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HANDUNGAR  OM  OVÄN8KAPKN  EMELLAN   BRIftVBBN 
FJORTOND»   OCH  HANS  SVÅGER  PFALZGREFVEN 
GEORG  JOHAN  AF  VELDENTZ,  SAMI1  OM  BÖR- 
JAN AF  KRIGET  MOT  DANMARK.  *) 

Hans  von  Ponickaus  bericht,  an  S.  Churf.  g.,  welcherge- 
stalt  er  PfaUgTaff  Georg  Hansen  und  S.  £  g.  Gemahl  des 
KoDigs  in  Schweden  Schwester  zu  Leiptzigk  entpfangen,  und 
S.  Churf.  g.  entschuldiget,  das  sie  S.  f.  g.  nicht  personli* 
eken  zu  sich  hetten  erfordert',  unnd  uberschicket  doneben 
einen  langen  bericht,  wet  S.  f.  g.  der  beschwerung  halben! 
ao  Ihrer  f.  g.  Ton  dertelben  Schwagern  dem  itzigen  Ko- 
ni  ge  in  Schweden  in  viel  wege,  allén  uffgerichten  yortragen, 
suwieder  begegnet,  geredet,  und  wos  S.  £  g.  doneben  we- 
gen  einer  vorschrifft  an  dennenmarcken  und  Polen,  das 
sich  Ihre  Kon.  May.  mit  Schweden  nicht  ehr  vergleichen 
lassen  wollten,  S.  £  g.  sachen  weren  dan  auch  yorgliehen, 
gebeten.  foL  81. 

Ponickaus  beridht.  fol.  84. 


*)  Urskrifterna  till  dessa  handlingar  förvara»  i  KongL  Geheime* 
arkivet  i  Dresden.  Afrkrifterna  iro  jemförda  af  dervarande  ar* 
kivarien  Dr  Vehse. 
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D.  Mordeisens  bedenken  darauff,  welcheres  fureichene 
Anschlege  bellt,  doch  sei  es    guet»   das  man  solches  wisse. 

fol.  95. 

Zeitung  aus  Schweden.  fol.  96 

Hans  von  Ponickaus  bericht,  was  S.  f.  g.  ferner  an 
Ihnen  geschrieben,  und  begeret,  und  was  S.  f.  g.  fur  be- 
schwerung  an  dennenmark  und  Polen  wieder  Schweden  ge- 
langen  zu  lassen  bedacht  fol.  97. 

S.  f.  g.  bescbwerung.  fol.  100 

Des  Pfalzgraffen  schreiben  an  Ponickau.  fol.  109. 

Credenzbrieff,  an  5.  Churf*  g.  uff  Ponickauen.  fol. 
110.  *) 


•)  Do  flesta  ofyannkmnde  handlingar  saknads* 
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Horns  v.  Ponictau  till  Kurfursten  August 

af  Saxen.  *) 


Ar  Empfakungj  gluckwunschung,  vorgleitungj  grus  und 
ausrtchtunge  ganz  freundlichc  Dangksagung  gethan, 
mit  Erbietung  etc. 

Souil  aber  den  hauptpunct  und  das  belangte,  wcyl  s. 
t.  g.  sich  mit  hochgedachten  m.  gn.  b.  In  der  person 
dusmals  ans  oberzehlten  rrsachen  nit  selbst  unterreden  kont- 
tea.  Und  S.  churf.  g.  mich  als  deren  vortrauten  rat  und 
diner  an  S.  f.  g.  gefertiget  vnd  suchen  lassen  ,  dasjenige 
was  S.  £  g.  mit  S.  churf.  g.  In  yortrauen  reden  wollen 
und  aber  yittcicht  bcdenken  trugen,  das  In  schriften  zn  ent-, 
decken,  mir  anzuzeigen  und  als  weren  S.  f.  gn.  unbeschwerdt, 
mich  dasselbige  zu  berichten  mit  begerung,  Wejl  S.  f.  g. 
ein  junger  först,  und  des  redens  nit  geubt,  das  Ich  solchs 
besser  yorstehe,  dann  das  es  s.  f.  g.  unordentlicher  weysste 
durch  eynander  reden  wurden. 

Und  anfenglicb  vormeldet,  s.  churf.  g.  wustenb, 
wélchergestalt  und  warumb  s.  f.  g.  sich  In  Schweden  be* 
gében9  und  obwol  s.  churf.  g.  auflflhr  freundlichs  ansuchen 
zu  Irer  hejratsachen  nit  geraten,  So  hette  doch  s.  f.  g.  so  vil 
yormerkt,  das  S.  churf.  g.  Ir  solchs  auch  nit  misfal len  las- 
sen. Nuhn  hette  got  der  allmaechtige,  deme  5.  f.  g.  hohe 
danksagung  tet  te,  deren  heyratsachen  nit  alleine  zum  an- 
fange  gebracht,  sondern  zu  einem  cristlich  guten  Ende  befor- 
dert,  und  wollen  S.  f.  g.  nichts  liebers,  dann  das  dyselbige  mit  S. 


*)  Brefyet  utan  dato,  synts  vara  skrifrct  i563. 


—       4       — 

churf.  g.  gemahl,  m.  gn.  Fraw  hette  bekannt  werden  mogen, 
ond  kat  angefangen,  die  trefflich  zu  loben,  wie  sie  gotfurch» 
tigk,  fromm  Erlich  still  und  eingezogen  ron  allerdinge,  mit 
Irem  wesen  und  furhalten1  wie  die  churf urstin,  m.  gn.  fraw, 
were. 

Darnach  erzelet,  was  sich  die  Zeit  uber  t.  f.  g.  In 
Schweden  gewest,  zugetragen,  auch  welchermassen  und  ge- 
stalt er  des  konigs  zu  schweden  person,  hendel,  wesen  und 
leben  yormerket,  und  alhie  den  Koningk  dermassen,  seiner 
person,  geschicklichkeit  yorstandt,  wesens  und  lebens  hal- 
ber  hier  aus  gestrichen,  das  Ichs  nit  wol  fuglich  erze- 
len  känn.  Doch  daneben  angehangen,  das  er  spitsfundigk, 
und  schier  nymandt  trawe,  aueh  In  bendeln  etwas  ser 
undbestendigk;  Hette  auch  seine  eldisten  furnembsten 
rethe  Ton  sich  gethann,  und  hauste  trefflich  vbel,  mit 
unzucht,  schwechte  Immer  eine  uber  die  andre  hette 
auch  seinen  ameral,  balde  nach  deme,  wie  er  Ime  die  tic- 
torie  uff  der  Sehe  er  långt,  seine  einige  tochter  geschwecht; 
Als  aber  S.  f.  g.  balde  nach  der  Zeit  als  sie  Ir  beylager 
gehalten,  befunden,  das  sich  ein  unfreundlicher  wille  zwi- 
schen  S.  kon.  W«  und  der  Kon.  M.  zu  Dennemarck  erspin- 
nen  wollen,  hette  S.  f.  g.  treulich  geraten  und  angehalten, 
das  seine  f.  g.  schwager  der  konigk  zu  schweden    sich  mit 

« 

-dem  JKonige  zu  Dennemark  friedlich  und  ritterlich  vorei- 
jrige  und  sich  la  nit  In  gezenk  öder  fernern  unwillen  ein- 
lassen  wollen  und  weyl  denn  die  beyde  konige  ein  Iegli- 
.cher  seine  eratores  bey  dem  anden*  zu  ho ffe  hette,  weren  die 
sachen  durch  sie  dahin  behandelt  wurden  das  es  Fride  sein 
sollte,  wie  man  dann  auch  denselbigen  zu  Stockholm  aus- 
geblassen.  Aber  balde  hernach  were  dem  Konige  zu  wissen 
worden  das  der  konigk  zu  Dennemarck  S.  kön.  W.  Rethe 
ctzlicher  vorbrechung  halber  angehalten,  welches  Ime  trefflich 
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vordrossen,  Er  auch  dasselbige  fur  den  friede&ruch  angezo- 
gen,  und  ob  man  wol  hinwieder  furgewandt,  das  sich  die  Retbe 
nit  geburlich  vorhalten,  und  zu  solcher  anhaltunge  nrsacb  ge* 
ben,  So  bette  man  es  doch  nit  fur  genugsam  achten  wollen, 
tendern  dabin  gedeutet,  das  pillich  allem  alten  kayl.  kon. 
und  fnrstlicben  nerkommen  nach,  aucb  vormoge  aller  volcker^ 
recbte  die  oratores  und  gesandten  pillich  frei  und  undbe- 
schwerdt  gelassen  werden  sollten,  weren  tie  aber  brucbigk 
worden,  solte  mans  Ire  kön.  W.  bericht  haben,  die  wtirden 
es  an  geburlicher  straff  nit  haben  mangel  sein  lassen.  Da- 
nach  hette  sichs  Immer  weyter  und  ferner  gesponnen.  Let»* 
lich  hette  sich  das  auch  mit  zugetragen,  das  der  schwede 
denen  von  Lubeck  14  kauffmannschiffgenohmen,  Nuhn  hette 
gleichwol  S.  f.  g.  als  ein  junger  Furst  sich  In  hendel  geschla- 
gen  und  es  dahin  letzlicht  gebracht,  das  der  kenigk  bcwilligt 
den  von  Lubeck  Ire  sehiff  wider  zu  gebeny  doch  mit  ei- 
nem  solenen  anhaage,  das  ein  artickel  In  Ircr  alten  freyheit 
dermassen  gemildert  und  ausgelasscn  werden  sollte,  welcher 
dem  konige  und  deren  eignen  underthanen  hoch  beschwer- 
lich  gewest,  Und  ob  sichs  wol  däran  länge  gestreuuet,  so 
weren  es  doch  die  Lubecker  letzlich  eingegaagen,  wofern 
Inen  Ire  sehiff  sampt  deme  was  darauff  gewest  wider  au 
handen  gestelt  were  worden,  Es  hette  sich  aber  folgend* 
doran  zerschlagen,  das  dasjenige,  was  auffn  schiffen  gcwe- 
sen,  nit  allés  wider  hette  volgen  wollen,  Dem  also  nach 
weren  die  von  Lubeck  entlich  su  dem  konige  von  denne* 
mark  getretten  und  also  den  konigk  and  die  handt  geno* 
mhen,  zuforderst  weil  die  k.  M.  zu  Dennemark  sich  mit 
dem  polen  In  einen  solehen  vorstandt  eingelassen,  das  S. 
kon.  W.  den  Schwcden  In  lieffland  auch  angreiffen  sollten. 
Er  besorgte  aber  der  polen  halben  werde  sehweden  wenigk 
vorhinderung  vorfallen9  Dan  Ir  konigk  gynge  langsam  nache» 
und  stunde  also  der  Sig  und  uberwinduug  bei  gott* 
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Et  besorgten  aber  s.  f.  g.  der  konigk   zu   Denaenarh, 
wurde  detn  schweden   zu  lande   schwerlich   abbruch    tkun 
.unangesebn,  das  Ire  ko*    Mt  so  ein  gar  stadtlkh  deutzsch 
.kriegwolck  zu  ros  and  zu  fus  hette,  Dan   das  reich  s<;h ve- 
den v0re  an  lut*  selbet  trefflich  veste,   von   bergea,    geholz 
-und  engen  klippen,  Zu  dem  hette  er  die   klippen  fast  alle 
dermassen  Torhauen  lassen,  das  nit  wol   moglkh  vere  die- 
selbige  In-  laftger  Zeit  zu  reymen.    Ob  ich  nuhn  wol  wider 
andtwortete,  Es  weren    wol  so  enge  klippen    als  die   sein 
•machten,  erstiegen  worden,  unangesehen  das  sie  mit  kriegs- 
yolck  bewart  gewesen,  und  stadtliche  Testunge  darhinter  aus 
dem  steigreifF  gewonnen,  Derowegen  konnte  sich*   des  orts 
auch  wol  zutragen,   unnd  wan  also  die  schweden  ein    mal 
▼ffs  maul  geschlagen,  wurden  sies  wol  bas  feyler  geben  etc 
Se  sägen  doch  S.  f.  g.   hinwider,    wann    man    gletch   yber 
*lie  klippen  keme,  So  were  doch  immer  ein  umbstuss  nach 
dem  andern  also~gelegen,  das  mancher   wol  zwn    eyns   teyl 
einer  deuzschen  Meylen   breyt;   wie   dariiber  zu   kommen, 
weil  man  der  Ende  so  lekhtlich  nit  schiff  gehaben  konnte , 
were  leichtlich  abzunehmen;  Uber  das  soll  sich  der  konigk 
baben  yornekmen  lassen,  wanns  nit  änders  sein  konte,  wollte 
er  ein  stuck  ländes  In  die  schantze  schlagen,   und   wie  ich 
Tormerke»   solle  er  willens   sein,   dasselbige   ganz   vnd   gar 
week  zu  brennen  auch  die  futerung  Tnd  profiandt  zuuorter- 
ben,  Dann  uber  das  gebirge  die  profiandt  nach  zufureo,  fur 
ein  solch  gros  krigsyolk  wie  der  konigk  zu  Dennemark  hette, 
sollte  nit  wol  moglich  sein.    Er  aber  der  konigk   soll   sich 
sampt  seinem  krigsyolk,  umb  Stockholm  und  andre  gelegene 
örte  legen,  und  also  das  landt  bestes   Tormogens   schiitzen 
wollen.    Er  soll  kein  änder  kriegsTolk  dann  Schweden  ba- 
ben als  bis  In  achtzig  tausent  zu  fus,   Tnd   XVI  M.  zu  ros 
im  lande,  Die  sollen  sich  alle  selbst  und  durch   die  Land- 
schaften  besolden  und  under  halten  werden,  Sie  sollen  sich 
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trotzigk  stallen,  nit  weia   Ich  wie  et  gebn  werde  wan  die 
ackwarzen  reuter  und  brudar  Teit  kinter  sk  kemen. 

Souil  die  Sacka  ketreffe,  berickten  s.  f.  g.  das  dar  ko- 
nig  mit  einar  gar  stadtlicken  armada  vorsehen,  ond  kaka 
bis  In  70  gnter  krigssckilf^  dia  follan  mit  gesckutz  ond  allar 
nottarfftigen  mnnition  wol  vorsehen  sein;  Dock  sollerauck 
darauff  nickts  dann  sckwedisck  krigsvolck  kaben,  welcks 
aber  der  scluffen  geiront,  and  zum  kriege  uffm  wasser  wol 
gesckickt  aein  solle.  Es  sägen  aber  S.  f.  g.  das  der  konig 
▼on  dennemark  sampt  den  yon  Lubeck  auck  trefflick  stark 
zn  wasser  aein  nnd  nel  gnter  kriegsscbiff  käken  sollen. 
Es  soll  aber  das  konigs  zu  Sckweden  vorkaken  sein,  sick  in 
den  sckeeren  so  länge  zu  entkalten,  bie  er  etwo  sein  tor- 
tejl  erseke,  kierans  zu  rucken.  Do  sie  nukn  Ton  allén  tey- 
len  also  off  der  offnen  Seke  zu  sammen  stissen,  stunda  as 
bei  dem  lieben  gotte,  welcbem  teil  seine  allmecktigkait  den 
Sieg  vorleiken  wolle,  Darauff  ick  geandtwortet^  lek  hoffte 
dem  lonige  za  Dennemark;  Seine  f.  g.  Trollen  ron  keinam 
sonderlicken  angriff  sckaden  öder  vorlust,  welcken  einar 
öder  der  andre  tejl  genomken  kabtn  sollen,  wissen,  Ausser- 
balb  was  die  ersten  drei  sckifF  belange,  die  scbweden  be- 
kommen, es  sol  aber  in  die  funffte  woche  gekn,  das  S.  f. 
g.  aus  Daaigke  gezogen* 

Es  sägen   auck  S.  f.  g.   das   der   konigk    trefflick    viel 

Silber  und  silberkuchen  kabe,   als  ick  aber   S.  f.  g.  fragte, 

ob  er  sie  selbst  geseken  sagten  S.  £»  g.    etzliche,   in   einem 

(tkorm)  eine  grosse  Menge,  Sie  sollen  nit    alleine  an    einem 

sondera  mekr  orten  vorwarlich  gekalten  werden. 

Ferner  zeigen  S.  f.  g.  an,  das  der  konigk  seinen  bru- 
der  kerzogk  Hansen  In  einem  sch  loss  Apo  genannt  belagert 
kaben  solle,  als  ick  dia  ursack  gefragt,  andtwortet  S.  f.  g. 
Daramb  das  S.  f.  g.  sick  zum  polen  vorheirat  und  der  pole 
sick  mit  Dennemark  verbunden,  Und  bemelter  Herzogk  Hans 
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sich  sol  1  te  haben  vornehmen  lassen,  das  sein  bruder  nit  len- 
ger  dan  bis  off  Michaelis  schirsten,  konigk  zu  Schweden 
sein  sol  te,  Daraus  soll  der  konigk  nehmen,  als  wolle  sein 
bruder  Herzog  hans  wider  inen  nrostituiren  und  sick  selbst 
etwo  durch  mithulff  Dennemark  und  polen  einzudringen 
understehen.  Nuhn  yordriest  solchs  pfalzgraff  George  Han- 
sen,  das  der  Konigk  Ime  seinen  negsten  schwager,  wie  In 
S.  £  g.  nennen,  ane  gnugsamen  grund  t  und  ursacb  belegen, 
und  vordrucken  wollen,   dann  sein  des  pfalzgraffen  gemahl 

* 

sol  hertzogen  Johansen  rechte ,  und  des  konigs  halbe  schwe- 
ster  sein;  Redttrefflich  kart  uff  den  konigk,  Spricbt,  so 
gesckickt  und  klug  er  ist,  sey  er  dock  daneben  ganz  seltsam 
unbestendigk.  und  mistrew,  Datzu  aucb  vortelhafftigk  und 
so  geitzigk,  wann  er  gleick  die  ganze  welt  erlaugte  bis  off 
die  belle,  so  wurde  er  die  gewis  aucb  kaben  wollen. 

Item  er  bette  sein  gemahl  ganz  schimpflich  abgeferti- 
gett.  Aber  gleichwol  bette  er  s.  f.  g.  das  ekegeld  als 
Einkundert  tausend  tåler  durch  die  Landtschafft  befriedigt, 
Hette  S.  f.  g.  15.  lar  langk  drey  mal  hundert  tausent  tåler 
anhe  pension  zu  leihen  zugesagt,  das  wolle  er  nun  nit  hal- 
ten, Dariiber  wolle  er  auch  s.  f.  g.  gemahl  das  nit  vor- 
richten  was  der  yorstorbene  Konigk  und  väter  Inhalt  eines 
testamen ts  Ir  und  andern  geschwistern  vorordnet,  kana 
auch  das  testament  nit  zu  sehen  bekommen,  Solches  allés 
känn  und  wollen  S.  f.  g.  nit  also  pleyben  lassen,  In  Summa 
do  were  weder  treu  rioch  glaube.  Musten  auch  furnem- 
lich  darauff  gedenken ,  wie  sie  den  schwager  yon  der  bela- 
gerung  erretten  helffen  und  das  Ire  erlangen  mochten.  Het- 
ten  sich  derowegen  ganz  gerne  mit  S.  churf.  g.  selbst  un- 
terreden  wollen,  doch  ganz  vortraulich  mir  eroffhet,  das 
S.  f.  g.  sich  derowegen  mit  dene  Churf  ursten  zu  Brande- 
burgk  Im  jetzigen  heraus  Ziehen  unterredt  auch  dessen 
vorglichen,  das  S.  churf.  g.  neben  S.  f.  g.  und   dem   12rz- 
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bitchoff  xu  Mijdebturgk,  auch  hertzogen  Heinrick  zu  hraun- 
tchweigk,  kerzogen  zu  baiern  und  Julich  als  schwager  hert- 
zog  hannsen  von  polen  berrurende,  ein  emst  schreiben  an 
den  konigk  zu  schweden  thun  wollten  den  bruder  Hert- 
zogk  hansen  widerumb  zu  freien  und  unbetriibt  zu  lassen, 
wo  nit,  wollen  sie  sich  kegen  Irer  ko,  W.  yorwart  haben, 
off  wege  zu  trachten,  wi  sie  Iren  freundt  ledigen,  als  Ich 
aber  fragte,  wans  nit  ginge,  was  Me  dann  vor  wege  fur- 
nebmen  wollen,  antwortten  S.  f.  g*  Sie  betten  doruff  ge- 
dacht,  das  sie  S.  churf.  g.  und.  die  andern  Cburfursten, 
alle  ersucbeh  und  yleissigen  wollen  bej  der  kay:  M.  zu  sol- 
licitircn,  Dieweil  der  konigk  zu  schweden  zu  abbruch  und 
acbmelearung  des  reich*,'  furnemlich  dem  Sebefrieden  zu 
▼orterb  und  nachteyl  sieh  unterfangen  das  dominium  auff 
der  sebe  zu  nebmen,  das  Ire,  Ka  jr:  M.  allén  Sebe  stedten 
und  hendlern  mandiren  wollen,  kein  kauffcnannschafft  In 
schweden  zu  treyben,  yil  weniger  einigen  boppfe  öder  salz 
In  scbweden  zn  ftiren,  So  bielten  S.  f.  g,  dauor:  Es  sollte 
ticb  allerlei  und  sonderlkh  ditz  zutragen,  weil  die  schww- 
discben  undertbanen  dieser  beiden  stiick  salz  und  boppfe 
nit  entperen  und  ane  das  nit  wol  leben  konnten,  das  sie 
dem  konigk  abfelligk  und  Herzog  Hansen  anbengigk  wer- 
den  sollen,  Domit  also  der  Konigk  diese  Er  und  fuglicben 
ausgeschoben  und  Hertzogk  Hans  an  sein  stadt  koren  moch- 
ten. 

Domit  aber  die  Kay,  M.  desgleichen  die  Cburfursten 
des  reicbs  zu  solcber  Mandirung  dieser  ehr  zu  bewegen, 
Sollte  sich  Herzog  Hans  yorpflichten  binfuro  mit  dem  ko- 
nigreicb  schweden  aus  reich  zu  halten  und  In  allén  anla- 
gen  so  uil  zuthun  als  ein  Chur furst,  Do  auch  das  reich  zu 
widererlangung  lifflandt  etwas  thun  wollte,  solte  h.  Hans, 
wann  er  konigk  wurde,  bis  in  etzlicb  hundert  tausend  tå- 
ler uff  eine  gute  Zeit  Ihare  forsetzen,  Sich  auch  vorpflich- 
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ten  wider  den  Muskowher  seins  Yormogens  dem  reick  gom 
pesten  zu  kelffen  datzu  dan  polen  ieickt  auck  uff  solcken 
vaklbewogen  werden  mochte.  Als  ickaber  fragte,  wodann 
der  yon  dennemark  pliebe  und  was  Ire  Ko.  Wurde  dauon 
baben  sol  te,  weyl  der  das  meiste  aufwenden  tette,  antwort- 
teten  S.  f.  g.  Der  kriegskosten  balber  nraite  men  S.  k.  w. 
aucb  vorsehung  tbun,  hielten  es  aber  dafur,  Ire  Kön.  W. 
werden  uff  solcben  vahl  Ir  kriegsvolck  souil  nit  bedurffen,  Son- 
dern  dessen  wider  los  werden.  Darnff  sagte  lek:  Es  weren 
wol  forschlege  aber  gleicbwol  weitleufftige  recknung,  lek 
besorgte  auck:  Wann  die  kön.  M.  Ir  kriegsvolck  denmerern 
teyl  urlobte,  und  also  dem  sebweden  an  der  westseke  und 
sonst  lufft  gemackt,  das  er  nit  uberall  weren  mus  te.  Er 
wurde  sick  sckwerlick  mit  Mandaten  und  brieffen  dringen 
öder  entsetzen  lassen.  Ich  were  aber  erbottigk  solcbs  allés 
E.  ckurf.  g.  undertkenigst  zu  berichten. 

S.  t .  g.  geben  fur,  das  der  ckurfiirst  zu  brandeburgk 
und  bisckoff  zu  Hydeburgk  den  brieff  an  sebweden  bereit 
an  underscbreiben  und  keffte  jetzo  bey  kertzog  Heinrick, 
wann  der  auck  undersckreibe,  koffen  S.  £  g.  baiern  und 
Julick  werden  es  auck  nit  wegern. 

Souil  aber  S.  f.  g.  anforderung  betreffe ,  welcbe  sie  Ires 
gemakets  wider  sckweden  hette,  desgleicken  auck  belan- 
gende  die  drey  mal  kundert  tausend  tåler  so  der  konigk 
wie  obstet  S.  f.  g.  uff  15  Ibar  zu  leiben  zugesagt  vnd 
nunmekr  nit  kal  ten  wol  ten.  Weren  S.  f.  g.  willens  allén 
moglicken  yleis  bey  der  ro.  kay.  Mjt  furzuwenden,  das 
dieselbige  an  die  sebe  stette  sckreyben  und  Inhen  befehlen 
wollen,  alle  sebwedisek  sckiff  welcke  bey  Inen  ankommen 
und  dem  konige  zustehen  werden,  auff  sein  des  pfalzgraffen 
reckt  anzukalten  und  zu  arrestitiren,  wollen  sick  auck  er- 
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bieten  vad  den  also  näck  setzen,  mit  rechtUche  processen 
uff  dieselbige  angebaltene  schiff  av  Cammergericht  öder 
aonst,  wider  deo  konigk  öder  seine  gewaMe  nod  befelich 
haber  zuuorfaren.  Derweyl  lek  aber  S.  f.  g.  yormeltet 
das  diss  allés  gar  weytleufftige  rechnunge  und  Yngewisse 
anschlege  weren,  Sägen  S.  f.  g,  sie  wollen  got  zu  hiilff  ne- 
men,  solens  yorsuchen,  wie  sie  dan  deswegen  bereit  weren, 
an  die  JECayz.  Mjt.  gelangen  Tnd  yorhoffen  furderlich  be- 
schieden  zu  werden.  Soilte  es  aber  Ibe  nit  gehn,  irelches 
sich  dock  s,  £  g.  nit  vorsehen,  So  wollen  S.  f.  g.  auff 
andere  wege  denken,  Iren  schwager  nndersteben  zu  led  igen 
belfTen  auch  das  Ire  zu  erlangen,  gott  gebe  wie  es  darnber 
ginge. 

S.  f.  g,  Hessen  sich  auch  auff  mein  befragen  yorneh- 
men,  das  sie  besorgteB,  der  konigk  worde  schwerlich  mit 
des  landgraffen  tochter  fur  faren,  wollte  stets  frisch  fletsch 
▼nd  biihsche  leute  haben ,  Soll  sich  auch  haben  vornehmen 
lassen,  wan  sie  nit  husch  were,  woll  er  sie  einem  andern 
geben,  S.  f.  g.  wollten  es  dem  landgraffen  selbst  also  sägen, 
zeigea  aber  daneben  an,  vann  sie  jede  Zeit  were,  hinein 
bracht,  do  er  sie  stadUich  anzunehmen  yorordnet,  Das  sie 
gewislich  bis  zu  200,000  tausend  geld  wert  schmuck  und 
cleidung  uff  ein  mahl  bekommen  hette. 

Das  ist  gnedigster  churfurst  und  herr,  was  hocher- 
nelter  m.  g.  h.  der  pfalzgraff  mir  uff  die  ron  E.  churf. 
g.  gethane  werbung  ungeferlich  angezeigt  und  zu  andtwort 
geben,  Sein  f.  g.  seindt  trefflich  betsckwatzt,  r eden  ser  viel, 
diss  aber  habe  Ich  von  S.  f.  g.  mundlich  eingenomhea, 
ond  alsbaldt  yorzeichnet,  ganz  unterthenigst  bittende,  E. 
churf.  g.  wollen  ob  demhe,  das  Ichs  nit  rein  umbgeshrie*- 
ben  und  ordentlicher  yorfastt  welchs  In  der  Eyl  nit  bescheen 
mogen,    zuforderst    weyl    Ich   ein    boser    schreyber 
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gnedigste  geduldunge  trägen  und  weyl  E.  churf.  g.  meine 
bose  schrift  selbst  nit  wol  werden  lessen  Lönnen,  Ir  die- 
selbige  doctor  Mordeisen  öder  hans  Jenitzschen  lessen  zu 
lassen,  nit  beschwerung  haben. 

AU  ich  auch  s.  f.  g.  befragt:  ob  sie  nit  wusten,  was 
des  konigs  gerout  were,  des  vortrags  halber,  andtwortten 
S.  f.  g.  das  sie  souil  ge  hört  und  yor stan  den ,  das  er  sich. 
keins  wegs  zuvprtragen  lassen  gemeint,  dan  Ire  Kon.  W. 
wusten  das  fur  alters,  die  schweden  den  denen  was  der 
▼ertrege  balber  furgescbrieben  befunden  aber  das  itziger 
zeit  dy  denhen  den  Schweden  Zeit  zugeben  bedacht,  das 
weren  sie  nit  bedacht  einzugehen ,  Sönder  weyl  das  Spiel 
angefangen ,  wollt  er  solchs  vol  len  t  auskeren  ,  und  soll  sein 
vorhaben  diss  sein :  vann  der  konigk  zu  Dennemark  des 
kriegs  ahsiiinde,  das  er  alsdann  sein  vormogen  däran  set- 
zen  und  dennemark  wiederumb  feyndtlich;  heimzusucheti 
entschlossen,  wann  Ime  gleich  alle  silbern  kuchen  aufm 
kasten  gehn  sollten ,  Solchs  aber  zeigen  S.  f.  g,  S.  churf. 
g.  aus  sonderlich  vortrauen  an,  Besorgte  auch,  der  schwe- 
de  wurde  in  deme  schwerlich  änders  sins  werden,  er  be- 
keme  denn  eine  gute  kappe,  welchs  der  liebe  got  ja 
balde  vorleihen  unnd  Ime  seinen  bohen  Mut  schwechen 
wolle. 

S.  f.  g.  vormeinen  äber,  wann  alleine  die  key.  Mt 
vormucht  wiirde,  wie  forne  vormeldet,  die  Zufur  In  schwe- 
den sonderlich  Salz  und  Hoppen  halber  zuuorbieten,  Es 
werde  den  Konigk  trefflich  erschrecken,  auch  seine  un- 
dei*thanen  divter  eher  bewegen  Ime  abfelligk  zu  werden , 
»dana  weyl  er  sich  der  profiandt  mit  infflant  das  er  ge- 
speist  ser  entplost,  auch  die  schiff  In  die  lenge  ane  saltz 
nit  notturfftick  provendiren,  die  underthanen  des  saltzes 
auch    nit  entraten  konnen,  es  soll  dennemark  trefflich  wol 
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zn     stattc»    kommen    und    dem    schewden   das    herz    er* 
sckrecken. 

In  Summa  *•  f.  g.  teindt  gar  bote  tchwtdisch,  lagen 
frey  do  sey  weder  trew  noch  glauben,  Es  haben  auch  t. 
f.  g.  mich  keute  ein  vorzeichniss  lessen  lagseo ,  därinne  be- 
griffen,  wie  der  konig  mit  S.  f.  g.  gehandelty  davon  wollen 
S.  f.  g.  "E.  churf.  g.  Copien  vortreulichen  zusendeu,  Unnd 
bitten  daneben  das  E.  churf.  g.  S.  f.  g.  vorschrifft  an  dfe 
beyden  lonige  Dennemark  und  polen  mitteylen  wollen,  «ff 
solchs  masse,  wie  S.  f.  g.  an  Ire  ko.  W.  bereit  an  selbst 
gelangt  betten ,  nemlieh  das  sie  sich  mit  schweden  nit  yot- 
▼ortragen  wollen,  S.  f.  g«  wurden  dann  Ire  Zuspruche  bal- 
ber  mit  eingetzogen,  Seindt  auch  erbottigk,  allés  was  tia 
Ton  schweden  ferner  erlangten,  der  Kö.  Mt  zu 'dennemark? 
etxliche  lar  Iangk  färzustrecken. 

Guedigster  Churfurst,  mich  deucbt  gleichwol,  waun 
das  Mandat  der  Zufur  halben  bey  Key.  ML,  erhalten  wur- 
de,  wie  meins  Ermessen  solchs  so  gar  schwernit  teinsollte, 
es  wnrde  den  schweden  und  seinen  Unterthanen  nit  ser  er - 
freuen,  Und  der  ko.  M.  za  dennemark  In  viel  wege  mit 
zum  besten  gereichen.  Doch  werden  E.  churf.  g.  solchs 
Irem  hohen  Ghurfursten  vorstande  nach  wol  besser  zubewe- 
gen  wissen. 

Beiliegende  Zeitungen  mit    A.  bezeichnet,   haben   S.  f. 

g*  mir  heut  zugestellt,  welche  S.  f.  g.  allhier  erst  einkom- 

» 

men  sein  sollen,  Gott  schicke  es  zum    pesten    und   vorleihe 
der  Ko.  M.  sieg   nnd   uberwindung,   das  wunsch   ich   von 

hertzen. 

i., 

&c.  Gnediger  Churfurst  vnd  her. 
Ich  habe  beruorwarte  Relation  ,  was  das  Finlein  (Frgu~ 
lcin?)  furgeben  gelesen,  und  kana  nicht  schaden,  das  maas 
weis.    Et  seint  aber  yil  etchner  anschlege  so  der  gute  Jua- 
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BERÄTTELSE  OM  UTBROTTET  AF  FIENDSKAPEN  MELLAN  ERIC 
DEN  FJORTONDE  OCH  HERTIG  JOHAN  AF  FINNLAND  %' " 

Kurze  warhaftige  vermeldungrs  was  sich  zwischen  khonig 
Erichenn  zu  Schweden  unnd  Hertzog  Johanszen  zu  findland 
gebrudernn  von  dem  Jahr  LXII  bijss  anhere  zugetragenn. 

Des  Jars  Zwey  unnd  sechtzig,  ungefehrlich  imOclobri 
Als  Hertzog  Johanis  zu  Findlandtt,  aus  anreitzung  unnd 
berilligung  Khonig  Erichs  zu  Schwedenn  seynes  bruders  , 
seine  Volmechtige  Gesanten  ann  die  Khoenigliche  Mayestet 
zu  Polenn,  wegen  ehelicber  Vermaéhlung  mit  ihrer  Khoe- 
niglichen  Mayestet  Schwester,  dazumal  Frewlin  Cathari- 
nens,  abfertigett,  unnd  dieselbige  bey  hochstbemelter  Khö- 
niglichen  Maijestet  in  Polenn  ankamenn,  die  sachenn  so 
weitt  ▼erhandeltt,  auch  mit  brieff  unnd  siegelnn  deromas- 
zen  befestigett,  das  der  heyrath,  durch  keine  Rechtt, 
mocbtte  zu  ruck  genen,  unnd  nichts  ferners,  Dann  der 
Ehelicbe  beylager  nachstunde,  kerettenn  die  Gesanten  wi- 
derumb  nach  Findland,  zeigtenn  ibrem  Herrenn  ahnn,  wes 
sie  in  ihren  bevolhenenn  haendlenn  verrichttett,  unnd  wie 
alle  sachen  sich  erhielttenn,  Da  nun  der  Hertzog,  wie  alle 
sachen  eingegangen  becrefftigett,  unnd  das  Matrimonium  bis 
auff  den   cbelichhenn    beylager    volkommen    yorstandenn , 

*)  Skriften  synes  vara  af  nlgon  hertig  Johans  anhängare,  som  sjelf 
deltagit  i  resan  till  Polen,  Åbo  belägring,  och  hemresan  till  Sye- 
rigc.    Urskriften  finnes  uti  KongL  Geheimearkivet  i  Kdnigsberg. 
Afskrifteraa  aro  jemnforda  af  geheimcarkivaricn   dersttdes  Pro- 
fessor m.  m.  Voigt. 
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Ward  soiches  denn  Khonig  zu  Schweden  seineo  brudcr  ge* 
rewnn,  hette  auch  nit  verneynett,  das  ers  mit  dem  hey* 
rath  so  weitt  soitt  brachtt  haben,  Vermeynet  sein  brud  er 
der  Hertzog  zu  Finland  wurde  auff  sein  beger  en  n  bemelte 
heyrathssachenn ,  unangeschenn  seiner  gelubtenn,  ebr, 
brieff  unnd  siegell ,  zu  nichtt  kommen  unnd  fallen  laszen , 
Fertigt  zu  ihm  ab  einen  Ritter,  Nilsz  Birilszonn,  welcher 
da  smit  dem  Hertzogenn  beredenn ,  unnd  die  vorgenohme* 
ne  reysz  nach  Polenn  zu  underlassenn  vonns  Khonigs  we- 
genn  ernstlich  vermanenn  sol  te.  Lies  vorwenden  erdichta 
gruntlrse  vrsachen:  Als  nemblicb,  wie  man  durch  gewisse 
KuntschafFt  innen  wordenn,  das  der  Khonig  zu  Polenn, 
Alszbald  der  Hertzog  zu  ihm  ankommen,  nit  ihm  die  Schwes- 
ter  vermaehlenn,  Söndernn  gewiszlichenn  gefangenn  nemen 
wurde,  Und  er  alszdann  ihnenn  als  seinen  Yielbeiiebten  bru- 
der  m  solcbem  seinem  gefengnus  nit  zu  verlaszen ,  Söndernn 
aus  wahrer  bruderlicher  trew,  mit  einer  sehr  schwerenn 
Sum  geltts,  dem  Reich  zn  Schwedenn  zu  schaden  unnd 
mercklichern  nachtheil,  auszulosenn ,  genoetigtt  wurd  wer- 
denn, 

Der  Hertzog  wiewoi  er  anfenglich  soiches  glaubett 
Auch  durch  zwenn  seiner  Raethe,  Heinrich  Clauszane  unnd 
Herrmann  fiVmingenn  ,  Welche  alberit  zuvornn  zu  solchenn 
Ustenn  bestellet  waren,  so  weitt  brachtt  ward,  das  er  wie- 
derumb  zuruck  nach  Schweden  sich  zu  schifF  gab,  Ver- 
merket  er  doch  aus  Esaia  Goebbertt  *)  seinem  Cantzler,  wel- 
cher  ihm  bottschafft  unnd  andere  anzeigung  brachtt,  wie 
Heyrath  gewis.enn  vortgang  habenn  wurde,  das  des  Kho- 
nigs seines  bruders  forgebent  erdichtett  unnd  unwahrhaff- 
tig,  Darumb  zog  er  fort  t,  kam  nach  etzlichen  Zeittenn 
b*j  der  khoniglichenn  Mayestet  zu  Polen  gantz  wilkommen 
fthnn,    Ward    auch  furstlich    entpfangen,  Alda,   dieweilen 

*)  Kallas  hos  Celsius  p.  85  Gippel  p.  ni.  Gipfort. 
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zuTornn  bleb  saehenn  durch  die  furstliche  wlmechtigenn, 
yerhandlett,  wurd  der  eheliche  beyleger  gehaltenn. 

Da  nun  nach  gehaltenem  beylager  der  Hertzog  sampt 
seinem  Gemahl,  wiederumb  nach  Finlandt  zu  den  a  seiaenn 
kerenn,  unnd  deszenn  von  der  Khoniglichen  Majestet  ei- 
nenn  freuntlichen  Vrlaub  unnd  abscheidtt  nehmenn  woltte, 
Hielte  ihm  die  Khonigliche  Mayestet  for ,  die  grosze  förste- 
kende  gefahr  zu  rejszenn  der  Muscoviters  wegenn,  be- 
gerte  das  Er  bey  ihm  bis  auff  nechstkunfftigenn  Sommer 
▼erharrenn  soltte,  Alszdann  mochte  Er  sich  sönder  alle 
gefahr  zu  wasser  begeben , 

Der  Hertzog  hette  bald,  diesem  trewenn  rath  des 
Khonigs  geyolgett,  Aber  vorbemelte  Rethe,  Heinrich  Claus - 
zonn  unnd  Hermann  Fleming ,  vidderlegtenn  solches  beym 
Hertzogenn  hefftig,  Dan  sie  des  Khonigs  zu  Schweden  list 
mehr  dan  ihres  herrenn  frommenn  unnd  bestes  zu  bedie- 
nen  forhattenn,  Wie  sie  sich  dan  des  nachmals  in  Schwe- 
den scheinbarlich  habenn  hören  laszenn, 

Weilen  dann  der  Hertzog  Khonigs  trewenn  rath  und 
beyerenn,  auff  dasmal,  durch  abreitzung  seiner  benanten 
Raethe,  keine  statt  gebenn  wolte,  kam  er  etzlicher  mas- 
tenn  bey  der  khoniglichen  Mayestet  in  Verdachtt,  Doch 
lies  sie  ihm  gleittsagenn,  so  fernn  sich  ihr  lande  seinea 
wegs  erstrektenn,  Und  kamenn  auch  dem  Hertzogenn  unnd 
seinem  Gemahl  entkegenn  der  Hertzog  zu  C  hur  land  tt,  gleitt- 
sagte  sie  bis  for  Riga;  Die  Rigischenn  aber  woltteun  unns 
in  die  Vorstadtt,  Jch  geschweige  der  Stadtt,  nit  laszenn, 
Dann  er  beruchtiget  war,  wo  er  also  in  freuntschafft  in 
die  Stad  gelaszen,  sie  einbehaltenn  wurde,  Solches  gab 
der  Hertzog  schuld  dem  Razibillenn,  der  ihm  solch  ehren- 
böszlin  aus  neidtt  zugerichtet  hatte,  weilnn  ehr  ihm  zu- 
▼ornn  in  Polenn  eine  stattliche  Summa  geltts  auff  sein  be- 
gtrenn  vorzustreken  geweigert  hatt, 
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Des  Tages  vor  Martini  gieng  der  Hertzog  samt  seinem 
Gtmahl  zu  Riga  zu  Schieffe  unnd  segel,  Aber  das  Schiff, 
kerett  sich ,  wider  der  schiffleutt  unnd  steuermans  willenn 
umb,  mit  dem  vordertheil  widerumb  nach  Riga  unnd  be* 
fror  im  Tagk  under  Segel,  zu  sehendtt  so  hartt,  das  wir 
mustenn  liegenn  bleybenn,  Darmit  Gott  gutte  Yorwahrung 
thett,  das  unserc  reyse  unszitig  forgenomenn  unnd  Ungluck 
erfolgenn  wurde,       ' 

Der  Hertzog  hatte  dazumal  seine  Pferd  und  wagen  nach 
der  Pernaw  unnd  Revel  unnd  ferners  nach  Finlandt  Yorahnn 
geschicktt,'  Darumb  das  Er  sich  zu  waszer  begeben  ge* 
dachte» 

Langett  derowegenn  an  denn  Hertzogen  zu  Churlandtt, 
Das  Er  ihm  bis  zur  Pernaw  mit  pferdenn  unnd  wagenn, 
behulflich  sein  wolte, 

Solches  woltt  ihm  der  Herzog*  zu  Ghurlandt  neben 
dem  Ertzbischowc  zu  Riga,  so  sich  auch  zo  beforderenn 
erbatte,  nitt  abschlagenn,  Ward  auch  vonn  des  Hertzogen 
au  Churlandt  bruder  gleittsagtt  bis  zur  Salitz. 

Von  dannenn  sand  te   der  Hertzog,  weilnn    man   dess* 
wegs  des  Muscoviters  yermutend   war,  zur  Pernaw,   nach 
etzlichenn  der  Khonigs  zu  Schwedenn  hoffleuttenn,  So  da- 
zumal die  Stadt  verwahrettenn ,  das  sie  ihm  entkegen  rcit- 
ten  unnd  durchgeleiten  soltenn,  Diese  entbotten  dem  Hert- 
zogen n    durch    seinenn    Stalmeister   ihrenn    underthenigenn 
dinst  unnd  gehorsatn,  Er  sollte  nur   fortruckenn,  Sie  woll- 
ten  ihm  zur  Gudemansbeck ,    das  wahr    auff   halbem  unnd 
gefehrlichstenn  Wegn,   gewiszlichenn    begegnenn,  Also   ga- 
benn  wir  unns  in  hoffnung  ihrer   entkegenkunfft  auff  denn 
gefachrlichenn  weg,  Auffm  weg  kam  zu  unns  ein  bawer,  zeigett 
ann  mit   weinentenn  augenn,  Das  er  yom  Moscoviter  auszge- 
sendet  were,  zu  erkunndenn  ob  wir  die  Gudemansbeck  for* 
ub«r    weren,   Und  wie   der   Feindt  zu  Faelin   were,    unns 
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su  tervolgeno   mit   funfftzen    hundert  pferdenn   auffgebro- 

chenn , 

Dem  bawernn  wardtt  ein  guttes  geschench  vom  Hert* 
zogenn  gethaon,  unnd  gedanckt  seiner  trewenn  warnungk, 
Da  eileten  wir  so  väst  wir  m  och  ten  o,  Die  Moscoviter  mei" 
neten  unns  in  der  schlicht  zu  begegnenn,  Aber  weil  sie  u- 
ber  die  Moraschenn  der  orter  nitt  kommen  mochtenn,  mu- 
•tenn  sie  kerenn^  unnd  verspätteten  sich  also,  welches  unns 
allenn,  so  in  groszem  schreckenn  unnd  gefahren  warenn, 
zu  guttem  frommen  geritte.  Dann  wir  mitler  weil  die  Gu- 
demansbeck  unbefochten  foriiberkamenn .  Hofften  alweg  die 
Pernawischenn  wurrdenn  uns  zu  tröst  kommenn,]  Letzlich 
ak  unns  Gott  durch  gefahr  geholfenn ,  kamean  sie  unns 
e&tkegenn  drey  meilen  von  der  Pernaw,  Da  betten  wir 
ihrer  wol  .furbas  enttrathenn  kon  nen. 

Unnd  wabr  Claus  Fleming'  mitt  einem  gescbwader 
Reuter  Entschuldigte  sich  solcher  verspittung  bochlich 
Gab  for  das  aus  unrechtem  bericht  des  schreybens  zukom- 
menn  were,  Der  Hertzog,  weilns  dazumal  wol  geratenn, 
unnd  wir  unbeschaedigt  durchkommen  warenn ,  gab  sich 
damitt  ztifriedenn,  Unnd  in  ansehung  das  die  pferdtt  väst 
gerittenn  unnd  mute  zum  nachtlaeger.  - 

Nechstvolgenden  morgens  rucktenn  wir  for  1 1  zur  Pernow, 
Vermeintenn  gar  wilkommen  zu  sein,  Aber  die  thor  wur- 
denn  geschlossen,  unnd  dem  Hertzogenn  nit  mehr  dann  sel- 
bachtt  einzureittenn  vergunnett,  Der  rest  mochte  sich  die 
gantze  nacbt  vbert  under  der  Stadtmauernn  froelich  machenn, 
Wiewols  den  in  der  Stadtt  auch  nit  allzu  stattlich  forge- 
dienett  war  wordenn,  Dann  sie  vor  ihr  geltt  kaum  brotts] 
genug  kriegen  mochtenn. 

Unnd  wahr    dieses    die   erst   ehrerbietungk   som  dej 
Hertzogenn  >  von  seynen  Termeintenn  freundenn  geschachv 

Vonn   dannen   zogk    der    Hertzog   näck    Rerell    Eim 
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tagreyz  vonn  der  stadtt,  kam  ihm  einer  seiner  benannten 
raethe  Heinrich  Glauszon  entkegenn,  Inn  seiner  Ankunfft 
schickett  ihm,  der  graf  vonn  Westerwieg  Schwanto  Sturr 
•ein  bluttverwanter  entkegenn  drey  geschwadenn  Reuter  vnnd 
ein  fendlin  knechtt,  liesz  ehrenn  schoesz  thun,  vnnd  entpfieng 
ihnenn  nach  aller  gebure,  Derohalbenn  dan  der  Graff  nach- 
mals  bejm  Khonige  zu  Sch  we  de  un   in  Yngnad  kam. 

Vonn  Reveli  begab  sich  der  Hertzog  mitt  der  Hertzogin 
za  wasser  nach  finlandtt,  Auff  deroselbigen  reysz,  hatten 
vrir  einen  schrecklichenn  storm,  vnnd  grosze  nött,  Aber 
den  frejtagk  for  Na  ti  vi  ta  tis  Christi,  kamenn  wir  gehnn  Abo 
in  Findiandt  des  Hertzogenn  haus  vnnJ  wonungk,  Disz  is  t 
kurzlich  von  der  Polnischenn  hin  vnnd  wiederreysz  geschrie- 
benn. 

Fuerbas  mag  man  hören rT,  wie  der  Herzog  durch 
oftvorbemelte  seine  zwen  raethe  verratenn,  wie  sie  auch 
darnacn.  ibrer  verretterey  vnnd  list  halbenn  zu  groszenn 
kriegsbevelhungenn  kommenn,  den  Hertzogenn  selber  belegert 
vnnd  gefaenglich  genomehn  haben,  So  sie  doch  vonn  Kho- 
nig  Gustafis  saligen  hochloblichster  gedechtnus,  dem  Hertzo- 
genn seinem  Sonn,  for  vertrawete,  zugebenn  warenn,  Also 
das  sie  anderst  niemants  beeidigt,  Sondernn  seine  fornehme 
getrewe  Reathe  sein  solltenn. 

Dieser  Tragedien n  anfang  erhub  sich,  vonn  einem  vom 
Adell,  Hans  Bartelszonn  genant,  einem  jungenn  lappenn, 
war  vor  etzlicher  Zeitt  des  ^Hertzogenn  diener  gewesenn 
Aber  wegen  seiner  vnhöfflichenn  boszenn,  geurlaubtt,  vnnd 
vonn  menig! ichenn  vor  eioenn  recht  natur lichenn  groben 
narrenn  gehaltenn  wardtt,  wie  sollches  auch  seine  thatten 
genugsam  bezeugtenn,  Darselbig  hatt  sich  in  einer  collacion 
bey  seines  gleychenn  vnnd  andernn  vernehmenn  laszenn 
Es  wurde  ein  mal  anderst  und  vbell  erghenn,  Wo  nit  ein 
änder  Khonig  zum  Regimentt  kommenn  solltc,  Alda  sas  ei- 
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ner  nebenn  ihm,  gab  achtt  auff  solcbe  redenn,  fragett 
weitter,  wie  solchs  zugebenn  muszte,  Da  Propbeizette  der 
arme  mensch,  wie  solch  sein  stettiger  gepraucb  gewesenn, 
Itzregirendenn  Khonig  Erich  wurde  nit  ferner  dann  auff 
Michaelis  regircnn,  Soches  ward  also  forbracht,  Deszwe- 
genn  ward  er  gefenglicb  eingezogenn  Tnnd  auff  das  hartest 
gepeinigett. 

Heisze  Zeigelstein  wurdenn  ihm  under  den  nick  gelegt 
Tnnd  zugleicb  ein  heyszes  beck  en  mitt  kolen  n  auff  die  brast 
gehaltenn,  Gefragett  ob  er  nit  solche  wortt  Tonn  dem  Hert- 
zogenn  zu  Finlandt  gehörett,  So  läng  ers  verneinet,  ward  er 
je  mehr  Tnnd  mehr  gepeiriigtt,  Also  das  er  durch  vnvert- 
treglichenn  schmertzenn  sagenn  must,  was  man  woltt. 

Uber  das  ward  er  gefragtft  ob  er  solchcs  bey  dem  ge- 
meinenn  volk  zu  sagenn,  Tnnd  damit  auffruhr  zuerweckenn 
bevelh  hette,  Muste  er  gleichfals  Ja  sagenn  auff  solch  sein 
bekentnus  ward  er  vom  lebenn  zum  tod  brachtt  Tnnd  auff 
Tier  reder  gesetzet.  Dieses  beschach  als  der  Hertzog  auszer- 
balb  Ländes  auff  der  polnischenn  reysz  war. 

Als  der  Hertzog,  wie  hievornn  be  me  Ide  tt,  widerumb 
zu  land  kommenn  war,  Thatt  ers  dem  Khonig  aus  bruder- 
licher  wolmejnung  bald  zu  wiszenn,  Es  ward  aber  darauff 
wenig  geantwortett: 

JJit.  läng  darnach  schreyb  ihm  der  Khonigk  gantz  Tn- 
freuntlich  wegen  bemeltes  Hans  Bartelsons  bekantnu$,J  das 
Er  solte  kommenn  Tnnd  sich  des  Terantworttenn. 

Dem  Hertzogenn  wahrenn  solche  haendell  dazumal  noch 
gar  Tnbewust,  Moghte  sich  des  nit  genugsam  Terwundernn 
Nambs  doch  in  ein  kurtzes  bedenkennd,  antwortett  das  er 
ein  Furst,  wegenn  eines  solchenn  Narrens  rede  Tnnd  be- 
noetigtes  bekenntnus  mit  keinem  rechte  mochte  beschuldigt 
werdenn,  Antwortett  ihm  deromaszenn,  das  Er  seine  vnschuld 
wol  erkennen  mochte. 
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Da  er  nian  dazumal  auff  des  Hertzogenn  verthetigung , 
sobald  nichts  entkegenn  denckenn  mochte,  schreyb  Er  ihm 
er  solite  nach  Liefflandt,  wider  denn  Khonig  zu  Polenn  zie- 
lienn.  Das  woltt  nit  einggehn.  Erbotte  sich  aber,  das  Er 
sich  kegenn  denn  Khonig  zu  Dennemarck  wolte  prauchcnn 
laszenn. 

Hach  'etzlich  wenigen  Tagenn  sand  der  Khonig  eine 
pottschaift  an  Hertzogenn,  Vermanet  ihn,  das  Er  die  sex 
henser  inn  Liefflandtt,  dem  Reich  zu  Schwedenn  zum  be- 
stenn  abtrettenn  vnnd  gebenn  soltt,  Der  Hertzog  weigertte 
sich  des,  zeigts  ahnn,  wie  er  deszenn  keine  fug  öder  recht 
hette,  sintemal  Er  dieselbigenn  heuser  vonn  der  khonigli- 
henn  Majestet  zu  Polenn,  auffe tzlich es  geltt  Pfandtswe ysz, 
innenn  hett,  anch  seinenn  furstlichenn  glaubenn  versetzet 
das  er  solchen  niemandts  sonstenn  oeffenenn  solte. 

Als  ihm  itzoondtt  widerumb  mit  gutter  antwortt  begeg- 
nctt  ward9Practizirtennsieaufffernere  vrsachenn,  den  Hert- 
zogenn  zu  fal  zu  bringen,   schicktenn   einenn   Freyherrenn 
genant  Erich  Gustaff  gehnn  Abo  in  die    Stadtt,   Deroselbig 
mit  seinenn  Zubeordnetenn  stalenn  dem  Hertzogenn    zwenn 
seiner  Rath  ab,   Hans   Schottenn   vnnd    Niclaus    Peterzonn, 
brachtenn  sie  in  der  nacht  vonn  dannenn  vnnd  dem  khonig 
gefangen,  sind  auch  darnach  beede  allda  getodtett  wordenn. 
Auff  solch  gewaltsames  yberfallenn    vnnd   abstelenn    seyner 
zweyer  Raethe,  beriette  sich  der  Hertzog  mit  den  vbrigenn 
Baethenn,  was  er  sich  derzhalbenn  zugehaltenn  hette.  Hein- 
rich Clauszonn  des  Hertzogenn  fornembster  rath  zeyget  ahnn, 
wie  er  Yonn  einem  seinem  vertrawtenn  freundtt,  eine  schrifft 
entpfangenn  vnnd  daraus  glaubwirdiglich  vernohmenn,   was 
der  khonig  mit  dem  Hertzogenn  willens  werc,  hette  gen  tz- 
lich beschlossen  ihn  mit  gewaltt  zu  vberfallen»  Vnnd  wo  er 
ihm  gefangenn    kriegenn   wurde,    vnnd   mit    keynen   fuegk 
tmbbringenn  mochte,  woltt  er  ihn  in  ewigem  vngehewrem 
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gefaengnus  halttenn,  dar  in  nen  er  entlich  verrotten  vnnd 
sterbenn  solte,  Vnnd  solches  khund  er  abnehmenn  das  er 
gewiszlichenn  erghenn  wurde.  Darumb  rieth  Er  gantz 
trewlich,  man  solte  zu  der  wegenn  trachtenn,  wie  der  Hert- 
zog sampt  der  Hertzogin  forstehendes  vngluck  zu  vernaei- 
denn  aus  dem  Lande  kommen  mochtenn  Riette  ferner  man 
solte  sich  sträcks  nach  Dantzig  gebenn ,  Alda  ferners  raths 
zugclebenn.  Wir  (sagten  Heinrich'  Clauszonn  vnd  Herman 
Fleming)  wie  E.  F.  G.  nit  vnwiszend  ist)  Sindtt  hier  zu 
landtt  geborern  vnnd  erzogenn,  habenn  alhier,  haus,  hoif, 
weyb  vnnd  kind.  Da  vnns  E.  F.  G.  so  gutt  vnnd  viel  wir 
habenn,  in  Deutsch  landtt  öder  an  der  st  wo  zusagenn  vnnd 
verbriewenn  wollenn,  sal  vnns  vnser  eigenn  vatterlandt  vnnd 
wolfartt  doch  so  lieb  nit  sein,  das  wir  mit  weyb  vnnd  kin- 
dernn  nit  woltenn  vol  gen  n. 

Der  Hertzog  allén  diesenn  redenn  glaubenn  gab,  Liesz 
ihnn  alszbald  solcbe  briewe  vnnd  siegell  verfertigenn,  Dar* 
inne  Er  sich  gantz  gnediglich  kegenn  sie  ein liesz. 

Hiebevornn  hatten  sie  dem  Hertzogenn  zweymal  ge- 
sehworenn ,  ihrer  trew  vnnd  redlichkeit  wegenn,  itzund 
thettenn  sie  denn  drittenn  schrieftlichenn  Eidtt. 

Durch  was  gelegenheittenn  man  mochte  hinwegk  kom- 
men, vonn  der  schiefFart,  vnnd  was  for  Perszonenn  mit 
soltenn  genohmen  werdenn  vnnd  anderer  sachenn  ber  ie  t  te 
man  sich  vntereinander  auffs  allén  weyszlichst. 

Da  nun  be  mel  te  Heinrich  Clauszonn  vnnd  Hermann 
Fleming  ihrenn  trewenn  rath  obbeschriebencr  ges  tal  1 1  mitt- 
getheilett,  vnnd  sich  der  Hertzog  seynes  ferners  vornehmens 
vnnd  heimelicher  sachenn,  mit  ihnen  vertraweten,  beimlicher 
meynung  alzuviel  eingelaszen,  Zogenn  sie,  vnangesagter  gut- 
ter  nach  t,  vonn  vnns  zum  khonig;  Verrittenn  da  alle  des 
Hertzogenn  fornehmenn  vnnd  Secrete,  Mischetenn  mitvnder 
viel  giober  luegenn,   Wie  sich  der    Hertzog    ebenn    des   so 
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bänt  Bartelszonn  bekcnnett,  Ferner  aucb  der  vertraeg,  to 
der  Herfzog  mit  den  kbonigenn  zu  Polenn  md  Dennemark 
gegens  Keich  zu  Scbwedenn  eingangenn,  mod  vber  solebe 
verbuntnus  anderer  vngepurlicber  sachenn  mebr,  bette  gegen 
sie,  sicb  erklaerett,  Verhrietenn  ibrenn  hernn ,  nit  aaderst 
dan  Jndas  sejaen  bernn  Christum. 

Nicbt  Tätt  läng  bernacb  kamen  in  die  Stad  Abo  zu 
iiegenn,  zwenn  einer  ein  Etelmann  der  änder  ein  Rietter, 
battenn  villeicbt  aucb  nitt  viell  gutU  im  sinne.  Sie  wur- 
denn  befragett,  wesz  sie  da  zu  scbaffenn  betten,  Des  wustenn 
Aa  Kleinenn  bescbeid  zu  gebenn,  Der  Herfzog  nam  sie  ge- 
fangenn,  Vermeinett  dakegenn  seine  zwaen  abfangene  Raetbe 
wiederumb  ledig  zu  kxiegenn,  Aber  denn  dr  i  t  tenn  tag  wur- 
denn  sie  losz  gebenn,  dann  sie  gelobetenn,  dem  Hertzogenn 
ein  kboniglicbes  geleit  auszzubringenn,  Deszenn  Er  sie  dann 
vleisz  auzukerenn,  lauter  vmb  Gottes  willen  ward  pittenn: 
Sotttenn  die  kboeniglicbe  Majestet  seinenn  bruder,  Ob  er 
sicb  in  einigen  dingenn,  derenn  er  sicb  docb  nit  zu  besin* 
nenn  wuste,  gegenn  seine  Majestet  vergriffcn'  bette,  Vmb  ein 
sicbers  gleitt,  Tnd  bruderlicbe  versoenangk,  auffs  vndertbe- 
nigst  seinet  wegenn  aplangenn,  Diese  zogenn  binn,  Tbattenn 
inrenn  bestenn  vleis,  Tnnd  der  KbSnig  bewilligt  ein  gleitt, 
Aber  boese  leutt  verhindertenn  solcbes. 

Der  Hertzog  wartett  etzlicbe  zeitt  auff  das  gtleitt,  vnnd 
khenigs  Antwortt,  dieselbige  gefiel  etwas  langsam,  Darumb 
der  Hertzog  an  den  forgebendenn  wolckenn  das  zukunfFtig 
Tngewitter  vermerckte,  verthett  sicb  nicht,  vnnd  liesz  auff 
dem  scblosz  gutte  wacht  baltenn. 

Underdes  ward  vonn  dem  Khonig  zu  Schweden  ein 
gemeiner  Reicbstagk  auszgeschriebenn,  dazu  wurdenn  beruf- 
fenn»  Grawenn,  freyherrn,  Etelnn  vnnd  gemeine  vndersas- 
senn,  Der  Grawenn,  bernn  Tnnd  Etlenn  erschienenn  gar 
wenig,   dann    die    hettenn    etwas   vonn    den  o    sachenn    des 


Hertzogenn  vermerkett,  Aber,  die  Bawerschafft  muste  ga* 
horsam  Jeistenn,  Zu  denn  wardeoD  hinein  genotigt,  demnach 
dic  recht  geladenen  gest  nit  kommen  woltcnn,  vonn  allén 
arttenn,  Bischove,  Vögte,  Pfaffenn,  vnnd  allés  was  nit  viel 
dochte,  damitt  die  Tisch  besetzet  wurdenn,  Gegeo  diesenn 
verklagett  khoenig  Erich  zu  Schwedenn,  Hertzog  Johann  zu 
Findian  dt  seynen  bruder,  for  einen  auffrorischenn  verretter 
der  Cronenn,  Das  Er  sich  mit  den  Kbonigen  zu  Polenn  vnnd 
Dennemarckenn,  gegens  Reich  zu  Schwedenn  verbundenn, 
hette  auch  den  khonig  zu  Polenn  daruber,  mit  einenn  an- 
sehetnlichen  summa  geltts  dem  Reich  zu  Schwedenn  zu  ent- 
kegenn  gester  ek  et  t,  Vnnd  also  an  seinenn  Pflichtenn,  so  er 
dem  Reich  auffseiner  khoeniglichenn  Groenung  gethan  hette 
meyneydig  vnnd  trewlosz  wordenn. 

Solche  klag  zu  beweysenn,  zeigett  vnnd  liesz  alda  der 
Khonig  forlessenn,  etzliche  erdichte  valsche  verbrieffungenn, 
Darinnenn  die  formenn  der  verbuntnus  Hertzog  Johanns, 
mit  vor  höchstbemelten  beyden  Khonigenn,  begriffenn  wc- 
renn,  Des  Hertzogenn  zwenn  vorofflbemelte  Raethe  (verrae- 
ter  sollt  man  sagenn)  Stundenn  alda  zu  entkegen,  hulffenn 
solche  grosze  lugenbrieff  becrefftigenn. 

Da  nun  der  Hertzog  also  faelschlich  beclagtt,  vnnd  die 
faelsche  clag,  faelschlich  beviesenn  wardtt,  fragte  der  Kho- 
nig (wies  da  gepreuchlich)  was  si  da  meinetenn,  das  ein  sol- 
cher  verraether  seines  cigenen  bruders  vnnd  Vatterlandtts, 
zu  Recht  wirdig  weref  Darauff  ward  er  als  ein  Verratherf 
Sch  elm  vnnd  boszwicht  off  vier  Reder  zu  setzenn ,  vervr- 
theiltt,  Rieffen  gleich  die  Juden  auff  Pilati  frag,  Crucifige, 
auffs  Radt,  auffs  radt. 

Es  war  auch  in  obbemelter  Clag  einbracht,  das  er  sol- 
che beschuldigung  zuverantworten  vnnd  darauff  ein  sichers 
gleitt  zugeschicktt  were  wordenn,  Er  aber  solche  khonigliche 
Citation  gering  gehaltenn,  vnnd  vngehorsamlich  auizpliebenn 
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were,  das  doch  belangendtt  das  geleitt,  welche*  det   ausz- 
bleibeos  Trsach  faUch  wahr. 

Dieser  Zweytrachtt  des  Khonigs  vnnd  seines  bruders 
wurdenn  drey  geschwaden  Reutternn,  welche  der  Khonig 
in  Finland,  auff  seinen  gebietten  läng  zuvornn,  hatte  liegenn 
gehabt  gewaht,  Thettenn  sich  derohalben  ins  Hertzogenn 
landtt  nehmenn,  streufften,  vnd  raubtenn,  allés  was  sie  be- 
kommen mochtenn,  Tnnd  tbatten  groszenn  schadenn. 

Wo  sie  des  Hertzogenn  diener  antraffenn,  schlagenn  sie 
gantz  unbarmhertziglich  za  todtt,  Anch  viel  Bawernn,  wel- 
cbe  sich  herenn  lieszenn,  Das  sie  den  Hertzogenn  for  ihrem 
hernn  erkhaenten. 

Wie  das  ein  Zeitlang  getriebennn,  kamenn  darnach  die 
bejde  bevelshaber  Heinrick  Clauszonn  vnnd  Hermann  Fle- 
mingk  zu  ihnenn,  stercketenn  sich  denn  Hertzogenn  zu  be- 
legernn,  brachtenn  mit  sich,  des  koenigs  brieff  Tnnd  siegell, 
ann  die  Lantschafft,  das  die  pawernn  vnnd  alle  vndersaszenn 
des  hertzogthumbs ,  dem  Hertzogenn ,  die  gepreuchliche 
zinsz  nit  gebenn,  noch  in  einigenn  dingenn  gehoer  gebenn 
soltenn,  sie  sterktenn  sich  in  kurtzem,  das  sie  zudenn  drej 
geschwadenn  Reutternn  zuwegen  brachtenn  achttausentt 
fueszéknecht. 

Aldar  kamenn  zwenn  gesanntenn  aus  Scbwedenn,  die 
bliebenn  ins  khonigs  gebietten  liegenn,  Begertenn  des  Hert- 
zogenn gleitt,  Das  wardtt  ihnenn  auff  ihr  begerent,  zum 
erstenn  Tnnd  andernn  mahl  j  welche  ihnen  beyde  nit  gefie- 
len,  zugeschickt. 

Ez  wurdenn  auch  zu  derselbigenn  Zeitt  gefangen  Su- 
perintendenten der  Kirchen,  welche  man  da  Bischof  neonet, 
welche  vom  Khonig  auszgeschickt  warenn,  hattenn  ober- 
aelCes  ergangenes  vrtheii  vom  Hertzogenn  geprentett,  vnnd 
mit  dem  Schwedischenn  Secrett  becrefftigtt  bey  sich,  Mit 
bevelch  dasselbig  in  allén  Kirchspelen    Tnnd    Diocesis   der 
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fRår  förekommer  en  lucka  i  handskriften^ 


Fragtt  ob  si*  ferners  nicbts  zu  werbenn  hettenn,  Ant- 
irortenn  Sie  Nein»  Ob  dann  in  solchenn  irrigenn  Spaltun- 
genn  keiner  freuntlichenn  vnderhandlung  zu  verhoffenn  were, 
Antwortenn  sie.  Seine  hochgebornheitt  bette  ihre  redemi 
vernohmenn,  der  wurden  sie  sich  wiszen  zu  hal  tern. 

Da  spracht  der  Hertzog,  Wo  siedann  keine  andere  wer- 
bungk  hetten,  Mochtenn  sie  bin  zJchenn,  Also  zogenn  sie 
nach  dem  K  hon  ig. 

Weilen  nun  der  Khonig  vonn  ihnenn  berichtett,  das 
er  sich  noch  nit  ergebenn  wolte,  Scbicktt  Er  nocb  vier  fend- 
lin  Schwedischcr  knecbtte  dahin.  Dazu  drey  gantze  vnnd 
drey  halbe  cartaunenn  Scblangenn  vnnd  balbe  schlangenn, 
belaegertt  das  bausz  zu  landt  an  vi  ert  orttenn,  vnnd  w  as  ser 
mitt  neun  zebenn   schieflfenn. 

Das  scblos  ward  rings  vmbher  beschoszenn,  vnnd  war 
darinenn  nit  ein,  auch  der  Hertzogin  gemach  nit  schosfrey: 
Dann  einmal  durcb  ibr  gemach  vnnd  betbs  forbangk  ge- 
schoszen   wardtt, 

Eines  Tages  wurdenn  die  seboes  angemeikett,  derenn 
wurdenn  gezaeltt  Dray  bundertt  drey  vnnd  achtzigk,  Ei- 
nes andernn  Tags  funffhundertt  sex  vnnd  dreyszig.  Dieses 
tags  sturmten  sie  mit  vierzig  Sturmleiternn,  Auff  sturm, 
wie  sie  nach  auffgebung  des  hauses  bekänn  tt,  veriorenn  sie 
sexhundertt,  Wir  aber  auff  den  Mawrenn  sex  vnnd  drey- 
szig mann.  *  * 

Ynsere  Schwedenn,  derenn  wir  väst  auff  zweiffhundertt 
bey  vns  hattenn,  Wolltenn  den  fuchs  nit  beiszenn,  'Wanns 
ann  sturmenn  öder  treffen  galtt,  must  man  sie  ans  allén 
wincklen    des    biuses    aufsuchenn,   warenn    gantz    vnwiltig, 
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*erzagtt    Tand  scbwaer  beizabringeaa,  Trawelenn  alweg  das 

hans     auflzagebenn*      Wir    yerhofftean  aber  dazumall,    sie 

wnrdenn  dayonn,  das  wir   den    feindt  so  zum  änderna  mal 

abgekerett,   dnenn   mutt    kriegenn    ynnd    furbas    betternn 

beystand  timn,  Aber  sie  tbettenn  wie  vnredlicbe  kriegtlente 

Sagtemi  wo  man    nun   das  haus   dem  kbonig  nit  aafgebenn 

wurde,  ehe  die  glock  des  tags  neun  sehluge,    Woltenn  stes 

tbun,  dena  Bertzogenn    ynnd    Hertzogin    dem  khonig  in  die 

haad    liejfferena,   yaad   den    Oberstenn  yber  die   låawrean 

anffhengen.   Lieszena  sicb  hoerenn,  der  Hertzog  were,  eben 

so   wol  wie  sie  des  Khonigs   ynderthann  ynnd  diener.    Na~ 

mens  ihre  rastoagenn  ynnd    gewehr,    trugenn  sie  auff  die 

rastkammer,  Richtena  aian  solcbs  Parlamentt  ynnd  aufruhr 

aknn,  das  es  kaum  glaublich  za  erzclenn,  Woltenn  stets  das 

hans  auffgebenn.    Lieszen  dem  Hertzogenn  nit  so  yiel  zeitts, 

das  Er  an  derna  feindt  hette  schreybena  raugenn,    Sonderna 

nuste  Martin  Hirscbfelten  seinen  Secretarienn,  nebenn  ibrer 

einem  hieoausz  schickenn,    ynnd  stilstaads  wegenn  yerhand- 

lenn  laszenn,  Diessenn  Secretarienn  bebieltenn  sie  ein  Zeitt- 

laag  ge  fangen  n   ynnd   braucbtenn  den  in  ihrenn   schrifftenn 

kegenn  vnnds,  wider  se y nen  willenn,    Ynnd  weilnn  wir  des- 

selbigenn  tags  ynbeantwortett  bliebenn,  entlieffenn  yonn  unns 

eum  feinde  funff  ynnd  funffzig  man  in  anderbalb  stundenn, 

Ynnd  die  so  nach  nit  yerlautfenn  hatten  dem  feinde   Zusag 

gethan,  das  sie  ihm  Storm  keine  wehr  mehr  thun  woltenn. 

Bayonn  der  feindt  desto  gemuter ,  rustet  sich  abermals  zum 

starm. 

Mittler  ztitt  entlieffenn  ynnd  yerstulenn  sich  yonn  ynns 
som  feinde  etzliche  hundert,  Dann  in  anfang  ynser  belaege* 
rang  zalteaa  wir  der  zwelffhundertt  wehrhafftiger  maan, 
Aber  da  kunten  wir  yber  350  nit  findenn,  Yonn  wekhean 
300  nit  mehr  dan  funfftzig  bey  ynns  biel  tenn ,  Die  andernn 
woltenn  alweg  aocb  das  haus  auffgebenn,    Ynnd   diewieiln 
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ihrer  mehr  dann  vnser,  warenn  wir  viel  weniger  vor  il 
alt  vor  denn  feinden  sicher,   Darumb  zwang    vnns  die  vn- 
vefmeidliche  nött,  vnns  dem  khonig  zu  ergebenn, 

Mit  was  conditionenn  vnnd  bescheidt  sich  der  Hertiog 
mit  teinem  gemalh,  dienernn,  hausz  land  ynnd  leuttenn  auff- 
gab,  Item  denn  Revtrst,  wasserley  gestalt  man  ihn  gefeng- 
lich  name  irard  beiderseits  auffs  krefftigst  rerbrieffVet  vnod 
versiegeltt,  wer  viel  zu  weitleumg  alhier  einzubringenn, 
Doch  damit  mann  der  leutt  vntrew  vnnd  meineidigkeit  er- 
sehen  muge,  wil  Icb  zwenn  öder  drey  Punctenn  davonn 
obiter  beruhrenn. 

Betreffend  des  Hertzogenn  ynnd  seines  Gemabls]  Perso- 
uenn,  ward  ihnenn  ein  furstlich  gefangnus  zugesagtt  vnnd 
die  fuDffzig  vberige  Schwedische  diener,  to  auff  ihrenn  leib 
vnnd  dinst  wartenn  soltenn,  So  viell  die  gutter,  Land  vnnd 
leutt  belangett,  soltenn  sie  derenn  gentzlicb  vndbenohmenn 
sein,  derenn  einkunfft  ynnd  dinst  genieszen  vnnd  bisz  zu 
austrag  der  sacbenn  bey  allenn  gerecbtigkeitenn  pleybenn* 

Sie  sampt  beyderseits  diener  ynnd  dienerin  soltenn 
ihrer  kleidungenn,  cleynodienn ,  ynnd  was  sie  sonst  habenn 
mochtenn  ynberaubt  pleybenn, 

Dieses  ynnd  änders  mehr,  ward  nit  len  ger  gebaltenn» 
bis  wir  in  Schwedenn  drey  meiln  nache  bey  Stockholm  ka- 


Alda  begintena  die  leutt  vnangeschenn  ihrer  brieff  ynnd 
siegell  mit  ynns  allenn,  mehr  gewaltsamlich  dan  rechtlich 
zu  handlenn,  Der  Hertzog  vnndt  hertzogin  sampt  zweyenn 
jungfrawenn  ynnd  einem  Zwerch,  ward  also  selb  funfft  auff  ein 
Schlosz  Gripszholm  genant,  bracht,  ynnd  deromaszenn  ein- 
gehaltenn,  ynnd  verwachett,  das  sie  kaum  ihrer  notturfft 
nach  for  die  thur  gelaszenn  wurdenn. 

Was  Teutsche  Herrn,  Etelleutt  ynnd  gemeine  diener 
wahrenn,  auch  Polenn  ynnd    sonst  auszlendische,   wurdena 


_ —j 
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einer  hier,  der  änder  daer,  im  lande  auff  die  hoeffe  ?nnd 
heuaer  gefenglich  bracht/  was  sie  hattenn,  ward  allet  tob 
ihnen  genomen,  Mastenn  länge  weill,  hungers,  durstes  vnnd 
frästes  grosze  nött  leydenn. 

Die  funfifzig  Schwedenn,  so  bej  vnns  gehaltenn,  rnnd 
nach  auffgebung  des  hauses,  des  Hertzogenn  diener  ple ybenn 
soltenn,  wurdenn  gebnn  Stockholm  gcfhurtt,  all  da  auift 
smaeiichst    rmbracht,    geviertheilt    vnnd    auff  die   Retter 

Der  Hertzogin  wurdenn  auch  letzlich  zum  Gripsshola 
ihre  ring  rnnd  clygnodienn  al  abgenohmenn,  Moehte  naw- 
lieh  ihren  Secrett  ring  behaltenn. 

Curtz  vor  Osternn,  ward  der  Hertzog  auff  sein  manig- 
fattiges  begerenn  gehnn  Stockholm  for  Rechtt  gefordertt, 
aidahinn  ward  er  bracht  mit  einem  fendlin  knechtt,',  sein 
Gemahl  bleyb  vnder  des  zum  Gripszholm,  Als  er  da  einge- 
fuhrett  ward,  ihett  mann  ihm  eine  gar  geringe  er,  Mann 
fuhrte  ihnn  bej  die  reder  darauff  vorbemelte  seine  Schwe- 
dische  diener  geviertheiltt  lagenn,  dieselbigenn  anzuschauean, 
Darnach  nach  drey  öder  vier  tagenn, 

Nach  dem  Er  in  die  Stad  t  gebracht,  Vermeinte  Er  seine 
sachen  gegenn,  furstenn,  Gravenn  öder  herrn  auszzuffuhrenn, 
Öder  mit  dem  Khonig  zu  Schwedenn  selber  zu  redenn  zu 
kommen,  Aber  es  wardenn  eyttel  Parteysche  Perszonenn 
bawernn  vnnd  ynverstandige  leutt,  die  ihn  zu  beelagenn 
Tnnd  zu  richtenn  gesetz  warenn,  Weilen  er  sich  aber  mit 
aolchenn  nit  einlaszenn,  sondernn  seine  rechtfertige  sachenn 
gegenn  furstenn  rnnd  hernn  öder  sonst  gelartenn  vnnd  rer- 
•taendigenn  auszfuhrenn  wolte,  Ward  er  wiederumb  in  sein 
▼eriges  gefengnui  zu  seinem  Gemahl  bracht, 

Vnnd  wird  also  der  fromme  Hertzog   sampt  der  Hert- 
zogin noch  zu  Gripszholm,   bis   auff  denn   heuttigenn    tagk 
Gott,  Ehr  rnnd  Rechtt  vnverschuldett  in  sehr  hartem 
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gefengnus    gehaltenn,    Wirdtt    zu    keiner    rechttmeszigenn 
Terast worttong  geiaszenn. 

Der  Alsmechtig  ewig  Gott,  vergeb  denn  gottlosenn  lent- 
tenn,  ihre  Sunde  vnd  schaffe  ferner,  mit  dem  frommen 
fursteno  vnd  furstin  nach  seinem   Gottlichenn  gefallen. 

Anno  LXIIII 
den  26:ten  Juny. 
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C. 


OM  OENIGHETEN  EMELLAN  ERIK  XIV  OCH  JOHAN  llt.  *) 

Svensk  historia  om  oenigheten  emellan  bröderna,  ko* 
nung  Erik  af  Sverge  och  hertig  Johan  af  Finnland;  af 
Nils  Scharffenberg,  boktryckare  i  Krakau,  på  Polska  språket 
uppsatt,  och  af  Fideman  Klein  fel  d  på  latin  6'fversatt. 


Sann  berättelse  om  det  sorgliga  öde,  som  triffat  her- 
tig Johan  af  Finnland,  honom,  som  sedan  blef  Sverges  ko- 
nung, och  hans  maka,  Katarina;  och  huru  Gud  underbart 
befriat  båda  från  det   hårdaste  fängelse    och  den  bittraste 

död. 

Fordom  fanns  uti  Sverge  en  förnäm  och  ly- 
sande, samt  från  konungar  härstammande  ätt,  h vilken  slut- 
ligen,  då  kon  un  gal  t  ten  utslocknade,  kom  med  allas  bifall 
till  regeringen.  Sten  Sture  riddare  blef  dertill  vald;  och 
styrde  riket  väl  och  med  största' beröm.  Sedan  hände,  att 
konung  Kristian  i  Danmark,  förlitande  på  sin  svåger,  hej- 
sar  Carl,  belägrade  Stockholm  ett  helt  år,  under  hvilken 
belägring  herr  Sten  blef  sårad  i  foten  och  dog  deraf.  Men, 
då  Kristian  ej  heller  efter  hans  död  kunde  med  våld  eröf* 
ra  Stockholm,  användes  list.      Han    lofvade    gifta  sig    med 


*)  Utskriften  finnes  i  Universitets-bibliotekets  arkiv  i  Wien.  Öf- 
versattn  ingen  och  sammandragningen  af  det  något  vidlyftiga  la- 
tinska originalet  ar  af  utgifvaren*  Berättarnes  vidskepelse,  många 
misstag  och  motsägelser  falla  genast  i  ögonen.  De  karakterisera 
tiden,  samt  politiska  rykten  i  allmänhet.  Men  derjemnte  finnas 
äfven  åtskilliga  nya»  och,  som  det  synes,  ganska  sannolika  upp- 
gifter. 
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Sturens  enka,  om  hon  hjelpte  honom  eröfra  Sverge.  En- 
kan,  som  visste,  att  konungen  lefde  illa  med  sin  gemål,  an- 
tog villkoret.  Rådet  och  adeln  voro  visserligen  obenägna; 
men  enkan  öfvertalade  dem  att  till  samtal  mottaga  konung 
Kristian  och  fyra  hans  vänner.  Då  blef  saken  afgjord;  ko- 
nungen lofvade  bibehålla  Svenskarna  vid  deras  lagar  ock 
friheter,  sände  hem  den  Danska  hären,  blef  sjelf  till  ko- 
nung antagen  och  reste  derpå  till  Köpenhamn.  Men  adels- 
männen och  den  öfriga  myckenheten ,  uppretad  af  konung 
Kristians  tyranni,  rådslogo  om  att  vilja  en  annan  konung. 
Underrättad  härom,  kom  Kristian  till  Stockholm,  höll  en 
riksdag,  och  bjöd  der  under  alla  riksdagsmännen  till  g**t*~ 
bud.  Under  detsamma  frågade  han  adeln,  hvad  straff  den 
fortjenat,  som  stiftade  förräderi  och  sökte  annan  konung .' 
De  svarade:  Döden*  Då  framdrog  han  dertill  i  beredskap 
varande  bref  och  handlingar,  samt  aflifvade  männerna.  Sten 
Stures  ben  blefvo  uppgräfda  och  brända;  bönder  togos  till 
rådsherrar;  *lla  slott  lemnades  åt  Danskarna;  härpå  åter- 
vände han  till  Danmark.  Af  en  lycklig  händelse  var  bland 
adeln  öfrig  Gustaf  Eriksson.  Denne  flydde  till  Holstein, 
dolde  sig  der  under  en  herdes  förklädnad,  flydde  sedan  till 
Lybeckarna  och  begärde  deras  hjelp;  (de  förvara  ännu  hans 
hcrdedrägt  till  en  åminnelse.)  Dessa  mottogo  honom  äro- 
fullt, forsågo  honom  med  det  nödvändigaste,  och  återsände  ho- 
nom med  tre  välrustade  skepp  till  Sverge;  dock  skulle  det- 
ta vara  i  hemlighet.  I  Sverge  begaf  han  sig  till  Dalar- 
na, der  han  åter  i  förklädnad  af  en  bonde  förrättade 
allehanda  drängsysslor  åt  de  rika  bönder,  som  der  upp- 
grlfva  och  dyrt  sälja  sitt  silfver.  Hos  en  sådan  bonde 
vann  den  förklädde  Gustaf  mycket  förtroende.  Men  vid 
•amma  tid  utspriddes  ryktet  om  hans  förehafvande,  och 
offentligen  lofvades  stor  belöning  åt  den,  som  utlemna- 
de   honom    död    eller    lefvande.      Bonden   misstänkte,  att 
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bas»  dräng,  den  förklädde  Gustaf,  vore  den  efterlyste,  ock 
tade  det  åt  sin  hustru.  Do  Uren  borde  det,  och  sprang  ny- 
fiken for  att  genom  nyckelhålet  se,  hvad  den  misstänkte 
skulle  göra.  Denne  låg  på  knä  och  bad  framför  ett  cruci- 
fil,  och  hade  sjelf  en  guldkedja  kring  halsen.  Hon  ömkade 
hans  öde,  klappade  och  bad  få  komma  in.  Insläppt,  sade 
hon:  Jag  ser,  att  du  ar  en  ädling,  och  den*  som  efterlyses. 
Af  fars  och  mors  samtal  har  jag  hört,  att  far  gått  till 
grannen,  for  att  med  hans  hjelp  fånga  och  förråda  dig  i 
derfbre  fly!  Gustaf  tackade  for  varningen  och  flydde  till 
nista  gård,  slog  sig  i  sällskap  med  arbetrarna  och  frågade, 
om  de  hört  något  om  den  efterlyste  Gustaf  Ja,  srarade 
de,  han  blir  just  nu  i  granngården  af  vår  husbonde  och  af 
grannen  tagen,  för  att  föras  till  slottet  och  straff  asn  Då 
begaf  sig  Gustaf  till  sockenpresten ,  med  h  vilken  han  var 
bekant,  och  af  hvilken  han  fick  häst  och  penningar  samt 
råd  att  hastigt  fly  vidare.  Presten  blef  genast  derefter  af 
Gustafs  /or/bJjare  tagen  och  kastad  i  fängelse.  Gustaf  flyd- 
de nu  till  en  sin  bonde,  hvilken  hade  varit  hans  rådgifvare 
och  omtalade,  hvem  han  var.  Bonden  ville  ej  tro  honom, 
och  sade:  visa  mig  ett  tecken  på  din  kropp,  att  du  Hr  Gu- 
staf, sa  vill  Jag  tro  och  hjelpa,  men  eljest  döda  dig.  Gu- 
staf visade  tecknet;  bonden  igenkände  det,  ringde  stormkloc- 
kan, och  frågade  de  sammankallade  bönderna,  om  de  ej  vil- 
le befrias  från  det  odrägliga  tyranniet?  De  svarade:  Ger- 
na,  om  vi  blott  hade  någon  duglig  anförare,  isynnerhet  den 
efterfrågade  Gustaf,  som  säges  hafva  kommit  hit  från  Ly- 
beck.  Bonden  och  rådsherren  i  en  person  frågade:  Om  jag 
visar  honom  för  eder,  viljsn  i  antaga  honom  till  styres- 
man? Bönderna  ropade:  Ja/  med  fara  för  våra  lif  skola 
vi  hjelpa  honom  att  fordrifva  tyrannen,  och  sjelf  blifva 
konung.  Bonden  visade  dem  dustaf,  och  med  glädje  hylla- 
de de  honom.    Bland  dem  valde  sig  Gustaf    soldater,    med 
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h vilka  han  gick  till  sin  förra  husbonde  och  dess  granne,  Ängs- 
lade dem,  tog  i  deras  källare  en  mängd  silfver,  värfvade  der- 
för  flera  soldater  och  intog  många  städer  och  slott.     Sedan 
han   samlat    tillräckligt    folk,    gick    han    till    hufvudstaden 
Stockholm,  hvars  borgare  mottogo  honom  gerna  och  utlem- 
nade  Kristians  borghöfding.  Kalmar,  som  sist  belägrades,  för- 
svarades bättre,  och  upgafs  endast  mot  det  villkor,  att  borg- 
hövdingen med  besättning  och  gods  .skulle   fritt  uttåga.    Så 
skedde,  och  de  afseglade;    men    kastades  efter    några   dagar 
af  storm  tillbaka  till  samma  kust,  och  kommo  nu  i  Gustafs 
Tåld.?  Sedan  riket  sålunda   var  lugnadt,  förmälde  sig  Gustaf 
med  hertiginnan ,    Katarina    af    Saxen    Lauenburg.     Grefve 
Johan    af  Höja    mäklade    äktenskapet;    och   fick  i  belöning 
derför  konung  Gustafs  syster  och  Finnland.     Af  denna  Sa- 
xiska  gemål  föddes  Svenska  konungen  Erik.    Danska  konun- 
gen   Kristian,    fader    till  den  nu  regerande   Fredrik,    hade 
Katarinas  syster  till  gemål,   så  att  Erik  och    Fredrik   voro 
systerbarn.     Men  grefven  af  Höja  öfvergaf  sin  svågers,  Gu- 
stafs, och  antog  Danmarks  parti,  hvarföre  han  mistade  Finn- 
land.    Sedan  dog  han   under  kriget   mellan   Danmark    och 
Sverge.     Enkan    uppehöll   sig  i  Rewcl,    Frankrike  och  Ne- 
derländerna   med    sin    son ,    hvilken    sedan    blef   biskop   i 
Osnabruck.     Gustaf  förmälde  sig  sedan  med  Margareta,  dot- 
ter af   en  förnäm    Svensk,    Erik    Stensson.?     Hon    var   för- 
ut   förlofvad   med    en    mägtig    mfen.     Då    Gustaf   kom  till 
brölloppet,  fattade  han  så  stort  behag  till  bruden,  att  han 
genast  friade  och  förmådde  brudgummen  nöja  sig  med  Mar- 
garetas syster;  så  firades  båda  brölloppen   på  en  gång.  Med 
denna  Margareta  hade  Gustaf  barnen  Johan,  som  nu  regerar, 
Magnus,  Kar),  Katrina,  gift  med  grefven  af  Ost  friesland,  Ceci- 
lia, hvilken  grefve  Johan  af  Ostfriesland  länge,  men  fåfängt 
friade   till.    (Alla    ovetande,    hade    han    dolt   sig  i  kungliga 
kammaren  och  blef  dcrföre  under  ett  helt  år  hållen  i  fan- 
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gelse  och  knappt  på  kejsarens    forbon  befriad.)    Sofia,  her- 
tig Frans  af  Saxen  Lauenburg   gemål,    och  Elisabet    ännu 
ogift     Efter  Margaretas   död  tog  Gustaf  sin    tredje   gemål, 
riddaren  Gustaf  01ssons»dotter,    som  ännu  lefver,  en  barn- 
los enka.     Men    Kristian,    fördrifven  ur  Sverge,   flydde  till 
svågern,  kejsar  Karl,  och  begirde  hjelp.     Emedlertid  gjor- 
de också  Danmark  affail,  h vårföre  han  beslöt  återeröfra  det* 
ta  rike.     Danskarna,   forutseende  och  fruktande   dessa   för- 
sök, bådo  honom  genom  sändebud   att  bespara  sig  kostnad 
och  besvär  med  rustning,  utan    afskeda    soldaterna  och  lita 
endast  på  Danskarnas   trohet  och    lydnad.     De  förnämsta  i 
landet  bekräftade  brefvet  med  underskrift  af  sitt  eget  blod. 
Konungen,  förtröstande  på  dessa  bref,  for  till  Danmark  utan 
troppar.    Då   han    steg  i  land  vid    S:t   Annas  bro  (Pontem 
Div«  Annae)  i  Köpenhamn,  mötte  de  förnämsta.     Men  Mag- 
nus Gyllenstjerna,  en  Dansk  riddare,    gaf  honom  genast  en 
örfil  och  ryckte   kedjan   från    hans   hals;   hvarpå  de  andra 
förnäma    la  to    kasta    honom  i  fängelse   i    Kallundborg,    der 
han  i  elände  och  ensamhet  lefde  till  sin  sista  stund.  Han  Tar 
beständigt  ogudaktig,  elak,  grym  öf  ver  må  t  tan,    och    försköt 
sin    gemål,  kejsar   Karls   syster,    en  utmärkt  q  vin  na,  så  att 
hon  af  sorg  dog.     Han  hade  så  grymt  sinnelag,  att  han  ofta 
deltog  i  fl  ug  jag  t,   och    sade  sig  sörja,  att    haa    icke    kunde 
göra  på  samma  sätt  med  menniskor.     Då   han   såg   en  spik, 
fastad  i  väggen,  gladde    han  sig  åt,  att  på  densamma  kunde 
två  hängas  på  samma  gång;  men  sörjde,    att  ännu  var   der 
ingen    hängd.     Med    ett  ord,  hela  hans  lif  var  gudlöst  och 
orättfärdigt.' 

Danskarne  sände  vid  denna  tid  och  begärde  til)  kon- 
ung Sigismund  i  Polen.  En  och  annan  biskop  bland  den- 
nes rådsherrar  tillstyrkte  förslaget  Konung  Sigismund 
svarade  :  P resterna  pläga  vara  giriga  efter  lägenheter  /  men 
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jag  vill  ef  snålas  efter  kronor.    Jag  har  fatt  nog/   anser 
bättre  sköta  mitt  rike  val,  iin  att  eftersträfva  andra. 

Konung  Kristian  hade  med  Kejsarens  syster  två  dött- 
rar ,  hvaraf  en  förmäldes  med  hertigen  af  Loth ringen,  på 
hvilkens  ättlingar  enligt  äktenskaps- kontraktet  arfsrätten  till 
Danmark  var  öfverflyttad.  En  af  dessa  döttrar  önskade 
Erik  till  gemål  för  att  således  få  anspråk  på  Danmark. 
Burgunderna  (Burgundi)  erkänna  ännu  denna  nära  slägt- 
skap  och  betala  derfore  skatt  åt  furstarna  af  Lothringen. 

Sedan  Gustaf  dött,  slöto  Danskarne  tre  års  stil les tand 
med  Svenskarna,  och  Erik  blefde  sednares  konung.  Ehu- 
ru Johan  var  dertill  af  många  vald,  likväl,  emedan  först- 
födslorätten  der  i  landet  mycket  betyder,  afstod  han  gerna 
tina  anspråk  åt  den  äldre  Erik*  Men  hos  konung  Gustaf 
hade  i  serdeles  ynnest  varit  en  sekretarare  från  Schlesien, 
Ezechias  Grobsert  (Grobfert),  *)  hvilken  gynnade  mer  Jo- 
han än  Erik ,  och  derfore  rådde  Gustaf  att  mellan  båda  de- 
la arfvet  lila.  Men  Erik  ville  hafva  mer  än  ha  I  f va  riket, 
sträfvade  derfore  mot  delningen,  förföljde  Ezechias  och  öf- 
Tertalade  fadern  att  kasta  denne  i  fängelse;  hvilket  Ezechias 
undvek  genom  frivillig  flykt  till  Småland  och  beständigt 
ombytt  vistelseort,  allt  intill  Gustafs  död.  Men  hans  pryd- 
liga hus,  som  Gustaf  gifvit,  skänkte  Erik  åt  en  annan.  Eze- 
chias fordrade  tillbaka  sin  egendom.  Erik  sade,  att  han 
ej  hade  någon  rätt  dertill ;  men  om  Ezechias  ville  tjena 
Erik  lika  troget  som  fadern,  skulle  Erik  än  bättre  belöna 
honom.  Ezechias,  som  ansåg  sig  förorättad,  flydde  till  Jo- 
han, och  rådde  denne  att  fria  till  prinsessan  Katrina  af 
Polen;  h vårföre  Erik  hatade  Ezechias  än  mer. 

Orsakerna  till  kriget  mellan  Sverige  och  Danmark  vo- 
ro följande.     Efter  40  års  afslutadt  si illestånd  värfvadeDan- 


!)  Gipfor  t  eller  Gippel? 
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ska  konungen  mycket  troppar  under  Giioter  Schwareburg, 
Georg  Holle  (»Hollium»)  9)  och  »Heberum  Aminachaxin»  •). 
Dessa  inbröto  i  Sverige ,  lockade  till  sig  och  fångade  borg- 
hofdingen  på  Elfsborg ,  togo^  sedan  med  svek  det  eljest  o- 
intagliga  fastet.  Icke  nöjd  härmed,  förklarade  Danmark 
krig  mot  Sverige  och  ingick  förbund  medFLybeck.  Ovil- 
jan mellan  Lybeck  och  Sverige  kom  af  följande.  Lybec- 
kärna  erbodo  sig  medla  fred  emellan  Sverige  och  Dan- 
mark; men  konnng  Erik  svarade:  att  det  tillkom  Lybeckar- 
na  mäkla  handel,  ej  fred  mellan  konungar  y  de  »kulle  bry 
sig,  icke  om  konungarna,  utan  om  sina  handelsbetjenter.  De 
skulle  också  a/hälla  sig  frän  den  for  kristenheten  forderf- 
liga  seglatsen  på  JVarwa/  ville  de  ef  med  godo,  skulle  han 
taga  deras  skepp.  Genom  sitt  sändebud  Georg  *Campen« 
sem»  bad  han  dem  ytterligare  att  ickem  genom  handelen  pi 
Narva  fora  vapen,  kanoner  och  krigsförråd  åt  Ryssen,  kri- 
stenhetens fiende.  Lybeckarna  mottogo  sändebudet  förakt- 
ligt, och  svarade  stolt:  att  hvarken  konungen  eller  någon 
annan  kunde  hindra  denna  handel.  £  medier  tid  Ut  Erik 
genom  sina  legater  förlofva  sig  med  landtgrefveo  af  Het- 
sens dotter;  brolloppet  skulle  hållas  d.  1  Maj;  bruden  18* 
ras  först  till  Rostock ,  sedan  med  Dansk  lejd  öfvcr  hafvet» 
Men  tvärtemot  löfte  stingde  Dansken  hafvet  jhelt  och  hål- 
let, samt  qvarhöll  i  Danmark  i  hårdt  och  ftfngsligt  forvar 
Eriks  bud  till  bruden;  slgande  sig  icke  göra  det  af  fi- 
endskap, utan  för  att  få  slut%  på  tvisterna  mellan 
Sverige  och  Danmark,  hvarfore  han  ock  begärde,  att 
Svenska  sändebud  skulle  komma.  Svenska  kungen  sän- 
de en  sin  fortrogne  dit;  denne  kastades  ock  i  fängelse,  der 
han  dog.  Då  hände,  att  hertig  Johan  af  Finnland  fick  i 
Stockholm  se  ett  Danskt  skepp ,  som  hade  tre  kronor  i  va- 

*)  Johan  af  Höja?    *)  Helmer  von  Munchkaiueni' 
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penskölden.  Hertigen  ryckte  hellebarden  från  sin  drabant 
ock  högg  bort  vapnet;  ty  konung  Fredrik  ägde  dertill  in- 
gen rätt.  Denne  klagade  häröf?er  hos  Erik,  som  öfver 
en  skymf.  Erik  svarade,  ansåg  saken  obetydlig,  ej  värd  , 
att  sllgtingar  och  kristna  derom  kifvades.  Fredrik  begär- 
de ytterligare  låna  100,000  dukatery  Erik  hade  dertill  god 
råd.  Erik  lofvade  passande  svar  med  sina  sändebud.  Men 
Danska  sändebuden ,  uppbragta  öfver  vapnets  krossande, 
ville  ej  af  vak  ta  annat  svar,  utan  foro  hem  och  sade,  att 
Erik  ansåg  konung  Fredrik  för  qforståndigt  ja  vansinnig. 
Af  denna  ringa  orsak  uppkom  en  lång,  blodig  och  försto- 
rande fejd.  Då  nu  Lybeckarne  förklarade  Sverige  krig,  Lat 
Erik  sina  örlogsskepp  utlöpa  från  Revel  och  uppbringa  de 
Lybeckare ,  som  kommo  från  Narva  med  sobelskinn  och  an- 
dra dyrbara  varor.  Dock  förvarades  lasten  orörd,  och 
Erik  ämnade  .återlemna  den,  om  Lybeckarne  ville  bedja 
derom  och  förnya  förra  vänskapen.  Men  de  fortsatte  det 
långvariga  kriget,  h varigenom  deras  stat  mycket  försvaga- 
des. Yår  konung,  Sigismund  August,  och  andra  kristna 
furstar  bemödade  sig  att  medla  fred,  och  affrrdade  med 
s.tor  kostnad  underhandlare  derom  till  Rostock,  men  få- 
ftngt.  Slutligen  sändes  Martin  Cromerus  en  erfaren,  välta- 
lig och  utmärkt  man.  Denne  med  kamrater  lyckades  att 
förlidet  år  i  Stettin  stifta  fred. 

Konung  Erik,  då  hans  fästmö  icke  kunde  komma  till 
Sverige,  sände  hertig  Johan  till  England  att  i  stället  begä- 
ra dervarande  drottning.  Johan  fann  Elisabet  mot  Erik  o- 
benägen;  deremot  vann  Johan  sjelf  så  hennes  tycke,  att 
han  kunnat  bekomma  henne  till  gemål;  men  af  fruktan  for 
Erik  vågade  han  ej  fria.  Också  detta  ökade  Eriks  hat 
Men  sedan  upptog  Johan  i  sin  tjenst  och  förtroende  Ezechi- 
as,  på  h vilken  Erik  sedan  fadrens.  tid  var  uppbragt  Med 
hjelp  af  denna  Ezechias  och  af  Grefven   af  Tenczin  började 
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han  underhandla  om  äktenskap    med   prinsessan    af  Polen  , 
och  Ezechias  begagnade    som    bitrlde    härvid  sin  landsman 
Bartholomeus  Pusch.    Men  Erik,  som  fruktade  forrlderi   af 
detta  genom  Ezechias  stiftade  svågerlag,  for  bod    Johan  gif- 
termålet.    Johan    skulle  åtföljd  af  Tenczin  just  afsegla  från 
Finnland  till  Danzig,  då  Eriks  förbud    kom.     Johan    begaf 
sig  dock  p&  resan  och  lyckades  att  vinna  och  hemföra  prin- 
sessan, h vilken  for    sin   skönhet    och    dygd    var   hegird    af 
tsaren  och  af  många  Italiens  och  Tysklands  furstar.     Eriks 
vrede  upptändes,  att  Johan    vågat    förmlla    sig    mot    hans 
forbud.     Men,  då  han  fick  veta,    att  Johan  lånat  åt  Polska 
konungen  penningar,   och    derfor    fått  i  pant    de    Lifflind- 
ska  slotten,  steg  vreden  till  det  yttersta.     Ty  år  1562,  då 
Johan  och  Tenczin  kommit  till  Danzig,  upphann  dem  Eriks 
andra  bref,  hvari   han  strägeligen  förbod   Johan  och   Mag- 
nus att  förmäla  sig  i  Polen,    (det    var    nemligen  fråga  om, 
att  Magnus  skulle  hafva  systern).     Magnus    lydde   och  seg- 
lade tillbaka  till  Sverige.     Johan  tvekade.  Skrämd  af  Eriks 
hotelse,  att  denne  borttagit  pantslotten  i  Liffland,  hade  Jo- 
han sedan  återvänd  t  till  skeppen.  Han  stannade  dock  på  Tenc- 
zin* råd   och  borgen.     Ty  denne  hade  hos  Svenskarne  stort 
anseende.    Då  han  som  sändebud  var  i  Stockholm,    forlof- 
vade  Erik  honom  frivilligt  med  sin  syster  Cecilia;  bröllop- 
pet   skulle  firats ,    om    ej    vännerna   afrådt.     Efter   Johans 
for  målning    blef  Tenczin  af  Erik  inbjuden  att  fira  sitt  bröl- 
lop med  Cecilia;  på  vägen  blef  han  af  Danskarna  tillfånga- 
tagen och  dog.  —  Emellertid   hade  konung    Sigismund  för 
Johan  bestämt    tid    och  ort  for  brölloppet.     Johan    dröjda 
derföre  en  månad  i  Danzig ,    for  sen    öfver  Königsberg  till 
Kowno.     Här  mötte   Sigismund.    De   voro   tillhopa    några 
dagar;  Sigismund  qvarlemnade  derpå  den   sedermera    blif- 
vande  biskopen  JKarnikow,  och  for  sjelf    förut    till   Wilna. 
Af  Karnikow    uppsattes  då   det  öfvercuskomna   giftermåls- 
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kontraktet.  Då  Johan  sedermera  anlände  till  Wilna ,  blef 
han  med  konungslig  ståt  införd  och  mottagen.  Först  bod- 
de han  i  det  bistå  ber  berget;  men  efter  giftermålet  i  slot- 
tets präktigaste  gemak.  I  åtta  dagar  firades  brölloppet  med 
Tyska  och  Ungerska  riddarspel,  allehanda  musik  och  hög- 
tidslekar. Ett  tornerspel  blef  så  häftigt,  att  menniskor  ska- 
dades och  histar  genomborrades;  det  ansågs  redan  som  ondt 
forebud  for  den  onda  framtiden.  —  Sigismund  rådde  Johan 
att  taga  vägen  öfver  Preussen  for  att  undvika  grannskapet 
med  den  uppretade  Ryssen;  men  Johan  fruktade  att  for 
den  annalkande  vintern  icke  hinna  hem.  och  for  öfver  Ri- 
ga, dit  följd  af  ansenlig  Polsk  betäckning.  Drottningen  af 
Polen  följde  de  nygifta  en  mil  utom  Wilna.  Vid  afskedet 
utbrast  Katarina  uti  mycken  gråt;  också  de  andra  voro  be- 
dröfvade;  ty  onda  forebud  visade  sig.  Bilägersnatten  blef 
prinsessans  första  kock  mördad;  och  i  Riga  samt  på  resan 
inträffade  många  faror  och  motgångar.  Konung  Sigis- 
mund följde  Johan  till  första  nattqvarteret ,  innan  de  skil- 
des» Laski  och  Johan  Konarski  följde  genom  Sigismund* 
besittningar  ända  till  Riga.  och  anskaffade  alla  behof.  Då 
Johan  skulle  segla  från  Riga.  inföll  stark  köld;  fartyget  frös 
fastr  och  de  nygifta  kunde  blott  med  fara  komma  deri- 
från.  Johan  lät  såga  löst  skeppet;  det  kastades  då  af 
en  förfarlig  storm  tillbaka  på  stranden,  redlöst.  Johan  sän- 
de sitt  sällskap  förut,  och  stannade  en  månad  i  Riga  för 
att  af  vak  ta  bättre  seglats.  Åndteligen  fick  han  af  Kurländ- 
ska  hertigen  och  af  erkebiskopen  af  Riga  betäckning  pä 
den  svåra  vägen  till  Pernau.  Här  mötte  honom  några  hans 
från  Rewel  afskickade  hästar.  Men  Eriks  folk  i  Pernau 
ville  knappt  insläppa  Johan  och  några  få  af  hans  folk ; 
och  Svenskarna  borttogo  de  hästar,  på  h vilka  Johans  folk 
anläodt.  ehuru  hästarna  tillhörde  hertigen  af  Kurland  och 
erkebiskopen  af  Riga ,  så  att  Polackarna    måste  gå  till  fots 
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trettio  mils  vig  tillbala  till  Riga.    Ryssen  hade  sindt  5000 
ryttare  att  bortsnappa  drottningen;  men,  genom  att  oaktadt 
▼interns    stränghet    dag    och    natt     fortsätta    resan,    und- 
tlapp    man    faran.    Uti  Rewel    blefvo  de  nygifta  mottagna. 
Den  sista  November  seglade    de   derifrån.     En  häftig  storm 
nppkom   och   sönderslet   seglen.    Vid  Finska   skären    mötte 
dem  blott   en  vagn ;   hoffolket   måste   gå   till    fots.    Första 
natten  tillbragtes   hos  en  prest.    Andra  dagen  kommo  bätt- 
re åkdon,  och  hertigen  blef  med  största   glädje  mottagen  af 
omkring  ett  tusen  man    till  häst.     Han    skyndade   förut   att 
på  några  dagar  stilla    rummen  i  ordning.    Sedan    med    de 
förnämsta  mötte  han   den  intågande   drottningen.     Åtta  da- 
gars högtid  firades  med  dans  och  äfven    med    några   andra 
giftermål.    Men  nu  började  Erik  beskylla  Johan   att  hafva 
förbundit  sig  med  Polen    och  Danmark^  mot   Erik-    Några 
konungens  råd  berättade  varnande  denna   fara  och  misstan- 
ka för    Johan.    Genom    bref  instämde   Erik   nu  Johan  att 
komma  och  svara  på  vigtiga  beskyllningar.  Johan,  med  kän- 
nedom om  Eriks  hat,  begärde  lejd;  konungen  vägrade,  och 
Johan  beslöt  sätta  sig  i  försvarsstånd.     Han   sammankallade 
derfore  de  sina  och    tog    af   dem    trohetsed,    likaså  af  sina 
Tyska  och  Polska  tjenare.    Men    fastän   Svenskarna  lofvade 
att  med  sina  lif  försvara  hertigen ,  så  öfvergåfvo  de  honom 
i  farans   stund.     Vid   denna  tid   aösrdade   Erik    befallning 
till  Finnarna  att  icke  lyda  Johan, och   lät  genom  sina  upp- 
'  bördsmän  upptaga  alla   dennes    inkomster.    Johan   deremot 
satte  Tyskar  och  Polackar  på  ett  rustadt    fartyg,    tog   och 
kastade  uppbördsmännen  i  fängelse.  Men  snart  ångrade  han 
det,  lössläppte  och  begåfvade  dam  och  bad,  att  de  ej  skul- 
le omtala  det   for    konungen.     De   lofvade   det.    Johan  in- 
såg sin  fara  och  ville  resa  till  Polen,    der  värfva    truppar, 
och  strida  tillsammans  med  Sigismund;  men  konung  Eriks 
belägringstroppar    forekommo   förslaget.    Johan    lagade  sig 
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derföre  till  försvar  och  gjorde  med  omkring  ett  tusen  ryt- 
tare utfall  mot  krigshöfdingen  Klas,  som  utstakade  lige* 
Johan  förjagade  då  8000  Svenskar.  Johan  ämnade  segla 
till  Danzig,  men  Eriks  örlogsfartyg  kommo  och  hindrade. 
Johan  trodde  först,  att  det  var  Polska  hjelpskepp;  men  åt 
på  fartjgen  fordrade,  att  han  genast  skulle  gif*a  S*S  P* 
konungens  godtycke.  Johan  försökte  hildre  försvara  sig. 
Men  Svenskarna,  äfven  de,  som  nyss  hyllat  honom  och  vo- 
ro med  på  slottet,  a  fiol  lo  skändeligen.  Då  han  befallte  dem  lem- 
na  slottet,  stannade  de  qvar;  då  han  ville  stiga  om  bord,  hindra- 
de de,  och  hotade  med  döden  dem,  som  lemnade  sottet.  Ehuru 
slottet  led  af  kanonelden ,  blef  dock  fienden  några  gånger  till- 
bakaslagen. Slutligen  besatte  Klas  ett  berg,  hvarifrån  han 
genomsköt  äfven  det  innersta  af  slottet,  så  att  ingen  vågade  visa 
sig  och  göra  motstånd.  Då  ändtligen  bådo  Tyskar,  Polackar  och 
drottningen  sjelf,  att  Johan  skulle  dagtinga.  Slottet  »Haab»1) 
öfveilemnades  således  d.  12  Aug.  (24  Aug.  n.  st.)  1563.  Jo- 
han med  gemål,  fruntimmer  och  Polackar  fördes  ombord, 
då  han  under  sorg  och  tårar  tog  afsked  af  sina  tjenare;  ty 
man  förutsåg  de  plågor,  som  väntade.  Vid  ankomsten  till 
Stockholm  förkunnade  Erik,  att  han  ej  ville  fästa  drottning 
Katrina  vid  hennes  till  högmålsbrott  skyldiga  man ,  utan 
hon  skulle  med  alla  sina  medförda  håfvor  få  återvända  till 
Polen;  hon  kunde  äfven  få  uppehålla  sig  fri  uti  Sverge. 
Nekade  hon  till  dessa  förslag,  så  måste  hon  uthärda  samma 
fängelse  som  mannen.  Drottningen  satte  allt  sitt  hopp  till 
den  Gud,  som  befriar  oskulden,  likasom  fogeln  ur  snaran. 
Hon  drog  af  fingret  samt  betraktade  under  suckar  och  tå- 
rar sin  brölloppsring ,  hvari  stod  ingrafvet  följande  språk: 
"Dem  Gud  har  förenat*  skall  menniskan  icke  åtskilja* 
h varpå  hon  svarade:    Jag  har  heligt  och  högtidligt    lofvat, 
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att  kke  i  nSd  Sfvergifva  min  man»  Allt  beror  på  konun* 
gens  nod.  Men  for  Jromhetens*  hederns  och  förf  adr  ens  vär- 
dighets, skull  måste  jag  anse  min  makes  lycka  och  olycha 
som  min  egen.  Konung  Erik  bortsände  då  mot  drottnin- 
gens vilja  alla  deras  tjenare  och  lät  föra  Johan  och  hans 
gemål  fångna  till  en  klippa  *);  der  de,  instängda  och  skilda 
från  de  sina,  måste  länge  tåla  köld,  blåst  och  många  ölä- 
genheter. Göran  Persson,  hvilken  var  diskickad  med  dem, 
bevekt  af  drottningens  böner  och  af  deltagande,  skaffade 
slutligen  konungens  tillåtelse,  att  hon  fick  till  sig  två  Po- 
lackar  och  två  dvärginnor,  som  hon  fört  med  sig.  Vakt- 
soida terne  bodde  tillsammans  med  Johan.  En h var  kan  gis- 
sa till  fängelsets  obehag*  Sedan  fördes  Johan  och  drottnin- 
gen till  Gripsholm,  sju  mil  från  Stockholm,  i  ett  temligen 
hård  t  och  dystert  fängelse;  blott  en  kammare  lemnades  dem 
och  alla  deras  till  hör  ighe  ter  borttogos.  Men  Polackarna 
neddrefvos  uti  ett  lägre  rum  på  klippan,  der  de  knappt 
kvar  fjerde  dag  fingo  sitt  uppehälle.  Denna  samma  natt 
Uefvo  fyratio  Johans  tjenare  lagda  på  sträckbänk  och  dagen 
derefter  på  åtskilligt  sätt  straffade.  Då  Polackarna,  ty  de  voro 
på  samma  klippa,  hörde  de  pinades  jemraerrop,  blefvo  de  half- 
döda  af  ångest  och  fruktan  för  samma  plågor.  Från  denna  klip- 
pa fördes  Polackarna  och  de  Öfiiga  qvin norna  till  »Tornesun 
tum»,  *)  derifrån  till  »Stragnetum»,  3)  h  var  ifrån  de  seglade  till 
»Eskeistumum»  4).  De  begärde  tillstånd,  att  för  naturens  och 
nödvändighetens  skull  ingå  i  en  skog,  der  sågs;  h  va  res  t  de  och 
med  sjömännens  tillåtelse  åto  der  funnen  svamp,  utan  salt 
eller  smör.     Slutligen  kommo  de  till  »Vestrosum»,  *)  der  de 

<  >jde  ett  helt  år.  Höfdingen  derstädes  fällde  tårar  af  med- 
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kiesteinum»;  *)   Italienare  och  Tyskar  till  slottet  »Hcbrum.»  *) 
Men  Johans  gemål  på  Gripsholm  måste,  då  barnsbörden  nal- 
kades, sakna  alla  dervid  nödiga  saker,  äfven  Isabellas  bjelp, 
hvilken  nyss  förut  dött     Soldaterna   hindrade    alla   att   gå 
ut  eller  in,  och  då  jordegumma  saknades,  gjorde  några  qvin- 
nor  tjenst.      Härtill  ringa  spis  och  så  dålig,  att  sämsta  piga 
i  Eolen  skulle   densamma   afsky.     filen    ehuru    Erik   visade 
dem  ej  måttlig   hårdhet,  medgaf  han   dem  dock    sedermera 
två  rum,  och  på  tredje  året  en  matsal  der  till.     Drottningen 
led  dock  så  stor  brist,  att  hon  till  linda  åt  barnet  nödgades 
af  soldaten   köpa  och  omsy  deras  grofva  skjortor.     Sonen, 
han  kallades  Sigismund,  var,  ehuru  i  sådana  omständigheter, 
föräldrarna  till  stor  littnad.     Det  vore  för  vidlyftigt  att  be- 
rätta allt,  som  de  nödgades   utstå.     I    deras  åsyn  blefvo  de- 
ras  tjenare   dödade,  fyrskiftade;    och    att    besöka  de  fångna 
var  vid  lifsstraff  förbudet.     Många  Polska  handlande  insmö- 
go  genom  gallren  penningar  till  dem;    andra   insände  guld- 
mynt dolda  i  kärlen.     Äfven    hade    drottningen    bland    sitt 
husgeråd  undangömt    kläder,   gyldene   kedjor,    och    dyrbar 
prydnad  for  kommande    behof.     Då   slutligen   under    denna 
vinter  nöden    och    eländet  blefvo  för  svåra,   begärde    Johan 
skriftligen,  att  infor  konungen  fä  bevisa  sin  oskuld/  och  att 
hans  öfverbevisade  förtalare  mätte  straffas/   han  föredrog 
döden  framfor  fängelset.     Erik  biföll    och  utsatte  dag,  då 
Johan  inför  konungen  och  hela  rådet  skulle  få  forsvara  sig, 
samt  sände  honom  för  resan  tre  hästar.     Då  Johan  på  sagd 
tid  begaf  sig   på  väg  och  var  blott  en  mil  från  Stockholm, 
mötte  honom  en  ryttareskara,  hvilken  förde  honom  icke  på 
stora  vägen,  hvilken  då  med  flit  var    afskuren,    utan  på  en 
afväg,  der  hans  aflifvade,  pålade,   korsfastade  tjenare    sågos. 
Ryttarne  befallde  honom  rida  emellan  sina  förrädiska  tjena- 
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re,   betrakta    dem    och    tänka  pi  samma  straff.    Emedler- 
tid  Ut    konungen    genom  en    härold   vid   lifsstraff  förbjuda 
att  med  helsning  eller    på  annat  att  visa  Johan  tillgifven- 
het,  eller   gifva    honom  penningar    eller    mat.     Till  domare 
och  ransakare  förordnade  han  »Jurgeperzon»,  *)  »Puskarzum  *) 
och  Magister   Joackim,    sina    förtroliga   rådgifvare.     Ehuru 
dessa  förrädare  voro  de,  som  hos  Erik  anklagat  Johan,  ville 
de  undandraga  sig  att  döma.     Johan  påminde  om  den  gifna 
lejdcn,  och  fordrade,  att  som  en  förnämlig    man    blifVa  ef- 
ter gammal  och  laglig  sed  dömd  infor  konungens  domstol, 
ej  på  rådstufvan,  der  vanliga  brottslingar  dömas;  från  denna 
sednare  domstol   vidjade  Johan.     Då  detta  vad  blef  for  ko- 
nungen förkunnadtf  kommo  domrarne  tillbaka  med  det  svar, 
att  domrarne   voro  på  konungens  befallning  förordnade    att 
döma  öfver  beskyllningen  att  jiafva  ingått  svågerlag  med  en 
mot  Sverge  fiendtlig  konung;  att  hafva  lånat  denna  penningar; 
att  af  denne  hafva  till  pant  mottagit  slott  och  linderier,  som 
dessforutan  tillfallit  Sverge,  och  att  han  vore  konungens  och 
rikets  förklarade  fiende.    Johan    vfgrade  dock   att   försvara 
sig  inför  dessa  domare;  tj  Jurge  Perza*)  vore  son  af  jorden, 
och  biskopen  i  Kalmar  ärelös,  såsom  född' af  en  far,   h vil- 
ken för  brott  blifvit  huggen  i  fyra  delar;   och    ville  Johan 
hildre  återgå  till  fängelset,  ja  dö,  in  svara  inför  dem.  Dom- 
rårna  började  då  återkasta   beskyllningen   och  Jurge  Perza 
skymfade  hertigen.     Hertigen  svarade  häftigt ,   sade,  att  ko- 
Dungen  var  i  allt  oskyldig;  men  Jurge  Perza  hade  med  fal- 
ska angifvelser  tillställt  allt  ondt;  hertigens  oskuld  skulle  nog 
framdeles  yppas,  och  Jurge  Perza  lida  sitt  straff.    Hemligen 
underrättade  Johan  sin  maka.  om  allt,  som  förenades.    Hon 
sörjde  öfver  hans  olycka  och  förtviflade  om  hans  återseen- 
de så,  att  hon  föll  i  en  dödlig  sjukdom.    Men   efter   denna 
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häftiga  tvist,  fördes  Johan  från  domstolen  till  herbergeJ*,  in- 
gen fick  tilltala  eller  trösta  honom;  men    folket  visade  med 
tårar  sitt  deltagande.     Då  hertigen  ej  ville   svara    infor  be- 
stimd  domstol,   lät  konungen  fora  honom    tillbaka  till  fän- 
gelset, h vilket  nu  försvårades,  hvarjemnte  de  förut  medgifna 
rummen   borttogos.     Nu  tillkom   ny    olycka.     Ryska    tsaren 
kunde  ej  tygla  sina  begär,  utan  bad  Erik  sända  sig  Katari- 
na och  lofvade  genom  sitt  sändebud  dyrbara  skänker,    hun- 
drade »liga  men  ta»  (?)  af  sobelskinn,  hvaraf  40  plägade   gå  på 
hvart,  der  till  svarta  räfskinn    och    andra    dyrbara  pelsverk, 
30,000  man  hjelptroppar,  500,000  gyllen    och    några  slott  i 
Liffland.     Erik  begärde   besinningstid.     Följande    året    1566 
förkunnade  Ryssen  genom  nya    legater,    att  antingen    skulle 
Erik  för  skänker  och  Ryssens  vänskaps  skull  sända  dit  Ka- 
tarina, eller  ock  vänta    krig.  ,  Ej    heller    nu    gafs    bestämd  t 
svar.     Året   derpå  kommo  nya  sändebud,  h vilka  blefvo  präk- 
tigt  mottagna    och   genast  återsända.     Litet   derefter    kom- 
mo  Eriks   sändebud  till   Ryssen    och  lofvade   med   ed,  att 
Erik  skulle  ditsända  drottningen,  om  tsaren  med  ed  lofvade 
fullgöra  de  dervid  fastade  villkoren.     Tsaren    mottog  sände- 
buden med  heder   och  gåfvor,   men  ock  med  stort  hot,  om 
Erik  gjort    annorlunda.     Men  da  Erik  fann   adelns  och  de 
förnämas    tänkesätt    stridande   mot   detta    förehafvande,   be- 
slöt han  döda  dem.  I  Uppsala  Ut  han  derföre  döda  sju  bland 
de  förnämsta ,    deribland  grefve  Erik,  *)   Johans   kusin,   som 
öf ver  var  i  t  brölloppet  i  Wilna.   Af  en  sedan  funnen  lista,  på 
hvilken  han  med  egen    hand  tecknat  namnen  på  dem,    som 
skulle  dödas,  röjdes,  att  han  ämnade  utrota  all  adeln.     Nä- 
stan   all  adel  var  antingen  på  fäderne    eller    möderne    slägt 
med  Johan.  På  tillstyrkan   af  sina  förtrogna  rådgifvare,  Jur- 
ge  Perza  och  biskopen  i  Kalmar,  gaf  Erik  genom  sina  legater 
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Ryssen  lof  att  bortföra  Katarina.  Denne  affrrdade  derföre 
till  Erik  nja  sändebud  med  mycken  prakt  och  stora  skän- 
ker och  befallte  500  ryttare  med  vagnar  att  vänta  henne 
vid  gränsen;  ty  Ryssarna  trodde,  att  drottningen  skulle  kom- 
ma dit  sjöledes.  Erik  sände  till  Katarina  några  förnäma 
män,  h vilka  skulle  till  detta  giftermål  öfvertala  henne  på 
följande  grunder:  hela  rikets  fred  berodde  derpå;  en  för- 
bindelse med  den  mlgtige  tsaren  vore  önskvärd;  Erik  sjelf 
vore  färdig  sjelf  på  det  hedersammaste  följa  henne  på  väg 
oeh,  likasom  hon  vore  hans  syster,  med  egen  hand  lemna 
henne  i  tsarens;  Johan,  skyldig  till  majestätsbrott,  kunde 
enligt  lagarna  ej  längre  få  lefva;  det  vore  äfven  for  honom 
nyttigt,  att  hon  ej  behöfde  tvingas;  Erik  skulle  i  väl- 
vilja for  henne  ofverträifa  en  verklig  fader.  Hon  afslog 
allt,  satte  sitt  hopp  på  Gud  och  anropade  Eriks  barm- 
hertighet  for  Johan.  Medan  nu  Erik  med  Jurge  Per- 
za  öfverlade  om  alt  döda  Johan  och  sända  Katarina  till 
Ryssen,  instundade  hennes  barnsäng  och  blef  förevändning 
att  uppskjuta  resan.  Med  tårar  och  många  böner  utverka- 
de Johan  hos  Erik,  att  resan  skulle  uppskjutas  tills  efter 
forlossningen.  Han  förmådde  ock  rådsherrarne  bedja  for 
sig  och  de  förklarade  offentligt,  att  företaget  var  en  kri- 
sten ovärdigt.  Emedan  grefve  »Jurgeschwendus»  *)  bland 
rådsherrarna  mest  talade  mot  forslaget,  och  äfven  ville 
hindra  kröningen  af  den  qvinna,  af  kärlek  till  h vilken  han  *) 
blef  olycklig,  fattade  konungen  mot  honom  ett  oblidkeligt 
hat  Derföre  lät  Erik  genom  en  Pomeranare,  som  ville  an- 
ses for  adelsman,  och  genom  några  vidtaida  handelsmän 
framlägga  diktade  bref ,  att  grefven  sammansvurit  sig  med 
Dansken  och  retat  denne  till  kriget.  Konungen  in- 
rusade i  hans  kammare  och  förebrådde  honom  dessa   ting. 


>)  Svante  Sture?     *)  Erik. 
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Grefven  sökte  urskulda  sig  och  begärde  laglig  ransakning. 
Erik  förebrådde  honom  då,  att  han  hindrat  Katarina  Ja- 
gellonicas  utlemnande  till  Ryssen,  samt  kröningen  af  henne, 
som  konungen  älskade  framför  allt,  samt  att  han  velat  for- 
råda Erik;  b  varpå  han  rusade  fram  och  med  en  dolk  ge- 
nomborrade grefVens  arm,  men  vek  straxt  baklänges  af  fruk- 
tan för  dennes  längd  och  styrka.  Men  den  redlige  gubben 
drog  ut  dolken,  försäkrade  om  sin  trohet,  ville  bevisa  den, 
och  återlemnade  dolken  åt  konungen.  Denne  genomborra- 
de honom  och  döende  befallde  grefven  sin  själ  i  Guds  hand* 
Sonen  utanför  dörren  förstod  mordet  på  fadren,  rusade  ge- 
nast in,  förebrådde  Erik  dess  grymhet,  omtalade  fadrens 
stora  bragder  och  förtjenster ;  sonen  hade  velat  med  sitt  e- 
get  lif  skydda  fadrens*  Men  Erik  förebrådde  nu  denne,  att 
han  sörjde  förrädarens  död,  samt  att  han  jsjelf  i  Tyskland 
talat  illa  om  Erik,  och  dödade  honom  genast.  Denne  het- 
te  »Turro»  *),  en  utmärkt  i  krig  och  lärdom  skicklig  ung 
man,  som  under  20  års  resor  utbildat  sig  högt  öfrer  alla 
sina  jemnåriga.  Nu  kom  en  tredje  rådsherre  till  konungen, 
och  gaf  tillkänna  sin  sorg  öfver  den  utmärkte  »Jurge» 
•chwendis»  död,  öfver  att  konungens  anseende  var  fläckadt, 
att  fiendernas  mod  skulle  växa  deraf ,  och  att  olycka  skul- 
la  hota  dem  alla*  Men  Erik  förebrådde  ifven  denne  för- 
räderi och  att  haffa  hindrat  kröningen,  och  upptänd  af 
raseri  och  vansinne  gaf  han  honom  ett  sår,  hvaraf  denne 
genast  vid  utgången  ur  rummet  föll.  Drabäntvakten  for 
dörrarna  bortburo  under  mycken  gråt  de  mördades  kroppar. 
Men  sedan  Erik  tidigt  på  morgonen  begått  dessa  illbragder, 
tyckte  han  sig  se  en  man,  som  förebrådde  honom  hans 
grymhet,  hans  förslag  att  döda  Johan  och  att  sända  dess 
gemål  till  Ryssen,  samt  förutsade   Guds  hämnd,  rikets  för- 


■)  Nils  Sture 


o 


—        52        — 

last,  ett  vansinnigt  vilddjurslif  i  skogen,  en  söndersliten 
kropp  och  fiendernas  triumf,  derest  ef  Johan  och  hans  ge- 
mål befriades  och  Erik  äfstod  från  sitt  tyranni.  Serefter 
försvann  bilden.  Erik  sprang  upp,  frågade  Takten,  om  nå- 
gon varit  der?  De  sade  sig  hafva  ingen  sett,  och  att  dör- 
ren bestindigt  varit  stängd. 

Emedlertid  inbröt  Dansken  i  Sverige;   Erik  tågade  till 
mötes.    Ryska    sändebuden,   fruktande   sent  svar  från    den 
bortresta  konungen,  begärde,  att  Erik  skulle  förut  antingen 
fullgöra  sina  löften  eller  skicka    dem   hem;  i  sednare   fall 
hotade  de  med  krig.    Jurge  Perza  och   biskopen  i  Kalmar, 
kvilka  rådfrågades,  ansågo  saken  vådlig,  om  Sigismund  sta» 
des  till  Polen,   rådde  derfore    att   man  borde   först   döda 
fodren  *)  och  sonen  2),  och  med   två  menniskors   död  kö- 
pa rikets  lugn.    Jurge  Persa    fick  jlerföre    i   uppdrag  att 
med  några  drabanter  och   knektar  döda  Johan,  Polackama 
och  qvianorna,  slå  en  påle  genom  Sigismund,    utlemna  Ka* 
trina  åt  Ryssen  och  Johans   hufvud  åt  Erik.    Men   förr  In 
Jurge  Perza  hann  uträtta  detta,  föll  han  i  konungens  onåd 
och  kastades  i  fängelse.    Men  dennes  mor,  öfvad  i  trollerier, 
bytte  konungens  sinne  så,  att  han  lät  genast  befria  Jurge 
Perza,  förklarade  genom  en  härold  hans  oskuld,  gjorde ho> 
nom  jemngod  med  de  förnämsta,   gaf  honom  stora  egendo- 
mar och  befallde  alla  lyda  honom.    Jurge  Perza   åtog   sig 
den  brottsliga  gerniogen  och  for  till  Gripsholm  med  solda- 
ter, hvika  fått  befallning  lyda  honom.     Men   två    mil  från 
Gripsholm  frågade  de,  hvart  resan  gällde,  och  h vårföre  de 
handterades  sämre  än  vanligt.  Jurge  Perza  ville  i  det  läng* 
sta  undandraga  sig,  men*  ensam  med  och  hotad    af  solda- 
terna, måste  han  slutligen  röja  hela  sitt  uppdrag.    Då  sade 
knektarna,  att  de    icke   af  konungen  hört,  ej  heller  ville 


*)  Johan.    *)  Sigismund. 
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utföra  en  sådan  befallning;  de  vore  legda  att  strida  mot  fi- 
enden, e)  mot  konungens  Ängslade,  försvarslösa  bror;  bu- 
re  de  hand  på  honom,  skulle  de  sedan  aldrig  våga  visa  sig 
bland  redliga  min.  Soldaterna  vände  alltså  om.  Drottnin- 
gen och  hertigen,  underrättade  om  det  tillämnade  mordet, 
satte  sitt  hopp  till  Gud.  Man  hade  hemligt  sändt  dem  al- 
lehanda vapen*  Polackarna  och  Johans  tjenare  till  och  med 
qvinnorna  lofvade  med  ed  att  förr  dö,  än  låta  Johan  och 
Sigismuund  dödas  och  Katarina  bortföras. 

.    Då  detta  mord  tillreddes,  har  »Franciscus  Francus»  *), 
en  åttiårig,  ansedd,  rik,  hederlig  man,  som  varit   Eriks  lä- 
rare och  hade   rättighet    att   fritt    tala,   besökt   konungen 
före  dess  af  resa,   förebrått   honom   illgerningarna,   påmint 
om  sina   lärdomar  angående   tyranners    korta   regering    m» 
m.    och    uppmanat    honom   att   afstå    från  förslaget    till 
Johans  och   Sigismunds   död   samt   Katrinas    bortsändande. 
Hen  Erik,  drifven  af  saseri,  bringade    om  lifvet  den  red- 
lige mannen,  som  ingenting  sådant  misstänkte.    Detta  mord 
väckte  allmän  och  djup  fasa.    Man  såg  en  svart  man,   som 
ständigt  hviskade  i  konungens  öron;   det  ansågs   vara   hans 
onda  ande ;  stundom  sågs  äfven  en  ofantlig,  svart  hund,  om 
hvilken  konungen  sjelf  bekände,  att  den  uppmanade  honom 
att  döda  all  adeln  och  sätta  bönderna  i  dess  ställe. 

Men  Erik ,  då  han  såg  de  sinas  smärta  öfver  den  gam- 
les död,  sände  genast  befallning  till  soldaterna  att  afstå  från 
inordet  på  Johan;  budet  medförde  Eriks  ring  till  bevis. 
Sedan  gick  Erik  ur  sitt  rum  i  hvardagsdrägt  med  svird 
och  dolk  och  frågade  sina  tjenare,  hvem  som  i  dag  vore 
konung?  De  svarade,  att  de  icke  erkände  någon  annan  kon- 
ung än  honom.  Han  deremot  sade ,  att  han  icke  var  kon- 
ung, att  han  lemnade  regeringen  i  deras  händer,  gaf  dem 


')  Dionysins  Bcurrcus, 
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rätt  att  Tälja  ny  konung,  och  kallade  sig  sjelf  tyrann.  Dep- 
pa sprang  kan  hastigt  utfor  trapporna,   ryckte  spjutet  från 
en  drabant,  sprang  mot  »Heryverum    Juersunum»  *),  h vil- 
ken flftngt  sökte  försvara  sig,  dödade  honom,  sonderslet  si- 
na kläder,  lopp  till  skogs,  der  han  tre  dagar  kröp  omkring 
\  klipporna  och  skadade  sig  mycket    Sedan   de   utskicka- 
de med  stort  besvär  återfunnit  honom   vansinnig    och   for* 
sford  af  hunger,  förde  de  honom  till  »Stare  zeium»  *)    två 
mil  från   Stockholm.     Emedlertid   lemnade   de    förnämsta 
Tegeruigen  åt  tre  män.    Under  14   dagar,  medan  konungen 
var  från  sina  sinnen,  hÖllo  de  honom  uti  forvar   på  nämn* 
de  ställe,  och  förströdde  honom  med  musik  och  vinliga  sam* 
tal,  tills  han  började  lugna  sig.  Sedan . tillkallade  han  riks- 
forval  tame  och  frågade,  h vårföre  han    vistades  här.    Desse 
anförde  de  begångna  morden   på  hans   högt   aktade    gamla 
lärare  och  trognaste  rådgifvare,  beslutet   att  döda  brodern, 
dess  son  och  tjenare,  samt  sinda    dess    maka   till   Ryssen, 
samt  det  vådliga  kringirrandet   i  skogen.    Nu   började    han 
återkomma  till  sansning,  begråta  det  skedda  och  omtala  en 
hvitklädd  man,    som    uppenbarade   sig   for    honom.     Erik 
begärde  nu  deras  råd,  huru  han  skulle  godtgöra  allt,  blid- 
ka sin  bror;  åt  denne,  som   var  Gudi   behaglig,    ville   han 
ofverlemna   sin  spira  for  det  svagsinne,    h varmed    Erik  af 
en  rättvis  Gud  blifvit   straffad;   han    önskade   blott    åt   sig 
sjelf,  sin  väninna  och  barn   passande   underhåll.     Erik  och 
rådgifvarne  sände  några  skriftligen  uppsatta  villkor  och  punk- 
ter till  Johan   jemte  dyrbara    husgeråd    och    kläder,    samt 
befallning  att    från  Gripsholm    fara    till   Wentholmen    och 
derifrån  på  tredje  dagen  mota  Erik  på  Svartsjö. 

De  villkor,  6om  föreslogos  af  konung  Erik  och  hans 
rådgifvare,  då  han,  återkommen  till  sansning,  kallade  till 
sig  från  Gripsholm  den  befriade  hertig  Johan  *). 

>)  Ivar  Ivarsson?     2)  Svartsjö.     3)  Se  Koii^l.  Bibi.  Handl. 
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Willior  ock  punkter,  af  konung  Erik  i  Sverige,  h  vilken  pa 
Guds  befallning   blifvit   af  alla  menniskor  öfvergifvea, 
skickade  till  Johan,  hertig  af  Finnland,  dess  rikes  arf- 
vinge  samt  till  dess  qvinna,  Katrina,  Sveriges  drottning, 
hans  högt  ilskade  syster. 

i:o  Först  begär  konung  Erik  af  sin  stormägtige  bro- 
der, konungen  i  Sverige  och  dess  gemål  för  Guds  enfödds 
sons  Jesu  Kristi  skull  och  for  kristlig  kirlek,  att  denne 
måtte  helt  och  hållet  forlåta  och  glömma  alla  oförrätter; 
och  lofvar  Erik  sjelf  att  for  Johan  bedja  godt. 

2:o  Emedan  konung  Erik  ir  föga  duglig  till  regerin- 
gens skötande  i  anseende  till  både  kropps  och  själs  förvil- 
lelser samt  svag  allt  sedan  Maj  månad  af  tagande  hilsa,  och 
i  anseende  till  de  flere  frestelser,  hvilka  han  undergått,  dels 
af  djefvulen,  dels  af  menniskor;  derföre  beder  han  träget 
och  broderligen,  att  Jqhan  måtte  med  alla  ständernas  bifall 
åtaga  sig  och  åt  sina  manliga  afkomlingar  bevara  riksstyrel- 
sen, och  alltså  förvalta,  som  från  salig  kung  Gustafs  tid 
hittills  skett;  samt  utan  all  svekfull  tydning  hålla  dessa 
med  Johans  sigill  bekräftade  punkter. 

3:o  Konung  Erik  hoppas,  att  h varken  hans  broder 
Johan  eller  dess  gemål  skola  underkasta  sig  nSgon  annan 
konung;  och  att  de  med  förkastande  af  all  förvänd  lära 
befrämja  den  sanna  himmelska  tron.  I  synnerhet  fordrar 
han |  att  Luthers,  Philippi  x)  och  andra  kristna  lärares  sat- 
ser ech  antagna  tolkningar  bibehållas,  försvaras,  men  andra 
läror  och  skrifter  förkastas. 

4:o  Han  begär  att,  för  det  Johan  lidit,  hvarken  af 
denne  eller  af  någon  annan  något  straff  måtte  tillfogas  Erik; 
att  Johan  måtte  försvara  Eriks  rykte.  Han  lofvar  Johan 
att  på  hvad  sätt  som  hals  t,  äfven  med  krig,  hämnas  de 
ofön ätter,  han  lidit. 
')  Helanchton. 
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5a>  Hib  begär  att  icke  i  någon  sak  missbruka  Guds 
namn;  tamt  att  icke  vara  underkastad  någon  annan  In  Jo- 
han och  dess  gemål  och  ej  behofva  lyda  annat  In  bref^  af 
dem  underskrifna. 

&o  Erik  lofvar  att  aftrttda  riket  »ed  alla  dess  förde- 
lar och  upplösa  (Jen  åt  honom  gifna  trohetseden.  Dock 
förbehåller  han  sig  ett  landskap  af  lika  afkastning  som  det, 
hvilket  genom  deras  faders  testamente  tillerkändes  åt  her- 
tig Karl  af  Södermanland.  Dock  lofrar  Erik,  att  detta 
land  skall  alltid  förblifva  Johan  under  gif  vet,  och  Till  bc- 
krifta  det  med  ed  och  handskrift,  likasom  hertig  Karl  gjor- 
de. Han  försäkrar,  att  arfsrätten  till  riket  skulle  bibehål- 
las åt  Johans  och  Karls  manliga  afkomlingar,  då  de  titt 
mogen  ålder  komma* 

7:o  Erik  förbehåller  sig,  att  ingen  Svensk  eller  främ- 
ling må  äga  anklaga  honom,  for  hvad  under  hans  regering 
skett,  och  att  vid  hvar  jc  sådan  tillämnad  undersökning  måt- 
te honom  tillåtas  begagna  sin  vanliga  kongliga  magt;  och 
genom  denna  punkt  vara  skyddad  från  alla  både  hemliga  och 
offentliga  klagomål. 

8:0    Han  begär  att  få  kalla  och  skrifva  sig  arfprins. 

9:o  Han  begär  att  få  bibehålla  sina  vanliga  tjenare  och 
ej  nodgas  underkasta  sig  en  annans  välde.  I  synnerhet  be- 
gär han,  att  Johan  måtte  ur  Danska  fångenskapen  hemskaf- 
fa  Carl  de  Mornay,  Glas  Dungardem ,  Kristofer  Andreio- 
neum,  Jakob  Bagge  och  Anders  Hansovigum.  Dere- 
mot  lofvar  Erik,  att  så  vida  det  är  tillåtet  f  icke  förorätta 
Danmarks  konung. 

iOro     (Denna  punkt  var  i  handskriften  utelcmnad.) 

ll:o  Han  begär  att  få  skrifva  sin  och  sin  tids  histo- 
ria, dock  utan  all  sky mf  eller  oförrätt. 
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12:o    (Innefattar   detsamma  som  nionde  punkten.) 

13:o  Han  frågar,  om  en  del  eller  allt,  h vad  under  hans 
regering  skett,  skulle  förkastas  och  omgöras,  eller  om  allt 
hör  förblifva  och  bibehållas. 

14:o  Erik  öfverlemnar  åt  sin  bror  och  dess  gemål  al- 
la skatter  och  penningar,  som  forvaras  i  Stockholm,  ädel* 
stenar,  perlor,  guld-  och  silfverkärl,  tapeter  och  allt  slags 
husgeråd,  som  finnes  i  rikets  källare  och  gömmor,  samt  det 
guld,  som  Erik  med  arfsrltt  efter  fadern  tillkommer.  Här- 
ifrån undantagas  en  lång  och  två  små  kistor,  att  derafgif- 
va  brudgåfva  åt  fattiga  flickor.  Härvid  förbehålles,  att  Erik 
skall  vara  fri  från  alla  så  inhemska  som  utländska  skulders 
betalande. 

15:o  Han  begär  att  f&  uppresa  en  minnesvård  af  mar- 
mor och  deri  inhugga  sina  bedrifter. 

16:o  Han  fordrar,  att  man  måtte  bestämma  ett  ställe, 
der  han  på  furstligt  sätt  kan  få  lefva  med  sina  bajn.  Här- 
om talas  vidlyftigt. 

17:o  Han  beder  sin  broder  pligtskyldigast,  att  denne 
måtte  bibehålla  arfsrätten  till  riket  åt  de  manliga  afkom- 
lingar,  som  Erik  har  eller  kan  få  med   Karin  Månsdotter. 

18:o  Han  beder,  att  hvarken  hans  hustru  eller  barn 
måtte  tillfogas  någon  förolämpning,  oförrätt  eller  skada. 
Han  förtröstar  derpå,  att  hvarken  hans  söner  eller  tjenare 
skola  lida  en  sådan.  Deremot  lofvar  och  förbinder  han  sig 
att  förlåta  och  glömma  lidna  oförrätter. 

Med  största  ödmjukhet  och  många  tårar  beder  han 
slutligen,  att  han  icke  måtte  uppskrämmas  eller  plågas  med 
någon  dödsfara  eller  andra  svårigheter,  utan  att  det  må 
tillåtas  honom  lefva  med  god  tro  och  godt  samvete,  såsom 
bland  redliga  vänner;  och  han  hoppas,  att  Gud  skall  belöna 
det  med  långvarig  lycka,  välgång  och  god  styrelse.  Slutli- 
gen  beder  han  ödmjukt  och  pligtskyldigt,  att  brodern  måt- 
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te  tyda  detta  till  det  bistå;  och,  om  något  häruti  befinoes 
Tara  mindre  riktigt  uttryckt,  sådant  genast  tillkännagifva;Erik 
skulle  gerna  göra,  hvad  man  ville,  endast  det  icke  vore  skad- 
ligt for  honom  sjelf  och  for  hans  barn.  Skrifvet  på  >Jare- 
u»  ^  den  24  Ock  1567. 

Då  dessa  punkter  genom  sändebuden  föreslogos  hertig 
Johan  och  hans  gemål,  började  dessa  under  tårar  tacka  Gud 
for  en  så  oförmodad  hjelp  i  nöden.  Hertigen  tackade  äfven 
konungen ,  men  utlät  sig  ej  om  Tillkoren;  sade  sig  hafVa  nog 
af  befrielsen  och  konungens  kärlek;  regeringen  och  de  före- 
slagna villkoren  ämnade  han  ej  mottaga,  utan  ville  lyda  ko- 
nungen och  infinna  dg  på  utsatt  dag.  Han  begärde  blott 
att  återfå  sitt  Finnland,  och  att  hans  fiender  och  fortalare 
måtte  ställas  for  domstol  och  straffas  efter  fortjenst.  Sedan 
nu  Erik  befriat  Johan,  dess  gemål,  Polackarna  och  Italie- 
narna, kom  Johan  med  gemål  och  son  Erik  till  möte  vid  ut- 
satt tid  på  Svartsjö.  Ehuru  han  fruktade  konungens  van- 
sinne och  grymhet,  likväl  anbefallande  sig  i  Guds  vård,  for 
han  med  gemål,  son,  två  dvärgar  och  fyra  tjenare  på  ko- 
nungens lejd  till  Svartsjö,  dock  hade  han  under  kläderna 
dolda  skyddsvapen.  Erik  sände  sin  bror  Karl  och  hertig 
Magnus  af  Saxen  honom  till  mötes,  och  då  fartyget  nalka- 
des, gick  han  sjelf  mot  honom  till  palatset  »Losthausum»  *) 
och  helsade  honom.  Johan  helsade  tillbaka,  ehuru  han  ic- 
ke igenkände  honom.  Erik  kastade  sig  i  smutsen,  bekände 
under  tårar  sitt  brott,  bad  om  förlåtelse  och  erböd  kronan. 
Då  Johans  son  hårdare  omfattade  den  bönfallande  konun- 
•ns  händer,  aflockade  sådant  denne  ett  löje.  Erik  emot- 
g  äfven  drottningen  väl  och  gick  med  dem  alla  till  den 
i  färdiga  middagsmåltiden  i  palatset.  Men,  ehuru  Erik 
ide  under    gåendet  och  sittandet  erböd  högsta   platsen  åt 


')  Svartsjö.     *)  Lusthuset? 
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Johan,  intog  denne  med  gemål  alltid  en  lägre.  Efter  mid- 
dagsmåltiden och  ett  broderligt  samtal  för  Johan  tillbaka 
till  Wentholmen.  Följande  dagen  kom  Erik  med  två  af  de 
förnämsta  på  ett  litet  skepp  till  Johan,  kastade  bort  sitt 
svärd,  och  bad  for  Guds  skull  om  förlåtelse  for  sitt  brott  Johan 
mottog  honom  mildt  och  sökte  roa  honom  med  lekar  och 
dans.  Men  då  han  återvände  hem,  klagade  Erik,  att  han 
hölls  fången,  så  att  han  icke  kunde  fly.  På  sjette  dagen 
återkom  han  med  sin  bror  Karl,  sin  stjufmor,  sin  hustru 
och  tre  barn  och  visade,  att  han  h varken  var  eller  skulle 
blifva  konung;  men,  tillade  han,  denna  Ir  min  hustru  och 
dessa  mina  barn,  pekande  på  dem.  Redan  for  ett  år  sedan 
hade  han  vigt  sig  vid  henne,  och  emedan  hon ,  som  ryktet 
sade,  var  en  fattig  bondes  och  drabants  dotter,  tvingade  han 
sig  till  de  förnämas,  presternasoch  biskoparnas  bifall  att  äkta 
en  ofrilse,  hvilket  alla  sedermera  gillade.  Johan  med  maka  och 
tjenare  plägade  också  besöka  Erik;  men  efter  middagsmålti- 
den var  denne  ej  att  lita  på.  Han  lofvade  nu  åt  Johan 
Finnland,  guld-  och  silfverkäril  samt  dyrbara  ädelstenar  och 
husgeråd,  och  Johan  återställdes  i  sin  fordna  frihet 

Emedlertid  hade  Dansken  inbrutit.  Erik  sände  Johan 
penningar  att  värfva  300  ryttare  och  dermed  deltaga  i  kri- 
get. Johan  lade  härtill  200  sina  egna;  men  då  han  med 
dessa  alla  kom  till  hären,  rättade  sig  alla  efter  hertigen  och 
ffiljde  honom;  hvilket  gaf  Erik  tankan  att  rödja  honom  un- 
dan. Men  hans  förnämsta  rådgifvare,  Jurge  Perza  och  bi- 
skopen i  Kalmar,  gåfvo  annat  råd;  nemligen  att  lemna  hä- 
ren åt  en  annan  och  befalla  Johan  med  gemål  och  son 
komma  till  Katrina  Månsdotters  kröning  i  Stockholm.  E- 
rik  antog  rådet  Men  sedan  fienden  var  drifven  ur  Sv*rge, 
allt  väl  förrättadt  och  kriget  slutadt,  återvände  Johan  tiU 
sitt  slott  »Eskilssuntum»  »).  Erik  lyckönskade  och  tackade 
')  Eskilstuna. 
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honom ,  samt   sände   några  slitna  och   gamla  prydnader,  pi 
det  han  skulle  vara  si  mycket  bittre    utrustad  till  krönin~ 
gen.    Erik   och   hans   rådgifVares    forslag  var,   att  Johan, 
Karl  och  de  efiriga  förnäma  skulle  mottagas  på  slottet,  und- 
fägnas, och  sedan  de  blifvit  druckna,  alla  nedhuggas.    Eriks 
väninna,  som  fick  veta  dessa  förslag,  kinde  djupt  deltagande, 
isynnerhet  för  den  unge,  oskyldige  Sigismund,  h vilken   hon 
sade  iig  ilska  som  sin  egen  son.    Hon  röjde  saken  for  enke- 
drottningen,  med  h vilken  hon  var  jemnirig  och  i  stor  för- 
trolighet,   och    bad,   att  denna  skulle  Tärna   modern  att  ej 
medtaga   Sigismund  utan  skicka  honom  öfver  hafvet.    En- 
kedrottningen  var  just  di  jemnte  några  de  förnämsta  bjuden 
att  stå  fadder  för  Johans  dotter,  Anna*    Då  detta   berättades 
för  Johan,  teg  han  Til  första  dagen;  men  den  andra  omta- 
lade han  for  brodern  Karl  deras  gemensamma  fara.    Johan 
insåg  sin  fara,'  undfägnade  på  det  präktigaste    sina   gäster, 
bland  hvilka  händelsevis   Tar   den   enka,   hvilken    Erik   Te- 
lat    försmå    med   50,000    gyllen   for    hennes    makes    och 
sons  död,  pch  till  hvilken  han  sändt  penningarna,  fast  hon 
vägrat.     Johan  bad  att  få  låna  penningarna,  så  skulle  han 
hämnas  makens  och  sonens  död.     Enkan  lånade  honom  dub- 
belt så  mycket,  hvilket,  jemnte  andra  60,000,  hon  förde  med 
sig.    Johan  och  Karl  begärde  emedlertid  21  dagars  uppskof 
med  kröningen,  på  det  de  och  deras  herrar  måtte  komma  i 
ordning  och  få  sig  passande  herbergen.  Erik,  glad,  bevilja- 
de uppskofvet.     Johan  sände  förut  tjenare,  som  skulle  skaf- 
fa  herbergen   och    förråder.     Sjelf,   rustad   med    penningar 
och  vapen,  tillbragte  han  första  natten   hos   nämnde   enka; 
edan  fortsatte  han  raka  vägen,  och  sände  sina  kockar  förut 
itt  laga  till  middag,  likasom  han  straxt  kommit  efter.   Men 
;enom  att  med  maka  och  hertig  Karl  rida  åtta  mil   öfver 
kogar  och  berg,  öppnade  han  sig   en  annan  väg.    Der   fö-* 
rekom  ett  vatten,  som  skulle   sättas  öfver;  men  emedan  alla 


jé^U 
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ej  fingo  rum  på  en  gång,  for  drottningen  med  penningarna 
och  de  förnämsta  herrarna  först,  sedan  båda  hertigarna  of- 
Ter;  hvarpå  de  skyndade  till  slottet  »Walstenum»  *).  Karl 
stannade  med  trettio  sina  följeslagare  ett  stycke  derifrån, 
och  medan  man  åt  der  middag,  gick  han  dit  med  fyra  föl- 
jeslagare, och  kom  in;  der  var  ej  brukligt  att  insläppa  flera. 
Nu  fördröjde  han  vakten  och  genom  slag  på  kanonerna  gaf  han 
de  sina  tecken  att  löpa  till,  ryckte  derpå  nycklarna  från 
väktaren,  nedfällde  vindbryggan  och  insläppte  de  sina.  Med 
åtta  man  inbröt  han  sedan  i  den  kammare,  der  borghöv- 
dingarna voro  ock  hotade  dem  vid  minsta  rörelse  med  dö- 
den. Höfdingen,  föraktande  detta,  och  troende  allt  vara  nar- 
ri,  blef  skjuten;  tolf  soldater  ville  fatta  vapen,  men  hindra- 
des, hotades  med  döden  och  gåfvo  sig.  Med  två  kanonskott 
gaf  Karl  tecken  åt  Johan,  hvilken  med  de  sina  följande  da- 
gen omgaf  slottet,  insläpptes,  och  försåg  det  med  besittning, 
betalade  dervarande  soldater  deras  innestående  sold  och  for- 
band dem  genom  ny  handpenning.  Här  stannade  Johans  ge- 
mål och  hämtade  sig  något  Samma  natt  red  Karl  till  ett 
två  mil  derifrån  beläget  slott,  hvarest  bröllopp  just  då  fira- 
des. Med  sina  30  ryttare  blef  han  väl  mottagen,  visade  sig 
ock  vänskaplig  igen,  tills  af  hans  folk  flere  småningom  in- 
kommit, så  att  de  voro  besättningen  öfverlägsna,  då  han  er- 
öfrade  slottet,  betaide  soldaterna  deras  sold,  begåfvade  dem 
dessutom,  och  underättade  Johan  om  allt.  Sedan  for  han 
till  Skottarna,  som  voro  lägrade  vid  gränsen,  talade  vid  de- 
ras  anförare  och  lockade  dem  med  utbetalad  sold  lätt  i  sin 
tjenst.  Sedan  angrep  ban  ännu  ett  slott,  som  ville  försvara 
sig,  men  med  kanoner  bragtes  till  uppgift.  Sedan  rikets 
gränser  sålunda  voro  besatta,  befallte  han  vid  lifsstraff  alla 
adelsmän  och  bönder  att  infinna  sig  hvar  vid  de  slott,  dit 


')  Wadstena. 
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de  vanligen  hörde,  och  sedan  de  församlats ,  lät  han  dem 
siffra  hertig  Johan  trohetsed.  Af  dessa  bönder  och  adels- 
mån  samlades  en  stor  här,  och  sedan  drottningen  blifvit 
med  betäckning  lemnad  i  Wadstena  befästade  slott,  gick  Jo- 
han med  alla  troppar  och  kanoner  till  Stockholm. 

Erik,  väntande  hans  ankomst,  och  då  hertigens  vagn  och 
tross  redan  anländ  t,  lät  oaktadt  hertigarnas  frånvaro  drott- 
ningen på  sagd  dag  krönas.  Dock  förstad  han,  att  deras 
frånvaro  hade  något  att  betyds,  och  tillkallade  derfore  sol- 
daterna från  gränsen;  men  redan  hade  Johan  och  Karl 
stiligt  alla  hamnar  och  pass  samt  uppsnappade  alla  brefbä- 
rare.  Då  Johan  kom  till  närmsta  hafsviken,  fann  han  der- 
fore Erik  oberedd.  Ehuru  nu  denne  med  samlade  troppar 
tre  gånger  angrep,  blef  han  dock  besegrad  och  måste  instän- 
ga sig  i  Stockholm.  Johan  belägrade  honom  till  lands  och 
vatten.  Efter  14  dagar  begärde  Erik  något  landskap  och 
föreslog  andra  Villkor.  Johan  vägrade  och  ville,  att  E- 
rik  skulle  utan  förbehåll  lemna  sig  i  Johans  våld.  Sol- 
daterna på  muren  uppmanades,  att  ej  försvara  den  tyran- 
nen, som  forderfvade  både  dem  och  andra  oskyldiga  män. 
De  motspänstiga  hotades  med  forlust  af  gods  och  lif.  Men 
åt  Erik  och  åt  dem,  som  utlemnade  Jurge  Perza,  upphovs- 
mannen till  brödratvisten1,  lofvades  förlåtelse  och  nåd.  Då 
detta  blef  kändt,  tillkallade  Erik  Jurge  Perza,  h vilken  han 
nyligen  satt  of  ver  alla.  Denne,  okunnig  om  orsaken,  kom, 
prydd  med  guld  och  ädla  stenar.  Erik  kallade  honom  nu 
en  elak  man  och  upphof  till  allt  ondt ,  befallte  honom  ut- 
lemnas  åt  soldaterna  till  straff.  Denne  ryckte  sig  dock  ur 
<  abanternas  händer  och  sprang  in  i  slottet  Med  mycken 
Sda  blef  han  derifrån  uttagen,  hvarpå  all  prydnaden  plun- 
ades  och  han  öfver  natten  hölls  i  fängelse.  Men  då  sol- 
•  iterna  utanför  portarna  härmades,  att  han,  sin  herres  for- 
i    lare,  icke  genast  utlemnadcs,  blef  han  med  kafle  i  mun- 
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nen  utförd.    Johan  ville   ej   se  honom    utan  kastade  honom 
i  fängelse.    Men  Karl  led  ej,  att  så  brottslig  menniska  län- 
gre skulle  lefva,    utan    utlemnade  honom  att   plågas  af  bö- 
deln, hvilken  först  hängde  honom,  sedan  afslet  handen,  råd- 
bråkade   och    fyrskiftade    kroppen     och    uppsatte   den    att 
på  Brunkeberg  i  åsyn  af  staden  och  af  slottet.   Emedan  mo- 
dern, en  giftblanderska,  hade  skrytande  sagt,  att  hon  aldrig 
skulle  se  sin  sons  död  eller  fara,    så   satte   soldaterna  henne 
på  en  häst,  förde  henne    till  den    dödade    sonen    och    sade, 
att  hennes  spådom  bedragit.     Vid  denna  syn  föll  hon  af  hä- 
sten och  af  bröt  halsen.    Erik,  sålunda  utan  magt  och  råd, 
blef  af   sina  borgare   öfvergifren.     Under  en   natt  öppnade 
de  portarna  och  insläppte  hären  i  staden.     Johans  morbror, 
öfverste  Sten,  *)  kom  med  ryttare  och  soldater  först  till  tor- 
get, sedan  till  kyrkan.    Erik  med  några  daban ter  mötte  och 
frågade  efter  öfversten.    Man  visade  på  herr  Sten,  och  den- 
ne sprang  af  hästen  och  helsade  ödmjukt  konungen.  Men  enligt 
Eriks  förut  gifven  befallning  rusade  drabanterna  i  detsamma 
fram  och  dödade  den  redlige  öfversten.  Derpå  sprang  Erik  si 
hastigt  in  på  slottet,  att  han  ej  kunde  tagas,  ehuru  Frans,  a) 
en  drottningens  »hofmarskalk)i  fick  tag  i  och  sårade  honom, 
och  många  bössor  aflossades  efter  honom;  han  undkom  dock 
oskadad.    Emedlertid   hade   pret terna  i  kyrkan    gifvit  sig  i 
Karls  våld.     Erik  kämpade   länge  mot  dem,  som  rådde  till 
detsamma;  men  slutligen,  fruktande  soldaternas  raseri,  h vil- 
ka stämplade  mot  honom,  kom  han  till  kyrkan    och  begär- 
de samtal   med   Karl.    Karl  svarade,   att,  som  Erik   aldrig 
aktat  heder  eller   fromhet,   vore   han  ovärdig  att  tala  med 
Karl,  utan  vapnen  skulle  honom  fråntagas.    En  Polack  af- 
sköt  nu  ett  skott   mot  Erik,   men   felade.    Grefve  Per  tog 
ifrån  honom  dolken,  svärdet  och  nycklarna  till  det  dyrbara 


«)  Sten  Eriksson  Lejötihufvnd.    *)  Pontus  Dela  Gardie? 
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husgexådet  Eriks  föreslagna  villkor  förkastades,  han  sjelf 
fördes  af  soldaterna  till  tornet  Tre  Kronor,  Johan  skickade 
en  Svensk  och  en  Polack  att  försegla  skattkammaren;  men 
fann,  att  Erik  vid  brödrens  annalkande  af  elakhet  försänkt 
allt.  På  tredje  dagen  kom  han  till  staden  och  flyttade 
Erik  från  fängelset  till  ett  bättre  rum,  nemligen  till  »coma- 
mer&tum»  l)  der  silfret  förvarades.  Vakten  anförtroddes  åt 
Stanislaus  Zdroiovi,  JNicolaus  Opaczki  och  åt  tre  drabanter 
och  tolf  soldater.  Fönstren  i  detta  rum  voro  temligen  hö- 
ga- Med  ett  händelsevis  funnet  jern  sökte  Erik  uppbryta 
dem.  En  Dorothea  Ostrelska  förnam  bullret  och  varnade 
Polackarna*  Man  fann  då  fel  på  gallren,  som  voro  färdiga 
att  falla  nr.  Nu  blefvo  fönstren  försedda  med  nya  galler 
ock  tillmurade  så,  att  blott  en  liten  öppning  lemnades.  Här 
bevakades  han  noga;  tillträdet  var  genom  fyra  portar.  Han 
underhölls  väl;  middag  och  qväll  frambärs  på  tolf  fat,  der- 
jemnte  så  mycket,  han  Önskade  af  öl  och  Spanskt  vin,  h  vil- 
ket han  älskade,  Han  var  ensam  med  sin  väninna,  som 
han  nyss  låtit  kröna.  Han  fördref  tiden  med  att  läsa  och 
skrifva,  samt  med  matematik  och  stjernspådom ,  hvari  han 
likasom  i  guldmakeri  var  kunnig.  Äfven  inskar  han  i  bor- 
den de  strider,  han  haft  mot  brodern.  Han  sade:  jag  hål- 
les tor  vansinnig;  men  jag  var  aldrig  vansinnig  mer,  än 
då  jag  släppte  Johan  ur  ftngelset,  lät  kröna  min  väninna 
och  skonade  adeln.  Han  var  också  öfvertygad  att  efter  sju 
års  fängelse  återfå  kronan.  Ehuru  Erik  af  elakhet  hade 
under  belägringen  låtit  försänka  alla  skatter,  samt  förut  plå- 
gat Johan  med  det  hårdaste,  skymfligaste  och  ohälsosam- 
maste fängelse,  likväl  blef  han  kungligt  och  menskligt  af 
Johan  bemött  och  erhöll  alla  sina  behof.  Drottningen  dit- 
slode  af  sin  egen  mat ,  och  hon  tillät  ej  Johan  ledas  derhän, 


*>  EskiU  gemak? 


—        64        — 


att  mot  Erik  bära  ett  bittert  och  obarmhertigt  sinne ,  fast- 
än han  nödgades  hålla  denne  såsom  en  tyrann  och 
menniska  uti  strängt  förvar.  —  — 
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II. 


HERTIG  JOHANS  AP  FINNLAND  FÖRSÄKRAN    OM    UFGKDDTG 
K.  X.   ÅT  KATARINA  JAGKLLONICA*   *) 

Ett  exemplar  af  tktemkaptloutraktct  mellan   kertigen  af 
Fiimlaod  ock  konungens  af  Pokn  syster  år  1562. 

JohaD,  med  Guds  nåda  Sverige*  rikes  arJFuntoock  kar- 
tig  öfwer  Finnland,  gor  till  evSrddigt  minna  bekant  ock 
Tetcrligt  for  alla  dem,  aom  derom  antingen  nu  eller  fram- 
deles eftersporja,  ock  for  dem,  som  na  ock  framdeles  lefva, 
samt  bekänner  genom  detta  bref  i  virt  ock  våra  arffingars 
ock  efterträdares  namn  följande.  Sedan  vi,  gifte  Gud  i  en 
lycklig  stund ,  ingått  svågerlag  med  den  dureklaucktigste 
ock  stormlgtigste  furste  ock  kerre»  kerr  Sigismund  August, 
konung  ofver  Polen,  starkertig  offer  Litkaneu,  kam  ock 
arfVmg^  till  Sjsslaad,  Preussen,  Masorien,  Samogitien  ock 
LnHand;  ock  kafva  mottagit  med  oss  trolofVad  ock  se- 
dan genom  lagligt  Iktenskap  förenad  den   durcklaucktigsta 

')  Urskriften  till  denna  handling  finnes  bland  Acta   Svecica  i  uni* 

Territets-hibliotekets  arkiv  i  Wien.    Afskriften  Ir  jemnffod  ock 

den   stundom  camiaandragna  ofrcreättningenf  gjord  åt  utgifVaxen. 

Urskriften    rar    nppsatt  af  en   okunnig    och    vinklöt   skrifrare, 

derfbre   stundom   oredig  och  dankel .    UtgifVaren   har    af  denna 

orsak  stundom  aflryckt  latinska  texten,  sidan  den  flSrefannt,   på 

det    den  egentlige    reteiiskapsmannen   ml    Tara    i    tillfälle   att 

dernr  utdraga  den  mening,   han  finner  sannolikast.  —  Denna   och 

trinne  nistfoljande  handlingar  lemna    något  ljus   nti  den   förut 

okända  gifoenällsonderhandlingen  mellan  Johan   ock   Katarina* 

— Lagerbruig  (Sammandrag  af  Svea  rikes  hist.  tr.  1786  3  del.  p. 

ao)  säger  sig  haffa  sett  sjelfra  äktenskapskontraktet    och   anför 

några  rader  dernr,  brilka  dock  mSrkeligt  nog  icke  finnas  i  någon 

af  dessa    skrifter,  och   torde  således  hafra   varit    anno    någon 

annan  afhandling.    Villkor  af  samma  sjftaing   finnas  dock  åfyea 

i  dessa  öåYertJukcuiuielsav 
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fru    Katarina,  infant  af  Polska  riket  och  hans  Polska  kongl. 
majestäts  yngre  syster,  så  har,  enligt  den  mellan  hans  ma- 
jestät och  oss  ingångna   ofverenskommelsen   om   hemgiftens 
utbetalande    tillräcklig   och   laglig   borgen   blifvit  af  hans 
kongl.   maj: t  åt  oss  giften.     I  motsvarighet   mot  den  hem* 
gift  (»Dote»),  h  vilken  så  Til  i  reda  penningar  som  i  arfsan- 
språk  efter  vår  gemåls  moder  har  genom  hans  kongl.  maj:t 
blifvit  oss  tillerkänd  och  med  serskilda  bref  försäkrad,  näm- 
ligen följande   summor:   åttiotvåtusen    gyllen  af  rent  guld 
och  full  vigt;  i  klenoder  89,525  daler,  på  h varje  daler    33 
Polska  groschen;  i  silfver  8,978  daler;  i  perlor  12,287  da- 
ler; i  gyllene   smycken  (»bullis»)  och  spännen  3,350  daler; 
h vilket  tillsammans  gor  114,145  l)  daler;  i  motsvarighet  mot 
denna  hemgift  vilja  vi  i  enlighet   med  det  oss  emellan    in- 
gångna äktenskaps-kontraktet   åt  vår    durchlauchtigste  ge- 
mål, fru  Katarina,  princessa  af  Polen,  gifva,  och  gifva,  of- 
verlemna  samt  tillskrifva  genom  närvarande   bref  åt   henne 
i  nedanskrifne   våra   gods   (denna    summa?)  —  Men   såsom 
»cont  dote»  *)  hafve  vi  anslagit,  tilldelat  och    utskrifvit  nu 
åt  samma  vår  högt  älskade  gemål  en  lika  stor  och  samma 
slags. summa,  neml.  82,000  gyllen,  svarande  mot  hemgiftens 
reda  penningar,  hvilka  blifvit  oss  tillerkände  och    tillräck- 
ligen  försäkrade;  och  svarande  mot  hvad  redan  i  sjefva  ver- 
ket af  oss  mottagits  af  guld,  silfver  och  klenoder,  anslå  vi 
samma  summa  114,145  daler,  så  att  alla  summorna  for  bå- 
da »Dote»    (hemgift)  och  for  »cont    dote»  utgöra    samman- 
räknadt  164,000  gyllen ,    af  god   och    riktig    vigt   med  x  52 
Polska  groschen  på  en  gyllen;  samt  228,290  daler.  Dessa  tvan- 
ne  summor  neml.  »Dotis  et  cont   Dotis»  tillsammans   utgö- 
rande 164,000  gyllen  for  de  reda  penningarna,  och  for  kle 
noder,  guld,  silfver  och   perlor  228,290  daler  med  trettio- 

')  I  denna  ramma,  som  synes   r&tteligen  vara  n4i4%  är  CJ  hem- 
giften  i  reda  penningar  inräknad.    *)  Morgong&Tya,  lifgeding? 
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tre  pålaka  groschen  på  dalern,  (oberäknadt  m]  tumma  af 
3000  (?)  årlig  inkomst,  hvilken  genom  serskildt  brcf  blif- 
Tit  Tår  gemål  försäkrad  for  kostnaderna  Tid  forlofning  och 
bröHopp)  »reformerna*»  l)  Ti  enligt  öfrerenikommelsen  till 
gods,  fästen,  stader,  linderier,  spraesidibus»  *)  och  »curiie» 
•);  neml.  till  slottet  Kastelholm  med  grefskapet  eller  en  Å- 
land  jemte  öar,  half  öar  tillhörande  »prafecturis»  4)  oppidia  *) 
egendomar  och  socknar;  samt  till  staden  Borna  *)  med  den 
sCnria  Ducali 7),  som  dertill  hör  er,  jemte  de  trlnne  »P«r- 
ifccturis  Lappa  el  ledulan  8)  och  alla  dit  hörande  rfrueti- 
*bus,  prwentibusj  UcticiniiSj  censibus,  utilitatibus,  dominus, 
yuribu$j ptrochiisjOUinentiis  et  pertinentiisjpensfonibuSjThe- 
whniis  terrestribut  et  aquaticis^obveniionibus  contributionibuset 
msibus  et  singuäs  ad  ipsacastra,  civitate»  et  bonaabantiquo 
»spectaati*  me  servitiis,  dignitatibuSj  honoribusj  fure  patrona- 
ntus  tt  pertinentiis  suis»),  hvad  namn  de  och  hafra  må, 
och  utan  några  undantag,  förbehållit  åt  henne  och  hennes 
ar/Vingar.  JDerfSre  skall  det  allminna  nämnandet  icke  tillå- 
ta undantag  i  det  enskilda;  ej  heller  det  enskilda  uppräk- 
nandet tillåta  undantag  i  det  allmannn.  Quorum  bonorum 
nomine  dötts  atque  con;  dotis  reformatorum,  annus  reditus 
et  ptrventus,  summamque  decem  millium  taUrorum,  eorum 
vero  bononwij  qum  ratione  muneris  et  donattorus  propter 
mtptias  con/ugi  nostrce  charissimm  sunt  inscriptm  ad  tria 
miltia  taUrorum  quotanms  fert  utendum  profitemur,  ea- 
demque  bana  libsra  ene,  et  ab  omni  nixa  *)  obligations 
aUena  nullique  servituti  obnoxia  cavemus  atque  fide  jubemuSj 
mscribimus  *  assecuramus  obligamus  pnesentibus  ea  tege  et 
etmdsiione.    Quod   si  nes  prius  ex  hac  vita  decedere  con~ 


»)  Förvandla.    *)  ^Lan?    «)  ffirad?  «)  Län?  «)  Köpingar.  ^Raumo? 
*)  Kur»  kungsgård?    ')  Socknarna  Lappa  och  Letala?     ')  Nan? 
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Ogerit  j  relictis  nec  non  rellctis  liberis  ut  illustrissima  prin- 
cip* Catharina,  eoniunx  nostra  charisnma,  bona  omnia  ratio- 
ne  dolis  et  con  Dötts*  donationisque  propter  nuptias  sibi 
intcriptas  in  omni  jure,  dominio  et  proprietate,  omni- 
busfue  eorumdem  honorum  fructibus,  proventHus,  ocn- 
siius,  pertinentiis  est  attinentiSj  lacticiniis,  psnsimubus, 
tam  terrestribus  quam  aquaticis  Thtloniisj  exactionibus, 
usibus  et  uUlitatibus  universis  quorumlibet  ad  ipsas  ter- 
ras  districtus  Castra,  Civitates,  Oppida,  villas,  pragdia  et 
bona  nos  ad  pressens  Unemus  et  possidemus,  mkil  penitus 
eximentts  ex-illisS'  Om  också  härvid  någonting  skul- 
le hafva  blifvit;  förbigånget  och  nu  ej  serskildt  uppräk- 
nedt,  så  vilje  vi,  att,  det  skall  anses  som  upprikoadt  och. 
tillkännagifvet.  Sålunda  på  det  sätt,  att  uppgifvandet  af 
det  ej  hela  må  utesluta  något  enskildt,  ej  heller  uppräk~ 
nandet  af  det  enskilda  må  utesluta  något  i  det  hela,  skall 
hon  besitta,  innehafva  och  åga  allt  detta,  äfven  om  hon  (Se-* 
infiler  sig  med  en  annan  man,  eller  förblifver  i  enkestånd$ 
till  och  med  om  bon  utom  Svea  rike,  Finnland  och  våm 
egodelar  skulle  vistas,  må  det  vara  henne  fritt  att  utan  allt 
hinder  genom  sina  förvaltare  och  tjenare,  blott  da  iro  af 
Svensk  bord,  uppbära  och  använda  alla  fordelar,  inkomster, 
afkastningar  af  nyssnämnde  henne  tilldelade  ägodelar;  äfven 
om  hon  vill  fora  dem  utom  Sverge  och  Finnland;  oeh  allt 
detta  ända  till  sin  död,  hvarefter  det  skall  med  full  rått 
tillfalla  hennes  arffingar  och  efterträdare»  Hennes  efterträ- 
dare skela  innehafva,  besitta  och  begagna  dessa  egodelar,  till 
dess  h?la  oafkortade  kapitakuuunan  af  hemgiften,  nemligeu 
82,000  Ungerska  gyllen  och  114445  daler,  det  är  värdet  på 
hennes  guld,  silf ver,  perlor  och  klenoder,  blifvit  af  våra  ef- 
terträdare till  fullo  betald.    Men,   om   prinsessan   Katarina 
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akttik  stan  efterlämnade  barn  åS  ffire  oss,  tå  lofra  ock  ffir* 
bindas  vi,  genom  närvarande  bref,   att  It  hennes  arfVingar 
fri^t  och  utan  hinder  återställa  hemgift  stamman,  alla  tötf-» 
ren,  nämligen  guld,  silfrar,  perlor,  klenoder,    eller  betala 
deras  virde.    Deremot  skola  de  vara  förbundna,   att,  efter 
mottagandet  af  hemgiften  och  de  Sfriga  egodelarna,   afitå 
de  gods,  aom  blifrit  henne  tillerkända.    Men  om  bemälda 
Hr  gemål  skulle  dö  och  ellerlemna  barn,  skall  så  til  hem- 
giften   som  alla   bröUoppsgåfvorna    stanna  hos  oss*     Om, 
hfnd  Gad  efvände,  hennes  efterlämnade  barn  sedan  dä,  då 
skall  hemgiften  och  alla  losören  i  guld,  silfrer,   Idelste* 
nar,  klenoder  eller  deras  virde,  som  utlofradt  fir,  ofrergå  till 
hennes  arfringar  och  eftertrldare  med  fall  r€tt,  st  framt  ej 
händelsens  genom  samma  Hr  gemål  annorlunda  blifret»  be- 
ståmdt,  angående  hemgift,  brollopps  och  morgongåvorna  ;  och 
lemna  vi  henne  fritt  och  Öppet  att  hiraf  gifta  och  utdela,  hnra 
mycket  hon  iiU,  åt  en  eller  många,  "talis  persona  *el  per- 
son* borna  sibi  delegat*  fura  plena  et  tituh  libere  kabebun- 
tur,  Uluque  ut  fruentur  absque  obstaeulo  et  eondäitme  qua- 
tiamque  pravidentee  insuper  atque  consulentes  indcmnitati 
atque  majori  securitati  ejusdem  IUust.te  Prineipis  Cathari- 
na ctmsorti  nostrm  horum  serio  promittimus  otipse  sponde- 
mus  pro  nobis  suceessoribus  utque  Illuss*   nostris:  suntteque 
pollieemur,  prmsentibusque  se  et  eosdem  suceessores  nostros 
obltgamus  prmnominatam   ittustrissimam  dominam  Cathari- 
nas* conjugem   nostram  eharissimam  et  suceessores  eius  in 
omnibus  boms*  in  quibus  Doe  et  con.  Doe  largitisyue  spön- 
satstia  iUi  per  nos  est  inscripta  expedircj  'eonsetvare*  evin- 
cere*  manu  teneref  defendere,  atque  indemnem  indemnesque 
reddere  et  patificare  sine  utta  fraude  ac  dolo  adversus  uni- 
vcrsos  et  singulos  ab  ornni  instanti  impctitionej  tam  furidica 
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quam  violenta  quorumque  statuum  tt  ordinum  ac  quarumU- 
bet  personarum  status  ac  sexus  utriusque  ac  cujusvis  condi- 
tionis  ac  prwcmintntia  komirmm/'  med  detta  bestämda  til- 
ligg,  att,  om  genom  fiendtligt  infall  eller  någon  annan  hän- 
delse (som  Gud  afvände),  qfvannämnde  åt  vår  gemål  mot 
hemgiften  och  coru  dotis  svarande  anslagna  egodelar  skulle 
blifva  härjade  och  forstörde,  då  skola  vi  och  våra  efterträ- 
dare vara  förbundne  att  åter.iståndsätta  bemälda  gods,  så 
att  af  dem  kan  årligen  hämtas  en  summa  af  10*000  daler« 
Mot  all  forlust,  som  kan  träffa  vår  älskade  gemål  och  hen* 
nes  efterträdare,  vilja  vi  således  hafva  dem  försäkrade.  Till 
yttermera  visso  skola  alla,  så  väl  nu  lefvande,  som  tillkom- 
mande höfdingar,  ämbetsmän  och  läns  innehafvare,  borgare 
och  undersåtare,  så  snart  vår  gemål  inträder  i  Sverge  och 
uti  de  åt  henne  for  hemgift,  "con.  dos**  och  bröllopptkost- 
nader  anslagna  länderier,  afgifva  hyllnings-,  trohets-  och 
lydnad*»cd;  att,  om  oss  något  menskligt  skulle  vederfaras 
och  vår  gemål  oss  öfrerlefva,  skola  de  blifva  henne  under- 
gifna,  visa  henne  trohet  och  lydnad,  och  åt  ingen  annan 
än  åt  henne  ofverlemna  de  slott,  fästen ,  städer,  köpingar 
och  gårdar,  som  vi  henne  här  ofvan  tillerkänt;  men  åt  hen- 
ne lemna  en  full  och  oinskränkt  besittning  deraf ;  och  med 
samma  pligt,  som  mot  oss,  skola  de  vara  henne  och  hennes 
efterträdare  under  gifna;  dock  med  förbehåll  af  deras  un- 
dersåtliga  trohet  mot  konungen  af  Sverge  fsalva  JUk  sub- 
ditorum  ergo  inclitum  rtgem  SueciceJ.  För  den  trohetsed, 
som  sålunda  skall  vår  gemål  gifvas,  skola  vi  vid  vår  hem- 
komst uppsätta  ett  formulär.  Slutligen,  om  så  behöfves, 
skall  allt  ställas  i  en  bättre  form.  På  det  vår  gemål  n 
vara  försikrad  och  mot  all  förlust  skyddad  i  afseende  \ 
dessa  mot  hemgift,  "cont.  dos*'  och  morgongåfva  svaran* 
länderier,  lofva  och  utfästa  vi  oss,  att  enligt  lag  och  set 
vänja  inom  ett  års  tid  skaffa  härå  bekräftelse  af  vår  ildj 
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broder,  Erik  den  fjortonde,  Srerges,  Götes  och  Wendes 
konung.  GåfVonm  och  villkoren  i  vårt  Iktenskapskontrakt 
åtaga  och  förbinda  ii  oss  att  halt  och  hållet  och  orab- 
badt  iakttaga  och  fullgöra  utan  svek  och  list,  och  till  bevis 
och  bekräftelse  på  så  Tål  det  hela  som  hvar je  enskild  punkt 
hiraf,  hafVe  vi  detta  bref  med  vår  egen  hand  underskrift it 
och  med  Hr  signet  förseglat    WUna  <L  11  Oct.  1562. 
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B. 


Hkrtio  Johans  ap  Finnlaud  och  dbss  gbhål*  ouift- 

U6Å  AP8A0BLSB  *ftÅB  AB*.  WeLNA  D.  5  Odf.  1WB.  *)| 

#  Herrans  namn,  amen!  Genom  delta  offentliga  bref  iAty- 
gas  och  gores  vetterligt,  att  år  1562  mindagen  den  5  October 
uti  påfven  Pii  den  fjerdes  tredje  år,  uti  han*  kongl.  majrts 
Sigismund  Angusts  af  Polen  palats  i  Wilna,  "in  hiptauulo 
magno  supremo  versus  meridian  hora  <pdndteima\  i  när- 
varo af  mig,  af  andra  notarii  publici  och  vittnen,  samt  i 
närvaro  af  de  dertill  serskildt  kallade  bröderna,  hafva  arf- 
fnrsten  till  Sverge  och  hertigen  af  Finnland  samt  hans  ge- 
mål Polska  prinsessan  Katarina,  båda  sunda  till  kropp  och 
sjil,  hvarken  öfverilade,  tvungna  eller  narrade,  utan  efter 
moget  betinkande  och  ömsesidig  öfverläggning  infunnit  sig; 
då  prinsessan  Katarina,  stående  bredvid  sin  man  och  för- 
myndare, berörde  hertig,  frivilligt  och  otvunget,  efter  ett 
skrifvet  formulär  (på  det  meningen  ej  skalle  forändras)  af- 
lade  på  sitt  modersmål  här  följande  försäkran.    - 

Jag  Katarina,  med  Guds  nåde  prinsessa  af  Polen  och 
hertiginna  af  Finnland,  i  närvaro  af  min  man  och  laglige 
förmyndare,  hertig  Johan  af  Finnland,  samt  sedan  af  min  bro- 
der blifvit  gif ven  tillräcklig  skrif  telig  försäkran  om  min  hemgift, 
tfstår  jag  otvungen  och  af  fri  vilja  härnledelst  åt  min  bro- 
der, konung  Sigismund  af  Polen,  allt  mitt  så  ftdernc-  som 
mödemearf,  i  löst  som  fast,  både  nu  och  kommande,  under 
hvad  rätt  det  mig  ock  tillkomma  må,  så  att  hvarken  jag 
skall   under   namn  af  hemgift  eller  brölloppsgåfvor   något 


l)  tJrakriften    finnes  i  universitets-bibliotekets    arkiv  i  Wien.     Af- 
skriften  och  den  sammandragna  öfversättningen  äro  af  utgif  våren . 
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ytterligare  af  fiiderne  dier  möderne  begira,  (eller  min  man 
eller  mina  efterträdare),  blott  med  undantag  af  bvad  mig 
efter  aligtskaps  och  de?olations  ritt  lika  med  mina  sy- 
ttrar  tillkommer,  hvaraf  jag  Ifren  skall  bafVa  min  deL 

Tfll  yttermera  ?i*o  hafVa  benilde  geastter  med  haad» 
dag  utlofVet  tåg  vilja  alltid  hfilla  och  iakttaga  denna  ffir- 
s&krsn  ock  tf Tereatvturdaing  med  alla  ém  TiUkor;  och  haf- 
va  begår  ty  att  vi,  Notarii  Publici,  skulle  sftiom  lagliga  vitt- 
nen och  offentliga  personer  hirofrer  uppritta  och  utftr- 
da  lagenliga  intyg.    Actum  ut  supra;  i  nlrraro  af  &c  &e. 
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W. 


KONUNG  SIGfSKUND  AUGUSTS  AF  POLEN  FÖRSÄKRAN  VID  FÖR- 

BLÄLNINGEN  MELLAN  HERTIG  JOHAN  AF  FINNLAND  OCH 

PRINSESSAN  KATARINA  AF  POLEN  *)• 

Sigismund  August.  &c. 

Por  alla  och  en  lurar,  få  i  närvarande  som  kommande 
tider,  göre  vi  härmedest  ▼etteriigt;  att  sedan  hertigen  Jo- 
han af  Finnland  velat  ingå  svågerlag  med  oss  och  der- 
f8re  så  vll  genom  sändebud  som  i  egen  person  begärt 
till  gemål  prinssessan  Katarina  Tår  yngre  syster,  så  haf- 
▼c  vi  till  denna  hans  anständiga  begäran  bifallit  på  ne- 
danstående oss  emellan  Sfverenskomna  villkor. 

Först,  och  måtte  det  vara  i  en  lycklig  stund,  lofva  vi 
att  med  berörde  hertig  i  äktenskap  förena  nämnde  vår  sy- 
ster Katarina;  samt  att  af  hertigen  icke  fordra  nattvardens 
begående  efter  den  Romerska  forsamlingens  seder  och  bruk. 
It  samma  hertig  skola  vi  som  hemgift  i  bestämda  terminer 
betala  trettiotvå  tusen  gyllen  (»aureorum»)  af  rent  och  ftdl- 
vigtigt  guld ,  neml.  i  slutet  af  år  1564  tio  tusen  gyllen , 
1565  äfven  tiotusen;  och  i  slutet  af  år  1566  tolf  tusen  gyl- 
len: for  hvilket  allt  vi  böra  gifva  bemalde  hertig  fullkom- 
lig säkerhet.  Sedan  hertigdömet  Bar  och  alla  losören  samt 
qvarlåtenskap  efter  vår  moder  blifvit  af  konungen  i  Spa- 
nien återlemnade,  skola  vi  åt  hertig  Johan  af  Finnland  ut- 
betala femtiotusen  dukater  och  derfore  gifva  honom  full- 
komlig säkerhet ;  samt  tillika  nu  öfverlemna  Jåt  vår,  lyster 


l)  Urskriften   förvaras   i    universiteteUbibliotekets    arkiv  i 
Afskrift  och  sammandragen  öfyeriättiung  iro  af  utgifyaren. 


—       75        — 

Katarina  guld,  silfver  och  klenoder  till  ett  värde  af  7*438  A) 
gyllen.  Vidare  lofva  Ti,  att  enligt  hertig  Johans  eget  be- 
stämmande  it  samma  vår  syster  gifta  kläder,  prydnad,  hus- 
gerid,  bistår,  vagnar  a*  m»,  som  kan  linda  så  Til  till  han- 
nes egen  prydnad  tom  till  hennes  och  hennes  sillskaps  ut- 
rustning på  resan;  allt  såsom  det  anstår  en  så  stor  kon- 
ungs dotter  och  en  så  stor  konungs  syster,  samt  hennes  egen 
konungsliga  värdighet. 

Hertigen  af  Finnland  lofvar  deremot»  att  till  sia  lita 
gemål  taga  nämnde  vår  syster;  att  låta  förrätta  vigseln  ef- 
ter den  heliga  Romersk-katolska  forsamlingens  seder   och 
hruk;  att  lita  vår  syster  ostörd  lefva  i   samma   katolska 
trosbekännelse,  hvari  hon  är  född  och  uppfödd;  att  icke  på 
något  sitt  locka  henne  der  ifrån;  att  bibehålla  henne  i  ko- 
nungslig prakt  och  lefnadssitt,   si  att  ingenting  mi  synas 
förminskadt  af  hennes  värdighet;  att  sjelf  genom  att  skyd- 
da, Aska  och  hedra  henne  uppfylla  alla  an    god   asakes 
skyldigheter.    Men,  for  att  bevisa  sin  kärlek  och  välvilja 
mot  vår  syster,  har  hertigen  af  Finnland  lofvat  att  mot  den 
often  bestämda  hemgiften  af  32,000   gyllen  och  möderne- 
arfvet,  beräknadt  till  50,000  duka  ter;   samt  mot  klenoder- 
nas ofvanstiende  värde  1000  gyllen,  så  att  summan  af  hem- 
giften och  »oondotis»   utgör   i64,000  gyllen  i  räknade  pen- 
ningar och  ett  tusen  gyllen  i  klenoder,  tillerkänna  och  for- 
säkra  vår  syster  en  motsvarande  summa,  förvandlad  uti  slott, 
städer,  öar,  m.  nu  såsom   uti  hertigens   försäkringsbref  ut* 
iorligen  är  uppgiftet,   samt  att  dessa  vår  systers  tillhörig- 
heter skola  vara  fria  från  all  undergifvenhets  och    lydnads 
förbindelse  fab  omni  nexu  obligationis  tditna^  wJHqué  ser~ 
viiiUi  obnoxiaj;  så  att  af  dessa  hannes  tillhörigheter  utan 


')  Detta  rifferUl  hör  måhända  ej  till  texten;  då  summan  i  dess 
ställe  skall  vara  1000  gyllen,  h vilket  Öfycrensjtämmcr  med  texten 
nedanför* 
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hinder  eller  svårighet  kan  erhålla»  en  årlig  inkomst  af 
10,000  dalen  Men  fifr  brolloppsutgiftarna,  hvilka  dagen 
efter  hrölloppet  pläga  af  brudgummen  bestridas,  samt]  till 
nålpenningar  fminutis  rebus  comparandisj  skall  hertigen  åt 
jin  gemål  gifva  inteckning  fvucHbereJ  i  sina  gods  af  tre 
tttsen  riksdaler.  Detta  oaktadt  skall  hertigen  vara  förbun- 
den att  förse  sin  gemål  med  kläder,  prydnad,  hujgeråd,  m. 
m.,  allt  efter  hennes  värdighet  Till  yttermera  visso  skola 
vi  utnämna  och  afftrda  vissa  våra  ombud  att  öfverse  och 
granska  ofvannimnde  åt  vår  syster  mot  hemgift,  CdosJ  oeh 
iNSondos»  och  broUoppskostnad  svarande  anslagna  gods;  samt 
undersöka,  om  de  kunna  gifva  den  bestämda  årliga  riatan 
af  13,000  daler;  hvarom  icke,  skall  hertigen  af  Finnland 
vara  förbunden  tillägga  fflere  gods,  tills  bestämda  räntan  fyU 
les.  Skulle  hertigen  af  Finnland  dö,  antingen  utan  eller 
med  efterlemnade  barn,  skall  hans  gemål,  vår  syster,  for  sig 
ensam,  utan  afseende  på  arf vingar ,  §ga  och  innahafVa  alla 
ofvaunämnde  gods,  län,  städer  m.  m.  hvad  namn  de  halva 
må  och  utan  något  undantag;  och  det  antingen  hon  inträ* 
der  i  nytt  äktenskap,  eller  förblifver  enka;  också  om  hon 
skulle  vistas  utom  Sverge,  äger  hon  att  genom  sina  tjenare, 
blott  de  äro  af  Svensk  börd,  innehafva  nämnde  gods,  deraf 
draga  alla  inkomster  och  älven  föra  de  sedaare  utom  Sver- 
ge, hvart  hon  vill;  och  allt  detta  till  sin  sista  lefnadsstund. 
Flyttar  vår  syster  ur  Sverge,  så  äger  hon  medföra  all  sin 
qvinliga  prydnad  och  sina  losören.  Efter  vår  systers  död, 
skola  hennes  arfvingar  och  efterträdare  i  frihet  och  fred  samt 
Utan  hinder  innehafva  nämnde  alla  henne  tillerkända  ägade- 
Ur,  och  draga  all  afkastningen  deraf,  tills  kapitalsumman 
af  hemgiften  Uifvit  af  hertigens  arfVingar  åt  vår  Bysters 
arfvingar  till  fullo  betald.  Om  vår  syster  dör  före  herti- 
gen,' skall  han  åt  hennes  arfvingar  återbetala  hemgiften 
samt  hennes  lösören  i  guld,  silfver,  klenoder  eller  deras  ut- 
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satta    värde;    hvareftcr    vår  systers   arftingar   skola    åter- 
lämna  de  intecknade  godsen.    Dor  tår   »ytter   ock  lemnar 
barn,    skall    både    hemgift    och    brolloppsgåftor     stanna 
ko§   hertigen»    Om  vår    systers  efterlemnade  barn  d$,  di 
skall  hennes   hemgift   och  alla  lösören  i  guld,   silfver   och 
klenoder   eller   deras  värde  återfalla  till  oss  och  tån  arf- 
tingar;    så    fram  t    ej    vår    syster    annorlunda    sjdf    be- 
stfmmer  angående   hemgift,   brfflloppsgåfvor  och  morgon- 
gå/ra;    ty   vår   syster   äger   att  gifva,   förläna  och  bortte- 
stamentera  horn  mycket  och  åt  hvem,  hon  vill,  åt  en  eller 
flera,  hvilka  sedan   skola  såsom  pant  och  med  samma  ritt 
som  vår  syster  innehafva  de  bortgifna  städer,  fästen,  öar  m. 
m*  tills  hertigens  af  Finnland  efterträdare  betalar  den  sum- 
ma,  hvartill  de  här  ofvan    blifvit   värderade.    Hertigen  af 
Finnland  lofvar  ytterligare  att  skydda  och  forsvara  vår  sy- 
ster och  hennes  efterträdare  vid  en  trygg  besittning  af  alla 
nämnde  gods,  fästen  m.  m«,  mot  hvem  och  hvad  våld,  det 
vara  må;  och,  om  hon  genom  något  sådant  skulle  lida  ska- 
da, skall  hertigen  och  hans  efterträdare  godtgora  skadan  och 
återställa  godsen,  så  att  13,000  dalers  ränta  deraf  kan  er- 
hållas.   Till  yttermera  visso  skola  alla  länsinnehafvare,  höf- 
dingar,  borgare,  undersåtare  m.  m.  på  nämnde  lägenheter  åt 
vår  syster  aflägga  samma  tro-   och  huldhetsed,  hvarmed  de 
äro  hertigen  sjelf  forbundna,  med  förbehåll  af  deras  under- 
såtliga  trohet  emot  Sverges  rike  f salva  jide  subditorum  er- 
fa  rc%num  SucciceJ;  samt  lofva,  att,  i  händelse  af  hertigens 
dödsfall,  åt  ingen  annan  än  åt  vår  syster  öfverlåta  bemälde 
fästen,  gods,  m.  m.    Hertigen  och  hans  gemål  skola  forbin- 
<     sig  att  uppfylla  allt  detta,   samt  att   efter  vigselns  full- 
1     dande  afsiga  sig  all  rätt  till  vår  systers  fäderne  och  mö- 
i     ne,  samt  att  aldrig  af  oss  dier  våra  efterträdare  sådant 
I    dra;  "excepto  fure  propinquitaUs  coeteris  sororibus,  idem 
'     -o  rata  portione  IUuss.-a  P.  D.  Calha.  de  rebus  mobilibus 
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"imobilibui  maternis  perdpietS'  Hertigen  lofvar  ock,  att 
▼år  systers  tjenare  skola  äga  fritt  att  med  sina  tillhörighe* 
ter  resa,  hvart  bon  Till,  till,  från  eller  genom  Sverge.  Om 
så  behofves,  skall  allt  detta  framdeles  ställas  i  en  fullkom- 
ligare form  till  ytterligare  säkerhet  Heligt  och  oåterkalle- 
ligt lofva  och  forbinda  vi  oss  att  iakttaga  detta  så  val  det 
hela  som  hvarje  punkt,  och  haffa  vi  till  yttermera  visso 
låtit  med  vårt  signet  detta  bref  bekräfta.    Datum  ut  supra. 
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Basserode  i  Stockholm,  från  år  1667  till  1670. *) 

Herman  v.  Basserode  till  Kejsaren.    Stockholm  d.  aS  Juni 

f66j.    »— I  synnerhet  som  jag  nitton  Ir  mo- 

»raliskt  orVertygad,  att  med  undantag  af  kan  »ler  en  ensam, 
»samt  af  Htrschenstern  och  måhända  några  A,  de  flesta  iro 
»mot  konungen  af  Frankrike.  Denne  Hirschenstern  *)  står 
jrHl  hos  drottningen  och  Pompone  (Franska  ministern),  men 
air  riksrådena  föga  behaglig;  hvarken  jag  eller  någon  af  de 
»andra  tro  honom  mycket  Men  Björnklo  är  alltid  mot 
•Frankrike  och  deriore  for  Pompone  förhatlig;  det  vore 
»nyttigt,  att  med  någon  hedersskfink  hålla  honom  Tid  sin 
»pligt.  Denne  och  andra,  som  synas  Yilvilliga,  råda  att  på- 
skynda underhandlingen.  Jag  fruktar ,  att  så  snart  Pompone 
»fir  veta,  att  det  underhandlas  om  förbund  med  eders  kejser* 


^Urskriften,  pl  latin  och  till  större  delen  i  cbiffre,  förraras  i  K. 
K.  Staats-,  Reichs-  und  Haas-archiy  i  Wien.  Sueciea  d.  Anno 
i656  naqne  1669.  Faac.  11.  —  Afskrift  och  ofrenättning  lar  af 
ntgifraren.  Der  översättningen  är  utförlig,  utmärkes  den  med  ci- 
tations  tecken;  eljest  innehåller  den  blott  ett  sammandrag.  —  Bas- 
serode kom  i  Maj  2667  till  Stockholm. 

*')  Hofrådct  Stefan  Hirschenstjerna. 
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»maj:t,  skall  Frankrike  bjuda  penningar  och  draga  till  tig 
»Wrangel  och  hela  dess  här.  Om  Spanien  bjode  penningar 
■och  andra  villkor,  skulle  denne  kanhända  ej  ogerna  ofver- 
»gå  till  Spanska  partiet  och  göra  jemavigt  mot  Frankrike; 
nblott  England  ej  afslutar  något   annat  med  Sveige,    utan 

»häldre   deltager   i'  detta  förbund. På  det  E.  K. 

»M.  må  veta,  bura  mycket  Svendta  rådet  fordrat  {fr  för- 
wbuod  med  Frankrike,  sänder  jag  de  förut  antagna  men  nu 
»ogillade  punkterna;  emedan  kanske  i  händelse  af  fara  for 
»Belgien  lika  om  ej  svårare  villkor  torde  begäras.»  —  — 

D.q  till  d.o  <L  8  Juni  1667. Drottning  Kristinas 

fria  reUgionsofntng  har  blifvit  forbuden,  Folkhopen  älskade 
henne  och  gret,  då  hon  reste  från  Norrköping.  —  —  »Se- 
dan  drottning  Kristina  beslutat  a&fga  sig  regeringen,  hat 
hon  med  omåttligt  slöseri  så  uttömt  rikets  tillgångar,  att 
man  redan  för  någon  tid  sedan  måste  besluta  återkallandet 
af  en  del  bortförlänt*  gods.  Men»  emedan  de  flesta  gåfvor- 
na  tillfallit  de  mägtigaste  och  förnämsta,  har  indragningen 
ännu  uteblifvit.  Frankrikes  hittills  gifna  underhåUspennin-» 
gar  uteblifra  nu  ock»  Om  derfore  England  och  Spanien 
ville  fylla  bristen,  tror  jag  på  snar  framgång;  ty  här  kan 
penningen  säga:  Utan  mig /örmin  i  ingenting/  Jag  önskar 
derför  E.  K.  M.  föreskrift ,  huru  jag  skall  förhålla  mig  ock 
svara  i  om  här  väckes  fråga  om  penningar;  ty  jag  fruktar, 
att  man  vänder  sig  till  den ,  som  bjuder  högst» 

D.-o  till  do   d.o  4  Jtd*   1667* »Jag  anser  *  denne 

Bjornklo  vara  en  man  af  orubbad  ära    (integrae  fidei);    det 
skulle  derfore  vara  nyttigt,   om  E.  K.  M.  ville  hedra  k 
nom    såsom  nu  mera  riksråd  med  ett  bref ,  samt  bevärdi,    i 
honom  med  något  löfte  eller  Httn  skänk.  — —I  dag  kallt 
till  den  äldsta  bland  kommissarierna,  riksrådet  Sten  Bjelk 
fann  jag   fyra  kommissarier  närvarande;  Björnklo  och  Ehrer   • 


—         Si- 
llen voro  hindrade  af  sjukdom.  Jag  föreslog  då     förbundet 
mellan  E.  Ks.  M.  och  konungen  af  Sverge.» 

D.o   till  d:o  d.-o   16   Jul   t66y. »Med    riksrådet 

Björnklo  och  doctor  Fuchs  ir  jag  i  nSra  bekantskap,  fha- 
beo  sujficientem  notitiamj.  Genom  den  sed n are,  såsom  fö- 
ga anländ,  förnimmer  jag  föga;  af  den  förra  deremot  myc- 
ket och  vigtigt.  Jag  tror  ingen  hir  linnes,  så  framt  han 
ej  desto  mera  nyttjar  förställning,  som  Ir  E.  Ks.  M.  mer 
tillgiften  in  denne  Björnklo,  h  vilken,  nyligen  frånvarande 
men  nu  återkommen,  skall  gifta  mig  tillfälle  att  med  ho- 
nom före  ha  f va  ganska  hemliga  underhandlingar.»   . 

D.o  d.o  20   Jul.    1667. Riksdrotset    Brahe,    rikets 

första  minister  är  ganska  migtig  genom  sin  slågtskap  med 
gamla  kongliga  Wasahuset,  genom  stora  rikedomar,  genom 
anseende  och  nåd;  dertill  af  öppet  och  redligt  lynne  (apcr- 
ti  et  rinctri  pectoris),  mot  Frankrike  föga,  mot  Österrike 
mycket  gynnsam.  Rikska nsleren  Dela  Gardie  deremot,  af 
Fransk  bord  och  sista  konungens  svåger,  är  rik  genom  re- 
genters  slöseri  och  enskilda  egodelar,  men,  som  det  sä- 
ges,  öfverhopad  af  omätliga  skulder  i  anseende  till  sitt 
utomordentligt  öfverflödiga  lefnadssätt.  Han  är  af  en  be- 
haglig men  dunkel  och  invecklad  ffacundi  sed  obscuri  et 
qua$i  involucris  tondilij  vältalighet  och  anses  gynna  Frank- 
rike.» —  Pompone  ansågs  utdela  Franska  penningar  bland 
riksråden.  Brahe ,  som  barnlös  och  rik,  lärer  ej  mottaga  nå* 
gra  dylika.  —  Brahe  och  Dela  Gardie  iro  de  migtigaste  i 
riket,  ty  riksamiralen  tänker  blott  på  sjöirender,  Wrangel 
ir  borta,  och  Gustaf  Bonde  död.  —  Uti  rådet  äro  Björnklo 
och  Sten  Bjelke  mycket  ansedda;  ingendera  gynnar  Frank- 
rike. —  Basserode  hade  antagit  Fuchs  till  läkare. 

D.o  20  Au%.  1667.  —  »Brahe  lirer  hafva  sagt,  att  Sver- 
ge kan  utan    underhållspenningar    ingenting    besluta.     Utan 

dem  måste  krigshären  upplösas ,    eller  af  nödtvång    Franska 

6 
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skyllde  dem,  i  synnerhet  den  siste,  att  vara  mutade.  De  å- 
terkastade  samma  beskyllning  på  honom.  Han  gick  ur  råds- 
kammaren och  kom  på  tre  dagar  ej  dit.  Men  för  två  da- 
gar sedan  hälsade  han  åter  med  ett  långt  tal  rådet,  hvarpå 
några  dagar  tillbragtes  under  trltor.  Dela  Gardie  rill  vän- 
da allt  hatet  på  Björnklo,  så  att  denne,  som  saknar  slägt- 
•kapsföibindelser  i  rådet,  måtte  af  de  andra  öfvergifvas. 
Men  i  rådet  höllo  sig  alla  till  Björnklo.  Dela  Gardies  vin- 
ner voro,  som  man  trodde,  med  flit  borta.  Den  kgl.  sllgt- 
skapen  och  general  Königsmarck  synas  dock  uppehålla  Dela 

Gardies  vacklande  anseende.» 

D.o  21  Dec.  t66j. »Detta  år  synes  olyckligt  för 

rikskanslererna,  så  hlr  som  i  England.  För  några  dagar 
sedan  var  i  rådet  ett  märkligt  uppträde,  enligt  berättelse 
sålunda.  Dela  Gardie,  af  helt  och  hållet  Fransyska  tanke- 
sitt,  såg,  att  hela  rådet  var  benäget  for  skyddsförbund  med 
E.  K,  M.  och  konungen  i  Spanien.  Med  tillhjelp  af  Hir- 
schenstern  (och  kanhända  genom  honom  enligt  of verensko m- 
melse  med  Pompone)  föreslog  derfore  kanslern  några  punk- 
ter i  rådet,  h vilka  lemnades  till  granskning  af  Bjelke  ock 
BjÖrnklo  och  sex  andra.  Fyra  de  kunnigaste  af  dessa,  nemL 
Bjelke,  Björnklo,  Rålamb  och  Kurck,  uppsatte  ett  förslag 
till  fördel  för  E.  Ks.  M.  och  Spanien.  Då  dessa  åsigter  uti 
hela  hofvet  gillades,  har  Dela  Gardie,  i  hopp  att  genom 
sitt  anseende  tvinga  sig  fram,  först  förebrått  Sten  Bjelke, 
likasom  denne  varit  af  E.  Kejs.  M.  mutad.  Bjelke,  svarade 
lugnt,  sade  sig  för  några  år  sedan  hafva  varit  i  Wien  och 
då  af  E.  Ks.  M.  engång  hafva  fatt  till  skänks  ett  vildsvin; 
så  till  vida  vore  Dela  Gardies  beskyllning  sann,  att  han  af 
kejsaren  mottagit  gåfvor;  men  han  Önskade,  att  ingen  an- 
nan stode  till  främmande  kronor  i  närmare  förbin- 
delse. Af  detta  lugna  svar  blef  kansleren  mer  förvirrad  in 
lugnad  och  vände    sig  emot   Björnklo,   sade,   att    denne   var 
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genom  Dela  Gardies  hjelp  (gratie)    upplyft    ur  mjöldammet 
till    ain    närvarande  hedersplats;   att  denne~likväl  heständijgt 
motarbetade   känslorens  fosterlandsnyttiga    förslag;  att  riks* 
kansleren  visste  åtskilligt,  hvilket,  om  det  omtalades,  skulle 
göra  Bjornklo  till  fullo  kind;  men  att  Dela  Gardie  af  god- 
het och  for  skam  skull  ville  förtiga  det.     Björn  klo  svarade: 
hans  hord  vore  af  alla  kand,  af  honom  sjelf  aldrig  förnekad; 
han    hade   alltid   med   tacksamhet  erkint  Dela  Gardies  yn- 
nest;   han   hade    nu    till  sina  60  dr  varit  fäderneslandet  en 
trogen  tjenare  och  som  sådan  erkind  af  Kristina  och  af  sal* 
konungen;  han  bad  der  före  Dela  Gardie  bortlägga  sin  und- 
seende  godhet  och  öppet  framställa  alla  sina  beskyllningar, 
pt   det  Björnklo   kunde  försvara  sig.     Dela  Gardie  framka- 
stade  na    icke   otydliga  vinkar  om  mutor  och  svifvade  se- 
dan med  talet  åt  andra  håll.     Men  då  bief  han  omgifven  af 
de    flesta  riksråden,  hvilka    fordrade,  att  han  skulle  nämna  ' 
alla  dem,  han  visste  mutade.     De  yrkade,  att  enligt  Svensk 
lag  var  den,  som  framkom  med  en  beskyllning  mot  ett  riks- 
råd och  ej  kunde  bevisa  densamma,  sjelf  skyldig  dertill.  Då 
aflyftade    rikskansleren  sin  peruk  och  bad  Gud,  att  em  der 
funnes  någon  mutad  rådsherre,  sådant  måtte  vara  med  gyl- 
lene bokstifver  tecknad  t  på  den  sammes  panna;    tillika  ta- 
lade han  mycket   om  sin  redlighet,   sina  tjenster,    sin  slägt, 
sitt    svågerlag    med    konungen,    likväl   icke  utan  bittra  an- 
märkningar   af   de    andra;    slutligen    förvirrad    och  knappt 
mSgtig   sig   sjelf,    lemnade    han   rådskammaren.     De   andra 
qvarstannade  en  timma  och  beslöto  att  ej  umgås  med  Dela 
Gardie,  om  han  ej  beviste  sina  beskyllningar.     Drottningen, 
oväldig  mellan  båda,  tillstyrkte  blott  förlikning.     På  nämn- 
de   dag,    det    var   den    15  i  denna  månad,  gick  alltså  Dela 
Gardie  hem  och  saromanskref  ett  försvar  på  mer  än  sex  si- 
dor,  b  vilket   han    för   tre  dagar  sedan  uppläste  i  rådet  och 
hvarpå  de  andra  lära  svarat  i  går,  då  sittningen  varade  från 
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morgonen  Ull  sena  qvällen.  Jag  vet  ej,  om  drottningen  lyc- 
kats forlika  dem;  man  hoppas,  att  de  gifva  med  sig  iftr  att 
sedan  under  julen  få  vara  lediga.  Säkert  är,  att  kansleren 
står  ensam  mot  hela  rådet,  och  har  ej  annan  utvlg  än  att 
gifva  efter  for  flertalet  eller  vädja  till  riksdag,  hvilken  dock 
ingen  hatar  mer  än  han.  Pompone  har  sagt  detsamma  åt 
hertigen  af  Holstein,  hvilken  sednare  påstår,  att  £.  Ks.  M. 
och  konungen  af  Spanien  kunna  ej  göra  klokare  än  värf?a 
soldater  i  Hamburg,  då  de  lätt  skulle  locka  till  sig  hela  den 
illa  besoldade  Svenska  hären.  Wrangel  skall  skratta  åt  den 
af  honom  hatade  rikskanslerens  företag.  Denne  misstänker 
Wrangel,  men  har  för  att  dölja  det  tillskrifvit  honom  ett 
långt  bref  om  allt  detta.  I  sanning,  om  dessa  trätor  ej  bi- 
läggas,  skulle  Wrangel,  om  han  ville  våga  försöket,  kunna 
genom  sina  penningar  vinna  härens  bevågenhet  och  åt  sig 
upprätta  ett  eget  furstendome  af  Sverges  Tyska  besittnin- 
gar; ty  Dela  Gardie  är  genom  sin  kungliga  prakt  så  af  alla 
hatad,  att  i  Sverge  ett  uppror  lätt  kan  uppstå.  Pompone, 
hans  förtrogne,  har  derfore  till  hertigen  af  Holstein  yttrat 
fruktan,  att  Dela  Gardie  ej  kan  mot  det  allmänna  hatet  bi- 
behålla sig,  och  att,  om  han  ej  gifver  vika,  han  utsätter  sig 
för  fara.  Detta  år,  utmärkt  genom  kanslerers  fall,  kunde 
äfven  medföra  hans.  Säkert  är,  att  Hirschenbtjerna,  löparen 
mellan  Dela  Gardie  och  Pompone,  anser  sin  ställning  osä- 
ker. I  rådet  blef  han  nyligen  af  alla  angripen  med  beskyll- 
ningar for  förräderi;  Dela  Gardie  var  den  ende,  som  tog 
honom  i  försvar  och  begärde  drottningens  skydd  för  den  o- 
skyldige.  Danska  sändebudet  och  Crakau  hafva  berättat 
mig  alldeles  detsamma,  och  sedan  går  talet  härom  kring  ga- 
tor   och    gränder Hertigen    af  Holstein  arbetar  ifrigt 

på  £.  Ks.  M.  bästa;  vi  träffas  alla  dagar Danska  sän- 
debudet har  röjt  för  mig,  att  England  utan  någon  förbin- 
delse   betalt    tre    millioner    till   Sverge  att  Bjelke,  Björn  klo 
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och  de  öfriga  kommissarierna  der  före  icke  blott  prisat  rätt- 
visan af  Tår  sak,  utan  ock  rådt  göra  England  till  viljes;  att 
Dela  Gardie  häröfver  råkat  i  raseri, . .  —  Jag  tror,  att  hvar 
eoda  cd  rådsherre  tror  Dela  Gardie  vara  Frankrikes  sold- 
tagare;  ty  dennes  praktfulla  lefnadssätt,  vida  öf ver  träffande 
sjelfva  härvarande  hof,  tillåter  knappt  någon  annan  förkla- 
ring. —  Grakau  var  i  går  hos  Pompone,  som  påstod,  att 
om  Dela  Gardie  ginge  rakt  och  djerft  mot  alla  de  Öfriga, 
skulle  han  segra;  men  dertill  felades  honom  själsstyrka.  Det 
gages,  att  Dela  Gardie  hemma  hos  sig  utbrustit  i  tårar,  men 
blifvit  lugnad  af  sin  blifvande  måg  Königsmarck  *),  hvilken 
satte  sig  med  honom  i  vagnen,  följde  honom  till  rådskam* 
maren,  der  Dela  Gardie,  som  för  be  mald  t  är,  angrep  de  öf- 
riga och  i  synnerhet  Björnklo.  Sedan  säges  Dela  Gardie 
vara  gladare  och  modigare,  likasom  i  hopp  att  dela  rådet, 
och  sedan  sjelf  regera.  De  t  ta,  kan  jag  svårligen  tro;  dock 
är  del  en  dålig  början,  attN  riksdrotsen  Brahe,  ehuru  sjuk  af 
fotgikt,  för  att  undvika  dessa  trätor  afreser  till  sina  land  t- 
godsj»  —  — 

D.o  24  Dec.  1667. »Tvisterna  i  rådet  sägas  för- 

likta,  ingen  vet  på  hvad  sitt.  De  flesta  tro,|  att  Dela  Gar* 
die  fått  vika.  Hertigen  af  Holstein  säger,  att  drottningen 
ofvergått  från  Dela  Gardies  till  rådets  parti.  Pompone  och 
Dela  Gardieska  slag  ten  deremot  skryta,  att  rikskansler  en  en- 
dast på  böner  åter  vän  dt  till  rådet,  och  genom  dessa  upp- 
träden stadgat  sitt  anseende.  Jag  tror  ingendera;  utan  att 
de  for  det  allminna  bastås  skull  dolt  eller  uppskjutit  trä- 
torna.   Gref  Königsmarck  samlar  i  Tyskland  ett  re- 
gemente rytteri  åt  Frankrike;  detta,  varande  mot  rikets  la- 
gar, kan  af  E.  Ks.  M.  lätt  hindras.  —  Jag  undrar,  att  han, 


r)  Otto  Wilhelm- 
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som    nyss   blifvit    öfverste  for  Upplänningarna,  fir  tillstånd 

att  tjeoa  Frankrike.» 

D.o  3o  Dec.  1667.  » —  Wrangel  är  ifrig  for  krig 
och  derfore  på  E.  Ks.  M:s  sida.  Jag  Önskar  föreskrift  biri. 
Om  Sverge  skall  uppträda  serskildt,  så  går  saken  lätt.  I 
förening  skola  de  ej  vägra  E.  Ks.  M.  företrädet.  —  Herti- 
gen af  Holstein  tror,  att  E.  K.  M.  borde  bedra  denne  Wran- 
gel  med  bref.» 

C  Med  detta  missiv  följde  nedanstående  utdrag  ur  råds- 
protokollen  J 

Den  6  Febr.  1667.  »Drottning  Kristinas  bref  till  Se- 
wed  Båjt  upplästes.  Man  beslog  att  hon  får  åt  enskilda 
sälja  sina  gods;  att  hon  vid  sin  ankomst  skall  höfligt  mot- 
tagas. —  Emedan  man  hört,  att  Bengt  Skytte  låter  ännu 
kalla  sig  riksråd,  skall  man  förbjuda  honom  sådant  och 
derom  underrätta  Pufendorf. 

Den  14  Febr.  1667.  »Nästa  gång  riksråd  väljes,  skall 
man  ihågkomma  adeln  i  Liffland,  Pommern  och  Bremen,  i 
synnerhet  Jakob  Johan  Taube.» 

Den  tS  Febr.  1667.  —  ))(*ref  Baner  (Gustaf  Adam)  sä- 

» 

ger  sig  oskyldig,  beder  slippa  undersökning  inför  hofrätten, 
hvilket  man  afslagit.»  — 

Den  16  Febr.  1667.  —  »En  rote  (»Rotte»)  soldater  skall 
sändas  till  Uppsala  att  hålla  studenterna  i  tygel.»  — 

Den  18  Febr.  1667.  —  Gref  Baner  begär  lejd,  men  vi- 
sas till  hofrätten.»  —  D.-o  27  Febr.     D:o  D:o. 

Den  4  Mars  1667.  »Axel  Sparre  berättar,  att  gref  Ba- 
ner skriftligen  begärt,  att  han  skulle  bedja  konungen  nådigt 
förlåta,  att  han  låtit  viga  sig  vid  Maria  Skytte.  Det  hade 
skett,  innan  han  fick  höra  kungens  förbud,  begärde  derfore 
att  ej  dömas  efter  lagens  stränghet.  Man  svarade,  att  med 
sådant  vore  ej  att  skämta;  och  man  befallte  Gustaf  Sparre 
att  tillsäga  hofrätten  låta  lagen  hafva  sin  gång.» 
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Den  3o  Mars  1667.  —  *Gref  Baner  hade  vid  Ströms- 
faolm  anvandt  hästarna,  som  vore  han  Innu  riks-stal  I  mästa- 
xe.  Man  befallde  hofrätten  påskynda  hans  sak;  den  lofvar 
siat  till  d.  2  April.  D.  2  April  rar  Baner  for  hofrätten, 
fick  upptkof  på  14  dagar.» 

Den  rj  Apr.  1667.  —  »R*det  nämnde  Ludv.  Lewen- 
haupt  till  riksråd;  Ulfsparrc  till  öfverste  för  hans  regemen- 
te.  Leweahaupt  vill  ej  taga  mot;  Brahe  tror,  man  ej  kan 
tvinga  honom.  Flertalet  tror,  att  han  som  general  ej  kan 
behålla  regementet;  tager  han  nu  ej  mot  rådsstolen,  så  bju- 
det den  ej  mer. 

Den  14  Maj  1667.  —  Man  sade,  att  Kristina  afskedat 
sitt  folk  i  Rom,  och  låtit  åt  sig  ordna  riksmarskens  hus  i 
Stockholm.  Deraf  gåg$9  att  hon  ämnade  stanna  der  längre. 
Maa  borde  alltså  bestämma  villkor  i  förväg. 

Den  f?  Maj  t66j.  —  Polska  sändebudet  skulle  få  au- 
diens och  föreställning,  hur  illa  Liljehök  blifvit  i  Polen  mot- 
tagen.  — 

Den  23  Maj  1667.  —  Hofrättens  dom  öfver  Baner  an- 
sågs sträng,  men  rättvis. 

f Fortsättning  af  Basserodes  missivcr.j 
Herman  v.  Basserode    till  kejsaren.     Stockholm   d.  ip 
Febr.  1668.  —  »Björnklo  är  sjuk  och  för  de  sista  tvisterna 
i  rådet  af  Dela  Gardie  hatad.     Ehuru  sjuk,  arbetar  han  if- 
rigt   mot    Frankrike,   och    då   han  ej  ännu  förmår  mottaga 
främmande  sändebud,  har  han  hälsat  mig,  att  jag  snart  skall 
O  min  sak  afgjord.»  —  Björnklo  omtalas  ofta  vara  sjuk. 
Dx>   d.  arj   Mars   1668.  —   Förbundet    mellan    Sverge 
Österrike    lemnades   genom  Svenska  kanslefen  och  sän- 
samma  dag  till  kejsaren. 

D.o  3t  Jul  166g.  —  »De  frukta,  att  grefve  Tott  lem- 
Warschau,  innan  han  fick  deras  befallning  att  resa  till 
Ks.  M.;    hvilket  Sten    Bjelke  i  dag   utförligare   för  mig 
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utvecklade.     Meo    jag  gissar,   att  rätta  orsaken    är  brist  pi 
mynt;   ty   med  grefve  Tott  utskickades  en  vexel  på  20,000 
riksdaler;  nu  har  hans    handskrifvare    kommit    hit,   kanske 
för    att    begära    ny  vexel;    emedan  Totts  prakt  sages  hafva 
öfver träffat   20,000  riksdalers  kostnad.  —   —  Af  ett  samtal 
med  grefvinnan  Oxenstjerna    for   tre  dagar  sedan  gissar  jag 
pi  långt  håll,    att    man  genom   Tott  velat  underhandla  om 
giftermåUförbindelse  med  Österrikiska  huset,  på  det  ej  Pol- 
ska kungen    skulle  komma  förut;    ty    hon  var  ifrig  att  ut- 
forska, om  jag  trodde,  att  Polska  kungen  i  sådant  fall  skul- 
le få  Ja!     Jag  svarade  tvekande  och  forsigtigt    samt    utioc- 
kade  så  väl   af   henne  som    af  andra    mycket,    som    stärker 
min    formodan.     Ty   skiljes  Sverge  från  Frankrike,    så  Till 
det    kanske    genom  denna  förbindelse  trygga  sig.     Men  vid 
rådets  närvarande  oenighet  är  allt  osäkert,  till  dess  vid  Wran- 
gels  hitkomst  om  några    dagar    de  ovissa  rådslagen  utbytas 
och  de    förena    sig  med  Österrike,  h vilka  nu  tro  sig  genom 
obestämdhet  hafva  pungarna  på  båda  sidor  Öppna.     Ett  be- 
synnerligt sätt  att  underhandla    med  en  minderårig  konung 
och    en  söndrad    rådkammare!     Jag  t  vi  flår  dock  ej,    att  om 
man  endast  kunde  offra  något  på  de  enskilda,  skulle  Sverge 
helt  och  hållet  omfatta  Österrikes  parti.»  — 

D.-o  7  dug.  166g.  —  »Emedan  grefve  Tott  anses  redan 
hafva  återvändt  till  Liffland,  talas  nu  om  att  sända  gref 
Steinberg  till  E.  Ks.  M.  Men  efter  hvad  jag  af  Bjelke  för- 
nummit, är  derom  ännu  ingenting  bestämdt.» 

D.-o  4  ScpL  1669.  —  »Wrangel  hade  nu  kommit;  sa- 
ken skulle  afgöras.  Dela  Gardie  hade  rest  bort,  kanske  för 
att  ej  voteras  omkull.»  — 

D.-o  18  Sept.  166 g*  —  »I  rådet  förehafves  ingentio  » 
Kansleren  har  rest  långt  bort,  väntas  ej  snart  åter.  Ma  i 
har  af  underhållspengarna  åt  honom  anslagit  20,000  rika  * 
daler,    h vilka    han  ser  sig  ej  kunna  bekomma,  med  miodi   t 
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han  fullgör  Spaniens  önskan  om  garantie,  h  varifrån  han  kan- 
ske känner  sig  hindrad  af  motsatt  löfte  åt  Frankrike.  Der- 
före  tro  några,  att  han  med  flit  uteblifver.» 

D:o  25  Sept.  166g.  —  »Björnklo  har  ej  velat  bekänna 
det  for  mig;  men  det  säges,  att  man  med  ilbud  inbjudit  till 
öfverläggningarna  kansleren,  som  eljest  ämnat  sig  till  längre 
bortovaro.    Man    tror  knappt,  han  påskyndar  återkomsten. 
Vid  afresan  skall  han  halva  yttrat:   »Då  de  andra  kört  kär- 
■ran  i  smutsen,    må    de    ock  sjelfva  draga  den  derur.»     Jag 
tror  honom  missnöjd  öfver  fördröjandet    af  underhållspen- 
garna,  af   hvilka    man  åt  honom  anslagit  20,000  riksdaler, 
en    ny   men  obetydlig  hjelp  för  hans   oregelbundna  slöseri. 
—  Några  tro,  att  han  med  flit  är  borta  för  att  slippa  både 
bifalla  och  tvista  med  de  andra.  —  I  går  besökte  jag  Björn- 
klo, fann  honom  missnöjd,  att  Spanien  hvarken  betaide  un- 
derhållspengarna  eUer    tillkännagaf  sina  önskningar.     Eng- 
land  och  Holland  upptaga    detta    dröjsmål  så  illa,  att  må- 
hinda   förbundet   upplöses.  « —  Giftermålet  med  en  Österri- 
kisk prinsessa  möter  hinder  bland  de  stränga  Lut heranerne; 
Bjornkio  är  nära  förbunden  med  presterna.     Förut  förakta- 
des medelvägen,  ocb  man  visade  sig  Österrike  tillgifven.   Nu 
vänder   sig    Björnklo   och  de  flesta  åter  till  medelvägen;  så 
opålitligt  är  detta  råd.     Några  hafva  visserligen  sökt  gifter- 
målsförbindelsen  med  Österrike;  Björnklo  med  anhang  afrå- 
der  det  nu,  som  skadligt  för  Lutherska  läran.»  —  Basserode 
klagar,  att  ban  ej  får  penningar. 

D'o  2  Oct.  166g.  —  »Grefvinnan  Oxenstjema  är  en  slug 
qvinna,  och  i  klokhet  öfver  sin  man  och  sitt  kön.  —  Wran- 
gel  säges  gynna  Österrike;  jag  tror,  han  gynnar  den,  som 
snarast  hjeiper  honom  till  krig.  Jag  sörjer,  att  jag  utan 
penningar  och  kredit  icke  kan  skaffa  mig  säkra  underrättel- 
ser. Mig  synes  dock,  alt,  som  rådet  är  oenigt,  och  en h var 
af  dem  i  anseende    till   sitt  öfverflöd  nödgas  se  efter  fram- 
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mande  mynt,  tå  Ir  omöjligt  att  lita  på  någonting.  Mig  sy- 
nes nödvändigt  att  köpslaga  med  ministrarna  euskildt» 

CNäst  detta  bref  följde  nedanstående  utdrag  ur  råds- 
protokollerna  166Q.J 

Den  at  Febr.  166g.  Riksamiralen  klagar,  att  grefVe 
Steinberg  slagit  en  löjtnant  Tid  flottan,  som  på  amiralens 
befallning  berittat  honom,  att  hans  son  tagit  oloflig  vig  öf- 
ver  isen  och  der  före  vore  satt  i  arrest.  Steinbergs  förkla- 
ring skulle  infordras. 

Den  22  Febr.  166g.  Rtkskansleren  berlttade  om  Johan  - 
nis  Matthiae  bekännelse  for  stadspresterne;  han  hade  erklnt 
fel  i  både  sin  tro  och  sitt  lif;  men  kunde  ej  gilla,  att  For- 
mula Concordias  finge  så  stort  anseende,  ty  deri  förekomma 
många  hårda  ordasätt,  i  synnerhet  om  Kristi  allestädes  när- 
varo. Han  bad,  att  hans  efterlemnade  skrifter  måtte  offent- 
liggöras; men  Stigzelius  afrådde  for  hemlig  kalvinism  deri. 

B  as  ser  ode  till  kejsaren.  Stockholm  d.*6  Aug.  1670.  — 
»Här  strides  i  rådet  så  häftigt,  att  den  vanliga  h vilotiden 
användes  till  trätor.  Rikskansleren  är  så  fortoVnad  öfVer 
den  forändring  vid  hofvet,  som  under  hans  frånvaro  bl  i  f vi  t 
af  andra  gjord;  att  han  icke  blott  vädjar  till  kommande 
riksdag,  utan  synes  hota  med  att  nedlägga  sin  syssla;  h vil- 
ket är  just  det,  som  genom  det  beständiga  motsägandet  ft- 
syftas  af  hans  med  ti  fl  are,  h vilka  jemnte  sjelfva  drottningen 
utgöra  större  delen  af  rådet.  Mig  synes  det  smärta  honom 
mest,  att  han  misstankes  vara  mutad  af  Frankrike.  Ny- 
ligen då  vid  hans  bord  fråga  väcktes  om  några  utgifter  från 
kammarverket,  sägcs  han  hafva  svarat,  att  det  vore  bättre, 
om  han  sjelf  bétalde  dem  af  sin  Fransyska  pension.  Ty  nå- 
gra påstå,  att  han  för  sin  bevågenhet  mot  Frankrike  hade 
derifrån  årlig  betalning,  och  attPufendorf  och  Köntgsmarck 
kunde  derom  mycket  förtälja,  om  de  ville.     Men  han  (Dela 
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Gwrdie),  stödd  på  sitt  goda  samvete,  höll  sådana  for  nedriga 
for  talare.» 

JJouel  (Basserodes  halfbror  och  medhjelpare)  till  kan- 
sliet i  Witn.  Stockholm  d.  S  Sep  t.  i6jo.  —  Basserode  ha- 
de efter  långsam  sjukdom  aflidit  d.  5  Sept.  1670.  (Under 
åren  1670  och  1671  förde  samma  Houel  brefrexliogen,  men 
den  fanns  rara  af  mindre  intresse.) 
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MI8SIVER  FRÅN   ÖSTERRIKISKA  MINISTERN  I  STOCKHOLM 
WRATISLAUS  VON  STERNBERG.   FRÄN   AR   1673  TILL 

APRIL  1074. 

WraXtilaus  v.  Sternberg  till  kejsaren.  Stockholm  (Ll8 
OcL  1673.  (Hade  kommit  d.  16  Oct.  till  Sthm.)  »Beschrei- 
bet  die  grosse  miseria  in  dem  Schwedischen,  und  dass  er 
ein  Regiment  zu  Pferd  weder  montirt  noch  bewaffoet,  den 
König  in  dero  Ruckreis  zu  empfangen  geseben;  ingleieh 
dass  in  den  Slätten  und  Väs  t  ung,  Lands  Völker.  mit  Musquet 
obne  Degen  zu  finden.» 

D.o  Linköping  d.  5  Nov.  i6j3,  »Habe  cr  bey  der 
Königinn  bofF  und  sonsten  vernomben,  dass  die  Köni- 
ginn  den  König  auf  ein  etlicb  100  Meil  uud  Till  Monatk 
länge  raise  in  dem  Königreich  nur  darumb  ftihren  wolte, 
damit  der  König  von  Ausländischen  Mimstris  und  dero  an- 
hörung  befreyt  bleiben,  nicbt  ursach  gcwinne  sicb  mit  Ei- 
nem  öder  Andern  Tbeil  zu  impegniren,  dan  sovill  er  noch 
penetriren  können,  scye  dieser  Schwedischer  Hoff  inclinirt 
mit  der  Zeit  zu  dem  stärk  sten  Theill  zutretten»  —  Stern- 
berg  Tar  8  dagar  på  vigen  mellan  Stockholm  och  Linköping 
med  12  a  14  hästar  för  kaleschen;  dock  blott  4  a  5  mil 
om  dagen  .  •  .  »Der  König  ist  in  allén  seinen  Actionen  sehr 
jung,  ganz  dem  Jagen  und  Reiten  ergeben,  abhorriret  die 
negotia,  und  die  ministri,  so  sehr  gchtark  in  ReichsCantzle- 
rische  och  Bjelkerische  factiones  dividiret  seyn:  will  kem 
iiber  sicb  nehmen  zu  grossen  resolutionen  zu  rathen.  Der 
König  ist  son  st  ganz  deutsch,  hat  mir  auch  gesagt,  er  rede 
so  gerne  deutsch  als  Scbwedisch;  FranzÖziscb  kanr  gar  wc* 
nig,  und  mag  es  auch  nicht  besser  lehren;  dabero  kan  we- 
der der  Französische  Gesandte  noch  Spaniscbe  Envoyé  mit 
ihm  reden;  die  deiUche  officicr  undt  bedicnten  liebt  er  sehr. 
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Die  Koniginn    ist   eine    liebe    freindtliche   frau,   zeigt  ihre 

Kayserl.  M.  undt  ihre  Haas  wohl  be  y  t  kan  zu  sein Sie 

will  den  Kod  ig  in  landet)  herumbftihren,  sonst  kime  ihm 
etwa  dor  Lust  an  ins  Feldt  zu  gehn,  welches  Ihr  todt 
wehre.» 

D.-o  Norrköping  d.  8  Nov.  i6?3.  På  resan  till  Stock- 
holm fick  Sternberg  kungens  bjudning  att  öfvervara  en 
mönstring  och  kom.  .  .  •  »Man  lobte  sie  (Österrikes  här) 
ann?  das  hochste,  besonderlich  der  Erliche  gen:  Lejtenampt 
Asch  en  berg,  ein  alter  soldat,  so  den  g.  Montecuculi  undt 
Sporck,  ieden  in  seinem  gradu,  nicht  genugsamb  eusspre- 
chen  knnte.  Der  König  nahm  mich  zu  sich  undt  rietten 
alle  Glieder  durcb,  und  fragte  mich,  was  ich  von  diesem 
Rgt  hielte.  Ich  sagte,  Es  were  schön.  Er  antwortete,  es  were 
das  schlechteste  ron  allén;  er  hatte  funff  Regi  men  ter,  die 
keine  Baucken,  kein  Standard  vcrlohren,  undt  -or  keinent 
Feindt  gewicHen  wehren.  Ich  sagte  Ihro  Kon.  M:t  wafFen 
weren  aJlezeit  in  grossen  Estime  gewesen,  undt  mahnet  mich 
jeder  Kteidung,  Armatur  undt  der  schpillung  des  marsch 
undt  allés  an  Ihro  Keys.  Maj  t.  Regimenter,  dahero  were  es 
ja  sehon,  wan  sie  sich  auch  zusammen  conjugirten,  wie  ich 
nicht  änders  höften*  Sie  (Der  König?)  abstrahirten  ron  den 
iibrigen,  undt  sagten  die  Regimenter,  so  auff  deo  Deitschen 
rass  stunden,  undt  vor  langen  Jahren  in  deitschland  were 
geworben  werden,  hatten  den  deitschen  Marsch  und  alle 
prmlegien.  Man  zertheilten  so  dann  die  Mannschaft  so  750 
gemeine  knechte  macheten  in  zwejn  Corp:  das  einc  com- 
mandirte  der  Konig,  das  andre  der  gen.  Aschenberg.  Der 
König  hatte  zwölff  handtpferdt  mit  reich  gestichteo  pferdte- 
dechen,  seinen  trompeten  undt  baucken;  der  gen.  Aschen- 
berg die  von  Regiment.  Der  König  war  gantz  in  leder  a* 
ber  mitt  gold  undt  silber  iiber  undt  iiber  verbrambt  ange* 
than.     Man    zertheilete    einen    jeden  theil    in  zwölf  kleiene 
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squadronen,   deren  an  des   Konigs  seiten    einen   der    junge 
fiirst  vod  Gotta  commandirte.     Der  Konig  wurde  in  der  re- 
serve    ron  dem  gen.  Maijor  Scholtz  secundirt.     Des  Konigs 
partei  pussirte  den  gegentheil   auff  ein  meil,   so  dan  wurde 
in    frejen    feldt    un  ter    den  Waffen  ein  taffel  gedeckt,    updt 
-mit  kal  ten   speisen  besetzt.     Der  Konig  nabm  mich  bej  der 
hand,    und    set  z  te  mich   zu  seinen  rechten,  den  fursten  von 
Gotta    zu  Unken,  sonst  war  niemandt  bej  der  tafel  als  der 
gen.    lejtenampt   Aschenberg   und   der  gen.  Maijor  Scholtz. 
Das  erste   glass  wurde  ron  den  Konig  in   Eure  Kejs.  Maj. 
gesundheit  zu  gebracht,  welliche  herumbgangen.     Ich   finge 
sodan  des  Konigs  gesundheit  an.     Aber  wir  sassen  ka u inb  ei- 
ne  Viertelstundt,  so  hörte  man  scharmutziren    undt  kombt 
die  Avisen,  der  feindt   sej  in  dess  Konigs    lager  eingefallen, 
also    nun   allés  speciem  seriositatis  ha  ben.    Da  schprang  der 
Konig  auff  sein  Pierdt  undt  ein  ieder  auff  das  seinige.  Undt 
wurde  der  Konig  so  dan  wider  auff  gleiche  weiss  repoussi- 
ret  an  das  Ort,  wo  die  Bataille  angefangen  hatte,  ein  ieder 
reiter  hat  12  dutzet  patronen   zu  verschiessen  gehabt,   undt 
sei    alle    drauff  gegangen;  sonsten  hette  es  nicht  auffgehört. 
Der  König  zeigte  mir  einen  Obr.  Lejtenampt,  der  den  graf- 
fen  Montecucult  wie  er  noch  gen.  Wachtmeister  war,  hette 

gefangen Nach  vollendeter  sach  rietten   wir  heimb, 

ich  ein  wenig  voran,  den  der  Konig  jagete  nachhero  mitt 
seinen  rossen,  dass  ich  mitt  einen  schlechten  Lehnpferdt 
nicht  hette  folgen  konnen.  Wie  ich  nach  hoff  kommen 
war,  sagte  man  mir,  Ihr  Mait.  die  Koniginn  were  bej  dem 
GouTerneur  dieter  Provins.  Ich  ging  auch  dahin  und  fur^e 
-sie  Labet*^  schpielen  mitt  den  reichsschatzmeister  Ste  o 
Bielke  und  ibren  marskalk,  und  ohngeachtet  yiele  protesi  - 
tionen,    dass  ich   dieses  schpiel  nicht  könnte,    gab   mir  c  e 


*)  Ett  kortspel,  hrart  den,  som  ftr  titta  spelet,  rinner. 
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Koniginn  ihre  obr.  Hofmeisterinn  zu  mir  aolliche  zu  leh- 
ren»  Es  kham  so  ¥iei  verlust  herauss,  dass  ich  es  mit  drey 
ducaten  bezahlt  hatte.  Der  König  spielte  ticktack  mit  dem 
g.  Duglass.»  —  Sedan  satte  man  sig  till  bords,  flere  skålar 
druckos.  —  »Der  Gouverneur  brachte  mir  cin  sehr  grosset 
glass  auff  eine  beständige  feste  union  zwiscben  Eure  Keys. 
M:t  und  seinen  Kön  ig.  Ich  sagte,  obzwar  icb  keln  Trinker 
wcre,  so  bittete  ich  daonoch  dieses  glass  ganz  voll  einschan- 
ken  zu  lassen;  der  König  und  die  Koniginn  lachte  von  bert- 
zen  dazu.  .  .  .  Die  Koniginn  brachte  mir  sodan  die  ge- 
sundheit  ihre  kunftigen  schnur  (d.  &.  sonhustru)  mit  condi- 
tion,  ich  sollte  sie  dem  König  bringen,  wic  icbesauch  ge- 
than, und  er  nach  dem  bescheid  dieser  brachte  mir  diege- 
sundheit  aller  verliebten.  (So  viel  man  aber  weiss,  ist  er  der 
lieb  nicht  so  sehr  ergeben,  sondern  ganz]  denen  exercitiis  mi- 
litaribus).  .  -  .  Den  Köoig  kan  ich  nicht  besser  abmahlen 
als  Eure  Mayt.  au  den  j ungen  zu  Egro- fursten  von  Lobco- 
vrifz  zu  mannen;  sie  sehen  einander  also  gleicb9  als  wann 
sie  leihliche  briider  weren.t 

DiO  Dx>.  d.  i5  Nov.  i6j3.  .  .  .    »Der  franzosiache  Pott- 

schafter  rihmet  sich  offentlich,  hat  auch  einen  Gourir  dar- 

tiber  abgefertigt,  dass  die  schweden  nun  mehro  sich  resol- 

viret  haben  ihre  waffen  dem  konige  ioFrankreich  zubiilffe 

ntachiren  zu  lassen  —  Er  (G.  O.  Stenbock)  versicherte,  dass 

weder  er  noch  andere  davou  vrussten  —  —  —  sein   (G.  O. 

Stenbochs)  haus  ist  ein  königl.  Palazzo  auf  Italienisch,  dar*» 

innen  königl.  mobilirt.  —  Ich  habt  den  Spanischen  Envoyé' 

gesagt    die  sachen  dahin    zu  richten,   dass  man  etlicb.  dem 

Hochlöbl.  Erzhauss  wohl  affectionirten   zu  2  a  3000  thaler 

jfthrliche   pensiones  assignjren  möge.    Er  sagt,  es  were  ihm 

maS  diesen  punct  auff  unterschiedlichen  diessfalls  gethan  er- 

innertingen  kein  antwort  gegeben  — •  Der   frantzösiscbe  am* 

7 
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bassadtir  hal  Ut  frey  tafel  undt  hat  etiara  ex  hoc  capiu  ci- 
nen  grossen  zulauff,  weil  dieser  adel  ultro  etiam  non  invi- 
tatus sich  znm  essen  einzustellen  pfleget.w 

D.o  D.o  d.  18  Nov.  i6j3.  Sternberg  blef  kallad  titt 
K.  G.  Wrangel,  som  var  sjuk.  »Umb  drey  Uhr  Nach mit- 
tag hat  er  (Wrangel)  hierauf  seine  carosse  mit  einem  Auf- 
warter  und  vielen  bedienten  umb  mich  geschicket,  auch  un- 
ter  dem  thor  seiries  palatii  (:  so  wahrhaftig  fiir  eins  der 
schönsten  auch  in  Teutschiand  kan  genannt  werden:)  durch 
sehr  viel  officier  mich  empfengen  lassen.  Er  lag  in  Bett 
und  war  nicht  schwer  zu  erkennen,  dass  er  an  gemtith  uod 
Leibe  kränk  war.»  —  Sternberg  framförde  sitt  irende,  men 
fann  att  —  »passiones  zu  dissimuliren  ihm  (Wrangel)  nicht 
wohl  moglich  sey,  und  sein  eignes  intresse,  die  glorie  und 
die  boffnung  des  Commando  der  Waffen  ihn  ganz  einge- 
nommen»  —  Wrangel  talade  länge  och  häftigt  mot  kejsaren 
samt  for  Frankrike  och  slutade:  —  »Er  hette  selbst  eibe 
richtige  praetensjon  an  die  Oallasischen  gueter,  hette  viel 
Memoralia  eingcreichet,  aber  kein  bescheid  darauf  er  halten 
können.  In  summa,  man  habe  gezeigt,  wie  wenig  reflexion 
man  auf  Schtveden  mache.»  —  Efter  anförande  af  dferae 
ordvexling  tillägger  Sternberg:  —  »Ans  diesem  allem  nun 
werden  Eure  Keys.  M:s  die  i&nerliche  beschaffenhcit  dieses 
ministri  zu  erkennen  haben,  und  wle~derselbe  weder  Eur. 
Ks.  M:t  weder  der  Cron  Franchreich  noch  einer  andern 
Potentz  wahrhaftig  und  innerlich  beygethan  seye,  alls  al- 
lein  dem  jenigen,  der  ietzst  einem  Gommando  grosser  Ar- 
meen  hiilff  öder  beförderung  geben  kön  n  te,  maghen  dan  al- 
le die  eusserliche  erzeigungen,  so  derselbe  ein  zeit  hero  dea 
Frantzosischen  ministro  angethan,  daher  riihren,  dass  durch 
das  Franzosische  geldt  ihm  die  hoifnung  mehrere  grossen 
Armeen  zu  commandiren.  Bei  diesen  allén  finde  ich  doh 
schlachte  apparenlz,  dass  dieser  guete  herr  von  dieser  kränk- 
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heit  sicb  wieder  erhollen  werde.  Uodt  gleich  wieTeutsch- 
landt  das  ailer  angenembste  fiir  das  Krlegs-Commando  we- 
re,  also  ist  hingegen  derselbe  also  jaloux,  dass  er  dieseGIo- 
rie  nicht  leicht  einem  andern  vergonnen  wolie,  wie  dana 
da  hier  durchgehendt  davon  gehalten  wirdt,  dass  die  ror 
wenig  Tagen  erfolgte  Gontra-Ordre  der  16.  Compagnien,  so 
noch  vor  dem  Win  (er  in  Pommern  hetten  gefuhrt  werden 
solieo,  von  ihm  allein  ausgewerckt  werden  seye.» 

Sternberg  till  ke/sareru  D.  /S  Nov.  i6j3.  Postscrip- 
tum.  »Ick  habe  Till  gebeime  und  ganze  protocollen  be- 
kommen conferentiarum  habitarum  cum  Pompone,  also  anch 
mit  dem  Feuquieres  allés  was  mit  dem  Polen  ist  tractirt 
werden.  Die  b  i  nt  er  lassenen  monita  des  Torigen  Konigs,  der, 
so  bellko  als  er  war,  docb  den  Senat  ersuebt  hat  Ihm  zu 
lieben  (frieden  machen?),  und  was  man  conquerirt  hat,  zu 
conterviren,  weillen  zu  gedencken,  dass  man  gar  zu  vill  feindt 
uodt  invidos  habe;  diesen  inhxriren  nocb  die  guten  Patri- 
oten, nndt  wird  wohl  diese  maxima  praevaiiren.  Mit  gold 
kan  man  hier  vill  bekommen.» 

D.o  D.o  d.  22  Nov.  t6j3.  Karl  XI  kade  ej  än  kom- 
mit till  Stockholm,  —  modem  er  sechs  meilen  von  hier  an 
kintesblattern  kränk  erliegen  blieben,  mitt  Weliichen  er  Tir 
Tag,  so  zu  sägen  herumbgeritten,  alterationes  empfunden 
auch    so  gar  kleine  rotte  flecke   auszuschlagen  anfangen  — 

Wo  er  liegt,  ist  em   bauernhaus,    welliches  man  mit 

brettern  herumb  iibergesch  lagen,  dass  die  Lufft  nicht  so 
stark  penetriren  lönnen.  Die  köni*inn  hat  daneben  ein 
kleines  stibtl  (stliblein?)  nndt  vor  dem  ganfze  hotf  schtatt 
sein  zehn  bauernhftusern  in  allén,  wie  ich  dann  selbst  in  mei- 
nen  beiden    reisen  die    gelegenheit   gesehen  hab.     Man    ist 

i 

hier  sehr  bestirtzt,  und  sein  schon  unterschiedliché  consilia 
formiret  werden,  theils  seheten  vielleicht  nicht  uDgern,dass 
dieses  Kooigrcicfa  wieder  Electium  ivtirde,  theils  wurde  der 


—      too      — 

Pfalzgraff  Adolf,  des  verstorbenen  Königs  bruder,  so  hier  in 
Schweden  wohnet,  undt  von  der  Lagardiscben  factioo  sehr 
verfolget,  also  dass  ihm  der  accessus  zum  König  verwehret 
izt,  sch  tar  k  partiren.» 

Dto  D:0  d.  25  2\Tov.  1673.  .  .  .   »Sela  Kön*  M:t  befin- 
det   sich    Tag   von   Tag  besser,  und  die  Blattern    sind  duo 

mehro  ▼ollig    ausgeschlagen.» Steroberg    hade  besökt 

riksskattm.  St.  Bjelke  med  samma  ceremonier,  som  de  an- 
dra riksfcmbeUmäonen,  utom  att  Bjelke  ej  säode  mot  honom 
sin  vagn;  tdch  scbäUe  aber  bey  diesem  ministro  die  realitet 
und  grosse  veneration  fur  Eur.  Kays.  M:s  person  und  dero 
intresse  viel  höher  als  andere  äusserliche  ceremonialia  — 
Die  Französische  ministri  lassen  verlauten,  die  Cron  Schwe- 
den  tractirte  bey  Chur.  Brandenburg  und  Hannover  mit  dem 
gantzen  Haus  Pfalz  und  noch  etlich  andern  eine  dritte  par- 
tie  zu  machen,  umb  Eur.  Kays.  M:t  guten  intentionibua 
sich  directe  zu  opponiren.  Nicht  weniger  hette  der  hiesige 
Französische  Ambassadör  sich  so  weit  herausgelassen,  er 
sey  nunmehro  der  Cron  Schweden  wiirklicher  assistentz  ge- 
nugsamb  versichert,  welche  gegen  den  Friihling,  öder  an* 
noch  in  diesem  Winter  mit  ansehniicher  Mannschaft  er- 
folgen  solte*  .  •  .  Ich  funde  in  ihm  (St.  Bjelke)  eine  grosse 
soliditet  und  rationabilitet,  und  that  sich  gegen  mich  allés 
guten  anerbieten  und  bekennete  gern,  dass  Er  diejenigen 
för  gute  Patrioten  hielte,  welche  die  bestendige  Freund- 
scbafft  zwischen  Eur.  Kays,  Majt  und  seinen  König  einra- 
then  werden.  .  .  .  Reichsrath  Johan  Gyllenstjerna  istange- 
setzter  RcichsCantzler  (:  depn  der  Reichs-Cantzler  hilt  och 
stets  auff  seinen  guetern  auff,  und  schimet  Er  sich  fest  ve 
dem  Französischen  minister  zu  zeigen,  weilen  es  nicht  aller- 
dings  nach  ihren  Kopf  gehet  und  dasjenige,  was  verspro- 
cheO)  schwerlich  gehaiten  werden  konnen,  —  —  Sie  (die 
Franlzosen)    hatten    nachricht  in   einer  getruchttn  Zeituog 


—         101       — 

herumblauffen    lassen,    dass   der  Kön  ig  in  Frankreich    hette 
dem  Kon  i  ge   in  Schweden   andeaten    lassen  also  balden  mit 
16  tausendt  Mann  ihm  ku  biillfe  zu  marchiren;  dieses  were 
dahie  empfunden  worden,  als  wann  gleichsamb    in  des  Kö- 
nigs  von  Frankretch    macht  stiinde  dieser  Cron  nach  belie- 
ben  vorruschreiben,  wann  und  wie  vtel  Vol  k  man  ihm  schic- 
ken  solle.    Seither  Anno  1660  were  bey  allén  Reichstag  und 
zusammenkunfft,  ungeachtet  vieler  Turbatorn,  dan n och  Gott* 
lob  alleweil  superirt  und  gescblossen  worden,  sich  in  Ruhe 
ixx  halten,  und  dasjenige,   was  Gott  dieser  Cron  durch  vo- 
rige  Krieg  bescheret  hat,  zu  conserviren.     Der  effect  werde 
es   geben,    wenn    anderst   der  Cron  Schweden  keine  andere 
ursacben  gegeben  wurde,  dass  dicselbe  bey  diesen  gedanken 
verbleiben  werde  —  Man  (St.  Bjelke  talar)    wisse  wohl  die 
eigentlicbe  ursache,  warum  gedachter  fbedus  (mellan  Sverge 
och  Österrike)  nicbt  geschlossen  worden,  und  diese  sej,  dass 
eben  die  Fraotzosen  durch  den  GremonTille  bey  Eur.  Kays. 
Majt.  hoff  ein  falsches  foedus  secretum  zwischen  dieser  Cron 
und  Frankreich,   welches   freilich  schlimtne  sachen  in  sich 
einhalte,    aber    niemahlen    in  rerum  natura  gewesen  were, 
produciren  lassen,  und  durch  dieses  waren  Eur.  Kajs.  Maj:t 
abgeschreckt   worden  mit   dieser  Cron  zu  scbliessen.»  —  — 
Sternberg   invände,   att  'Österrike   ej  afbrutit,  utan  genom 
Basserode  fortsatt   underhandlingarna,    men    Sverge  under- 
handlade pl    samma   gång  hemligt  med  Frankrike.    Bjelke 
rrafade,  ttt  det  skedde  till  Westfaliska  fredens  beskydd;  dä 
Frankrike    bröt  däremot,   vår  ock  Sverges  vänskap  bruten. 
Girdagen   var   Sternberg    hos   vice  rikskanslern  baron  (Jo- 
han) Gyllenstjerna  och  blef  val  mottagen.    Sten  Bjelke  för- 
säkrade,  att   han   (Gyllenstjerna)    vore  af  god  intention)  en 
bland  dess  (Bjelkes)  bXsta  vinner  och  hos  kungen  i  hög  cre- 
dh.  —  »Er  (Gyllenstjerna)    ist  bey  der  Cftntzley   nach  dem 
RtichCantzler   der   erste,    und    einev    von  den  aastimirteiten 
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Reicbs-ratheo,  sehr  gelehrt  und  solid,  dem  anteben  nacb 
von  sehr  auffrichtigen  Gemiithe,  wohl  gereiset,  docfa  die 
meiste  Zeit  in  Italien  und  Spanien  zugebracht,  kein  freund 
von  Franki  eich.»  —  Gyllenstjerna  lof vade  Sternberg  sin  bjelp9 
åberopade  Bjelkens  vittnesbörd,  att  han  »Eur,  Kajs.  Maj:U 
diener  allczeit  gewesen,  und  annoch  seye»;  hade  med  sina 
vänner,  Gudilof,  hittills  hållit  Sverge  i  ro,  ock  conserverat 
dess  eröfringar.  —  —  »Dieser  Guldenstern  ist  der  vor- 
nehmste  von  der  Steno  Bielkiscben  Parthey,  und  was  der 
Steno  Bjelke  selbst  in  Senatu  öder  sonsten  vorzutragen  be- 
denken  tragt,  solches  pflegt  er  durch  diesen  zu  thun,  weil 
er  von  grosser  resolution  ist,  und  von  dem  Gegentheil  sehr 

reguardiet    wird Der    könig  hoflft  innerbalb  vierzebn 

Tag  öder  längst  drey  Wocben  micb  in  Stockholm  zu  seheo. 
.  .  .  Die  Königinn  sa  g  te,  die  Blattern  sind  wohl  und  völltg 
ausgesch lagen,  doch  hette  der  König  einen  starken  Halsweh 
dabey;  ste  iveren  sehr  hitzig  und  scbarfT  —  sie  (die  Köni- 
ginn) musste  den  gantzen  Tag  beim  König  sitzcn:»  —  P.  S. 
Beder  om  en  ring  åt  Sten  Bjelke  »zura  gedächtniss».  Vill 
sjeif  komma  från  Sverge  för  dyrhet  och  de  scorbutiska  sjuk- 
domar, som  borttagit  Basserode. 

D;o  D.o  d.  stg  JVov.  i6j3-  Gyllenstjerna  och  Sven- 
skarna klaga  ofta,  att  kejs.  ej  hå'lit  det  i  Westfaliska  fre- 
den  gifna  .löftet  om  religionsfrihet  i  Scblesien.  —  G.  O. 
Stenbock  både  haft  biöllopp  ål  sin  dotter,,  budit  Fransyska, 

men    ej    Österrikiska   gesandten. »Känn    Btr.   Kayt. 

.  Maj  t  dieses  beinebenst  auch  unterthänigst  und  sicherlich 
heybringen,  dass  viele  dieser  herrn  Senatoren  ihnen  den  li~ 
tulum  clecloris  Regis  Suecice  arrogiren,  und  nicht  ungern 
von  denjenigen,  die  es  ihnen  geben  wöllen,  den  titulum 
Cekiseimi  zu  acceptiren  pflegen,  me  dann  des  ReichsGanlz- 
lers  Sobn,  graff  Gustavus  de  la  Guarde,  ein  neu-crwehlter 
Senator  Regni,   seines  Alters  24  Jahr,   mit  dem  titulo  Ei- 
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cellentiae  sich  nicht  befriedigen,  sondern    eio  furst  des  kö- 
nigl.  gebliits    (:weilen  seine  Mutter  des  ver&torbenen  Königs 

Schwester:)  genennet  werden  will» Ed  underhandlare 

frän  Wiirtemberg  rar  kommen,  som  det  troddes  for  att  ar- 
beta på  tredje  partiets  bildande. 

D:o  D.-o  d.  2  Dec.  t6?3.  Sternberg  hade  d.  30  Wov. 
confcrens  for  Bengt  Horn,  Johan  Gyllenstjerna  och  Secret. 
Höghusen,  som  voro  Senatens  commissarier  att  med  honom 
underhandla;  han  trodde,  att  det  var  blott  for  sken  skull 
att  få  tidsutdrigt.  Franska  ambassadören  hade  <L  29  Nov. 
»die  anschaffung  nacher  Hamburg  auff  achtzigtausendt  RTh. 

unterschrieben* Sternberg  besökte  d.  1  Dec.  Princi- 

pal-Commissarien  B.  Horn,  ehuru  denne  sades  vara  af  Dela 
Gordiska  faction,  »welcher  mich  nicht  allein  sehr  hoflich 
cmpfang,  sondern  mit  unbeschreiblichen  constestationen  sin* 
cerirt,  dass  er  einmahl  nicht  glauben  könnte,  dass  ein  eini- 
ger  in  ganz  Schweden  zu  finden  seyn  werde,  der  da  nicht 
die  frantzosische  proceduren  abominiren  musste.»  •  •  .  (B* 
Hora  sfger:  »sie  (die  Schweden)  verlangen  mit  Eur.  Kej«. 
Maj:t  in  bes  tänd  i  ger  und  unzerbrechlicher  Freundschafft  zu 
lehen.  Er  wiirde  seinen  Sohoe  an  kajs.  Hoff  schicken,allda 
sie  viel  mehreres   gutes  als  in  Frankreich    lernen  werden.) 

Sternberg  hade  af  kejsaren  fått  uppdrag  att  klaga  of- 

ver  Svenska  residentens  i  Regensburg  ohemula  memorialer; 
gjorde  det  hos   J.    Gyllenstjerna,    som  skulle  saken  närmare 

of  verväga - .    Efter  mycket  tal  om  Tyska  kriget  säger 

Sternberg:  »In  summa,  Er  (Gyllenstjerna)  wollte  fast  aber 
mit  anderen  worten  sägen,  es  wäre  die  MaximeetlicheLeu- 
te  dahie  man  könnte  der  Grön  Frankreich  wegen  des  Gel- 
des  etliche  gute  Worte  und  bogen  Papieren  vergönnnen.» 

D.o  D.o  d.  6  Dec.  i6j3.  ...  B.  Horn  gjorde  Stern- 
berg återvisit,  sade  bland  annat:  »Die  Cron  Schweden  hoffe 
ja  nicht,  dass  Eur.  Kajs.  Maj:t  verlangen    werden,    dass  sie 
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mit  Frankreich  brechen  und  sich  davon  ganz  se  par  i  ren  sol- 
le,  als  mit  welcher  Cron  sie  von  Alter  hero  allezeit  in  gu- 
ter  Verständniss  und  alliantz  gelebt,  auch  viel  gutt  in  ih- 
ren  ungliicken  von  deroselben  empfangen  betten.  Es  konn- 
te  eins  und  andere  wobl  beisammen  steben.  Gott  solle  sic 
bebiiten  gegen  Eur.  Kajs.  Majtt  etwas  feindliches  zu  teoti* 
ren,  aber  der  Cron  Frankreich  hiilff  zu  leisten  einen  rai- 
sonnqblen  frieden,  aber  fur  selbigen  Cron  zu  procuriren, 
dadurch  were  ja  kein  Mensch  geschadet»  —  Sternberg  ha- 
de d.  5  Audientz  bos  Peder  Brahe  kl.  mellan  loch2,  »denn 
er  (P.  Brahe)  thut  nur  einmal  des  Tages  speissen  und  ztrar 
allein  des  Abendts  .  .  .  Weil  er  (P.  Brabe)  von  Podagraso 
sehr  geplaget,  mussten  seine  bedienten  in  auffhelfcn  und 
fiihren.  Es  haben  zwar  etliche  seiner  feinde  von  ihm  in- 
diciren  wollen,  er  sej  nunmehro  sehr  kindiscb,  so  habeich 
doch  dergleichen  nicbt  versptir t,  sondern  eine  grosse  solidi- 
tet und  fiische  gedächtniss  in  ihm  gefunden,  mässen  er  mich 
eine  bal  be  stunde  mit  grosser  attention  angehört,  allés  gar 
genaulich  assumirt,  und  ad  omnia  capita  meiner  proposition 
distincte  geanlwortet»  —  P.  Brabe  sade  sig  ingenting  be- 
stämdt  kunna  lofva  och  tillade:  »Man  hatte  viel  rumorfcs 
von  Schweden  spargirl;  es  sey  wohl  wabr,  sie  vor  Zeiten  pro 
bellicosis  seyen  gebalten  worden,  mässen  dann  in  den  Histo- 
Vien  nicht  wiirde  gefunden  wérden,  dass  sie  iemahlen  so 
läng  als  anietzo  seither  des  Königs  Caroli  Gustavi  tqdt  ok* 
ne  krieg  verblieben  weren:  Sie  hetten  aber  auch  niemahlen 
so  viel  gehabt  als  sie  ietzo  hatten;  Gott  hette  sie  gesegnet, 
dass  sie  unterschiedliche  schone  provinzien  conquirirt,  da* 
hero  auch  grosse  feindschafft  und  jalouxien  tiber  sich  gezo- 
gan  hetten,  miissten  also  raebr  dieselben  zu  conserviren  aT 
n  neue  kriege  sich  einzulassen  bedaeht  sein.  Eben  itzgc 
dachter  König  hette  ihnen  gai  gute  maximas  hinterlassei 
das  ibrige  zu  behalten  und  nicbt  ohne  höchster  ursache   z% 
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bazardiren;  dahero  werde  Schweden  es  wohl  lassen  bleiben 
sich  in  dem  itzigen  kriege  einzumischen»  —  P.  Brahe  Ulla* 
de:  att    sända  en  stor  arme'  till  kejsarens  hjelp  skalle  Ticka 
jalousie,  der  den  tågade  fram;  litet  troppar  deremot  göra  in- 
gen nytta,   blott  Srerge  förhatligt;    derfore  bäst  att  Srerge 
ir  stilla.  .  .  .  »Endlich    kam  Er    (P.  Brahe)    auf  das  unge- 
ziemende  beginnen  ihres  abgesandten  Reinhold  Blnmbs  mel- 
den;  er  könnte  mir  iedoch  in  höchsten  vertrauen  tagen,  dass 
weder    von   dem   Konig   noch  dem  Senat  iemahls  ihm  der* 
gleichen  befdhlen  worden,   wie  es  Eur.  Kajs.  Méj:t  aus  des 
Königs   schreiben  selbst  abnehmen  können;    es  mthste  frei- 
lich  (eine?)    schelmerejr    darunter  seyn,  abar  die  remonstra- 
tion  musste  geschehen;  Er  (Bl  a  no)  sey  allezeit  ein  schtimmer 
Mensch    gewesen,     und   mit   ein  em    iibeln  Nahmen  aus  des 
Cburfii  rsten  yon  Heidelbergs  diensten  in  diesen  eingetretten, 
hettr   sich    eingebettelt;    man    werde  sefaei  zu  Regensburg 
and  in  atodern  königlichen  diensten  gar  wohl  entrathen  kön- 
nen, .  .  .    Von  der   religion   hat  er   (P.  Brahe)  sehr  modest 
geredet,  und  gesagt,  Er  babe  3  heilige  aus  seinem  geschlecht, 
als  die  heilige  Brigittam,  ihre  Tochter  Catharinam,  und  noch 
eine,  die  ihn  nicht  gleich  einfallen  könnte.  Er  verehre   die       1 
bildnisse  der  heiligen  und  lasse  nicht  zu,  dass  sie  ron  iemandh 
sollte  ▼erschimpfet  werden;  der  Konig  Gustarus,  mit  welchem 
er  schon  anno  19  in  feld  gewesen,  hette  viel  soldaten  arkebu- 
steren  lassen,   welche  die  heilige  bilder  »erschimpft  gehabt. 
.  .  •    "Wegen  der  Reformation  in  Schlesien  und  Ungarn  sag- 
te  er  (P.  Brahe)  mit  grossem  glimpf,  es  were  gut,  wenn  Eur. 
Kajs.  M:t  dergleieben  reformationen  bey  diesen   conjunctu- 
ren    einstellen    wollte,   so   wtirde  sie  viel  gemiither  an  sich 

nehen.»—  Samtalet  varade  2 '/2  timme »Weil  man  mir 

seinen  (P.  Brahes)  Humor  yorhero  schon  beschreiben,  dass 
man  mit  nichts  mehr  ihn  einnehmen  könnte,  als  sein  ho* 
hes    Haus,    und  dessen  grossen  Yerdienste  so  wohl  in  mrli-* 


i 
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taribus  als  politicis,  wie  auch  seio  Rcichthumb,  Potens  und 
Credit  hervor  zu  streichen,  also  habe  mich  darinn  cine  gu- 
te     weile   auffgehalten,    und   befunden,    dass   er    halte  wic 
alle    Schweden    an    diesem   zustandt,   von    arrogantz    auch 
stark  leide,  den  er  sagte  so  gar,    wan  seina  Graffschafft  mit 
and  em    seinen    Herrschaften    neben    dem   Ch  ur  fursten  von 
Maynta   öder    Trier  liegen  solltc,  wiirden  sie  vielleicht  mit 
einander  Krieg  fiihren  können,  so  viel  land  und  brave  Mann- 
jchafft    habe    er;    Mässen    dann  wie   der  verstorbene  König 
mit  dem  König .  in   Pohlen  occupirt   gewesen,  uad   er  (P. 
Brahe)  wider  Dennemarch  die  waften  absolute  commandirt,  in 
#.an(ange  mit  seineo  aignen  Unterthanen  ohne  andern  Kriegs- 
volks  beyhiilfe  die  Dänen  repoussirt  hette»  —  Af  alla  brcfVeo 
ses,  att  kejsaren  mycket  fruktar  uppkomsten  af  ett  tredje  parti. 
D.o  D.o  d.  g  Dtc.  t6j3.  —  Kungen  i  Polen   var  död. 
Sternberg,  hade  .besökt   Knut    Kurck  och  Baron    »Höland» 
iRålamb),  »beido  sehr  estimirte  Reichs-  Senatores  •  •  gar  nicht 
von    französischer  iaclination;    der    erste    absooderlich  gat 
HolländUch,  ein  consumirter  minister,,  glimpflich  doch  reso- 
lut, wo  es  Tpp  nothen  thut. —  Der  Roland  (Rålambj  hat  in 
Senqtu  grosse -autoritet  und  bey  dem  König  grosse  lieb,  hat 
keine  Auslftnder  lieb,  doch  weniger  die  Frantzosen,  und  sag- 
te, man  solle  aus  Pohlen  die  Französische  faction  ausrotten, 
sonsten   werde  man  keine  ruhe  habeo  .  .  ,  Er  (Rålamb)  ist 
gantz  .kein  Fieundt   des   hiesigen  Reichskanslers,  wellicher 
nebst  des  Reichsrath  Grippengelrn  (Gripenhjelm),  so  des  Kö- 
nig»  prseceptor    gewesen,   sejndt  kommen    sollen,  und  dieie 
wer4en  so  dann  diejenige  ^iioistri  alle  seyn,  die  da  die  ne- 
go£ia  traqtiren;  dit  andre  partigipiren  wenig  davon,  und  seio 
noyeistens  Honorarii  iregen  des  posto.  —  Post  Sqriptum.  Die 
concurrenten  zu  der  Grön  Pollen   haben  sie  abgetheilet  in 
unverheirathete  und  verheirathete.     In  den  ersten  Class  set- 
zeu   aie  primo  loco   den  König  in  Schweden,    undt  meinen 
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die  Poblen  Letten  durch  dia  letzere  abschickung'  ihm  zu 
knnftigen  aperturen  ziemliche  Yertröstuog  gegeben,  undt 
hierdurch  wurde  die  AUiautz  zwischen  £ur.  M:t  undt  ihm 
stabilirt.  Wegcn  der  Religion  wiirde  man  sich  schon  ver- 
gleichen»  —  2)  Tsaren.  3)  Kungen  i  Danmark.  4)  Kur- 
pris en  af  Brandenbnrg.  5)  Hertigen  af  Lothringeo.  6) 
Hertigen  af  Cui  land.  7)  Hertigen  af  Neuburg,  8)  Hertigen 
af  flannorer.) 

D.o  D.o  14  Dec.  i6y3.  —  D.  11  Dec.  kl.  2  e.  m.  höll 
Carl  XI  intåg  i  Stockholm,  mycket  gick  öordentligt,  .  .  . 
Sternberg  kom  strax  t  på  slottet;  kungen  frågade,  om  det 
ej  gått  fort  med  tillfrisknandet,  och  att  han  refdan  vore  iri 
från  fläckar  och  Ärr.  Sternberg  svarar,  att  kopporna  haft 
respekt  for  hans  Kgl.  Maj:t,  och  att,  om  äfvep  flackar  och 
ärr  qvarblifvit,  s&  skulle,  de  dock  e]  hindra  kungens  .gifter- 
målsförslag; kungen  log  deråt.  —  »Der  Fraozösische  ambassa- 
deur  wird  öffentlich  und  iedermennigleich  *ehr  caressirt 
%oo  der  Cron  Schweden,  weil  dieselbe  ho/Fet  dufch  sei^e 
anscfcläge  zu  einiger  operatiop  zu.gelaagen,  von  .den  mioi- 
stris,  ireil  doch  dia  meisten  etwas  von  selbigeu  geldt  zu 
tbeil  wirdM  .  .  .  Sternberg  hade  svårt  lå  tillträde  till  riks- 
kanslern, som  ofta  var  hela  dagen  tillsammans  med  Fran- 
ska ambassadören»  Denne  skänkte  fråp  Franska  kuogen  7 
präktiga  hästar  med  rika  täcken  åt  den  Svenska.  I  audi- 
ensen hos  Dela  Gaxdie  fick  Sternberg  mer  vhofflichkeitcn  fi- 
ber minder  Substanlz?  fin  hos  någon  af  de  andra  råden. 

D.o  D.-o  16  Dtc.  i6j3.  .  »  .  »Der  Steno  Bielke  ist  al- 
so  Airchtsamb,  dass  er  in  gegenwartdessCantzlerssichscbä- 
mct  fast  ein  wort  mit  mir  zu  reden;  den  Guldenatieru  ha- 
be  ich  seither  dess  wieder  beimbsuchen  wöUen,  abermuth- 
masslich  eben  auss  dieden  respect  nicht  dazu  gelangen  kön- 
nen. Gyllenstjerna  kom  dock,  och  förklarade,  sig  al- 
drig skola  sky  Sterobergs  förtroliga  umgänge;    ville  behålla 


—        He- 
rreden. —  —  »Dieses  muss  man  erstgcdachtem  mini  strö  (Gyl- 
lenstjerna)    lassen,    dass  er  incorruptibilis   seye.     £s  hat  der 
Französische  abgesandte  im  ein  ansehnlicbes    present   thun, 
der  Spanische  envoyé'  auch  einen  diamantenen  ring  yon  3000 
Rthr  verehren   wollen,    welcbes  beides  er  cum  indignatione 
autgeschlagen  und  gehetten  mit  dergleichen  ihn  zu  rerscho- 
nen.  .  .  .  Der  König  gehet  alle  tage  mit  in  Senat  und  bleibt 
▼iele  Stunden  darinnen;  in  der  Ante  Ca m mer  aber,  in  wel- 
cber  er  die  me  is  te  zeit,  ausser  der  Mani  zeit  sich  finden  las- 
set, redet  er  mit  keinem  ministro,    sondern  nur  mit  denen 
kriegsoi&ciren  ....  Gestern  fruh  (:wie  der  graflf  Steinbock, 
reichsmarschall,    solches    (Blums   uppförande  i   Regensburg) 
im  Vertrauen  eröfinet  hat:)  soile  in  Senatu  eine  grosse  strei- 
tigkeit   unter    den    Senatoren  in  gegenwart  des  Kånigs  ent- 
standen  sein,  weilen  etlichen  wissen  wollen  auss  wessen  be- 
felich   der   Bluetnb    zu    Regensburgs  die   so  hitzige  Schrift 
eingegeben  habe,  und  jetzt  befunden  werden,  dass  weder  der 
König   nocb  der  Senat   dass  geringste    davon  gewusst;   son- 
dem  allés  aus  befelich  des  Reicbs  Cantzlers  geschehen  seio 
solle,  wekher  sich  mit  diesem  entscbuldigt,    Er  babe    zwar 
dem  Blumb  gescbrieben,  wie  es  des  Senatus-  meinung  alle* 
aseit  gewesen,  dass  er  eine  nachdriickliche  schrifFt  zu  faciii- 
tirung  des  armistitii  einreichen,  nicht  aber  so  hitzig,  wie  es 
geschehen,  dieselbe  einrichten   solle.     Diese  Entschuldigung 
is  t   zwar  angenomben  worden,  weil  man  ihn  nicht  confun- 
diren  wollen,  dabey  aber  solle,  wie  Ich  bericht  werdte,  be- 
schtossén   sein,   den    Bluemben    yon  Regensburg  zu  amovi- 
ren,  und    ihm    einen  scharffen  Verweis  zu  geben,  und  an* 
dern    anstått   seiner    dahin    zu  sendten.    Ob  nun  dieses  ge- 
schehen, öder  welliche  die  jenige  sein  werden,  stehet  zuer- 
warfen.    Der   Gantzler   hat   es   also  empfunden,  dass  er  so 
gar  den  König  aus  dem  Senat  bis  in  sein  Zimmer,  wie  sonst 
brauchlich  nit  beglaitet  hat.    Er  wurdt  es  den  andern,  bey 
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habender  Gelegenheit  niefct  schenken,  sondern  mit  Frau- 
zosischcn  Artificien  zu  rechen  nit  unterlassexu  "VVan  dieA- 
motion  erfblget,  so  werden  sicb  ohne  zweiffel  viele  andere 
zu  Regensburg  däran  spiegeln,  uod  ins  kunftig  Eur.  Kajs. 
Väjt.  Antoritet  besser  beobachtet  werden.  —  Der  Franzö- 
sische  ahgesandte,  l:o  beklagt  sich,  dass  dasselbige,  was  ihm, 
zu  Calmar  durch  den  ReichsCantzler  im  anseben  des  Kö- 
nigs  versprochen,  nemlich  iiber  die  in  Pommern  und  dem 
Slifft  firehmen  stehende  Manscbafft  nocb  6000  mann  aus 
diesem  Königreich  dahin  marchiren  zu  lassen,  niebt  were 
effectuirt.»  2:o  Begär  att  det  verksttlles;  3:o  lofvar  före-, 
ning  med  andra  troppar,  förmodligen  Hannovers;  4;o  kla- 
gar, att  Österrikes  anbud  gjort  Sverge  vacklande;  5:o  sade 
sig  vela,  att  kejsaren  efter  Frankrikes  tuktande  ämnade  gå 
löst  på  Sverge.  —  Två"  Commissarier  blefvo  efter  vanan  ut- 
sedda att  undersöka  ärendet.  —  »Den  Dennischen  Envoyé* 
carestiren  sie  (die  Schweden)  dahie  sebr  stark,  und  scbeint 
wobl,  dass,  wann  sie  von  selbiger  Cron  kön n  ten  sincerirt 
werden,   sie   sicb    nicht   läng   bedenken  wiirden,  etwas  fur  < 

Franlreich    zu  wogen Von  der  dritten  Partbej  ist 

jctet  allés    stilla  —  Beder    om   dimission   ocb  klagar  öfver 
den  skadliga  luften  i  Sverge. 

D.-o  D.-o  sto  Dec.  i6j3.  ....  »Icb  unterlasse  hiagegen 
nicbt  ibm  (Holländska  ambassadören,   med  bvilken  kejsaren 
beiallt  bonom  hålla  god  correspondentz)  an  die  Hand  zu  ge- 
ben,   tmd  die   Ministros,  an  welcbe  Er  sicb  balten  solle  zu 
ratben;  als  Steno  Bjelke,  Johan  Guldenstern,    Knut  Kurck, 
^--das    Brahe,    Rolandt,    Gripengelm    und    reiehimarschaU 
onbock,  als  die  annoch  pro  bono  publico  reden  und  gros- 
autoritet  in  Senatu  haben.  •  .  .  Einer  aus  denen  Rcichs* 
latoribus,  graff  Nicks  Brahe,  so  der  Reichsfeidherren  Ev- 
n,   und   des  Reichs  Drotzeten  rechter  Vetter,  aber  gans 
ozösisch    ist,    auch,   wie  man  meint,  neulich  nebenst  et- 
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lichén  anderen  Senatoribus  von  Französischen  Abgesandten, 
mit  Geld  soller  beschenkt  worden  sein»  *—  talte  för  Frank- 
rike. .  .  .  »Ich  bin  zu  Johan  Guldenstern  gefahren,  wie  er 
dann  erlaubt  hat,  auff  diese  weise  zu  kommen  und  den  prae- 
text  za  nehmeh,  dass  vnv  mit  einander  ins  bret  spielen  wöll- 
ten.  Eben  dieses  hat  mich  der  Steno  Bjelke  gefoeten»  — 
Drottningen  talade  med  honom  om  sin  bror,  hertigen  af 
Gottorp  ....  I  flera  bref  berättar  Sternberg,  huru  han 
yttrat  sin  fruktan,  det  Frankrike  till  slut  får  öfverhand  i 
rädet;  men  att  Bjelkiska  partiet  bad  honom  vara  trygg.  Vid 
brefvet  bifogas  följande  afskrift  af  följande  på  Latin  upp- 
satta förslag. 

Förslag,  å  Svenska  sidan  uppsatt  och  öfverlemnadt 
åt  Polska  sändebudet. 
Emedan  Polen  har  tre  för  sin  frihet  ganska  farliga  fi- 
ender, Turken,  Ryssen  och  Österrikiska  huset,  så  kan  det 
icke  med  någon  af  dem  pläga  rådslag,  eller  af  någon  bland 
dem  mottaga  hjelp  utan  med  evig  förlust  af  siu  frihet.  Men 
emedan  Sverge  h varken  är  så  mägtigt  eller  nlstgränsande 
tom  något  af  dessa  riken,  så  kan  det  också  mindre  skada 
och  mera  gagna  dess  frihet,  än  de  förra  tre  grannarna.  Der- 
före  Ir  för  Polen  bäst  att  mot  ofvannimnda  tre  svårigheter 
vilja  den  bis  ta  grannen,  Sverge,  och  med  den  ingå  krigs- 
och  skyddsförbund  på  följande  villkor.  l:o  Att  Polska  re- 
publiken och  så  många  af  Lithauens  landskap;  som  vilja  un- 
derskrifva  detta  förbund,  skola  förblifva  uti  sin  fulla  frihet, 
Mött' de  efter  den  nuvarande  Polska  konungens  död  vilja  Sverge  s 
konungar  till  sina  konungar,  öch  till  försäkring  afstå  Preussen  ; 
dock  så,  att,  med  undantag  af* Svenska  besättningarna,  detta 
landskap  skall  vara  förbundet  att  lemna  hjelptroppar  åt 
Polen  mot  det  sednares  fiender,  hvaremot  också  Polen  skall 
hjelpa  Sverge  mot  dess  fiender,  och  så  ömsesidigt  främja  ef- 
ter blsta  förmåga  hvarandras  fördel.     För  hvarje    landskap 
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som  Svcrges  konung  ock  rike  åt  Polen  forvärfvar,  ikall  åt 
Sverge  afstås  någon  del  af  Preussen  utefter  Östersjökusten; 
dock  så,  att  Polen  äfven  derifrån  skall  häfta  bjelp.  Emel- 
lertid skall  Sverge  ingå  förbund  med  Ryssen  och  med  Ö- 
sterrike  att  motstå  Turken  och  bibehålla  Polen  Tid  frid 
och  frihet.  Turken,  af  den  nya  fienden  skrämd,  skall  lätt 
ingå  frid;  och  Ryssland  och  Österrike  skola  afskrämmas  från 
att  taga  Polen  i  besittning,  och  Polen  skall  i  fred  blomstra 
genom  bandel  både  till  lands  och  sjös. 

D.-o  D.-o  a3  Dec.  t6j3.  .  .  .  »Der'  Französische  Ambas- 
sadeur  hat,  wie  ich  vornimbe,  hier  alle  Senatores  mit  Geld 
regalirt  öder  regaliren  wollen,  weilen  és  doch  etliche  sollen 
abgeschlagen  haben;  von  dem  Reichsrath  Johan  Guldenstcrn 
ist  es  gewiss,  dass  er  mit  grosser  Empfiodlichkeit  ihm  zu- 
geredet,  und  gebotten  ihn  mit  dergleichen  zu  verschonen. 
Man  sagt  mir,  der  Reichsrath  Bengt  Oxenstierna  und  der 
Reichsrath  Grippengelm  solle  des  gleichen  gethan  haben. 
Vom  Refchs-Cantzler  Dela  Guarde  will  man  zweiffeln.  Die 
Königinn  solle  auch  ein  kleinot  von  40,000  RThl  und  der 
Regni  Drotzetus  der  al  te  Brahe  einen  beutel  mit  3000  pi- 
stolen angenommen  haben.  Reichs-Cantzler  Dela  Guarde 
meint  man  habe  das  beste  bekommen,  aber  was  es  eigent- 
lich  sey,  w eiss  man  nicht}  So  vill  ist  doch  bekannt,  dass  sein 
Sohn  und  Tochter  mit  geschmiick  und  Diamantenen  TJhren 
sein  beschenkt  w orden;  des  Reichs-feld herrs  Vrangel  (:als 
ivelcher  so  gut  als  der  Cantzler  franzosisch  ist:)  tochter  habe 
ebenfails  dergleichen  bekommen.  •  . .  Der  Obris  te  Jlgermeister 
"  t  einer  Von  de»  Königs  favoriten,  ein  gar  ehrlicher  und 
dlicher  mann,  auch  gutt  Holländisch,  gestalten  er  den  zwey 
ner  Sohne  in  HollMndischen  Diensten  annoch  wiirklich 
i.»    P.  S.    Sternberg  beder  för  Guds  skull  att  fl  komma 

TB. 
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D.o  D.-o  ny  Dec.  t6y3.  Sternberg  kade  besökt  Gyl- 
leDftjerna  och  klagat,  att  franska  ambassadoren  säges  ha 
vunnit  sin  sak.  Gyllenstjerna  svarade:  »dass  gedachtem  Ge- 
sandten  nichts  scbrifftliches  werc  gegeben  w  or  den,  dass  a- 
ber  einige  mundliche  Vertröstungen  von  einen  und  anderen 
erfolget  worden,  könne  Er  schir  selbst  versparen,  auch  die- 
wts  in  Vertrauen  eröffneo,  dass  er  nimmer  geglaubet  hette, 
dass  Frankreich  so  vill  affectionirte'gemuther  haben  solleji 
Sternberg  bad  om  snart  svar;  han  visste,  att  Franska  pen- 
gar vore  redan  till  officerare  utdelta  att  värfva  for  ...  . 
Franska  ambassadörn  hade  haft  en  stor  banquet,  flesta  riks- 
råd* bjudna,  men  ej  Gyllenstjerna  .  .  .  Sternberg  hade  i  dag 
varit  på  slottet,  tält  med  kungen  om  jagU  »ich  habe  mir 
gar  wohl  bemerket,  dass  der  könig  nicht  allezeit  gernevon 
negotiis  höre,  mässen  er  den  zweymal,  wie  ich  davon  zure- 
den  angefangen,  alsobalden  den  discours  geändert  hat.»  — 
Glädje  i  Stockholm  öfver  slutad  allians  med  Brandenburg, 
hvaraf  man  lofvar  sig  mycken  nytta;  likaså  glädje  och  stolt- 
het, att  på  Sverges  begäran  Sachsiska  tropparnas  marche 
blifvit  inställd  —  Sten  Bjelke  lemnade  Sternberg  i  kungens 
närvaro  en  lista  öfrer  aspiranterna  till  Polska  kronan. 
Främst  stod  kungen  i  Sverge.  Karl  XI  skrattade  och  sa- 
de, skakande  hufvudet:  dera/  blir  ingenting;  kungen  i  Frank- 
rike skall  aldrig  tillåta  det/  talte  sedan  för  hertigen  af 
Loth ringen**— -M.  G.  Dela  Gardie  kom  på  besök  till  Stern- 
berg! utmärkt  artig,  berättade,  att  till  kommissarier  i  Stein- 
bergs  ärende  vore  utom  de  förra  Bengt  Oxenstjerna  och  två 
kansliråd  bestämda;  hoppades  kunna  undvika  extrema.  — 
Sen  20  Dec.  hade  Franska  Ambassadörn  conferens  för  si- 
na 4  kommissarier,  Job.  Gyllenstjerna,  Mils  Brahe,  Gripen- 
hjelm, G.  A.  Dela  Gardie,  och  råddes  ifrigt  till  fredlighet, 
Sverge  tycktes  ej  vilja  declarera  sig  annat  än  mot  den,  som 
förkastade  en  raisonmabel  fred;  dock  sades,  att  Helmfeld  fått 
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befallning  tala  med  Hertigen  af  Hannover,  om  tropparna* 
förening  —  »Es  vermemen  åker  einige,  dass  dieees  allas  »nr 
ztt  Schein  geschehe,  umib  galt  etnzunehinen  und  werde  kem 
ettet  darauff  .  erfolgen,  gewiss  iit  es  dannoch,  dass  in  dar 
länge  Frankreich  ekse  wiirklicher  assistans  dia  substdia 
nicht  reichen  werde,  also  Schweden,  damit  Es  galt  bekom- 
ma, sich  zu  etwas  wurdt  resolviren  mässen.  Ich  erfahre 
von  tag  zu  tag  mehreres  wie  wenig  affectionirta  Eur.  Kajs. 
M:t  in  diesam  lande  haben.» 

D.a  D.-o  zg  Dec.  i6j3.  Starnberg  hade  haft  sin  con- 
ferens,  flitt  tomma  ord,  intet  bestSmdti  man  skulle  vidare 
ofverlagga  den  vigtiga  saken.  »Gcstern  hatte  dar  reiohf- 
schatzmeister  sich  zu  mir  geladen.  •  .  •  Ich  erzehlte  ihm 
den  VerlaufF  meiner  conferentz.  Et  ist  aber  wahrhafiUg 
auff  ihm  so  wenig  als  andern  sich  zu  verlassen.» 

Kungen  i  Sverge  till  Franska  legaterna  i  Cöin.     Sihni. 

» 

d*  f3  Dec.  i6j3.  •  .  .  Fruktar,  att  kejsarn  och  Spanien  vil- 
ja: aturbaie  imperii  statum»;  förmanar  vidlyftigt  Att  nog*» 
grannt  betala  subsidier.  — » 

Stenberg  till  kejsaren.  Sthm.  3o  Dec.  *&j3.  —  —  »Es 
sagte  mar  in  Confidentia  der  Guldenstern,  dass,  wann  E.  Ka. 
IL  in  die  subsidia  temporé  pacis  willigen,  und  von  der  re* 
ountiation,.  welches  sich  ietzt  aperte  nicht  thueh  lasse,  ab* 
weichen  wollten,  dass  vielleicht  annoch  hoffnuog  sein  kön* 
te,  ein  Foedos  mit  derselben  zu  schliassen.  Ich  glaobe  aie 
nehrnen  von  allén  geld,  und  interpretiren  ihre  allianzen  und 
intention,  wia  sie  wollen»  —  Svenskarna  yrka  ofta  på  Kbo- 
veahiiliarska  sakens  exseoution.  Härvid  bifogas  afskrift  al 
en  nota  från  Franska  ministern  till  Sverge,  att  Sverge  bär 
fullgöra  rikskanslerns  löfte  i  Kalmar,  att  slnda  $  regemen- 
te» rytteri  och  4000  man  till  fot  till  Tyskland. 
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cie  per  Germanaam.»  Liljehök  hade  varit  hos  Stamberg.  Han 
Tar  Gubernator  i  Östergötland,  hade  förut  varit  Svensk  ge* 
tandt  i  Polen,  hoppades  nu  åter  blifva  det,  men  sade,  att 
rikskanslern  hatar  och  motarbetar  honom  såsom  hörande 
till  det  »wohl  intentionirte  partei»  och  praejudicierar  honom 
ofta|  Liljehök  derföre  missbelåten;  troddes  dock  komma  till 
Polen  som  privat  att  befordra  Sverges  interesse.  »Dieser 
(Liljehök)  hat  sonsten  gar  schlechten  credit  dahie,  und  ist 
wegen  etlicher  nicht  gar  löblicher  actionen  von  dem  ver- 
atorbenen  König  gar  spöttisch  abgeschaffet  worden.  Machet 
sich  aber  durch  die  Französische  faction  mächtig  stark  her- 
vorj»  —  Feuquiere  var  Fransk  minister  i  Stockholm. 

D**o  Dto  sto  Jan.  16 f 4*  —  Wangelin  hade  med  rati- 
fikationerna rest  till  Berlin,  men  på  vägen  med  häst  fallit  i 
vattnet,  papperen  blifvit  förderfvade,  att  han  måste  sända 
betjenten  efter  nya  exemplar;  fastställda  termin  for  ratifika- 
tion var  nu  slut,  derföre  fruktade  man,  att  Brandenburg 
skulle  bryta,  häldst  det  redan  ångrade  sig.  Man  skref  dag 
och  natt;  dagen  derpå  troddes  be  t  je  o  len  ftrdig. 

DiO  D.-o  24  Jan.  i6y4*  ~  »Wegen  der  jährlichen  Pen- 
sion, so  etwan  einem  und  anderem  E.  Ks.  M:t  hochtöbli- 
chen  Erzhaus  wohl  affectionirten  ministris  sollen  gereicht, 
giebt  er  (Spanska  ministern)  mir  diese  Nachricht.  Man  wer- 
de  sich  zu  reichung  gemelter  Pension  in  Spanien  schwer- 
lich  resolviren  wollen,  aus  TJrsache,  dass  er  der  Königinn 
oft  selbsten  referirt  hette,  wie  wenig  wiirckung  die  Presen- 
ten gethan,  so  er  unterschiedlichen  dahie  ausgetheilt,  so  gar 
hey  dem  Schatzmeister  selbsten,  dem  er  einen  Diamantenen- 
ring  von  4000  RTr  verehret  gehabt;  und  dennoch  stattlieh. 
betrogen  worden  were.  Aber  dieses  habe  er  gerathen,  matt 
könnte  einigen  wohl  affectionirten  versprechen,  dass  sie  je- 
desmahl,  dass  sie  dem  hochl.  Erzhaus  österreich  einen  Dienst 
erwiesen   wurden,   dafiir    recompensirt  werden  sollten.    Ich 
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frirckte  aber  wokl,  sie  werden  sick  dorck  die  verspreckung 
nicht  gar  kock  öder  $ehr  anumiren  lasten  —  Graff  Jokan 
Stenbock  und  graff  Dorstenson  .  .  «nd  beede  zwar  jungs 
dock  sekr  verniinftige  wackcre  Senatores  —  Die  Königinn 
wollte,  ick  sollte  allés  in  Garten  seken,  and  unge^cktet  ef 
sekr  kalt  war,  s6  musste  ikr  zu  gefallen  sckir  eine  gata 
stunde  mit  ikr  in  Scknee  kerumgeken.  Der  Franzöaiscke 
Ambassadeur  Lam  auck  dakin,  weii  aber  der  König  viel- 
Ieicbt  forcktete,  er  were  kerauskomtnen  umb  von  den  ne- 
gotiis  mit  demselben  sa  reden,  so  kat  er  sick  bald  dayon 
gemackt,  und  sick  nickt  wiqder  seken  lassen,  kis  er  (Feu- 
qaiere)  zuvor  weggefakren.  —  Er  (M.  G.  Dela  Gardie)  batt 
micb  letzlich  E.  Ks.M.  zu  versickern,  dass  die  CronSckwe- 
dea  auff  ergreiffung  der  Waffen  nie  gedackt  nock  geden* 
ken  werde, '  so  länge  annock  eine  einzige  koffhung  zu  frie- 
den ubrig  sein  wiirde.  Sollte  aber  Frankreick  in  der  längf 
mit  der  satisfaction  der  gravirten  Reicbs-Ständen  tergiversi- 
ren,  so  wurde  man  sckon  seken,  wie  Sckweden  ganz  ander$ 
resolutiones,  als  vielc  vermeinten,  gegen  Frankreick  selbsten 
fassen  wiirde.» 

D.-o  D.-o  37  Jan*  t6j4'  Rikskanslern  Tar  mjcfct  ifrig 
i  Polska  kungavalet.  Bjelke  ock  Oxenstjerna  försäkra,  att 
rådet  ej  tagit  annat  beslut,  än  att  arbeta  mot  tsaren;  fn« 
skildt  önskade  de  mesta  kert.  af  Lotbringen.  —  Svenska  ?Q- 
sidenten  i  Warsckau,  Secretarius  Dorfft,  fortfar  att  kjsa 
den  tanken,  att  körningen,  (den  Polska)  Att  forgift.  —  Sfc 
Bjelke  försäkrade,  att  Sverge  på  intet  villkor  Ämnade  Wan- 
da  sig  i  striden;  Tirfningarna  kade  derföre  blifvit  insttllda; 
Svenska  kiren  dessutom  i  oordning,  artilleriet  utan  kastar 
och  andra  bebof;  dock  yore  sannt,  att  Helmfeld  kade  befaUr 
ning  kjelpa  Hannover,  om  det  blefve  angripet.  —  Rikskan* 
slem  kade  sagt  för  Engelska  sändebudet,  att  kejsarn  boge» 
ligen  åstundade  Sverges  medtatioo.  —  Dagen    derpå  skulle 
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C81n  anietio  ist,  hochlich  recommendirt,  und  allén  eltern 
Ydtmarschalckcn  vorgezogen  kat  E.  Kajs.  Maj:t  ist  ohne- 
dtess  des  grafen  Tott  inclination  Yir  Frankreich  geougsamb 
bekandtt.  Also  können  dieselbe  allergnadigst  abnehmen,  dass 
der  gen.  Wrangel  auch  gutt  Franzosisch  za  stérben  verlan- 
ge  Man  sagt  zwar,  er  habe  sich  etwa£erholt,  aber  hier 
macht  man  wemg  fiindament  auf  ihm,  weil  er  öder  stér- 
ben, öder  doch  gantz  inutilis  zu  dienen  sein  mochte.  Vor 
E.  Kais.  Mtt  undt  dero  interessen  were  es  gitt,  dass  er  also 
kranck  in  leben  bliebe,  da  wlirde  ér  Und  seine  faction  ei- 
nen  andern  kein  Commando  uberlassen  und  die  sache  sine 
operatione  in  integro  yerbleiben.  Man  sagt  zwar,  der  junge 
graff  Dela  Garde,  des  reichscantzlers  £ohn,  sej  zu  der  am- 
bassade  in  PoUen  denommirt»,  ansågs  dock  sakna  förmåga 
dertill,#oeh  emedan  fadern  misströstade  om  lysande  utgång, 
trodde  Sternberg,  att  deraf  blir  ingenting.  —  »Der  reichs- 
tebatzmeister  sagte  unter  andern  za  mir,  dass  der  Reictf- 
Cantzler  de  la  Gttarde  bette  ihn  angeklagt,  dass  er  presen~ 
ten  Ton  E.  Ks.  M:t~annembe.  Nun  konne  er  mit  Gott  be- 
zeugen,  dass  er  nicbts  änders,  als  ein  Wildtschwein,  wie 
B.  Ks.  M:t  herr  Vatter  auff  der  Jagd  gewesen,  bekommen 
habe»  Dieselbe  hette  ihm  100  ducaten  trinkgeld  gekostet. 
ieh  lagte  ihm,  wan  E.  Ks.  M:t  dero  intention  erreichen 
loliten,  wörde  man  *i«  nkht  unerkantlich  finden.  Was  n«ii 
ett*  dieaem  discursn  hatt  sollen  verstanden  werden,  kottnen 
E.  Ki.  M.  nebst  deb  Torigen,  was  deroselben  ich  unter- 
scbiedHchen  mahlen  gehorsambst  berichtet  habe,  leichtlich 
errathen.» 

jD.-o  D.-o  i3  J*n.  1673.  —  »Icfc  tchicke  auch  rfne  sy-* 
nöps  im  der  ghftigen  ketzerischen  Comedi,  so  Yorgeste* 
Ider  oflfendich  gehalten  werden,» 

D.-o  D.-o  ty  Jétru  f6y4*  •  •  •  »D*1*  FrantzSsische  gesand- 
ter  .  .  .  bat  skh  sehr  beklaget  uber  die  empfangene   rfeso* 
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lution,  und  gantz  eine  andre  gehoffet.    Nuu   åtar   sthe   er 

genugsarob,  dass  ihm  alle  Hoffnuog  der  wiirklichen  succur* 

%n%  der   Waffen  benommen  worden.»  —  Konungen  halsade 

Kejsarn,  »dass   me  den  Reinhold  Bluemb  cum  indignatione 

von   Regensburg   avocirt   und  ihn  anhero  citirt  coram  tota 

Senatu   uber   seine  begången*,  grobe  etcessen  sich  an  vei> 

antworteo;  wollte  auch  dais  dieses  sm  ietzgemeldfcen  Regans» 

burg   innotescire»  —  Marschal!,  tom   afslutat  trippelallians 

cen,  skulle  komma  i  stallet.  —  Kungen  bad,  att  kejsarn  ej 

måtte    beskydda   Habasum,    »welcher   auf  dan  Konig   und 

seine  ministros   mit  schriften  scbarpf  calumnirt  hatte,  weil 

er  als  ein  hiesiger  LLandsass,  indem  der  verstorbene  könig  ihm 

einige  Grunstiicke   geschenkt,   auch  in  dem  Adelstand  ond 

Incolat  erhoben,  anhero  were  berufen  sich  au  purgiren.»  — 

Man  sade,  att  gref  Windisch-Grita  recommenderar  honom 

titt  Österrikisk   resident  i  Hamburg.  —  Bengt   Oxenstjerna 

hade   besökt   Sternberg  och   sagt  bland  annat,  att  man  till 

flere   Tyska   hof  ville  kringsända  den  åt  Franska  Ambassa- 

dörn  gifna  stränga  declarationen,  »damit  man  klar  erkennen 

moge,    dass   wegen   des    wenigen  Geldes,    so  Schweden  von 

Frankreich  empfangen,  man  in  keiner  solcher  servitnt  sein, 

nod  nach  der  Franxosen  willen  aufsitzen  wolle.    Man  habe 

den  Fraozosischen  gesandten  mit  allén  umständen  reprassen^- 

tirt,  wie  nemlich  dieses  Konigreich  wegendes  itsigen  Kriegs, 

an  welchem  doch  Frankreich  allein  dia  ursache  ist,  iärltch 

in    den   Gommercien  viermahl  mehr  schaden  leidet,  als  dia 

Summa   von  Frankreich  austrflgt;   und  nachdem  er  skh  so 

sehr  und  hoch  beklaget,  hette  man  ihm  dieses  aur  Antwort 

gegeben,    der   könig    in  Frankreich   sollte  sich   au   billigen 

conditionibus  paris  bequemen,  sonsten  wiirde  man  ihn  be- 

schuldigen   musten,    dass   er  wieder  die  mit  Schweden  ge- 

sehlossene  pacta  gehandelt  habea>  —  Oxenstjerna  skulle  med 

första  öppna  vatten  fara  till  Wismar  med  titel:  Le%aXu*Sufr- 


—       114       — 

Slemberg  till  kejsaren.  Sthm.  5  Jan.  föfå*  —  H&d* 
haft  långt  samtal  med  J.  Gyllenstjerna,  tom  påstod,  att  man 
kunde  på  engång  hafva  den  nja  traktaten  med  Frankrike, 
och  det  af  Basserode  uppgjorda  förbundet  med  Österrike, 
om  Kejsarn  ville  stadfästa  det;  Sverge  vore  dertill  färdigt. 
•  .  .  Franska  sändebudet  var  missnöjdt  med  Senatens  beslut 
om  förbundet  med  Frankrike.  —  Svenska  slndebudet,'  öf- 
verste  Wangelin,  fir  från  Berlin  återkommen  med  den  af- 
slutade  alliansen;  Svenska  regeringen  högst  glad  derofver; 
Franska  sändebudet  låtsar  ej  veta  något  derom.  —  Danska 
residenten  smickras  af  båda  partierna,  håller  sig  försigtig  och 
neutral;  Danmark  behöfver  och  önskar  subsidier,  hvarföre 
Sternberg  fruktar,  att  det  kan  af  Frankrike  vinnas  med 
samma  medel  som  Sverge.  —  Spanska  sändebudet  hade  haft 
konferens,  begärt  succurs  i  stod  af  tripple-alliansen,  sade 
att  de  180,000  RTr,  som  Sverge  betingat,  vore  färdiga  att 
lyftas.  —  HofVet  hade  rest  till  Jakobsdal  —  Sverge  var  lik- 
gilltigt  i  Polska  kungavalet,  tycktes  nästan  häldst  önska  en 
Piast,  fastän  man  ansåg  hert.  af  Lothringen  som  den  värdi- 
gaste. 

D.-o  2>.o  5  Jan*  i6j4~  "Gleich  diesen  Augenblicke  ist 
der  Denische  Abgeordnete  bejr  mir  gewesen  und  gesagt,  dacs 
der  ReichsCantzler  und  der  Französische  gesandte  gestern 
ihn  stark  zugeredet  betten  mit  ihm  sich  in  ein  alliantzauff 
wenigsten  so  weit  einzulassen,  dass  Danmark  nichts  änders 
als  den  Frieden  giitlich  procuriren  helffen,  in  gegenwärti- 
gen  hendel  sich  nicht  ermischen,  sondern  gegen  denjenigen, 
den  sie  samentlich  widersetzlich  befinden  wiirden,  mit  ope- 
liren  wollten;  und  scheint  es,  dass  einige  Geldofferten  da- 
bey  geschehen  seyn  von  Frankreich.  Und  dieses  haben  dic 
Denen  »ben  so  lieb  als  die  Schweden.  Ich  sol  te  aber  ver- 
skhert  *ein,  dass  er  nichts  änders,  als  seinen  König  es  au 
referaten    geantwortet     habe.       Nun     ist   freilich   zwar    zu 
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glauben,  dast  diese  beede  Cronen  niemals  in  eiaer  bestlndi- 
ger  Alliantz  beysammen  stehen  könneo.  Doch  ut  das  GeM 
ihjre  grosste  Consideration  und  Convenientz  jetzige  Zeit.»  — 
Danmark  önskade  fred,  ville  blifva  media  tor  mellan  Frank* 
rike  och  Holland.  —  Sternberg  klagar  for  P.  Brahe,  att 
Brahe  sjelf  och  de  flesta  råden  muntligt  sagt  honom,  att 
Frankrikes  uppforande  kunde  ej  urskuldas;  likväl  stod  i 
kommissariernas  skrift  till  Sternberg  (d.  19  Dec  1073),  att 
de  ohyggliga  härjningarna  ej  skett  »Gallice  fussm  utan  v/b« 
rore  beUi»9  och  att  Sverge  ganska  noga  kinde  Franska  ko- 
nungens Aanimum  instrvandis  pactis  valde  religiostmm,  —In 
summa,  allt  uttyddes  till  Frankrikes  fordel. 

D.o  D.-o  to  Jan.  i5j4.  Sternberg  hade  varit  hos  Riks- 
skattmästaren,  som  försäkrade:  »mitt  unzahlbaren  contesta- 
tionen,  wie  dass  er  mitt  etlichen  gutten  patrioten,  so  läng 
ein  Athem  in  ihm  sejn  wirdt,  verhindern  werde,  dass  et- 
was  feindseliges  wider  Eur.  Kajs.  Maj:t  vorgenommen  wer* 
de.»  —  Bjelke  ämnade  resa  till  Töplizer  bad  —  Sternberg 
hade  varit  på  Jakobsdal.  »Der  Konig  fragte,  ob  ich  nicht 
seine  musik  in  den  Gapellen  hören  wollte.  Ich  konte  es 
nicht  abschlagen  •  .  •  weil  sie  aber  Schwedisch  war,  nichta 
verstanden.  Die  Music  ist  von  14  personen,  ziemlich  schlecht. 
— •  Nachdem  fiihrete  mich  die  Koniginn  auff  denn  Saht, 
und  fin  gen  an  zu  tanzen,  undt  sie  hat  mich  aufgezogen.  Es 
waren  sieben  HoffDamen  dä,  und  der  först  von  Gotha  nebst 
denen  Konigl.  Cammerern,  welliche  mitt  tantzeten.  Umb  6 
Abendts  bin  ich  widerumb  in  die  Statt.  Die  Wohnung  und 
Garten  (neml.  på  Jacobsdal)  .ist  gar  schon;  da  stehen '  die 
metallne  statuen  aus  dem  Friedllndischen  Pragerischen  Gar- 
ten, und  viel  bilder  aus  Eur.  Kajs.  M:ts  gallerie.  Der  reichs- 
feldherr  graff  Wrangel  war  dieser  Tag  in  extremis  periculisj 
man  hat  ihm  in  der  Nacht  das  Abendmahl  geben,  dabejer 
dan  auch   pro  successore    sui  officii  den  graffen  Tott,  so  cu 
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Gen.  Lie*toA  Wrangel    resa  till  Polen,    »wie  er  sagt,  in  sei- 
nen  particular  Angelegenheiten.» 

p.o  D;o  3t  Jan.  1674*  Drottningen  i  Spanien  hade  be- 
stämt 4000  pistoler  att  utdelas  bland  de  riksråder,  som  gyn- 
node  Österrike.  Spanska  ministern,  Femando  Nunnez,  ville 
ge  serskildt  för  kvar  serskild  tjenst;  Sternberg  öfvertalar 
honom,  att  ge  Ärliga  pensionen  Nunnez  trodde,  att  måne) 
behöfde  ge  Bjelke  något;  denne  kunde  ej  utan  disreputation 
indra  system,  ifven  för  fiendskapen  mot  Dela  Gar  die;  men 
Sternberg  trodde,  att  man  ej  kunde  lita  derpå,  ock  Bjelke 
kunde  finna  sig  eftersatt.  De  beslöto  alltså,  »das  von  den 
zwöllfftausent  Reiehs-Thalern  (:wie  er  sagt,  die  Königinn  resol- 
viret  sej  alle  Jahre  herzugeben:)gemeldten  ReichsSchatzmeister 
6000,  dem  Reichsrath  Knut  Kurck  und  Grippengelm  2000,  und 
die  uhrigen  2000,  weilen  der  Reichsrath  Johan  Guldenstern 
zu  annembung  derselben  keineswegen  zu  persuadiren  ist,  dem 
Reichsrath  Rolandt,  wan  derselbe,  wie  Er  von  eine  gar  kur- 
ze  Zeit  hero  wohl  affectionirt  zu  seyn  geschienen*  dabeycon- 
tinuirea  wiirde,  gereicht  werden  möchten.  Er  vermeinte 
auch  annoch  so  viel  procuriren  und  zu  wegen  zu  bringen, 
das  dem  Secretario  Status  Öhrenstedt  undt  ein  paar  Cantz- 
leybedienten,  von  welchcn  man  bisweilfn  unterschiedliche 
geheime  abschrifften  haben  kan,  etliche  hundert  Reichstha- 
ler  jlhrlich  möchten  gegeben  werden.  lYun  miissen  wir 
schauen,  wie  wir  es  ihnen  mit  guter  manier  vor  trägen  kon  - 
fen,  damit  sie  es  nicht  vielleicht  mehreres  fur  iibel  allsgut 
aufneml)en.  Bey  dem  Reicjis-Schatzmeister  Steno  Bjelke 
wird  es  keine  grosse  difficultet  haben,  und  traue  ich  mir 
<olches  durch  sein  altes  und  sehr  geitziges  Weib  ihm  leicht- 
Uch  vorzutragen.»  —  B.  Oxenstjerna  behöfde  för  tillfället 
pengar,  hvarföre  Sternberg  gerna  önskat  få  något  åt  honom 
och  trodde  det  nyttigt  i  afseende  på  hans  plats  i  Tyskland. 
Men  Nunnez  nekade  af  entkildt  hat  till  Oxenstjerna.     Den- 
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ne  (Oxenstjerna)  kade  till  sin.  resa  (till  Weimar)  fått  eo  as- 
signation  på  4000  RTr  »auff  ein  königliches  Gefbhl  (d.  i. 
Rio  ta,  eller  annan  kronan  tillfallande-  inkomst}  umb  3000 
zu  ▼crkaufFcn.  .  .  Die  hiesigen  Geföhl  sind  abo  mitassigna» 
tkmen  nberhauffet,  daas  der  Zehnte  k*um  das  seinige  be- 
kommen kan,  dahero  mir  neulich  einer  gesa gt  hat,  er  balte 
es  f iir  unmöglich,  daas  Schweden  einen  Krieg  anfaagen  kon- 
ne,  weilen  die  im  Polnischem  Kriege  iiber  S  millionen 
RThr  gemachte  Sckulden  ausser  den  halben  Tbeil  annoch 
nicht  wieder  bezahlt  sind.  —  Ser  Reichsfeldberr  wiirde  •  . 
umb  neoe  lnfft  zu  achöpfen  sich  auff  seso  guttin  derSenff- 
ten  trägen  lassen,  woruber  icb  ibn  vergestern  heimgesucbet 
und  in  Schaffpells  auff  dem  Bett  sitzend  gefunden.  Dergu- 
te  Mann  biidet  sich  zwar  ein,  es  babe  sich  mit  ihm  gebes- 
sert,  ich  habe  aber  gar  nicht  spiiren  können,  dann  wie  er 
mich  griissen  und  mit  gewalt  aufstehen  wöllte,  ist  er  aus 
grosaer  Schwachheit  ins  Bett  zuriick  gefallen.  Er  klagte 
mir,  wie  iiber  alle  Schmerzen  von  Podagra  und  Stein  ihm 
zu  meisten  morbus  seorbuticus  affiigieren  thue  .  •  ,  undbe- 
zeigte  sich  in  allem  sehr  ▼erdrosscn.» 

D.o    D.-o  3  Maj   t6j4'  ~  ,}Ein    unzweiffelhaifies    Zei* 

chen,  dass    Schweden  still  sitzen  werde,   ist  dieses,  dass  der 

Kfin%   seinen  liebsten  generalibus,   die  parte    in  Commando 

haben    sollen,   alls  den    Gen.    leut.    Aschenberg,    Gen.  Maj 

Wolmar  Wr ängel  undt  Scultz  erlaubet  hat  auff  ihre  Gitter  zu 

reisen.» — Ascheberg  sade  till  Sternberg,  att  så  länge  kungen  var 

ogift  och  barnlös,  inlåter  sig  ej  rådet  i  något  krig;  kungen  ej 

heller,  förr  in  han  sjelf  kan  vara  med  —  Sternberg  prisar 

)rottningholnM  slott,  de  sköna  trapporna,  rummen,  prydda 

ned   Pragiska   och    Böhmiska   metall-   och  marmor-bilder, 

>ro  Un  ingen    hade   byggt   sig  till    stora  skulder;   också  har 

elfva  Italien  fä  slott,  som  kunna  jtmnforas  med  Drottning- 

olm.  —  — 
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zahlft  werden.  —  Ich  werde  gar  offl  rom  König  tum  spie- 
len  berufen.» 

Berättelse  om  nConferents  mit  dem  Franzosischem  Am* 
baisadör,    Marquis  dt  Feuqtuere  d.  24  H4J  Mars  t6j4  u* 
der  CantzUL  —   Commissarii   Regii   voro    N.   Brahe,    Joh. 
Gyllenstjerna,  B.  Gripenhjelm,  G.  Dela  Gardie,  Gabr.Oxen- 
stjerna,  Secreterare  Örnstedt   Feuquiere  föredrog;  l:o  Frank- 
rikes  fiender    förstärkte   sig    dagligen  så,  att,  om  Sverge  ej 
snart  öfverginge  på  dess  sida,    måste  det  (Frankrike)  antin- 
gen »succumbiren  öder  einen  infamen  frieden  eingehen;»  be- 
gär  derfore,  att  Sverge  ville  låta  en  Corps  af  16,000  man 
operera  i  Tyskland;   Hannover   skulle  straxt  dermed  förena 
12,000  man;   Bajern,  som  blott  vintade  derpå,  fatta  »vigou- 
reuse  resolutiones»,  och  efter  en  lycklig  bragd,  som  man  vil 
kunde   vänta   af  Svenska  vapnen,   skulle  Cell  och  Wolfen- 
biitfel     bättre   besinna  sig;    KurBrandenburg   med  Sachsen 
och  andra  krypa  till  korset.    2:o  Begärte,  att  Sverge  skulle 
ofvertala  England  icke  uppträda  mot  Frankrike  utanbiifva 
mediator;  och    3:o  hos   ständerna  i  Regensburg  motarbeta 
kejsaren.    Deremot  lofvade  Frankrike  en  del  af  de  förut  åt  ' 
England  gifna    subsidierna,   på   det    Sverge   derfore   kunde 
uppställa   främmande  krigsfolk.  —  Rådet   svarade:  det  ön- 
skade  Frankrike  en  »so  viel  möglich  avantageusen  Frieden; 
sich   mit  Waffen    zu  engagiren    falle  doch  schwer  aus  fol- 
genden  Ursachen»  l:o  Man  kunde  då  ej  vara  mediator,  och 
utsatte  sig  for  »grossen  Hazard  und  Schaden».    2:o  Man  vo- 
xe  ej  garanterad  mot  Dannemark.    3:o  Hannover   är  ej  på- 
litligt, och  Brandenburg  står  i  underhandling  med   kejsarn. 
Deremot  lofvade  man  sina  bona  officia  vid  Engelska  hofvet, 
åfven  att  uti  Regensburg  göra  så  många  furstar,   som  möj- 
ligt,  »desintressirbt.     Vidare   tillägger    rådet:    »Entzwischea 
werde  diese  Cron  die  Werbungen  (:da  von  Frankreich  noch  _ 
mehreres  ihnen  gereicht  werden  wollte:  dan  die  vorigesub- 
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adia  frindt   auff  unterschiedliche  andere  Preparatoria  und 

der   Grön    Frankreich   zum  besten  gethanen  abschickungen 

anfigewendet  worden:)  dahin  einrichten,  dass,  wan  iiber  die 

angewendte  diligentz  von  dem  Gegentheil  kein  raisonnabler 

frieden  wollte  angenommen  werden,  von  hierauss  ein  nach- 

druck  folgen  konnte.»    Man  fruktade,   Spanien  ville  ej  ingå 

på    frid!   utan    någon  fordel;    derföre  bad  man  konungen  i 

Frankrike  »sich  die  Ruhe  der  Ghristenheit    zu  Gemtithe  zu 

fähren*»  —  Feuquiere   svarade,   att  Danmark  lofvat  btifva 

neutralt,   blott   man   ej  blandade  sig  i  Oldenburg-Delmen- 

borstiska  saken.    Om  Brandenbur  g  vore  man  försäkrad,  blott 

det  finge  satiafaction  för  Gleviska  orterna  och  något  pengar. 

Hen  åt   Spanien  ville  Frankrike  ej  med  godo  rejtituera  en 

enda  plats.  —  Man  beslöt  att  hosSternberg  allvarsamt  drif- 

▼a  på  Armistitium  Universale. 

Sternberg  till  kejsaren.  Stockholm  24  Mars  i6f4*  — 
B.  Oxenstjerna  försäkrade,  att  rådet  beslutat,  »den  Framö- 
sischen  Ambassadör  mit  seinem  Petito  abzuweisen,  und  keine 

andere   Antwort   geben Er  könne  mir  dabey  nicht 

bergen,  dass  eg  an  unruhigen  und  dergleichen  Leuten  dahie 
gar  nicht  ermangele,  welche  diesen  König  und  die  Grön  zu 
gevrissen  schldlichen  resolutionen  gar  gerne  verleiten  wol- 
len,  absonderlich  um  dadurch  mehrere  subsidia  von  Frank- 
reich zu  erhalten.  Es  fiinden  sich  hingegen  andere,  welche 
das  ftbel,  so  hierauss  erfolgen  konnte,  von  weiten  vorsehen . .  und 
daher  anch  decliniren  wissen.  Unter  anderen  motivis,  de- 
ren  man  sich  auch  gebrauchen  thete,  dem  König  in  seinen 
jungen  Jbhren  gegen  E.  Ks.  M.  zu  animiren,  sey  der  reli- 
gionspunct,  undt  war  in  Senatu  öffentlich  gemeldt  worden, 
des  Konigs  gewissen  und  reputation  sej  darin  impegnirt, 
weilen  der  tapfere  König  Gustavus  Adolphus  sein  blut  iiber 
den  eiffer  der  Religion  ergossen.»  Af  denna  orsak  har  O- 
xeastjerna  m.  fl.  bedt  kejsarn  gå  varliga  och  mildt  till  viga 
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D:o  D;o  10  Mars  i6j4>  *Per  Orenstedt  i#t  sehr  ge* 
liebt  und  estimirt.» 

D.-o  D:o  i 4  Mars  f6j4*  Hade  d.  12  taft  konferens; 
rådets  svar  om  kriget  var  undvikande.  B,  Oxenstjerna  för- 
de ordet:  kejsarn  kunde  ej  begära,  att  Sverge,  soin  media- 
tor,  straxt  skulle  domina  Franska  konungen  skyldigt  det  ir 
redan  mycket,  att  Sverge  erklnner,  det  Franska  vapnen  haf- 
va mot  Westfaliska  friden  Romerska  riket  mycket  graverat 
Inglb  skulle  fördraga,  om  Srerge  till  vallade  sig  rättighet  att 
dömjpa  och  fördömma  främmande  magters  foretag.  Maa 
uttryckte  sig  derföre  »suavius»  och  iakttoge  ordinarium  inr 
ter  rsgss  loqucndi  modum^  om  man  tillade,  det  man  hop- 
pades detta  ofvervåld  hafva  skett  mot  Franska  konungens 
befallning.  Man  beskyllde  å  andra  sidan  visserligen  icke 
kejsarn  hafva  gjort  oritt  deri,  att  han  till  försvar  samman- 
kallat en  stor  hir;  dock  borde  det  ej  hafva  skett  utan  stän- 
dernas bifall  o.  s.  v. 

Gyllenstjerna  förde  ordet  uti  Schlesiska  och  Ungerska 
protestanternas  sak.  Han,  eljest  raisonnabel,  blef  här  straxt 
i  början  het,  sade,  att  Lutheranerna  behandlades  som  hun- 
dar; Sverge  och  andra  Coronae  Compaciscentes  1648  hade 
jus  interveniendi;  men  deras  interventiones  vore  blott  »ludi- 
brio  exponirt».  En  ordvexling  uppstod  om  tyus  interveniendi 
skulle  förstås  juridice,  d.  v.  s.  lika  med  inlercedendi*  eller 
blott  som  en-  modus  complimeniij  d.  v.  s.  amicc  et  exclusa 
omni  violentia/  hvarunder  Gyllenstjerna  blef  så  het,  att  ha» 
sprang  upp  från  stolen  och  yttrade  sig  med  »ziemlich  indiscret- 
ten  Eiffer  »  —  Oxenstjerna  förklarade,  att  det  förbund,  som 
Sverge  med  några  Tyska  furstar  tillimnat,  hade  blott  åsyf- 
tat nmutuam  propriarwn  provinciarum  defensionem.» 

D.o  D.o  tj  Mars  1674.  —  Enkedrottningen  tyckes  vi- 
sa mycket  nit  för  kejsarn  af  just  den  orsak,  att  kejsarn  till- 
baka skulle  hjelpa  hennes  bror  i  Oldenburgska  saken.    Hon 
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samtalade  om  dessa  Irender  med  Sternberg  pft  Tyska,  un- 
der det  Feuquiere  stod  bredtid  och  förstod  ej  ett  ord.  — 
Stenberg  varnar  ofta  Holländska  legaten  Schaap,  emedan 
denne  »in  publicis  schlecht  beschlagen,  ia  trofail  wie  in  Nah*- 
men,  so  auch  in  der  That  ein  rechtes  Schaaf  ist.»  Stern- 
berg öfversåg  och  rlttade  hans  uppsatser;  efter  S  tern  bergs 
afresa  skulle  Spanska  ambassadören  åtaga  sig  honom.  — 
Rikskanslern  hade  fått  öfver~postlmbetet;  Sternberg  var  se- 
dan rfidd  om  sina  bref. 

D:o  Vto  21  Mars  16J4.  —  »Man  hat  sieh  eadlich  ent- 
schlossen  einen  Extra-Ordinarie  Envoyé  ku  der  Polnischen 
Wahl  von  hier  abzufertigen,  und  ist  bierzu  der  Baron  Lil- 
jenhock  resolvirt  worden,  der  gevriss  einer  der  wackersten 
subjectis,  so  sie  in  diesem  Königreich  haben,  ist  —  Er  ist 
sehr  aufifrichtig  und  känn  nicht  allemahl  dissimuliren,  .  .  . 
zeigt  grosse  veneration  för  E.  Ks.  M.  .  •  und  wird  altem 
Ansehen  nach  deswegen  von  dem  Reichskansler  zurttckgeha!- 
ten  und  behindert  Reiehsrath  tu  werden,  Trelcfaes  Ihn  nicht 
vrenig  mortificirt.  Und  vreil  er  seinen  disgoust  nicht  glit 
bergen  kan,  so  ^iebts  mir  Wunder,  dass  man  ihm  dannodi 
diese  function  aiivertrauen  thue.»  —  Gustaf  Adolf  Öela  Gar- 
die  skulle  med  första  som  formel  ambassadör  resa  till  Wi- 
en. —  Engelska  sändebudet  vågade  knappt  mer  till  hefvet, 
emedan  han  bekommit  först  af  rikskanslern  genom  en 
dess  secreter,  sedan  af  konungen  sjelf  genom  Secretariute 
Status  »etu  ordehtiich  VerVeis  wegen  des  gedachten  ftäti- 
dens»,  —  Sternberg  trodde  e}  på  krig,  emedan  kungen  JUtt- 
nade  efter  ptisk  företaga  en  resa  för  hela  soMmarn.  —  ntis 
st  unglaubtieh,  was  fur  ein  grossér  geldmangel  hier  sey. 
1500  RTr  seindt  dem  allhie  gewesenen  Polnisehen  AbgeorÄ- 
neten  zum  present  angewiésen  worden,  welche  von  einem 
•einer   Leate   stark  -sollicitirt,   und  doch  nicht  konnén  b*- 
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Dso  D.o  7  Febr.  1674*  Holland*  ambassadör  var  kom- 
men, hette  Schaap,  var  SecreUrius  der  Stadt  Amsterdam  — 
Sternberg  vill,  att  Holland  skall  ge  subsidier»  klagar,  att 
Svenska  mediatorcrna  i  Köln  (Clas  Tott)  vore  partiska  mot 
Holland.  —  Holländska  envoyén  både  af  rikskanslern  ött, 
som  han  tyckte,  goda  svar;  Sternberg  varnade  att  ej  låta  af 
ord  narra  sig  —  Schaap  frågade,  om  det  var  sannt,  hvad 
rikskanslern  sagt,  att  kejsarn  antagit  Sverges  mediation, 
Sternberg  sade  sig  Innu  ej  hafva  hört  ett  ord  derom. 

D.o  D.o  14  Febr.  1674*  —   *J.  Oxenstjerna   hade   sagt 
Sternberg,  att  man  befallt  Tott  ej  vidare  arbeta  på  bildan- 
det af  ett    tredje  parti.    Han   försäkrade  och  i  fortroende 
»tantum  abesse,    dass   Schweden   zu  den  Waffen    (:wenn  sie 
änders  nicht  attaqnirt  wiirden:)  greiffen  wollte,  dass  man  so 
gar,   wan  man  noch  vor  Verfliessung  des  Termin  zwischen 
Frankreich    und   dieser  Grön  gemachter  Alliance,  so  in  an- 
derthalb  Jahren  seine  Endschafft  nemben  wiirde,  einige  sub- 
sidien  von  E.  K*.  ÄL,  Spanien  und  Holland  versichert  were: 
öder  einzige  Hoffnung  dazu  hette,  man  in  antecessum  schon 
resolvirt   seye,   wan   aueh   Frankreich  die  continuation  ge- 
_  mel  ter  Alliance  aufs  inständigste  antragen  wiirde,  dieselbezn 
recusiren:  und  dieses  seye  in  Senatu  abgeschlossen  worden, 
lasse  dahero  mich  urtheilen,    ob  den  6  öder  7  Französische 
Creaturen,   so    freylich  dessen  Nutzen   fast  dem  Vatterlandt 
aelbsten  vorziehen  thetten,  ein   ReichsConclusum  also  leicht 
vor  sich  selbsten   werden  umbstossen  können.    Der    Köntg 
sey  annoch   jung    und   ohne  einziger  erfahrenheit  bis  dato, 
könnte  und  wölle  auch  nicht  wider  den  von  sich  gegebenen 
revers  handeln;  Noch   ohne  vorhergchender   communication 
mit  den  Reichsräthen  und  S  tanden   etwas  so  prejudicirlich 
vernehmen.»    Sternberg   försäkrade,   att  Sverge  ej  förenade 
någon  ny  hemlig  negotiation  med  Frankrike;   ryktet  derom 
vore  ogrundadt.    Rådets  motstånd  mot  Frankrike   härledde 
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sig  e)  från  kärlek  till  Österrike,  utan  af  fruktan  for  krig. 
—  Begärde  pengar  att  muta  kansliskrifrarna.  »Sintemahl 
mir  auch  der  Secretarius  Morensteedt  (Örnstedt),  so  anietzo 
ex  Secretario  Canlzley-Statt-Rath  worden,  mir  selbsten 
miindlich  auch  durch  einen  andern  guten  freundt  zu  ver- 
stehen  gegeben,  dass  alle  frembde  ministri  wegen  ihre  ex- 
peditionen öder  gehabten  muheverwaltung  ihm,  und  denen 
Cantzley-bedienten  iedesmal  eine  ansehnliche  verehrung  ge- 
than hatten.  Ich  habe  sie  mit  diesem  bis  dato  getro- 
stet, dass  weilen  ich  vor  meiner  Abreise  noch  eine  bes- 
sere  resolution  zu  erhalten  verhoffe,  also  wiirde  ich  so  dan 
mich  schon  gegen  inen  einzuställen  wissen.»  —  Med  bref- 
vet  följer  en  afskrift  af  Sverges  skäl,  h vårföre  det  nu  i  fred 
fordrade  af  Frankrike  lika  mycket  subsidier,  som  under  30- 
åriga  kriget.  Sverge  måste  då  nöja  sig  med  så  litet,  ty  J;o 
det  förde  då  krig  for  eget  intresse;  2:o  hade  börjat  det  på 
egen  hand;  3:o  Tar  tvunget  att  fortsätta  det;  4u>  hade  alli- 
ans  med  många  Tyska  furstar;  5:o  kunde  underhålla  hären 
i  fiendeland.  Nu  voro  alla  dessa  forhållanden  motsatta  o. 
s»  ▼. 

D.+  D.o  17  Febr*  1674.  Rådet  brukade  öfverlemna 
hvart  ärende  åt  vissa  valda  ledamöter,  att  deröfver  uppsätta 
betankande,  sedan  discuteras-  det  i  hela  rådet  —  Sternberg 
hade  fått  alla  rådsprotokoller  från  1666;  deraf  sett,,  att  då 
var  stark  spänning  med  Franska  .  sändebudet  Pompone^  tj 
till  konung  i  Polen  ville  Sverge  hafva  hert.  af  Neuburg, 
Frankrike  deremot  Prinsen  af  Conde*  eller  någon  annan 
Fransysk  prins. 

D.-o  D.o  28  Febr.  16 j 4.  Marschalk,  som  skulle  efter- 
träda Bluemb,  hade  vägrat,  och  derfore  fatt  skrapa. 

D.o  D.o  7  Mars  i6j4*  —  En  kanslibesjent  afsatt  for 
utspridande  af  hemliga  statspapper  åt  Spanska  ministern. 
Det  var  ej  någon  af  Sternbergs  förtrogna. 
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i  Schlesien.  Kungen  i  Sverge  hade  Att  flere  klagande  en* 
skilda  bref  från  Presburg  och  Schlesien. 

Do  D.o  28  Mars  1674.  —  Sternberg  hade  varit  hos 
rikskanslern,  tom  berättat,  l:o  att  ganska  skadliga  projek-  f 
ter  tiQ  bildande  af  ett  tredje  parti  vore  komna  från,  00m 
han  ej  otydligt  gaf  tillkänna,  Bajern.  Men  Sverge  vore  ej 
så  nnärrisch»,  att  det  tilltrodde  sig  med  några  få  furstar 
uppträda  mellan  sådane  magier.  2:oj  Läkare  anse  likasom 
moraliter  omöjligt,  att  K.  G.  Wrangel  kan  så  återvinna  si- 
na krafter,  att  han  åter  kan  gå  i  falt  3:o  Dela  Gardie  bad 
Sternberg  bedja  kejsarn  ej  blifva  orolig,  om  han  finge  böra 
om  nya  värfningar,  troppars  6*f versändande  till  Tyskland,  K. 
G.  Wrangels  utresa  o.  s.  v.  Sverge  måste  rusta,  emedan 
alla  andra  gjorde  det.  Han  ämnade  ej  angripa,  men  ej  hel- 
ler  lida  någon  oförrätt Det  bästa  vore,  att   kejsarn, 

Spanien  och  Holland  gåfve  Sverge  »einige  erkleckliche  Geld- 
subsidia»,  så  behöfde  det  icke  tänka  på  något  annat  för- 
bund. — 

P.  Sparre,  som  jemnte  Tott  var  sändebud  i  Köfn,  hade 
hlifvit  rikstygmästare,  efter  honom  Ascheberg  hans  plats  oeh 
kommendant  mot  Danska  gränsen;  efter  honom  Schoulz  gen. 
löjtnant;  Liffländaren  Creutz  var  intagen  i  rådet;  Liljehök  ej 
Innu  af  rest,  trodde  sig  komma  till  gratulatinoen,  ej  tid  va- 
let. — -  P.  Scriptum.  »Der  Reichs-Schatzmeister  ist  kränk, 
aimmt  keine  visiten  an,  also  musa  ich  etliche  tage  gedut- 
den  zu  ihra  zu  komtnen  vor  meiner  reijs  seiner  zu 
versichern.  Ich  habe  einen  anirurff  gethan  gehabt  ivegen 
der  jährlichen  pension,  so  er  von  Spanien  zu  erwarten  hat, 
frie  hingegen  E.  Ks.  M:t  und  die  Königinn  in  Spanien  sich 
verseben,  er  werde  dero  interessé  ihm  angelegen  seio,  lai- 
sen.  Er  hat  es  nicht  recussirt;  doeh  scbeioU  so  vill,  dass 
so  läng  er  das  Gtld  nicht  hat,  die  Promessen  ihn  nicht  vkl 
freuen,  damit  ich  nan  gar  nicht  lahr  (leer)  abreise,  tveiten 
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seine  gemahlinn  iiber  die  offerten  gantz  bestirtzt  war,  und 
bis  dato  glaubt  hat,  icfa  werde  etwas  wirkliches  praestiren, 
alto  hab  ich  ihr  eben falls  etwas  durch  den  Secretarium,  so 
ihr  vertrauter  ist,  in  particulari  versprechen  lassen,  und 
werde  wohl  wissen  etwan  von  ein  paar  bundert  dukaten 
ein  praesent  ihr  lassen.  Die  iibrige  Eitra-Spesen,  als  dem 
Secretario  Status  100  dukaten,  der  Cantzley  100  thaler, 
nebst  denen,  von  welchen  ich  einige  Schriften  bekommen, 
wie  die  2  Ceremonie  Meister  bey  dem  kön.  hoffe  .  . .  wer- 
den  auff  viel  hundert  Thaler  sich  belaufen.»  — -  Frankrike 
hade  erbjudit  mer  subsidier,  derom  hölls  konferens;  Gri- 
penhjelm och  Kurck  försäkrade,  att  ingenting  skulle  bl  i  f va 
deraf.  »£s  ist  dannoch  fast  unglaublich,  dass  diese  Krön 
(Schweden)  einige  subsidien,  von  welchen  es  auch  sey,  aus- 
scblagen  werde,  ob  aber  grosse  effectus  drauff  folgen,  möch- 
te  zweiffeln  .  .  .  Sie  ha  ben  seit  einiger  Zeit  grosse  Jalousie 
auff  Dennemark.»  .  .  .  Alla  råden  bedja  Sternberg  försäkra 
kejsarn  om  deras  »treue  intentiones».  Spanska  och  Meklen- 
burgska  gesandterna  skulle  i  Sternbergs  frånvaro  bevaka 
Österrikes  bästa. 

ZX-o  D.o  Utan  dato.  —  Bjelke  och  de  andra  blefvo  kall- 
sinnigare efter  Engelska  frideu.  —  Rikskanslern  yttrade  sig 
lifligt  mot  Sternberg,  öfver  att  kejsarn  fordrade,  det  Sverge 
skulle  utlåta  sig  bestämdare  mot  Frankrike.  —  Det  sades, 
att  Frankrike  ville  gifva  Sverge  i  subsidier  alla  de  millio- 
ner, som  England  haft,  att  deraf  vlrfva  Tyska  furstar  och 
folk;  Sternberg  tror  det  ej.  . 

D.-o  D.o  2  April  i6j4*  •  •  •  Det  &<&  långsamt  med 
filums  bestraffning.  Han  var  ej  ännu  från  Regensburg.  — 
De  hetsigare  hade  i  religionsaken  velat  inblanda  åtskilligt, 
10m  B.  Oxenstjerna  och  Gyllenstjerna  hindrat 
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D:ö  Da  lforrkoping   12  ApHl  t6y4.    Afskeds  audiené 
hos  kungen  d.  5  Apr.;  Sternberg  fick  hans  diamantportratt; 
samt  hos  drottningen  en  diamantring.  —  Hövrel  var  Stern- 
bergs  sekreterare.  —  Bjelke  låg  Vid  aftkedet  till  sängs,  kun- 
de foga  tala,  men  var  utan  fara.     »Bej  aller  dieser  kränk- 
heit  hat  er  gar  gern  die  offerte  einer  Jährliche  pension  an- 
genommen,  und  sein  Weib  noch  lieber  einen  ring  von  200 
dukaten.   (Bjelke  lofvade  trohet  mot  Österrike.)     Der  Kön  ig 
redet  anderest,  vrenn  der  reichskansler  nicht  gegenvrärtig  ist; 
undt  habe  recht  neulich  einer  von  der  französischen  factiou 
in  Rath  gemeldet,    es  were  hohe  zeit  umb  Frankreich  sich 
anzunehmen;  so  habe  der  König  gesagt:  Er  wolle  die  auto- 
ritet   seiner  Waflfen    nicht  hazardiren,    habe  auch  bis  dato 
kein  Ursach.»  —  Österrikiska  partiet  i  rådet  ville,  att  Frank- 
rike medelst  afstående    af  Ath,    Oudenarde,    ChaHeroi    och 
Tournay    åt   Spanien    skulle   göra  friden  möjlig.  —  Creutz 
var  af  Dela  Gardies   parti.  —  Sternberg  fick    kungens    och 
drottningens  porträtter;  kungen  försäkrade  om  evig  vänskap 
for  kejsarn.     Sternberg   tviflar  på  följden;    ty  Franska  sän- 
debudet hade  nyligen  gifvit  tillkänna,  att  om  hans  kung  ej 
i, denna  nöd  får  hjelp,   så  indrager  han  subsidia,    och  detta 
■r  en  mägtig  stimulus.     Sverge  sade,   att  ännu  var  ej  hop- 
pet om  fred  förloradt;  ville  af  Frankrike  försäkras  mot  Dan- 
mark   och   Brandenburg,    hviiken    sistnämnde    man  oaktadt 
traktaten   ej  trodde    på   ett    bår.     Danmark   drog  på  tiden, 
ville  ej  svara  bestämdt;  dess  sändebud    (Juel)    hade  haft  ett 
allvarsamt  samtal  med  Dela  Gardie  om  Gottorpska  saken.  — 
Örnstedt   hade    af  Sternberg   fått    100  dukater.  —  Danska 
sändebudet  ville,  att  Sternberg  skulle  resa  öfver  Köpenhamn, 
ty  Griffenfcld  hade  mycket  att  tala  med  honom    angående 
kejsaren.    Sternberg  gjorde  det  ej,    emedan    han  icke  hade 
befallning    dertill,    också  för  att  ej  väcka  oro  i  Sverge.  — 
i:o  Den  hårda  vintern  hade  medtagit  många  hästar  och  allt 
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foder;  p4  landet  fanns  knappt  ett  hajmtak  qvar.  2:o  Dyr* 
byggnader,  ett  kungligt  stall  for  50,000  RTr,  mynthus,  bo* 
ning  åt  riksskattmästaren  skulle  nästa  sommar  uppföras;  af 
dessa  två  orsaker  tror  ej  Sternberg  på  krig,  ehuru  »tumult 
Trirdt  geschlagen».  Först  i  Juli  månad  finnes  gräs  i  någon 
mlngd  »in  diesen  kliefften».  Infanteriet  är  också  forsum- 
madt.  3:o  Konungen  reser  nästa  sommar.  4:o  Ständernas 
utskott  skulle  åtminstone  förut  tillsammans.  —  Man  var  i 
allmänhet  förargad  öfver  Syerges  högmod.  —  Sternberg  re* 
ste  d.  8  Apr.  från  Stockholm. 

Stambergs  Relation   om  ställningen  i  Svergej  lemnad  i 
Laxenburg  i  Maj  i6j4» 

ÄUerdurleuchtigst:  Grossmächtigst:  Vniiberwindtlichster 
Romischer  Kaiser,  auch  zu  H  ungar n,  vnd  Böheimb 
Kpnig: 

AUergnädigster  Kaiser  vndt  Herr.  Euer  Kaijs.  Maijt* 
werden  au»  Meinen  der  ösel  ben  nach  vndt  nach  erstatteteo 
allervoterthänigsten  Relationibus  den  ietzigen  standt  der 
Cron  Schweden-  in  etwas  allergnädigst  begriffen  haben. 
Weilen  aber  dermahlen  Tnmöglich  wahre  alle  particulari- 
teten  denenselben  zuinseriren,  Alss  hat  meine  Vnterthänig- 
ste  pflicht,  vndt  getreuiste  devotion  mich  Veranlasset,  Euer 
Kaijs.  Haijt.  diesse  kurtze,  iedoch  wahrhaffte  relation  zu  de* 
ro  gnädigsten  Handen  allergehorsambst  einzureichen;  Vndt 
hat  mich  bedunket  dieselbe  in  sechs  theil  einzutheilen,  Alss 
nemblichen 

i:mo  von  denen  Koniglichen  —  vndt  denen  trenigen  in 
Schweden  wohnenden  Fiirstlichen  —  dann  dem  Königt* 
fiausse  nechst  anverwandten  Persohnen. 

2:o  Yon  dem  Regimine  Politico,  denen  ienigen  Ministris* 
so  es  anietzo  verwalten,  deren  qualiteten,  inclination,  autho- 
titet  vndt  vermögen* 
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3:lio  von  dem  militari  sowohl  zu  Lande  alt  zur  See 
vndt  dessen  Verfassung. 

4:to  von  dem  aigentlichen  Interesse  der  Cron  Schwe- 
den,  dann  denen  angräntzenden   vndt  benachbahrten  Poten- 

tien. 

5:o  von  denen  geld mittel n  vndt  Renthen.     Vndt  dann 

6:to  von  dev  Religion. 

l:mo  Was  nun  des  Königs  Persohn  betrifFt,  ist  dersel- 
be  in  Wahrheit  von  der  natur  mit  reichen  ga  ben  vndt 
talentis  versenen;  es  scheinet  aber,  dass  in  der  education  et» 
wass  negligiret  öder,  da  es  ia  den  nabmen  ha  ben  sol  len, 
dannocb  nach  dessen  belieben  hierinnen  conniviret  worden. 
Sein  Hoffmeister  wahre  Baron  Christerhorn,  ein  Reichsrath, 
so  bej  antretung  der  Königl.  Regietung  zugleich  Veldtmar- 
•chalck  worden.  Der  Praeceptor,  nahmens  Gripengelm, 
wahre  ein  sehr  gelehrter  Mann  vndt  Professor  ex  Vniversi- 
tate  Vpsaliensi,  Welcher  Ihme  etwas  von  Historien,  vndt 
die  gesätze  des  ländes  Schweden  gar  compendiose  tradiret 
hat,  ist  auch  ad  dignitatem  Senatoriam  assumiret  worden. 
In  denen  Exercitijs  ist  hingegen  der  Kön  ig  sehr  wohl  re- 
ussiret,  als  in  Reuthen,  fechten,  in  der  fortification,  in  Ar* 
te  militari,  auch  so  gahr  etwas  in  der  Sch  i  fT- fart,  mässen 
Ich  dann  selbsten  ihm  ein  Schiff  ha  be  dirigiren  gesehen. 

In  denen  Exercitijs  militaribug,  als  Musterung,  Formi- 
rung  kleiner  Battalien,  vndt  belägerung  ubet  er  sich  stets, 
vndt  ist  vnlängst  eine  Schantz,  so  Ich  selbsten  gesehen,  vndt 
zur  gedächtniss  bleiben  solle,  eine  meijl  von  Stockholm  ge- 
bauet,  vndt  die  belSgerung  vorgenommen  worden,  darinnen 
cemmandirete  kurtz  zu  vorerwöhnter  Veldtmarschalk  Cri- 
sterhorn,  vndt  heraussen  commandirte  der  Reichs  Veldtherr 
graff  Vrangl,  der  Kön  i  g  selbsten  dienete  baldt  alss  Gapitain 
zue  fuss,  baldt  zu  Pferde.  Er  ist  iibrigens  schön  von  ge- 
staldt,  angenehm,    auch   zugleich   wohlbedacht  —  vndt  ge- 
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spahrsamb  im  reden.  Ausser  der  Schwedisch  vndt  Teutschen 
Sprach  ist  er  keiner  andern  kundig.  Von  der  Französtschtn 
verstchet  er  zimblich,  Wie  er  aber  selbsten  zu  mir  gesaget, 
habe  er  nie  keine  inclination  darzu  gehabt,  eben  diesse  na- 
tion tbuet  er  scheuen,  wo  er  känn:  die  Teutscben    mag  er 
gern    Ymb    sich    leiden;  mit  seinen  Bedienten  gehet  er  sehr 
freundllich  vmb,    vndt  wurdt  man  Wunderselten  ein  vnge- 
daldiges   Wortb   von    ib  me   boren.     Die  Senatores  tractiret 
er    sehr  höflich,    undt  allés,    wass  er  gern  bette,  geschebet 
bittweise  an  sie.     Wann    er  zu   Stock bolm  ist,   so  gehet  er 
täglich   ad    Senatum,    boret  an,  vndt  wann  alle  votiret  ba- 
ben,  so  bringt  ibme  der  Secretarius  status  den  Galculum  vp- 
torum  vndt  zeiget  ibme,  wobin  die  pluralitas  aussgeschlagen, 
so   saget   er  dann:    Icb  scbliesse  mit  denen  Maioribus.     Die 
Negotia   schiviret    (scbeuet?)   er,  so  viel  möglicb,  bleibt  da- 
bero  dass  gantze  Ja  hr,  allés  zusammen  genommen,  nicbt  u- 
ber  drey  Monatb  in  Stockbolm,  tbeils  aus  ietzberuhrter  ?r- 
sach,    tbeiis   auch.  seiner    fieyhcit    im   Jagen    vndt   andern 
Kurtzweilen  desto  besser  zugeniessen.     Er  ist  keinem  eintzi- 
gen  laster   ergebcn,  kein  Trinker  vor  ordinari,  docb  ein  o- 
der  pabrmabl  im  Jahr  thuet  er  einen  excess,  so  ibme  aber 
baldt  schadet.     Denen  Weibern  ist  er  gar  nicbt  zuegethan, 
also  dass  der  Vorige  Französische  Embassadeur  Courtin,    so 
iungsthin   zu    Cölln  am  Rhein  gewesen,    g  ess  get,  Er  glaube 
Vestiglicb,    der   König  schlaffete    lieber  bey  einem  General 
Maior,    alss   bey  der   schöosten    Da  me   in  Stockholm.     Die 
Potestas    Regia    ist  zimblich    limitirt  durch  den  Revers,  so 
der    König    vndt   sein  Väter,   alss    er    zu  der  Grön   vociiet 
worden,  von  sich  gegeben;  doch  känn  mann  hier  sägen,  Rex 
tantum    potest,    qvantum    pollet  ingenio,   dann    er   hat   die 
macht    alle  ämbter  zuvergeben,    keines  aber  w  i  eder  zuneh- 
menj    es    wihre    dann,    dass  per  sententiam  Senatus  einiger 
Reus  mor  tis  declariret   wurde;  giebet  er  aUo  die  ämbter  de 
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nen  dignioribus,  to  maehet  er  Ihme  stadtliche   Creatore», 
gleicfcwie  hingegen  bey   so  starcken  factionen  nicht  evittret 
werden  känn,  dass  er  nicht  Vicl  andere  disgustire,  onimi  aut 
älteruin  obligando.    Vndt  wie  er  ohne  Vorwissen  vndt  ein- 
willigupg  seiner  Stinde  keinen  Krieg  anzufangen  vermag,  ob 
er   gleich   aliunde  die  mittel  vndt  Subsidia  hette,  Also  kan 
Er  entgegen,  wann  er  pluralitatem  yotorum  auff  seine  sei- 
ten  bringet,   svavissime  allés  richten  per  hos,  qvi  pluralita- 
tefn  constituunt,  Status  praeoccupando.  Vndt  weilen,  wie  o- 
ben    gemeldet,   er   alle  fimbter  znvergeben    hat,   alss  suchet 
ein  ieder  von  denen  Stånden  seine  gnade  zuerworben,    vndt 
er  hat  selbte  maistens    nach    seinen    Willen.     Alssdann  er- 
öffnet  Er  auff  dem  Reichstage,  dass  mit  einrathuog  des  Se- 
nats (rdann    dass    Conclusum  muss  auch  von  denen  andero, 
"$o    alterius|  Sententi*    gewessen,  auff  solchen   fall  vestiglich 
lfeunutenirct  werden:)   er  aus    diesen    vndt  diesen  vrsachen 
einen  Krieg  usque  ad  ratificationem  Statuum  resolviret  ha- 
lbe.     Zu  denen  Reichstage  muss  ex  obligatione  von  einer  ie- 
den  familia  öder   Geschlechte  we  nigs  tens   einer  erscheioen, 
deren  etwas  iiber  800  seijn   werden.     Dass  tJbrige  geruhen 
Euer  Kays.  Mayt.    aus  hiebeygefögten  Beylagen  aussföhrlt- 
cherallergnidigst  zuvernehmen,    Welches   Icb,    vmb  damit 
diesse   Information    nicht  allzu  weithleufftig  vndt  verdriese- 
lich  werde,  allhier  zu  recapituliren  vnterlasse.    Vndt  sinte- 
mahlen   der  König   in    seines  va  tern  fussStapfen    zutretten 
vermainet;  so  ist  nicht  gewisseres,  als  dass  er   Krieg  fiihren 
frerde,   dabero,   damit   mann  ihne  tum  Heyrathen  desto  e- 
hender   persvadire,    so   wirdt  ihme  klar   bedeutet,    dass,  ao 
läng  vndt  bis  von  Ibme  kein  Princz  verhanden,  mann  nid 
*verantworten  könte  ihne  ins  Veldt  gehen  zulassen. 

Die   Konigin   wiirdt  von  iedermänniglich  fast  adorire   , 
theills  wegen  ihrer  grossen    frommigkeit,   theils  darumbe    , 

weilen  sie  vnter  Ihrer  Regierung  vielen  gutes  gethan,    vik 
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dann*  weilen  sie  offentlich  zeiget,  dass  sie  yerlanget  mebr 
Schwedisch  als  Teutsch  zuesein,  masten  sie  dann  alle  Ihre 
EinkunfFten  dem  Königreich  zum  besten  anlegt,  vndtwegen 
der  Vielfalten  angefangenen  gebeuden  sich  in  schulden  ge- 
stecket  -Inre  maiste  Kurzweil  ist  spieblen.  Per  Kooig  ge- 
het  mit  grossen  respect  mit  Ihr  vmb,  Sie  sein.dt  stets  bey- 
sammen,  yndt,  wie  sie  mir  selbsten  gesagt,  habe  sie  auff  dass 
landt  sich  reteriren  wollen,  der  König  lasse  sie  aber  nicbt 
von  sich.  Er  liebet  Ihre  befreuadte  sehr,  undt  die  Ministri 
intressiren  sich  stark  vor  sie  alle. 

Der  einzige  Fiirst  im  Lande  ist  der  P/altzgraff  Adolph, 
4es  yerstorbenen  Königs  firuder.  Er  kombt  nie  nacher  Hoff; 
mann  yerhindert  es  aucb  so  viel  mann  kan,  dann  der  ver- 
storbene  König  hat  ihne  vor  einen  Generalissimum  erkläh- 
ret,  yndt  pro  Executore  Testamen  ti  verordnet;  Mann  hat 
ihme  aber  weder  dass  eine,  noch  dass  andere  halten  wollen 
vnter  diessem  Vorwandt,  sam  b  der  König  yndt  die  Waffen 
in  seiaeu  handen  nicht  sicher  währen  darumben,  dass  er 
sich  selbst  zum  König  zuemachen  trachten  dörffte:  Er  ist 
ein  grosser  Feindt  des  Aeichs  Canzlers  von  vielen  Jahren 
hero,  hat  diesen  sogahr  vor  seinen  Schwager  nicht  erken- 
nen  wollen.  Eines  mahls  ist  zwischen  ermellten  Pfaltz- 
graffens  Ehe-Consortin,  so  eine  graffin  Brache  von  gescblecbt, 
yndt  zwischen  des  Reichs  Canzlers9  seiner,  als  leiblichen 
Schwester  eben  diesses  PfaltzgrafFen,  yndt  des  verstorbenen 
Königs,  eine  grosse  Gompetenz  zu  hofife  dahero  en  t  stånden, 
dass  iehne  als.  vcrmählte  Pfaltzgräffin  den  posto  -  die  an- 
dere aber  alss  des  Königs  Vättern  Schwester,  vndt  gebohr- 
ne  Pfaltzgräffin  behaupten  wollen,  welche  Competenz  endt- 
lichen  vndecidirter  geblieben.  Sonsten  hat  er,  Pfaltzgraff, 
sehone  glitter,  allwoh  er  stets  wobnet,  im  lande  —  yndt 
anderwertig  einen  bey  Euer  Kay*.  Mayt.  ReichshoSrath 
Kechts  anhängigen  Process.    Bej  allem  deme,  wann  der  Kö- 
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nig  ohne  Erben  mit  todt  abgehen  solte,  so  wurden  ste  ver- 
muthlich  seinen  i  i  tern  Sohn,  sintemahlen  er  deren  zweene 
hat,  auff  —  vndt  vom  Väter  wegnehmen. 

2:o  Dass  Regimen  Politicum  besteket  zuvorderist  in  Se- 
natu,  so  an  keinen  numer um  determinatum  gebunden,  sin- 
temahlen der  König  selbten  amplyren  vndt  restringiren 
känn  nach  belieben.  Der  zeith  seindt  der  Senatorum  Viert- 
zig.  Dieses  Regimen  ist  in  5  Gollegia  subdividirt,  deren 
directoria  die  5  hohe  Reichs  Ämbter  fiihren,  so  auch  sub 
Interregno  öder  minorennitate  Regis  völlig  guberniren,  auch 
allerley  Miintz  Sorten  vnter  eines  ieden  effigie  absonderlich 
schlagen  lassen,  Wie  sie  dann  neb&t  der  Königin  erst  neu-r 
lich  gethan  vndt  die  tutel  exerciret  haben. 

Diese  Gollegia  seindt  das  Justitz-  öder  HofFgerichts  mit- 
tel, dass  Kriegs-Gollegium,  die  Admiralitet,  Cancellaria,  vndt 
die  Cammer,  Dass  Erste  dirigirt  der  Regni  Drotzetus,  dass 
andere  der  Veldtherr,  dass  dritte  der  Admiral,  dass  Vierdte 
der  Cantzler,  vndt  dass  Fuoffte  der  Reichsschatzmaister.  Bej 
iedera  Gollegio  öder  Mittel  sitzen  ein  Par  öder  mehr  Reicht- 
Räthe,  deren  der  El  tis  te  an  stadt  des  Praesidis,  ipso  absen- 
te,  dirigiren  känn;  iiber  diese  seindt  noch  andere  Assessores. 

Allés  wass  in  diesen  Gollegiis  geschlossen  wiirdt,  muss 
in  Senatu  dem  König  ad  ratificandum  öder  immutandum 
vorgetragen  werden. 

Ausser  dieser  Collegien  giebet  es  noch  kleinere  subdi- 
vidirte  Ämbter,  alss  dass  Collegium  Commerciorum,  den 
Statthalterdienst,  vndt  Reichsmarschalcks  Staab,  welcher  a- 
ber  nur  mit  dem  hofif  zuthuen  hat,  vndt  also  gering  ist, 
dass  vnnöthig  dabey  sich  länge  auffzuhalten,  weilen  beede 
höffe  kaum  in  300  Persohnen  bestehen,  alss  des  Königs  in 
10  vndt  der  Königin  in  7  GammerHerren.  Ein  ieder  Hoff 
hat  einen  Obristen  Cammerer  vndt  HofFmarschalckeo,  der 
König  aber  dabey  einen  ReichsStallmaistern. 
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Die  Guardia  des  Konigs  bestehet  in  45  vndt  der  Koni- 
gin  in  12  Halabardiren,  welche  auff  dem  Lande  zu  Pferdt 
Carabiner  fiihren.  Lacquayen,  Pågen,  vndt  dergleichen 
teiodt  sehr  wenig.  Die  Königin  hat  eine  Obriste  Hoffmai- 
sterin,  vndt  6  hoffdames. 

Die  maiste  parte  in  denen  negotijs  haben  ietziger  Zcith 
diesse:  Der  Reichsdrosst,  so  ein  consummirter  Minister, 
vndt  durch  alle  sowohl  Kriegs-  alss  Politische  vndt  Justitz- 
mittel  geloffen  ist,  sehr  gtlehrt,  aller  Sprach  kundjg,  von 
grossen  herkommen  vndt  ansehentlichen  mitteln,  aber  ohne 
Kinder.  Graff  Nills  Brahe,  des  Reichs  (Feld?)  Herrn  Aydam, 
Reichs  Rath  vndt  der  Erste  von  denen  5  vnter  Admiralen, 
ao  der  nechste  zu  der  Reichs  Admiralitet  ist.  Der  Reichs- 
drosst ist  ein  guter  Patriot,  aestimii  t  allein  seine  nation  vndt 
keine  andere. 

Der  Reichs  Cantzler,    so    die  gröste    macht    in    Senatu 
hat  nicht  allein  wegen  seines  Ambtes,    als  von  welchen  fast 
ein  ieder  dependiret,    sondern    auch    wegen  der  Schwager- 
schafft  mit  dem  Kön  i  g,  ist  von  grosser  wohlredenheit,  hof- 
ligkeit  vndt  freygebigkeit,  aber  eben  derentwegen,  vndt  vmb 
der  fahrenden  grossen  Spesen  willcn  tieff  in  Schulden  einge- 
suncken,  dannenhero  suchet  er  durch  allerley  frembde  mittel 
ihme    zuhelffen;    gar  tieffe  Doctrin  possediret  er  nicht,  hat 
nicht  geringe  feindtschafften  der  vrsach  halber,    dass  er  al- 
lés   an   sich    ziehen,    vndt  denen  andern  Ämbtern  in  Vielen 
praeiudiciren  wollen;     Im  Ubrigen  hat  er  einen  grossen  an- 
hang  von  Briidern,  Vettern,  Schwagern,  vndt  andern  Crea- 
*»iren.     Dieser  faction  ist  e  diametro  opposita  factio  Bielki- 
aa,  des  ReichsSchatsmeister,  zwiscben  welchen  und  erst  be- 
hriebenen  ReichsGantzler  harte  worthe  in  Senatu  passiret, 
uch    eben    dergleichen    zwischen    ihme    vndt  Johann  Gul- 
'enstern  vorbeygegangén,    sintemahlen    diesser  Guldenstirn, 
oland,  Knotckurck,  GripenGielm  vndt  Bent  Oxenstirn  gantz 
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im  Öhrigen  aber  von  denen  Vnpassionirten  vwr  die 
vohrnehmbsten  in  Schweden,  vndt  in  Senatu  gehaJten  werden* 

Mehrberuhrter  Reichs  Cantzler  ist  so  gut  —  vndt  sq 
offentlich  Franzosisch,  alss ,  ein  Fransoss  sein  känn,  saget 
auch  ohne  scheu,  weilen  Er  von  extraclion  von  dannen 
komme,  seye  Er  Franckreich  nach  Schweden  dass  maiste 
schnldig,  dessen  Sohn  folget  scinen  FussStapfen  fleissig  nach, 
vndt  gehet  denen  Französischen  Ministris  stadtlich  an  di* 
flandt. 

Vndt  diese  seindt  die  ienigen,  so  di  maiste  negotia  trac- 
tirenj  dann  die  andere  seint  von  keiner  sonderliohen  consi- 
deration. 

Der  Yeldtherr  ist  violent,  känn  nicht  dissimuliren,  vndt 
ist  ausser  der  profession  eints  Soldatens  in  Sta&tssachen 
schlecfat  fundirt,  der  Leibes  disposition  nach  aber  allso  be- 
jchaffen,  dass  seines  auffkommens  schlechte  hoffnung  ob- 
handten;  ist  er  ie  einen  tag  etwas  besser  dispost,  so  schadet 
ihme  den  andern  tag  der  Zom,  zuemahlen  er  vnter  nicht 
.geringen  mortification  auch  darumben  versiret,  dass  alle 
Kriegs  imbter  ohne  seinem  Vorwissen  vergeben  werden. 

Euer  Kays.  Mayt.    Hochlöblichstes   Ertzhauss  hat  von 
dieter  nation  sich  wenig  gutes  zu  versenen.     Sie  seindt  von 
Natur  sehr  hoffirthig,  der  Teutsoh-  vndt  Spanischen  nation 
nicht   absonderlich   genaigt;    sonsten    auch   also    beschaffen; 
dass  meines  Bedunkens  ihnen  es  nur  an  gelegenheit  ermang- 
let    wider  Euer  Kajs.  Mayt.  einige  Partey  in  Teutschlandt 
juifrauhotzen,  bey  dem  vndt  anderer  praetexten  abgang»    sie 
_wohl  die  Religion  hervor  suchen    dörfften,   weilen   sie    der 
^gintzlichen  mainung  seindt,   dass   Euer  Kays.  .Mayt.  inten- 
tion dahin    ziehle,    sie  widerumb  aus  dem  Reich  zuhaben» 
vndt  zu  diesem  intent  alle  Ihre  michtige  Nachbahren  wider 
sie  amTzuriiglen,  zuemahlen  sie  noch  hart  vergessen  können, 
dass  Euer  Kays.  Mayt.  damahlen,  als  sie  den  wider  Pohlen 
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mmgt§MgimB*  Krieg  am  besten  zueprosequken  gemainet,  de- 
ro  Waffen  wider  aie  ergriffen  haben.  Sie  arrogiren  Ibnen 
gleichsanab  dass  arbitrhmi  in  der  gantzen  Christenheit,  be- 
eonderlich  m  TeutscMandt,  vndt  die  interpretation  daa  Mna- 
eterischen  Frieden  schlasses  zu  nicht  geringem  preiudk  Ea- 
er  Kajs.  Majt,  so  in  die  Lange  nicht  wohl  wiirdt  bestehen 
kotroen* 

3:  tio  Die  Verfaesung  des  Regiminis  mi  Ii  Uris  ist  aa  sicb 
aelbsten  lobwurdig,  hat  aber  in  Tiden  ahgeaommen.  Der 
Yeldtberr  ist  eo  ipso  allemahl  director  des  Kriegs  Rathes, 
in  dessen  absenz  der  ältere  Veldtmarscbalck  dirigiret.  Die- 
ter scindt  der  Zeith  ftinff,  alssder  Veldtmarschalck.  Baner, 
Heinrich  Horn,  graff  Tott,  Cristerhorn  yndt  Helmfeldt,  dann 
-der  graff  Steinbock  als  Reichs  Admiral  wiirdt  vnter  diese 
nimmer  geraithet,  sonsten  wlhre  er  der  erste  nach  dem 
Vrangl.  Tempore  pacis  hat  dieses  mittel  fastnichts  zuthuen, 
dann  die  Strittigkeiten  der  officirer  sive  in  Civilibu*  siwe 
Criminalibus  werden  Tor  dem  Hofigerichte  rentilireL  Bej 
-der  gage  rndt  logirung  der  Soldaten  hat  ebenialls  der  Kriegt* 
ratb  aich U  zuthuen,  sondera  allés  wiirdt  durch  die  Land- 
hoffding  öder  Gouverneurs  der  Provinzien.»  so  gleichsamb 
kleine  Ländes  Haubt  Leuthe  seindt,  gerichtet  Es  seindtso 
dann  Tnterschiedliche  vndt  viel  Midrigere  Generals  Persoh- 
nen,  alss  Reichs  Zeugmaister,  Generales  von- der  Cavalleria 
*ndt  Infanteria,  General  Leutenants  vndt  General  Maiors, 
es  werden  dannoch  fnter  allén  nicht  iiber  Yier  zufioden 
eein,  so  Tor  dam  Mumterischen  Friedenschluss  als  Genera- 
les gedienet  hatten.  Wann  dar  Veldtherr  nicht  operiren 
könnte,  wurde  der  Veldtmarschakk  Helmfeldt,  so  anietzo 
die  Völcker  in  Pommern  commandiret,  das  gantze  Gomman- 
do  fuhren. 

Sie  halten  sonst  einen  militem  perpetuum,  so  in  54,000 
Maxm,  als  16*000  Reutern   *ndt  38,000  Fusskaechten   be- 
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stehet,   zu    deren    Vnterhaltung    in   ieder    Provinz   gewisse 
Bauern  Höffe  destinirt    seindt.     Einen  dergleichen   Hoff  l#e- 
sitzet    der    Soldat   Selbstcn,  vndt  wiirtnschafftet  nach  gutt- 
beduncken;  hat  er  aber  k  einen  lust  darzu,  so  iiberlasset  er 
die  Wiirthschafft    einem    andern  vmb  eio  gewisses,    wie  tie 
sich   vergleichen,    vndt    hat    sein  Quartier  dannoch  in  dem 
Hoffe.     Vmb  dessen  genuss  muss  der  Reuter  sein  stetes  Pferdt, 
Waffen,  Kol  le  t  h  vndt  Stiffel  halten.     Die  Infanteria  lieget  in 
Vostungen,  wdrdt  alle  2  Jahr  von  der  Grön  gekleidet    Die 
iibrigen,  so  in  den  vestungen  nicht  platz  haben,   wohnen  in 
kleinern  Höffen,  Wie   die   Reuter.     Diesse    Mannschaft    er- 
strecket  sich,  wie  gedacht,  auff  54,000  Mann,  dern  ein  nicht 
geringer  tbeill  auff  die  Verwahrung  der   frön  ti  ren  verleget 
—  die  aber,   so  in   Pommern  vndt  in  dass  Brehmische  ge- 
schicket  —  miissen    von    anderwertigen  j>ahren  mitteln  des 
Konigs  vnterhalten  werdenj  es  wihre  dann,  dass  die  Stände 
in  einen  Krieg  consentiret  het  ten,  auff  solchen  fall  bewilli- 
gen  sie  zugleich  darzu  einige,  iedoch  nicht  läng  bestehende 
mittel;    dahero  miissen  sie  frembde    Subsidia   suchen,    wie- 
-  wohlen  von  denen  ieden,  so  die  C  ron  Schweden  von  Frank- 
reich  jahrlich  zu  empfangen  hat,  noch  nicht  ein  mann  ge* 
worben  worden,  die  zwey  Regimenter  dess  Prinzen  von  Hall, 
vndt  Sachsen-Gotha  hetten    se  hon  vor  3  Monathen  gestellet 
werden  sollen.    Es  hat  mir  aber  dieser  letzere  zu  Hamburg 
gestanden,  dass    er   nicht  mehr  dann  300  —  der  erste  aber 
500  Mann  habe. 

Die    Generaliteten    miissen,    ausser    wass   Reichsämbter 
seindt,  dass  gantze  Jahr  Ton  dem  König  vnterhalten  werden, 
haben  dahero  sehr  wenig,  ein  General  Maior  1200,  ein  Ge- 
neral  leutenant  1500,   ein  General  von  der  Gavallaria  200 
vndt  ein  General- Veldtmarschalck  2500  Thaler,  dabej  a  be 
kein   Regiment,   öder    anderwertiges   Adiuto.     Ein  Obriste 
empore  pacis  hat  1000  Thaler  vndt  keine  portiones,  wedc 
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Servitien,  in  Summa  nicht  eioen  heller  mehr.  Weilen  duo 
die  Cammer-Mittel  also  schlecht  tein,  to  giebet  der  Konig 
einem  öder  dem  andern  den  genuss  von  20:  30:  50:  aucb 
100  Bauern,  to  läng  er  lebet,  dann  teinen  Successorem  känn 
er  nicht  obligiren. 

Die  Admiralitet  itt  gewisslich,  in  höchster  perfection 
vndt  ordnung  eingerichtet,  to  viel  es  die  Mittel  zulasten. 
Et  itt  Reichs  Admiral  der  oben  angezogene  alte  Graff  Stein- 
bock,  to  neben  dem  Pfaltzgraffen  Philipp  von  Sultzbach  die 
Schlacht  in  Fiihnen  verlohren,  hat  viel  Admiraleo  vnter 
ticb,  alts  teine  Substituten,  vndt  vor  teine  pertohn  zur  See 
nieht  viel  gedienet.  Die  erste  2  Admiralen  teindt  2  Reichs- 
Rät  be,  vndt  der  erste  det  Veldtherrn  Aidam  Nilet  B  ra  be, 
von  deme  oben  gemeldet  worden.  Dieser  itt  nie  zur  See  ge* 
wesen,  altt  in  denemarck:  der  andere  heittt  Sternschildt, 
ein  Baron:  Sodann  seindt  2  andere,  die  recht  durch  die 
mer  i  ta  dieter  profession  auffgekommen,  dast  ist  der  Admi- 
ral Ugla,  vndt  Admiral  Glerc.  So  seindt  widerumb  2  Vice 
Admiralen  Soldaten  von  der  fortuna,  der  es  zum  besten  ver* 
ttehet,  itt  der  Maior  von  den  SchiffsHolm,  der  mir  auch  dia 
gantze  Flotta  gewiesen,  vndt  in  den  maisten  Schiffen  mit  mir 
gewesen,  allwoh  Ich  die  länge,  breite,  tieffe,  höhe  vndt  al- 
lés abgemetten,  auch  die  Schmidten  zum  AncLern  vndt  die 
provision  al  ler  tachen  gesehen.  Eine  grosse  menge  Metalli- 
ner  Stikke  ist  da  vorhanden,  welches  allés  Euer  Kays.  Mayt. 
ans  beyliegender  Specifikation  za  ersehen,  allergnädigst  ge- 
rnhen  werden.  Sicher  ist  dieses,  dass  die  neue  Grön  dass 
grotte  Scbiff  von  der  gantzen  Weldt  aniefzo  —  vndt  nerab- 
lich  groater  aeye,  alt  die  Admirante  in  Spanien,  alt  die  Sou- 
veraine  in  Engellandt,  vndt  die  Royale  in  Frankreich,  we- 
gen  Strettezza  der  mittel  aber  können  Sie  uber  16  Scbiffe 
anf  die  See  nicht  aussfuhren,  weilen  uberauss  grotte  Spesen 
hierzu  erfordert  werden.     1500  Pertohnen  arbeiten  dannoch 


tteti  bey  dem  SchiffsHolm  in  dem  Schmiden,  Stuckgusse- 
rey,  HolzBauwerk,  Bildhauer  vndt  Maklerey,  absonderlich  a- 
ber  bey  der  Sailerey.  1800  Soldaten  haben  sie,  sostetadar-* 
zu  erhalten  werden  ynd  30  Capitains.  Die  Admiralitet  kat 
ihr  aigenes  Tribunal  yndt  Jurisdiction,  so  viel  absoluter  ist 
teropore  paris,  als  der  Kriegsrath.  Mann  bleibet  ihnen  fast 
die  Helffte  von  ihrer  Besoldung  allemahl  ausstandig. 

4:to  Obzwahr  nun  die  Grön  Schweden  eine  ansehentli* 
che  Mannschafft  continuirlicb  auff  den  Hissen  kallet,  so  ist 
docb  zu  betracbten,  dass  sie  zu  beseteung  Ibrer  granitsten 
auf  6  Ortben  allezeith  viel  volck  brauche,  vndt  stets  allert 
steben  miisse,  alss  gegen  Moskau  zu  Revel,  Narva  &c.  gleich 
wie  auch  auff  der  andern  seiten  von  LiefHandt,  so  die  Poh- 
len  apprehendiret*  Diesses  Landt,  alss  dass  beste  vnter  al- 
len  Schwedischen  Provincien,  wiirdt  allezeith  starck  besetzt, 
Tndt  wohl  verwahrt  gehalten,  weilen  die  maiste  yndt  grö- 
ster  Herren  Ibre  Herrschafften  darinnen  haben.  Gegen  De-* 
nemarck  miissen  sie  an  vnterschidlichen  orthen,  absonder- 
lich  aber  gegen  Norwegen  yndt  in  Schonen;  ingleicken  ia 
Pommern  continuirlicb  zimbliche  Mannschafft  balten,  sinte- 
mafalen  darinnen  viel  veste  Plätze,  aucb  sie,  Scbweden,  son* 
sten  Ghur  Brandenburg  vor  keinen  gar  sichern  Nachbahrn 
acbten.  In  dem  Stifft  Brehraen  trauen  sie  dem  Haussc 
Braunscbweig  vndt  Luneburg  auch  nicht  allerdings,  vndt 
halten  darvor,  dass  diese  Häuser  die  Grön  Schweden  au» 
Ihre  Nachbahrschafft  gerne  hetten.  Maines  wenigen  erach- 
tens  haben  sie  nicbt  vnrecht,  dieser  sammentlichen  Näck-* 
bahren  sich  zubeförchten,  vndt  sägen  selbsten,  es  seye  wohl 
grosses  glick,  wie  fast  äller  dieser  Fursten-Braunschweig 
aussgenommen,  nebst  Euer  Kays.  Mayt.  Waffen  wider  sie 
gewesen,  dass  sie  dannoch  einen  so  reputirlichen  Frieden  au 
Oliva  erhalten,  vndt  etliche  Provincien  acquiriret  betten. 
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Wtfbre  der  Krieg  nacb  der  in  Fiihnen  erhaltene  Vi- 
ctoria nar  noch  etwas  llnger  continuifet  worden,  so  wnrden 
die  Schweden  der  Zeith  vielleicht  keiner  Spännen  breit  mehr 
auff  Teutschen  Boden  —  vndt  mitbin  die  nacb  vndt  nacb 
örfolgte  Vnruhen,  worzu  die  Grön  Schweden  Ihre  Gonsiilia 
Suppeditiret,  ihre  vorbig-  vndt  verhiitung  erhalten  haben. 
Wann  der  Fried  mit  dem  Turcken  in  der  Ghrittenbeit  eins- 
mahls  wtirdt  stabiliret  —  So  solte  fast  thunlich  sein,  allén 
dicssen  Benachbahrten  Potentien  'ihre  Convenientien  zuzei- 
gen,  dass  Ihrige  zurecuperiren,  öder  etwas  abzuzwacken, 
vndt  Schweden  zu  einen  andern  raison  zubringen. 

Anss  diesem  allem  folget,  dass  Schweden  iiber  15:  öder 
16,000:  Mann  auff  dass  maiste  nicht  könne  ins  feldt  setzen, 
aber  eben  diesses  währe  genug,    dann  sobaldt  sie  sich  ruh- 
reten,  wnrden  sie  in  Teutschland  einen  anhang   finden,  da- 
bero  zuverhiiten,    dass   sie  in  dem  er  st  en  aussbrnch  verhiu* 
dert,  eder  repoussiret  werden.  —  Anietzo  finde  Ich  einmahl 
nicht    Ihre  Kräfften    dergestaldt  beschaffen  zuesein,  dass  sie 
sicb  yor  Franckreich  so  offentlich  declariren  kön  nen,  weilen 
die  ienigen  Parthey,  so  sie  in  Teutschlandt  zuformiren  vermai- 
net  haben,  Ihnen  selbst  allzu  schwach  vorkombt;    vndt  ob- 
zwabr  Frankreich  in  denen  gedanken  ver  si  re  t,  dass,  sobaldt 
Schweden  sich  nur  moviren,  Hanover  alsobaldt  loss  brechen 
wurde,  so  halten  dannoch  die  Schweden   darvor,  dass  dies- 
ser    von  denen    ftbrigen    seines    Hausses  abgehalten  werden, 
vndt  sie  bingegen  stecken  bleiben  dörfften,  zuemahlen  Dene- 
marck  von  langer  Zeit  nicht  besser  armirt  gewesen,  alss  a- 
trietzo,     Brand  en  bur  g    anch  dieser  Goniunctur  sich  gebran- 
chen  kön  te:  Es  währe  endtlich  zuthuen  vmb  zwanzig  Schif- 
fe,  die  Holland  in  solchem  fall  von  der  grossen  Flotta  de* 
taschirete,  so  währen  die  Schwedische  Commercia  auff  ein- 
mahl gespörret,   welches  die  Gammer   vndt  dass  Gollegium 
Commerciorum  stets  bcwöglich  reprsesentiretc. 
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5:to  Ist  von  denen  geldmitteln  dieser  Grön  ku  reden* 
welcbc  sehr  schlecht  seindt,  vndt  besteben  principaliter  in 
dreijen,  alss  denen  Bergwercken,  Zöllen,  vndt  Mäuthen,  so 
dann  in-  Cammergiittern. 

Die  Silber  Bergwerke  seindt  gering,  vndt  ist  dassKup- 
fer  Bergwercke  dass  beste,  dessen  alle  Jahr  vmb  900,000 
Reichs  Thaler  heraussgebracht  werden  sol  le;  es  ist  aber 
sehr  mtihsamb,  vnd  gebct  ein  grosses  auf  die  ar  be  i  ter  vndt 
sebr  viel  Bedienten.  Aus  diesen  werden  alle  die  Reichs  Rs> 
tbe,  deren  ein  ieder  2000  Thaler  hat,  obne  dem  ienige,  wass 
Ihnen  zukombt,  wann  sie  mehr  ämbter  baben,  sodann  dass 
gantze  Politische  governo,  alle  Gamerales,  Gubernatores  Pro* 
vinciarum  vndt  derenselben  Bediente  bezahlet. 

Die  Zölle  seindt  so  erträglich  nicbt,  vndt  mitAnschaf- 
fungen  dermassen  iiberladeo,  dass  man  dieses  sonsten  so  si- 
chere  mittel  fast  vor  dass  unsicherste  halten  muss. 

Der  Gammer  glitter  Einkunfften  klöcken  nicbt  die  Ge- 
neral es,  Obristen,  vndt  andere  officirer,  bis  auff  die  Capi- 
tains  exclusive,  zu  bezahlen.  Die  gesandten,  Abgesandten, 
vndt  Residenten  laasen  sich  der  Zeith  auff  die  Subsidien 
gelden  anweisen,  vndt  halten  diesses  vor  dass  gewisseste 
mittel. 

Es  ist  zueconsideriren,  dass  alle  Jahr  der  Konigin  Ch  ri- 
stina 50,000  Reichsthaler  aus  dem  Lande  gereicht  werden 
miissen;  So  belauffet  sich  der  verwittlibten  Königin  Jahrli- 
cher  Vn  t  er  hal  t  auff  die  50,000  Thaler.  iJbrigens  giebet  es 
dorten  Ländes  keine  Accisen,  weder  verwilligungen  der  Län- 
der ausser  zu  Werb  —  vndt  Vnterhaltung  der  militz,  wann 
mit  der  Stan  de  Einwilligung  der  Krieg  angefangen  wiirdt» 
dahero  ist  zueracbten,  dass  diesse  Cron  ohne  Subsidien  nicht 
klöcken  konne. 

Mann  hat  anietzo  etlicbe  reiche  Marmel  Stein  Briiche 
gefunden,    so   rarer  von  farben,   als  keine  so  \n  der  Weldt 
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worautt  mana  grotte  Einkufftea  zuerhalttn  verhoifet.  Zu 
deren  erhÖbtmg  ist  ein*  Compagnia  auffgerichtet,  vndt  mit 
ansehentlichen  Privilegien  versehen  worden,  dasg  in  Zwan- 
zige  Jahr  dem  Könlgc  darvon  nichU  zubezahlen  kommet* 
Et  werden  viel  Eiserne  Stiicke,  vndt  sonst  allerhandt  eisen 
aus  dem  Lande  verkaufFet,  öder  vmb  Saltz  verhandlet,  vndt 
auss  diesem  mag  der  König  etwas»  iedoch  nicht  allerdings 
Tiel  haben,  weilen  alle  Particulieren  ebenfalls  darmit  hand- 
len  können* 

6:to  In  dem  Königreich  Schvreden  wtirdt  keinerandern 
Religion  einiges  Exercitium  nicht  verstattet,  sondera  gehet 
die  Lntherische  durch  alle  Schwedische  Länder  gantz  al- 
lein,  vndt  ist  ein  Statutum  auffgerichtet,  dass  der  König, 
wann  Er  ein  andere  Religion  annehmen  wolte,  dass  König 
reich  zuquittiren  schuldig  seye.  Also  wiirdt  auch  kein  ambt 
andern,  als  Lutberischen  verliehen. 

Dieter  ietzige  König  fanget  an  sehr  eijffcrig  zuwerden* 
halt  taglich  zweymahl  —  abends  vnd  morgens  Bethstun- 
den,  an  Sonn-  vndt  Feyertagen  vor-  undt  Nachmittag  Pre- 
digen.  Er  vndt  die  Königin  gehen  viermahl  des  Jahress 
zum  AbendtmahL  Der  König  ist  dass  höcbste  Haubt  der 
Kirchen,  tbuet  dass  Consistorium  ein-  und  absitzen  nach 
belieben;  hat  alle  geistliche  Åmbter  allein  zuvergeben,  vndt 
känn  eben  alle  iederzeith  absetzen.  Diesse  bestehen  in  dem 
Ertzbisthumb  zu  Vpsal,  welcher  ErtzbischofF  dem  König 
die  Cron  mit-aufzusetzen  pfleget,  vnd  gleich  denen  Senator 
ribus  nachgehet,  sodann  aber  die  Bischöffe,  deren  achta 
seindt  Diesse  nebst  etlichen  Superintendenten,  to  von  ei* 
nes  ieden  Bisthumbs  Geistligkeit  erwöhlet  werden,  erschei- 
nen  bey  dem  Reichstage,  vndt  constituiren  zuesammen  den 
Geistlichen  Standt,  dessen  der  König  fast  zum  maisten  ver- 
sichert  Ut,  Weilen  er  ihnen  die  Beneficia  geben  vndt  neh- 

10 
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åsen  kan,  doch  willigen  sie  nicht  gern  ein  ram  Kriege,  es 
aeye  dam»,  dass  mann  Ibnen  weiss  mache,  samb  thetemann 
solches  auss  eyffer  dess  glaubens;  dahero  geschieht  es,  dass 
mann  ordinarie  den  praetextum  Religionis  principaliter  öder 
vorschutzt,  öder  doch  mit-einzumischen  pfleget. 

Die  Catholischen  werden  von  dem  Gouverno  dorten 
Ländes  mehr  als  vielleicht  an  einem  orthe  in  Evropa  ge- 
hasset,  so  gahr,  dass  mann  gewissen  Kauff-  vndt  particulier 
leuthen  ehender  dass  offentliche  Galvinische  Exercitium  er- 
laubet,  alss  dep  en  Ministris  publicis  dass  Gatholische,  wel- 
ches  zwahr  nicht  absolute  kan  verbothen  werden,  doch  wer- 
-den  die  ienigen,  so  es  frequentiien,  starck  gestrafiet.  Die 
Teutsche  Nation  hat  ein  Lutherische  Kirchen  2U  Stockholm, 
bey  welcher  2  Superintendenten  nebst  etlichen  Gaplanen  vndt 
ciner  Schul  Music,  so  alle  von  der  Nation  vnterhalten  wer- 
den. Sie  haben  dem  König  ein  ansehentliches  Oratorium 
auffrichten  lassen,  so  dem  Verlauth  nach  auff  die  6000 
Reichsthaler  gekostet,  allwoh  er  zuzeithen  zu  der  Predig 
tich  einfindet.  Es  seindt  endtlichen  vier  Vniversiteten  in 
denen  Schwedischen  Lindern. 

Hiebey  geruhen  Euer  Kays.  Mayt.  aus  beyliegenden 
Schrifften  allergnädigst  zuersehen,  Wass  vor  Conferentien 
von  ein  ig  er  Zeithero  alldorten  vorbeygeloffen,  vndt  diese 
meine  vnterthänigste  Negotiation  mit  einem  gnädigsten  au- 
ge  anzuschauen,  dero  zue  beharrlichen  Kays.  vndt  Köoigl* 
gnaden  Ich  mich  anbey  allergehorsambst  empfehle. 

Euer  Kays.  Mayt. 

Aller  vnterthänigst  gehorsambstcr 
vnd  getreyster  diener  vnd  Vn- 
terhan 

AnU  Graff  von  Sternberg. 


¥ 
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Letstere  Relation  öder  Memorial  des  Grafen  von  Starn 
berg  an  Seine  KaiserL  Majt   VöUige  Betchreibung  det 
nigl*  Schwedischen  Hofes. 

Laxenborg  im  Maj  1674. 
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« 

DIVERSE    SKRIFTER    OK    EN  GENOM    B.  OXENSTIERNA  »BD 
HOFTET  I  WIEN  FÖRD  UNDERHANDLING  1674  OCH  1675. 

M*  M* 

Creditiv  for  B.  Oxenstjerna  att  vara  Svenskt  sände- 
bud i  fPien,  utfardadt  d.  1J  Juni  1674. 

B.  Oxenstjernas  memorial.  Wien  d.  3o  OcU  1674. 
»l:o  Wegen  derselben  mediation;  2:o  Wegcn  ehister  wieder- 
zusambekombung  und  reassumirung  der  friedenstraclaten 
auch  eines  Orths  dafur.  3:o  Wegen  denen  von  jedten 
Thaill  darzubriDgen  habendten  leidentlichen  Conditionen. 
4:o  Wegen  eines  General-Armistitii,  und  5:o  Wegen  liberi- 
rung  des  Preusens,  Vilhelms  von  Ftirstenberg,  und  restitui- 
rung  des  zu  Cöln  denen  Franzosen  ahgenombenen  gelts.» 

Österrikiska  Krigshofrådets  öfverläggning  om  efvan- 
stående  d.  3  Nov.  16 j 4»  *:o  Det  vorc  farligt  antaga  me- 
diation af  Sverge,  som  från  Frankrike  ärligen  far  100,000 
RTr  subsidier;  lika  farligt  att  afslå,  då  Svenska  hlren  un- 
der Wrangel  stod  rustad  i  Pommern;  man  gaf  mundtliga 
undvikande  svar.  2:o  Föreslogos  Cöln,  Aachen,  Antwerpen, 
Hamburg,  Frankfurt,  Lubeck,  Bremen.  3:o  Om  denna  punkt 
vore  ännu  ej  tid  att  utlåta  sig.    4:o  Armistitium  afslås  &c 

Kejsarens  varningsbref  fLittera  dehortatoriaj  till  Svcr- 
ge,  att  ej  förena  sig  med  Frankrike.  JVien  d.  12  IVov. 
1674*  Börjar  så:  »Non  attinet  pluribus  perstringere,  quid 
apud  Ser:m  V:m  legatus  Gallicus  17:o  Augusti,  apud  E«n- 
dera  contra  Electoris  Brandenburgici  Dihm  declamaverit, 
nam  haec  recenti  S:tis  V:a  memoriae  occurrunt  et  summa  in 
eo  eet,  ut  Serenitas  V:a  arma  jungat  cum  Gallia,  cum  elc- 
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cfer  jo  feg*  paefe  Westphal^e,  fl  fmdu$  biter  tan*  *t  Co- 
renspn  Gallie  inihua  peccswerit,  Qvaanrfr  vero  inmjipe  cre- 
damtts  &m  V:m  bisce  et  similibua  commenti*  eo  impeilcn- 
dem,  ut  a  rectissima  judicii  sui  norma  defleotat,  at  »lind  ia 
mcmoratum  electonftn  deroet,  cai  ex  tot  causis  at  cephi- 
bos  sola  rea  est  Gallia,  attamen  .  .  .  .  (en  lång  recepiftu* 
laftioa  af  förhållandena)  . ,  .  confkUmu*  ajquitatem  et  cvi- 
dentem  cansae  jaititiam  tan  tum  pondus  apud&rua  Van  ha- 
bitaram, ut  Ea  Galli»  moliminibu*  contra  Not,  memoratum 
Eiectoxem  Brandenburgicum  et  univera.  Rom.  imperium  nen 
auret,  nec  animum  sit  accomodatura.» 

Kejsaren*  reeredential  Jor  &.  Puffendorjf:  PVknéUaS 
Zfov.  1674.    Pufeadorf  barömmes  mycket 

£j$rl  XI  till  General-Staterna.  Stockhotm  JU  S  Dee. 
1674.  Klagar,  att  Brandenburg  brutit  dan  med  Sverge 
nysa  ingångna  traktaten .  och  inträdt  på  den  Tig,  som  led^f 
till  Tysklands  oroande,  ej  lugnande»»  — •  Polen  kallas  aaate* 
murale  regnum»  mot  Torken*  ~~  Shrenstein  sjkulle  komma 
som  ezlraordinarie  tändebud  till  Holland. 

Baron  v.  Goes  till  kejsarn.  CoUnar  d.  18  Dec.  i6j4* 
Nils  Brahe  var  i  stor  hast  sänd  till  Köpenhamn.  — -  Tyska 
partiet  tar  angeläget  om  Danmark. 

Kejsarns  vresohuio  Jinalis*,  gtfven  B»  Oxenstjerna  d*  S 
Jan*  16 j5*  .  .  .  »Interim  cum  rumores  et  farna  non  e*  va- 
nts argumentis»  sed  ex  ipsa  Gallorum  iactatione  et  Domini 
Saedki  Legati  de  Ehrnstain  Hagse  Gomitis  facta  propositio- 
ne  concepta,  increbrescat,  quasi  Suecia  S:i*  D;m  El:m  Bran- 
denburgicum,  licet  hic  pro  tutela  suarum  provinciarum  et 
suam  M:tm  C:m  et  ejus  Confosderatos  areto  mutua*  defeof 
sionia  foedere  obligatos  habeat,  armis  adoriri  parat»  .  .  • 

Recredentialer  för  B.  Oxenstjerna  d.  4  F*brf  *6j5. 
Ganska  granna. 
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Flerc  breffrån  kejsaren  till  de  krigförande  magierna 
att  skona  drottn.  Kristinas  underhållsgods.  —  Fredrik  Wil- 
helm af  Brandenburg  svarar  den  16  Juli  1676,  att  som  Sven- 
skarna plundrat  och  ruinerat  hans  länder,  så  måste  han  sfika 
satisfaktion*  Drottning  Kristina  fick  hålla  sig  i  stillet  till 
Svenska  regeringen. 

Extroctum  Protocolli.  — ^Öber  das,  was  der  Graf  t*  O- 
xénstern  bey  der  mir  Stratman  d.  20  Martii  (1678?)  gege- 
benen  visita  yermög  in  die  Reichs-Canzlei  eingeschichte  Ex- 
tractus  Protocolli  erzehlt,  hat  er  sich  ferner  vernehmen  las- 
sen, dass  Schweden  mit  Frankr.  keinesweges  zu  frieden, 
dann  ausserhalb  dass  die  Französische  macht  und  ambition 
zu  hoch  steige,  so  halte  Frankreich  auch  kein  wort.  Es 
habc  an  Schweden  versprochen  neben  dem  geldtsubsidien, 
hiillf  zu  wasser  und  land,  aber  nichts  als  dass  geldt  pra*- 
stirt.  Itzt,  da  man  von  Frieden  geredet,  habe  Schweden  gu- 
te  Nachricht,  dass  Frankreich  die  geringste  sorge  vor  Schwe- 
den getragen,  ia  davon  keine  meldung  gethan,  bis  man  Eng- 
lischer  seite  gefraget,  eb  man  dann  auff  die  Sch^wedische 
satisfaction  nicht  bedacht  seye.  Und  weren  mehrere  ande- 
re  sachen,  warumb  Schweden  billig  sich  an  Frankreich 
nicht  vertrauen  könne.  Mit  einem  Wort;  der  OlivencranU 
seye  nach  Engeland  geschicht,  die  ruptur  gegen  Frankreich 
m  befördern,  und  einen  Ehrlichen  Frieden  durch  Enge- 
lands  vermittelung  in  Norden  eu  stiften.»  Sedan  kunde  de 
50,000  man,  som  nu  strida  inbördes,  sändas  mot  Frankrike. 
B.  Oxenstjerna  hade  varit  i  Holland;  Frankrike  oroligt  öf- 
ver  dessa  underhandlingar.  —  Frankrike  lofvar  (våren  1678) 
att  genom  infall  i  Tyskland  skaffa  Sverge  luft. 

Nachricht  von  dem  ietzigen  Zustand  in  Schweden  1680. 
1)  Ist  es  in    gar   scblechtem   Zustand,  was    die   Flotte 
betrift,  so  etwan  nur  noch  in  16  å  18    Capital  schiften  be- 
stehet,  wodurch   sie  verhindert  seind,  einigtn  militem  aus- 
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serhalb  reichå  zu  bringan,  oboe  mit  belieben  des  Königs  ia 
Dannemarck* 

2)  Wegen  gar  ertchöpflcr  Manschaft;  dann  man  reiste 
durcb  Schwedcn,  wo  man  wolle,  so  wird  man  an  Dieast- 
botten  gar  wenig  als  al  te  betagte  leut,  weiber  odar  Knaben 
noden-,  uber  80,000  man  seind  zu  wasser  und  xu  land  in 
diesem  Kriege  geplieben,  die  Wenigste  durcb  Waffcn,  die 
meiste  dnrch  sterben.  Dann  weil  denemarck  alle  Zufuhr, 
so  zn  wasser  zu  der  armée  kommen  konte,  benahm,  und 
die  Scbnappbanen  alle  zufuhr,  so  aus  Schwedcn  zu  land 
kommen  solte,  incommodirt,  auch  weg  nahmen,  das  land 
Scbonen  aber  voller  Rindriebe  und  Scbaffe  war,  wurde  sel- 
biges  obne  saltz  und  bröd  den  leuten  gegeben,  se  dadurcb 
inficirt  worden.  Es  hat  aber  dannoch  der  König  6  å  9000 
zu  pferde,  und  10  å  12000  zu  fusse  im  Reich,  so  in  diensta 
öder  auf  den  Rollen  stehen,  und  ist  die  infanterie  gut,  mas- 
fen  sie  zu  anfangs  die  geringsten  bernach  mablen  aber  wie 
elben  weggefallen  jjentzlichen  die  beste  herausgenommen, 
dann   aucb  in   unterschiedlicben    haupt-actionen  schon 

It  geubet  worden. 

3)  Brittens  ist  nicht    ein   geringer   mangel,    dass  das 

Reich    so  gar  ohne  geld    und  in  grossen  schulden  ist,  dann 

alle  gencralspersonen  und  änders  officierer,  so   bey  den  Re- 

gtmenten    gestanden,    bezeugen,    dass   sie   bey   wahrendem 

Kriege  nicht  einen  Reichsthaler  besoldung  bekommen.    Das 

Geld,   so  auffgenommen  worden,  yon  den  Engelländera  und 

Hollindern  Korn  und  andere  benöthigte  mittel  zu  knuffen, 

wird  im  Reiche  12  pro  100  nehmlich  mit  monatlichen  in- 

teresse   wzinsct,    und  wird  immer   noch  mehr,  so  riel  ak 

kan  bekommen  werden  aufgenommen,   auf  die  weise  zuw- 

xinsen.    Die  noth  war  so  gross,   dass  ein  gut  tbeil  der  of- 

ficierer   so  zu  bornholm  1678  strandete,  und  all  das  ihrige 

*erlohren,  und  derentwegen  promessen  hatten,  vor  allén  an- 
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dem  gnldigst  angesehen  zu  werden,  gleich  aadern  to  erlas- 
sen  wurden,  der  Capitain  25  Reichsthaler,  leutenant  and 
Febnderich  15  AeichstM  bekommen  zu  ihrer 
und  riickreiss» 

4)  Ist  kein  gefinges  die  innerlicbe  uneinigkeit,  den 
beyden  gebriider  Giildenstiern,  der  eine  so  nun  die  königL 
braat  abhohkt,  und  der  änder  so  in  der  Königl.  Zunl^Ca- 
mar  nechst  nacb  dem  Reichs  Schatzmeister  ist,  bar- 
bon dem  König  den  grossen  abgang  vorgestellt,  so  er  we- 
gen  voriger  Könige,  in  specie  Christina  grossen  Verschenc- 
kung  der  Cammergiiter  leidet;  daher  der  König  wegen  des 
£tatuti,  dass  ein  regierender  König .  alle  Sohänckung  seiner 
Vorfahreh,  dia  Er  nicbt  confirmirt,  zuriicknebmen  möge, 
aolche  wurklich  also  wiader  zuruckgenommen,  und  an  dan 
{»eneralspersonen  den  anfang  gemacht)  daher  grosses  queru- 
liren  im  Reich  entstanden,  insonderheit  da  einiga  es  nicbt 
nur  titulo  dpnatipnis  besessen,  sondcrn  auch  anstått  Yerdicu- 
lev  gage  gegeben  worden,  man  auch  vorbin  berest  den  drit» 
ten  tbeil  des  pretii  der  Cron  bezahlt  worden,  die  manaber 
alle  damit  abgewicsen,  dass  sie  sicb  mit  dem  bisherigea  ge- 
nuss  vergpiigen  solten,4  öder  wer  noch  etwas  dariiber  zu- 
pretendiren   habe,   solches  von  der  Cammer   suchan  möge. 

5)  Ist  auch  dia  alliance,  so  Frankreicb  zwischen  bey- 
den Nordischen  Gronen  verursacht  hat,  dem  Reich  Schwe- 
den  sehr  schädlich,  weil  dem  König  gar  nicbt  rathsam  in 
andere  biindniss  einzulassen,  wofern  er  sicb  ietztgenanten 
beyden  Gronan  nicht  verfeindt  machen  will.  Auch  milen 
dia  Franzosischen  subsidien  so  scblecbt,  dass  den  Schweden 
alle  gelegenhait  manglet  sich  gross  zu  machen,  dann  durck 
des  Reichs  mittel  wird  es  sehr  langsam  hergeben. 

Es  ist  glaublich  dass  jScbweden  yerlange  dar  Franzosi- 
schen Allianz  los  zusein*  Es  yerdriestet  solches  sehr»  dess 
tes    Wittmar  und  Boxtabude  aus  eigenen  mittcln  lösen  solL 
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Bas  land  Riigen  soll  33,000  Reichsthaler  dazu  geben,  odcr 
wann  solches  den  6  May  nicht  geschehen,  öder  den  Den-  . 
nen  annehmlicbe  burgen  gestellt,  soll  es  die]  obhabende'Dae* 
nitcbe  guarnison  erhalten.  Auch  soll  fur  der  evacuation  von 
Wissmar,  die  nocb  riickstandige  Contribution  des  landsCro- 
niscben  und  Christian  Stitdischen  districts,  nicht  weniger 
die  rancon  der  gefangen  Officirer,  bezahlt  werden*  So  bil- 
den sicb  aueb  die  Sch w  eden  ein,  sie  werden  von  Frank- 
reieb  nicht  hocb  genug  aostimirt;  Item,  dass  sie  von  sicb 
selbst  snbsistiren  kö'nnent  sich  auf  die  rörige  proben  ihrer 
nation  besteifend.  Bin  aiso  der  Meinung  es  solte  eine  Alli- 
anz  mit  dem  Kayier  nicht  auss-schlagen,  welches  dann,  wann 
Spanien,  Engelland  und  Holland  mit  eintretten,  viel  wiirc- 
ken  könte.  Wenigst  wiirde  Dfinemarck  und  Chur  Branden- 
burg  gehalten  stillzusitzen,  herentgegen  dörfte  die  Branden- 
bnrgiache  Allians  dem  Kayser  und  Reicb  viel  iibles  bringen, 
masten  Franlreich  dadurch  gelegenheit  iiberkäme  sedem 
belli  mitten  ins  Reicb  zu  ziehen,  welches  ihm  wegen  der 
Cbur-Brandenburgischen  der  Unge  nach  gelegenen  Landen 
leicht  zutbnn.  Auch  wiirde  Brandenburg  ohne  habendes 
unterpfand  sicb  nicht  einlassen,  solches  aber  so  viel  als  ver- 
lobren  sein,  weilen  man  sich  seiner  wohlversichern  wiirde. 
So  ist  auch  sowohl  der  Herr  als  der  Feldherr  alt  und 
schwacb,  nach  deren  abgang  wohl  eine  andere  facie  rerum 
werden  wiirde.  Scbliesslich  daher  Frankreich  wie  ich  ver- 
mutbe  zu  der  straff  zeitig  ist,  wird  Schweden  viel  daan 
wurcken  ktinnen. 
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AF3KRIFTER  OCH  MISSIVER  FRÄN  ÖSTERRIKISKA  SANDE- 
BUDET  V.   ALTHAN  FRÄN  JUNI  1682  TILL  OCT.   1683. 

Uti  Jan.  1682  utrustades  i  Wien  till  ambassadör  i  Sverge 
Michel  Wentzel  Frantz,  Graf  zu  Altban.  Sverge  ansågs  Tig- 
tigt,  hade  stort  anhang  af  Tyska  protestanter,  kunde  tygla 
Brandenburg,  solh  höll  sig  till  Frankrike,  &c.  &c 

Althan  till  kejsaren.  Hamburg  d.  orj  Juni  7683.  Är 
första  relationen  från  Althan. 

Creditiv  för  Geheimerådet  och  Hofkanslern  Johan  Paul 
Baron  af  Hohengran,'  samt  for  Leopold  Wilhelm  grefve  af 
Kotten  fels  och  Königsegg  att  som  plenipotentiära  ministrar, 
utom  Althan  i  Sverge,  underhandla  i  Wien  med  Oxerstjer- 
na.    Wien  d.  21  Juli  1682. 

Althan  till  kejsarn.  D.  22  Juli  1682.  Hade  d.  17  Juli 
kommit  till  Stockholm,  sjuk,  men  nu  något  förbittrad. 

D.-o  D.o  5  Ang.  1682* 
Allerdurchleuchtigst,   grossmächtigst    vndt  vmiberwindtlich- 
ster   Rom:   Kayser,   auch  zu  Hungarn  vndt  Böheimb 
König,  Ertzhertzog  zu  Oestreicb. 

Allergnidigster  Kayser,  König,  Erblandes  Furst  vndt 
Herr  Herr.  Zufolge  meiner  letzten  allerunterthänigsten  re- 
lation habe  ich  mich  all  incognito  zu  dem  Graffen  Bent  von 
Ozenstirn,  alss  der  Zeit  Minister  des  Hoffes,  durch  welchen 
alle  negotia  gehen,  begeben,  alwo  nach  beiderseits  abgeleg- 
ten  Gurialien  vnd  Gomplementen  von  seines  Konlgs  auf- 
richten  intentionen  vor  Eur  Kays.  Mayt.,  vndt  zu  pro- 
movirung  dess  allgemeinen  nutzen  viel  vnterschiedtliche  con- 
tesUtiones   angetragen,  vndt  wie   sein  König  grossmuthiger- 
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weist  ohne  eintzige  vorerworbene  Hiilff  sich  mit  Hollandt 
alsogleich  verbunden,  worbey  Er  woll  wissen  konnen,  das 
ein  solches  Vnterfangen  der  Grön  Frankreich  vorhabende 
desseine  sehr  turbiren  wiirde,  nichts  desto  weniger  sich 
gleichwoll  däran  keines  weges  wollen  irren  lassen;  sondera 
standthafftiger  weiss  alle  offerten,  welche  gewiss  gross  ge» 
wesen  seyen,  ausgeschlagen,  vmb  sich  lieber  mit  Euer  Mayt,, 
vndt  der  Cron  Spanien,  wie  auch  mit  anderen  Potentzen  pro 
communi  bono  zuverbinden,  nicht  weniger  alle  mittel  ge* 
sucht  babe,  die  Cron  Dennemarckh  selbsten  beyzubehalten 
vndt  von  ibren  gefährlichen  Vorhaben  zu  divertiren;  so  ha* 
be  es  aber  dieses  orths  biss  dato  noch  fehl  geschlagen;  hatt 
auch  biebey  gesetzet,  wie  das  sein  König  von  so  grosser  so- 
liditet seye,  dass,  wo  selbiger  sich  einsmahlss  wolbedachtlich 
hinbegeben,  dass  Er  vnwanckelbahr  darbey  verbleibe,  dahe- 
ro  seine  freundtzchafft,  vmb  so  vi  el  h  och  er  zuachten  seye, 
hatt  solches  mit  dem  Exempl  befestiget,  das  nachdem  der 
Konig  anf  antrieb  der  Cron  Frankreich  den  Krieg  wider 
den  Churfärsten  von  Brandenburg  angefangt,  vndt  darbey 
woll  erkennet,  dass  es  ein  hazardirliches  werkh  seye,  Er 
auch  daznmahlen  schon  von  seinen  trcuen  Mini  st  ris  gewahr- 
net  worden,  dass  von  Frantzösischer  seithen  solches  nur  ei- 
ne  Listigkeit,  vndt  vor  die  Cron  Schweden  ein  gantz  vn- 
vortheilhafftes  anleithen  sein  wiirde;  der  Konig  aber  den* 
noch  nicht  abgewichen,  sondern  lieber  Land  vnd  Leuth  ha- 
zardiret  vndt  verliehrea,  alss  an  seiner  standtbafftigen  freundt- 
schafft  manciren  wollen.  Auf  dieses  nun  habe  Ich  gleich- 
i  ssig  von  Euer  Mayt.  äufrichtigen  intentionen,  so  den  all- 
g  meinen  ruhestanndt  vndt  zu  erhaltung  des  dnrch,  mit  so 
v  'er  Christen  Bluet  erworbenen  friedens  Euer  Kays.  Mayt 
•  rohl  bey  denen  Reichs  Stånden,  vmb  selbige  Zeit  zu  ei- 
i  Einträchtigkeit  zubringen  von  vielen  Zeittenhero  dero 
i   -terliche  vndt  aufrichtige  officia  angetragen  betten,   auch 
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gefihrliche   vndt   weith  aussehende  machinatioaes,   wie 
aucb  wurkliche  oppressiones  der  Teutschen   Freyheit,    dero 
höchsten   Kays.  Ambt  gemSss    in.  viel  weege  (:obzwar  bistr 
bero  nicbt  mit  dem  erwartteten  effecU)  remonstriren  lassen, 
aucb  zu  Hintertreibung    sothaner    Französischen  attentaten 
eum  öffteren  sicb  wiircklicb    opponiren,    vndt  grosse,    aucb 
vnerzwingliche   Spesen,    vndt  Vnkosten  aufgewendet  betten, 
so  seyen   Euer  Mayt.    aucb  noch  gantz  beständig  gesonnen, 
hej  der  gueten  parthey  zuhalteo,  wie  dan  Eur  Kays.  Mayt 
micb    zu   solchem   ende   anhero  abgesandt  hetten,  vmb  die 
angetragene  freundtschafft,    welche  deroselben  eben  aus  an- 
gefärten  vrsachen  vmb  so  viel  lieber,  vndt  angenehmber  sein 
wirt,  als  6elbige  mit  Euer  Mayt  Ibrer  freundtscbafft  gleicb- 
förmbiger  befunden  wirt,   welche   iederZeit    dass   priuatum 
utile  auf  die  seitben  setzet,    vnd   dass  publicum   aliein  vor 
Augen  hatt;  vndt  gleichwie  nun  scbeinen  will,  dass  die  Cron 
Schweden  Ibr  auch  das  bonum  commune   obne   eintzig  ab- 
seithiges  absehen  zu  beforderen  Ibr  zu  hertzen  gehen    lasst, 
seye  allés  guetes  von  solcber  freundtschafft  beeder  seitbs  zu 
boffen.    Worauf  gedacbter  graff  beygebracht,  wie  dass  sein 
König   woll   gewiss   nicht   das  geringste  interesse  vor  augen 
habe,  vnd  allés  was  geschehen  seye,  nur  aus  antrieb  des  ge- 
hissens,  vndt   aus  erkantniss   der  Frantzosischen  Falschhei- 
ten,    mit    welchen    Sie  die  Crone  Schweden  in  grosses  TJn- 
heil  gefuhret  in  mehr  andcre  ve  via  i  th  en  mögten,  Sie  dahin 
gebracht  habe,   alle   menscbliche  mittel  anzuwenden,  damit 
*die   Fransåsischen,   als    der   gesambten    Christenheit  böcixst 
schädliche  desseinen    hintertriebea  werden  mogen;  vnd  ver- 
meldete   weiter,   wie   dass  die  Fransösische  Ministri  seinem 
JKönig  betrohet  hetten,    dass  es  Ibme  nicbt  woll  bekommen 
Wiirde;  dess  Konigs  in  Fraackreicb  scine  potents  seye  groas; 
«s  seye  Ibnen  gefthrlich  eine  so  gphe  Vexänderung  vorzu- 
Basunen;  stin   König  aber  sicb   von  allem  diesem  nicht  er- 
schrecken,    sondera   zuversteben  geben    lassen,  derglcichen 
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Verträge  wfihre»  Ihro  Mayt  uicfat  ange&ehinb.  Er  ertåhltc 
mir  auch  wie  dass  der  Fenquiers,  nachdem  der  Baztn  be- 
tetts alhicr  angekommen,  seine  Vrlaubaudientz  begehretha* 
be,  Tiidt  als  man  Ihme  selbige  verwilliget  vndt  bedeuten 
lassen,  dast  Ihr  Mayt  ein  Regi  men  t  an  ibrem  Hoff  gemacht 
hette»,  vndt  wie  der  Feuquiers  selbst  wissen  könne,  die 
Grcm  Schweden  in  einen  anderen  Standt  ge  kom  men  seye,  als 
es  gewesen,  da  Er  seine  Ambassade  aogetretten  habe,  da- 
bero  wtirde  Er  zwar  mit  eben  den  ceremonien  eingeholet 
werden,  ansser  dass  man  ihme  nur  einen  Königlicfaen  Ratb, 
anstått  der  zweyen  Reichs-Räthe,  wie  vorhin,  zur  abholung 
schicken  werde,  worauf  der  Feuquiers  geantworttet,  Er  kön- 
ne  ein  wenigers  tractament  ohne  Yorwissen  seines  Konigs 
nieht  einnehmen,  vndt  weillen  viel  Zeit  vergehen  mue^te, 
bis  Er  eine  antwortt  hieruber  bekäme,  bathe  Er  nur  vmb 
eine  particular  audienz  vmb  sicb  bey  Ihro  Mayt.  zu  be* 
dancken,  dass  Sie  an  dero  HofF  Ihn  so  läng  haben  gedulden 
wolleti.  Den  Anderten  Tag  in  der  antecamera  begehrte  Er 
bey  dem  Graff  Benth,  6b  es  nick  t  sein  kön  t  te,  dags  Er  eine 
offentliehe  audientz  haben  mogte,  worauf  Ihme  geantwort- 
tet, man  glaube  nicht,  dass,  nachdem  Er  schon  eine  privat 
ndieuls  begehrt  habe,  Er  anieUo  auf  eine  offentliche  ge* 
dencken  könne.  Es  seye  auch  dem  König  ichon  beygebracht 
worden;  woriiber  Er  noch  insistiret,  vndt  dem  Graff  Benth 
seine  redt,  so  Er  vorzubringen  gesonnen  gewest,  comaiuniciret, 
welcke  gar  modest  gestelkt  gewesen»  Alss  Er  aber  bey  der 
priuat  audientz  verbieiben  musten,  uo  hatt  Er  dieaelbe  auf 
twey  Tage  insinuirtcr  gehabt,  liesse  aber  bitten,  ob  Er  dia 
andteutx  nicht  gleich  den  anderten  Tag  haben  köatte,  weil 
Er  den  Tag  der  angeseUfea  audicut»  gern  verretsem  wolte, 
selbiges  wurde  Ihme  aneh  verwilliget,  bey  welcher  audjeatz, 
ab  der  Fenquiers  theils  andere  sachen,  als  Er  zuverstehen 
gegebea,  verbrachte,  theils  auch  ganta  karta*  vndt  vnge-» 
wöhnliche  terminos  einmischete,  wahr  der   König  fast  ubel 
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dar  mit  zufrieden.  Nachdem  nun  die  redt  voUeodet  vndt  der 
graff  Benth  f ich  befraget,  wass  Er  zu  antwortten  hette,  ant- 
worttete  der  König,  weillen  Er  Feuquiers  ganz  andere  sachen 
vorgebracht,  alss  in  diese  audientz  gehört  haben,  so  aoUe 
Er  in  Schwedischer  sprach  antwortten,  welches  dan  auch 
gescheben.  Der  Bottschaffter  aber  wahr  bieruber  sehr  be* 
stiirtzet,  weillen  Er  nicht  verstunde,  wass  Ihme  geantwort- 
tet  worden,  lieffe  also  nur  gleicb  in  der  Königin  aparte- 
ment,  Tndt  von  dånen  gleicb  nacher  Hauss.  Er  scbickte  a- 
ber  zu  dem  graff  Bentb  vmb  sicb  eines  Tbeilss  zu  becla- 
gen,  änders  Tbeilss  zu  fragen,  wass  die  antwortt  in  sicb  ge* 
babt.  Solcbem  babe  Er  geantworttet,  dass,  was  geschehen, 
auss  Befelcb  des  Königs  gescheben  seye,  vndt  Ihme  sägen 
lassen,  was  seine  rede  in  sicb  gehabt,  worauf  Er  dess  an- 
dern  Tags  gantz  malcontento  ohne  regal,  vndt  obne  weitere 
Bevrlaubung  abgereiset. 

Ynter  anderen  discursen  gabe  mehrgemelter  graff  Benth 
mir  auch  zuverstehen,  das  sein  König  sicb  in  eine  solche 
postur  gesetzet,  dass  Keiner  seiner  Vorfahrern  iemahlen  noch 
au  Landt,  noch  zu  See  so  potent  gewesen  seye,  Tndt  versi- 
cherte  mich,  das  was  in  denen  Beylagen  N:o  1  &  2  speci- 
ficiret,  allés  auf  das  beste  ohne  abgang  einziges  Mannes  *f- 
fective  sich  mandirter  befinde;  sagte  noch  darbey,  das  wan 
die  Grön  noch  ein  Jahr  Zeit  babe,  wolte  Sie  ohnfelbarlich 
in  die  etlich  vndt  100  Capital  Örlog  Scbiff  ohne  andern 
kleineren  farthzeug  zur  See  bringen,  dan  der  König  effecti- 
ve  12,000  Boots  Leuthe  auf  den  Beinen  habe,  welche  mit 
Besoldungen  versehen,  deren  auch  so  viel  haben  könne,  ålas 
Er  wölle,  dan  kaum  eine  stöll  vaciret  wtrde,  dass  sich  nic  X 
instanti  30  ad  40  darumb  anmelden;  dass  ubrige  seye  II  o 
Mayt  auch  leicht  aufzubringen,  dan  Sie  dass  Holtz,  c 
strickb,  die  Segeltttcher,  das  eysen,  das  Pech,  vndt  alle  a  - 
dere  nothwendigkeiten  im  Lande,  vnd  auf  ihrem  eigenthu    b 
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fig  betten,  dahero  dan  ein  Jährlicher  fundo  gemacht 
worden,  welchcr  niemahlen  manciren  kan;  wordurch  alla 
Jahre  Neuc  Capital  Örlog  SchiefFc  gebawet  werden  mues- 
sen,  vndt  das  die  von  der  Erste  Reije  von  84  bis  64 
Stackh;  die  andere  Reye  von  .64  bis  44;  vndt  die  dritte  Re- 
je  yon  44  bis  34  auf  sich  habe: 

Verner  batt  Er  darzu  gesetzet,  dass  Sie  noch  alle  Zeit 
continoiren,  dass  ausschreib  Volckh  zu  Landt  zu  vermeh- 
ren,  vndt  dass  diese  milice  alle  zusamben  dem  König  von 
seinen  Rentten  keinen  krentzer  koste;  sondern  allés  Theilss 
von  den  Landtschafften,  Theilss  durch  die  Eigenthumbliche 
Bauren,  welche  im  ubrigen  aller  Gontribution  frey  sein,  vn- 
terhalten  werden;  Yersicherte  mich  verners,  das  der  König 
seine  Cameralia  selbsten  eingerichtet  habe,  vndt  befundtn, 
dass  weder  Er,  weder  lemand  t  von  den  seinigen  iemahlen 
geglaubt  hette,  das  selbte  auf  so  hoch  zu  bringen  wehren; 
der  König  nehme  Ihme  auch  selbsten  die  mtiehe,  die  mili- 
taria  nicht  allein  in  der  Kriegs  disciplin  vndt  anderen 
anordnungen  zu  bestreitten;  sondern  so  gahr  die  Musterun- 
gen  der  Regi  men  ter  selbsten  voriunehmen,  vndt  seye  der 
König  also  applicat,  dass  Er  nicht  allein  die  Ober  Officieri, 
vndt  Subalternen  alle  kenne,  vndt  eines  Jeden  starckhe  vndt 
schwäche  wisse,  sondern  auch  der  meisten  Knecht  vndt 
Reutter.  Des  Königs  occupation  ist  ieszt  dem  geheimben 
Rath  fleissig  beyzuwohnen,  vndt  sollen  lauter  publica  der 
Zeit*  gehandelt,  die  privata  undt  Justitz  sachen  aber  gahr 
nicht  beriihret  werden.  Die  ubrigen  Stunden  wendet  der 
König  an  zu  exercirung  seines  Leib  Regiments,  welches  et- 
iich  tag  bero  campiren,  vndt  alle  functionen  thuen  muess, 
alss  wan  es  wiirckhlich  in  gegenwarth  des  feindes  wehre, 
worbey  der  König  selbsten  (:Zweifels  ohne  vmb  sich,  vndt 
die  seinige  beim  Exercitio  zu  erhalten:)  allés  thuet,  wass  ein 
General  köntte,  wan  Er  gegen  seinem  feindt  stehet;   gestal- 
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len  Erst  vorgesteru  Ihr  Mayt.  vmb  2  Uhr  nachmitternacht 
vmb  die  wachten  zu  visitiren  vndt  ohnversehens  rzuzuseheny 
ob  alle  ordres  punctualiter  exequiret  werden,  sich  ins  Lä- 
ger begeben,  vndt  den  gantzen  Vormittag  das  Yolckh  selb- 
sten  exerciret  hatt. 

Euer  Kajs.  vndt  KönigL  May:ts 
Stockholm  5  Aug.  1682.  Aller  vnterthioigst  treu 

gehorsambster 
Wentzl  Graff  von  Althan. 

D.'0  D:o  cL  12  Aug,  1682. »Das  Ministerium  be- 

steht  in  capite  bey  dem  graaffen  Oxenstjerna  und  etliche  sei- 
ner  freunden;  das  ubrige  ist  noch  gut  Französisch»  —  O- 
xenstjerna  påstod,  »dass  der  Kayser  der  erste  unter  den  Ko- 
nigen  seye,  und  nicht  änders  zu  consideriren  were.» 

D;o  D;o  ig  Aug.  1682.  —  »Ich   frequentire,  seit   dem 
gehabten  audients,  den  Hoff,  allwoh  man  gute  gelegenheit  hat 
mit   dem  könig  zu  raden;    man  findet  ihn  bey    der    konigl. 
frau  Mutter,  alsbald  er  auss  dem  Bath  gehet,  da  känn  mann 
gleich  mit  ihm  raden,  dann  er  selbsten  anfangt.     Der  khö- 
nig   applicirt    sich  sehr,  und  wie  mich  der  Khoniginn  Ge- 
heimerath  versichern,    dass,   ob  zwar    Ihr  Mt.  in  dero  Ju- 
gendt  etwas  in   denen   studiis    verabsäumet   worden,   nichts 
desto  weniger    ein    so   vortreffliches   judicium  hetten,   dass 
nachdem  sie  ihrer  Rlhte  vota  abgehört  haben,  sie  den  schluss 
allezeit  adatquatt  thun  und  dass  rechte  erwåhlen  thäten.  El 
ist    an    diesem    Hoff*   allés    annoch    in    grosser    conster- 
nation    wegen  des  grossen   commission,  durch  wclche    der 
meisten  ministrorum  und  vornembster  Familien  ihre  mitteln 
sehr  geschwttcht  worden;  dann  Väst  keiner,  der  nicht  etwas 
dabey  restituiren  muss,   thatls*   in   giåttern    undt  thaiUs   in 
geldt;  die  einen  weil  sie  die   Dominia  Regia  zu   recompens 
od.  geschenck  od.  an  gar  zu  laichten  praiss  bekhomben;  die 
anaern   aber,  wail  sie  in  wehrender  minorennitet  die  kon* 
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nigl.   Einkunfte   nicht  woH  administrirt  hatten.    Bl*  bero 

zwar  ist  nun  die  condemnation  ergangert  durch  die  gesamb- 
ten  Reichssttnde  selbsten,  bey  welcher  occasjon  der  Khönig 
seibst  seine  Clementz  tiicht  zeigen  khann,  weil  die  Stftndt 
allés  der  khron  incorporirt  haben,  also  erwartet  man  mit 
verlangen  den  khtinftigen  Reich  s-Tag,  so  in  8:bri  sein  soll, 
damit  man  sehen  möge,  ob  gedachte  Stind  insistiren  wer- 
den  illi  primo  rigori,  öder  ob  sie  einigen  Nachlass,insonder- 
heif  qaoad  restitutionem  fructuum  perceptorum,  und  also 
▼iam  benigniorem  dem  Kön  ig  vorschlagen  werden;  auss  de- 
nen  sodann  zu  sehen  sein  wirdt,  ob  und  wie  baldt  der  Khö~ 
nig  werde  den  angezihlten  Nutzen,  welchen  mann  auf  et-» 
lich  Millionen  Einkombens  depraedirt  hat,  erhoben  werden. 
So  dieses  gescbieht,  so  ist  ungezweiffelt,  dass  die  khron 
Schweden  kainer  subsidien  bediirftig,  sondern  ist  im  Standt 
bey  gegenwärtigen  conjuncturen  eine  grosse  figur  zu  ma- 
ehen,  dann  an  Volk  und  andern  Kriegsnothwendigkeiten  za 
kindt  undt  see,  sey  kein  abgang  im  lande  sel  bs  te  o;  wann 
also  der  Khönig  miflen  hat  eine  Armee  ans  dem  Lande  nach 
-belieben  zu  fri  h  ren,  khann  er  sieh  woll  gewiss  formidable 
machen,  denn  alle  dtese  gelegenheiten,  neben  seinem  Marti- 
alischen  Humor  und  iiberaus  grosser  bravour,  gewiss  nicht 
wenig  coDtiderable  sein.» 

Dso  Dto  g  Sept.  t€8a.  — -  »Hier  ist  man  in  einrichtung 
des  bevorstehendes  Reichstags  beschäftigt.     Der  Khönig  hat 
-den  gr.  de  la  Gardle,  Reichsdrotzet,  ein  herrschaft  von  den 
confiscirten  von  80,000   RT.  wieder    zuriick    geben    lassen, 
wie  auch  dem    graffen   Carl  Oxenstjerna,   kön.  Obristed    zu 
'nss,  welcher  bey  der  reduetion  iiber  60,000  RTr  einkom- 
bens verlohren,  4000  RTr  eben    solcher   gestalt    restituiren 
asenj  der  Gunst  a  ber  bleibt  ihm  nur  auff  sein  Lebentag.» 
ra  n  sy  ska  slndebudet  sades  ämna  försöka  med    pengar   och 

bsidier  .  .  .  mch  aber    sehe  wohl,  'dass  sie  (die  Sch^édéö) 
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ihre  domeslica  uoch  nicht  aUerclings  in  securitat*  baftifc|. 
und  wollen  sich  al»  nicht  gcrn  ihres  national  Volkes  ent- 
blössen,  weil  sie  gleicbwoll  grosse  und  villfäldige  novitates 
angefangen,  und  den  gantzen  Adl  ruinirt  haben,  Yerneres 
auch  dem  Clero  unterschiedliche  EingrifF  gethan,  dass  also 
wegen  waitschichtigkait  dess  Königraichs  sei  grosse  Mann- 
schaft  selbsten  bedörfen,  umb  allenthalben  die  motus  sa 
verhindern.»  Till  nästa  riksdag  skulle  ock  Pommersk  'adel 
och  Wismars  samt  Bremens  ständer  komma. 

D-o  D.-o  16  Stpt.  1682.    Althan  var  lam  af  sjukdom. 

D  o  D.o  23  Sept.  1682.  Af  förre  bref  mt  att  den  nya 
Fransyska  ministern,  Bacien,  för  ceremoniella  tvisters  skull, 
ännu  icke  fått  offentlig  audiens;  men  dock  vetat  laga  så, 
att  han  kommit  i  hofvets  sällskap,  spelat  kort  med  enke- 
drottningen,  gifvit  stora  fester  med  fyrverkeri,  blifvit  väl 
bemött,  så  att  Althan  deröfver  varit  orolig.  Nu  vore  genom 
»die  Französische  selbsteigene  arrogantz  und  schlecht  ge- 
fiihrte  conduite»  allt  förde  rf  vad  t.  Saken  var  följande.  Ba- 
cien visste,  att  förbundet  med  Österrike  snart  skulle  a&lu- 
tas,  hvarefter  för  Frankrike  var  i  Sverge  ingenting  att  vin- 
na; å  andra  sidan  blef  han  af  enkedrottningen  och  många 
riksråd  caresserad;  ville  begagna  cenjuncturen,  och  bod  ena 
dagen  B.  Oxenstjerna  med  hela  dess  familj  till  sig  på  stort 
gästabud;  andra  dagen  besökte  han  samma  Oxenstjerna  och 
förklarade,  att  han  fått  befallning  från  sin  konung,  att  be- 
gära vid  Svenska  konungens  återkomst  företräde  och  det  en- 
ligt förra  bruket  med  två  riksråd;  vägrades  detta,  så  skulle* 
han  dagen  derpå  lemna  Stockholm;  tillika  varnade  han  Sver- 
ge för  sådana  förbund,  som  vore  immediate  mot  hans  ko- 
nung; äfven  för  mångtaliga  förbund,  hvilka  snart  söndras 
Oxenstjerna  lofvade  frambära  ärendet,  trodde  dock  ej,  at 
konungen  ändrade  sitt  beslut;  han  hade  ej  gjort  det  för  Feu> 
quiere,  anm  var  känd  och  omtyckt  vid  hofvat.    Oxenstjen 
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rådde  derftre  Baden  att  ej  drifva  saken  till  det  yttersta,  tj 
det  kuode  vil  hända,  att  konungen,  som  icke  brukade  låta 
skrämma  sig,  »rotunde»  gåfve  honom  ettafslag.  Bacien  vid- 
blef  sin  mening  ochj  Åberopade  foreskrift:  konungen  kom* 
me  till  staden  Onsdagen,  finge  Bacien  ej  då  det  begärda  fo- 
reträdet och  på  begärdt  sätt,  ämnade  han  Torsdagen  resa* 
Althan,  underrättad  om  allt  detta,  och  ehuru  af  gikt  lam 
sak  ein  stuck  Holzn,  uppmuntrade  Sverge  till  »rigoröse  re- 
solutionen». I  går  kom  konungen;  Oxenstjerna  framställde 
saken;  kungen  »verharrete  unveranderlich  bey  der  negativa». 
Nu  återstod  att  se,  om  Bacien  reste.  Althan  skulle  bemöda 
sig,  att  Bacien,  om  han  ock  tvärtemot  sin  förklaring  ville 
stanna  qrar,  »nolens  volens  möge  fortgebracht  werden». 

D.-o  D.-o  26  Sept.  1682.  —  —  Svenska  sändebudet  i 
Paris,  Bjelke,  .var  återkommen;  berättade,  att  Ludvig  XIV 
vore  så  förtörnad  öfver  det  tal,  som  Althan  vid  sitt  första 
företräde  i  Sverge  hållit,  att  han  ämnade  söka  på  honom 
personlig  hämnd;  detta  berättades  af  konungens  gunstling, 
baron  Wacbtmeister.  —  Då  B.  Oxenstjerna  framförde  ko* 
nungens  nekande  svar  till  Bacien,  svarade  denne,  att  det  var 
ingen  »paritet»  i  förhållandet*  Svenska  sändebud  i  Paris  blif«* 
Ta  mottagna  af  en  »Duc  et  Pair»,  här  blott  af  ett  kungligt 
råd,  som  är  en  grad  mindre  än  riksråd.  Oxenstjerna  sva* 
rade,  att  konungen  för  dessa  embetsmän  förändrat  namnet, 
men  ej  förminskat  värdigheten;  han  hade  lemnat  dem  fritt 
▼al  af  namn;  de  hade  unanimiter  valt  titeln  Kongl.  Råd* 
Bacien  började  blifva  »hitzig»  och  nyttja  »impertinente»  ord* 
Oxenstjerna  svarade  derpå  bestämd  t  och  hårdt,  samt  tog  ett 
kallt  afsked.  Bacien  begärde  »particular  audientz»  hös  ktw» 
gen;  men  i  afseende  på  hans  nyssnämnde  uppförande  och 
ofta  hafda  tal  mot  konungen,  blef  det  honom  icke  allenast 
▼ägradt,  utan  konungen  sade,  att  han  ämnade  underrätta 
Ludvig  XIV  om  Baciens  »scMimm  gefiihrte  conduite*     Ba-» 
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eien  tågar  sig  till  att  resa  i  motfgon  .eller  ofvermorgon. 
Brandenbnrgska  sändebudet  och  Fransyska  factiönisterna  sö- 
La  dock  bibehålla  någon  korrespondens  med  Frankrike;  men 
•der  Kooig  ist  also  animirt  wieder  Frankreich,  dass  gewiss 
ein  irrecoociliables  odium  in  seinera  gemtith  verharret;  undt 
gleichwie  bey  diesem  herrn  nicht  le  ich  t  ein  medium  ist, 
dass  er,  öder  eine  gar  gertnge  FreundschafFt,  öder  anca 
Feindschaft  habe;  sonderns  mit  wem  er  fre  un  d  ist,  stånd- 
faafftig  dabey  verblefbet,  so  gar  biss  man  ihm  dit  grosste 
Ursach  zur  Veranderung  geben  muess;  so  ist  er  auch  in 
der  FeindschafFt  noch  viel  standhaflfter,  dass  er  diesel  be  oh- 
ne  die  grosste  Ursache  nicht  leicht  fallen  lässt,  welches  man 
in  allem  seinera  thun  und  lassen  Troll  verspuhren  kanti;  und 
finde  ich  in  diesem  Herrn  grosse  partes  naturales,  welche 
Wftfln  sie  in' der  Jugendt  wäre  cultivirt  w  ord  en,  ihn  gewiss 
einén  sehr  qualificirten  herrn  gemacht  betten,  der  er  ein 
aehr  solides  judicium  hat,  nében  ejncr  råren  me  mor  i.  Er 
pcnetrirt  auch  die  schwereste  negotia  sehr  leicht,  und  ist 
aein  ingenium  also  versatile,  dass  er  die  menge  der  expedi- 
tionen tfiglfch  mit  grösster  facilität  resolviret;  hat  eine  sehr 
grosse  applicatios,  absonderlich  zu  dem  justizwesen,  also  dass 
er  zu  sicherheit  der  litigireadsn  pariéyen  hauptschone  or* 
dinanoen  ausgehen  lässt,  und  tnogte  mannicher  glauben,  dass 
dieses  ihm  allés  yon  seinea  Rfithen  suppeditirt  werde;  so  bia 
aber  ich  yersichert  wörden,  too  vornemben  utad  niedern 
leuten,  dass  selbigc  von  ihm  selbst  herrUhre*,  und  dass  die 
Råtfce  selbsten  sich  dessen  offtermahl  hochlkh  ▼erwuodern» 
Er  lässt  auch  die  Urthl  rigorosissime  fallen;  tmterksst  abf 
auch  nicht,  wana  es  nur  kcin  grässeres  ubel  verursacfcei 
atiae  Clemeatz  ebeaialls  au  spiireo,  wie  er  denn  erst  vor  et 
lkk  Tagen  einen  Superintendenten,  amen  btirgermeister  um 
einttn  Audttorta  tum  Tbdt  verurtheiiet  hatte  ratione  eiov 
pe^Urii;    wrailen  es  aber  era  erster  oasus  gewesen,  sich  ei 
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bitten  lassen,  und  4Se  Straff  des  Superintendents  und  Bör* 
germeisters  jeden  auff  3000  RTr,  det  auditoris  aber  ad  re* 
legationens  perpetuam  commutirt  hatte.  Dieser  herr  ist  aucfc 
mit  einer  absonderlich  hertzhafftighet  begabet,  und  värsta» 
bet  tlen  Krieg  ex  fttodapacntb,  da  er  sich  darauf,  als  circa 
centrum  snumt  mit  höahster  freudt  occupirt,  dass  also  woll 
au  spåren,  dåsa  durcb  seine  freuodsebaft  vid  guetes  den 
gcmeinem  weseo  zuwachsen  känn.»  —  Oxenstjerna  var  för 
Österrike,  »und  ist  der  eiozige  Rath,  desseD  judicio  der  Kö- 
nig  deferirt;  und  t  was  da  geschieht,  ist  allés  al  le  in  sein  o- 
puÄ,  welches  er  renitente  unnrerso  consilio,  allein  in  diasem 
Standt  bey  dem  Könige  gebracbt.»  —  Sverge  ville  dock  baf- 
va  högre  subsidier  af  Österrike  —  Baeien  skulle  resa;  Ter- 
lon  rar  i  staden,  som  det  sades,  för  att  indrifva  fordringar; 
ämnade  stanna,  förmodligen  som  Frarisysk  spion.  t 

D*o  D;o  3o  Sept.  1682.  —  Redan  vid  notifikationen  oir- 
prinsens  födelse  har  Bazin  »lustiger  weisa»  yrkat  på  sin  au-f 
diens,  men  af  konungen  fått  torrt  svar.     Sedan  tilldrog  sig* 
ofvannimnde  hans  samtal   med    Oxenstjerna,    då   Bazin    vid 
sitt  sista  svar  tryckte  hatten  sturskt  uti  vädret,  och  började 
med  dessa  ord:  »alle    rationes,    die    man    mir    beygebracht, 
umb  zu  persuadiren,  dass  des  Khönigs  neuerliche  resolution 
recht   seye,  seindt  alle   von    keiner    giildigkeit  und   taugea 
nkhts;»  blef  sedan    ganska    hlftig,    upprepade    väl  10  å  12 
gånger,  att  kongl.  råden  betydde  ingenting;  kungen  hade  ta- 
git ifrån  dem    både  pengar  och   magt.     Då    Bazin    begärde 
privataudiensen    hos  kungen,  svarade    denne   helt  kort:   att 

lan  ej  ville  se  Bazin  for  sitt  ansigte. 

D;o  D:o  7  Oct.  1682.—  »Der  Khon ig  geniesset  diescho- 

ie  zeitund  fahret  alle  tag  fast  zu  schiff  aus,  wieauchbey- 
de  Khoniginnen.     Vergangen  ist  der  K  hön  ig  zu   Pferd  aus- 

;angen  undt  wieder  *),   seinem    altem  gebrauch  nach,  iiber 

*)  Wiederum. 
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alle  steiaer  gejagt,  was  da*  Pferdt  lauffen  konnen.  Es  volgte 
niemandt  als  der  fauorit  der  Axl  Wachttneister.  Diser  sttirz- 
te  mit  dem  pferdt,  dass  er  die  gantze  saiten  blau  bekham- 
ben  undt  dem  Mundt  bltitendt  bekhamben.» 

Fullmagt  for  B.  ^Oxenstjerna,  Edvard  Ehrensteen  och 
Frans  Joel  Örnstedt  att  med  Althan  fullborda  den  i  Wien 
begynta  forbundsunderhandlingen.  Stockholm  cL  g  OcU  1682 
—  Althans  titel  fir  »Caesaris  Camerarius  et  Consiltarius,  Mar- 
chionatus  Moravia)  Supremus  judex  Provincialis,  Comitatus 
Glataeosis  Gapitaneus  provincialis.» 

Allhan  till  kejsaren.  Stockholm  d.  14  OcU  1682.  — 
Utkastet  till  förbundet  var  uppsatt:  »eines  allein  wird  adar- 
ticulos  secretos  ausgeworfen,  das  ist  der  punct  der  subsidi- 
fn,  dann  der  Kfaonig  in  Schweden  piquirt  sich,  das  wenig- 
ste  wegen  geld  zu  thun,  sondera  amore  justi  et  sequitatis, 
wollte  also  nicht  gern,  dass  man  wissen  sollte,  dass  Schwe- 
den zu  was  zu  bringen  scyc  nur  aus  Interesse,  ob  er  schon 
-aein  mangl  kennen  thut,  dass  nichts  von  grosser  import  an  z 
pro  bono  communi  ohne  auslandische  geldt  vorzunehmen.» 

Exemplar  af  förbundet    mellan    Sverre   och   Österrike, 
med  hemliga  artiklar.     Stockholm  d.  12  C22J  OcU  1682. 

Althan  till  kejsaren.  Stockholm  d.  24  OcU  1682*  — 
Althan  hade  bifallit  några  små  ändringar  i  förbundet,  för 
att  påskynda  det;  »dam  i  t  durch  die  S  tände  khain  Schisma 
erwekhet  durch  Dennemarks  brandenburg.  ministros,  wie 
•  auch  durch  den  TerJon,  welcher  zwar  ohne  caractere  hier 
ist,  doch  sotto  mano  viel  iibel*,  so  er  was  anzufacheln  fiin- 
de,  attentiren  möchte.» 

Dto  D.o  28  OcU  1682.  —  Riksdagen  gick,  mot  Althi 
..förmodan,   pacat;    ständerna    beviljade .  alla  kungens  försli 
»undt   beloben  auch  die    ienigen,  so  ihre  Väst  maiste  sul 
•tantz-  bey   der  reduetion  verlohren,  dess  Konigs  hoch  vei 
niinftige  anstalten  zu  deitsen  Reicbs  blsten,  berayen  den  Vei 
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lust  nicht  in  so  wait,  dic  verschenkte  Konigs  Giilcr 
Etliche  eber  beklagen  sich,  dass  mit  der  grossen  Commissioa 
etwas    zu   wcit  gegangen  werde,  iadem  sie  nicht  allein  die 
fruetus  peroeptos   restituiren,  sondern   auch  ein  sehr  hohes 
per  Cento  abstassen  miissen»    Eina  gleichmissiga  beschaffen- 
kait   ao  in    Verantwortungs-mitteln  geweseu   uod  ihre  ray- 
ttmg*)  nicht  justificiren  khonnen,  denen  setzt  man  allés  auss 
und  miéaten  so  daon  interesse  auch  bezahlen.    Wclche  auff 
richtige  anschaffung  die  handarbeiter  vor  ihre  Gebtfude  ge- 
braucht  in  zaithen,  da  der  Khonig  selbsten  zu  sainem  Dien» 
ste  nicht  von  nothen  gehabt,  denen  werden  die  Tagewerke 
angescblagen,  wie  sie  es  betten  bey  anderen  verdienen  khon> 
nen,  und  werden  selbe  zu  summa  geschlagen,  und  wird  das 
Interesse  darauf  geraytet,  dieses  vermeinen  sie  sey  zu  waith 
gängen,  weil  sie  in  bona  fide  seyen.    Der  König  mischt  sich 
nicht  derein,  sondern  sagt,   dass  es  die  Stinde  also  gut  be- 
funden  hatten.    Mit   diesen   khonnen  die  laidenden  schwflr 
vortkomben,   undt  finden  Väst  die  Vornembsten  blsser  en 
sam  ohne  woiih  sägen  den  bi  t  tern  Kelch  auszudrincken,  ge- 
stalten  (der  reichsdrost,   welcher   vor  dietern  130,000  RTr 
einkoroben  gehabt,  ietzt   khaumb  zu  leben   iibrig  behalten9 
und  von  seiner  gemahlinn,  dess  lotzt   verstorbenen    Khonig* 
Schwester,   gunst    leben   muss.    Wiirklich   thut  dieser  lebt 
auf  dem  land  t,   undt  ist,    seithero   ich  hier  bin,   von    dem 
-Konig  nur  einmahl  nachher  Hoff  berufen  worden,  und  sel- 
biges  als  der  destinirte  Französische  Pottschafter  sein  unge- 
raumtes  procedere  angefangen.     Der  König  känn  selbtes  bay 
ihm  noch    nicht   ver  k  och  cd,   so    wenig  als  die  arglistigkeit, 
mit  welcher  selbstes  ministerium  in  zeit   der   alliantz   dem 
Khonig  hintergegangen;  undt  ist  solchergestalt  animirt,  dass 
er  erst  vor  zwai  Tagen  gesagt:  Ich  will  zaigen,   wail  sie  au 


*)  Räkning  —  Ratione». 
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verstehen  gegeben,   sie  hatUto  mkh  in  ihser  tutel,  daas 
weder  ihrer  hilff  nocli  rath  Tön  nothen  habej>  i 

A-o  2>.o  ^  Nov.  16S2.  —  Kungen  i  Danmark  tillit  i 
Fransyska  ministern  gå  upp  i  rådet,  der  denne  således  snart 
skulle  föra  directorium.  Fred  blefve  då  svårt  att  bibehålla. 
Karl  XI  berättar  for  Althan:  att  »Die  Stinde  haben  40,000 
mann  perpetui  militis>>  so  läng  Ein  mann  in  Schweden  wurd- 
te  sein,  verwilliget;  solcher  gestalt  dass  die  40,000  iezt  ein* 
rollirt  sollen  werden,  yon  denen  stånden  unterhalteo,  mit 
eller  nsontirung  gestellet  bis  eur  trän  spor tirung  öder  auf  al- 
len  fall  in  terra  contineoti  eu  gebraucben;  undt  so  Einer 
dauon  aaf  was  waiss  eu  manquiren.  khomben,  sollte  somit 
die  Stände  schuldig  aUsogleich  einen  andern  montirten  mann 
ohne  des  Khönigs  Entgeldt  anstått  zu  ställen,  und  so  fort 
in  perpetuum,  so  of  t  es  sieh  zngetragen  möge  undt  Ein 
mann  in  ächweden  iibrig  bleibe.  Dieses  allas  ist  iiber  die 
geworbene  militz,  welche  atif  die  schätz-  und  Cron-Bauern 
bereits  ausgethailt  ist;  dasl  also  hierauss  die  considerable 
-macht  dieser  Cron  låicht  eu  er  mössen  ist.  Verneres  hat  d. 
Khönig  den  discurs  ad  leges  fundaodentales  des  Konigreich* 
undt  endtlich  auf  den  mödans  gubérnii  et  justitiae  gelaitet, 
haben  so  erlaicht  dauon  discurrirt,  dass  icb  mit  dem  gros- 
sten  Verwunderung  gesehen,  wie  solide  Sie  Eines  undt  dag 
andere  verstehen.  In  ihren  legibus  municipalibus,  auch 
wass  die  Instansen  zu  thun,  was  fur  materien  zu  einer  o- 
der  der  anderen  gehöre,  in  wie  weith  eine  von  der  ande- 
ren  dependire,  wie  es  von  demersten  Bauer  Gericht,  bis 
es  vor  Ihr  M:t  khombe  UUimate  gehalten  werde;  in  sum- 
ma die  gantze  materiam  justitto  compendiose  durchloffei 
dass  also  ich  woll  nicht  gefunden,  dass  sie  beschriebene. 
mässen  vernachlässiget  seya  Werden.  Habe  aus  diesem  dis- 
curs  gespiirht,  dass  sie  die  justitz  vor  andern  occupationen 
sehr  liehen,    und  angelegenj  sein  lassen*    Endtiglich    ist  der 
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ditcurs  ad  militeria  khomben  (konungen  talade  oro  Sveaska, 
om  Österrikiska  hären,  om  belägringar  o.  *.  ▼.    Althan  be* 
rittar    ytterligare;)  obawar   universaliter    die   gentet    welt 
aueh  indifferente   laith  und  nettonas  ihm  allein  allés,   was 
gute*  in  dem  schonieehen  Kriege   mit  Dennemarek  gesche» 
hen,  zuschreiben,  dass  aus  eigner  anstalt  und  wider  alLer  ge* 
aeralea  willen  zu  zaithen   gesebehen   sam;   dass    ercchlt  er 
mit  der  grössten  modestia.  Waas  icb  gewiss,  dass  er  selbsten 
gethan,  dass  katte  er  in  der  erzahlung  bald  dem   einen  ge* 
neral,  bald  dem  nåderen  zugeschrieben.   Anss  der  erzahlung 
aber  gesehe,  dass  der  Veldmarsckalk  Asckenberg  in  grosster 
Estime  bey  ihm  aeye,  so  dann  des   Yeldmarsehalk    Königs* 
mnrk,   die   »wey  Veldmarschalkeo  Horn,  deren  der  Eine  in 
Lifflandt  undt  der  andere  in  itifft  Brehmen.    Der  in  Brek* 
men  ist  zwar  aucb  was  estimirt,  aber  mekr  im  oafeinétt  als 
in  feldt,  dana  beyde  scbon  sebr  allt  und  in  krieg  negliick* 
selig  ta  saio  gehalten  werden*    Der  V.  Mardefeldt  aeye  ein 
gueter  mensch  aber  nieht  Till  gebraucht  worden.*    Kungen 
sade   om  Feuquiere,   »dass  er  ein  ekrlicher  mann  und  ihm 
gar  angenemb  saje  gewesen.    Der  Khönig  ist  gar  voo'einem 
rödlichen  gemtith,  so  vill  man  in  allén    seinen   thun  spiiren 
känn.     Es  schainet,  dass  ihm  unmöglich  were  zu  sägen,  dass 
Er  einen  Estimire,  waen  es  nicht  wäre,   undt   schaint,    als 
kabe  er  nur  die  beyden  Eitrema   als  recht  woll  wollen  o- 
der  gantz  indifferent  zu  sain.» 

D*  D«>  to  Nov.  168a.  —  Frankrike  hade  tfndtligeo  for- 
mått  Danska  kungen  att  lägga  6  RTr  »auf  ieden  Pflug»  i 
Hotsten  och  SchleswigGottorpska  delen,  och  börja  utkräfva 
dem.  Hertigen  klagade  i  Stockholm;  man  talade  om  rust- 
ningar; Althan  tror  ej  på  krig,  ty  innu  var  ej  Sverges  krigs- 
magt  ordnad,  och  Oxenstjerna  hade  gifvit  obestimdt  svar. 
Dock  hade  vid  en  konferens  i  dessa  dagar  uppstått  stark 
ordveiling  mellan  Danska  sändebudet  och  Örnstedt,  huruvi- 
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da  den  i  fSrra  traktater  intagna  punkten:  att  Sverge  nsteh 
▼erobligirt  habe,7  sich  in  die  einbaimbische  Sachen  des  Kho- 
nigs  v.  Dennemarks  und  des  Hertzogs  t.  Gottorffs  nicht  zu 
mischen:»  bär  skulle  gälla  eller  ej.  —  Kungen,  Karl  XI,  vil- 
le frid,  med  allo.  —  »  Ich  bin  mit  dem  Class  Fiiming,  der 
des  Konigs  Gamerale  et  Oeconomicum  dirigirt  undt  vor  Eiai 
der  bässten  subjecten  gehalten  wirdt  aucb  bey  Khonig  io 
der  grössten  priuanza  *)  nach  gr.  Bengt  ist,  bekkandt  wor- 
den,  ist  noch  ein  junger  cauailier,  aber  einen  schönen  gu- 
ten  Yerstandt  zu  baben  scheinet,  contestirt  gute  intentiooes 
flir  Eur.  Ma):t;  in  gleichen  der  Steno  Bjelke,  der  aber  hai- 
tiges Tages  nicht  in  dem  Credit,  wie  vorhöro  gewesen  ist; 
welches  mich  glauben  macht,  quod  sit  dabias  fidei;  daao 
alle  abgenomben  öder  gar  zu  nicbts  gemacbt  werden,  wel- 
cbe  durch  Franzosische  hiilff  iiber  sich  khomben,  öder  die 
Franzosische  faction  sebr  gehalten  haben,  insonderhett  aber 
die  Dela  Gardischen;  weil  aber  dieser  Bielcke  CronSchetz- 
meister  ist  sine  exercitio,  undt  weil  er,  ein  gantzer  Waidt- 
mann,  sich  mit  der  obristjigermeister-charge,  welche  der 
anderen  anhängig,  yergnugen  miissen,  glaube  ich,  er  tniesse 
auch  labem  originalem  haben,  ich  gehe  aber  gar  caute 
eic*  .  •  •  • 

D.o  D.-o  18  JV&v.  1682.  —  »Der  raichstag  geht  pacate, 
ob  zwar  an  malcontenten  es  nicht  ermangelé,  so  gehet  deo- 
noch  allés  ad  intentionem  aula?,  mässen  der  briesterstandt 
•sampt  dem  Bauernstandt  contra  nobilitatem  allés  durchdrin- 
gen  ex  pluralitate  votorum,  dass  also  der  Khonig  sich  nicht 
zu  besorgen  hat,  dass  er  nicht  allés  baimb  raichstag  erhal- 
te,  was  er  rationabiliter  verlangen  kbann;  undt  ist  die  si- 
cberkait  umb  so  Till  ohnfihlbarer,  weil  vor-eines  die  pc- 
tentisten,  welche  grossen  credit  undt  macht  baimb  landt 
gehabt,  ziemlicn  erniedrigt  sain  worden,  undt  ausser  standt 

*)  Vtrlratien. 
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gesetzt  worden  dureh  factioues  öder  anderer  btilf  dess  Kö* 
nigs  intention  es  zu  trauersiren,  xu  welchem  auch  dic  unac* 
cessible  situation  khain  geringes  momentum  giebt,  neben 
dera  starken  Armatur,  so  im  leadt  sich  befindet  ad  nutum 
regiuro;  iedoch  scheint  es,  dass  die  priester  undt  bävern* 
atandt  etwas  zu  waith  ka  gehen  trachten  wolle,  in  demesie 
begehrea,  man  solle  einen  Edelmann  nicht  mebrere  Ein- 
Lomben  lassen  als  6000  RTr  jährlich,  aus  was  fur  motivis 
habe  ich  noch  nicht  penetriren  khönnen.  Es  ist  aber  auf 
allén  fall  nicht  zu  zweiffeln,  der  könig  werde  selbsten  ein 
moderamen  pro  ratione  cuiusvis  status  ergraifieo»  —  Dan- 
mark fortfor  att  utkrifTa  nya  skatter  i  Holsten  och  Schles- 
wig. Man  var  derofver  i  Sverge  uppbragt;  kungen  sade  sig 
ha/va  önskat  ett  par  års  lugn  för  att  ordna  staten  ock 
stadga  sina  nja  inrättningar;  men  då  Danmark  ej  aktade 
hans  Tärningar,  si  protesterade  ban  sig  för  Gud  oskyldig 
och  tvungen  att  börja  kriget,  och  skulle  med  oförskräckt 
mod  göra  det  vid  första  nya  försök  från  Danmarks  sida; 
ville,  att  kejsaren  sände  kungen  i  Danmark  dehortatoria,  och. 
sedan  utfärdade  avocatoria. 

JD-o  D.o  5  Dec.  1682.  —  B.  Oxenstjerna  kom  till  Al- 
tban  och  föreslog  på  kungens  vägnar  i  största  hemlighet, 
att,  emedan  man  troligen  ej  utan  krig  kunde  komma  till  rätta 
med  Frankrike,  erbjöde  han  sig  att  nästa  vår  till  Tyskland 
ofversända  24,000  man,  önskade  blott  veta,  hvad  man  af 
honom  begärde,  och  hvad  säkerhet  han  finge  for  subsidier 
och  quarter.  Frankrike  gjorde  otroliga  offerter,  så  att  kun- 
gen litt  kunde  komma  på  nirrige  gedanken»,  som  Oxenstjer- 
na ej  måhända  kunde  besegra.  Oxenstjerna  har  vid  hofvet 
ingen  vän,  beror  blott  på  kungens  nåd.  Man  borde  också 
skrifva  till  England  och  Holland  om  Danmarks  och  Frankrikes 
orättvisa  förfarande.  —  Dagen  efter  detta  samtal  sjuknade 
Althan,  så  att  ärendet  måste  h vila.  Då  kom  bref  från  Königs- 
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eck,  att  man  foga  kunde  vänta  subsidier  från  Österrike.  B. 
Oxenstjerna  kom  på  begäran  till  den  sjuka  Althan.  Denne 
föreställde  »ob  der  kböoig  nickt  durcb  seine  (Oxenstjernai) 
beyhiilf  von  diesen  gedaacken  zu  briogen  wäte  umb  dawa 
abzastehen  undt  der  Weldt  zu  zeigen,  dass  ihm  an  einer 
solcben  Bagateile  nichts  zu  thun  seje;  der  graf  aber  ficage 
an  undt  versicherte  mich,  dass  der  Köoig  kfcain  interesse 
suche,  uad  trauete  ihm  woll  dabin  zu  bringen;  aber  dass  er 
denn  Köoig  wider  die  factionisten,  wekhe  dieses  allein  ?or1kr 
einziges  Stichblatt  halten,  undt  das  gantze  landt  darmitt 
aufriikrisch  macken  wiirdten  khönnen,  dass  traun  er  ihm 
baim  Köoig  auf  seio  eidt  und  gewissen  nickt  su  erhalteo, 
lamentirte  sekr  und  protestirte,  dass  obzwar  sein  Kod  ig  dis- 
ses  nickt  uoumgfnglich  bedörfte,  dann  er  iazwischen  etwel-  j 
che  mitteln  zu  erkoben  habe,  versichere  aber,  dass  dieses  : 
einen  selcken  motum  in  Königreick  macken  werde,  welchen 
zu  meistem  er  nickt  genugsamb  sey,  undt  wiirdte  also  alle 
eeine  gute  dissegni  traversirt.  Er  traue  ihm  dieses  dem  Kö- 
nig  noch  nicht  zu  sägen,  sondern  werde  nur  sick  dabin  be- 
werfen,  dass  ich  be j  Eure  M:t  alleruntertbänigste  parte  ein- 
logen  werde.  Ich  muss  die  wakrkeit  •  bekenoen,  dass  die 
sach  einen  grossen  motum  werde  machen,  und  die  gemti- 
ther  sehr  bey  der  Französiscker  parthey  confirmiren,  wel- 
ckes  cum  tempore  einen  fatalen  exitum  gewionen  möchte*, 
dakero  mainer  allerunterthänigster  pflickt  näck  solches  al- 
lerunterthänigst  beybringe,  wie  auch  diese  circumstantz,  dass 
wann  dieser  König  einmahl  aus  dem  guten  kumor  gebracht 
wirdt,  dass  er  nickt  mer  zu  remittiren  ist.»    ' 

D.-o  D.-o  16  Dec.  .1682.  -»-  Kungen  hade  af  ständerna 
begärt  »hillf  in  paar  geldt»  till  rikets/conservation  ock  fri- 
dens; de  iofvade  göra  så  mycket  som  möjligt.  Nationalha- 
tet  mot  Danmark  växte;  en  Dansk  kammarherre,  som  följt 
Ulrika  Eleonora  till   Sverge»   hade  fått  afsked;  skulle  resa, 
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och  efteitiNåifti  var  redan  nfimncl;  man  talte  om,  attétfcea 

hennes    Danska    åfverhofmästarinna  och  öfriga  Danska  be» 

tjeniug    skulle   afskedas  och  hemsäadas.     Om  Sverge,  såsom 

förnt,    både   starka    garnisoner    i  Pommern  och  Bremen,  si 

kaade   det   nu   Ifittare    tygla  Danmark.    »Der   König  leidat 

sehr  an  seinen  gebrochenen    schenkel,    also    dass    er  etliche 

llåcht  ver  grossen  Schmertzen  khain  Au  gen  blick  geten laffcn; 

man  känn  ihn  dennoch  nicht  persuadiren,  dass  er  ihm  ruha 

gåbe.     IVach  dem  Reichstage  verspricht  er,  dass  er  es  tbun 

Wolle,   nat    sich  auch   schon  resolvirt,  dass  er  eine  Tncision 

neben  den  schinbein  wolle  thun  lassen,  so  es  die  feldscherer 

verlangen    wtirden,    thails   dass    selbe   vermainen,  dass  Bain 

sey  angeloffen,    thails  aber    vermainen  es    seye   ein    splitter, 

der  sich  von  dem  Bain  ablödigen    wölle,   auf  eine  odar  an* 

dere  weise  aber  wirdt  es  scbwörlich  obne  incisjon  ablaufen* 

Die    verwittibte    K6'niginn    recommendht  auch    ihrer  Frau 

Mutter  nnd  de$  herzogs  v.  Gottorfs  affayren  caldissimamen* 

to.     Die  Franzosen  bearbeiten  sich  unerfaort  den  gedachtea 

hertzogen  zu  tractaten  durch  die    Kcfoiginn  za  bringan,  zu 

dem  ende,  weil  hier  khain  Franzosischér  minister  ist,  einen 

Franzosen  mit  nahmen  Rouuigni  introducirt,    dam  it   er  mit 

der  Koniginn  spihle  und  durch  dieses  mittel  ihr  eines  und 

das  andere  beybringe?   diesen  hat  der  gusten  Ambasiator  in 

Frankreich,    der  Bielke,  mit  gebracht;  ich  hoffe  aber,  weil 

er  noch    khain   eiperientz   in  affayren  hat,   er  werde  auch 

nicht  gar  läng  bey  dieser  entreprise  bestebeo,  wozu  ich  mieh 

daim  auch  anwenden  werde.    Beim  kénige  fangen  sia  schon 

r     zu  verzweiffeln;   weil  sie  seine  standhafftigkeit  seben,   se 

!    tanen  sie,    wie  sie  per  indirectum  auch  nur  durch  u«ac*> 

t    riitirt  personen  das  cbtntnercium  erhalten.» 

D.o  D:o  u6  Dec.  f6Ba.  Riksdagen  drog  ut  6'fver  vanan, 
'  >  1y  man  v*n  tade  Österrikes  ratifikation.  2 Jo  Far  kun*- 
\    na   lena    anhållan    om    berilltfrng.      Man    hade    bifallit 
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1,200,000  RTr.  Vid  överläggningarna  om  ntodu*  contri* 
buendi  uppstod  tvist  mellan  adel  och  prettestånd;  »dem  ko1 
nig  aber  nichU  als  vorlheil  daraus  erwachsen  wirdt,  dana 
diese  beyde  modos  eioer  wider  den  anderen  vorschlagen, 
wodurch  unvergleichlich  mehr,  als  das  postulatum  austragt, 
herauskomben  wirdt;  und  miessen  alle  bediente  von  ihren 
besold ungen  contribuireo;  ist  die  capitation  aucb  resolvirt, 
ein  thaler  auf  ieden  Wirth;  Verneres  der  4: te  pfennig  dei 
einkombens  dess  adels  undt  der  geistlichcn,  welches  allés  ein 
grossen  machen  muss.»  Framdeles  skulle  således  medel  ej 
felas;  men  nu  felas  »fuodo»  och  förråder.  — •  Dr.  Ulrika*  E- 
leonora  var  i  välsignadt  tillstånd,  lät  från  Althan  himta 
»Macaroni  mit  Parmezan  khäs»,  bvarefter  hon  Unde  en  be- 
synnerlig  åtrå. 

D.-o  D.o  2  Jan»  1683.  —  Althan  sänder  B.   Oxenstjer-     I 
nas  intyg,  att  Althan  öfverlemnat  kejsarn  ratifikation  d.  21     ; 
Dec.  1682.    Berättar  att  Fransyska   partiet  sökte   skrämma 
kungen  och  störta  Oienstjerna,  men  fåfängt 

D.-o  D.-o  g  Jan.  1683.  —  Althan  hade  dagen  förut  haft 
företräde;  kungen  var  vänskaplig  men  fåordig;  blek  och 
djupögd  af  liden  smärta  i  benet.  Adeln  och  de  missnöjda 
klagade  öfver  pr  esterna,  att  de  beskattat  dem;  dessa  likaså 
tillbaka;  stor  bitterhet  mellan  dessa  stånd;  men  man  hop* 
pas,  hofvet  skall  stilla  allt  »Gester n  hat  die  verwittibte 
Khöniginn  ihren  gantzen  Tag  bey  der  verwittibten  gr.  v 
Konigsmark  zugebracht,  und  bin  ich  von  ihr  aufs  bevelch 
der  Königinn  zu  einem  Spill-nachmittag  geladen  worden, 
allwohin  ich  auch  erschienen.  Die  gr.  hat  zu  Endt  des  A- 
bendtsestens  eine  mascerade  vorgehracht,  von  damessen  «  I 
Cauagliren;  zu  dem,  dass  es  nicht  prsemeditirt,  wehre  i 
ziemblich  guet  Nach  dem  Abendtessen  hat  die  Khönig'  i 
wider  gespilt,  inmittels  hat  man  in  eben  dem  Zimmer  {  - 
tanzt,  und  zum  Endt,  als  die  Königinn  ichon  weggehen  woll   f 
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khambe  «in  Junger  Spärr,  undt  hatte  die  Königinn  ta  ei- 
oea  Tantz,  §o  sie  nicht  abgeschlagen;  da  miisste  ich  die  gr. 
aufziehen.  Näck  vollendeter  Tantz  zog  mich  die  Königtnn 
inf,  nod  mit  diesem  Tanz  endte  selbte,  welche  ich  sodann 
anf  dem  Wagen  gefiihrt.» 

Dso  D.-o  20  Jan.  t683.  —  »Der  König  hat  sich  vergange- 
aen  Montag  in  seine  vorgenombene  khur  begeben,  welche 
mit  einer  incisjon  von  einen  guten  finger  läng  ihreo  anfang 
genomben,  welche  die  Barbierer  vor  nöthig  angesehen,  wai- 
len  der  König  etliche  zaith  hör  o  unlaidtliche  schmerzen  an 
dem  afiligirten  Schenkel  gelitten,  all  so  dass  er  vill  Nächt 
ohne  Schlaff  durchbringen  miessen,  worauss  sie  öder  einen 
splietter,  öder  dass  bain  angeloffen  zu  sain  geurthailet  ha- 
ben*  Umb  allso  die  ursache  zu  finden  haben  sie  diese  öff- 
nung  resolviret,  bey  welcher  operation  der  König  nur  einen 
klainen  schrai  gethan,  undt  weiteres  weder  schwachkeit  noch 
anderer  accidentz  ge  I  it  ten.  Nach'  soldier  der  König  auch 
den  gantzen  Tag  geklaidter  auf  dem  Sessel  sitzend  aufge- 
blieben,  die  nach  t  durch  woll  geschlafen  haben.  Nach  der 
operation  etwa  eine  stundt  haben  sie  gleichdie  StattsSecre- 
tarien  zu  sich  khomben  lassen  und  negotiirl;  gestern  sind 
sie  gleicher  mässen  den  gantzen  tag  geklaidter  aufgeblieben» 
undt  mit  dero  Kammerpraesidenten  dem  Baron  v.  Ftemming 
negotiiret,  die  vergangene  Nacht  Gottlob  auch  ruhig  undt 
woll  durchgebracht,  diesen  tag  inglaichen  ohne  sich  zubett 
zn  logen  durchgebracht  Sie  dörfen  das  Band  noch  nicht  auf» 
thuen.  wegen  des  hinfigen  Bl u ten,  dass  sie  also  die  Ursache 
der  Schmerzen  noch  nicht  wissen  khönnen.»  —  Althan  fruk* 
1    le,  att  barberarne  af  okunnighet  mycket  plägade  kungen, 

en  han  rar  till  allt  resolverad,  och  led  allt  med  beundrans» 
'  rd  sgrossmutigkeit».  —  Motala  ström  hade  stått  stilla  i  24 
1  tmar,  bvarom  mycket  talades;  superintendenten  (Prosten?) 
:    Hon-köping  hade  uti  en  eljest  djupt  under  vattnet  liggan- 
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fett,  som  gä"  da,  b*d«  också  bbfvit  straffade,  men 
de,  ,wm  »u  besökte  Althane  gud*4>«t.  —  Oirnsljaras 
bö<l  offVc  tlig  Evangelisk  gudstjevst  i  Wien,  regeringen  gjor- 
de före.iillning  dt  rom;  hnn  svarade,  alt  det  bus,  h«  be- 
bodde, tillhörde  konungen  i  Sverge;  om  nan  botade  honom 
med  .la  Canaille,  .  så  vore  i  Stockbcilm  U  Canaille  ock  »jö- 
anintieraa  for  Allban  ej  mindre  farliga. 

D.-o  D;9  to  Febr.  t683.  —  Kungen  tillf ritande}  ea 
splittra  var  redan  ute,  den  andra.  lossnad  frän  benet.  Be- 
pet  kunde  kläda»,  ocb  kungen  utan  synnerlig  smärta  slå  der- 
pi.  —  AUbaa  både  varit  bjuden  till  enkedraltniDgen  till 
Drottningholm,  sett  byggnaden,  ti  »d gården,  der  enkedrott- 
ningen  medelst  några  tusen  minor  höll  på  att  springa,  bort 
en  stor  klippa. 

D.-o  O.a  rj  Febr.  *6&3.  Althatt  hade  varit  på  hofret 
cch  spelt  med  änkedrottningen.  —  Kungen  tillfrisknade  mer 
ocb  mar,  kunde  redan  gå  omkring  i  rummet;  man  vintade 
dagligen  att  il.  ut  en  splittra,  sedan  kunde  han-  visa  sig  of- 
fentligt. .  „,  ...  i--'.- 
*  , .  D.v  D.-o  3  Mars  i683.  —  Kungen  hade  äter  lidit  smar- 
ta af  skedvatten,  so»  läkarn*  anvlndt  i  låret,  och  hvaiäf- 
ver  han  nästan  Méf  otålig.  En  splittra,  var  ännu  qy»r,  man 
bada  med  tången  haft.  tag  deri,  men  bon  ville  ej  lossna;  el- 
jest var  kungen  sund.  —  Grefve  Bengt  kom  mer  och  mer 
i.  nåd;  hans  fiender  minskas;  han  begagnar  sin  lycka  mode- 
rate. 

D.-o  Dio  6  Hart  »<S*3.  —  Under  förevändning,  att  nå- 
gra vigtiga  rlttegångnr  skulle,  afaörae,  hade  Fransyska  par- 
tjet  tjlUtillt,  att  Dela  Gardie»  anm  en  laagzc  tid  måst  ef- 
hålla  sig  från  radat,  nu  som  riksdrsrfs  vi  ©Ökii  der  pratsi- 
dcradc.  De  trodda  sig  der  igenom  ha  vunnit  mycket;  andra 
ajiatgn  det  af  ingen  batydenhcL 


1 
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D.-q  D,o  w  M*rs  t6#3.  -<-  Likarna  måate  anvtexfc*  «or* 
rmi*a»  att  hindra  kottets  till  vätande  of  Ver  ioeisfOOen;  afhvil- 
kacorreaiva  koouogeo  led  etor  plåga*  Spllttran  villa  ej<gå 
di.  —  Dala  Gardie  bada  lått  komma  till  hofvat  på  franska 
partietr  ©ch  i  •ynnerbat  på  do  gemål»  bttaei;  ty  k unge* 
kunde  ef  neka  sin  fatter  delta.  Man  Dala  GaroMe  häda  ho* 
bottom  ingen  kredit  och  vore  e}  farlig. 

B:o  Dso  1 3  Murs  1683*--  Jfrngen  led  Irau  af  %\A\tU 
rao  och  af  corrosiva  medel.  Fransyska  partiet  sSkte  rn  ver- 
ka på  honom. —*  Al  tban  var  orolig  af  ver  Dala  (Jardiej  \å  ter- 
kossst,  och  man  ansåg  den  i  allmlnbei  tom  att  tecken  t»U 
användande  vlaakap  for  Frankrike.  Al^hao  och  iMjfatd-i 
•ka  •ändobudet  gjorde  föreställningar;  finge  till  »rar;  att  »Re* 
Su«  ci«  blcibe  standhafft  bey  dem,  wa*  as  gasagt*,  och  ämm 
nade  inom  $  dagggr  ▼*«* .  att  Dela  Gardies  återkemat  iogeft- 
tiojg  betydd*.    . 

D.  D.-o  tj  Mars  i683.  Kungan.  var  bittra  i  beeet*  —t 
Utom  B.  Oxrnstjerna  hade  Sverge  långt  for  det  ta  sadlat  om. 
—  Sverge  oroas  öfver  Danmarks  rustade  flotta,  och  att  det*- 
ta  land  får  900,000  RDr  subsidier  af  Frankrike.  —  B.  O- 
lenstjerna  förklarade,  att,  om  ej  kejsaren  ville  bestå  »träns- 
fretatk>n*-geld»,  tilltibdde  hän  sig  ej  »dte  faétiouarios  ratio- 

«*t  •       *    .  >  •  »  i!  •    » 

hibus  zu  coDVinciren.» 

D/o  Do  20  Mars  i6$3.  —  »t)er  humor   dieser  '  nation 

t 

gehet  per  extrema,  per  salfu*  et  violen  t  Jas,  undisfes  riur* 
tu  thun,  dass  3  öder  4  in  tali  casu  etwas  an/angen,  sogé- 
het  es  scbon  per  acclamationem,  warfn  auch'  wiirHicb  er- 
Wie*en  ;Wärdt*r  c*aM  dia  retttftatioi»  öiclir  aie  bitit*  ity»  — 
Man>  rastade  både*  titt  tobd*«riL  sj6* .«*» •  JUttgé*MeoV>ät|*eJ 
■tycken  ^ratrta;  Ui#d<)  'baifske'  ef  <på' 14~dagar  k^oMttia  4ia*>  • 
-•'  •Aa'<Abi  Tf  /kars  *6S$s~\-^  Me*  bed*  gjort  att  «*séV 
att  få  ut  sista  split  trän,  men  dcrridfcreAit  af  lfemfe/'<  De* 
återstående  satt  fast  mellan  nerverna,    och  vid  minsta  bero- 
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ring  kände  kungen  en  olidlig  smärta,  tom  sträckte  sig  indi 
till  armen  ock  hufvudet.  Kungen  vill  ej  omså  kirurger*  — 
Kungen  sysselsatte  sig  dock  med  allmänna  ärender,  mest  med 
handeln,  som  under  förmyndaretiden  biifvit  så  försummad, 
att  kronan  förlorat  %  af  sina  inkomstår  därifrån*  —  Ami- 
4ral  Hans  Wachtmeister  var  färdig  att  resa  till  flottan,  lika- 
så viceamiralen,  »ein  erfahrner  mann»;  regementer  med  be* 
fikl  tägfär diga,  —  B.  Oxenstjerna  yrkar  på  transfretationsgeld 
från  Österrike. 

D:o  D.o  10  Apr.  1683.  Man  hade  fått  ut  åtskilligt 
splittror,  så  att  kungen  rar  ntgot  båttre.  Stora  splittran  satt 
qvar,  uttagandet  hindrades  e)  af  nerver,  utan  deraf,  att  den 
satt  »zwitchen  den  bayden  rohrcn  des  sfchenckels,  und  zwar 
weilen  er  an  ranern  orth  so  dick,  dass  er  zwischen  bayden 
röbren  nicht  durchkomben  känn.»  Nu  var  det  frågan  om 
att  få  splittran  sönder,  och  således  lättare  ut  Kungen  gick 
uppe,  hade  besökt  sin  mor. 

D.-o  D:o  12  Maj  i683.  Althan  hade  varit  ganska  illa 
sjuk,  och  länge;  bad  att  få  resa  hem.  —  Kungen  hade  varit 
vid  Kungsor,  visat  sig  nådig  mot  Althan. 

D.-o  D.-o  tS  Maj  1683.  Kungen  hade  ännu  en  splittra 
qvar,  men  hvilken  man  såg,  och  hoppades  snart  kunna  utdraga; 
han  kan  utan  smärta  gå  och  rida,  arbetar  mycket;  hade  be- 
slutat att  i  Liffland  samla  några  tusen  man,  under  förevänd- 
ning att  hjelpa  kejsarn  mot  Turken,  men  egentligen  for  att 
skråma  på  kurfursten;  likaså  mot  Danmark. 

D<o  D.-o  29  Maj  1 683.    Om  Danmark  går  lått  på  Got- 
torp  oeh  Bimunschweig,  så  hade  konungen  väl  lust  gon  e 
försök  med  Norge.  —  (Brefven  vid  <^nna  tiden  innehålla  o 
ta,  att  ingenting  märkvärdigt  ptasemr.    Många  brefärood 
så  utan  synnerligt  innehåll.) 
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D.+  D.-o  7  Juli  1683.  —  Fransk»  partiet  ville  störta 
Svenska  sändebudet  i  Haag,  Gyllenstolfie,  emedan  lian  var 
Oxenstjernas  screatura».    Det  misslyckades. 

D.*o  D:o  24  Juli  16 83.  Kejsarn  sände-  ett  recommen- 
dattonsbref  for  drottning  Kristina.  —  Dela  Gardie  hade  be- 
gfirt  lof  Tara  4  månader  på  sitt  god»,  det  beviljades;  orsaken 
Tar,  *weil  der  König  die  Ordnang  des  minUterii  nicht  ge- 
folget,  ond  dem  reichsdrotz,  dem  die  Locumtenentz  *)  ge— 
btihret  hatte,  (nicht?)  gegeben,  sondera  gr.  Bengt,  irodurch 
die  gegenparthey  einen  grossen  stoss  bekombenji 

D-o  Da  3f  Juli  1683.  ÖfVer  Tarkarnes  framgång  mot 
Österrike  fröjdar  sig  i  hemlighet  motpartiet;  men  pcfbeln 
▼ar  uppbragt  mot  Frankrike,  hvilket  man  trodde  hafva  re* 
Ut  Turken. 

D:o  Dso  7  Aug*  1683.  Kungen  rar  i  Carlskrona.  — 
Kungen  och  hela  landet  ville  gerna  med  10  å  12,000  man 
hjelpa  kejsarn  mot  Turken,  om  man  blott  vore  säker  på 
gränsen.  —  Kungen  fann  flottan  bättre,  än  han  väntat 

D:0  D/o  11  Aug.  16 83.  Kungen  hade  befallt  sin  flotta 
af  28  skepp  segla  ut  Althan  anmlrkte,  att  det  i  anseende 
till  befaradt  anfall  af  de  förenade  Danska  och  Franska  flot- 
torna, vore  forsigtigare  att  vänta^  tills  Holländska  flottan 
också  kommit  Oxenstjerna  svarade,  att  kungen  ville  visa, 
huru  falska  rykten  man  utspridt  om  hans  egen  flotta.  — 
Kungen  var  ganska  ifrig  att  hjelpa  kejsarn  mot  »diesen  grau- 
samben  Schwall  von  Turk  ena;  men-  fruktade  en  hemlig  un- 
derhandling mellan  Österrike  och  Frankrike. 

D.-o  D.-o  18  Aug.  i683.  Moskovitiska  legaten  med  164 
personers  sällskap  hade  kommit  till  Rcwel;  han  skulle  mö- 
tas i  skären  och  inhemtas  med  en  liten  flotta  af  kungliga 
»und  anderer  particular  Cavagliren  Jagtenn.    Svenska  sände- 


*)  Ordförandeskap  i  Kungens  frånvaro. 
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^u^e*   h«de   (or  .p/|gip<  är   jedan   4>Ufyit  i  Mossan  pliktigt 
montaget  aj[  20,000  maj*  och  ar>borgei)ikap«t  u^fU^r  ^ v^rf  flfoe» 
kade   man  ej  fält    neg  att  utveakia  en  sådan  styrda,   ärnoa^ 
de,  derföre  skjuta  osed  ^aoooer  så  myckel  mera*..* 

ZX-o,  4>.o  2S  4&<ft  /W3r .—  Man  fruktade  au  mera  ej  an- 
fa.ll  af  den  förenade.  Danska  pcb  Fransyska  floitao;  ty  på 
den  sednare  härjade  skörbjugg,  och  den  hadVfitt  befallning 
gå  hem.  —  S.v*rge,  hade  föreslagit  Danmark  *tt  gemensamt 
mjot  Turken  bispringa  kejsaren  och  den  nödställda  kristen- 
heten. —  AHhan  hade  f£tt  hemJof,  men  ville  lemna  secre- 
terjjrn  Lajjtfier  qvarj  ioo  for  att  ej  herfifva:  de.  arm  ka- 
tolikerna messap*  tröstj  2:p  for  att  ej  afbryta  förhållandet 
med  Srerge»  —  Ku,  mera  Tar  Qsterrikhta  partiet  i  rådet, 
det  starkaste.  Förut  bestod  det  blott  af  kungen  och  Oxeo- 
stjernaj  jhi  dessutom  af  O.  O.  Stenbock,  Su  Qjalkej  * båda 
GjllcnstjerBorna,  grefre  B.  Oxenstjernas  bror,  ^scheberg, 
Amiral  Wachtmeister,  ,.Eb rensten  och  Ehrencrantzj  , i-ars 
Fleming  tvetydig.  Fransyska  partiet  bestod. af ,M,  .Gabriel, 
Gtist*  Adolf  och  Axel  Dela  Gardier,  J.  G,. Stenbock,  N. 
Brahe,  Cla?  Fleming. 

D;o  D.&  11  Sept.  1683.  Kungen  hade  sändt  3  unga  el- 
gar  genom  Althan  till  kejsarn,  som  saknade  sådan  jagt;  de 
dogo  alla  genom  följderna  af  en  svår  storm.  —  Qxenstjeroa 
tycktes  mot  Althan  ej  så  öppen  h  jer  tig  som  förut, 

(Hirvid  fanns  bifogadt  ett  vackert  recredential  for  Al- 
than från  regeringen  af  Sverge.  1%  Nqv.  i683*  D:o  från 
båda  drottningarna.) 

AUhan  till  kejsaren.  Sthm.  *3  Qct.  16S3.  Han  hade 
i  dag  afskediföretride  hos  kuogen.  Dagen  derpå  sjöngs  i 
Stockholm  Te  Deuin  för  Wiens  befriande;  detsamma  skulle 
ock  ske  uti  hela  Sverge» 
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AFSKR1FTER    OCH    UTDRAG   UR  1ÉIS5IVER  FRÄN  ÖSTfiRRIKI- 

SKA  LEGATIONSSEKRETERAREN  JOH.   BAFT.   DE  LANCIRR 

THX  HOFVBT I WJBtf,  *rIm  dor.  1683  TltL  AUG<  1684. 


Jokrn/mat  Bapt*  de  Landet  till  htJHLtem.  Stockholm  d: 
3o  OcU  i683r~  Sistlidna  Tiadag  hade  Althan  nfcrest  —O* 
xenstjernas  trohet  hade  af  Frankrikes  guld  vsurit  ofta*  fre- 
stad, aldrig  öfVervunaen.  -^  Fransyska  flottan  sostentisi  so- 
liun  missa»  .hade  i  JNordsjöo  lidit  mycken  skada  af  stonti.' 
—  Han  sysselsatte  sig  i  •Stockholm  med  att  stadflfsta  freden! 
med  Ryssland.  .... 

0/0  Dto  i3  Nov.  i683.  Ett  Fobkt  sändfcbnd  hade  kom~ 
mit  och  begftrt  några  skepp  mot  Turken,  skuHe  med  mm-' 
ma  begfran  lan  till  alla  kristna  furstar,  utom  Frankrikes. 
—  Freden  med  Ryssland  var  bekräftad.  Det  skedde  i  Stor-» 
kyrkan.  Kungen  satt  pi  silfver&tolen,  under  himmel,  bu- 
ren af  fyra  öfrerstar;  framfor  på  ett  bord  lågo  alla  regali- 
erna och  bibeln  uppslagen.  Efter  några  böner  och  predi- 
kan upplåstes  tärknndsafhandlingen,  lemnades  åt  kungen, 
sena  på  besagde  bord  den  anderskref,  och  sedan  anttardade 
åt  de  framträdande  sändebuden;  derpå  sjöngs  Te  Deum,  och 
kanoner  aflossades.  Srerge.ekuUe  genom  sändebud  i  Moskau 
få  lika  bekräftelse. 

£Xo  Djo  20  JVov.  1683*  —  Kungen  fick  höra,  att  Al- 
than på  hemresan  sjuknat  i  Kalmar;  befallt*,  att  ett  Svenskt' 
ö~.  logsfartyg  skulle  till  hans  öfrerforande  utrustas. 

D.-o  D:o  4  Dec.  i683*  —  Polska  sändebudet  hade  fått 
afslag,  ty  Sverge  sjelft  fruktade  krig;  fick  dock  tillstånd  ut- 
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fora  kanoner,   och  erhöll  kungens  portritt  af  14,000  &Tn 
värde;  skulle  resa  till  Danmark. 

D.-o  D.-o  2S  Dec.  1683.  —  Kungen  hade  nyss  vid  Ve- 
steris  mönstrat  Västmanlänningarna;  fick  nu  höra,  att  Dan- 
mark gör  nya  utskrifningar;  ämnade  derföre  under  vintern 
mönstra  de  andra  regementerna;  önskade  frid  och  rustade 
derfore  så  mycket  ifrigare,  var  outtröttelig.  — .  Polska  sän- 
debudet rar,  oaktadt  afsked  ?id  hofvet,  ännu  qrar,  köpte 
skeppsutrednings-materialier;  några  af  adeln  gå  med  honom 
i  bolag,  att  dela  kostnad  och  byte.  —  Terlon  rantades  till 
Stockholm  som  enskild,  men  troligen  med  hemliga  uppdrag. 

D.-o  D.-o  iS  Jan.  1684*  •—  Polska  sändebudet  hade  rest 
Konungen  skall  i  dag  öf venrara  ett  präktigt  skådespel,  hvar* 
efter  skall  följa  en  ståtlig  aftonvard  med  dans.  Ämnet  är 
Iphigenia,  Agamemnons  dotter.  De  förnämare  fröknarna  i 
staden  göra  det  på  egen  kostnad.  Kungen,  som  Ir  trägen 
▼id  göromålen,  har  knappt  kunnat  förmås  komma  dit.  Men 
så  många  fröknars  förnyade  böner  hafva  ändtligen  bevekt 
hans  sinne.  Hela  hofvet  önskar  ifrigt,  att  genom  hvila  från 
mindre  vigtiga  göromål  stundom  på  detta  sätt  få  slå  sig  lös. 
Kungen  reser  nästa  Tisdag.  Genom  de  tillfrusna  sjöarna  för- 
kortas vägen  så,  att  han  om  15  r  dagar  hoppas  rara  tillbaka 
från  fotfolkets  mönstring. 

D.-o  D.-o  12  Febr.  1684.  —  Kungen  hade  farit  till  ett 
slott,  12  mil  derifrån,  och  ditstämt  scamere  regi»  admini- 
stros»  för  att  öfverse  deras  räkenskaper.  —  Sverge  hoppas 
genom  Brandenburgs,  Saxens  och  Braunschweigs  bemedling 
kunna  biligga  tvisten  mellan  Danmark  och  Gottorp. 

Dio  D.-o  d.  2  Au%.  1684-  —  Drottningen  fick  i  dag 
klockan  5  förmiddagen  en  dotter.  Dagen  förut  på,  af- 
tonen  reste  hon  härifrån  för  att  besöka  änkedrottnin- 
gen på  Jakobsdal.     Der  sjuknade  hon  hastigt  och  framfödde 
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barnet.  Kungen,  aom  12  mil  härifrån  mönstrade  ett  rege- 
mente rytteri,  hemyintai  i  morgon.  — -  Holland  lofVade  att, 
oaktadt  gtilleståndet  med  Frankrike,  dock  bjelpa  S?erge,om 
detta  af  Frankrike  angripet. 
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AFSKRIFTER  OCH  UTDRAG  UR  MÖSlVER  FRANFRAÄS  ANTON 
BERKA*),  FRÅN  AUG.   1684  TILL  OCT.   S.   Å. 

Berta  till  kejsarn  Sthm.  p  Sept.  1684.  Hade  kommit 
tili  Stockholm  d.  27  Aug.;  haft  företrade  hos  kungen  d.  i 
Sept.  och  blifvit  vil  mottagen;  båda  drottningarna  voro  på 
Jakobsdal.  —  Sverge,  ehuru  med  80,000  man  verkliga  och 
sköna  troppar,  önskade  fred,  för  att  stadga  inre  ordningen. 

D:0  D.o  3o  Sept.  1684.  —  Kungen  och  Oxenstjerna  vi- 
sade båda  tillgifvenhet  for  Öéterrike.  Oxenstjerna  försik  rade, 
på  kungens  befallning,  att  Sverge  »zu  des  herzogs  v.  Holstein 
Gottorff*  besten  dero  äusserstes  däran  setzen  und  wagen  wer- 
dew,   Holsteins   underkufvande  vore  för  mycket  mot  Sverges 

fördel. 

D.o  D.o  14  Oct.  1684. 

Species  facti. 

Es  sind  zween  jun  ge  Civallier  von  vornehmbsten  Schwe- 
dischen  Familien  nahmens  Spärr  und  horn  kurz  vor  mei- 
ner  hitsigen  antunffc  in  des  Graffen  von  Königsmark  wit- 
tiben  behausung,  in  gegenwarth  dero  beeden  freulein  döch- 
ter  dergestalt  mit  worten  an  einander  gerathen,  dass  Spar 
horn  einen  bakenstreich  gegeben,  horn  aberhie<uber  so  fort 
nicht  allein  beriirte  Personen  zu  zeugen  angeruffen,  son- 
dera auch  den  Reichs  Marschall  von  Steinbock  (rwelcher 
bey  ernandter  Gräffin  Königsmarck  in  einen  aparten  Ztm- 
mer  nächst  an  bey  gewesen:)  solches  gleichsamb  mit  fingern 
gezeiget,   und   consequenter   die  arrestirung    des  offendenten 


*)  SkrifVes  Franciscus    Antonius  Bcrka,     Baro  de  Caub  et    Leipp; 
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Spärr  bey  ^b^tngphiih^rfD^gejucbe^.  Dieacg  Sflaj;r^ibcrt 
umb  w^bep  ibqi  apgctrpjjeten  arrett,  uo^  o>Er.  ^j^jdcr- 
glcicbro  Sctllgercy^  in  Königlj,  $cforedy<\hen  njiblJGiiten, 
scbarffen  Plqcat  einwleibter  ,z,wey)åJirigei| ,  Gtfäogoiss,  nj»bs{ 
apoocb  besondern  schwthren  geltrStraife  aariel  m/iglicb  ror 
der  härd  zueqtfliehen,  ,bat  sjch;  .  in  des  albiasig  anwesenjjea, 
hpllindischen  Ambassad? ur  Ijiehpusuog  .un4  PrqtecJLioo  bflg?? 
ben.  Worauf  diese  a£tipnr,$lbier  ror  den  bohc»  Geripbt^ 
weiterbio  klagend  anfebjrafk.tr  £parr  aber  vorSelbiga^m^ 
cio<m  Ejde,  weytfejs  ohne  .iqetp  pocpe,  dass.  «x  kor»  wr- 
der  geschjagen  babe,  ijoch  jtmahls  denseJben.  *ij  qffcodirea 
gesinnt  gewesep,  sicb  purgirendt,  von  solcher  Klage  abso)-» 
*iret,  und  fe  mer  beeden  Parfheyen  fick  durck  $in«»  hand-» 
sch  lag  (urek-hen  boro  aber  bono  modo  zu,  witim  gasuchet, 
gestalten;  dass,  wailn  aeio  Contra  part.  bekennete,  ihrae  nicht* 
gethan  zu  haben,  es  keines  fcrnero  hapdscblaga  also  nothi£ 
were:)  zu  ▼ergleichen  injungiret  wordenj  dass  alsp . djc  Vacker 
io  der  gitte  aJ^getban  zue  sein  gcscjiiene.n.  .     . 

I  ödem  nun  Jiorn  Ihme  durcb  des- Sparr  negatitam  co- 
ram  judice  deonoch  gar  zunaba  gescbeben  .zuesein  erachtet, 
io  fcrnerer  betracbtung  da  alle  bey  obbenandt^n  casu,  an- 
wesende  mit  Zeugnuss  des  wtircklj^hen  ibm  horp  verubteu, 
Scbtreichs,  gericbtlich  attestirf.  Er  born  auch  Zeit  dtesea 
sicb  ereigneteo  casus  ron  altan  seines  gleichen  gemeidet,  and 
mit  schalen  Ängen  tancjuam  diffamatus  angesehen  wordenj 
Ais  hat  dersclbe  den  3:tea  dieses  seme  Zeit  ersehen,  und 
sej  nen  Contrapart  aufgepasset,  selbigen  auch  obnweit  dos  hie- 
sigen  ballhauses  rencontriret,  anfanglich  mit  eioem  brysick 
trageoden  Stock  etlicbe  streiche  ii  ber  den  Kopff  gegebep,, 
▼nd  folgends  den  Degen  ergriffen,  Worauf  sie  einander  un-, 
ter  dass  gewebr  geloffen,  auch  solange  sicb  zusaroipen  ge- 
ningen,   bis    beede  zu    boden  gefalien,    und  yon  den  Zusa- 

•  *  * 

Kem  separiret;  horn  aber,  weil  meint  Wohnung  näc.bst  ap- 
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bey  wahre,  sich  deren  bedienet,  nod  von  der  Wacht  bis  an 
die  Hausthier  verfolgter,  sich  darein  salviret     Wbruber  den 
ich,  der  solchen  Cavallier  die  protection   sa  refusiren   nicht 
mehr   vermogt,   ihm   ein   Zimmer  in  meinem  Hause  einge- 
raumet,  vnd  solch  ganzes  factum  alsobaldens,  absente  Reg  c, 
dero  GrossCanzler  Graff  benl  von  Oxenstirn,  nebst  hiesigem 
Stadthalter   von   Giildenstern    avisiret;   mil  schönster  bitte 
dero   beeden    intercessionales  der  meinigen  bey  Ibro  Mayt. 
dem    Konig   sa  adjungtren,  und  diesen,  mir  sonaten  vorher 
unbekandten  CaTallier   also   salviren  za  hclffen.    Auff  wel- 
cben  den  folgenden  tags  man  die  garde,    irormit  mein  haus 
besezter    gehalten,    hinweggenommen,   und    von    seiten    des 
Stadthalters  von  Giildenstern    nebst  einem   hofflichen  Com- 
pliment  hiervon  mir  parte  gegeben  worden.     Nach  Verflies- 
sang  einiger  weniger  tage  aber,  also  Ihr  Mayt.   des  Konigs 
Sentiment   hieriiber    eingeholet,   ist  solche   garde  nicht   al- 
lein    des  nachts,    sondern    aucb    des    tages    wiederamb  vor 
mein  baus  postirt,  und  in  zwischen  mir  von  Graff  benet  no- 
mine   Regis  zuverstehen  gegeben  werden,   Ihre  Mayt  wur- 
den,  nicht  gern  schen,  wan  bey  deroselben  ich  amb  pardon 
vor  obigen  Cavallier  horn   ferners   anhielte,  gestalt   selbiger 
sich   jurato   alzustarck  verbunden,  keinen  duellisten  einigen 
pardon  nicbt  zu  ertheilen.    Bedaureten  also  iztbenandte  Ko- 
nigl.  Mayt.,  dass  in  diesem  fall,  wie  gern  Sie  auch  wolten, 
meiner  intercession  keinen  stad  t  gSben,  sich  herentgegen  ei- 
nige  andere   occasion   reservirend,  in  welchen  Sie  dero  Ko- 
nigl.  hochste  gemiiths    neigung  mir   zu  erweisen,    und  aol- 
ches   wtirklich    in  der  that   spiihren  zulassen  gewiss  keines 
weges    nicht  ermanglen  wiirden.     Woruber  den  ich  wieder 
umb  all  diese  Complimenten  mit  best   moglichist-untertbi- 
nigster  Dancksagung  beantwortet;  herentgegen  abcr,  undalss 
ich  aus  änder  fernern  discursen  von  öffters  benandten  Graff 
benet   wohl  spiiren   kunte,  dass  hierin  der  Konigl.  hof,   in 
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prejuditium  obeii  erwehnter  sehr  tcharff  promulgirter  pln- 
caten  änders  nicht,  ob  futuras  consequentias,  zu  procediren, 
bingegen  gleichwohl  conniTendo  tolchen  Carallier  ron  mir 
in  der  stijle  saWiren  zulassen,  endlich  wohl  resolvirt;  AUs 
babe  mich  solches  zu  wllnziehen,  bett  moglichst  befiiesseo; 
(anasaen  den  auch  sehr  schwer  bergegangen:)  dass  öffters 
benandlen  in  meinem  hause  immer  zu  sehr  stark  verwach- 
ten  Cavallier  endlich  daraus  salrirt  Folgends  3  tage  nach 
dessen  abschied,  dass  solcher  horn  nicht  mehr  ▼orhanden, 
diTulgiren  lassen.  Woriiber  Ihro  Mayt.  der  König  der  bey 
gestrig  mir  allergnldigst  ertheilter  Audienz  meine  dietsfalls 
gefährte  Conduite  sehr  wohl  aufgenommen,  und  in  allem 
gnädigst   approbiret.    Stockholm  ut    in   literis   14  octobris 

1684. 

Euer  Kajs*  Mayt 

AlIerTnderthlnigst  gehorsamsttr 

Fhr.  Berka, 
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AFSKRIPTER  OCH  tJTDRAG  UR  MTSSITER  FRÅN  tfstERRlKISXjk 

MINISTERN  T.  NOSTlTfc*),  FHAN  OCT.  1685  TILL  AUG.  1690. 

t  i  ■  • 

...  ' .  'l 

InsUuctio»  för  gre*Y*t  NosiUz,  *om  ambassadör  i  $f*rge, 
Wie*  d.  42  OcL  1685,  {. 

>  Concepi  till  cU  vrtjgt  Jum&ref  frin  kejsaren  Ull  JBtagt 
Qxensifarna,  Dr  tit-  0<?t>  i685*  —  &ekoma|«i|dejcair,  hos,  O- 
*eostje*nat  4*t  nya  sandebudet  T.  JVostiU.  . 

/Ko***  #//  kejsaren*  frockholfr.  d.,  u^Dcc.  t68S.  Ha- 
de  för  8  dagar  sedan  kommit  till  Stockholm;  onsdagen  der* 
på  företräde  hos  alla  tre  kungliga, personerna,  (De  flesta 
sednaj**  hraf  angi  blott  löpande  ambetsgörömål;  om  S?er- 
ge  sages.tTfW  ipgeuting  att  berätta,) 

D-o  D.-o  14  f4J  <***&  **>&>•  — — —  »solle  nicht  rerhal- 
ten,  weichergestalten  Ihro  M:t  hiesiger  König  verschienen 
Sonntag  bey  Kungsöhr  abermalen  bey  yorgewesener  Must*» 
rung  einige  Trouppen  au  Pferdt  und  Fuess  in  zwey  fiatail- 
lons  gethailet,  deren  eine  seine  M:t  die  andere  aber  deio 
General  Veldtnarschalk  Aschenberg  ftihrete.  Als  sie  nun 
nach  dréymai  gethanen  chargiren  das  Viertemahl  auf  eio- 
ander  loss  gingen,  wiirde  dieser  von  mehr  höchsternannten 
könig  dermassen  repoussirt  und  zuriickgetrieben,  dass  ihm 
dessen  Obrist,  leutnant  Axel  Sparre  zwar  zu  secundiren  tuchte. 
Als  diess  aber  S.  M:t  wahrgenomben^  Hessen  dieselbe  von  ihm 
General  Ascheberg  ab,  und  gingen  mit  volligen  gewalt  auf 
ienem  loss,   da   sie  dann   denselben  sambt  dem  Pferdt  tiber 


•)  Sk  rif res  Cämmcrer,  Assessor  bey  der  königl.  Bohetmb.  Cainmcr 
Anton  Graf  ron  Rostitz,  Frej  herr  auf  Falckenau,  Herr  zu  Pein- 
eck. 
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<dcn  Haufctf  ip&tt^tei^rUafwrtgftgtf»  atiiftfttf  .den  Kön  Jg  t&eo*» 
»falls  mit  .sesnetb  PfertM,:  irordnreh  sie  äot  dem  scbtra  *m- 
mabi  vorbaro  gtbroehene»  fuess-  unton  ober  !dees  knochens 
die  xwey-Sptndol  nit  allein  grbrolbea,  -sönder  priooipalitar 
aueb  a»  d*ro  Brnei  in  stur  nen  •  ein*n  sotchnn  Schaderi  es> 
litten,  dast  ihro  xa  mutidt  tmid  amscn  des  blut-haraasgeeeho»- 
a»,  Worauf  man»  sogleich  deroselben  etne*dcr>geäffhot,  ond 
.desmach  etirasibesser  geflroftrdeöé  •  Gbsehon  «ie  noch  bi*  da- 
to zwar  nit  aUfcrdiog*  snäser  gefibr,  to  hofrt  man  donnans 
werde  sBcbwiedérnm  «ur  reoonTeJetceDfe  anlasseni» 

.    Dx>  D.q  7  VSpf.  flt8  Au$.j  r696.    Kungen  häda  gftfi» 
degen  kommit  firisk  ock  sund  till  itaden. 

D:o  Dm>  ty  fjj  Sep  t.  töffy  B.  OierUtjerpa  Var  farligt 
sjok.  Kungen  hade  foej&kt  honom.  —  (Wostkz'  breéMor  dea» 
m  åren  tro  *bade  tk  ecåt  innrhallatoifcfiia.)       <     -     ■   ■ ;  >    : 

£ko  U/o  q3  Nav.  r3  Ikc.j  168€.  —  Vid  Fraakrihes 
fredsbrott  <  mot  Ötterrike  detta  åry  yackkdo  4ukiUtga«&ren*> 
«ka  ministrar;  men  kungen  laiGta  vid  e*frför,e*rJide  till  .*J¥ai- 
ttitc  »Wir  *waren  lefetemnl  dia  \tXt\%  btf  IFraakraicb  <gef 
hitcbeny  uaé  iat  bekbafidt,'  traiwir  desseäthalban  .dttaftehen 
>u»d  erieide«  mässan/  C&*  hat  unä  nu»  ataflP  dcé  r^^irtoa 
-weg  gebr*cbtj'Wo*¥o*  *tt»'iifteh*t  itan*  d«m!  grfcfife»  Oxen* 
•traxudankea  hab«ty  <laBey  irtr  aUéh  tre*  o*d  batttefttg 
wMcibeqtirerslén,  ttfidt  waråe*  fhuo<,  dåsa  fhr^lfttfdnrsinU 
.str.imt  Unsiwfriedton  s*yb  sotten.»        ''      '  *'  >»     t 

Ä*>  jök>i2ö yvv' Ztefr. '*i688.  —  -Sverge «*nr» vSlidoU "O* 
etervtke^  trogtt,  men  yrkad*  besten**?  ^å  '  Hc4ét»in«  m*tiso> 
tion,  och  Hosfcite  trory  alf  utom  iden  gör  'Svérgt  Är  kejsarn 
ingenting»  — *  €*e#ge  /  W;  icke*  obenfiget  *o>  nevMlitrt  med 
Dammark.'     ;  *:-        i'   '  '•'  '■*    "  \.  '*    •  •*» 

Ifco  A*j  tä&te.  1688'  fftJ*n^\6»9j;*>-  .Fmriika  laé 
cognito  sändebudet  och  det  Hanoreranska  arbelkifctfgitiMgi 
att  vinna  Sverge,  eller  åtminstone  göra  det  neutralt.  —  Sver- 
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ge  önskade  lifligt  kejsarens  medverkan   till  Helstens  restita- 
tioo.  —  Franska  hemliga  sändebudet  Imnade  snart  uppträda 
med  offentligt  creditiv.  — "B.  Oxenstjerna  försäkrade  om  sta 
aauf  keine  weise  umbziistossenden  aUerunterthantgsteu  Eyffer 
au  hohen  Dicnsten   Eur.  Kais.  M:ts  data  er  gänzlicben  ent- 
schlossen,  in  fall  bey  seinesn  Lebzeiten  Ihro  M:r  seioem  Ko- 
nig  sollte   einiger   UnfaU    (:da  Gott  daflir  seye:)   anstossen, 
dass  er  sodans  nirgeudts  anderst  hin,  als  zu  Eur.  Kajs.  Maj:t 
mit  seinem  gantzen  Haus  wollte  sein  aUeruntertkänigste  zu- 
flucht  nehmeo,    und  deroseiben    sich  zu  fuessen  werffiondt, 
ihme  and  seinea  Kindern  auch  dass  hettelbrodt    allerunter- 
thäoigst   ausbitten,   welehes  seine  formaliea  seindtj»  —  Ho- 
stitz  föreslog,   att   B.  Oxenstjerna  måtte  erhålla  någon  bog 
nådebevnning. —  Franska  ambassadörn  sades  befuUmägtigad 
att    erbjuda   3,000,000   subsidier    och  Holstens   restitution: 
ndabey   dano    auoh    nocb   täglich   an    die  kooigt.  Ministros 
Franzosiache   remessen   anlangen,   dass  also  nicht  aHein  die 
Kfinigl.  Rlthe,  sondern  auch  ville  officiers,  waillen  dia  Sub* 
jecU    allbier,  bey  Abgaog  dero   aigenen    Mittel  uad  gutter 
durcb  die  scharffs  konigl.  reduotion,  anielEO  am  meistens  venal 
aeindt,  thdlt  durch  geldty  theils  durcb  vilUaltige  pronv 
von   Frankreicb  gewonnen  werdea*    undt  irirdt  ibnen  di 
impression  gemacht,  wie  hoch  die  Schwede*  in:  Frankreick 
chariiirt  und  embrasirt,  ondt  harentgegen  bey  kaja,  boff  fast 
nicht  geachtet  nocb  einige  reflexion  auf  sie  gemacht  vörda, 
undt  bitte  man  K js:r  seits .  die  Grön  Scbwedaa  nur  mit  lau> 
ter   kaldsinnigkeit   bishero  unterhalten   undt  in  dem  so  oft 
undt  bewöglich  urgirten  Holsteinschen  restitutiottsirerk  kei- 
nan.  reebtschafienen  Ernst  ejrwiesenj  da  dock  sur  insfestigu    ; 
der   engen   allianz   zwischen  Eur.  Kajs.   Äfct  und  der  Gr    i 
Schwedea  gemeldta  HoUleimsche   restitution  <expre**t   n  : 
inserirt  warde* 
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Rxtracå  ur  protokollet  vid  konferensen  med  mediala- 
terna  (Kejsaren,  KurSaxen  och  Brandenburg)  mellan  Dam* 
-k  och  Molstein,  d.  ti  {5j  Jan.  168 g  uti  Alton*.  —  Dan* 
■k  ville  ej  restitaera  Holsteta,  utan  erbjöd  hertigen  som 
equivalant  Oldenburg  och  Delmenhorst,  tom  denne  ej  viUe 
antaga,     Mcdiatorcrna  bealoto  en  förmaning  till  Danmark* 

JBoetiiz  till  kejsaren.  Sthm.  16  fåj  Jwu  1689.  — 
Noetite  hade  utverkat,  alt  Svenska  sändebudet  i  Paris  blef 
återkaUadt,  hvarigenom  det  Franska  i  Stockholm  ej  gerqa 
konde  uppträda*  —  Öfverste  Vellingk,  som  under  några  år 
varit  Svensk  negotiaat  i  Hannover  och  intresserade  sig  får 
sistnämnde  hof,  reste  tiU  Köpenhamn  med  förseglade  ordres} 
man  trodde,  att  ultimate  fordra  Holsteins  restitution  eller, 
om  den  vigras,  tillkännagifva  verklig  exsecution  och  ruptur 
från  Sverges  sida.  —  Sverge  var  högeligen  x»U$nöjdt  med 
mediatoraraat  beslut  i  Altona, 

Karl  XI  tiU  kejsaren.  Sthm.  3o  Jan.  16S&.  -~  Strån- 
ga  Uttryck  mot  mediatorerna  i  Altoaa  och  försäkran,  att 
Karl  XI  Ingalunda  ville  tillåta,  att  den  minsta  oförrätt  sked- 
de hertigen  af  Gottorp)  ville  heldre,  ehuru  *ogerna,  gripa 
till  vapen. 

Ifattit*  till  kejsaren*  Sthm.  to  Febr.  (3sJan.)  1689.  —Karl 
Kl  stod  ftrdig  angripa  Danmark,  men  hade  på  Bostite*s  if* 
riga  begäran  lofvat  invänta  Innu  ett  bud  från  kejsaren.  — 
Svenskarna  fruktade,  att  kejsaren  ämnade  öfverge  Sverge 
och  iogå  i  förbund  med  Danmark,  emedan  det  sistnämnda 
af  kejsaren  caresseraa.  —  Karl  XI  lit  genom  Oxenst jerna  sä- 
ga Rostiti:  »Ich  glauhe,  man  will  mit  mir  machen,  wie 
Frankreich  gemacht  hat,  so  ftmb  Dennemark  tu  gewinnen 
Schweden  verloren  hat»  «*~  Frankrike  sökte  i  Tyikland  vic- 
ka religionskrig  —  Danmark  trodde   lig  Tid  detta  tillfälle 


13 


—       194        — 

kunna  bekomma   HoUtei»,    emedan   kejsaren    behöftte   Dan- 
marks vänskap. 

D.o  D.a  3o  Jan.  fg  FebrJ  1689.  —  Nostite  sänd*  ett 
serskildt  ilbud  att  berätta,  det  han  ej  längre  tilltrodde  sig 
hindra  Srerge  från  att  anfalla  Danmark.  Kungen  var  för- 
tretad öfver  kejsarns  långsamhet,  hvarigenom  bästa  tillfallet 
snart  kunde  förloras;  oroades  ock  af  Danska  residenten  i  Re- 
gensburg Puffendorf,  hvilken  såsom  från  Sverge  »abtrttonig 
durch  innerliche  passion  zu  revange  viel  gefåhrliche  an  sich 
selbsten  aber  unwahrhafte  argumenta  dictirte.»  —  Det  vore 
att  frukta,  det  Sverge  skulle  göra  eröfringar  från  Danmark 
och  der  igenom  blifva  för  Tyskland  formidabelt. 

Reichenbach  till  kejsaren.  Hamburg  d.  4  Mars  f686. 
— '  Det  var  förhoppning,  att  Danmark  skulle  ge  med  sig  i 
afseende  på  Holstein. 

Nostitz  till  kejsaren.  Sthm.  tk  C12J  Mars  1689.  —  Lil- 
neburgska  husen  -ansågos  komma  ett  understödja  Sverge 
mot  Danmark,  emedan  de  ingått  ett  hemligt  förbund  med 
Sverge.  —  Karl  XI  ämnade  på  egen  hand  angripa  Danmark, 
hvars  opiniatrerande  ansågs  som  fredsbrott,  så  att  de  för 
detta  ärende  sammankallade  Svenska  ständerna  beviljat  ko- 
nungen mer,  än  han  begärt,  eller  2,000,000  årligen  till  kri- 
gets slut;  detta  beviljades  af  ständerna  också  derföre,  att  de 
»ceigen  wollen,  dass  dieses  Reich  auch  ohne  Französischen 
öder  anderen  subsidien  aus  eigenen  kräfften  ein  wichtiges 
desseyn  vorzunehmen  und  durchzufiihren  capable  seye.»  *— 
Franska  hemliga  underhandlaren  skulle  nu  antaga  offent* 
lig  »caractair»,  och  arbetade  ifrigt  att  vinna  Sverge;  men 
kungen  sade  offentligt,  »dass  er  sich  von  dem  Französische 
Syrenén-gesang  nie  mehr  werde   einschläffern  lassen»» 

D.o  D.-o  16  O16J  Mars  1689*  —  Kriget  var  färdigt  af 
utbrista,  befälet  vid  sina  regementer,  artilleri  och  afligsnare 


—      id5     - 

troppar  redan  i  rörelse,  då  Nostitz  Sfvertalade  kuDgeo  att 
afvakta  utgången  af  Lästa  fälttåg  mot  Frankrike. 

Referats  ur  Nostitz' s  relationer.  —  Danmark  hade  re- 
dan före  d.  5  April  1689  beviljat  att  restituera  Holstein! 
»wann  nur  dessen  respect  undt  etats-sicherheit  dabey  genug- 
samb  prospicirt  werde.» 

(I  allmänhet  må  anmärkas,  att  i  Wienerarkivet  finnes 
angående  denna  Holsteinska  tvist  flere  för  Danska  historien 
Tigtiga  upplysningar.) 

Nostitz  till  kejsaren.  Sthm.  i3  f23j  April  i6Bg.  — 
Danmarks  villkor,  om  »respect  och  stats-  sieherheit»  vid  Hol- 
steins  restitution,  väckte  här  det  misstroende,  att  man  okade 
rustningarna.  »Der  König  ist  von  Natur  martialisch,  und 
per  arma  eine  gloir  zu  gewinnen  fast  einzigste  inclination 
hat,  desgleichen  der  ga  n  t  te  adel  den  Frieden  von  hertzen 
hasst»  Stora  kostnader  for  kriget  voro  redan  gjorda;  der* 
före,  om  ej  snar  och  fullständig  restitution  af  Holstein  föl- 
jer, så  kan  litt  hända,  att  konungen  blifver  bragt  på  andra 
tankar  och  till  »einem  Unvermutheten,  Urplötzlichen  extre- 
mitet » 

D.-o  D.-o  1J  CttjJ  Apr.  1689.  —  I  Sverge  såg  det  kri- 
giskt ut;  general-amiralen  hade  lyftat  300,000  RTr  för  flot- 
tan; kungens  nedresa  var  bestämd  till  den  1  Maj  g.  st.  — * 
Nostitz  tror  dock  detta  allt  vara  mindre  allvar  In  för  att 
skrämma  Danmark,  emedan  konungen  förnyat  sin  försäkran 
att  utan  kejsarns  »concurrenz  nichts  feindliches  vorzuneh- 
mens, 

D.-o  D.-o  S  fi5j  Juni  168g.  —  B.  Oxenstjerna  var  den 
ende  i  rådet  för  Österrike;  det  var  lemligen  säkert,  att  han 
var  till  en  del  i  onåd;  emedan  konungen  var  uppbragt  of* 
▼er  dröjsmålet  med  Holstein  och  hade  eo  gång  i  förtreten 
uti  rådet  föraktligt  'slängt  tffver  bordet  till  Oxeöétjerna  Dan- 
ska hofvets  vägrande  resolution. 
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D:o  Do  19  fugj  Juni  1689*  —  Sverge.  g&rer  j«ig  ut- 
seende af  att  allvarsamt  rusta;  lifgardet  skull»  i  morgon  t&~ 
ga  mot  gränsen*  Dock  försäkrad*  B.  Qienstjeraa,  att  om 
Danmark  inom  bestämd  termin  aavtoge  mediatorernas  sista 
forslag,  med  Holsteins  dervid  bifogade  af  mediatorarna  gil* 
lade  »monitis»,  så  ämnade  konungen  strait  draga  tropparna 
tillhaka. 

D*  P.ö  as  '«*  (9  JuUj  1689.  •*-  D.  27(7)  hade  ex* 
pres  kommit,  att  Danmark  gifvit  efter,  och  Holsteiaska  tvi-r 
sten  vore  bilaggd.  Kungen  var  deröfver  ganska  glad;  de  ti- 
gande tropparna  fingo  befallning  stanna;  han  ämnade  samla) 
dem  till  vanlig  mönstring  och  sedan,  så  snart  Holsteins  ut- 
rymmande blifvit  verkställdt,  sinda  dem  hem.  —  De  enligt 
förbundet  med  kejsaren  utlofvade  3000  man  stodo  redan 
färdiga  i  Pommern  och  Bremen;  enligt  förbundets  &de  ar* 
tikel  erbjöd  kungen  mera,  om  så  af  kejsaren  önskas. 

D.-o  Ao  4  tf4J  Sept*  1689.  —  Nostitz  hade  sett  Sven* 
ska  flottan;  den  var  mer  än  någonsin  Danaarks  wuiea;  be- 
stod af  36  »Capital  skepps  en  del  med  120» de  flesta  med  80 
a  90,  de  öfriga  40  å  50  stycken,  och  alla  dessutom  med 
många  halfva  Carthower;  dessutom  några  fregatter,  j»g*skepp, 
5  brännare  och  många  aq4ra  små  fartyg;  allt  väl  besatt  med 
utredning  och  folk. 

i>.o  D.-o  14  f*4J  Stpu  16$ g»  —  Då  Frankrike  ej  kun- 
de uträtta  något  i  Köpenhamn,  ville  det  sinda)  sin  form 
Danska  minister  till  Sverge  att  der  försöka  sin  lycka;  men 
genom  Oienstjernas  starka  »opposition  ist  ihm  der  Weg 
gftntzlich  abgeschnitteo  worden». 

IXo  D.ö  fS  f*5j   Oet,  1689.  —  Nya    tvister   melfer 
9anmark  och  Holstein —  Karl  XI  firar  högtidligt  kejsaren 
segrar. 

D.o  fro  t  ruj  Aujl  1690.  —  En  fraotysk  abW  Bich. 
var  kommen  och  väckte  hos  Nostita  oro;    nu  hade  han  fått 
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veta,  alt  Bufal  fnVlorat  Vid  reduktionen  och  derfére  hade 
*gna  angelägenheter  att  besorja;  kanhända  ock  hemliga  tipp- 
drag;  men  konungen  fortfor  att  »Ton  der  Fnnaosischen 
Freindscbaift  ex  pectore  abhorrirea,  und  erst  beulich  » 
gekeimen  fiath  Severissime  verbothen,  daes  atch  uiemandt 
von  Fraokreichs  partbey  etwas  zu  spröcfcen  uaterstehea  sol- 
le.  So  haben  auch  S.  kfa.  M:t  die  vergangene  Wochea 
fi-tih  ond  Abends  im  Staats-Cantor  mit  unermudeter  Eyfcr 
jo  läng  gearbeitet,  bis  alle  zur  Assistents  E.  Ks.  M;t  uodt 
der  Generai-Staaten  von  Holland  t  vor  die  kunfidge  CUmpag- 
ne  destinirte  Völker  und  Kriegs-Schiffe  erforderlicbe  mittel 
seåadt  beygeschaflen  werden.» 

D-0  D.o  8  n8j  JM.  1690.  —  Bidal  hode  talat  med 
kungen  om  sina  enskilda  angelägenheter;  hvarvid  kungen  lät 
honom  förstå,  att  man  ej  ogeroa  såge  hans  bortresa;  hade 
ock  Unnat  några  i  rådet,  som  talat  for  Frankrike. 

D.o  D.0  2*  Mars  fl  Aprilj  1690.  —  Kejsaren  begärde 
4e  3000  man,  som  Karl  XI  lofvat;  denne  atftste  sig  att  till 
attdio  Maj  lemna  dem  på  utsatt  ort    Bjelke  skulle  för  den- 
ne orsak  resa  till  Tyskland.  —  Om  Holland  ej  behöfde  de 
12  utlofvade  stora  skeppen,  kunde  det  i  stallet  erhålla  6000 
man,  —  Svenska  åt  kejsarn  bestämda  hjelptropparna  utgjor- 
des af  6  regementer  under  general  Mellia,  som  skulle  råd- 
föra    sig  med  Bjelke  i  5  tråls  und   —  Ett  skydssförbund  var 
aisliitadi  med  Danmark  och  utftstade  inbördes  hjelpea  till  6 
krigsskepp  och  4000  man;  dock  förra  förbund  orubbade.  — 
Bogland  och  Bolland  hade  sfcitat  en  »Coawnercien-Tractat», 
som  hufvudsakligea  angrep  »den    Markh   und  Kern    beyder 
Nordiechen   Cronen   Einkunften,    sondera   auch   alle  zufubr 
*ieler  benöthigten   Waaren,    vorderest  des  Salzes  und  Wei- 
nes  abschneiden  wurde»  och   skadade  båda  rikena  mer,    in 
•m  de  vore  invecklade  i  kriget.    Om  ej  detta,  enligt  Sver- 
ges  ifråga  föreställningar,   afhjdptes»   torde  man  snart  få  se 
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Sverge  och  Danmark  i  närmare  förbund,  Frankrike  till  nyt- 
ta, de  allierade  till  skada. 

D.o  D.o  2  fmj  April  1690.  —  »Mit  letzter  Post  i$t 
auch  der  Cotoseus  der  General  Staadten  wégen  der  to»  E. 
Ks.  Mit  verlangtea  conjunction  der  6000  mann  hiesiger  Au- 
xiliar- truppen  alischon  eingeloffen,  vrelchem  nach  der  Graf 
Bjelke  ein  mehreres  nichts,  als  E.  Ks.  M:t  allergnädigste  be- 
felh,  öder  dess  herrn  herzogens  von  Lothringen  ordinance, 
wodurch  eigentlich  die  route  so  t  han  er  Vol  eker  sol  le  genom- 
men und  deren  Musterung  gehalten  werde,  zu'  gewarten 
hat.» 

(Till  flere  bref  från  kejsarn  till  B.  Oxenstjerna  under 
dessa  åren  finnas  i  Wiener-arkivet  coocepter,  stundom  inne- 
hållande blott  artigbeter,  stundom  rekommendationer  för  en* 
skilda  personer  oeh  ärenden.) 

Bjelke  till  kejsaren.  Gottorp  d.  1J  r&]J  Maj  1690.  — 
De  3000  man  hjelptroppar  voro  färdiga;  de  begårdes  af  kej- 
sarn först  till  Luttich  och  Cöln,  der  magazin  voro  i  ord- 
ning; nu  deremot  till  Philipsburg,  der  det  var  ovisst,  om 
underhåll  enligt  traktaten  fanns.  Bjelke  skulle  derom  in* 
hlmta  Karl  XF.s  mening. 

Nostitz  till  kejsaren.  Sthm.  11  C21J  Juni  1690.  —  No- 
stitz  hade  vid  Munklägersbryggan  blifvit  öfverfallen  af  en 
drabant,   hvarvid  en  skårmytsel  förefallit. 

D.-o  D:o  9  C19J  Juli   1690.  —  Arfprinsen   af  Holstein 
hade    blifvit    förlofvad  med    kongl.  prinsessan,  fått  dyrbara 
skänker,   skulle  nu  resa  till  sin  fader  igen.  —   Karl  XI  vi- 
sade   sig    missnöjd  öfver  de  hinder,  Brandenburg    laggt 
Svenskarnas  genomtågande.     »Mir  ist  aber  in  Vertrauen  '      1 
-gar  sicheren  Orth    sovill    Nachricht   gegeben    worden,   c      \ 
mit  C  b  ur-Branden  burg  des  durchzugs  halber  schon  längst 
hl  t  te   können    ein  accomodement  getroffen  undt  alle  and 
obttacula,  so  etwan  die  Abftihrung  der  Völker  zuriiskget 
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tern  ans  dem  Weg  geriamt  werden,  falk  der  ienfghe,  dem 
viellficbt  die.  cxeoution  der  kon.  Ordres,  meistens  oblieget, 
nicht  bauptsichlich  intressirt,  und  allén  Vleisses  *o  vill  Umb- 
wege  suchen  thite,  wodurch  der  Marcbe  gehiadert  werden, 
und  mitbin  Frankreicb  ein  sonderbahrer  Dienst  geschehen, 
Er  aber  in  mit  te  Is  t  seine  profit  dauon  ziehen  möge.» 

D.-o  D;o  3o  Juli  C9  Aug.J  16 go.  —  Nostilz  hade  af 
Svenska  regeringen  fatt  flere  Tyska  furstars  bref  till  Bjelken 
om  bjelptrupparnas  genomtåg;  af  dessa  bref  bekräftas  förra 
misstankan,  »dass  neml.  hierunter  einige  andere  privatintri- 
gnen  miissen  sein  gespielt  worden,  und  allén  Umstinden 
sach  der  ienige  die  meiste  Scbuld  habe,  dem  die  ex  ecu  tion 
des  Aufbrucbes  so  thaner  trouppen  committirt  worden;  wel- 
cbes  aucb  von  den  allhiesigen  kön.  Ministris  anietzo  genug- 
samb  apprebendirt  wirdt.»  —  Kungen  var  i  Karlskrona,  äm- 
nade stanna  der  tre  veckor  »und  die  gantze  flotte  gar  genau 
durchsuchen». 

D.o  D.o  a  ("IV  Aug.  16 go.  —  Man  trodde,  att  de  6000  man 
bjelptroppar  redan  afgått;  ty  enligt  ordres  stodo  de  tågftr- 
diga;  men  då  voro  bvarken  generalmajor  Mellin  eller  öfver- 
ste  Vellingk  närvarande;  och  tropparna  fingo  återgå  till  sina 
qvarter.  Förra  misstankarna  ökas  härigenom.  Oxenstjerna 
beklagar,  att  kungen  är  borta. 

(Nostitz  nyttjade  nästan  aldrig  Gbiffre.) 

Kejsar  Leopold  till  B.  Oxenstjerna.  Wien  d.  22  Au  g. 
i6go.  —  Svenska  bjelptroppar  na  voro  förut  bestämda  att 
stå  under  kurfursten  af  Saxen.  Nu  önskade  kejsaren,  att  e- 
na  hälften  ställdes  under  Saxen,  hvilken  skulle  skydda  Frän* 
kiska  och  Scbwabiska  kretsarna;  andra  hälften  under  kur- 
fursten af  Bijern,  som  i  trakten  kring  Mosel  skulle  gå  an* 
fallsvis  till  väga. 
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(Af  flere  brfcf  let,  *tt  Svenska  kjetytroppfttm  kornm* 
fram,  men  for  sent.  Kejsarn  föreslår,  att  de  skola  Tioftra 
öfVet  i  tädra  Tyskland,  för  att  spara  in  de  Itega  tågeti,  oeh 
ej  utsattas  for  sådant  dröjsmål  som  sist.) 
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AFSOTFTKR  OCH  UTDRAG  VSL  MIÄSIVER  FRÅN  ÖSTO&RIKI8XA 

MINISTERN   GREFVB  FRANS  OTTOCAR  TON  6TA&HEH- 

BBRG  *),  FRÅN  NOY.  1690  TILL  OCT.  1699. 

Instruction  for  det  nya  Österrikiska  sändebudet  i  Stock- 
holm* grefve  Frans  Ottocar  von  Starhemberg,,  d.  26  Sept. 
1690. 

Starhemberg  till  kejsarn*  Sthm.  19  f2Qj  Nov.  1690.  — 
Hade  i  Hamburg  mött  Nostitx,  kom  den  15  (25)  Not.  till 
Stockholm. 

D:o  D;o  to  Dec.  1690.  — •  Starhemberg  hade  nu  påmint, 
att  Svenska  hjelptropparna  detta,  år  må  komma  tidigare  än 
förra;  kungen  lofvade  det  genom  Oxenstjerna  bestämdt 

Kejsar  Leop&ld  till  Karl  XI.  fVien  d.  2$  Dec»  1690. 
Begär  hjelptroppar  mot  Turkarna. 

Kejsar  Leopold  till  B.  Oxenstjerna.  Wien  d.  22  Dec. 
1690.  —  Det  hade  varit  Oxenstjerna  omöjligt  stilla  så  till, 
att  Svenska  hjelptropparna  finge  stanna  qvar  ofver  vintern 
vid  Rhen.  — •  Nu  rekommenderar  kejsaren  sin  anhållan  om 
bjelptroppar  mot  Turken, 

Starhemberg  till  kejsaren.  Sthm.  tj  fsrjj  Dec.  1690. 
—  Brandenburgska  gesandten  grefve  v.  Donaus  fru,  en  sy- 
sterdotter af  B.  Oxenstjerna,  hade  öfvergifvit  lutherska 
och  antagit  kalvinska  läran,  blef  derföre  från  hofvet  ute- 
sluten.    Hofvet  i  Berlin  befallde  v.  Donau  komma  hem. 


*)  ftkrifves  "Camerarin*  et  Consiliarius  inferiom  Austria  reguunu 
FrancUcu»  Ottocar  us,  Conts  a  Starhemberg." 
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D:o  till  en  Österrikisk  Excellens*).  Sthm.  24  Dee.  1690 
f3  Jan*  1691J.  —  Svenska  riksråden  fordra  af  Står  hemberg 
första  visiten;  han  vill  afvakta  instruktion;  är  imedlertid  led- 
sen att  ej  få  tala  med  J.  G.  Stenbock,  Gyllenstolpe  och  Gu- 
staf de  la  Gardie,  hvilka  näst  B.  Oxenstjerna  hafva  mest  att 
säga  •  »Es  scheinet  auch,  als  ob  der  Konig  selbst  verlangte, 
das  weilen  er  den  reigsreten  das  hohe  pouvoirs,  das  sie  all- 
hie  in  allén  felen  gehabt,  velig  benomben,  er  sie  mit  die- 
sem  flatiren  wole,  dass  sie  der  eiserlichen  ehre,  die  man  ih- 
nen  vor  diesem  gezeigt,  noch  godiren  solte.» 

Starhemberg  till  kejsaren*  Sthm.  2/f.  Dcc.  1690  {3  Jan» 
1691J.  —  Svenska  sekreteraren  i  Paris,  Palmqvist,  hade  va- 
rit kallad  till  Colbert,  som  frågade,  om  Sverge  också  nästa 
år  ämnade  sända  hjelptroppar  till  kejsarn.  Sekreteraren  sva- 
rade: Ja!  Colbert  begärde  då,  att  han  skulle  till'  Sverge  ia- 
berätta,  det  Frankrike  skulle  anse  sådant  som  en  offentlig 
krigsdeklaration.  Karl  XI  lät  då  säga  Starhemberg,  att 
hjelptropparna  ändå  skulle  komma,  och  det  både  säkert  och 
tidigt.  —  Spänningen  mot  England  och  Holland  for  »Gom* 
mercien-Tractaten»  tilltog. 

Karl  XI  till  kejsaren.  Sthm.  12  Jan.  1691.  —  Ursäk- 
tar, att  han  ej  kunde  lem  na  hjelp  mot  Turken. 

Pro  Nota  4  af  Starhemberg  med  relation  of  ver  Svenska 
hofvet.    28  Jan.  fy  Febr.j  1691. 

»Obwolen  iibrigens   der  Hr  Graff  von  Starenberg  nicht 

sweiflet,  die  vor  lhme  an  dem  schwedischen   Hof  gewesene 

» 

Rayserl.  Abgesante  w er den  Ihro  Kays.  May  t.  vom  selbigem 
Hof  exacte  beschreibuog  gethan  haben;  nichts  destowenf 
unterfanget  er   sich  auch  dauon  eine    Kurze  beschretbuc. 
wie  er  denselben  dermals  befindet,    hiebey  zu  fiiegen,    v 
ist  erstlich  gewiss: 


•)  Förmodligen  riksricckansleren  Fram  Ulrik,  grefys  af  Kintky. 
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lu>  Dass  de»  Kem  ig  seiner  aigenen  inclination  a&ch  Frank- 
reich haeset$  anbej  aber  fUrchtet. 

2u>  Vndt  weilen  Er  em  Herr  (:iedoeh  alleia  beeden  Ihr 
Canzlers  Excellens  Excellens  in  höchstergehaimbaovertrauh) 
welcher   ansser  seiner    grossea   Tnd  ruhmwiirdigen  bravour 
im  feldt  ganz  keine  eriahrung,  ia  schir   zu  sägen   oapaeitat 
in  ausländischen  vndt  publiquen  affairen  hat,  so  hat  er  nach ' 
▼olleodfcem  letzteren  Krieg,  nachdeme  er  gesehen,    wie  tibel 
seine  vorige  Ministri  mit  ihme  nmbgegangen,  vnds  auffwas 
▼or  eine  weis,   nur   Frankreich  sa  gefalkn,   sie  ihne  in  den 
Krieg  eingewicklet,  in  wekhem.  es  fast  darauff  stunde,  dass 
das    vollige    Konigreich  verloren  gienge,   so  hat  er  don  Hr 
Graff  benkh    von  Oxenstira   snm  Ministerio   berulcn,  vndt 
sich    so  vollig   auff  ihne  in  allén  affairen  repe*iret,  dass  er 
eine  gereume  Zeit  einiger  arbiter  rerum    in  -Schweden  ge- 
weaen,   welches   auss   deme   clar  erscheinet,    weilen  er  anff 
cinmahl  die  so  läng  in  sohwedea  gebrauchte  maxima  gefo- 
xlert,  von  Frankreich  sich  völlig  abgethan  vnd  auff  die  Kajs. 
Parthej  sich  begeben,   mit  Frankreich  keine  mesures  mehr 
genommen,   mit   Bollandt  aber  schon   anno   1681   eine  en- 
ge   alliaoz    geschlossen,  zu   welcher    Ihro  Kajs.  Mayt.  vndt 
die  Cron  Spanien  mit  associjret  worden  seindt,  das  folgende 
iahr    darauff   eine  mit  Ihro  Kajs.   Majt    vndt  dan  wieder 
anno  1683  eine  mit  denen  Hhr  General-Staaten,  in  welcher 
gleiehfalss  Ihro  Kajs.  Majt.  vndt  der  Kön  ig  in  Spanien  mit* 
begriffen,   vndt   dem   Beduncken    nach  noch  verbindtlicher, 
aUs  die  zwey  vorhergangene  ist. 

In  summa,  es  geschahe  allés,  was  eine  auffirichtige  freund- 

jchafft   mit  Schweden  vndt  denen    Hhr    allijrten   coltiviren 

kunte,  allés,  was  die  gute  Ptrtej  verlangte,  wurde   placidi- 

-ret;  anff  dise  weis  continuirte  es  biss  ungefehr  vor  5  iahren 

vnd  so  läng,  alss  der  Hr  Graff  benkh  von  Oxeostirn  seinen 

grosatn   credit  völlig  erhaiten;  dieses   peso  fienge  aber  ahn 
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ikme  mit  der  Zeit  sekwer  ca  wcrden,  indeme  seine  Jahr 
zuenabmen,  dess  wegen  setria  er  sick  eelbttea  etiiebd  fart* 
ik&e  in  ctwas  sa  soategiren  neben  aick  in  die  Canzlei,  wel- 
eke  er  iw«r  gtaobte,  dass  weileo  tie  seiae  trcataren,  als* 
wördca  «e  ikme  vSUig  ad  Mtam  seqn,  anch  memakb  ib* 
nen  einfallen  lassen,  mit  sa  gubcrtfiren,  sondera  ikme  nar 
mit  arbeiten  hdffen.  £s  geschabe  aber  das  pore  widerspikfc 
diese  seindt  neben  denea  geringeren  der  verstorbene  Graff 
Unttnscbilt»  vnd  Graff  Gublenstolp,  welcke  sacoessive  Goa* 
verneur  bey  dem  Gran  Prinsen,  vndt  Hoff-Ganiler  waren, 
auch  beede  von  ganz  keiner  Eitraetion,  diese  nan  instigiret 
ven,  allén  andenen  grossen  des  Reichs,  vndt  aoss  sogner  in» 
elination,  welche  alle  ein  grosses  missfallen  uber  des  Graf» 
fen  Benkk  van  Oaenstirn  so  grosses  pouuoir  truegen,  weQen 
aie  alle  Frtnkreick  auft*  enseeriste  suegetkan  waran,  Hessen 
keine  gelegcnkeit  aoss  banden,  in  welcber  sie  den  eo  wokl- 
mainendea  Graffen  Benkk  dem  Köttig  snspect  maehan  köa* 
ten;  sie  waren  aber  ibme  in  keinar  oceasien  maecbtig  ge* 
aueg,  blé%  antlicb»  naokdene  hz%er  Krieg  wider  Frank» 
reick  aagieage,  vndt  die.  Grön  Engellandt,  vadt  dia  General 
Staaten  awisckea  iknen  aine  Gonvention  machteo,  (:welcke 
scbnurgrad  wider  den  zwiscken  Sckweden  vndt  Hoiiandten 
aabsisturenden  Gommercien  trnotat  loaffieU).  Dieses  macbten 
aUe  obbenente  ubelgesinnte  gléicb  kock  kKiigcn,  vnd  gabea 
vorj  man  wolle  alleseit»  dass  der  König  scine  foedera  so 
etricte  balten  selle,  die  beede  Seeasachten  abereontranaair* 
ten  offentlich  den  Commeroien  Tractat,  Graff  Benkk  von 
Oienstira  aber  versfcherte  den  König,  dass  gewiss  ke* 
acbwadisches  eekiff  werde  aoigtshracht  wnrden,  vndt  dai 
diese  Convenåioo  nar  gegen  die,  mit  weleber  obbena 
te  Puiisanoe  kein  Gommefcien  Tractat  kebeo,  au  ve 
steken  seye.  Das  widerspil  knme  aber  afeobald  an  Tag,  in- 
deme  flin  scbwedisches  sebiff  näck  dem  *nde*n  enfgabmcbl 
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nmrdef  dietts  braektea  dk  ube%esinntedemK6aiga>sckeiii- 
bar  ror,  wie  Graff  Benkh  ikne  hierinnen  kinterfukren  wol- 
len,  wie  ebeo  des  wtdersptki  dessen,  wtts  er  den  Koatg  rer- 
tkkert  gekafet,  herausskommcp  ist,  dass  sie  den  Konig  dtr- 
atack  gegan  den  Gra&tn  Benkk  m  solcke  difBdenee  gete- 
teft,  daee  fast  keiae  affaire  vorkommet,  dast  niekt  im  *6"1U- 
gen  ratk  proponiret  werden  muess,  da  dock  verkero  allea 
swiaoken  dem  Konig  vndt  Hr  Grafen  Beokk  alleia  itl  de- 
battvet,  Tmlt  keraack  erst  dem  Senat  daraon  parte  gege- 
ben  werden  ist.  Wan  alao  anieao  der  Hr  Graff  Beokk  Ter- 
ntetnet  deo  Köaig  sebon  vollig  ta  eioer  säck  dtsponirt  tn 
käken,  to  sprtcbt  der  Köaig  iedoek  ieio  alleteit  vorkero  eka 
et  tu  einem  sckluss  kommet,  mit  einigen  anderen  Ratkeo 
dariåber  welioke  ikme  allezett  das  oontrarium  soutteniren, 
dast  der  Konig  aUo  wiederumb  völlig  irr  gemacbt  wirdt, 
Tndl  alto  fatt  keio  einiget  negottum  okne  grotste  mtibe  vadt 
di&eultat  kaa  geschlicktet  werden. 

Mit  aliem  deme  kan  der  Hr  Graff  voa  Staremberg  nickt 
fiaden,  dass  die  iibrige  Hinistri  alle  bey  dem  Konig  ein  mek- 
reret  Termogen,  alst  Hr  Graff  Benkk  gam  allein,  so  riel  a- 
ber  seindt  sie  wokl  mtcktig,  dast,  gleickwie  biss  dato  Graff 
Beakh  näck  alle*  ver  hit)  ter  t,  was  da  wider  die  gute  Partey 
mackinirt  wordea  ist,  sie  kerentgegen  auck  fatt  daa  mafsta» 
wat  ?oa  Grafen  Benkk  gutes  fur  Ikre  Kajs.  Mayt.  geriok* 
tet  sa  werden  gekofft  wirdt,  wideramb  suriicktretben,  dast 
alto  nickt  leickt  ein  kof  zu  finden,  allwo  so  wol  die  iiWe 
ab  gute  Partey  so  kart  ra  negoti)ren  babe;  dast  selbiger  kof 
aber  alto  eoastitairet,  ist  leickt  aoss  deme  absunektnen,  dass 
weilen  der  Konig  also  besekaffen,  wie  oken  gemeh,  nid  der 
Ktinig  keinao  kat,  in  wetchen  er  seine  v5ilige  eonfidenoeto» 
set,  in  allén  affairen  aber  Ton  einer  öder  anderen  Partey 
dtfficuitaten  njorirat  wetden,  to  ist  die  grotste  difficaltlt  tv 
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iudiciresi  welche  erheblich  öder  nicht  seyen,  vndt  wirt  also 
nichts  geschlotsen. 

Was  abo  vom  Schwedischen  Hoff  ku  effectuiren  mög- 
lich  seyn  kan,  ist,  dass  er  seine  födera  halte,  vndt  also  (:ab- 
sonderlich  wan  aniezo  die  differenzien  mit  Holland  abgethan 
werden:)  vnss  wtthrenden  diesen^Krieg  die  6000  mann  vndt 
12  schiff  schike, 

Die  Schwedische  Hhr  Ministros  b  elan  gen  t,  ist  Hr  Graff 
Benkh  von  Oxeostirn  so  guet  fur  Ihro  Kays.  Mayt.  vndt  de- 
ro  hohe  allijrte  jntentioniret,  als*  wan  er  selbsten  ein  Mini- 
ster daryon  were,  hat  auch  solche  ansehentliche  offerta  vo» 
Frankreich,  allein  auts  lieb  vndt  Devotion  gegen  Ihro  Kajs. 
Mayt»  auss  Handen  gehen  lassen,  mit  welchen  er  auff  ein- 
mahl  seine  zimlich  verwirrte  Hauss  wirtschafft  in  einen  vol- 
ligen  guten  Stånd  t  hette  setzen  konnen,  vndt  obwolen  er 
sein  so  gross  gehabtes  pouvoir  in  etwas  verloren,  so  ist  er 
doch  der  einige,  welcher  die  gute  Partey  bey  Hoff,  vndt 
zwar  mit  höchsten  eijffer  noch  souteniret,  dass  also,  abson- 
derlich,  weilen  er  es  höchst  vonnöthen,  wohl  die  grotste 
biUigkeit  were,  wan  wiederumb  ehistens  mit  einiger  ergie- 
bigen  reeompens  auff  ihne  gedacht  wurde. 

Hr  Reichs  Marschall  Graff  von  Stenbock    ist    Zeif  des 
Hr  Gra  fens  von  Starenberg  anwesenheit  in  Schweden  zimblich. 
auff  die  gute  seiten  gebracht  worden,  und  obwolen  er  zwar. 
nicht   zum    maisten   vermag,   so  dienet  er  iedoch  au  deme» 
wan  man  verlangt,  dass  etwas  dem  König  solle  hinterbracht 
werden,  welches  er  ohne  einsigen  scheu  mit  nachdruk  ver- 
richtet,  vndt  hat    in  etlichen   occasionen    so   guet    fur   Ih- 
ro Kajs.  Mayt.  gesprochen,  alss  Herr  Graff  Benkh  selbsL 
Dieser  ist  allein  mit  Ehrenbezeugungen  zu  gewtnnen,  vn 
hat  niemals  von  einiger  Partey  icht  was  angenommen;  éri 
aber  auch  der  einige,  welcher  in  Schweden  noch  wohl  st 
het;   dass    beschwerlichste  bey  ihme  ist,   dass  er  nicht  all 
Zejt  bestendig  auff  seinen  resolutionen  verbleibeL 
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AUe  die  tibrige  Ministri  arbeiten  so  viel  gegen  tuss, 
alss  ob  sie  selbst  französche  Ministri  weren,  ist  auch  keiner 
noter  den  Vornemmeren,  der  nicht  von  Frankreich  mit  ei- 
ner  Pension  versenen,  welche  Grön  in  dietern  fall  bey  dem 
Schwedischen  Hoff  ein  grossen  vortheil  hat,  indeme  sie  nicht 
aUein  die  mächtigere  alss  Pensionarios  vnterhaltet,  sondern 
auch  bey  dem  geringsten,  welche  sich  nur  alss  Spionen  ge* 
brauchen  lassen,  das  geldt  nicht  spahret,  welches  am  schwe- 
dischen  hoff  noch  vii  mebr  alss  an  allén  andern  Orlhen 
aussgibt,  weilen  der  König  den  ganzen  Adel  durch  die  re- 
dnction  fast  zu  Bettler  gemacht  hat.» 

Starhemberg  till  kejsaren*  Stockholm  d.  4  f*4J  Febr* 
1691.  —  Brandeoburgs  minister,  Donau,  hade  sökt  mtldring 
uti  forbudet  för  hans  fru  att  synas  vid  hofvet,  men  fåfängt; 
skulle  nu  resa* 

Dm>  D.-o  2S  Mars  C4  4prilJ  1691.  —  Karl  XI  hade 
offentligt  förbundit  sig  sända  kejsaren  de  utlof  Vade  3000  man 
hjelptroppar. 

Starhemberg  till  »Ihr  Excellens»  *).  Stockhhlm»  d.  t 
C10J  April  169 1.  —  Fruktade  att  grefire  Bjelke  också  detta' 
år  skulle  fördröja  tropparnas  aftågande.  — -  Ena  hälften  af 
bjelptropparna  skulle  komma  från  Bremen)  den  andra  från 
Pommern.  —  Svenska  hbfret  lemnade  11  punkter  i  afseen* 
de  på  bjelptropparna. 

Starhemberg  till  kejsaren.  Sthm.  d.  22  Apr.  C2.M*]J 
1691.  —  »Tnmittelst  babe  Eur  Ks.  M:t  ich  auch  allerunter- 
thinigst  vorzubringen,  dass  die  erhaltene  zeitung  wegen  ti-, 
bergab  der  Veslung  Möns  bey  Ihro  K5nl.  Mit  dahier  nicht 
geringe  consternation  verursachet;  obwohlen  nun  hierauff 
der  General  Bjelcke  sambt  seiner  fibel  intentionirten  Faction 
sich  dessen  hauptsichlich  zu  bedienen,  und  mithin  denKö- 


*)  Troligen  gref  Kiiiaky. 
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nig  votttg  ad  »lia  priacipia  verlaitea  eyffriget  beamtiket  ge> 
wesen,  se  seindt  doek  alle  dlese  gefthriicke  Vbrecklige  tou 
dem  ekrticken  Herrn  Graff  Benkk  ton  Oxenstjern  niokt  al~ 
leia,  obwokl  mit  grosser  Muke,  wieder  Mrniektet  wordeo^ 
tendern  es  haben  Sse  Kal.  M:t  bey  Vermeydung  ikrer  ko- 
ken Ungnad  mit  dergleieken  propositionen  ins  kiinftige  Sie 
niekt  mekr  zu  molestiren  anbefohlea,  mit  angebeackter  dia- 
ter  gnSdigster  erklirung,  dass  Sie  bey  E.  Ks»  Äfct  und  dero 
bober  alliirten  Partbey  ferner  beständig  halten,  und  vorde- 
mt  B.  Ks.  M:t  allerhocksftes  interesse  lekenlängig  bester- 
massen  zu  befördern  ves\  entscblossen  bteiben.  Welcbe  a» 
genereuse  ErUärung  ibn,  general  Bjelcke,  um  so  viei  mekr 
gesckmerzet,  als  er  ikm  vorhin  die  veste  Hoffrang  gemackt 
Ske  Kni  Bi:t  in  allén  volikommentlick  naok  seinen  eigenea 
willen  disponiren  zu  konnen.  Allermassen  er  annoch  bey 
seiner  lezten  Anweseaheit  in  Hamburg  mit  dem  daselktt 
daaaals    aulhaltenden  Abbe'  Btdal  dakin  sick  beattndig 

m 

abredet,  und  seiner  einbildung  nacb  vest  geschtossen,  dåsa 
er  aainen  könig  zu  annehmnng  der  Neutralitet  gegen  einzie* 
buag  seebsmal  hundert  tausendt  RTr  (zgleickwie  scken  bey 
dam  könig  m  Denmark  allbereits  besckehea,  und  inner  kalk 
14  Tage  publicirt  werden  aolle:)  unfehlbar  persuadireu  wc4- 
le*  +-  For  denna  lyckliga  utgång  hade  kejsarn  Oxeoatjeraa 
att  tacka.  —  Starbemberg  råder  att  fornya  förbundet  ased 
Sverge. 

StarkemBcrg  Ull  Ö$t*rråiska   grefve**  exettUnssn  adb 
ri%sviotk*nslér*n.    Sthnu  22  April  f2  Mmjj  f6&. 

An  dem  Reichs  Fice  Ctnzler  Franz  Gi\  Kinsky. 

Euer  Excellente 

Hoch  vnd  wolgeborner  Herr  GraC 

-     Geneéiger  herr,  es  stuntea  dise  vergaageae  deg*  nsa 

afairen  bier  in  einen  ser  scblechten  Stant,  indeme  die  ii 

gesinte  Ministri,   welcker  anzal  bey  hUichen  bof  die  gres™ 
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tcbon  gtlmiht,  sie  haben  den  Kfaig  velich  to*  der  alirftcQ 
intertiise  detachiret,  dab  sie  steleten  den  Kftiig  yot,  aufwa* 
ible  weis  scine  gnte  intention  der  angetragenen  mediatiou 
h*Nber  von  de«en  gesombten  alirten  seie  aufgenohmen  wor- 
du;  item  mit  ww  groasen  senaten  det  Konig»  selbet  eige* 
nen  interesse\  wle  anch  seiuer  Tntertaneti,  ▼on  denea  2  set- 
machten,  dit  schipetische  nach  frangreich  seglent  achiffauf- 
g&racht  nid  amfgebalten  werden/welches  allés  ni  tehinpf- 
liefeer,  vnd  sehetlicher  *or  den  Konig,  alt  ef  iemer  katt  con- 
cipirt  werden,  ¥ön  ibnen  ahsonderiich  aber  ton  den  WM- 
ge  }  ist  gemacht  worden;  alt  welcber  diese  ganze  sacb  mit 
den  Tordeme  zn  hamburg  gewesenen  resitenten  den  Uital  ^ 
▼or  teiner  hereinkunft  angespunen  nid  in  ibren  getangen 
scbon  geschioseen  bebev,  herentgegen  aber  was  vortreflrche 
Gontitionen  attf  sett  en  des-  Äonigs  in  frangreich  zuerhalten, 
als  wetcber  antrage,  woranb  eine  Tersicberung  zu  baben, 
das  bitige  Oron  sich  Telrcb  neuteral  erglere,  nid  wegen  der 
oben  aBgezegenen  yrsachetf  a»  keinen  der  alierten  mer  efau* 
gen  soueours  abJchigen,  weniger  sich  in  eine  alience  öder 
einigen  tracfat  mit  ihneh  einlassen  wole,  ierliche  grose  snb- 
sidiev,  öder  ein  ror  allemal  era  anseticbe  surna  gelts,  Tnd 
gtatbte  scbon  allés  fest  zu  ibren  verlangten  ZR  gebracbt  tn 
hfeben;  man  ht  aber  dise  sacb  etiras  zufru  inen  Trordcn,  md 
bnt  der  Kdnig  selbsten,  als  wekher  ergener  inclinatiöns  balr 
ber  gewis  Tor  die  gtrtc  parti  ist,  mit  GraffBeng  ingebaimb 
Ton  diser  sacb  conftrirt,  welcher  ibme  die  ible  intention  nid 
falscbe  vorstelungen  dier  anf  franzeschische  seiten  geneigten 
Hinistren  mit  solcben  eifer  nid  ponderosen  resonenerlennen 
gemacht,  Tnd  deroselben  eigen  nutz  in  diser  sacb  gezeiget, 
das  der  Konig  nicbt  allein  ibnen  bernacb  einiges  gehör  ntcht 
mer  gegeben,  sondera  anch  etlich  dege  bernacb  in  ofentli* 


«*■ 


';  Bj«lk«.        *)  BMal. 
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eken  Senat  dedarirttt  das  er  niemals  von  der  alirten  inter- 
esse  werdt   zubringen  sein,    vnd  kat  wielge  *)  nickt  wenig 
von  seinen  so  gros  gekabten  credit  darbey  verloren;  den  gu- 
ten  ausgang  aber  diser  so  geferlich  gewesenen  säck  bat  nan 
einig  des  graff  Beogk   guter  intention   vnd  gegen  der  ge- 
sambten  alirten   interesse  grosen  etfer   zu  tången,   als  wel- 
cher  freder  dag  noch  nackt  geruet,  bis  er  den  KSnig  velicb 
auf  dieser  säck  gebracbt  bal;  were  ia  also  -aucb  bilick,  åS$ 
man   widerumb  einmal  seiner   so  leblicken   eifer  mit  einer 
recompens   erkenete,   vmb  so   viei  merers  weilen  ihme  von 
frangreick  aus  sckon  efter*  100,000  reigstaler  seint  angetra- 
gen  worden,  vnd  er  selbe  alleZeit  (:obwolen  er  es  nickt  we- 
nig  betirftig:)  mit  grosen  erzeigten  widerwilen  abgcscblagen. 
Es  ware  anck  vmb   so  vil  mer  zu  befirckten,  das  der  K5- 
nig    in  dise  säck  einverleit  wiirde,   indeme  sk  ikme  das  e- 
xempel  des   Konig s   in  denemarg   vorgestellt,   ak   welekcr 
sckon   irirglick   vmb    600,000  reigstaler   eine   alience   mit 
frangreick  gescklosen,  welcke  bis  dato  nar  den  nakmen  ei- 
ner versickerung  der  neiteralitat  kaben  sole,  wie  nickt  we- 
niger   das  2   reicksfirsten  selbsten   ak  banofer  vnd  minster 
auch  mit  frangreick  vmb  monetlicbe  40,000  reigstaler  pac- 
tirt  keten  ikre  troupen  zu  kaus  zu  bebalten;  das  also  vnse- 
re  parti  dardurck   vnd  durck  den  verlust  möns  so  schwack. 
were,  das  kisicker  Konig  nickt  allein  eine  grose  surna  gelt» 
vnd  wenigst   so  vil  ak  denemarg  bekobmen  kunte,  sondern 
auch  die  gesembte  alirte  gezwungen   wurden   vmb  die  vor- 
kero  abgeschlagene  mediation  den  Konig  iezunt  zuersuchen* 
Anbelangent  der  300  man  auxiliar  troupen   ist   er  obrister 
milner  zum  Comentanteo  derselben  benenet  wordeo,  das  ge] 
zu   subsutentz   selber   vnd  aufricbtung  einens  Magasins    is 
skcon   wirglick  ibermacbt    vnd    dem  Comisario  anbefolbei 
das  er  sick  in  die  gegent  des  obern  reins  begeben  eolte  vml 

altorten  das  magasin  aufzurichten;  es  wäre  mir  auch  erst  gestert 

•)  Bjelkc. 
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widernmb  versprocben,  das  die  troupen,  so  balt  t ie  uor  das 
ort  des  rendeuous  wisen  werden,  sie  alsobalt  anfbr  echen  sol* 
ten.    Siockolmb  den  22  April  (2  Mai)  1691. 

Eicr  Excelentz  gehorsambster  draier  dinar 

Frantz  graff  ron  Starhemberg*    mp. 

Surhemberg  till  kejsarn.  Sthnu  2S  April  (5  MojJ 
iSgi.  —  Sverge  häda  med  Danmark  afslutat  att  förbund, 
■su  behauptung  einer  gebuhrender  Navigations  und  Handels* 
freiheit  zwischen  beyder  seits  dero  und  der  jetzto  im  kric- 
ge  begriffenen  Partben  Reichen,  Landen  und  Unterthanenj» 

Kejsarn  till  friherre  v.  Gödcns.  D.  20  Maj  1691.  — 
Af  uti  Hamburg  uppsnappade  skrifter  sågs,  huru  Fransyska 
partiet  »machinirtej»  mot  Oxenstjerna,  och  ämnade  äfven  nu 
Mister  lehren  praelexten  den  auccurs  hintertreibenpt  dessa 
papper  borde  derfore  sändas  till  Oxenstierna. 

Kejsarn  till  Starhemberg*  Laxenburg  d.  21  Maj  i6gu 
innu  hade  ej  Svenska  succursen  kommit;  tvärtom  gjordes 
Bya  propositioner  derom,  hvarigenom  tåget  fördröjdas;  detta 
visserligen  ett  verk  af  Franska  faktionen.  —  Ofvannämnde 
papper  voro  funna  hos  Bidals  sekreterara  i  Hamburg. 

titarhemberg  till  Österrikiska  Ho/kanslern  von  Sirat" 
man.     D.  20  tfoj  Maj  1691. 

Ihro  Excellentz 
Hoch  und  wohlgebohrner  Herr  Graff. 

Gnidiger  Herr.  Meine  letztere  gehorsame  Zeilen  wer- 
den  boffentlichen  rechts  eingeloffen  seyn,  auff  welche  mich 
beziehend,  berichte  ferners,  dass,  wie  von  denen  ubelgesin- 
neten  gesehen  worden,  dass  hiesigar  Hoff  durch  ihre  machi- 
nationes  in  die  von  Ihaen  verlangte  Verständnuss  mit  Frank- 
reich  nicht  einzuleithen  seye,  haben  Sie  ihren  Zweck  zu  er- 
refcheo  endlich  fattc  sachen  durch  die  andere  in  diesas 
werck  scbon  wiirklich  eingewickelte  puissances  proppniren 
lassen,  ond,  zwar  l:mo  hat  der  alhier  subsistirande  Dähnni- 
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sche  Minister,  herr  Stockfliet,  fa  nahmen  seinet  Kfinig» 
tificirt,  wie  dass  sein  Konig  nicht  ailein  schon  wöreklteh 
fien    tractat   mit  Frenkreich  geschlossen   (rwelcher  von  i 
tine  neutralitets  Versicherung  titulirt  wurde:),  sondern  aoch 
mit  einigen  anderem  friedlibenden  Stånden  des  Reichs  dahin 
gesinnet   were    die   gesambte  Christenheit   m  eraen  friedsa- 
men  stånd  zu  setzen,  worauff  dann  ein  par  tage  darauff  skr 
Hannouerischen   Gesandtt,   herr    Oberg,   naehdem  er  einen 
Gourrier   in  dieser  sach    von   seinen   Hoff  bekommen  hatte, 
eine  Conferentz  verlanget,    in   welcher  Er  proponirt,   dåsa 
sein  herr  den  gefithrlichen  stund  des  Reichs  nicht  mehr  an- 
sehen  kön n  te,  und  weilen  der  Kayser  wegen  obhanden  ha- 
benden  Tiirkischen  Kriegs  nichts  mächtig  genng  es  zu  schtt- 
tzen,  Er  gezwungen  were  (:welches  ia  erschreckKch  von  efc- 
nen  Fursten  des  Reichs:)  sich  selbsten  samht  den  gesamktem 
Reich  in  sicherheit   zu  stellen,  wessentwegen  Er  mit  ande- 
ren  fnedliebenden  Puissancen  convenirt  hette,  alss  nemblieh 
Sennemarck   mit   24,000,   Er  mit  14,000  (?),   Munster  mit 
10,000  und  Sachsen  Gotha  mit  6000  Mann  nach  dem  Rhefa 
zu  marschiren,  zu  welchen  Er  auch  Ihre  Mayt.  den  König 
invitirte,    dass  Er  mit  20,000   Mann  concurrireri  solte,   und 
naehdem    Sie  bey   dem    Rhein    angekommen    seyn  wiirden, 
solte  yom  Hertzogen  von  Hannouer  auss  Franckreich  sondirt 
werden,  was  Er  fur  einen  frieden  zu  ampleettren    gesonnen 
were,  und  wan  alssdan  derselbe  von  ihnen  raisommbel   ge- 
funden  wurde,  sol  ten  die  gesambte   allijrte  (rwofern  sie  fhn 
recusirten:)  von    den  obenbenandten  puisancen  mit  Franck- 
reich coniungirter  ihn  anzunehmen  gezwungen  werden;  die- 
ses  hochstgefthrliche   beginnen   hat  Gott  bey  hiesigen  hoff 

m 

abermahl  zu  nichts  gemacht,  und  seynd  wir,  das  es  von 
hierauss  ist  recusirt  worden.  herrn  Grafen  Benck  von  Oxen- 
stirn  wohl  ewigen  danck  schuldig,  indehme  ich  för  gewist 
wtiss,  dass  die   andere  htesige  Ministri,   <He  von  dieser  sach 
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gehabt  haken,  den  Haaaeuerischen  gesandten 
versichert  habea,  dass  Er  io  dieter  sach  reussirea 
werde}  niehts  desto  weniger  bal  herr  Graff  Benck  von  O- 
xenstirn  so  Tiel  effectuirt,  dass  ikm,  Hannoueriscken  Gesend- 
4cn,  sa  eiaer  antwortk  worden  ist,  dass  zwar  Ihr*  May  t.  der 
Konig  niemahk  darwider  seyn  wirdt  zu  concurriren  tnit  el* 
len,  was  an  ihm  seyn  wiirde,  der  gesambten  Christenheit  ei~ 
oen  bestandigen  und  dem  westpbilischen  gemassenen  Frie- 
ilen  zn  procuriren;  dieses  wirdt  Er  aber  ntemahls  mit  Zwangs*» 
neittchi  öder  auch  nicht  wider  willen  der  gesambten  ellijr- 
ten  ▼oraehmen,  bette  stch  also  der  hcrlsog  von  Haonouet 
nicht  zu  getrosten,  dass  Er  eioen  Man  dereotbalben  marchi-» 
rem  lassen  wiirde  aber  wobl  die  3000  Mann,  die  Er  ver* 
nog  loderis  dem  Kayser  zu  geben  schuldig,  alss  dessen  und 
do  ILeichs  getreuer  aUijrter  Er  alle  Zeit  gesinnet  ist  tu 
Tcrbleiben)  ubcr  diese  anuerhoffete  antworth  wurde  nua 
der  Haaaoumsche  Gesandte  gantz  decontenancirt,  hatte 
sichts  desto  weniger  aber  die  Vermessenheit  zu  antworthea, 
dass  Er  zwar  geglaubet  hette,  es  wurde  hiesige  Croa.  die 
guthe  intention  seines  herrn  in  grössere  consideration  gezo- 
gen  habea,  dieses  aber  wurde  die  iibrige  nicht  verhindern 
ihr  proiect,  to  viel  alss  möglich,  in  das  werck  zu  setzen. 
Hon  weiåen  ich  dieses  vor  eine  noch  weith  aufsehende  und 
hochat.  gefahrliche  såche  finde,  babe  kb  keine  stund  -ersatt* 
men  wollen  Ihro  Excellenz  dieses,  so  Tiel  es  mir  möglich 
war»  auffiåhrlich  tu  beriehten,  und  yerhoffc  in  dero  hohe 
protection,  Sie  werden  macben,  dass  es  mir  nicht  ubel  eu§» 
gedeutet  warde,  dass  ich  es  nicht  imrsediate  in  eincr  relä* 
tion  an  Ihre  May  t  Vaserm  allergnädigtten  herrn  uberschrei* 
be,  iadem  es  mir  in  hochsten  Yertrauen  ist  communicirt 
worden,  und  ich  es  nicht  gira  wehm  andera  alss  meiner 
eigenen  hand  anuertraue;  Hertaog  tron  Hannoaer  hat  dieser 
sachen  halbcr  monathlich  40,000  Reichsthaler  von  Franck- 
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reich  anis  sambt  etaer  Versicbertm£,  da»  kem  fried  tolte 
gcschlossen  werden  obne  dem  ibm  da*  Bisthumb  Otsnahragg 
sambt  allén  Sachsen  lauenburgischen  landen  solten  erbtich 
iiberlassen  werden.  Die  3000  Mann  betreffend,  welche  nach 
dem'  Rhein  marschiren  solten,  habe  ich  ein  memorial  ein- 
gereicht,  dass  weilen  alle  die  iibrigen  Truppen  inanmarsch, 
der  tag  des  auffbruchs  dem  auch  mögte  benennet  werden, 
und  boffe  ebist  eine  favorable  antworth.  A  oss  denen  schriff- 
ten,  welche  des  Asfeld  secretario  in  Hamburg  seynd  wegge- 
nommen  worden,  wirdt  auch  wohl  etwas  die  obige  sacbea 
betreffend  sein  gefunden  worden,  und  zweiffle  nicht,  es  wer- 
den auch  des  Wielgs*)  und  Welings  beimbliche  machina^ 
tiones  dadurch  entdeckt  werden;  wan  also  den  Gödens  an- 
befbhlen  wurde  mir  dessen,  wass  herausskombt  parte  eu 
gebea,  kön  te  ich  hoffentlich  sie  zu  Ihro  Kajs.  Mayt  dien- 
•te  nutzlich  emploiren,  und  keinen  kleinen  stoss  dem  Wielg, 
welcher  obne  dem  hier  in  zimblicben  discredit  ist,  in  sei- 
nem  ublem  ausinnen  geben,  womit  Ich  mich  zu  dero  gna- 
den  empfehlend  verbleibe 
Ihro  Excellenz 

Stockholm  den  20  (30)  gehorsamer  treuer  Diencr 

May  1691.  Franz  Graff  von  Stahremberg. 

Gopia  Schreibens  vom  Kays.  Abgesandten  in  Schwedea 
Grafen  von  Starhemberg  an  den  Hof-Canzler  Grafeu  von 
Stratmann. 

Fuilmogt  /Sr  Starhemberg  nod  fetdus  prorogandttm  cum 
rege  Suecice».    D.  12  Juni  i6gu 

Starhemberg  till  kejsaren.  Sthm.  8  fi8j  Juli  169U  — 
Kungen  hade  med  litet  sällskap  antridt  en  Ung  resa,  hade 
forbjudit  alla  .sina  sändebud  vidare  erbjuda  Sverges  media- 
tion*  —  Tvisten  med  Holland  och  England  om  Handels- 
traktaten  höll  på  att  biläggas. 

•)  Bjclkei. 
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Ktfsarn  titt  Starhemberg.  D.  20  Sept.  1691.  —  Sven- 
ska taccarsen  hade  kommit  till  Rhen  först  i  början  af  Sep- 
tember, då  man  redan  började  tänka  på  vinterqvarter.  — 
Kejsarn  önskade,  att  tropparna  måtte  stanna  der  öfver  vin* 
tern,  for  att  ej  plåga  Tyskland  med  fram-  och  återtåg;  ock- 
så for  att  straxt  på  Tåren  Tara  tillhands. 

Starhemberg  till  kejsaren.  Slhm.  14  C*4J  Sept.  1691. 
—  Genom  grefve  Bjelke  hade  Liljenroth,  som  alltid  varit 
ifrig  på  Fransyska  sidan,  blifrit  nåmnd  Svenskt  sändebud  i 
London  efter  den  döda  Lewenberg. 

Karl  XI. *  deklaration  i  af  seende  på  Svenska  succursens 
åfvervintrandc  vid  öfver  Rhen.  Stkm.  8  fi8j  Oct.  1691.  ■— 
Kungen  beklagar,  att  han  ej  förr  fått  veta  kejsarns  önskan; 
nu  vore  det  for  sent  att  återsända  tropparna  till  öfra  Tysk- 
land, då  de  troligen  redan,  eller  med  snaraste  hunnit  till 
Svenska  provinserna  tillbaka. 

Starhemberg  till  kejsaren.  24  Oct.  f3  IfovJ  1691.  — 
Starhemberg  hade  angående  förbundets  förnyande1  mellan 
Österrike  och  Sverge  haft  d.  23  Oct  n.  st  konferens  med 
Oxenstjerna  och  Gy ilens tolpe.  Dessa  sade,  att  Sverge  villa 
väl  fornya  förbundet,  men  icke  på  samma  villkor  som  förut, 
emedan  for  närvarande  kejsaren  hade  krig,  men  Sverge  frid; 
och  det  sednare  ville  ej  genoih  nytt  förbund  på  de  gamla 
villkoren  hindras  från  att  uppträda  som  medlare,  och  dess- 
utom blottställa  sin  handel.  Om  förra  villkoren  skulle  bibe- 
hållas, kunde  de  först  blifva  giltiga,  sedan  Österrike  slutat 
frid  med  Frankrike. 

D.-o  Do  Dec.  1691.  —  Tvisten  mellan  Holland  och 
Sverge  var  förlikt  d.  19  (29)  Nov. 

« 

Protokoll  vid  en'  ofverldggmng  i  österrikiska  Ro/krigs- 
rådet. D.  1 3  Dec.  1691.  —  Karl  XI  smitkrades  med  hop- 
bet att  blifva  mediator  och  derigenom  »auslöschen  dia 
ichntach,  welche  Er  vormals   zu  Cölln  wegen  seiner  Intcr- 
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potition  arlitten*  —  Krigsrådet  fpresjpg  •*  for  ränd  be- 
nägenhet mot  Österrike  gif?u  B.  Ottastjerna  2000  speoes 
dukater  och  åt  riksinarskaLken  Stenbock  ett  höfligt  kfjaer- 
ligt  handbref. 

Kejsarn  till  Starhemberg.  Wien  d.  g  fan*  169&*  ,.  .  . 
Wir  haben  in  erinnerung,  dass  dem  Oxenstjern  voo  voriger 
Zeit  ooch  1000  ducaten  restiren,  gnädigst  yerordnet,  dast 
ibm  solche  nebst  noch  andere  tansendt  und  aleo  xuiammm 
2000  ducateo  geraicht  werden  folien.»  .  .  .  Pengarna  sän- 
des med  Starhembergs  sekreterare. 

Kejsarn  till  $•  Oxenstjern*.  Wien  4-  *5  J***  1692.  — 
Innehåller  tacksägelser,  men  de  2000  dukaterna  nämnas  ej. 

Starhemberg  till  kejsaren.  Sthnh  P  f*6j  Jan,  1692.  — 
Det  nya  Fransyska  sändebudet  Be  Bethuoe  var  från  Dan- 
zig sjövägen  kommet  till  Sverge,  anm  det  hette,  endast  for 
att  taga  vägen  derigenom  till  Frankrike*  eynfrian  Tyskland 
nr  osäkert. 

D.-o  D.o    3  fi$j  Febr.  i6g*.  .  .  ...  adie  vorige  Wocbe 

haben  die  hiesige  Kön.  Rffthe  und  Ministri  wegen  der  ail-r 
angeringbaltigen  Munzsorten,  welche  im  Poinmerisch  und 
Bremisch  bishero  häuffig  gebrächt  worden,  conferentz  ge- 
halten  undt  darauff  grafEen  Bjelcke,  bey  königl.  Ungnadt 
damit  einzuhalten  anbefohlen,  und  ferner  zugeschriebe* 
worden,  dass  er  sich  rechtfertigen  solte,  Tfarumben  er  soJU- 
ches,  Ihrer  kön.  M:t  schon  vor  zweyen  Jahren  auagel^  «enen 
ernstl.  verbodt  zu  wieder,  bis  hieher  continuirt  habej»  — 

D.-o  D.o  ty  farjj  Febr*  1692+  —  Det  syntes,  som  Sver* 
ge  i  år  icke  ämnade  anlita  greiYe  Bjelke  vid  hjelptropparnas 
afsändande  till  Rhen.  , 

Starhemberg  till  riksvicekanslcrn.-  $thm.  2$  Febr*  C4 
Marsj  1692*  —  Kungen  och  Oxenstjeroa  iforo  resta  till  IJppr 
sala  att  öfverlägga  091  ett  »Lutberisch  JubiUeumj»  — -  Går- 
dagen hade  D'Avom  kommit,  hans  uppdrag  ännu  okänd*. 
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A*  titt  kejsaren.  24  Febr.  fS  BiarsJ  1692.  —  Frän 
•ka  ministern  hade  redan  börjat  göra  besök  kos  råden,  di 
krogen  forbjöd  råden  beror*  Tittarna  och  i  allmänhet  att 
lisa  sig  i  främmande  sändebuds  bas;  detta  var,  som  del 
hette,  for  att  förekomma  Fransyska  intriguer»  Kungen  vo- 
re böjd  ior  att  med  kejsaren  uppgöra  ett  reglemente  JSr 
besök  och  umgänge  mellan  dessa  båda  magters  mipittrar. 

D.-o  D.o  19  Mars  1692.  —  Öfverste  Möller,  som  också 
i  år  hade  befäl  öfver  Svenska  saccursea,  kade  rest  från 
Stackholm  »ed  kungens  sernstliche  Ordre,  dam  er  mit  sei* 
aea  untergebenen  trouppen  lengstens  m  endt  des  nechst- 
kiinftigen  monbths  Maj  bey  der  Musterung  in  der  Oegend 
bey  Frankfurt  stek  obnféblbar  eiastellen  aoll*  Br,  Muller, 
kt  auch  ISr  E.  Ks.  M:t  undt  dass  allgemeine  Wesen  gat  in- 
tentionirt»  —  Ännu  hade  ej  ratifikation  ankommit  på  trak- 
taten med  Holland,  hvilken  stat  fortfor  att  uppbringa  Sven- 
ska och  Danska  skepp. 

D.-o  D;o  3o  April  1692.  —  I  anledning  af  en  Sverget 
tvist  med  Brände d b urg  sökte  Franska  partiet  åter  hindra 
succursens  afging;  men  Oxenstjerna  tillintetgjorde  deras  be- 
mödande* —  Bjelke  begärde  permission  att  återgå  i  Vene- 
digs tjenst.  —  Bethune  besökte  ofta  de  Fransyskt  sinnade 
kgl.  råden,  oaktadt  de  ej  tordes  göra  återbesök, 

« 

D*o  P.o  21  Maj  1692.  —  Danmark  genom  sitt  sände- 
bud, Luxdprph,  uppmanar  Sverge  att  med  Danmark  rusta 
till  sjös  och  utöfva  repressalier  mot  Englands  och  Hollands 
fortfarande  uppbringnjngar*. 

D.v  Dso  28  Maj  1692*  —  Srentke  hjdptrojpparna  ha* 
de  intagit  slottet  Ottendorff  :0ch  dar  Illa  baserat. 

Prorogation  af  förbundet  mellan  Österrike  och  Sverge, 
af  slutad  d.  19  {29J  Maj  1692.  —  Sverge  gjorde  det  undan» 
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tag,  att  det  under  nu  påstående  krig  ej  skulle  vara  förbun- 
det IS1I  hjelptroppar. 

Starhemberg  till  kejsaren.  Sthm.  18  JuH  169a.  —  Be- 
thune  hade  nu  fått  creditiv  som  Fransysk  ambassadör,  kan 
således  efter  eget  behag  negotiera,  hvar  han  Till,  hemma 
eller  borta.  Starhemberg  deremot  Tar  ännu  bunden  af  för- 
ra kungl.  forbudet;  bad  derföre  att  snart  få  lika  fullmagt. 
Starhemberg  till  riksvicekansleren  v.  Königsegg.  Sthm. 
90  ftoj  Aug.  169a.  —  Bad,  att  kejsarns  ratifikation  af  nya 
förbundet  med  första  måtte  sändas;  Karl  XI  var  orolig  och 
retas  af  Franska  faktion.  —  Exemplaret  af  nya  förbundet 
hade  i  Wien  blifvit  förlaggdt 

Starhemberg  till  kejsarn.  4  Oct.  1692.  —  Kejsarn  be- 
gärde, att  Svenska  succursen  måtte  få  öfvervintra  i  Tysk* 
land.  —  Karl  XI  vägrade  (5  Oct  n.  st). 

Dso  D.-o  28  Jan.  1693.  —  En  Dansk  extra  ordinarie 
ambassadör,  Baron  Juel,  hade  kommit,  i:o  Att  ofvertaia 
Karl  XI  att  med  Danmark  oeh  flera  riksfurstar  protestera 
mot  det  ifrågavarande  nionde  kurfurstendömet,  äfven  med 
vapen,  om  så  behöfves.  2:o  Att  rusta  till  repressalier  mot 
Hollands  och  Englands  uppbringningar.  Danmark  hade  af 
Holland  hegirt  500,000  RDr  i  skadeersättning^  3:o  Att  bil- 
da  ett  tredje  parti,  till  mediation  mellan  de  stridande. 

D.o  D.o  fy  Jan.  i6g3.  —  Kungen  hade  gifvit  kejsarn 
»formale»  svar,  det  han  hade  ingenting  emot  det  nya  Han- 
noverska kurfurstendömet,  och  ville  söka  öfvertala  de  op- 
ponerande furstarna  att  lemna  deras  bifall. 

D.o  D.-o  11  Febr.  1693.  —  Danska  sandebudet,  baron 
Joel,  hade  haft  konferens  med  B.  Oxfcnstjerna  och  Gyllen- 
stolpe  och  fått  följande  svar:  i:6  I  afseende  på  nionde  kur- 
furstendömet forblef  konungen  vid  sitt  /orut  tillkannagifna 
beslut.  2;o  Då  Holland  nu.  »in  par  Geld»  betalt  den  af 
Sverge  fordrade  skadeersättningen  80,000  RDr  och   utfästat 
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sig  att  ej  vidare  oroa  Svenska  sfofattén,  tå  ville  körningen 
h  äldre  i  godo  afgora  tvisterna  ned  sina  bttndsforvaadter,  äa 
låta  det  komma  ttU<  det  yttersta*  3:o  Sverge  ville  gerna 
förmedla  frid,  men  ej  tvinga  någondera  partiet  genom  våld- 
samheter. 

A-  D.-o  *4  Febr.  i6g3.  —  Kungen  hade  samma  dag  i 
hemliga  rådet  beslutat  att  ej  blanda  tig  i  tvisten  om  nion- 
de kurfurstendomet,  utan  erkänna  kurfursten  och  mottaga 
som  kurfurstligt  hans  just  då .  till  Stockholm  komna  sande* 
bud. 

D.-o  D.-o  4  Mars  i6g3.  —  Franska  ambassadören,  »Göm- 
te d'Aveaux»,  hade  d.  3  Mars  kommit  till  Stockholm)  fick 
först  d.  25  privat  audiens  hos  kungen. 

D.*o  D;o  1  April  i6g3.  —  Generalgouvernementet  öfver 
Bremen  var  genom  .baron  Horns  död  ledigt;  det  var  förut 
lofvadt  åt  general  Bjelke,  men  gafs  nu  åt  general-Olttygml- 
atar  Dahlberg. 

D;o  Dso  a*  Apr.  i6g3.  —  Holländska  sändebudet,  ba- 
ron v.  Heheren,  hade  kommit  for  att  l:o  afsluta  tvisten  om 
handdstraktatea;  2:o  att  begära  den  utfastade  succursen  af 
6000  man  och  12  krigsskepp. 

Däo  D:o  13  Maj  i6g3.  —  Det  taltes  om  hliffande  pro* 
ligheter  i  Heder  Saxen  for  Hannoveranska  kurrurstendomets 
skull.  Karl  XI  uppmanade  Danmark  att  bidraga  till  be- 
skyddande och  lugnande  af  det  Romerska  riket,  som  nu  en 
Mng  tid  varit  hårdt  ansatt  af  både  den  Orientaliska  och  Oe» 
cidentaliska  -fienden;  begärde  härpå  kategoriskt  svar.  —  D'A- 
vaux  hade  i  dag  haft  offentligt  företräde. 

DiO  D:o  6  Maj  i6g3.  —  Haaaoveramka  sändebudetha** 
de  vid  konferensen  fatt  det  löfte,  att  Sverge  alldeles  icke 
tornade  låta  Danmark  företaga  något  vidrigt  mot  Heder- 
oasen. 
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D*  D.*o  2ö  Maj  1693.  —  Karl  XI  förklarade,  all  han, 
i  anseende  till  det  befarade  Danska  ia&Uet  i  Nedcr-Saxea, 
detta  år  icke  kunde  sända  kejsaren  de  vanliga  hjelptroppar- 
na.  Det  vore  äfren  for  Romerska  riket  nyttig  ock  nödigt, 
att  dess  nordliga  provinser  ej  lemnades  oforsvaxade. 

Ö/verenskommelse  den  28  Juni  fåg3  om  Svenska  oc&O- 
sterrika  sändebuds  och  ministrars  besök  samt  rättighet  mH 
hemma  heisa  på  hvarandra* 

Starhemberg  till  kejsaren.  ZX  3  SepU  t6g3*  —  Kungen 
sörjde  mycket  öfver  Drottningens  död,  Ii  t  foga' se  sig  och 
befattade  sig  ej  med  allmänna-trender. 

Handlingar  rörande  Owstiens  sah  —  Tice  presidenten 
vid  Wismarska  Tribunalet  von  Owstien  utnämndes  af  Karl 
II  d.  5  Oct  1693  till  Svenskt  sändebud  i  Wien,  med  bi* 
behållande  tillika  af  v.  presidentalönen.  Kejserliga  ministern 
•Starhemberg  anmllte  i  Stockholm»  att  Owstien  icke  skulle 
blifva  väl  ansedd  i  Wien,  emedan  han  vid  ett  stort  bord  i 
Stockholm  hade  talat  illa  om  de  allierade  och  lifligt  försva- 
rat Frankrike.  Kungen  inställde  ttUs  vidare  Owstiens  resa, 
och  begärde  dess  förklaring*  Owstien  påstod,  att  han  en* 
dast  försvarat  den  fängslade  general  5ch6*niag  utan  att  tala 
förgripligt  mot  någon;  åberopade  flere  vittnen,  t.  ex*  Baron 
Dahlberg,  adj.  Ridderstjtrna,  kgl.  sekt.  Holmström,  Joachim 
Duben  m.  fl.  Kungen  lät  d.  22  Mars  1693  vid  denna  för- 
klaring bero)  men  Owstien  fick  stanna  anm  v.  president  i 
Wumar;  gick  dock  samma  år  med  kungens  tillstånd  i  Wur- 
tembergisk  tjeust. 

Starhemberg  titt  kejsaren.  Sthnu  uf,  Oot.  i6g3.  —  Sver- 
ge  hade  flere  gånger  uttryckligen  och  öppet  förklarat,  att, 
så  snart  Danmark  ginge  öfver  Elben  eller  ongrepe  Lybeck 
eller  Hamburg,  så  skulle  Srergc  straxt  göra  starkt  motstånd* 

D.-o  D.o  3  Nav.  1§$3.  —  Tvisten  mellan  Danmark  och 
Braunschwcig  var  bilaggd;  således  ett  hinder  mindre  mot  af- 
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slutandet  af  närmare  skyddsiarhnnd  mellan  Sverge  oeh  Dan- 
mark me*  England  ock  Holland. 

.  Mha  Dx>  <L  18  Nov.  1 6&3.  ~  Holländska  stadebudet  ▼. 
Heckern  hade  i  går  med  Sveage-  afslutat  ett  »envuntchte» 
accomodement  wegct)  der  von  Hollendachea  Caper  ahge- 
nommenen   schiffen.»    Det   vore  önskligt,  att  England  med 

•  företa  gjorde  detsamma. 

.  D.a  D.o  2  Dec.  t6<?3.  —  Kungen  gaf  ej  företräde  på 
åtta  dagar  före  ock  åtta  dagar  efter  drottningens  begrafning» 
Förlikningen  med  Holland  d.  15  (%5j  Nov.  i6q3.  — 
Svenska  kopmännernas  pretentioner  stego  till  279,910  riksd.» 
modereras  af  Svenska  regeringen  till  162,645  Rdr.  I  för- 
likningen bestämdes,  att  Holland  skulle  betala  79,000  Ham- 
borger  Banco  »imperialium  Thaler». 

Starhemberg  till  kejsaren.  22  Dec.  16 $3.  —  Danmark 
och  Wolffenbiittel  arbeta  ifrigt  att  ofvertala  Sverge  till  bil- 
dande af  ett  tredje  parti.  Danmark  påstår  ock,  att  Sverge 
Tar  pligtigt  antingen  förskaffa  Danmark  af  Hoiland  lika  sa- 
tssfaktion,  som  det  sjelf  erhållit;  eller  ock  att  nästa  år  un- 
derstödja Danmarks  repressalier* 

Do  Eho  3o  Dec*  i6g3.  —  Holliodska  sändebudet  yrka- 
de på  succursen  af  6000  man  och  12  orlogsfavtyg;  han  un- 
derstöddes af  Sur  hemberg  och  erbjöd  sjelf  neine  aiemltck* 
summa  geldt».'  Men  fraosyskt  sinnade  rådgifvare  yi'k%  att 
ma»  ej  genom  sådan  hjelp  berde  väcka  Frankrikes  inisstatv» 
ka;  ty  Sverges  förbund  med  Holland  åsyftade  blott  West- 
faliska  och    Nimwegiska  fredernas  stadfästande;   till  hvilkas 

'antagande  som  grund  för  blifvande  fred  Frankrike  förklarat 
sig  nu  mera  villigt. 

D;0  D.o  1J  C27J  Jan*  1694*  —  Sverge  änpnade  undan- 
draga sig  den  af  Holland  begärda  succursen,  emedan  jUo 
Holland  ej  ännu  betalt  skepps-satisfaktion.  2:o  Det  hade 
sedermera    uppbringat   2  Svenska   fartyg.    3:o  Dess  bunds- 
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fönandter,  England  ock  Spanien,  fartforo  atå  Sfva  kaperi 
mot  Sverge.  —  Wolfenbiittel,  Saxen  Gotha  och  biskopen  af 
Miinster  arbeta  ifirigt  att  -vinna  konungen  för  bildandet  af 
ett  tredje  parti,  och  hade,  utan  B.  Oxenstjernas  och  båda 
bröderna  Wacktmeistars  bemödande,  måhända  Tunnit  sin 
afsigt. 

D.*o  D;o  10  Febr.  i6g4*  —  Fransyskt  sinnade  hade  in- 
billat kungen,  att  de  allierade  ej  önskade'  fred.  —  Just  i  des- 
sa dagar  llt  Holland  förklara,  att  det  vore  kungen,  Karl  XI, 
»obligirt,  wan  durch  dero  hohe  officiå  ein  vortheilhaft  Fri- 
den» kunde  afslutas.  Sverge  förklarade  då,  att  det  ville 
medla  fred  på  grund  af  Westfaliska  och  Nimwegska  freder- 
na, och  begärde  deröfver  Frankrikes  kategoriska  utlåtande. 
Sverge  och  Danmark  hade  gemensamt  sändt  till  Frankrike 
en  kornflotta,  hvaraf  några  fartyg  blifvit  af  England  och 
Holland  uppbragta. 

D.-o  D.o  7  Mars  i6q4*  —  Danmarks  anhållan  om  hjelp 
till  repressalier  mot  Holland  blef  undvikande  och  »mit  gu- 
ter  manier  abweisenden  besvarad. 

£.  Oxenstjerna  till  kejsaren.  S  Maj  i6g4*  —  Rekom- 
menderar sin  systerson  grcfve  Stenbock  att  få  trida  i  kej- 
sarens tjenst. 

Starhemberg  tät  kejsaren.  20  Oct.  1694.  —  *»ref  **!*'- 
ke  sades  nu  å  nyo  vara  de  allierade  mer  In  någonsin  till— 
gifven.  Han  väntades  med  första  till  Stockholm,  då  man 
snart  skulle  få  erfara  sanningen. 

D;0  Dso  8  Dec.  1694»  —  Afvcn  Fransoserna  hade  upp- 
bringat Svenska  skepp  för  300,000  Rdr;  kungen,  förtörnad, 
begärde  satisfaktion.  —  Danmark  hade  linge,  men  fåfängt, 
yrkat  på  vipnadt  gemensamt  försvar  mot  alla  dessa  kape- 
rier. 
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D.-o  Äo  5  Ort»  i6g&.  —  En  Svensk  ajfikapten  kask 
yid  Engelska  kusten  icke  relät  stryka  segel  for  en  Engelsk; 
deraf  uppstod  en  trist,  som  nära  föranled!  krig. 

Kejsarn  till  Starhemberg.  fVitn  d.  4  *?**•  1696.  — 
Någon  rid  Srenska  mission  uti  Österrike  både  mottagit  Frän  • 
sysk  pension  och  un  der  rit  ta  de  d'Araux  om  allt,  som  hin- 
der i  Wien.  Kejsarn  vill  undvika  uppseende,  befaller  der- 
fSre  Starhemberg  hemligt  bedja  kungen  slnda  bemllte  per- 
son till  något  annat  ställe. 

Starhemberg  till  kejsarn*  Sthm.  at  Jan.  1696*  —  Kari 
XI  fordrade  bestämdt  af  Ludvig  XIV  en  »endlich  und  ca- 
tegorische  resolution  iiber  die  restabilirung  beeder,  des 
Westphalischen  undt  Nimwegischen  Fridens  absque  omni 
exceptione,  auch  mit  Einschliessung  des  Nurnbergischen  e- 
xecutionstractatcn.»  D'Avaux  prutade  mot,  beglrde  slutli- 
gen tid  att  forfråga  sig  i  Paris.  —  Nya  tvister  hade  upp- 
stått mellan  Danmark  och  Holstein;  Karl  XI  erböd  sin  be- 
medling;  Danmark  undanbad  sig,  ty  tvisten  rörde  blott  »do- 
mestique  affairen»,  hrilkas  afgörande  ej  öfverlemnas  åt 
»Fremde  Potenzen».  Karl  XI  tog  saken  häftigt;  flottan  ru- 
stades, Bjelke  i  Pommern  och  Dahlberg  i  Bremen  fingo  be- 
fallning hålla  sina  troppar  färdiga. 

D.o  D.o  1  Febr.  i6§6.  —  Ehrnburg  hette  Svenska  a- 
genten  i  Wien,  som  tagit  pension  af  Frankrike.  På  Star- 
hembergs  begiran  hade  B.  Oxenstjerna  förhört  Ehrnburg, 
hrilken  då  måst  bekänna,  att  han  af  Frankrike  hade  pen- 
sion af  500  Rdr  for  att  lemna  d'Araux  allehanda  underrit- 
teleer;  men  påstod  sig  dermed  hafra  åsyftat  att  upptlcka 
Fransyska  chi£Ererna,*öf rerlemna  dem  åt  Svenska  hofvet  oeh 
dertgenom  göra  fäderneslandet  en  stor  tjenst.  Man  trodde 
ej  stort  påv  denna  förklaring,   utan  Ehrnburg  kallades  från 


-       224        - 

Wfcto.  —  Karl  XI  hade  beslutat  lemna  de  allierade  de 
vanliga  hjetptrnpparna,  men  endast  med  det  villkor,  att  de 
skaffade  Holsteia  Säkerhet  mot  Danmark* 

DfQ  D.o  fS  Febr.  t6<)6.  —  De  allierade  begärde  60QO 
man  hjelptroppar  af  Sverge;  Sverge  fordrade  tillbaka  under» 
stod  for  deras  underhåll,  h vilket  af  Holland  och  England  i 
allmänhet  lofvas.  —  D'Avaux  aflade  inför  Karl  XI  den  of- 
ficiella förklaring,  »que  le  Roi,  son  ipaistre,  estant  persuade', 
que  le  Roij  de  Suede  ne  lui  demandera  point  d'autres  de- 
clarations,  que  celles,  qu'il  pourra  obtenir  de  wet  enne- 
mis,  et  qu'en  cela  il  voiidra  bien  observe  une  parfaite  e- 
galité.  Et  que  cela  suppos^,  il  se  declare  de  vouloir  re- 
connoistre  Ies  paix  de  Westphalie  et  de  Nimweguepour  fon- 
demen t  de  la  paix,  qui  interviendra«»  —  Karl  XI  var  fär- 
dig att,  så  snart  Danmark  rörde  sig  mot  Holstein,  gripa  till 
vapen. 

Starhembergs  och  v.  Heckerns  memorial  till  Svenska 
kansliet.  D.  22  Maj  f6g6.  —  De  misstänkte  Frankrikes 
ofvannämnde  förklaring.  Sverge  hade  förbundit  sig  nomni- 
modam  et  integram  restitutionem  an  te  memoratorum  pacis 
Westphalicae  et  Neomagensis  tractatuum,  absque  ulla  ex- 
ceptione  vel  reservatione  procuraturam  esse.n  Endast  med 
detta  villkor  antaget,  voro  de  färdiga  att  erbjuda  åt  Karl  XI 
mediationen. 

Kejsaren  till  Starheméerg.  JVien  4  dug.  l6g6.  —  Efter 
Frankrikes  sista  förklaring;  vore  val  också  kejsaren  färdig  att 
antaga  Sverges  bemedling;  men  man  vitste  ej  ännu,  om 
Frankrike  med  sitt  uttryck  menade  som  de  allierade  och 
som  Sverge,  neml.  att  friden*  skulle  strängt  grundas  på  Nura- 
bergska  recessen  och  derföre  reunionerna  och  Frankrikes  fif- 
figa tilltag  kasseras.  Kejsare»  bad  derföre,  att  Sverge  skul- 
le af  Frankrike  utverka  en  sådan,  bestämd,  utförlig,  omtss- 
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tydlig   deklaration;   sedan  vore  de  allierade  färdiga  atl  med 
tacksamhet  antaga  Sverges  media  tion» 

Karl  XI.-s  deklaration  till  kejsaren.  Slkm.  22  Sept. 
16 g6.  —  Karl  trodde  Frankrikes  redan  gifna  förklaring  va- 
ra tillräcklig,  hlldst  Frankrike  för  Holland  yttrat  sig  innu 
bestämdare,  så  att  denna  sistnämnda  magt  na  mera  ej  hade 
några    betänkligheter  vid  att  öppna  fredsunderhandlingarna* 

Skri/velse  från  Engelska  sandebudet  Levingston  och  Hol- 
landska Heemskerh  till  Harrach  och  Kinskjr.  Ebersdorff  d. 
3o  Dec*  1696.  —  De  kunde  ej  längre  uppskjuta  fredsunder- 
handlingarnas början,  utan  att  de  allierade  skulle  inför  verl- 
dens  ögon  synas  rara  de,  som  förhindrade  friden;  bådo  der- 
före,  att  kejsaren  måtte  afstå  från  sin  fordring  på  Frank- 
rikes ytterligare  förklaring,  och  straxt  antaga  Sverges  be- 
medling. 

Starhtmberg  till  kejsaren.  Slhm.  2S  Nov.  fS  DecJ 
tS$6.  —  Genom  ett  £reskript  af  d.  30  Oct  hade  kejsaren 
antagit  Sverges  mediation. 

D.o  Dco  20  tfoj  Jan.  1697*  —  Tills  vidare  var  på  för- 
hand Liljenroth  bestämd  till  Svensk  minister  vid  blifvande 
frcds-sammantrldet.  Framdeles  torde  väl  en  Chef  d'Am~ 
bassade  nämnas. 

D:o  D;o  19  C29J  Maj  i6fä.  —  Danmark  rustade  far- 
tyg och   troppar;   hvarföre  J.  Wachtmeister  rest  till  Carls- 
krona   och    lo  frät    inom   4  veckor    hafva  20  skepp    i  sjön. 
Man    tviflade   derpå,    »weillen   ein  grosser  Theil.von  denen 
Matrosen  hiesiger  Nation,    wegen   der  continuirender  unge* 
~ teinen   Hungersnoth,    gestorben,   erkrancket  öder  verloffen. 
>ie  Werbung  in  Hamburg  möchte  auch  langsam  gehen  wc- 
;  ?n  schlechtes  Credit  hiesiges  hofes.  .  .  .   Es  kommt  ieder- 
tann  sehr  verwunderlich  vor,  dass  Schweden  einige  rigou- 
uses  resolutiones    fassen  und  selbe  exequiren  solle.     Were 

15 
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S:e  Majt  hoohmildesten  Ahdenken  noch  bey  Leben,  so  were 
schwerlich  dazu  geschritten  worden.» —  De  norra  regemen- 
terna  hade  for  den  starka  hungersnöden  sammansmält  till 
hälften. 

D:o  D&  18  Dec.  l6gj.  —  Baron  Juel  var  från  Köpen- 
hamn befalld  till  Stockholm  att  underhandla,  äfven  om  äk- 
tenskap  mellan  Karl  XII  och  en  Dansk  prinsessa. 

D.o  Dso  2  Juli  i6g8.  —  Starhemberg  hade  fått  befall- 
ning från  Wien  att  lemna  S  ver  ge.  B.  Oxeostjerna  sade,  att, 
ehuru  han  visserligen  icke  trodde  »dass  hiesiger  königl.  Majt. 
die  mir  (Starhemberg)  allergnädigst  anbefohlene  sinceratio- 
nes  wegen,  meine  abreiss  von  hiesigem  hoff  auff  diese  Orth 
fiir  eine  fernere  interruption  der  Freundschafft  wiirden  auf- 
nahmen  kÖnneiKc,  si  smärtade  det  dock  Oxenstjerna  att  se 
Starhemberg  efter  en  åttaårig  svår  negotiation  så  skiljas 
från  Sverge.  Han  hoppades  kunna  bringa  både  readmis- 
sionssaken  och  de  öfriga  affärerna  till  ett  för  kejsarn  till- 
fredsställande slut:  äfven  att  »Commercium  ministrorums  å- 
ter  blefve  fri;  bad  derföre  Slarhemberg  dröja  med  sin  af- 
skedsbegäran,  tills  nj  föreskrift  komme  från  Wien.  Star- 
hemberg efterkom  denna  begäran,  emedan  Svenska  hofvet 
visade  sig  vilja  »cultivera»  kejsarens  vänskap,  och  hade  till 
dess  satisfaktion  befallt  Klinkowström  straffas;  också  är  in- 
farten »in  hiesigen  königl.  Hoff  denen  irembden  Ministris 
wieder  freygegeben»;  och  Svenska  hofvet  förklarade,  att  det 
sjelf  önskade  »die  readmission  der  ministrorum»,  och  före- 
slog, att  det  kunde  på  en  gång  ske  i  Wien  och  Stockholm. 

Starhemberg  tror  ej,  att  förbund  mellan  Frankrike  och  Sverge 
kan  upprättas,  ehuru  d'Avaux  ifrigt  arbetar  derpå.  —  Hertigen 
af  Holstein  blef  sista  söndag  utnämnd  till  Svensk  generalissimus 
och  generalguvernör  i  Tyska  provinserna,  »mit  einer  sehr 
ampeln  Vollmagt;  er  steigt  nöch  täglich  in  der  Gunst  hie- 
siger königl.  M:t,  erweiset  a  ber  noch  in  allén  vorfallen  eine 
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recht  petriotische  and  Teutschen  försten  geziemende  löbli* 
chc  conduite  die  gute  Sache  nach  seinem  betten  Vermägen 
zu  promoviren.» 

Dh>  D.-o  6  Au%.  i6g8.  —  Sverge  yrkade  förnyadt  och 
nirmare  förbund  med  Österrike,  också  i  afseende  på  blif- 
vande  Spanska  succession;  men  Sverge  önskade  i  detta  för- 
bund säkerhet  också  för  Liffland  och  Holstein.  —  På  Oxen* 
stjernas  enträgna  begäran  antog  Starhemberg  det  af  Sverge 
uppsatta  utkastet,  dock  helt  och  hållet  tili  kejsarens  närmare 
beprövande.  Han  gjorde  detta,  på  det  icke  Frankrike,  som 
erbod  den  begärda  säkerheten  för  Liffland  och  Holstein, 
måtte  rinna  for  stort  företräde.  —  Liljenroth  Tar  från  Haag 
återkommen,  men  befalld  att  straxt  dit  återvända;  det  tyck- 
tes på  allt,  som  om  S?erge  ville  blifva  beständigt  i  Österri- 
kiska alliansen,  och  ej  låta  binda  sig  af  sista  förbundet  med 
Frankrike. 

D.o  Dh>  *3  Juli  1698. 

Aller  Durchleuchtigst,  Grossmåchtigst,  untibenrindlig- 
ligster  Römischer  Kayser,  auch  zu  Hungarn  und  W- 
beimb  König. 

AUergnädigster  Kayser  und  Herr  Herr. 
Seither  meiner  letzlen  allervnderthänigsten  relation,   in 
wdeher    icfa   gehorsambst   berichtet,    welcher  gestalten  der 
hier  anwesende  Königl.  Französische  Ambassadeur  Graflf  d'A- 
vaux  die  iungsthin    wegen  seiner  gesuchten  allianz  gehabte 
Conferenz    abrumpiret,   hat  selbiger   abermahlen  umb  eine 
oonferenz  angehalten,  vndt  bey  erhaltung  derselben  ein  nett- 
es  Proiect  erstgemelter  Allianz  wegen  eingeleget.  Nachdeme 
i^m*    selbiges  Ihro  Königl.  May  t.    vorgetragen   vndt  befun- 
len  wurde,  dass,   obwolen    es  denea  worten  nach  Zimbiich 
ra  teinem  ersteo  discrepant,  in  der  sache  selbsten  aber  hic- 
iige  Crone  zu  eben  diesen  engagirte  alss  das  vorige,  so  wur- 
de   Ihme    iiingst   verwichenen  freytag   eben  wie  das  vorige 
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jnahl  in  eiaer  abermaligen  Conferenz  darauff  geantwortet, 
dass  Ihro  Konigl.  May  t.  Von  deme  nicht  abgehea'  kon  ten, 
wass  Sie  Schon  einmahl  resolviret,  vndt  sich  in  keioe  fer- 
nere  Verbindtnuss  eiolassen,  alss  es  dero  Contra-Project  aus- 
weise,  welches  Ibme  d'Araux  auff  aein  erstes  zuegestellet 
worden  seye,  worauff  er  Gömte  d'Avaux  repliciret:  Wei- 
len  er  sehe,  dass  hiesige  Konigl.  Mayt  hierbey  ein  för  alle- 
mahl  verharren,  so  habe  Er  von  seinem  gnädigsten  Konig 
Befelcke  sich  darmit  zu  befridigen,  worauff  das  schwedische 
Contra  Project  abgeiesen  wurde,  welches  Er  d'Avaux  ron 
punden  zu  puncten  ohne  einige  änderung  acceptirte;  Nach- 
dem  Er  nun  diesen  passum  gethan,  so  ware  sowohl  dem 
Graffen  Bencth  Oxenstirn,  alss  auch  vns  vielen  auswirtigen 
Ministern,  die  bisshero  eusserste  tentiret,  vmb  diesesFoedas 
zu  hintertreiben,  ynmöglich,  es  ferner  accrochiren  zu  ma- 
cheD,  sondern  wurde  selbes  auff  aussdnicklichen  Konigtichen 
Befelch  vngehindert  aller  darwider  eingewendeten  sehr  ståls- 
ken argumenten  iiingst  yerwichenen  sambstag  gezaichnet, 
welches  ich  auch  in  dieser  Zeit,  da  man  mich  ganz  sicher 
von  ▼ölliger  abrumpirung  dieser  allknz  machen  wolte,  wohi 
vorgesehen,  alss  ich  in  meiner  letzten  allerraderthänigsten 
relation  Euer  Kajs.  Mayt.  allergehorsambst  vorgestellet,  dass 
meine  geringste  mainung  were,  man  habe  sich  wenigst  die- 
ses  zu  ▼ersichern,  das,  wan  Comte  d'Avaux  das  Schwedische 
Project  annehmen  solte,  nur  eine  sehr  wenig  verbindtlicbe 
Alhanz  werde  geslossen  werden,  wie  es  davor  sich  selbsteo 
anietzo  auch  ist,  wann  nur  nicht  auff  dieses  fundament  weiter 
geschritten,  dan,  so  vil  ich  zueverlässlich  vom  Graffen  Bencth 
Oxenstirn  versichert  werde,  so  wirdt  nichts  anderes,  alss  i 
generalibus  Terminis  den  ruhestandt  in  Europa  vicissim  i 
manuteniren  versprochen  ohne  Stipulirung  einigen  suce  • 
s^Sy  vnd  wirt  mir  daron  mit  ehisten  eine  abschrift  zu  co  - 
municiren  zugesaget,  welche  alssdan  Euer  Kays.  May  t  oh 
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▼erweilt   aUenrcrterthätugst  zu   itbertentlen  nicbt  ermanglen 
werde.   Biesiger  Königl.  Hoff  beflekset   »ieh  aoeh   eutserist, 
alle    tible   Impressiones    vndt  jalousién]  denen  tibrigen  aust- 
irertigen  Poissancen  detsentwegen    zu  benehmen,  dieses  en- 
gagement  vor  ganz  innocent  vorzuttellen,  vndt  selbe  zu  per- 
suadiren,  annoch  die  Hinde  völlig  frey  zu  haben,  tolche  en- 
ge  Vcrbindtnuss  mit  denen  tibrigen    in  Europa  einzugehen, 
als»  et  der  Grön  Sohweden  *  wahres  Interesse  erfordert,  wet- 
sentwegen  nicbt  aMein  an  alle  Schwedisch*Austandische  Mi- 
nistros  ein  gleicb  förmiget  Königkes  tchreiben  (rvrie  deran- 
Hgende  copeylicbe  Beyschlusa   zeiget:)  abgegangen,    sondera 
et  wurde  aucb  dem  bieranwesenden  Königl.  Engelländ.  Ae^ 
sidenten  Robinton  auff  ein  billet,  worionen  er  dem  Graffen 
Ben  t  b  Oxenstirn  kundt  gethan,    dast  S:e  Brittannisch  Mayt. 
Terlange    ticb    auff  dat  aller    engette    mit    biesiger  Königl. 
Mayt*  zu  verbinden,    schrifftlicb    aus9   befelche'  dt*  Köttigt 
geantwortet,  wetches  ich  seibsten  gesehén,  dats  hietige  Kö- 
nigl. Mayt  eben  selbes  böcblicb  yerlangten,    vnd  sieherHch 
mit  Niemanden  tolcbet  en  gage  men  t  genommen  betten,   wel- 
cbet  tle  an  dietern  im  geringsten  verhfatern  kente,  mit  er- 
raechung,  nur  den  Ortb  zu  benennen,  ob  entweder  dahief, 
öder  in  Engellandt  daruber  zu  tractiren  wärej    Nicbt  wem- 
ger  werde  aucb  ich  zum  öfftern  tchon  sbllieitiret,  diö  i?#£ 
schen  Euer  Kayt.  Mayt.  vnd  Weylandt  biesiger  KÖniglicher 
Mayt.  höchstteligen    angedenkent   gewesenén    AUianz  zu  re- 
noviren,   vndt  nachdeme    ich  iederzeit  darauff  geanftrortet, 
dast,  obrrolen  kh   meinet   wenigen   Orths    vertichert  were, 
dass  Euer  Kayt.  Mayt.  ebenfaltt  allergnldigst  genaigtweren, 
diete  freundtscbafft  yndt  Verbindtnuts  mit  izregierender  Kö- 
nigl.  Mayt.  alts  Weylandt  dero  Hr  Va  t  ter  8  Mayt.  zu  conli- 
nuiren,  to  bette  ich  dannoch  wegen  nocb  niebt  erfolgter  re- 
admissioo  weder  ordres  »och  vollmacht  darzu;  woriiber  mir 
dann  replicirt  wirdt,  das  verlangen  dieses  Födus  zuverncu- 
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en»  were  bey  S:e  Königl.  Mayt  to  gros*,  data  man  uoge- 
hintert  det  noch  nicht  rettabtlirtea  Coratnercy  Minlstrorum 
in  ticherer  Hoffnung  ttiinde,  dast  auff  det  Königl.  Englischen 
Residenten  Robinson  lets  iiberschikteo  offerti  telbes  von  Eu- 
cr  Kayt.  Mayt.  werde  zuegettanden  werden,  mit  mir  in  JVc- 
gotiation  tretten,  yndt  aof  guetfinden  yndt  ratification  Eucr 
Kayt.  Mayt.  diates  Renouyelletnent  tchliesten  wolle.  Ich  wer- 
de to  angelegentlich  yom  Graffen  Bencth  Oienstirn  ynd  al- 
lén iibrigen  wolgesinnten  ersucht,  yndt  pressiret,  denen  tich 
auch  des  Hr  Herzogent  ron  Holttein  Durehlaucht  beyfuget, 
dietet  nicht  ku  refusiren,  dan  im  widertpihl  die  so  starke 
widrige  Partey  tich  dessen  praevaliren,  vndt  Ihro  Königl. 
Mayt.  einbilden  könte,  dass  deroselben  angetragene  Freund- 
tchafft  nicht  aettimiret  werde,  dardurch  sie  yöllig  in  das 
Französische  interette  wiirden  können  prsecipitirt  werden, 
data  ich  also  erwarten  werde,  waa  hiesiger  seiten  ferner  an 
mich  gelanget,  yndt  wan  meiner  geringsten  mainung  nach 
dieter  yndt  noch  mehrer  Vrtachen  wegen  finden  wurde  vor 
Euer  Kayt.  Mayt  allerhöchttes  Intereste  nöthig  zu  teyn  die- 
tet renouvellement  zu  saichnen,  darbey  gewiatlich  sollerani- 
ter  declarireo  werde,  dass  et  blöts  tub  spe  rati,  yndt  auff 
dero  allergnidigstet  Wohlgefallen  geschehe  ohne  hierzuba- 
bände  genugtatne  ordre  öder  yoUmacht 

Der  Brandenburgitehe  grinz-Recets,  ynd  telbige  Defien- 
aiye-Alliant    solle   nun    auch  norgen  öder  iibermorgen  ge- 
zaichnet   werden,   wormit    zu  Euer  Kayt.  immerwehrenden 
allerhöchtten    Kays.  hulden   yndt   gnaden   mich  allermder 
thftnigtt  ynd  allergehortambst  empfehle  altt 

Euer  Kays.  Mayt. 

Stockholm  d.  23  Allerynterdenigster  vnd  aller 

July  anno  (698.  gehorsambtter 

Franz  Gr.  Starhetnberg. 
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Qfverlaggningar  i  Wien  d*  3  Sept.  1698  om  förbundets 
förnyande  med  Sverge.  —  Geheimeråden  önskade,  »dassdie 
in  und  wegen  Gihtrow  entstandene  unlusten,  weshalben  Eur. 
Ks.  M:t  dem  Schwediscben  so  wobl  als  Braadenburgischem 
und  Zellischem  Minutris  auss  billigmassiger  indignation  den 
Hoff  vet  botten,  vorhero  und  ebe  eine  neue  AUiantz geschlos- 
seo  wird,  helte  können  beygelegt  werden,»  De  nya  villko- 
ren om  Lifiland  ocb  Holstein  syntes  for  kejsarn  högst  be-  ' 
tlnkliga.  För  att  ej  stöta  Sverge,  föreslogs  att  stadfästa  det 
gamla  förbundet,  men  söka  dröjsmål  med  de  nya  separat- 
artiklarna.     Detta  antogs  af  kejsaren  d.  4  Sept.  1698. 

Förslaget  till  förbundet  med  Österrike,  underskri/vet  af 
B*  Oxenstjerna,  Gyllenstotpe,  Polus  och  Bergenhjelm.  Sthm. 
23  Juli  1698.  Säkerheten  for  Lifiland  bestod  deri,  att  kej- 
saren i  förra  förbundet  lofvat  sin  hjelp,  om  Sverge  blefve 
angripet;  dock  var  anfall  mot  Lifiland  deri  från  undantaget. 
I  nya  förbundet  bestämdes,  att  också  ett  anfall  mot  LifF- 
laad  tkulle  anses  pro  casu  foederis.  Säkerheten  för  Holstein 
bestod  deri,  att  Sverge  och  Österrike  skulle  förbinda  sig 
att  lemna  den  nya  hertigen  samma  beskydd,  som  de  lofvat 
den  gamla,  och  att  bibehålla  honom  vid  de  rättigheter,  som 
åt  honom  blifvit  i  Altonaiska  fördraget  bestämda,  och  att 
med  våld  möta  hvarje  vål4  deremot.. 

Karl  Xlhs  stadfdstelse  af  förbunden j  gifven  Stockholm 
d.  16  Aug.  1698.  Nämner  förbundet  af  den  12  (22)  Oct. 
1682;  dess  prolongation  af  d.  19  Maj  1692  med  tillhörande 
separatartiklar,  förlänger  dessa  förbund  på  innu  12  år,  men 
nämner  ej  de  nya  ofvannämnda  tilläggen. 

Kejsarens  ratifikation  af  förnyande  på  12  år  af  det 
gamla  förbundet*  som  1682  ingicks  mellan. Sverge  och  0- 
sterrike.     Ebersdorff  d.  it  Sept.  1698. 
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Kejsarn  till  Starhmberg.  11  Sept.  1698.  —  »Kejsaren 
begärde,  »dass  die  ausschreibenden  (ursten  *)  selbsten  uns 
durch  ein  schreiben  ihr  missfallen  ob  des  Klinckowstrohn? 
vrider  den  gröffen  Eck  verubten  ungebiihr  zu  erkennen  ge- 
ben»,  samt  att  det  skett  mot  deras  befäl,  att  de  också  der- 
före  skulle  fängsla  Klinkowström  och  sända  honom  till  Ham- 
burg att  infor  grefve  Eck  göra  muntlig  af  bön  efter  det  for* 
mulir,  som  var  i  Wien  uppsatt,  och  ej  mer  tillåta  honom 
tjena  på  Tysk  botten. 

Instruktion  for  Slarhemberg,  som  skulle  återföra  till 
Sverge.    D.  12  Juli  1699. 

Grefve  v.  Eck  till  kejsaren.  Hamburg  d.  16  Juli  1699. 
—  En  Stockholmsk  köpman  hade  förlorat  på  en  »Hambuiv 
ger  falliten»*  Svenskarna  i  Bremen  anhöllo  der  före  på  den 
fria  riksströmmen  Elbe  en  flotta,  af  14  till  Spanien  ämnade 
skepp.    Få  Hamburgs  begäran  hlefvo  13  frigifna. 

Dto  /?.-*  5  Aug.  1699*  —  Sverge  hade  vid  närmare 
besinnande  frigifvit  också  det  fjortonde  skeppet. 

Kejsaren  till  Starhemberg.  D.  12  OcU  1699.  —  Står- 
hemberg  hade  sjuknat  i  Hamburg;  läkare  afrådde  Svenska 
resan  i  denna  årstid.  Han  fick  tillstånd  att  fara  hem;  kej- 
saren skulle  sända  en  annan  till  Sverge. 

Starhemberg  till  kejsaren*  Sthm*  24  OcU  1699,  —  Ha- 
de, ehuru  afmattad,  kommit  lyckligt  till  Stockholm.  Sver- 
ge rustar,  som  man  tror,  blott  for  att  vara  ftrdigt  till  för- 
svar mot  Danmarks  farliga  machinationer.  Danmark  hade 
utsändt  en  stor  örlogsflotta,  som  borttagit  ett  Svenskt  pro- 
viantfartyg; Brandenburg  och  Luneburg  söka  bemedla  s 
ken. 


•)  En  andelig  och  en  verldslig  furste  i  byar  krets,  hvilka  hade  rätt 
utskrifts  kretsdag. 
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D.-e  D.'0  a8  OcU  16 gg.  —  Hade  gårdagen  haft  audiens 
bos  kungen,  enkedrottningen  ra.  fl. 

B.  Oxenstferna  till  kej tåren.  Sthm.  2S  OcU  t6gg:  — 
Underrättar  om  Starhembergs  död. 

Kejsaren  tiU  Ho/kammaren.  D  to  SepU  16 gg,  —  Star- 
hembergs secreterare,  Pentenrieder,  skulle  tills  vidare  fora 
Österrikes  underhandlingar  i  Stockholm. 

D-o  D-o  12  Dec.  16 gg.  —  I  Starhembergs  ställe  skulle 
Gotthard  Helfried  grefve  af  Woltz  till  Sverge  afgjL 

Pentenrieder  till  kanslern.  Sthm.  6  C16J  Dec.  t6gg.— 
Sverge  rustade  allvarsamt;  alla  regementer  befallda  vara  tåg- 
ftrdiga;  kungen  hade  sjelf  åt  sig  utvalt  30  ridhästar  och  lå- 
tit iordningställa  sitt  equipage,  for  att,  så  snart  Danmark 
angripit  skansarna  *),  strax  t  fara  till  Skåne,  samla  folket  och 
sitta  ofver  till  Seland. 

D:o  Dh>  6  fi6j  Dec.  i6gg.  Hoch  vnd  Wohl  Gebohr-» 
ner  Graff   Gnädiger  Herr  Herr. 

nWie  man  nnn  von  gefasteten  entschluss  der  Dihnen 
die  Schanzen  zu  schleiffen  gantz  vergewissert  seyn  will,  alss 
zweHTelt  man  an  deren  wurklichen  berrennung  bey  anhal- 
tender  diser  starcken  Kilte  vmb  so  vill  weniger,  alss  die 
mderkuntft  der  K6*nigin  zu  Dennenmarckh,  auff  irelche  der 
Konig,  vmb  sich  so  dan  in  Persohn  nacher  Holstein  zu  ver- 
fogen,  allein  gewartet,  vor  wenig  Tagen  erfolgt  ist,  darzue 
auch  die  vor  dre j  Tagen  zukommen  pflegende  ordinari  noch 
bis  dato  aussengeblieben,  welche  man  glaubet,  dass  JDenne- 
marckh  bis  zu  erriehteten  dessein  auffh alten  solte,  so  aber 
eine  blotse  conjecture;  Zumahlen  dero  verspåttung  von  der 
bey  gegenvrärtiger  Saison  gewönlicher  vngestimichkeit  der 
zvrayen  Breten  **)  herriihren  könte.  Vnterdessen  rustet  sich 
allhierfalles  zum  Krieg,  vnd  haben  die  Regementer  im  gan- 


*)  De  Hohteinska.  ♦*)  Belten? 
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tzen  Land  t  so  gar  die  Konig],  Leibguarde  ordres  zn  mar- 
chiren  sich  vollkommen  fertig  zu  balten,  dezue  der  Köttig 
gestern  auff  der  Raithbane  Dreyssig  stuckh  von  seine  handt- 
pferdte  ausgesehen,  vnd  befelch  gegebeu,  alle  nöthige  equi- 
page  vnverziiglich  zu  verfertigen,  damit  aach  erhaltener 
nachricht  von  invadirten  schanzen,  Er  so  gleich  nacher 
Schohnen  vmb  alldar  seine  Völckber  ni  samkn,  sich  ver- 
fugen,  vnd  mit  ersten  favorablen  Wetter  nacher  Seelandt 
iibersetzen  möge.  Ihro  ExceUeaz  Herr  Graff  B.  von  Oxen- 
Stiern  versiechcrten  micb  anheut  cum  ipsissimis  verbis,  dass 
$o  war  Gott  im  Himel,  Franckreich  bey  disen  weltlauffea 
anffs  neue  grosse  pernicieuses  desseins  tramire,  welche  in 
kurzen  eclatiren  musten,  dan  dero  Mioistri  gaatz  vngewöh- 
liche  bassesses  begehea,  vmb  eins  vnd  andern  Hoffs  gemiiet 
an  sicb  zu  ziehen,  wie  man  dan  auss  Berlin  beoachrichtiget 
ist,  dåsa  der  Frantzös.  Envoyé  dej»  Cbuj*försten  allda  bey 
der  Taffel  stehender  auffgewartet,  des  gleichen  Es  auch  de- 
ro hiesigen  Ambassadeur  sacrificirt,  vnd  seine  in  .der  Hol- 
steinischen  secbe  gefuhrte  conduite  (:welche  Euer  Excellens 
aus  dero  vor  eiaer  Zeit  zugescbickhien  memorie  trerden 
abgeseben  haben:)  völlig  desavouiret,  vmb  die  darob  allbier 
ge&sie  aigreur  zu  addouciren:  Sonaten  auch  Fraockbreich 
eysserlich  jajchts  mehr  alss  dem  ruhestandt  in  disen  Nordti*- 
schen  Länd  tern  zu  verlangen  bezeugete,  man  iedoch  verge- 
wissert  ist,  dass  Es  vnter  der  haodt  allés,  wass  »ur  zu  auff- 
wickhlung  diser  Zweyen  Poteaiien  dienljcb  seyn  kan,  bey- 
bringet,  vmb  sich  necessaine  zu  machen,  in  boffnung  dar* 
4iH*cb  Schweden  von  wegea  nötig  habender  aasistenz  zu  aus- 
fiihrung  eiaes  solcbea  \Krieg  mit  verscbeffung  zulanglicher 
geldtmitteln  zu  einer  nähern  verstäadtnuss,  ftrelche  Sy  e  durck 
eine  vnd  andere  weg  nit  nach  wuntsch  auswurchhen  kö- 
nen, zu  vermögen,  öder  gelegenheit  zu  nehmen  alsdan  ins 
mittel    zu    tretten,    vnd   durch   seine  oificia  mediataria  sich 
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Scbweden  verbiftdUcb  zu  machtn.  AUs  a  ber  dagegen  icb 
mir  die  Freybeit  geuommen  Hoehgedaehter  Excellens  au 
erinern,  wie  ich  mir  nit  einbilden  könte,  dass  Franckhreicb 
era  tolcbe*  absebea  darin  ha  ben  solte,  zumablen  Es  lich 
durcb  dass  jiingst  getroffeae  fotdus  tu  einen  gantz  wtdri* 
gen  mit  Denemarckb  verbunden  vnd  Ib  ro  allén  Verhilff  zu 
eroberung  gtntz  Scblesswig  verspracheir,  antworteten  Syc 
mur,  dass  Franckbrticb  auss  erfabreoheit  gar  wohl  erkene, 
wie  Ihffo  «i  enreicbung  dea  bauptzweckhs,  Denemarckbs 
Freuodtscbafft  obne  Schwedtscbeir  gantz  vndieolich  Myn 
wurde,  zumeble  Scbweden  mit  einen  geringen  mouvement 
▼on  6  bis  10  tausendt  Mana  an  deoen  grintsen  gantz  De* 
nemarckh  allarmiren  vad  dero  Trouppen  auff  aigenen  hut 
sieben  macben  kan,  dazu  Frankreicb  mit  Deaemarckh  ganx 
keine  metures  zu  balten  bat,  weillen  dass  Dämsche  jntereasa 
bios*  auff  die  gum  Versttndtnuss  mit  Franckhreicb  beru~ 
bet,  vud  niemablens  zuegeben  wird,  wie  es  asdch  baatiret 
werde,  daton  abzugehen.  ». 

Sonsten  beklagten  mc  hr  gemelte  ExceUenz  der  Premier 
Ministre  in  einem  langen  vad  gantz  gnfidigen  gespräcb  heff* 
tig  gegeu  mir,  rnd  erzehlten,  auff  wass  verdamte  weiss  die 
meisten  durcb  frantzösische  realitaeten  corrumpirte  Ministri 
allbier  den  König  zu  verleiten  traebteten,  vnd  sft  scbädliche 
impressiones  zu  Verklienerung  der  guften  Varstindtnuss  zwi- 
scben  Ibro  Kays.  .  vnd  bie&ige  Königl.  Mayt.  beybringen 
doifften,  doch  die  consolation  hatten,  dass  Ibro  Mayt.  nichts 
obne  Zueziebung  Dero  Ratb  yornemmeten,  ja  so  gar  die  Ih- 
nen  gegebenen  peiniciosa  consilia  vnd  verleimbdungen  wi- 
der  seine  Person  Ihme  vriderumb  offneten,  also  noch  allzeit 
gelegenbeit  gebabt,  dise  gefdrlicbe  machinationes  zu  ver- 
niebten. 

Icb  sebe  es  mit  schrecken  an,  GnMdiger  Herr,  wass  vn- 
crsefzlichen    sch  a  den  dass   Pnblicura   absonderlich  aber  dass 
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AHerhöcbtte  Kays.  jnteresse  erleiden  wnrde,  wan  diserpour 

la  bonne  cause  to  wobl  intentionirte  albereit  in  dass77jahr 

schreittende  Miniiter  bey  gegenwSrtigen  verwirten  Zustaudt 

vnd  noch  jungen  jahren  des  Konigs   voa  diter  wclt  abwei- 

chen  solte,  dan  nit  allein  keiner  von  dånen  Ministern  allhier 

der   Staats   affairen  also   verstlndig,   sondera  auch  von  der 

Franzcteen    seuche   imbuiret   seyn,   dergestalten,   dass   alle* 

theils   aus   ignorantz,   theils   aber   ans  boshafften  inleresae, 

dass  Schwedische  keyll  vnd  auffnehmen  allein  in  einen  vn- 

sertrlnlichen  attaebement   vnd  Verbindung  mit  Franckxetcfc. 

au  bestehen,   dem  König  einreimen  solten,   welchen  von  so 

villen  geschwornen  Rs-then  Ihme  beykommenden  Verieutun- 

gen  Er  aucb  endlieh  snccumbiren  wurde.    Gott  wolle  noch 

dieses  Öbcl  zu  des  gantzen   gemeiner  wesen  besten  abwen- 

den,   vnd   eines  Kajs.  Abgesandten  hochst  nöthige  anhero- 

kunfft  befördera.     Worrait  zu    Eur   Excellenz  boben  gna- 

den  vnd  protection  mich  ganz  vnterthinigst  erapfehlend,  dic- 

mietigst  bitte,  Eur  Excellenz  wollen  zur  absonderlicben  gnad 

dia  nötbige    subsistenz    gelder   von    der   Kays.  Hofifkatamer 

mir  anhero    verschaffen,  dann  allhier  kein  credit,  vnd  dazue 

mich   nit    versehen    habe,  m  diser  getrösten  Zuversicht  ar* 

iterbe 

Euer  HochgriffiL  Excellenz 

Meines  gnädigen  Herrn  Herrn 

Vnterthinigst  gehorsambster 
Ch.  Pendterriedter  von  Adeishausen, 
Gr.  v.  Starhemberg  Secretarius. 
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III. 

UTDRAG  OCH  AFSKRIFTER  AF  MISSIVER  FRÅN 

KONGL.  DANSKA  MINISTRAR  I  STOCKHOLM 

TILL  REGERINGEN  I  KÖPENHAMN  •). 

UTDRAG    OCH   AFSKRIFTER  AF  MISSIVER  FRÅN  KR.   8TOCK- 
VLRTH  FRÅN  JAN.  1691  TILL  JAN.  1691. 

Kr.  Stockfleth  till  kunden  af  Danmark.  Sthnu  14  J*n» 
i6g6.  —  —  »Måndags  Morgen  haffde  Kongen  Raadet  till— 
sammen;  da  begönte  en  af  dennem  at  Insiouere  Keysereass 
begiaering,  at  Kongen  vel  kunde  accordere  den,  om  icke  i 
alt  da  i  noget,  oc  om  Kongen  icke  vilde  schicke  aff  tit 
Svensckt  folk,  taa  rar  der  nock  saa  mange  uden  stor  aff- 
saknet  at  faa  af  de  tyske  udi  Bremen,  Pomeren  oc  Lifland. 
Kongen  svaret,  at  fastend  folk  mötte  vare  till  owerss,  taa 
▼ar  det  bedre  de  en  gäng  vaagede  livet  for  S  ver  ig  oc  f«- 
dernelandet  end  for  fremmede;  Oxenstierne  sagde  derpaa,  at 
Tyskland  er  oc  saa  vit  Kongens  faderneland;  Kongen  sva- 
ret: Det  faederneland  lemboer  jeg  Kejsaren  oc  de  andre, 
Jeg  er  Svensch  oc  det  vil  jeg  vaere;  Kongen  befalede  saa,  at 
de  ueragtet  disse  oc  förige  ventilationer  schulde  kver  for 
sig  giwe  sine  vota  oc  raisons  fra  sig  for  at  protocolleris,  da 
det   kom    dertil,   var   der  icke  en  eniste,  som  Jo  stemmede 


*)  Urskrifterna  till  dessa  handlingar  finnas  i  kongl.  geheimeariiret 
i  Köpenhamn.  Utdrag  och  afskrifter  aro  af  utgifraren  gjorda  eller 
MVersedda. 
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paa  Neij  oc  at  Sverrig  ingen  folk  kunde  gifve  keysereo.  Der 
msenis  eller*,  at  det  breff,  som  giwis  keyseren  til  svar,  blif- 
ver  saavit  i  lempeligere  terminis  inrettet,  at  det  kan  synis 
at  relinqvere  de  keyserlige  haab,  ligesom  leyligheden  ber- 
cffter  kan  giwe  sig,  oc  de  sielff  schicker  sig  til;  Mens  in  Ef- 
fectu  faar  de  ingen  folk  denne  gäng.* 

D.o  D.o  24  Jan*  1691.  —  »Jeg  vaed  att  Wraeden  er 
for  sig  sielff  i  vaerk  med  at  udflnde  expedient  til  att  un- 
derholde  brugene  oc  bergverkerne  med,  i  all  hendelse.  Han  er 
en  vigoureux  stöcke  Mand,  oc  mögit  aniraeret  medcommer- 
ciens  inhibition;  Jeg  vaed  han  Nyligen  sagt  i  discours  om 
de  Hollansche  schibens  anholdelse  i  Kjöbenhaffn:  Cest  agir 
en  Roy,  nom  Taurioos  du  coimnenzer,  Dannemarc  nous  a 
derobe  cette  gloire,  mais  nous  la  partagerons  avec  elle. 

Dron  ningen  befinder  sig  saa  vit  bedre;  Mens  de  flestc 
msener  at  til  en  bestendig  helsen  vore  det  beste  at  hendis 
Majestet  reyste  i  sommer  ud  til  värme  badene;  Mens  jeg 
troer,  det  skal  vaere  svart  at  bringe  hendis  Majestit  til  den 
resolution.» 

D.-o  Dco   28  Jan.  i6gi.  —  »Reductions    Waerket   i  Po- 
meren,  som   de  nu  ere  i  arbeyde  med  derude,    finder  store 
svårigheter,    saavel    for  sjelwe  sakens  eller  godseness  beskaf- 
fenheds  schyld,  som  oc  besiddernis  giensigelse  oc  Uforblom- 
roet  Opposition,  hvilke  som  sigis,   schall  platt  forschyde  sig 
til    de   gamle    afhandlinger  oc  recessus,  oc  Eventualiter  til 
keyserens  oc  Rommerske  Rigets  bescytt;    saasom  man  her  i 
alle  andre  dem  contraires  slöcker  läder  sig  lidet  maerke,  saa 
giorer  de  oc  saa  i  dette;  Mens  jeg  troer  noch,  at  det  skaf- 
fer    dem    arbeijde    oc  tanker.  .  .  •  Der  berettis  mig  nu  p 
stund  en  lostig  passage,  den  paa  Allernaadigst  behag  jeg 
lerunderdanigst  understaar  mig  at  formeide,   faute  af  vi£ 
gere  materie.  Landshöifdingen  i  Östergotland,   en  stor  Idio 
mens    ellers    giort   sig  til   en  vtldig  Mand    udi    disse    tidei 
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haffde  laant  affdödde  Lindschölt  fem  tusende  Rigsdaler,  hä- 
rer ingen  Obligation  uden  allene  en  Missive  hvorudi  Lind- 
schöld  täcker  for  pengernis  anammelse,  oc  laaver  at  giöre 
effter  deris  forord;  som  Lindschölt*  Enke  undslaar  sig  for 
betalningen,  klager  Loewezin  det  fbr  Kongen,  oe  förkla- 
rar, att  pengene  vore  laante  paa  den  Condition,  at  Lind- 
schold  skulde  bjelpe  barn  fil  at  bli  ve  Greve  oc  kong- 
lig  Raad,  eller  oc  betale  pengene;  kongen  befaler  give 
sig  det  skrifftiig  oc  genem  Supplique;  for  nogle  dager  giör 
Lowezin  saa,  oc  Koogen  resolverer  med  egen  hand  saaledis; 
Saalenge  Lowisin  icke  er  kongelige  Raad,  saa  hawer  hand 
icke  schisell  til  at  kraeve  Lindsciiölds  Enke,  och  naar  han 
bliver  det,  saa  ere  pengene  dermet  betalten 

D-o  D.-o  11  Mars  i6gi.  —  »Her  occurerede  intet  Maerk- 
vaerdigt;  Kongen  er  personligen  i  disse  dager  mest  occupe- 
ret  med  djgtige  gaarders  indelning  for  lifFregimenlet  til 
hast,  hvorom  jeg  videre  omstendighed,  naar  det  kommer  be- 
dre  fram,  Underdanigst  skall  referere.» 

D:o  D.-o  21  Mars  i6gi.  —  »Bjelke  Ten  tis  her  i  Morgen 
Afften;  röetet  er  alt  gaaet  förut  om  den  store  velfegnet  oc 
gode  medhanling  han  mött  i  Danmarc.  Her  er  en  tysk  Se- 
cretercr,  nafnlig  Branneborg,  som  lounis  af  Kongen  J8r  at 
vaere  hoss  Oxenstiernc,  haver  ocsaa  en  pension  af  Hertugen 
i  Holstein  for  correspondentz  oc  commissioner  her.  Om  han- 
nem  blefFmig  i  gaar  berettet,  at  hand  for  nogle  dage  hafft 
discours  med  en  sin  Wenn,  hvorledis  at  Bielke  haver  un- 
derstaat  sig  at  vaere  saa  lenge  i  Kiöbenhaffn,  da  han  dog 
haffde  Expresse  or  dre  ickun  at  bli  ve  der  et  par  dager  i  det 
lengste;  Jtem,  at  Bjelke  schal  vaere  her  ilde  kommen,  sagde 
han,  dersom  han  forsoger  paa  at  omstöde  gifftermaalet  i- 
mellen  Princessen  her  oc  försten  af  Holsten.  Apparentligen 
tapper  han  dette  af  Oxenstiernes  tönne;  det  var  alt  lenge  at 
Oxenstjerne    hafft   et    Horn  i  siden   paa  Bielke;  det  er  mig 
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Ycrmeland,  dansörn  reijtea  Mfoer  tid  ftrsta.  projectet,  sm 
monstrer  han  i  Weanersborg  d.  3  Augusti,  «4i  Gttttaborg 
d.  8  Aug.,  udi  Higcrtorp*)  i  Westergiotland  4.  14,  oc  udi 
Mariestad  d.  31  Augusti,  saa  han  kan  vaere  hiemme  wed  d. 
6  September.  Effter  all  apparentxe  kommer  Hatsfevd  til  at 
snccedere  Aschenberg,  thi  det  synii,  at  Kongen  schulle  paa 
den  paast  förtro  sig  paa  hannem  fram  for  nogan  anden; 
San  er  eliers  en  ganske  swagelig  Majad  oc  gaar  saa  got  som 
ined  döden  i  haenderne.  Han  .  reijste  for  nogle  dager  beröna 
til  sin  gaard  i  Södermanland,  derfra  drager  band  strax  tU 
Hamborg,  for  at  bruge  den  Medicin  i  Winter  över,  oc  paa 
spmmeren  gaa.  til  Värme  badene  udi  Tyschland;  Det  sigis, 
at  Kongen  hafver  skienkit  hannem  tietusende  Bigstdaler  til 
denne  reijse;  Nest  hannem  syniss  vell  ingen  nermere  til  at 
faa  gouyernementet  udi  Schaane,  end  Sperling;  Han  er  gam» 
mel  oc  affeldig  oc  skall  vell  icke  lenge  heller  leve.  Han  er 
nu  Gouverneur  i  Narva,  mens  faar  vell  gouverne&ieatit  i 
Riga,  om  Hatsferd  kommer  derfra  oc  til  Scbaaoej» 

Djo  Dro  15  Jug.  t6gi.  —  »Rogtit,  som  om  teltniarsch. 
Aschenbergs  dod  fast  över  alt  haffde  udbredit  sig,  befindis* 
itt  icke  sant;  eliers  med  mindre  han  hafver  stratagemata  at 
bedrage  döden,  schal  han  icke  rett  lenge  kunde  laeve;  va* 
rende  alt  mod  om  icke  över  70  aar  gajnjnefo  folk  ajom  her 
er  fra  Schaane  begönte  alt  at  sorge  op  jamre  sig  for  opa  da 
schulde  faa  Sperling  till  deris  Gouverneur.» 

D*  D:o  20  OcU  f6gi.  —  »Efftarat  feg  Edert  Maje- 
stets braff  til  Kongen  i  Sverrig  om  min  afrocatioa  herlra 
haffde  strax  effter  dets  emfangalse  ladit  ved  Oxenstierna  in> 
siauere,  oc  tillige  om  min  demission  anholde,  toetdede  feg 
mig  udi  gaar  tisdag  an  till  affschssds  audtenfee;  Jeg  fafcer 
t  *     

*)  Bftftentorp? 
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den  icke  fbrend  ower  Morgen  paa  Frodig}  Uden  twiell  bli- 
ter  den  present,  tom  mig  destinera,  udaff  handarbeijde,  tom 
end  icke  er  ferdigj» 


*    i 


i  . » 


•    * 


■    .  v       «       .  .  »    » 
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AFSXBIFTER  OCH  UTDRAG  UR   DANSKA  MINISTERN  ROLLK 
LUXDORPHS  M8S1VER  FRÅN  STOCKHOLM  TILL  REGE- 
RINGEN I  KÖPENHARN,  FRÅN  JAN.  1692  TILL 

JAN.    1693. 

Luxdorph  till  kungen  af  Danmark.     Sthm.  d.  vj  Jan. 
16Q2.  —  Luxdorph  blef  af  £.  Oxenstjerna  med  mycken  ar- 
tighet mottagen^  hade  audiens  hos  kungen  d.  26  kl.  3  e.  m. 
Kungen  Tar  ensam.    Luxdorph    talade   kort,   ty    man  hade 
sagt   honom,   att   kungen   icke  älskade    långa  tal.    Kungen 
svarade,   efter   sin  vana,  helt  kort  med  dessa  ord:    »Det  ar 
mig  kärt,    att  H.  Maj:t    konungen  af  Danmark  skickat  mig 
Hr   Envoyéen   hit;    och   var  nu  så  god  och  tacka  H.  Ma):t 
for  sin  helsning.    Hvad  det  andra  angår,   så  häfta  EL  Maj:t 
och  jag  ingen  orsak  att  vara  ovänner;  och  när  hvar  behål- 
ler sitt,  hvarom  skulle  vi  då  träta?    Det  är  också  rätt,    att 
den  ene   står  den  andra  bi,  så  vidt  han  kan,  och  hos  mig 
skall  det  icke  fattas;  och  må  Hr  Envoy&n  for  sin  egen  per- 
son vara  försäkrad  om  att  blifva  väl  bemött,    så  länge  han 
stannar  här.»    Derpå   tog  kungen  sjelf  Luxdorph  i  handen 
och  presenterade  honom  sin  hand  att  kyssa,  hvarefter  Lux- 
dorph   gick.  »—  Sedan    aflade   han  besök  hos  enkedrottnin- 
gen,   som  talade  så  sakta,  att  han  3  å  4  gånger  måste  frå- 
ga, hvad  det  var,  som  hon  täcktes  befalla  honom.  —  Ltr- 
dorph   hade  begärt  att  sedan    fä  företräde  hos  drottning 
hvilken  dock  dertill  icke  kunde  bestämma  någon  tid;  ty  x~ 
var  ständigt  incommoderad.    Eljest  undviker  H.  M:t  att  t 
va  företräde,  emedan  enkedrottningen  gifver  det  före  hen.,    , 
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och  flttttåihar  ännu  avarten  Starlnjian  rrg  eller  delaPiqin» 
tiere  Att  tillträde. 

A-o  D,-o  i3  Febr.  i6gz.  —  Luxdbrph  hade  varit  sjuk, 
men  na  krupit  för  första  gången  upp.  —  Drottningen  ha- 
de varit  ifla  ansatt  uti  länder  ocb  lår  af  åitt  förra  onda, 
Mm  de  katta  Rosen;  är  na  bittra!  och  kar  gifvit  Starhea» 
berg  enskildt  företrade. 

Dto  D.-o  17  Febr.  f6ga.  —  Drottningen  ligger  ännu  till 
stegs,  ock  sjukdomen  synes  blifva  långvarig,  liksom  sista 
gången.  Ej  keller  linnes  här  en  ärlig  medicus;  lommer  en 
aådan  från  främmande  land,  så  sätta  de  andra  efter  honom 
så  ifrigt,  att  han  måste  begifva  sig  bort  igen.  —  Man  har 
-lofvat  kejsarn  hjelptroppar;  Starhemberg  tror  ej,  att  de  kom- 
ma fora  fälttågets  slut,  liksom  sist.  —  Kungen  har  beställt 
ett  nattbord  med  tillbehoret  af  guld,  värdt  8000  dukater, 
att  dermed  aftpisa  hertiginnan  af  Gottorp,  som  denna  gån- 
gen ingenting  mer  torde  vinna. 

D.-o  D.-o  tio  Febr.  $6ga.  —  Luxdorph  hade  från  Kö- 
penhamn erhållit  befallning  att  med  Sverge  6frerlägga  dcr- 
om,  att  England  och  Holland  uppbragte  Sverges  och  Dan* 
märka  skepp;  hade  derom  inlaggt  skriftligt  till  B.  Qxenstjer- 
na,  på  det  det  kko  skulle  glammas,  emedan  for  denne,  som 
en  gammal  man9  minnet  började  svika.  —  Frankrike  upp* 
ämnade  att  nyttja  repressalier;  men  Sverge  fruktade  krig  och 
att  då  icke  blif va  af  med  sina  varor.  —  Danmark  fruktade, 
ntt  Sverge  hemligt  låg  inne  med  England  och  ack  sin1  ska- 
da betald}  Svenska  köpmän  hade  också  sagt,  att  de  för  för- 
ra året  fingo  långt  stdrre  skadeersättning  än  de  Danska;  De 
la  Pioisetkre  nekar  dertill.  —  Magra  köpmän  hrnfVa  begärt 

att  utrusta  kapare,  f Sr  att  få  göra  tig  betalda  för  Eng- 
lands och  Hollands  plundringar,   och  hoppas,  att  det  bifal- 

—  Kronprinsen  är  sjuk;  prinsen  af  Holstein  vid  Kungs- 
påbjfirnjagt    Det  tycks,  tom  giftermålet  denna  gång  fa- 
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ka  atulle  biifru  aå>  nian.  konungen  g*ma  se,  att  kan 
af  med  prinsessan  igen. 

Dfö  Da  24  Fttr*  t$92*  —  Saken  em  kaperiema  ha- 
de kungen  hauvist  till  de  kommissarie*,  aom  afclutade  tmk- 
taten  i  Stockflet  Q\  för  att  få  der*»  betankande.  Kungen 
kar  i  Bandage  forbjudit  kongh  råden  alt  g&a  motbeaek  kat 
någon  envoyef  extraordinaire,  h vilket  gref  Oxenetjeme  aldrig 
gjort,  aKa  de  andra  alltid*  Man  anför  som  fiiaaipri  Dan- 
mark* ho£  Men  de  främmande  iro  kfirofver  mycket  •roa» 
de,  ty  nu  betaget  dem  all  förbindel**  med  de  öfriga  råden 
■tom  med  Oienatjerua.  Särdeles  är  De  Betbnne  uppbragt» 
att  detta  skulle  *ke  vid  han*  ankomst.  Han  både  varit  blott 
bo*  gr*  Oxenstjerna  och  Stenbock,  men  ännu  icke  bes  Wre*- 
de.  I  sondag*  gjorde  honom  gr.  Stenbock  motbeaok,  hvä» 
ket  konungen  illa  upptog,  gef  Stenbock  en  skrapa*  oek  ut» 
ftrdede  om  måndagen  ofmnufimode  förordning.  Somliga 
tro,  att  det  ir  en  tillställning  af  Ogenstjerna  att  donna  alia 
gränderna  tOL.sig  och  ffa  att  visa,  det  han  att*»  fast  i  sa- 
deln; ty  kan  bar  varit  tämligen  förföljd  och  ofta  aira  ntt 
ftlia}  i  synnerhM  *i*U  vinter  både  före  ueh  efter  Bidkas 
ankoaesU  Andra  tro,  att  det  är  en  epånad  af  Qienaljema 
ook  Starbemkerg,  for  att*  hindra  De  Bethuae  från  att  of  var- 
lägga  med  Fmusyskt  sinnade  rådsberrar,  oeb  tvinga  knnam 
till  Ottualjerna,  Men  skaffar,  kan  sig  nu  karaktär  nf  Aan- 
keemdeqr  Extra€*dinair>  *å  ir  det:  förbi  med  den  listen-  ~ 
Drottningen  Hr  ännu  sjuk,  men  sitter  dock  uppe.  «~-  Prin» 
een*  sjukdom,  har  blifnt  tredjedagafrosaa.  —  Fursten  atf  Got- 
torp frukter»  att  De  Bethuae  skall  begiva  Svenska  prins 
åt  Daupkim  r-  Gustaf  Dala  Gardie  reser  till  Pomaanr 
4tt  delinga  i  konsmiauoneo  att  tiU  kannan  indraga*  der* 
da  tafEWgoda. 

A-a  Ä-n  Xf  febr,  nSpn.  —  Jfoolufiingea  ir  bittre» 
ej  jå,  att  bon  kan  §å  ut    firiaefan*  frnua  fortfar,  — 


—     a47     — 

har  fartjndU  rådab«rwnn  att  komma  tiU  någeoalliafta  fik- 
samlinft  dar  «k  främmande  ministrarna  iro;  hårom  tala* 
hvarjehanda)  med  tror  man,  att  del  |r  rigtedt  mot  de  Be» 
Uran**  Denne  alger,  att,  da  han  ej  flr  besök*  rådshevrar* 
na»  äjnnnr  han  kaka  på  deras  fruar  och  försöka,  hvad  deref 

/)••*, />.<«  2  Mars  t6g*.  —  Kungen  ville  in  längre  be* 
sinaa  sig  på  den  Tigtiga  aaken  om  kaprarna.  — -  Hofvet  var 
i  någon  förlägenhet  for  ofvannimnde  hastade  förbud  mot 
mmisterbesölu  Man  sökte  under  hand,  men  förgäfves,  öf- 
vertala  Luxdorph  göra  början,  då  de  andra  nog  skulle  fot- 
fa,  -~  Prinsen  ät  något,  drottningen  nästan  fullkomligt  åter- 

J>q  Dm>  S  Mara  16 ga*  ~  Luxdorph  far  intet  svar  om 
kaperierna.  —  Också  köpmännen  klaga,  att  de  h  varken  få 
skadoeysMtping  eller  ens  tydligt  svar.  — *  Gener.  auditöt 
FabJUtroai  reste  i  förrgår  till  Pommern  och  Bremen  for  att 
mönstra  tropparna  och  taga  emot  klagomål;  mun  siger  ock- 
så for  att  sitta  tropparna  der  på  samma  fot  som  i  Sverge. 
Några  tro,  att  det  är  en  tillställning,  för  att  fa  något  svep-, 
skål  emot  Bjelken,  ty  de  haiva  sin  egen  generalauditör  der-* 
ute,  nämligen  Klein,  hvilken,  för  att  icke  vicka  misstänka, 
ir  befalld  också  resa  till  Lifiland*  —  Forliden  torsdag  af» 
tackade  konungen  hela  sin  stallstat  vid  artilleriet,  som  be* 
ilad  i  €00  man,  utom  officerare.  Man  önskar,  att  förbudet 
mot  mhaietcrbesök  vore  ogjordt.  —  Grefaurna  Stenbock  och 
Oxeastysraa  halva  derom  uti  konungens  närvaro  varit  tcm- 
lågan  starkt  tillhopa.  —  Vid  de  Bethunes  bord  ir  dagliga* 
fullt  af  officerare  och  hof  kavaljerer. 

Dt  DiO  g  Mars  16g*.  ~  Oxenstjerna  uppskjuter  be* 
ståndigt  saken  om  kaperierna.—  Köpmännen  hafva  fatt  lo*» 
te  om  skadeeraittaiag.  — -  De  Bethune,  som  har  litat  att  göt 
ra,  men   mycket  ledsamt,  har  redan  aflaggt  sitt  besök  hos 
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grefvinnnn  O&emtjerna,  der  han  blef  Til  mottagen;  kan  lön- 
nar nu  försöka  hos  de  andra  fruntimren.  —  Hela  hofret  ro* 
ger  i  sommar  till  landet,  under  hvilken  tid  slottet  skall  re* 
pareras.  —  Enligt  Danska  kungens  befallning  lat  Luxdorph 
i  går  morse  anmäla  sig  till  besök  hos  riksmarskalken  gr. 
Stenbock  och  hos  gr,  Wrede;  Gyllenstolpe  Tar  på  landet. 
De  syarade  båda  ho  fl  ig  t,  särdeles  riksmarskalken,  men  gåfvo 
i  förvfig  tillkänna,  att  de  icke  kunde  aflfgga  något  motbe* 
sök;  de  visste  väl,  hvad  de  voro  Danska  konungens  minister 
skyldiga;  men  sådana  motbesok  vore  dem  alldeles  förbjudna. 
Rådet  harmas  mycket  öfver  detta  förbud,  hvilket  icke  Ir  en 
forordning,  utan]  blott  ett  muntligt  forbud,  och  gifvet  på 
ett  sitt,  som  om  kungen  hölle  dem  misstänkta.  Luxdorph 
aflade  sedan  båda  besöken  och  blef  med  all  höflighet  mot- 
tagen. Rådet  öfverlägger  mycket  om  att  fl  förändring  i  det- 
ta förbud;  men  det  lyckas  troligen  ej,  sedan  nu  Luxdorph 
gjort  början.  Han  blir  derigenom  den  förnämsta  i  korgen, 
särdeles  hos  kungen. 

Dio  Dm>  16  Mars  1692.  —  Kungen  kom  i  måndags 
morse  kl.  3  hem  från  Kungsör;  »og  den  Natt  han  reiste  did, 
hafde  han  tvende  officerer  ridendes  med  sig,  men  de  fber 
icke  dessmindre  will,  saa  at  de  war  tre  timer  om  den  för- 
ste mijl  at  giöre,  efftersom  det  war  mört  natt  og  it  förslö- 
kt  w«r\»  —  De  Bethune  trodde,  att  Sverge  skulle  uträtta 
28  örlogsskepp  att  förenas  med  Danska  flottan  mot  England 
och  Hotland,  för  kaperiernas  skull.     Det  var  ogrundadt. 

D.o  Dto  23  Mars  169*.  —  Prinsessans  (Hertiginnan  af 
Holstein?)   resa  år  uppskjuten  till  den  15  April,    då  henne* 
presenter  hinna  blifva  färdiga.  —  Prinsen   tros  stanna  qi 
och  i  sommar  följa  med  på  kungens  resor*    Hans  hofknäst 
re,  Biilow,  har  sagt,  att  partiet  nu  var  klart,  att  eakedrot* 
ningen   hade   gifrit   sin  hand  på  dess  fullbordan,    En  ho 
lakej  har  sett  och  berättat  det. 
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D.-0  Dx>  3o  Mars  169%  —  Prinsessans  'resa  är  åter  /or 
den  fortfarande  ▼intern  uppskjuten.  — '  Man  talar  nu  om 
ett  giftermål  mellan  prinsen  af*  Hotstein  och  yngsta  prin- 
sessen. —  När  jungfru  Marschall  kommer  hit,  skall  hon  bist 
knäna  skaffa  underrättelse  härom. 

D.-o  D.-o  2  Apr.  t6p2.  —  Köpmännen  klaga  myckel 
o/Ver  sina  förluster  och  öfver  B.  Oxenstjernas  långsamhet| 
och  många  tro,  att  han  drager  på  tiden  för  att  foga  sig  ef- 
ter Holland,  kejsarn  och  kung  Wilhelm.  De  önska  dock  alla 
häldre,  att  hafva  med  honom  att  göra  än  med  75  *);  och 
skalle  Oxenstjerna  dö  eller  vika,  så  önska  de  fleste  76*), 
som  anses  Tara  en  braf  och  ärlig  man;  men  detta  sker  knap- 
past, ty  man  har  med  allt  för  svarta  färger  afmålat  honom 
hos  kungen;  och  dessutom  sitter  han  nu  på  sina  gods  utan 
någon  syssla. 

D.-o  D/o  6  Apr.  1692.  —  Luxdorph  hade  begärt  få  ta- 
la   lid   B.  Oxenstjerna;   men  denne  undskyllde    sig  med  sin 
feber.    »Sjuk  är  han  icke;  men  ej  heller  kan  någon  ffl  ve-^ 
ta,  kura  det   rätt  hänger  tillhopa;    visst  är,  att  man  sätter 
efter  hooom  med  allo  magt;  men  det  är  icke  första  gången 
han  haft  skarpskyttar  efter  sig  och  ändå  kommit  undan  och 
åter  till  magt,  och  det  skall  han  troligen  göra,  så  länge  en- 
kedrottaingen  lefver.»    Luxdorph   ville   derföre  icke  arbeta 
mot  konom,  ehuru  af  De  Bethune  uppmanad.  —  D.  6  Apr. 
gaf  B.  Oxenstjerna  Luxdorph  företräde  och  det  svar:  att  ett 
örlogsskepp  var  redan  utrustad  t  att  i  sällskap  med  det  Dan- 
ska besörja  konvoien;  att,  så  snart  kungen  koinme  m,  skal- 
le man   tala  med  honom,  antingen  kryssarna  borde  använ- 
das till  att  kryssa,  eller  att  skydda  handeln  på  Frankrike;  ock 
slutligen   angående  repressalierna,   att  de  väl  kunde  trtöfVas 
mot  bandeln  på  Grönland  ock  Arckange),  men  icke  i  Öster- 


*)  OIÖ4U  chiffrt. 
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sj6u,  ty  då  hindrades  Smrfefråa  att  ******  sin»  varor,  oeh 
Poleji  kunde  for  Danzig»  skull  taga  det  illa. 

A*  H*«o  9  Jtpr.  1692.  -r-  *Mau  »äger,  att  gref  Oxen- 
stjerna  kar  for  kungen  mycket  opvrentset  (?)  en  affaire,aoai 
gr.  Bjelke  akall  hafva  haft  med  en  prett  uti  StetUn}  likaså 
en  reta»  som  han  akall  hafva  gjort  Ull  Hannover  utan*  kun- 
gens tillåtelie»  Grefre  Bjelke,  aom  genom  en  van  v4d  bof- 
*et  blifvit  härom  underrättad,  akall  häfta  skrifvit  kung» 
till  och  på  bäata  via  ain  sak  rättfärdigat,  och  derjemate 
skickligt  huggit  lott  mot  dem,  (dock  utan  att  nämna  aågea) 
som  låta  besticka  sig  och  for  eaakildt  intresse  åsidosätta  ko- 
nungen*. Detta  href  bar  kungen  nedskickat  Ull  kansliet  och 
Utit  der  offentligt  uppläsas.  Nu  står  det  derhän,  hvilkea- 
dera  akall  behålla  filtet  Detta  lirer  vara  orsaken  till  gr. 
Bengts  sjukdom.  —  Prinsessan  skall  resa  d.  22  Apr.  till  sjös, 
efter  det  nu  börjar  toaa» 

D.-o  D.-o  i3  Jpr.  i6$%.  —  På  slottet  hade  kungen  åt 
grefve  Bengt  gifvit  en  förebråelse  för  dess  låagsamhet  att 
expediera  Danska  sändebudet,  hvarofver  denne  (Oxenstierna) 
åter  fick  feber.  ~  Luxdorph  sökte  så  mycket  eeae  auojljgt 
andvika  att  stöta  gref  Bengt.  Prinsessans  resa  är  utsatt  till 
<L  25  Apr,  —  Kungen  har  haft  feber.  —  De  Bethune  har 
|ått  ordre  att  antaga  karakter  af  ambassadfir,  men,  uppskju- 
ter det  Innu. 

Do  D+  16  Jpr.  169%  —  Liljerot  ver  flera  dagar 
hemligt  i  staden,  sedan  man  trodde,  att  hen  rest.  —  Prin- 
sessan reser  den  25—27  April}  man  ger  atora  anstalter  for 
hennes  mottagande  ofver  allt  —  Priaaen  stannar  qvawv  — 
Kungen  är  frisk*  har  i  dag  hela  dagen  yarit  i  rastgård  ; 
drottningen  är  illamående;  kronprinaen  har  åter  ain  feber 

JXro  DfO  20  Apr.  16$%  —  pungen  hade  förra  ätande,  * 
afton  besökt  gr.  Bengt,  nu  for  första  gången  under  dt  a 
sjukdom,   hvilkct  han  eljest  plägar  göra  ofta.  —  Gr.  Bes  t 
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tkhk  ock  »It  %ea«  ~  Kftnge*  hefaJlte  Qxaartjerna 

tkiUn  BoUinekka  naidenttn  daaat  kaparet  nerritUt  ocji 

att  dat  låg*  ut,  tom  HoBand  icke  tyckte  ejgkafranog 

tätt  halva  Frankrike  titt  ortn*  ty  det  i träffar  efter,  att 

ocktå  A  riknm  Srerga  ack  Danmark»    HeUlndarta, 

ir  kalt  ktttkrlmd,  blef  hirofw  mycket  fSniirad,  -r 

mm  reter  beatlmdt  d.  25  April;  kungen  foJjcr  till  Ö~ 

och  kommer  straxt  igen* 
Zfce>  D.-o  23  Jfr.  tSp*.  —  Qrtaken,  hrarfeY  LUjerot 
Inppekjttfit  än  rata,  ir  karlek  till  OlirecrnntB  dotter»  M«r» 
bifaller;  bon  tycker,  kan  Ir  for  gammal,  ock  följer  icke 
med,  Hfctta  måtadag  reeer  kan.  ~  I  nåodegt  hrlode  ett 
prfgtigt  hut,  juat  tom  man  satt  tiH  bordi  om  middagen;  det 
tillhörde  marskalk  Rotenhane  ock  bebodde*  af  ofrerttåthåH. 
gref  Gylknttiern,  tom  nwille  icke  wcrit  nd  af  buntat,  opn 
ladet  t&g  brende  op  med  htjtet,  hafifo  Iké  kongca  kommet 
cg  lndet  bannem  we<J  tyende  officcrer  udttreckeg»  —  Prinr 
eettan  af  Holatein  reser  företa  dagen  till  iakobtdal,  töat  kär 
eiAedrettaingeu  Ullj  andra  dagen  titt  Ekoltuad,  tam  tiUW&r 
unga  drottningen)  tredje  dagen  till  Stromthoiat,  tom  tUL- 
hfir  kungem  tedan  icke  till  Itungtor,  utan  rakt. till  Örebro» 
dar  konungen  vänder  om;  tedan  till  Wadttena,  det  enko» 
drottningen  stannar,  for  att,  tom  man  tror,,  äher  tommare* 
nyttja  turbruaaen» 

Dio  D*o  tj  Apr.  t6$a.  —  Printattan  af  Holetein  re*. 
ate  i  går  afton*  kl.  4;  fick  af  kungen  att  nattbord  mod  tUU 
bebor  af  gnid,  vlrdaradt  till  16,000  Bdr;  af  änkedrottning 
gan  an  spegel,  alrdarad  till  4000  &dr  m.  m.  —  Bnlmdrete* 
ningen  imnar  nu  icka  följa  l$ngre  in  till  Stromskelm. 

JP*  D*  tt  Mmf  t&g*.  -+■  Sedan  gref  Bengt  kom  VI  i* 
gen,  gr  han  må  mycket  bittre  lynne  alt  komma  til  ritte 
*aei  in  »ut  *-  De  fcthune  ir  Innu  sjuk  och  dbt,  fattigt 
kan  ir  gmtka  Til  sinnad  Jaoé  honunge*  af  Barnaår!. . 
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D.o  14  Maj  1693L  —  De  Betfcune  Ir  ganska  jjtdl 
Litrarna  hade  foreskrifrit  honom  aförande  att  intagas  i  tii 
serskilda  gånger;  det  ga6  honom  genom  misstag  allt  på  al 
gång,  hvarcfter  febern  blef  in  svårare.  De  Bethune .  beto 
jade  eljest  blifta  älskad,  emedan  han  ir  en  artig  man  oék 
hoflig  mot  aUa;  kungen  skickar  h*ar  dag  bud  och  frågan 
om  hans  hälsa.  — •  Bitterheten  mot  Fransoserna  börjar  af- 
taga. 

Dso  D;o  18  Maj  i6ga.  —  GrefVe  Bengt  tycktes  ganska, 
benigen  att  ej  lingre  tåla  Englands  och  Hollands  kaperier, 
utan  ofra  vedergällning. 

D&  D.-o  stt  Maj  1692.  —  Luxdorph  hade  d.  19   fora-. 

tride  hos  kungen.    Efter  försäkran  om  Danmarks  fasta  fia- 

skap   kom   Luxdorph  »paa  den  materie  om  Hollenderne  og 

Englenderne  og  deducerede  den  det  skarpeste  jeg  kunde,  eg 

endelig  sagde,   at  Eders  Kongl.  M:t   icke  wille,  og  for  spöt. 

og  skam  icke  kunde  lenger  sidde  stille  og  see  paa  aaadanae 

fiendtlige   og   uhorlige  procedurer,   og   at  det   ofiiier   hels' 

Werden  hos  andre  potentater  wilde  giffue  en  hel  slet  tauo 

ke J  om   twende   saa  maegtige  og  saa   brafve    konger   skulle 

▼iHe  taale  og  fordrage  sliege  woldsomme  uretter.   Den  gäng 

jag  ded  sagde,  begjnte  kongen  to  eller  tre  gaoge   at  skifts 

farf  ue,  saa  jeg  wed  Gud  undsatte  mig  balf  om  half  derved, 

og  holt  saa  inde  med  min  tale,  och  sagde,   at  jeg  frugtede, 

at  jeg  mueligt  ike  Tar  lykkelig  nok  at  erplicere  mig  saale- 

dis    udi    mit   Danske  spvog,    at  hans  K.  M:t  kunde  forstat 

mig:  hvartill  han  svarade  mig,  Jo  for  Gud  forstaar    jeg  ter,    ! 

intet  er  wij  saa  långt  fira  huerandere,  ike  heller    er  der  au 

stort  adtkild  paa  spraaget,  at  jeg  jo  nok  forstaar  det,  tåler 

i  ikon;  derpaa  gaf  jeg  mig  til  materien   igen,   og  endelig 

alvttede  den,  att  Eders  Kongl.  May  t  fulwel  wisste,  att  Hem 


ftfeyt.  hafUe  alt  for  kieckt,  braf  og  genereux  it  kongl.  —     , 
te  for  at  tie  stille  til  saadanne  akamaaalige  affroa ter,  derpaa 
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m  hamå  alterigen  *•  rid  i  aueigtst  mm  m  glöd,  mm  jeg 
lande  aee,  hmr  ildea  Ang  haiw  op  i  ansigt  og  oyneae, 
»jfc  jeg  saa  derbos,  at  Eders  KoagL  lfceyt.  allnraaadiget 
käe  befalt  mig,  at  jag  ndi  al  imderdaaighed  skulle  Ibr- 
amma,  om  icke  Hans  kfayt,  skulle  hade  for  gott,  at  mand 
hsreffter  grep  ▼  erket  an  med  nogea  större  ifuer  og  alfuor* 
.  .  fc  ,  Man  baffuer  hidifttiU  hruget  magten  ike  til  andel, 
end.  at  proffue  störke  med  hinanden  inhyrdes;  men  kale 
trerdca  skal  holde  det  långt  radeljgere  og  mer  priseligt  og 
berommeligt,  atj  man  nu  samlade  magtea  eg  employerede 
den  till  at  bolde  tig  tredie  mandea  fra  buden,  deraf  loe 
kmd  biertelig,  og  sagde:  Jo  mend,  wij  kieader  huer  andre, 
det  hliffiier  ike  med  tredje  manden,  men  fierde  manden  wil 
«  ok  paa  buden  med.  Wij  foer  see,  buad  reed  wij  faar, 
kelser  kongen  og  beder  bannem .  ike  twifle  paa  mig,  gift 
han  det,  saa  gior  kan  uret,  som  jeg  ike  troei?  buad  de  an- 
fre  poeter  angaar,  saa  skal  jeg  ordiaere  nogen,  som  wijdere 
Un  hore  eder,  og .  giffue  mig  derom  Bapport;  mens  jeg  er 
korte,  buorpaa  jeg  underd.  retirerade  mig.  Om  artenen  haf- 
|e  jeg  den  naaden  og  lycke,  at  Hans  Mayt*  oflfuer  taffel  to- 
faoignerede  med  heel  naadige  eipressioner  at  waero  med  mig 
farooyd.»  Andra  dagen  hade  Luxdorpk  konferens  med  B. 
Oxenstierna  och  Gyllenstolpe,  men  ingenting  blef  afgjordt* 
*-  Kungen  reste  i  går  morgons  kl.  6  härifrån  till  Linköping 
få,  mönstringen;  hade  imnat  återkomma  d.  5  Juni,  man  Ur 
ra  haffa  beslutat  vara  bår  igen  <L  26  dennes. 

D.-o  D.-o  25  Af*/  f6gsu  —  Instruktion  for  Svenska  krys- 
sare sändes  till  kungen  att  underskrifvas. 

D.-o  D.-o  28  Maj  16Q2.  —  Luxdorph  hade  företräde  kos 
Wrede  och  klagade  något  ofyer  Srerges  långnmhet,  yttra* 
le,  att  Sverge  af  kaperierna  hade  .den  fördel,  att  det  kun- 
j|e  undandraga  spg   den   bjelp  af  12  skepp  och  6000  man, 

det  enligt  traktaterna   var  skyldigt,   och    Indå    genom 


!» 
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Denamil*  kjd*  ihi  ttft  iflttigbet  MU 

]Mde  ej  Danmark,  «**  *****  natferHgtvb  t*g:  sitf  k» 
te  oirmaré  till  bjertat.  fifträdlog  Wvtide  oohtntdgaf 
kållandet.  »Dereest  fik  Wij  frijdfcre  fre*»  og  hett 
Wijde,  fcued  wii  desiderede  taeré.  Jeg  sagda  sttté*  igten, 
mm  Herre  og  Konge  saa  gierne^  åt  mand  gr*1»  Warfcet 
med  mere  alfvor  og  efifcertryk.  end  feipiindtil,  og  ttdejret 
neral  Opkg  bafde  maiid  ike  at  giffre  facit  paa  tfcfeet}  ég 
det  iald  biirde  mand  ike  heller  agte  de  4  Btaanedar, 
var  stipulerade  «di  Traetaterne,  eftersom  de  dog 
Tvaetaternes  rette  mening  dt  war  förfäktar,  og  de 
helt  ingen  tractater,  men  giör  der  tvertimod,  tigern* 
lyated,  og  derfor  fira  au  afsette  en  vys  tijd  at  begynde 
Repressalier,  ifald  de  ike  med  det  gode  vilde  infinde  sig. 
Dertil  svarade  hand,  det  hafVer  vij  allsatnmten  samtykt.  Yij 
sagd«|  Jlfeil  den  post  öm  Tijden  nr  endnu  udsatt  Iterpaa 
•ägde  hand,  at  det  Mef  nok  klart,  åaa  snart  Kongen  kom 
biem*  og  de  vilde  ike  binde  sig  til  de  4  Maaneder.  Yen, 
sagde  hand,  naar  vij  hafVer  nu  giort  saadan  et  general  be- 
slag, livad  da?  Svarede  jeg,  vil  de  enda  ike  gffce  gott,  tror 
)eg  val,  at  man  fik  gtöre  sig  sielf  betalt,  og  tar  der  moget 
til  ofrers,  lade  Resten  löbe.  Ja,  sagde  band,  det  '▼el,  men 
om  de  bliffrer  da  vred,  saa  vil  ber  i  det  mindste  en  30 el- 
ler 4#  örlogs  skibe  i  Son  paa  ver  side,  og  buad  da?  Y!j 
svarade,  vi]  vil  garantera,  at  buad  i  giör  i  det  fald,  det  lä- 
der min  Herre  og  Krage  sig  iké  bede  til  at  giSre  med.  J 
goda  Herrer  beroppe  bSr  vel  ike  bafVe  glömt,  at  vij  vd 
bafver  leffvet  den  tijd,  at  allé  hans  Allierede  bafVer  for»- 
bet  og  forlat  hanem,  en  efter  anden;  Men  läder  nogen  kom- 
ma ftem  og  sijge,  at  band  nogen  tijd  bar  forlat  bogen  af 
sijoe.  Derpea  sagde  band,  Ja  Gud  skee  fof,  at  det  er  en- 
gäng  kommen  dertil,  at  de  2  Herrar  kan  eagang  begynda 
at  forstaa  bin  anden  rett,  og  jeg  baaber,  at  naar  de  faar 


frnggs^sjjder  ttoag  åWfaäj  hm&Wjtto  o$  IbréeéUt  gett 
mg  jetlaalig*  flabostek  fena  med  tig,  de  da  nek  ttjden  skal 
~g%*  al  Éoegervcfre  det»    fitoad  kunde  de  Ike  gjrte,  ville  de 
eige  art  gi¥re  Coatfptesttr  og  for  vijde  <k*es  grandten,   saa 
ålande  de  bringa  en  Ftaade  i  ttea  paa   80  skibe.    Kongea 
ef  Seerfe  kunde  gifte  ad  af  rit  Laad  40  eller  50000  Metod, 
Knalla  ef  Danmark  30000  Mand  af  Datmarlu    Saa,  »var*- 
4a  jeg,  MOOO  Mand  ef  9 orge  tfl,  near  tand  Tar  saker  paa 
den    aijde.    Saa   svor  kand   en   stor  Eed,  at  det  var  tandf; 
derpea  tagde  fegt   Ja,  i  gede  Herrer,  ville  i  kun  tro  Erlig 
Jetk  eg  indbiMe  eder,   at  man  kand  og  vil  hoHe,  det  man 
brfenr,  og  vera  enig  udi  alting,  saa  kunde  man  visserlig  ud- 
tutte  atore  ting.    Her  stunder  nu   snart  en   Mediation   tO; 
villa  i  gode  Herrer  nu  mage  dtt  saa,  at  bagge  vore  Kongar 
ville  densdi  ferstaa  kinanden»  og  dragé  en  linfe,  kunde  man 
araeligt  finde  paa,  at  udvirke  det  uden  svssrdslag,  som  man 
kanske  aldrig  kunde  faa  mer  saadan  leijligbed  til;  i  det  sfeb^ 
at,   om  den   ene  skulle  ville  tenke  at  udrette  noget  for  sig 
ealf  faruden  den  anden,  at  der  da  mudigt  turde  Wiflfe  slet 
intet  af,     Saa  sagde  kand,  ta  mig  fanden  er  det  ike  sandti 
viger,  eg  {eg  kafuer  mange  gånger  tenkt  derpaa,  at  vi)  maa 
arkctde  paa  det;  ieg  kan  sige  eder  det,  at  Kongen  siger  al- 
tid  em  eder  at  kan  töker  i  er  vel  intentioneret  for  itcon» 
servera  Yendskabet,  og  vel  maa  jeg  bekiende,  at  vij  båfver 
varit  lidet  langsam,  men  det  skader  intet,  läder  os  kun  gaa 
Bd  piano»  vi)  skal  nok  faa  voris  satisfection;   ker  Kgger  saa 
mange  Engelske  effecter  baade  ker  i  Stockholm  og  i  Reval 
og  i  Riga  og  i  Gottenborg  og  andre  flete  steder,  som  baade 
vij  og  Kongen  af  Danmark  kan  gföre  os  betalt   udi,   ag  da 
Aenér  vi)  tenker  ike  engang  paa  dennem,    keller  kar  i  iké 
seameget  at  Uage  som  ti),  for  i  fik  alle  eders  penge  forte* 
dén  Aar,  ker  kar  vi)  ike  endnu  faaet  en  skilling  af  alt,  det 
ti)  blef  fbrligt  ond  taéd  von  Baeren;  säa  sagde  )eg,  derfbr 
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fr  del  talat  i  holdcrY— Anh  mod  os,  for  eUers  tor  de  vol 
komme  att  bolde  cootrabog  ned  eder  og  tiger  nft  qvittar  vif  ana 
meget  for  edert  Skibe  og  Eders  6000  mand  i  kar  boidct  tQ— 
J>age}  bvortil  kan  svatede:  jo  jo  vij  vil  holde  Venskab  og- 
lor Besten  skal  vij  nok  see  os  for;  og  passerde  alt  datte 
m^d  störste  modcstie  og  undertijden  med  skjemt  og  andar» 
tijdqn  med  alfvor;  og  kand  er  meget  artig  Hand  og  snart 
den   jeg .  torde  vofVe  mig  ved  at  tro  best  af  dem  alle 


D.o  D.-o  8  Juni  1692.  —  Underrättelsen,  att  Franska 
flottan  var  totalt  slagen,  Gross  Waradin  eröfradt  ock  kung 
Wilhelm  med  80,000  man  i  antågande  att  undsatta  Namur, 
detta  allt  med  en  post  ankommet,  gjorde  Svenska  regerin- 
gen tvekande  och  villrådig.  —  Kungen  reste  i  går  aftse  på 
,*n  jagt  till  Kungsör,  for  att  der  hålla  sin  devotion  på  Fre- 
,dageo,  som  är  en  af  de  stora  bönedagarna;  kommer  igen 
om  Lördagen,  reser  så  Söndag  eller  Måndag  till  Uppsala  att 
.mönstra,  kommer  igen  om  8  dagar.  —  Drottningen  bar  8 
dagar  legat  till  sängs  af  sin  vanliga  sjukdom,  men  är  nu 
bättre. 

D.-o  D.q  1S  Juni  1691*  —  Hela  hofvet  är  rest  till  Upp* 
sala*  —  De  Bethune  bar  af  kungen  i  Polen  Att  fullmagt 
att  sluta  handelstractat  mellan  Sverge  och  Danmark  £  éna 
samt  Polen  å  andra  sidan.  * 

Dso  D;o  18  Juni  1692,  —  Prinsessan  Juliana,  som  for- 
dom varit  bär  vid  hofvet,  skall  nu  vara  gift  och  bo  i  Höi- 
lapdL 

D:'o  D.-o  stS  Juni  1692»  »Siden  min  siste  AUerunder- 
danigste  Relation  af  d.  18  hujus  er  intet  passerit*  Kongen 
er.epdnu  udi  Upsal  og  siger,  at  han  intet  kommer  ludden 
bele  sommer,  uden  at  han  nu  og  da  paa  en  half  Dags  tijd 
kan  komme  bid  og  see  til  sin  bygning  paa  Slottet;  men  vil 
reijse  fra  et  sted  til  et  andet  for  at  mönstra,  saa  det  läder 
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dg  vcl  andsee,  at  den  beJofvede  Resolution  vil  bltfve  noget 
lenge  ode.  Ved  munstringen  ved  Upsal  er  delte  passaret,  at 
Oberste  Swartliewen  (?),  tom  er  Oberst  offver  Garden  til 
föds,  hafver,  da  hans  broders  Compegnie  til  hest  blef  mun* 
stret,  villet  excuseret,  at  der  manglade  en  Karl,  og  sagde, 
at  samme  Karl  ike  var  deserteret;  men  han  var  syg,  og 
skulle  blifve  forestilt,  saa  snart  han  blef  frisk  igien.  Hvortil 
Kopgen  spurgte,  huad  sligt  kom  hannam  ved,  og  huorfor 
han  tog  sin  broders  partie?  Hvuortil  han  svarade,  at  han 
ike  tog  hans  partie,  og  det  ike  kom  hannem  vijdere  ved, 
and  at  hans  broder  hafde  begjert  af  hannem,  at  han  villa 
reflerere  det,  som  det  var  beskaffet;  huortil  Kongen  svaredex 
jioide  jeg  eders  Rett,  saa  skulle  jeg  sette  eder  Kaarden  t- 
gennem  lifvet,  huarpaa  han  skulle  hafve  begiert  at  maatte 
reijse  til  sit  gods,  huor  hand  endnu  er,  og  ike  siges  komma 
tilbage  til  Stockholm;  og  mener  dee,  at  han  skulle  mista 
Cuarden  og  blifver  afsat.  Hand  hafver  werit  meget  ilde 
lijd  af  alle  sijae  undarhafvende  Officcrer  og  andre  formc- 
delst  hans  store  skinderier)  og  huad  klagemaal,  der  er  kom* 
men  offver  hannem,  saa  haffver  han  altijd  vist  at  snaka  sig 
derfra,  saa  Koagen  ike  hafver  villet  trodt  det  for  nu.  Nu 
mand  presumerer  hand  endelig  skal  vare  kommen  udi  er- 
farenhed derom.  Printaen  af  Nassau  reijser  herfra  paa 
Mandag  og  hafver  varit  en  dags  tijd  udij  Upsal  hos  Kon* 
gen!»  — 

D.o  D:o  29  Juni  1692.  —  Luzdorph  fruktar, att  Danska 
reklamationer  mot  reduktionen  skola  föga  uträtta,  »ty  da 
era  heroppe  udi  alt  sligt  liige  saa  ubeweglige  som  klipper* 
ne,  de  boer  iblandU)  och  det  på  samma  sitt  emot  Svenska 
undersåtare.  Kungen  ir  så  intagen  af  det  folket,  som  har 
dessa  irender  om  händer,  att  han  icke  tänker  på  något  an** 
nat  och  fruktar  högeligen   att  genom  krig  blifva   hindrad 

17 
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fritt  att  bringa  detta  rtA  till  fulfeoréa*.  •**-  fthweisntt  il 
Berera  (en  syster  till  Juliana)  var  kommen  till  riket»  *~ 
Sterge  Tille  ej  fctta  beslut,  fotr  Ib  det  tett  utgången  af 
fälttåget, 

/>.-o  Z>.-d  16  Juli  r6gb.  —  »Siden  min  seniste  Ailertm- 
Jerdanigste  Relation  af  d.  9  hu|us  andkom  Bins  Maijestét 
hijd  til  Staden  i  eften,  og  begge  Dronningerne  til  Garlsberg* 
Hans  Maijestét  Tar  i  formiddag  udi  ftaadet  og  drog  aaa  Kj* 
ge  ud  til  Carlsberg,  huorfra  han  Tijdere  reijser  til  Köng»» 
Are  og  kommer  ike  igien  forend  imed  Michabj,  da  hem  först 
mener  at  skulle  faa  afgtort  sitt  tour.  Somme  tnener,  ken 
skulle  komme  i  Skaaae,  og  somme  ikej  hoorom  tum  »gen 
visited  kan  hafre. 

Nu  hafde  |eg  bud  bos  Greff  Bent,  som  han  stod  fattig 
og  Tille  rejse  til  GarlsbeTg,  og  lad  band  mig  eige,  at  Bana 
Maijestét  hafde  i  alle  Maadet  approbket  essentialia  af  det 
Memorial,  som  til  Envoyé'  Leyonclo  i  Danmark  Tar  offver- 
kflVerit  for  at  »kike  herep;  men  der  var  ttogle  bagateller 
udi,  som  intet  tedkom  boffvedsagen,  hoorom  de  haSle  skri- 
Tet  Leyondo  til,  at  det  kunde  forandres;  saasoin  det  ord, 
Convention>  h  vilket  ike  kunde  staa  i  ttares  Memorial,  «ftor* 
som  de  ingen  Genvention  hafde  giort  mtd  Englenderne  -el** 
ler  HoUenderae.  Item  det  ord>  fattige  Undernätter,  thi 
omeadskiont  det  Tar  sandt,  saa  Tar  det  dog  ike  nödigt  at 
vedstaa  det  self.  Men  hafde  jeg  self  faat  hannem  i  tat*; 
skulle  feg  bafve  sagt  hannetn,  at  det  val'  ett  Maade  et  tale 
sned,  saa  vel  i  vört  Danske  sprog,  eom  i  det  Tydske,  at, 
naar  en  tillager  nogen  offverlast,  vold,  ulyke,  eller  fbrtred 
eller  uret,  at  man  da  siger  den  Arme  Mand,  den  fifttf  1 
Mand,  om  han  end  bafver  100,000  itigsdalera  MkMeler, 

Huad  sig  Gonvoyerne  til  Frankrig  augik,  saa  Tar  t 
ordre  derom  gif ven  til  fr.  Wrede,  og  de  Tille  nu  lade  fe  - 
nemme  hos  KjÖbmendene,   huor   snart   og  til  huad  tijd     t 
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Itände  ttfn  fattige  a*  gaa  bort,  og  tU  des  téfd  skulle  dg 
Comroyen  MUfon  ferdig,  og  det  skulle  Hifre  mig  eoamtt- 
»ioeret,  og  at  Bent  Maijestet  af  Srerig  ena  gierne,  al  en  af 
Edert  Keogelige  Maijestetera  Convoyer  fulle  med  for  al  la* 
4s  dermed  see,  al  mat)  Tar  enig  og  förtrolig  med  binan* 
dau.  EUers  lad  han  og  sige,  a  t  orderne  skulle  i  affteo  af- 
gaa  til  deris  Geenroyer  i  England  og  Holland,  anlangende 
Mejoorielernis  offVerlefrering,  eg  ville  jeg  häfte  ea  Copie 
W  dennem,  skulle  jeg  foa  den  paa  Måndag;  BSt  kuode  det 
i&e  ekee»  Endog  feg  bafde  dem  ike  nödig,  uden  at  jeg  ville 
Jaafve  dam  for  mm  egen  curioaitet,  eftersom  de  dog  Mef 
oedsent  i  afika  til  Leyenclo,  dog  skal  feg  paa  Måndag  lade 
de  4om  affordre.  Prinoessen  af  Brwern  er  i  dag  ude  bos 
beg$e  Dronningerne.  De  ere  meget  kiede  af  henne;  hänt 
ioster  Kongen  huer  dag  for  faendes  bart  Mad  SO  Rbd.  for- 
oden  41  og  Vijn,  iW,  lys  og  andet.  flun  hafiVer  obtinerit 
Jkarlig  en  pension  paa  1500  Rbd.,  og  saa  fik  kun  500  Rbd. 
-til  Rejsepenge.  Her  er  ankommen  en  Gebeime  Rand  fira 
JfarGreffven  af  Durlacfa,  som  nu  i  eftermiddag  hafde  ao- 
dienoe  bos  Gr.  Bent,  og  biadrede  mig,  at  jeg  ike  kom  han- 
sena  i  tak.  Huad  hans  forretnioger  er,  Ted  mand  endnu 
ike.  .  Paa  Mandag  Morgen  rejser  Gr.  Bent  til  hans  gaari, 
«g  skal  jeg  imidlertid  soge  lejlighed  al  faa  bannem  i  tale 
So*  al  förnimma,  buor  lenge  det  behager  bannem,  at  man 
endnu  skal  haiVe  palienoe  med  at  Éaa  står  paa  forige  gior- 
de  Propositioner,  jom  nu  sikrelig  for  det  förste  Til  biifve 
til  Mjehelsdagji 

D*o  JJbe  JS7  Juli  ibgz.  —  Förleden  Onsdag  hafde  jeg 
den  Kaade,  at  jeg  fik  audieoce  bos  Heodes  M:t  den  regin* 
jrendt  Droning,  og  det  paa  en  smr  Maade,  som  ingen  endnu 
bar  ha/t  uden  Betbune  dagen  tiMbrn,  og  jeg.  Hendes  Mayt. 
led  nig  sige  om  Tijsdagen  ved  den  yngste  Jomfra  Mar» 
eefaaloh,  som  fiendes  M&t  Tar  ma  Maadig  og  skikede  heriod 
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tit  min  Koae  udi  sin  Barselseng,  at  jeg  maatte  komme  der* 
ud  anden  dagen  Kloken  imod  4  om  eftermiddagen,  ttlhvil- 
ken  tijd  jeg  og  underd.  instillede  mig  paa  Carlsberg,  oggik 
med  en  af  CammerHerrene  ved  nafn  Snolscki  og  spadserede 
ungefsr  en  half  tijmes  tijd  i  hafven,  da  der  kom  bud,  jeg 
skulle  komme  op.  Den  gäng  jeg  kom  ind  i  gemaket,  sad 
begge  Dronningerne,  Grefinde  Lilie,  som  udi  disse  dager  er 
blefven  Princessernis  Hoffmesterinde  udi  den  föriges  sfced, 
som  döde,  og  Jomfru  Marschalek  og  spillede  Kort,  og  der 
jeg  hafde  giort  min  underdanigste  Reverence  for  begge  de- 
ris  M:ter,  spurde  Enkedroningen  mig,  for  jeg  kunde  kom- 
me til  at  tale  et  ord,  om  jeg  vilde  spille  med,  huortil  jeg 
underdanigst  takede,  og  sagde,  jeg  ville  vårte  op  saalenge 
deris  Mayrtter  kafde  afspillet  Derpaa  bad  Hendes  Mayrt, 
den  unge  Droning,  mig  sette  mig,  kuilket  jeg  da  endetig 
mötte  giore,  og  spillede  saa  med  dennem  intil  Kloken  var 
imod  otte.  Daa  deris  Mayrter  var  opstandene,  og  Enkedro- 
ningen tredde  af  i  et  andet  gemak,  kom  Hendes  Maj: t  til 
■■*'«§  dci\  )*&  dct  förnam,  tredde  jeg  frem  og  underda- 
nigst takede  for  den  store  Naade,  mig  var  blefven  bevijst, 
huilken  giorde  mig  saa  confus,  saa  jeg  snart  ike  viste,  kuad 
jeg  skulle  sige  eller  tale,  tilmed  vare  mine  Gomplimenter, 
som  jeg  hafde  ordre  paa  Eders  K:ts  Vegne  at  aflegge,  nu 
blefven  saa  gamle,  at  jeg  matte  lige  saa  gerne  holde  dem 
inde,  som  komme  nu  effter  saa  läng  en  tijds  forlob  for  en 
dag  dermed,  efftersom  jeg  dog  vel  viste,  at  Hendes  May:t 
var  tusen  gange  bedre  forsikret  om  Eders  Kongl.  Mayrts  saa 
vel  som  Hendes  Mayrts  Droningens  estime,  affection,  og  Bro- 
der og  Sosterlig  h  i  et  telag,  end  jeg  var  capabel  det  at  o« 
före.  Derpaa  bad  Hendes  May:t  mig  helse  Eders  Kong 
May:t  og  det  med  saa  mange  tendres  expressioner,  saa  Hen 
des.  M:t  hafde  nok  at  giore  at  holde  sig  for  at  ike  taaren 
skulle  fölge  effter,  og  kom  saa  Enkedroningen  i  det  samia 
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ud  og  kom  til,  og  ville  begge  to  beholt  mig  til  TaffcU  om 
aiftonen;  men  jeg  underdanigst  takede,  og  sagde,  at  jeg  kun» 
de  nmueligt  baere  saamegen  Naade  paa  engang;  jeg  mötte  paa 
deria  May:ters  Naadigste  behag  bevare  noget  til  en  aoden  gäng, 
huortil  Heodet  Maj:t  Dronningen  sagde,  det'  mötte  da  og 
Tere  for  en  anden  gäng,  og  Enkedroningen  mötte  jeg  giffve 
min  parole,  at  jeg  skulle  komme  igien  at  spille.  Bethuae 
Tar  der  ude  dagen  tilforn,  og  var  saa  meget  som  en  god 
baJf  tijme  udi  Hoffmesterinden»  Cammer.  Imidlertijd,  men 
han  var  der,  kom  Gref  Stareoberg  og  hans  Grefinde,  og  gik 
lijge  ind  i  gemaket,  som  begge  Dronniogerne  sad  og  spille- 
de.  Greffinden  bad  de  sette  sig  og  spille  med;  men  hannem 
talede  de  intet  til,  og  han  blef  staaendes.  Derpaa  blef  Be- 
thune  hemmelig  ved  droningéns  bud  sagt,  at  han  skulle 
komme  ind.  Den  gäng,  han  kom,  sagde  Droningen:  »Monsar 
l'Ambassadeur,  prennez  mon  jeu,  nous  ferons  de  moitio>,  og 
etod  saa  op  og  gaf  barn  sijne  Kort  og  sijn  pläds,  og  gik  ud 
og  Tar  borte  en  tijmes  tijd.  Der  Gref  Starenberg  det  saa, 
gik  han  paa  Doren  og  kom  ike  ind  igien.  Siden  kom  Hen- 
dea  M:t  igien,  og  Bethune  stod  op  og  ville  leffvere  legen 
fra  sig  igien,  men  droningen  vilde  ike,  men  satte  sig  paa  en 
anden  stoel,  og  effter  at  spillet  var  ende,  fik  han  og  sin  for» 
ate  audience  paa  sielf  samme  Maade  som  jeg,  og  derpaa  gik 
begge  droningerne  i  afttenbon,  og  han  drog  bort  offver  al- 
le Maade  vel  förnoijd.» 

D.o  D.-o  3  Aug.  1692.  —  »Her  er  ankommen  en  tern* 
melig  andel  Lifflendere,  som  er  heel  Mecontants  offver  den- 
ne uhörlige  reduction,  og  endog  det  er  expresse  forbudet  at 
de  ingen  moder  eller  landdage  maa  hafve,  saa  hafver  dog 
Noblessen  sanket  sig  tillsammen,  og  opsatt  og  hijdskiket  it 
heel  hart  Memorial  til  Kongen,  huorudi  de  siger,  at  de  ike 
er  et  folk,  som  med  Sverdet  er  undertvungen,  eller  vunden 
til  Sverig,  men  hafver  self  godvillig  gifvet  sig  derunder,  og 


—      26*       — 

de  vil  absolutement  ike  lada  Mg  Urfectete  pea  deo  Ifiade,  eg 
betage  deret  Ejendom  og  tijmelig  vaUerd,  Sanne  Ifeaio- 
rialer  ike  af  nogen  serdelis  undertkreffieo,  men  aUeaiste  paa 
samftel.  RidderskabeW  Vegn*  af  LijflaadL  De  siger  heaten 
ment,  at  de  lurede  ikun  paa*  at  det  skulle  kommet  til ,  eil 
Ruptur  imellea  Sverig  eg  Danmark  formedelat  den  Halston» 
ake  affaire.  Da  skulle  nok  vist,  haad  de  skulle  kaffe  giert^  " 
og  önsker  nu  ikun  allenist,  at  Pok^n  vilde  teatere  noget» 
Der  er  offver  3000  familier  af  bönder  eg  andre,  som  er 
dragen  bort  og  satt  sig  under  Moscoviterne,  huor  de  hafver 
liberte  de  conseience;  og  gaar  endnu  daglig  flere  bort  Ber 
mamler  de  noget  om  Hans  Hoije  Excelleaces  Rejse,  som  jeg 
intet  veste  af,  för  jeg  hörde  det  heroppe,  at  han  Tar  rejst 
borr,  og  den  ike  skulle  gielde  til  det  värme  bad;  og  siges 
ogaia,  at  Eders  Koogelige  Maijestet  skulle  ville  rejse  efter 
til  Holsten,  og  mener  de,  at  Eders  KongL  Maijestet  skulle 
bafve  noget  seert  for  med  Mechlenborg,  men  hvad  det  skal* 
le  vere,  ved  de  ike;  og  som  ingen  af  Hoffet  er  her,  aaa  er 
det  ikun  nogle  saer  concepter  af  endeel  meoontente,  som  än- 
skede  san  gerne  broirillerie,  som  madeD,  naer  de  ere  kung* 
rige.  De  haffver  og  spargerit,  at  det  ?ar  fuldkommen  vist, 
at  Eders  KongeL  Mayestsst  hafde  ladet  i  Sundet  arrestera 
trende  Engelske  Convoyer  og  det  med  saadanne  omstcadig* 
heder,  at  en  Skipper  var  hijdkommet  fra  Sundet  i  tre  da*» 
ge,  som  det  hafde  berettet;  men  den  gäng  man  examincre- 
de  det,  saa  var  Skiperen  intet  at  finde,  og  tilmed  hafde  vin* 
den  den  gäng  i  tre  Uger  verit  saadan,  at  ingen  Skibe  kun*» 
de  fra  Sundet  bijdkomme.» 

D&  Dx>  10  Auf.  t 6 ga.  —  »Ellers  passerer  ber  aldt 
som  er  skrifverdigt*    De  Lifleader  hafver  faat  svar  af  K 
gen,  at  dersom  nogen  er  iblaot  denaem,   som  formeaer  « 
sig  at  vere  skedt  nogen  uxett,    saa  skal   de    ikun  gtfve  s 
and,   og    de  skal  faa   fuldkommen    fornöijelae,  og   dennes 
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jgtea  jrettitueres,hui*  dennem  er  frataget,  og  bafver  Kongen. 
darboe  paa  Kongelig  Tro<*  og  loffve  forsikret  dennem»  *{ 
4ttuiem~ike  det  ringaste  skal  vederfares^  for  kuis  de  haffa 
Infort  udi  den  hijdskikede  haarde  Suppliaue;  men  som  man 
mcper,  at  dat  kun  sfcal  vere  anseet  paa  at  faa  *t  vijde  huem, 
tom  bafver  verit  opboffvere  dcrtil,  tvivles  paa,  att  de  skull^ 
vilde  tro  freden,  ,  ,  .  .  Processen  af  Wolfenbuttel,  Bevera, 
fom  er  ber,  vil  rejse  om  5  eller  6  dage  herfra  til  Danmark  i 
Bann  bafver  hegiert  af  mig,  at  jeg  ville  sende  for  i  Vcjeq 
én  underdånig  Eecomn^encjation  for  hende  til  Eders  Konge** 
Jige  Majestett;  endog  jeg  vel  veed^  at  hun  ike  vil  bringa 
mfigen  profit»  Naar  bun  kommer  til  Jonkiopiag,  vil  hun 
lende  en  af  hendes  Gavalierer,  som  alle  ere  af  det  Wolfen- 
buUel&k*  bot^  for  i  vejeo.  Enkedronningen  har  procurcrit 
banie  temmelige  gode  expeditioner,  idet  bun  bafver  faal 
1500  Bbd  Aarlig  pension,  500.  Rbd  Hejsepenge  og  10.Q0Q 
betalt,  som  SL  Kongen  af  Sverig  var  bende  skyldig)  men 
bon  vilde  baft  en  employe  til  hendes  Sön,  som  er  med  hen- 
de, under  Militien,  den  fik  han  intet;  fojdi  Kongen  sagde, 
bfn  var  for  ung,  Bun  bafver  en,  som  er  opkalt  efter  E- 
fai  Kongl.  Majestet,  den  vil  hun  öfverdrage  Eders  Kongl, 
llajeslety  og  en  som  er  opkalt  efter  Kongen  af  England, 
den  vil  hun  skike  hannem,  og  mener  paa  saadan  maade  at 
bliifve  dennem  qvit.» 

D*o  D.o  i3  dug.  i6$2*  —  Gyldenstolpe  och  Wrede  ©n? 
Itkade  bibehålla  vgn^kapen  med  Danmark.  —  Då  Luxdorpb 
ffir  gref  Bengt  framlade  Danmarks  yttrande  om  nionde  kur- 
fursfeodömet,  skiftade  B,  Ojenstjerna  firg  flere  gånger  och 
begärde  uppskof, 

D.o  A'0  «7  4*t*  169%*  —  »I  gaar  efftermiddag  var  jeg 
bps  Wredc  og  gaf  hannem  part  af  Eden  Kongl.  Majestets 
»ler  Haadigate  befaling  til  Äjst.  Lente  angaaennes  de  udi 
Holland  relaxerede   neutrale  Skibe,  og  fik  nok  af  hannem 
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derpaa  fornoijelig  svar;  nemlig,  at  Mods.  Lilierot  nokog  der 
paa  skulle  faa  behörig  ordres;  saa  Tit  det  af  hannem  depen* 
derede*  Derfra  gik  vij  til  de  forige  poster,  tom  udi  K5- 
benhafn  Tar  communicerit  Levenclo,  og  begynte  kan  self  at 
bringe  paa  Banen  den  post  angaaende  Mediationen,  huor 
höijt  han  agtede  nödvendig,  at  propositionen  skedde  conjun- 
ctim;  men  som  Gref  Oxenstierna  altijd  hafde  verit  derimod, 
syntes  hannem,  om  det  ike  kunde  vere  at  bringe  dertil 
(:huilket  band  dog  endnu  ville  formode:)  at  man  da  sSgte 
at  dragé  en  Linie  med  hinanden,  huorom  mand  tilfom  kun* 
de  accordere.  Jeg  svarede  derpaa,  at  som  jeg  holt  hannen 
for  en  Erlig  og  Retsindig  Mand,  og  som  gik  den  rette  Tej, 
saa  ville  jeg  optage  ad  referendum  hans  tanker.  Derpaa 
svarede  hand,  at  jeg  skulle  bie,  intil  det  var  blefven  de* 
batterit  udi  Conseil,  og  saae  jeg  da,  at  jeg  ike  fik  den  for* 
noijelse,  jeg  hafde  forhengtet,  ville  haa  sielf  ubemerkt  gaa 
tnig  tilhonde,  saa  alting  skulle  dog  malgré  touttes  les  finet* 
ses,  que  Ton  s'estoit  ser  vi  (:det  var  hans  ord:)  falde  ud  paa 
det  samme,  Huad  vijdere  ved  den  discours  falt,  ville  blif- 
ve  alt  for  vitloftigt  at  skrifvé.  Kok  er  det,  at  jeg  tror  og 
hart  ad  tor  forsikre,  at  Manden  er  erlig  og^hafver  förnuft 
nok  at  see,  at  begge  Rigernis  velferd  bestaar  af  enighed  og 
god  fortrolighed. 

Fra  den  discours  kom  vij  til  det  Niende  Electorat,  huor- 
ved  hand  i  begyndeisen  var  temmelig   froid   og  sagde:   dea 
gäng  vij  alle  taug  stille  til  Electionen  du  Roij  Romain,    da 
skulle   vi   tält  lige  saa  vel  som  nu.    Jeg  svarede,  er  det  ike 
le  Roij  de  Boheme  Eders   Exelence  menen    Derpaa    aap1* 
hand:  Boheme  ou  Romain,  nous  devions  avoir  parl^  pluU* 
saa   gaf  jeg  hannem  tijd  og  lad  hannem  buldre  lidet, 
det  var  förbi,  spurde  jeg,   om  man  intet  viste,   huorudi 
Tractater   bestod    imelian    Keiseren    og  forsten  af  Hanov< 
Derpaa  svarede  hand:  huor  fanden  skulle  vij  vijde  det.  & 
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sagds  jeg:  her  er  de,  og  min  Konge  hafver  iendt  mig  dem  for 
at  gif  *e  Eders  Eicelence  og  alle  erlige  Patrioter  part  deraf, 
Derpaa  leste  han  dennem,  og  spurde,  om  ban  maate  beholde 
dem»  Saa  sagde  jeg:  hjertclig  gierne;  men  det  ville  jeg  al- 
lenist  begiere,  at  ingen  mötte  faa  copie  deraf  uden  band  og 
Gyldenstolpe.  Huorpaa  band  svarede  mig:  vil  i  vere  min 
Ven  og  hefve  eder  nogen  fertroKgbed  at  förlade  til  mig, 
saa  skal  i  ike  lade  nogen  mennetke  vijde,  at  i  hafver  seet 
de  Tractater,  långt  mindre  at  i  hafrer  commuaicerit  mig 
dennem;  og  skal  (jeg?)  vijde  at  bringe  dem  and  paa  sina 
steder,  saa  at  mueligt  en  deel,  som  viste  dennem  för  de 
Wef  slotten,  skal  blifve  röd  og  blege  derved.  Sagde  ogtaa 
derbos:  i  skal  endelig  og  tale  med  Gyldenstolpe;  jeg  ved  i 
hafver  bannem  til  Ven,  og  Recommenderer  bannem  alle- 
lenist  Eders  forige  indgifne  poster;  men  kommer  J  udi  dis- 
oottrs  med  bannem,  saa  läder  eder  ike  for  vit  ud  om  denne 
Materien.  Enfin,  jeg  endelig  effter  läng  fortroelig  discours 
tog  afsked  og  giordt  bannem  min  sed,  at  ingen  skulle  faa 
dette  document,  og  jeg  ike  keller  skulle  stille  mig  and  at 
vijde  noget  deraf,  for  buem  det  end  og  vere  kunde;  mötte 
og  svai  e  bannem  til  ei  at  giffve  Gref  Oxenstierna  eller  Gyl- 
denstolpe Copie  deraf,  men  lade  alting  bero  paa  bannem.» 

2>.*o  D.-o  3f  Aug*  1692*  —  Hela  bofvet  både  nu  kon»* 
mit  till  staden.  Det  var  slut  med  resorna  för  i  år.  —  De 
Betbune  Sr  åter  dödligt  sjuk.  Han  kan  ej  fördraga  luften 
och  bar  efter  sin  hitkomst  icke  varit  8  dagar  frisk, 

D.-o  DiO  7  Scpt.  i6gn.  —  I  gaar,  i  forgaar  og  i  dag 
er  bleven  holt  conseil,  huor  alle  Kongl.  Raad  hafrer  verit 
tiktede,  saa  mange  som  er  ber  i  staden,  builket  ike  plejer 
skee;  builket  gifver  mig  den  subson,  at  72  *)  hafver  för- 
nummit,  at  74  *)  og  75  *)   hafver  verit  bannem  ofver  leg- 

•)  Olösta  chiffre;  troligen  bär,  tom  på  några  andra  ftälleo,   B.  O- 
xcnstjerna,  Wreds  och  Gyllenstolpe. 
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ge»,  d*  sagena  are  Mefne  debatterade  udi  C*nce¥et,  ha*  da 
under  pretext,  at  de  era  ef  saa  stor  vigUgbed,  bafver  ma- 
gel  det  saaledU,  el  el  Baadet  er  blefven  fammenkaldet  fot 
muligt  at  fea  bijfjbid  af  eudeel  af  dennem.  Jeg  bafver  boer 
dag  fiögt  et  fa*  74  *)  udi  tak;  men  det  hafrer  ifce  rerit 
mig  muUgt,  for  de  hajVer  siddet  i  Raadet  fira  om  morgonen 
Kloken  7  indtiå  om  affteaeo  sttdjg,  og  haftrer  ike  hafft  »* 
den  en  tijmes  Respit  tU  at  dragé  hiem  at  fre  Med  u* 
di»  og  i  morges  tidlig  eente  Kand  mig  bod»  og  bad, 
pg  ike  vill*  tage  det  ilde  op,  hen  skulle  lade  mig  vif- 
de,  nea*  han  kunde  fa*  noge*  lejiighed  et  tale  med  mig, 
enteo  i  morgen  eller  pae  fredag.  Kloken  uagefajr  12  skitat 
Prof  Oienstieroe  bud  til  mig  eg  lod  mig  vijcfe,  at  Tiliianoot 
skulle  i  afften  foa  ovdre  et  giore  et  med  Msr»  Lende  eua* 
gaaeede  de  relaxerede  neutrale  Skibe,  og  tage  sig  det  ful» 
kommen  and  tillige  med  haonem,  tod  n^S  ug  "8*  derfcos, 
ååf  huad  de  fifrige  poeter  eebelangede,  da  skuUe  band  dop» 
offver  hafye  en  eonference  med  mig,  builket  ike  kunde  akee 
i  dag,  formedelst  hand  i  eftermiddag  »kulle  i  cttnsett  igiepj 
men  hen  skulle  eende  mig  bud,  near  tijd  yar,  ma  altmg 
rfl  ondnu  beroo  dnrmed  Ul  oeste  post.  Gref  Stareoherg 
hefde  forgangene  löffrerdags  effter middag  prirat  audieuee 
-kee  Kongen,  og  mener  man,  et  det  skulle  verit  om  buts, 
som  er  passerit  imellan  de  Svenske  og  de  Reiserlige  udi 
Hadeln,  for  huilken  ectiou  Major  Wangelin  er  oiteret  ber- 
op,  dog  ikun  pro  forma,  eftersom  Kongen  giorde  hajumm 
beel  Naadige  Miner,  den  gäng  ben  Tar  kommen  hexop,  og 
(han  heJEVe*  Bielfihee  ordre  for  sig.» 

Lho  Dt*  10  Sept.  1662.  -*~  Siden  min  seniste  af  7  ' 
fm  hnfrar  jeg  intet  kundet  giort  endet  end    gaa  daglig 
lade  mig  fixera  af  Gref  Oaeattieru*    Jeg  hafrer  ike  te.    • 

•)  Wrsd«? 
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gM  udott  c»  Dor  tiden  4m.  lijd,  fer  jeg  lr*g  tade  Uart  ajer 
blik  at  fiui  bud  firm  hannem,  og  endog  jeg  daglig  kaffet  le» 
del  Sccretereren  gae  paa  Canceliet  for  «t  lade  sig  sea,  og 
giore  en  Ii  jden  eriadriag  koe  Aakerkielm,  eftersom  j^f  jkm 
katVer  villat  importanere  beanea»  sielf,  nemlig  Gref  Oxea* 
stieraa,  kaffer  det  dog  intet  fruglel  viydere,  eod  at  jeg  au 
Uekea  3  om  eftermiddagen  fik  bad  fra  kenaem,  at  :  pg  i 
afften  Unken  6  ville  kemme  til  kaanem  paa  Canealliet.  Dog 
kub  min  port,  eftersom  det  Tar  aaa  sildig,  forkindrede  mig, 
Tille  ben  setta  det  op  til  en  aadea  geeg.  Haorpaa  |eg  lod 
svara,  at  jeg  skaUe  tanme,  og  at  jag  intet  kafde  med  po- 
sten at  skrifve,  oden  kuad  kanaeai  bekagede  at  ord*» 
nere  mig,  eftersom  mia  gaadake  pottes  expedition  be» 
roede  paa  kannem,  enten  jag  skulle  kefre  lijdet  eller  me+ 
get  at  skrifve.  .  •  •  At  jeg  endnu  intet  kafver  kuedet  faaet 
Graf  Wrcda  i  tala,  gifter  mig  et  oadt  mod,  tki  kafde  kan 
knadhet  ndrettet  ncget,  kafde  jeg  nok  vist  dat  (k>m  easkiönt 
pg  ike  saa  lige  fik  kanem  i  tala:),  enten  paa  en  eller  anden 
Mande,  knilket  altaammea  vil  ytter  sig,  saa  snart  jeg  m 
befvor  tält  med  Gref  Oxcnstierae»  -~  AUer  Naadigste  Kon* 
ga  og  Herre!  Ma  kloken  et  quarter  offver  7  kom  jeg  fre 
Gref  Oxenstierna,  og  saa  vit  jeg  udi  ea  kast  allerunderda» 
nigst  kan  baretta!  bestaaer  det  derudi:  dea  paact  angaaen* 
da  ftepresselierne  samtyker  de  udi,  men  der  er  en  keel  kop 
muse  Beder,  conditioner,  qvestioner,  precautioaar  og  andel 
saadant  mere  kos,  som  jeg  nu  umnligt  kaa  kafve  tijd  til  at 
opregne,  og  mestendelen  for  at  traiaere  verket,  at 
kaa  endrnt  i  aar  lobe  bort,  kuilket  jeg  og  sagde  bi 
mea  kaa  mente  neij,  vij  kafde  endna  tijd  til  Haartens  dag 
og  dereffter,» 

Dh>  D*o  14  Dec>  1692*  —   eKongen   rejser  i  nat  til 
KongaSr  for  et  fomtte  sine  devotion  paa  Sondag  qg 
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mer  Tgfc»  pea  Måndag,  og  imldlertid  reijser  Gref  Oxenstier- 
ne  ogrna.» 

Ds  D*o  %4  StpU  16 ga.  —  »Siden  min  seneste  aUerun- 
derdanigste  Relation  af  14  hujus  hafver  jeg  aldelis  ingen 
materie  hafft,  som  meriterede  at  gtöre  Eders  Kongelige  Ma- 
jestet nogen  allerunderdanigst  Rapport  om,  foreod  nit  at 
Mons:r  de  Bethnne  desrer  fournerer  mig  alt  for  meget 
Band  döde  i  gaar  Natt,  tom  Tar  imellan  Torsdag  og  Fredag 
Kloken  12,  og  bliffVer  for  saa  meget,  som  hand  i  begyndd- 
sen  var  ilde  anseet,  saa  meget  mere  regretterit  af  Kongen 
og  alle  Mennisker,  saavit,  at  Kongen,  som  aldrig  for  er 
hårt,  sente  Geremonie  Mesteren  i  sin  egen  Cirosse  ned  ndi 
hans  huus  for  at  condolere  for  Mons:r  de  la  Piqvetiere  og 
hans  fornemste  Domestiquer  hans  död  Som  igaar  Tar  otte 
dager.  Tar  hand  og  jeg  paa  Slottet  og  spillede  med  begge 
Dronningerne,  og  som  han  sad  da  best  udi  legen  og  spilk* 
de  den  unge  Dronnings  Kort,  eftersom  hand  kom  op  efflter 
at  spillet  Tar  begynt,  og  Dronningen  af  complaisance  for  di 
hand  ike  skulle  staa,  offverdrog  hannens  sine  Kort  at  spille 
for  hendes  Majestet,  greb  sygdommen  ham  saaledis  and,  saa 
han  mötte  imod  sin  vilie  qvitere  og  dragé  hiem  og  gaa  til 
•eng*.  .  •  .  Her  andkom  i  gaar,  effter  at  han  Tar  dod,  fira 
Polen  7  eller  28  styker  Heste,  huoriblant  skal  vare  tre 
spänd,  som  er  udsogt  af  den  hele  Polsche  armée,  og  deri- 
blant  et  spänd  skirker  (skickar?),  hnoraf  de  to  ere  döde  un- 
der Wegs,  og  derforuden  nogle  Tyrkiske  og  Wallakoiske 
Hideheste,  som  Kongen  af  Polen  haffde  skiket  hannem, 
.huoraf  han  hafde  destinerit  Kongen  af  S?erig  tyende,  h»;l- 
ke  alle  Til  bliflVe  solt  for  Roffver  Kiob,  effteréom  hei  r 
ingen  anden  uden  bare  Greff  Stenbock,  som  kan  föror  e 
at  giffve  50  Rdr  for  en  Hest,  med  mindre  Kongen,  som  •  - 
nes,  »kulle  ville  beholde  dennem,  som  Tel  haft  ver  dem  .    - 
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höft;  for  han  ha/Ver  ike  en  skikelig  hett  i  sto  staid,  huar- 
ken  til  si  rijde  paa  eHcr  age  med. 

I  det  öffrige   er   altmg   her   odi  eo  ueigelig  stilhed  og 
Rolighed,  og  saalenge  jeg  intet  haffver  noget,   som   jeg  kan 
forfolge  og  plage  dem  med,  saa  tenkes  ike  paa  nogeo  affai- 
reg,    men  allenut  paa  Revisioner  og  Reductioner  og  faa  fra 
Undersaatterne   alt,    huad   de    haffver,   saa  det  er  snart  at 
beklage,  at  Kongen,  som  er  sielf  en  meget  braf  Herre,   skal 
▼ere  aaa  gott  at  sige  som  ferfalden  udi  en  heel  hob  Canaille 
og  Kieltringers  hender,   som  bliffver    daglig  giort  jo  större 
og  större;   og  veed  intet  uden  det  samme,    faafrer  ei  heller 
krt  noget  eller  verit  nogen  steds  og  seet  noget  ndi  Vorden, 
og  de  regerér  hele  Verket   og   andre   braffve   Mead,    som 
baade  forstaar   deris    Vaesind  og  er  vel   intentioneret  bliff- 
ver intet  bort.     Huorudofver  SI.  Bethune  sagde  altijd,  naar 
baade  hand  og  OHveokrantz  og  andre,  som  hand  knnda  od- 
lade sig  for,  talte  med  störste  berömmelse  om  Eders  Kongl* 
Majestets  eonseil,   at    dersom    Kongen  af  Danmark  kunde 
haffve  giffvit  Kongen  af  Sverig   en  Aarlig   pension   for   at 
gouvernere   sine  seger  ilde   til  Kongen  af   Danmarks  avan- 
tage  for  at  faa  i  dag  eller  i  morgen   sine  lande   igien,   saa 
kunde  hand  aldrig  giöre*  det  galer e,  end  han  giör  det.» 

J>,o  D*o  15  Oct.  1692 Jeg   hafrer  imidlerti|d   sogt 

kjlighed  at  opvarte  Ministrene  og  tält  först  med  Greff  Oxen* 
sterne,  som  med  sin  ordinaire  store  höflighed,  som  han  al* 
delea  intet  fattes  for,  optog  alting,  og  begynte  först  med  sin 
gammel  snak,  som  han  altijd  begynder  med,  saa  inderlig 
med  sammenknyttede  hender  og  tillukte  ögen  at  take  Gud 
for  den  store  förtrolighed,  som  er  emellem  begge  Koogerae, 
eg  deraest  forsikre,  at  alting  skulle  hos  denoem  ttaledim 
Miffve  menagerit,  saa  man  ingen  aarsag  skulle  haffve  sig 
derofeer  vijdere  at  besverge,  huorom  hand  nok  hafde  stillet 
il  fernoden  ordre,  og  bar  heller  ingen  tvifl  om,  at  sligt  og- 
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ana  skedde  t  Denaurk,  hoorom  <k  og  aleijd  af  Mer.  Leyon- 
clo  nok  var  forsikret.  Hoad  tig  de  odl  seoiste  nadekikede 
Basohrtian  aUegerede  considenitions  aegtk,  for  endan^rijdere 
at  temporisere,  vedetod  han  sielf,  må  de  letftolig  kunde  an- 
eees  for  ndflogter  og  defaiti*  og  nok  styrke  de  aadie,  cm 
de  fik  det  at  fijde  udi  deris  orange  iabädnieger,  nt  in-» 
gen  ibrtroligfaed  kunde  falifve  imellem  begge  Kängorna, 
hunrfor  dé  ng  sielf  kafde  begiert  det  Socreamc.  Og  ten 
Eders  Xongl.  Majestet  faafde  reselwk  ej  *ijdere  et  ville  be» 
mfide  Koagen  af  Srerig  t  den  naterie)  men  hereaTfternnrar* 
te,  hnorledis  Hans  Maytstet  faat  for  gott  sig  ydermere  aietf 
beröm  at  erklere,  saa  bad  band  mig  faratkre  Eden  KongL 
Majztty  ni  Kängans  tanker  af  Sverig  aldrig  bafrer  merit  eU 
ler  andan  ner  nnderledis  end  nt  tage  med  Eders  Kongl. 
Hay:U  olle  de  vigaaveasette  mesarna,  nom  nogan  tqd  taget 
knedt;  naar  man  först  san,  nt  nlting  i  aaindeligbed  nt  af» 
liandia  *nr  forgiefcee;  og  kände  jeg  i  alle  maader  aneri* 
nan  hannen»,  at  fann  inertelig  Tel  Tar  farnoi  jt,  fordi  fann  for 
det  förste  bafde  faat  saa  megen  Infft  Hand  TijdeieTilpaa- 
folge,  *il  tijden  leere»  Huad  sig  det  Extraoidioawe  oJfee» 
eantsknb  andbelanger  fina  Holland  til  Danmaifc  og  Srerig» 
ma  viate  hand,  nt  Hop  var  ordineret  for  Danmark  og  ingea 
far  Sterig^  og  takede  moget  for  oomunicationen  der  odaf, 
san  fel  som  og,  at  Eden  Kongl.  Ifeyft  bafser  fasdet  *iUbt 
see  der  i  meget  ektcere  og  nprigtjg  intention  emod  Kongtn 
nf  Sierig  med  den  nrdre,  som  var  gaaen  til  Msr*  Lmte,  kaä- 
ket  Koögon  af  Snerig  ej  tand  nok  ernående,  men  altijd  op- 
tag»  det  for  et  «ar  og  infoUible  ataiannnftighsaVi  ng  Van* 
sknfas  eegn,  loffnede  ogsan,  at  paa  deris  sijdoaknUninganun- 
datbandlinger  dier  tudetfhndiglieder  for  at  gtore  negen  se- 
paration indiern  bagge  Kongerne  gielde*  man  fcrafalt  nee- 
get  sUgt,  skulle  alting  de  bonne  Soj  communioeran.  saa  E- 
dan  Kongl,  Maytt  4erndi  sknlle  finek  <ornoa*be,  ned  taket 
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fal  tanfctna,  en*  *tt  beemaa  endgnar.  Blhn»  engdehaejdiaég, 
iliMiike  tronde,  at  étmj  eeea  ekalle  kotnoe  bijd  ta  Sta»' 
T<g,  kom  Mi  meget  for  de  epbragte  Seenake  Skifaea  tkyld, 
IMU  Hor  Ät  anholde  e*  dra  atenare»  ton  de  pretenderer  af 
<dea*ena  efter  Tractafterne.  Hoortil  jeg  ike  kände  bar e  nig, 
*t  jeg  jo  »olle  trare:  Gad  be?mrc  os,  da»  au*  de  il»  a§te 
-eder  laeget,  em  de  akidle  häfte  de  tankar,  et  Titte  preten*- 
dew  af  eder,  hand  de  kunde  formen*  dennem  et  tnV 
komnae,  eg  ike  engeng  tenke  paa  et  gafve  eder  jatk&otioe 
Var  +t  den  tort,  eder  er  vederfaret;  hoortil  ben  eagdee  Neij 
det  «anr  Aild  intet  and,  nen  aaeledia  akriffirea  na  fre  Hol- 
land. 

«...  SUera  for  at  keaame  til  botfeediegen  igiee,  aae 

|  Injfoe*  )eg  og  tält  med  Gref  Wrede,  tom  rar  den  förete 
gäng,  aiden  den  aiate  Reeelation  blef  nedakiket,  huorf or  hand 

!  eg  gjorde  andtkyldnifigtr  nek,  effteraom  fiil  er  det,  at  hand 
er  naeget  ooevperit.  Hand  bad  tnig  nlteraaderdanigat  tak* 
Sders  Kongl.  Meyttt  for  den  Neale,  Edera  Kongl,  May* 
fcefde  betiat  bana  £e'n>  at  Edera  Kongl,  Meyttt  lod  hanaeai 
benen*  i  Jfcsia  inderate  Anttahajfibre  for  at  kjrtee  Eders 
Kengl.  Maytts  band.  Efflter  at  jeg  dog  tiifora  lidet  bafeer 
renrecbertt  trannea»,  at  band  lod  aia  Son  aae  gett  aom  ka» 
xsognifee  rejae  igiennem  Ki61>anbefn>  og  at  Edera  Kengi* 
Mayrat  ike  ritte  ben  ^ar  der,  for  det  aamae  oijeHik,  han 

i  Ter  fe*dig  et  etige  paa  Vogaen  fcr  at  rejie  igien.  BUeie 
hei  enade  hand  »aeget  dtn  helKghed,  banneni  ef  Gref  Ae» 
Tentlan  eg  andre  Tar  berijtt,  og  sagde,  «t  band  ikaa  nar 
ung  tndna  og  By  lig  boomen  fira  Unrvarri  tetet,  Nea*  hand 
befor  Twat  ade  -eg  lett  lijdet  bedra  at  lefff*  eg  kem  tfcV 
båge  igiee,  *knite  band  bbhfe  det  for  en  stor  are  «g.tyke, 
at  band  da  *i»de  giöfe  aig  bekant  *ed  Bofiet  og  med  til» 
härlig  rapet*  ftfwarte  enhuer.  Siden  tnfede  eij  om  den  ee- 
Mitc  tM&kikedtt  Resoltftion,  da  han  i  bttjesle  Maader  pre* 
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torterade»  »t  det  fartråd  hanaea,  «t  det  ike  aaderledtt  var 
udfalden;   hand  hafde  gtort  tit,  tom  ea  erlig  Iland,  og  nu, 
sagde  kaad,   seer  vij,  huad  det   er,  vij  hafver  giort,  effter- 
som  Yi  tor  jo  ike  vere  det  bekiens,  men  maa  bede  eder,  at 
i    vil   tie.  med   o*.    I  finder  selden  et  hoff,  kuor  der  er  jo 
motioner,  den   ene  vil  en  vej,    den  anden  en  anden,   og  det 
Tärer  kun  til   en  tijd.    Ikun  lijdet  patieoce,   saa  skiker  al- 
ting  sig  nok,  eftersom  Kongeos  Intention'  er  redelig,  huor- 
til  i  man  förlade  eder,   og    Hand  giffver  aldrig  slip  af  dca 
lejtighed,  band  hafver  nu*    Huorpaa  han  takede  meget,    at 
man  ville  giffve  bannem  part  af  Eders  Kongl.  Naj:ts  AUer- 
naadigste  befalings  indhold,   og  med  de    expressioner,    som 
ville  bliffve  for  vitlofftigt  ber  at  udiore.    Derpaa  takede  vij 
om   det  Hanoverske   vsesend;   saa  sagde  hand  rent  med  en 
Utter,  saa  det  killede   bannem:    veed  i  vel,  at  der  bliffver 
intet  af?    og  jeg  frögter,   at  Groot  med   al  sin  Magnifioence 
kommer  til  at  rejse  med  uforretted   Sag   tilbage    igien»   og 
nåden  tege  mig,  maa  ike   det  hele   försik  Collegium   take 
Kongea  af  Danmark  derfor.    Dog  nu  aiger  de,  att  hand  so- 
ger  assistence  hos  pafven,  og  endelig  tror  jeg  dog  vitt,  af 
vi)  nu  begeffter  alle  de  andre  hafter  giffvet  ordre,  atvij  in» 
tet  vil  separere  os  fra  det  forstl*  Collegio,  i  det  minste  ved 
jeg  det  er  resolverit.     Derpaa  rörde  jeg  it  ord  om  den  Sven- 
ske Snolschi  til  Regensburg,  at  der  gik  en    bruit  i  Kjöbea* 
benhafn,   at   hand  ved  it  glas  Wijn    mueligt   skulle    hafve 
brugt  nogen  rodomonta4er,  som  man  vel  viste,  at  hand,  om 
saa  var,  ingen  ordr.e  hafde  haft.    Huortil  haa  svarede;    om 
han  ha£de  vaerit  en  Nar  og  sagt  det,  ma  bölder  jeg  eder  klo- 
gere  end  at  tro,  at  .band  bafver  haft  ordre  dertti$  for  manar 
i  ike,  at  vij  ser  vel  af  altiag,  at  i  hafver   bedre  correspoa* 
denoer  i  Danmark  end  vij,  og  i  veed   ligesaa  vel,  huordaa 
vore  säger  staar,  som  vij  sielf.    Vij  veed   og  maaskee  lidet 
af  eders,  og  derfor  tiener   Yenskabet    os   best    Enfin,  jeg 


—        £78       — 

fan  mk  Jore&teiEdere  Kopaj.  *>**$*>    ai***1.  ti  **%og 

ev  nrl  ivtentibneret  baade  fet  ti» 'egen  'HoDg*  og  for  Edert 

RengeJ.  Magr:st.   ^uldensteJa*  éafWjeg  llrecéda*  Lttt*fet 

fcat  i.  taJa,   for  band  ar  rf»  Manat*  lit>  atfteq   tteatefi    bot 

Ftntaea.    JBiikctlrtÄteiBfeWfdUr  intill q«rw  *i»deti,  efe  mt 

mm  Jrtn  tokie  «tiåte>^caifitti§tfl,<>  tiU#ri fw  fciitf  ettid  d* 

to  Dage  oppe»  '  "  f 

Zfco  Äo  ao>  .ÖW.  röpa.  —  »Siden   ieSb  aetikte  Alleran- 

dcrdaotge  &élatn*it<lU  ijd^i  Köogl.Mty»t  «f  1Ö  b*j«e,b*~ 

keaaj  >eg  dagnaffter,  te*  tar  A.  80}  E^ersKorig*.   Mby*rtt 

JAbniaadipto  fieMmg  d»4ato  KHlbeabfcrji  4.  14  tafyto  «- 

tyejaed  beb»i?ge  ttjlege»  S4b  »:d'iy  2,  8^  atte*  ftngaaeade 

Sebeicra*  peb  Eétr*  ***$*).:  to*y*t*>  Getftbif  fllib  Krft; 

wtede  ivaofeatfe,  bg  detfbee  Motoanr  LeaMiBref  t»  Har  Ober 

Stcrcfctre»   *eir  Jette»  af  dato   la<  He^e  S   (18)  Celebert 

Boad  tig  Eders  Kengé);  May:st  af  SpénVrrn*.  oejferagte  Goav 

Toif  SkiJawr;a^b6fcöge©d«ry  laa  hafrei*  tbaft  ejdelir  tetet  vieY 

deraf  a4.a%e  iaaidet  ebdf  httf#:  m*»f  fW  a^rn <4tytl  IdetiveY 

ev  af  .»»isea*e»>bafile  'hwt,    ©g-  W  iiftMM  eftäerledh -fclef  aa- 

»eat  *aki  £*r  nopdiktet '  seak*   efkerfttt*   *ufn  ;»tfr  altgt  *ef 

bar:  heéear  *ubdrt  i  iodbtldtt.    Ettan  Maf  )eg !  foHede*  trott  « 

leae  faaerittg  bg  »TOr^dåge*  om  NåtleW  etter*  %tett' etfgrébt» 

af  >attn  e^efe  fofrteedeBge  »ygd«W.  •**  d«rÄe<'be#*er  Verit 

tfdgi  mueeigt  at  team**  *f  inne*  og  kbae)  af  4efg#a,   Imar- 

taaafaar  tjag  Jer  >iba  at  teb*  fcijdet)  t*r**  fa*fid»digejée  trevdd 

ManétaaiaT  ladsta*  a#  tamwe  iadfaleM  tow*iJeabo1jtfbartt*e 

SdemJQoageL  May**  iflieäiddigåt*  >beMkt/<*g'4agde,  bet 

htterMeinerial.ei*  C^iea/  ^^  ea  et- 

trecå  »f iÄri  Leotw  Bref,  fctwfaf  )eg  .dog '  udelabee  det  tom 

ae§éV72<{&  Oae^tjeitta?)  ogtgef  det  ao  biidet»  <tew,  for»i^ 

ke  at  ia»  alt  fe*^i*ig;i»ed'fia^?)'*a^de^ 

dfe  saa .  ftretf  OffenelitrBi  Gtfef-Wrttfex  og  <iy  Weniielp*  fcuer 
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■*;  *e»  74  (Wi*fc?)  *****  jn§-BertiÉ.lrrf4»lorigi«l»*g 
Vrf  kaim^i*  let*  det  *g  ttage  eVt  etea*  igmi  ttlbaaa*  '  Gref 

Yajl  ea  .ia^pf^taMe  ;ac*ieiv  Éoaari  allé  <Maao«r  Jatodé  p*% 
4ajt  W>i|f«tai*iiiM%;  dg.  laftadb»  aki  aariafearin,  ögla  t  Jaua  ved 
a^ef^^te  Ji^li^cd  *uUe;  »alertrc >  Korigta  -deeaf,  kiiilket 
rar  i  gaar  Middags  < 

_.,,  #W  Dt<k&9  tia*.  i$$A  —  »Ettet*  ibtfacmnM*  feg    paa 
abfra*  a*  den  aiate  §«4e.  Ujiightdy,  jég  hafde  tit  at  talemed 
KW*  aJM4  da  jag Sk  tijA  mk  r«U>  aJgBr*Heas.  Wa^t 
alfe  #$UtoM4ig*  GmUumivmtr  £aa  Edes*  Xonget»  Mayate 
Ywmk*to  &&<**&&<***    *w«t  S  4%.  tixAt,  sonade 
ha/fej  giÉ^e^  ^r;«(g  aadecledift  iwarAttefti-éaå  de  forige,  idet 
%t>  d«  *m«*,  i tfcVyäfVtktft*:**  flaaa  Jktagei.  ,  Mejeriet  fcaf* 
Wl4ieJS  AUt*  USeadtftt  b«faje*,,at  .aaa  akrfeiMir»,  kmlkei 
da,  aJlap*  .JMi  pfefer.a* 'SKra    **g  *&  *»rmode,  at  de  dog» 
ejaffeljg  J»e4:  tijdea,  fetifoer    at  J>rj*6*  iii:  Jataoa;  tam  dera 
illffUSdfift  #^i?ekjiajiqd    q»*a:  na>n:  e.adelig  .lade  éenaec»  u* 
tr^Mhl^rJt.ög  Uite  dem   b^ve  yeltjjfii  el>fc*teaaw  idanfceoa) 
far  **  ilue^paa.  *egge*  k*ft  giSrtt  daai  4fa  jomfcragä;  leVea;  Ja* 
ge»  »d*i*,7«  (&9M»t)eW)   »lltflai:  .Men  åafc  ten  Ikne 
fcHT4t  kQflauK  a^»!^  a*  Jfangaa  aiejf  fötter  det,  aaa  ntaa 
^4ee  ae4< Q^fftie^:,  sm»,  piipe! iod;    9g  buedKoagea  tefteiy 
daftjta.maa  Ja*t  og  tfgdtg>  byggt  ipaej  aaea  faaa.er  ond.  st 
fc*,Ä*  f^tiU.efl  t)  .felta  giejrna  iadkde  a%  adr  adfcen 
qaafctvitV  taefe t pkiett  *Uåjd * afc.sve^^  4iaa»  ne^aaadéj^kerie^ 
g**ipteAa*^(tetanJed  GrtfrBetttf  aua ja%  vaeaamåav 
si*jgft9g  aeaiHeafligi  et  h*D   tagdiy  >  jf$ :  kunde,  komme .  til; 
banaeaaV  aetoii*gj  vUdb,  udeo  A90B  0$ifc»a*  en  Dotoéatiam 
EUei*  pasaarer  iflddeli*  bleti^tfvefdi^t,  BÄkedröhokigateg 
Pfintoen  <*f  Hbletea  tre  eaddu  »bagge  i  i  ferie)*  tittand*» 

.  Choi  Jfca  .?*  *>?*  röp*  1*-  !a£Ueri  >kam  jag<  ferttkre,   at 
altingier  paa  en  tre  Ugers  tijd  saaledis  forandret  heroppe, 
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«t**>  foivåtåeWim  »feafe  'Itjltgtfei"a4  tåte  **M<Koii$ii\  flcff 
at  i  det  stcd,  jeg  b«^r '^P  Vl«  !i*r^  ^^aWdg  !^d^ 
flffltfg^ed  -*£  v**e  »fc«*,;  ^oMir-jcg  det  iMt  &r  %n<p»Ur  dWi- 
éeiir  fer  »<$  i  Jet'*!  -jttg  nest  fe*  dlel4toJ)*#r*  Ötid*  b?]. 
#Md,  *g  iffer  A  god*  'ttatfntautttitaer,1  «*»'>& 'fta- ti j<f 
effW  atideft  ftä  Édtfr*  Ktto$él/'M&ytitltäf^foiitBöåé+  ög 
gffldttigei»  ttfir*  at  ^  Aal  IwfcUé1  tldHfké  jii<Jg<»  'tfl  Bfcri 
Koig*.  MafEsta-febägéfige  lietot;  -i:  ÉUéM,  éfcaDdm  Jtöeö  fa* 
frfeMidet"  dg'  <to  fréfefodeV '  at  fetierc  ^.  %b  tftcéeÅfctf ,  og 
del  **«r  t»  ta^uttl^lfftfataU  *id#tagi  abå  4it  j%4dfiilk*»' 
dybe  IJridefdanJgtied  fedé/ fctfBfe*  Xoi^l/May^il&eYif- 
fe  lage  ckf '  Wnåade  t)^,  om  je£  altofcadeYd:'  befar  otn  etr 
Naadig  di  mission  herfra  paa  *nf8  feltet*  #  ttgera-  ItjfS,  JlejseW 
4fer*fedaiBeg*ehe«4  for  «V>f>riinfge  rtine  tegiie  fea  fkitfg*  Sä- 
ger «aa*e*  é*fct»*6ié>*.  äviger1  Moder  son*  eJlér* 1  Rlgtig- 
ht-a.  Séfer '  jé#  htdtltertf jtf,  '  om  TMér*1  Kangfc  tfåy*t(  skufTc 
bKrtélnig  saér  •  ffaatfg  -fcf fcrtotfvfrim^'  ttt  OotffoabtbrernC 
éktäté  toh&WtoteHpiHmtt .  bétfypt;  **k  skaVOttfUeédeV 
of  leta  ^eir  4Mig  lÄei^sée'%W  af  K  igift  -bfciVlfrifgtWér- 
ftf"*tÉ«  tS»»^  äbr  Wä  ffcrrV*  *g  Roftge*  tiétirtii l  *•  :■  : 
•  '-"Ä-ft  DA  *»3  •:/*&*>;  -*6£k'  ^:^A<iga^«id*  'CofaVikyctiik' 
éottjttnetibh; '-•«# -litfftéJ  de  <^d^  fedét  %&  frltf&r&n 
bifctdey  égf  al  <den  *>6éipm, ^to]létfota'våt,  Ibm  !dertf,  at 
J**di  »itsf  Cfatefastfctfi  Itfte,'  déifcktflfc  taödéi  T^F!éil4r<teä; 
aini'  ville  tWrödfc'  fc^fvé  dfeié  fiR'MarKrarifc'  ^Shetfi  hifVer 
deete^ret  det  uffi  ftfctriÅteiiy  at  ^r^omntoii^réfr  Laf- 
vér  testet  lod,  åaa  ika4lldeb;,  sfctti  foddétfi  fardter  paa,  töm-' 
uaeoderb  'pfca  garidsk^héhdréjsen,  'og  deti  andre  pHa  iiétD- 
»eféetti -eller»  k^ÄVer^d****  *ytiderl%  eiWef '' dtertiAi* tfjdete1 
©örf, ;  buié  tottr  acfcoriiwii»  med '^ei^  iTracU^r,  soirf  (rfé  kari 
k»fa*  aéU  é*  altar  än^tettj  MW  ÉäeTs  Kinfcf. Mayttf  WjdfatV 
arfler  «aMfgsP  Mft*  ftrtfeitiH4<  af 'ii0éft»)*<i*  cbfrte,  hooi^af  O- 

«     '•  jr      >      fi     |.l{,  ->'fi  "i   |f     Ii      'tcpj         «ri'j    i*''»  ■■'         ♦  .      Ii      '   i 
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rjgipalea  hotkkiU**  *ui<*«#4  4e  tatav  »t&fetS;  Jtossgal. 

Pm  D«>  7  jZfcc.  /<?£*.  ~  Da,  aom  Jfens^AIaysst  iiafrer 
d^iqw^dwae  \^e  til  sim  de?0tipa,  1901  Han$ÄlayesL  iWat 
altar  i.jpor^cD  Aidlig  rejaeF  til  Koogt£re  Är  a£.|orr«tte  paa 
^stk^uiwmie  äfrdag»  J^jifv^  wffen.^udiencf  wcrH  at  ^T- 
bplflS  filmad  ha/yer  mm.ijade  Mbred  ej  taM*?  k^mdet 
taaU.  a^giöre  därför;  dea  befc^rige  opyartuiag,  .  mm  skal  af 
alle  Kra#ej  strefae  4ea.  at  ,erlange>  v>m  G«4  Til  DOgeoledu 
fof|e^e  JieU>re4  til  Ha&t.Afoj;**  kommer  titfragt  tgien  %il- 
kprnmead**  Måndag,  9g  4e,rom  vijder$  med  porten  i  dagot- 
t^dAger,  om  Gii4 apwcr.  lifvet,.  giöre  Eders  K^nge).  |iay:st 
bffrorjg  AllerjAadardamg  rappar^ 

^v  lfDi4W^W  baf^cr  je g  ej  underja!  paa  alkr  hSatyptt 
IMfoade^  saavel  sl^ifftU.  som  muntlig  ve4  fccretecen  at  giöre 
Gr^f  Of  eysfefern  ejrijsdriQgjqr  ,01a  svar  nngeaendes  dat  Sula 
Ele/ttpfaJ,  ,40m  dan.  sag,  .hyitfcen  jeg  iiafter  troft  for  atvcrc 
mast  gp awant^i  qg  hajyar  eofelis  im*d  min.  tanke  efttciawrit 
saai^f gef .  (ianp^i)»  iat  J^g  i  dpgJiafver  tekoma^t,  Hans  Kon- 
geL  May:st  ,§yar  »nde*.  JBw  May*  ftfetf  .ag  Beugflnbiaim* 
ha^^paa,  min  sämste/  indgifoe.  Alemmrial  til  Itongen  sielf, 
sfjty  jbqr-fiqs  iq  .os-iginali  skikes,  Ogomendskioot  svaret  i 
ajje ;Man4ejr.  ike  cr,«aa.  fosit}?  og  eea.  >Jert,  som  jag  yal^ielf 
Y$e  >afte  gior t  d«{,  QW  det,  hefcte  W»t  wig».t*ltott,.  se» 
M%J  )«i»  **.«*  -f«rvpMefc.mig^  tafriert»  apa»  4* 
c«i  .*%**?»  W5 .  *■*  l»*1  sandhed  $ig**  »t  af  alr,  de*  jag 
hafyej  Jnaft  hejpppe  a*  farcette,  haArer  intet  rent.  nagel, 
sqm  fc^pdigere,  yellet  hört  aqgat  om,  eljar  verit  mera 
fjfjpmjeD^jfop  ea4  4^M«i  yii  <kjg  .Mlemndaritaigst  förmoda, 
af  Pd^riKongeUge  Maym  friifejr,  deruiM  oogen  fornpijejw* 
Q*},  4e  maa  häfte.  ^aat.  me4  siste  post  aoget  sautt  fr*  Wien 
el|ar rB^gensborg9  eller. om  dat  ikup  maa,  b#fre  v*rte  en  fin- 
te  af  72  (B.  Oienstierne?)  for  at  traieere  tijden,  kan  jeg  ike 
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vtjde,  men  det  tror  jeg  stadelig?  et  dertbm  de  dfrtge  <%or- 
Jorster  og  oorresponderende  loVster  skref  Kongen  sietf  til  og 
addreseredti  dennem  til  baonem'  tom  garant  de  la  Pari  dé 
WestphaKe,  og  pwjuerede  Hans  Majat  päa  den  poitat,atdéi 
skalle  effcctuere  meget.ft'  '   »' 

■ 

/>.-o  />.-o  ^  Ztee.  1692.  —  »De*  fifrige,  tom  EdeA 
Kongl.  May:sts  Al  ler  Naad.  befcling  talg  lilboldtt  båtai*  jefc 
ej  luddet  udrettet  noget  udi,  formedefbt  diate  tllstttadendé 
bellige  dage,  da  de  ike  Til  yi  jde  af  nögen '  aRftre  a<  sf£e! 
Eliers  MifVer  hans  May:st  ber  i  helig  dagene,  eftersom 
Hendes  M»y:tY  Enkedronningen  Ike  endnti  er  fiddtommen 
restituerit  af  qtartanfe£ren,  buoraf  Hendfcs  Majest  far  Hö- 
gen tijd  sijdeu  Mef  paa  ny  igien  åttaquerU  af  itt  doppélt 
qvartan,  som  dog  nu  nogte  gange  igteb'paa'iiy  er  Åde  Me<P 
▼en.  Jeg  siat  dog  efter  alterunderd.  skyldighed  ej  lade  no- 
gen  lejtigbed  gaa  förbi,  for  a  t  amendd  min  yderstte  devöi* 
i  alt  det,  som  Eders  Kongl.  May:sts  tientte  af  fuig  kan  fofr- 
dre  og  min  tynde  belbred  fil  tillade. 

Ellers  kan  jeg  paa  alting  formérke,1  at,  dersom  de  me<f 

nogen  foije  kan   kotome    til  med  at  undsette    Engelendemfc 

og  HoUenderne  med  folk  foruden   deris '  contigent   af  de  2 

eller  9000  Mand  for  Pottorn  og  Brehmeto,  saä  gior  de  det; 

og  de  speculerer    paa    at  udfinde  nogén    pretext,   buorleais 

de  kunde  giore  det  saltö  jure  neutralitatis,   og   ven ter  ikun, 

efter  bilad  andlednibg  ? on  fteckefn  derom  kunde  gifte  den-* 

nem;   for  de  ere  groelig  forpiked  paa  Frandsoserné   for  3é 

placater,  de  bafrer  ladet  nyligen  udgaa  andg.  Holländsk  og 

Engelsk  gods,    som    kunde  findes    udi  neutrale  Slube.    Bog 

er  jeg  nok  forsikret  om,  at  de  i  det  fald  ej  vi  j ger  fra  Eders 

Kongl.  Mayrts  Raad.     74  (Wrede?)  bölder  allene  Ballancen, 

og  mener,  at  de  placater,  naar  man  vil  ret  considerere  den- 

nem,  bafver  intet  at  sijge.     Mon:sr  de  la  Piquetieré  blame- 

rer  boijlig  Frandsosernes  conduite  udi  det   fald  "  og  undrer 
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bpijUg,  al  Jkfonjsr  de.  £ompoq<v  *om  .sietf. haffer,.  verit  udi 
Sverig  og.  kiender  deris  vetand*  ike  hjtfver,  raad  derfraj  og 
hund;  ansluer  megeft,  a  t  Moour  4'AWM*  var.  be*,  ej&4og,snaBd 
hafver  ikun  Ujdet  haab,  a  t  han*  JN^goiiaiioaer  akel  ffMgte 
noget,  efftersom  hand  skal  vere  skrekelig  hjwtain,  og  dtt 
du*r,alo^e}js  iotet  J^er;  til  med  den  tanke,  na  and  har  haft  om 
Veiu^b ,  indiern  haapem ,  qg  Psexufiecn;  fira,  de  Jf  jmvegske 
Tracltfcr.  a/,,  ejr  atyeli*  intet,  for  de. tafr^c  gw>4*K^  »tel 
kujide  stemmes.  Ende^  leifver  maq  i  d>o.  farbaabniog,  al 
man.jkal  bridge  hannem  til,  aaar  ban  kommer,  at  ekängar* 
sin  biuseur»  om  han  ejlsra  yil  folge,  Mon*^  de  .1»  Pigveti**- 
res  og  mit  riage  Bpadf  ofe  ined  hofli$JUe4  qg  £oqrplai«ujce 
trede  i,  Mons;r  de  Betbunea  fbdspor,  *onji  faafide pbtiaerit  der 
vad  ^tore.  Ungdom  haft  bafde  lefyiu .  ,  .  ,    . 

,,  P$  #•*  9t  P?*.  'fy*  —  I  totfdsgs  Middag,  etter, aj 
posten  Yar  kommen  og  ,mitr  Memorial,  var  bleijfcen.  le$t  i 
Coasejl,  qkifced*  jeg.  §€cretereren i.  til,  74  (Wrede?^  for  a  t  for* 
njmme,  huad  derved  kupde  vare,  pa&ser^  huilken  sagde:  Jeg 
teskede  gierne  at.  vijde,  huprledes  i  yill$  bos  Eder  gribedette 
Verk  and*  Uald  ,de  heroppe  skulle  im$ldrage  sig  for  at.tage 
Handen  imodr  for  i  blifyer  4enne,ra  uraueligt  bestånd;  ctgjbad 
hannem  bede  mig,  at  jag  ike  ville  o^n/exejre  med  hannem 
därom,  og  for  ingen  deel  slrifv e  til  42;  at  jeg  mogen  tijd 
bafde  jjiprt  det,  med  at  jeg  for  altiqg  skulle  tale  med  72 
(B.  Oxemtierne?),  builket  kom  mig  heel  selsamt.fpry  og  jeg 
kan  intet  attribuere,  det  andet,  eqd  det  ene  lumpen  ^prd  in- 
jurieux,  buofom,  den  allerm  er  giort  til  Regensburg;  for  de 
indbilder  dem,  at  jeg  skriffver  alt,  det  jeg  Jjörer,  og  detgiör 
mig  ber  stor  binders 

D;o^  p.-o  t4  J*n*  1693*  —  ,»Sjden  min  senista  allcrun- 
derfl.  Relation  af  d.  11  hujus  er  intet  noget  synderligt  fo- 
refalden,  uijen  aj}eniste  at  mig  igaar  upgefer  it  par  Ujmer, 
för  Hans  Exellence.  Har  Baron  Juel  andkam.    blef   tilsttflet 
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paafölgende  Document,  tom  skal  rtrt  svar  paa  mit  d.  10 
Januari)  udgifne  Memorial;  og  paa  det,  at  Eders  Kongel. 
Majut  aller  Naad*    can  fornenfme,   huorledis   svaret   rijmer 

«%  p«*  fatgfclQfefV  J**  fiHfln  *«*«*.  aJWunjleHL  wpi*9i»f 
Memorialet  ^ed»  &*»  ^W*  VA  <M  Jhafije  >>Mw^^ :  rejstc 
Gref  Oxeostiero,  af  ^yn  pd  paa  wgaarifc  »P.^*  *W*  for 
at  hafVe  tijd  til  at  udspeculere  en  compliment  til  at  tage 
imod  Hrr  Baron  Juet  med,  efter  for  ål  fcindre,  at  band  i- 
le  endnu'en  tre  eller  Bre  dags  tijd Aaii  koidmé  tit  Kon^ 
gen,  og  da  IttUfleftijd  kan  see,  fhufå  deri  rorstkemmendet 
post  medbriflger,  kan  jeg  ike  tfjde.» 
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UTDRAG  OCH  APSfclUFTER  A*  ÉtUSP  ÄÄN  DANSKA  MlNftfrrBHN 

I  8TOCK0OKM  JENS  ÄJEL  TLLL  KONUNGEN  I  DANMARK, 

FRÄN  B.  16  JAN.  1695  TltL  D.  28  AXJÖ.  8.  1:  *) 

*  t 

/we/  //i/  konungen  af  Danmark..  Stockholm  d^  ^S  Jan. 
i6g3.  —  »Qr}  Jfent  Oxenstierne, .  som  förleden,  .  Ijäffuej-dag 
hcel  lilig  reistt  ud  p*a  I*andet,  .  kom  igien  manjlejg  afften. 
Jeg  skicket  dae  strax  wed  eders  May:sjts  Secreterer  Gräger, 
tom  er  ret  en  skichelig  karl,  og  haffuer  her  god  habitudey 
mit  creditiffs  copia  tit  hannem,  og  begerede,  hand  mig  bos 
Majst.  wilda  procurere  particulier  audience. .  Hand  lod  med 
mange  civiliteter  og  contestationer  suare,  og  skicket  mig 
strax  samme  afften  en  hans  Hoffjuncker  bid  for  att  compli- 
mentere  mig.  De  beretter,  att  Gr.  Starenberg  yaer  ude 
med  hannem»  mens  Gr.  Bentes  folck,  som  deroffuer  er  wor- 
den  sonderet,  om  nogen  fremmed  waer  med,  negter  det, 
som  troes  han  dennem  saeledes  haffuer  befälet.  Bemelte 
Gr.  Starenberg  passerer  heel  for  en  person  af  slett  cooduic- 
te;  mens  otte  tusinder  daler,  som  hans  herre  giver  Oxen- 
siern  ärlig,  giör  det  att  hand  er  habil.  I  gaaer  klocken  10 
kom  Ceremoniemesteren  hid,  og  an  mel  te,  att  effter  Hr  Gr. 
Oxenstierne  haffde  andraget,  at  ieg  aff  hans  Majst.  begiere- 
de  een  particulier  audience,  sae  haffde  og  hans  Mayst.  same 
tilstaet  klochen  3  om  efftermiddagen  samme  dag.» 

Dso  D.-o  21  Jan.  i6$3.  —  Jeg  haver  tenckt  min  Al  ler 
Underd.  Skyldighed  att  were,  att  giye  Eders  May:t  een  li- 
den afbildning,  hvorledes  jeg  ber  Landet  og  Hoffet  finder, 
saa  viidt  mig  deraf  er  bekient,  og  ieg  seet  haver. 


•)  Urskriften   finnes  i  kongl.  geheimearkivet  i  Köpenhamn.     Utdrag 
och  afskriftcr  äro  af  utgifvaren. 
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Paa  keeae  reysetf  kerkrid  haver  teg  ick^seet  öde  entea 
lånade  katter  kiobfted  gaard,  tnao*  attiag  ret  i  goed  bett*;, 
eg  ioke*10  tiggare  paa  keefo  treyeev  Aarseas  wfext-'  kam 
verit  e?*e\  ene?  att  «di  Stsedeme  paa  Landet  gieMe*  RAg  og 
krog;  effter  irdrit  Mynt  7  B**' ort,  dee  andre  Slag»  h  rave*- 
nant;  myeés  t  Stoökbotinc  melteta  (iérde-  deel  og  kalrVandea 
deel  dyrare,  Kongeae  intention  staai*  farisé  og  god,  mana 
peaearcrer  aaa  icke  attfiae;  saa  fnldkommén,  efter  ao A  hand 
»g  jaaiedia  till  .det  Inland  itehe  09  s»  nitlice.  Btters.  treer 
kand  »gen  nden  Oxenetiern,  som  kavar*  nogen  credit  for 
ara  langa  ezpeeianoe  udi  aiTftires,  og  bot  bannan»  kafvér  «en 
aatwtaria  Akerkiela»  magen'  credit  jgien, .  og  mgea  'troer 
Baafend  Åtagen  haller  (?)r  og  der*f  kommer,  at  »eget  haa- 
aam  rtied  forweodr  glaes  forebringt*.  Hans  ketfeata'  bé tå- 
ler kand  peanttteUement,  mens  girar  denftem  lidet,  ag  daraf 
kommer,  at  kana  Mmisterer  soger  paa  aadet  iftawier  at  flja 
ntnjet,  eg  del  med  tior  ffittighed,  paa  dat  da  icke  devtomw*- 
dre  kand  leffne  vrell,  kvortill  deé  af  gararnel  wabne  magat 
iactiaerer;  kttileket  andre,  eom  era  civil  •  tieneste  og  ai  kel- 
kr  lb*iommer,.Qg  ar  well  att  slutta,  att  deefeaevgiftneno* 
gat  for  neget  Det  alag*,'  eom  are  ved  Cammeret,  redac* 
tion,  Ganoellie  og  alt  deraf  dependeveade, '  bliver  rijge  i  kort 
tid,  mens  derié  tillagda  Ida  og  bevilgede  Sportelerere  me* 
gat  rmge.  Kongeu  er  maget  inettneriv-  titt  •  meipge  eg  tam* 
lar  peege,  og  kvad  kand  samlar,  det  9tUer  kand  alt  i  ban~ 
eo,  som  giver  kännarn  deraf  an  liidelig  rente,  og  tager  köl* 
jete  af  andre,  som  dar  det  igien  till  ucUettar.  flans  Mayf; 
kavar  dog  förledan  aaer  ret  smuck  lade  t  bygge  een  leogdé 
ef  Slättet,  og  agtcr  aaa  vriidara  aaer  efter  anar  att  fart* 
fekre.  ,  / 

Affairea  aagaaende,  saa  naner  posten  ankommer,  *ria- 
gea  först  brefvene  i  Cancelliet.  Dar  extrtberis  dee  af  fle* 
creterer  Ackerkielm  i  Gr.  OieaHtehiis  anmmetid,  og'  mett  i 


-      M2       — 

GjUfeastalpi*  oververdse.  De;  efcftnicter åorebruigei  Kon- 
geolog  ,da  er  h«eU  tilstejdeverend*  Reedet  fao»;  >  åaetat,  een a 
n*.  tid  ferdölgjit  deaaeni  weil  negct,  eej;  dcod  afcitfeitteje  oe*- 
pinkm  erfc  Ml  del  .ftrel  tog  «JLear  ftaageaheelfi*  seea  Afe*  Wefr 
«*  ejr  *lUd  for  baea  l*si*  D«y  RoegkRaådare  f§*  danaT 
ev  iektti»  8  tillstads.  Der  er*  Im  SMg%  detfiene  -de,  iaf. *Ve< 
JrtUtedd  vereede*  #oto  kand,  wiå,  o§  iaa*  eiga1  derit  itandken, 
lig.  der  ere  *f  de.  har  Ttrande  0«e*alierBy,  Wvade,  ilefihai 
etalpe;  40m.  vell  haver  e*paattefci>deg  :  mintet  giderog:ef 
mesteus  indtfferaats,  og  d*t  ex.j4*Faff,Ste*ejboak  ag-fiat* 
itew  de  k»  QardtfL  Det  tredje  Slags*  sons  negat  lidet  far* 
steejer  kand  sige,  99  der  tre  all*  des  nedre,'  *d4éd  ecoetaki 
dre^deo  eaden.  aneercw:  flfäitimr  ef  udi1  ed  ■nyes  i£ddtetadte 
og  holdi**»ed  0*$*  Lidet.  Badiferdt  of  Gbrist  Wettie* 
havtr  giort  BifJfa*  ta  ieaittielig  töar,  i  .del  'de*  .der  fcaaer 
offcamlet  att*  de  juppliqqer,  dee  *aod  hasroenij  kuade  till 
*Kip  bringa*'  og  fknaeap  Jka*er  Hadts&rd  faflJBtet  £01190% 
seea  dejn  i  et  *«*t  Schab  benlsgt,  eg  jtennrertasa  fetUtfsoatj 
att  (hund  snart  wUltiene  den  eae  snart  den  anden,  itefnar 
Kongaa  hanae«  eet  haeufr  brefv  tiliskrefT**.  r  fiemmahreff 
bavfer  deg  njeattjdefcd/  frndaaMnt:  hand  knve*  »esTt  eet  geab 
i  Liflaodf  det  Wver^kand  statdé*  n^dctl  inkomsten  a$  iosW 
iiU  hand  bWV  betalt.  Oflssider  eo|>plioarfcr  band  'tist.fljn* 
Mmjt.  og  begierer,  att»  effter  soaa.hannem  daglig-  Svaghed 
tiUsbgisj  att  Jettaa  Maft  wiide  be^lgftvhas»  S#e  *e*te  det 
beholde,  indtil  hand  blev  saa  Itaer*  iaftt  hand  kunde  tieaa 
Reagen,  Det  er  Casntneret  givfct  att>  roasdere*  hvorledss 
hans  Regaiag  stod,  kviloke  da  beändar  heafcetn  ailefcede  ett 
vet*.  bgteU».  og  de*ov*r  blefv  hannens  heasbegieringwegTét 
Derpaa  skriver  band  Gr.  Wrede  eet  haart  brefv  till.  med 
bugje^Uf  att  Ifiist,  Korget*  det,  00m  ,ag  (akaed^  krikket  for- 
t^fliode  Hkn$  HAjKé  Da  tnecucr  dag^>war  baaddieMiffl  stcy 
de»  eiuldb  hMdaoart  Kutdkaate  dabt;  og*f.w<*e  baoaeni 


Ull  m0mi  prajwlio»  .iMiicti««eDt  mh  *r  <kri«  ställe  ^7 

jedf    wpwii  da*  4oibtt  paaaagW  4ep<i4ke-4WdJ  totad*, 

ag  sortme  to*  well  4ro4 •ml  10  A*r«    l  fiwyiM*  gtct  , *g. 

op  i.4*né  wmge  Jkrtoxuvfr  fiamatk *r«>a*t  <  foriflälg*,  tmi§ 

self  <r  o*  b*oåm  Sbtéberitf  brilabt*  Hofri  Mettqre»  *flb**$te, 

og  har:  jgjna  med  Mag*  «wii  ag   £ee&  Jffffeflifeaqr,;  .«** 

Ml  t*r  JMra,  aUcatttftiliiiA  ijK»<*e  **d  ,  iptfdt  YaU  i  nöd*, 

pa»  d»å.  cene  foadL  4  Aerfr*  gick   pg  pw  i  ,SffM  BlWr 

nitgftiie  AtaMcbt.tovå  jm  jneTi  jcg  wer  4a|  kqrapixjb  ilefr 

adderat»   0g  kom,  lid  af  *Ut  cabiaeiV  •§.  fP^^D^rcde-  mig 

indtill  Kongene  ankomst.     Saa  sd&iY  )fcng*p    kom  i  Grfn^a-. 

ekat»  bjpt  Jfand,*r$A  .fpPFit  quitewle  Jfeonni>g*a  mjf,  oc 

Kongep  ta»  tjH  *Mg,  f*t  jeg,ha*de,  lejj igbf*  f*t;t«U  »med. 

hapjaea  indtill  0fad*a  blafr  opbearifc  tom.  ;*$b*f^  tofPPft*. 

1»  J**«*.  fegeolrtfenercde    R<  Mayt<c  m^^p^ >dtffc- 

retfct  dteipi*r«  p*a  det?  pg  icKc  alU  .for  .frtpw  wpwtunitct, 

skalda  *jwc  btn#em  ]}i*d.  af  npg»  <V  «*  m»  W*?#W  *W 

ker  kommer  4m  ft^mmpde  Minijfri  Jheel4el4a^1;he{{ar  in.^ 

U4t  lill  Qofo.  ;J*gvgip>'dfi  Jbnnem  dqg  f^n  tecj^igels^/op 

de  Skib*  iw»d  b*t*r  ladet  taga  fra    ^fi^n(%n^  Jm?o^ 

cfcc*  og  *ntalft  MU  viid^i^,  UM  .GoJitCftfepig,  w?n^,i  J$iö}>ef^ 

WVe  *k*U  bafte.toemme.  .  .  .,,, .«  ., .  fIp , ,  .,,„  ._,,, 

Jeg  erindrsdja  bannejn . ft^ter, .  qm  tymmi^saj/e]^  ( J>  vorgfa 

bud  »Fajejle  mig;   Jo  mepd,  defWP.m  fkall  ,J  ftrja^jfaae,  ■*  . 

.  .  .  AUf  eontesterar  ?MUöC^ig ;^er^  siacerf  inte^tioa..  Om 

flaoorei  ^re,  <fe  wcU,  alje,  i,  tapckc^  att.  mpfåa^  er  /Mfgitjm^ 

m*w  T#4e  gi^rae.  fiu^  exp^ieol;?»,  VjY?r<fa*,  iflgffl,  e^epdnu 

taefaeo  for  liipfctj  nv^.j^^^.W.^  ^1^  45  g^c 

vilde  banjd  scbplde  t)te)^,sia  Jiff  ^)  —  Wi^.faltc  l^eUecsmer 

get  om  d^|  ove^ja^f,  bffg»  £<^rs  Mäj;^  yqd^r^tter  skeer. 

Baad  wa;  dew  hfi$  fippc.    ^eg .^JWi  ^ .^f!?edf  wg^ 

»U  baju  BKenifg  ioganlund^  jyryr   attf.liidbp.  dpt, ..  rrvienp  ;att 

WdjO  veret    nifg^t^  langfipmp^  ^id^d,  till  jiU  reaolvcre  till 


Mä}Ttav<6%  <4»t*ioln*tinoty  fåig  mtw+oåm*,  mg,  mééå  *Ue  han- 
ärt lmli0*i:tcmftmi  eMpriJwéMy  Mri  ^a*  t±  igiaii  fofoik, 
soca-faoarnbabntto»  M*  iiatölite •>  OWtdit'  aa*  (i)  aoaMicM*) 
*leMigc*<aiHMfy  ténitt,  ogåeud  ifa*taniy.<4kwi4ttb«r,  fe» 
»taaer*  t4faJaUaed  >og<  t|aafcdnth«i,  i  faaéea  åoltisiy^eMf  og-dtir- 
attae  fifcftB<tiaaiftaaaUagt>*0^  J»*  K*k& 

•fcudkft  alnfetenaagtnlaai  «it^l>n^g«.<dchbNRiPtMl?ttbg%€|t«lt 
miia*  d«D»am*  Ima-jaVay  .gifr*  hvad  idojMm! Aorealafis,  wii 

M.i.)4;.4  *  «Amtin»: »m akutda  ktf^mt  Mitcfefc ftéy«r- 
Mge,HoaV*jattie<  Gtr.JBent  •  aaiedl  ha*fe  did,  for  tmadé  an* 
aagenakjld; '»  ddad  fceno »for  .hand  af  iioogtt»  s41f  war'te> 
^i*;t>g-ibk*.<atf  Psmwtto^fi  nfoetslaget  iag  derfor  «f  hanåM 
fé^éåai^i^jflÖBéicWpeÉdjericcjrJotifÄiiet  att  af  ihpaocm  ey 
^arflUfftvkatba)  aåtihand  sorti  »aik  eke  åiWrt,  tiden  LUia»* 
n»tk,i  HaftandV  *m»  Het  ioU  gÄ*,  e^skuldévilda^wehao* 
iHuåi  ngriig' pénfbik/  öanoYi  Battn^arck  §i?»r  XWe  Junditdtj 
DaåBer^fiail%r,  dngimoams  band  kaanaler  dérifaa*  nay  a»  G*, 
fiftanfaacfcyi  ao» -åkrf  k^fve  l«Jé>  letMr,?  dad  äjkitt  BaVfrr 
erifrlagcUbfiiw  laBa*iBctt,£iv.Sj^^ 

da/  fiMuidjaaV.op  afan  «ft»Ia:  #^Ér:  éa  Gav  Sta**Afarrg  wn 
*a**<*iål  iiå*L  efiter/btfakliag  [fo  KsiysereDf  •  tty  :aa*soai:& 
Hagrit»l/Svfanti9'hflfvdli  ädlare*  isi£  tHIImediatioqca,  att 
*rtlde  tag k  iK^aarf  m  farmade,  iatt  hmaåéijefttptottréå&fdtritiV 
*)ege>  iperaöa^iomi  wari  iUc  a$efcj&>i>éifet,  10m  deoafe  AuJtin 
fMw»o80élri^a<liliiI|i|^!deoeMÉrer  faardéi  tält  <iidé  *an  Kajaa» 
ren,  tom  dog  ej  war  tand  t».  .  .  ->  v";.  1  r  t  ip  »•.■ 
•ih*k  .Jtooalfc*  Snifahr*,  i6g3.+f*r.  töantma  afifa.gkk  .icg  paa 
^Hatiadxl  maaWd*^  tt.^o^k^^rdnDiiigattt  gsmacä^  ^ar 
dVmdiaauia  >akLiöpwart?na§  skwr,  fd&flrfo»  J£o*j§pri  og  bae* 
le  ftoftgl*  BtMb^oAMlqs  damfiter  *  åttans*.  /leg  Awt  der 


mtå  etSrat*  förnöyelse  tWtkfa  May:**  oii§»fi|roDbiAgtii,  tom 

w  dae  ana^t  aWaaw,  ilkin  t  -an  Stoe*  .  baÄde  laaefet 
at£*ffatr;ba«ve.  <.Sitrö  ieg  w*twJ  dkl'  indi  kotnåien;  gick  lian*- 
A»  Ilofbieatermde  ti*  'bedde  i  GabioatWI,  hejor  bun  tbrJiot 
EaetalromiingaB»  faaarpaa  i  b— (  etfraa  kon»  udTtibnag.  Jag 
giorde  bende  dae  complimenter  paa  eder*  Maystta  wajjno 
efter  aåkr  anauKgfcte  gafiW  avdra**  ^me*?   béhflfiga  eéaitetta- 

Jtei  ar  denaaany  aoaa  Mnm«f>  fawadflf  Mayati  Slavar  pau* 
[    bU^ua  audiencer,    effterdi    Encke  Dronningen    bandar- aJtid 
tkd'  éorregae,  og  taedei  itände  fcatifatr   *"»  og  iirugff  med 
Ur    hnmdkaHL  .  Aebd.  cdnyewatieei  aaetede   and  til    Kqqgek 

1  i^giiv  Traer  }fg  kos.  Oåicr  Stat tboWertn  til  gittt)  J»aet 
b*ele  Raadtt  waer.  Der  förte  jeg  demj  discourt-  fceei  viit* 
**"?taaj  :«aed  WraU  og  Hataferdt, -aot»  niif  n&aget  potåsseret, 
^•>:XoogetiJaaaff  ftddkn*nunea'att  déduoare' wiUan^al  i  aaj 
hlBL  anegat»  gifkuo  att  förriaa>7  ••  att  'Ofcanttlarii  -og  ^tildebidoipe 
into-altiva^madtkeefseae  faldkbn»iaen':ag  ndflMig  <rdfareiiit. 
Jeg  aoente,  det-tsenteneke  *«••****  di  iiofeai,  .siaVtt»  ratar*  pas 
|  giort  war.  IM  itmiaiemdn'  toia/  ttégöt  in  cantwanuirir  förte 
[.  ^aieäVM:vfc^ofc4'8a?Jrte;bM^^        -:<.>...*. 

i-  af&raaige  togiDafnmeftclr  haftar4idigtog«ltopkd>MeiaOTiaie* 
och  ansökningar  boos  det*  anal  «eh>*and»e  d£  de>-  stridande 

*  Parterna  påstått,  at  daraa  Ubdataåfiore  måtaa-  fö  satitfaction 
fifr  dtom  npphragte  Skepp,  ocbl  attde  naitte  beVefiW  lem- 

[  nåefiie  och    abAredrade    uti  derai  Sfeglatiop.  ocfa  faåDdel, 

i  <t  nan  Kkaria*  iden  sariine  Äqke  aHepast  aj  bakoaamia,  i»* 
d  *  ägande*  någon  del  af  det,  sona  Genekal  Statetne!  år  iM~ 
d:     7  utan  ock  Jjrambärdas  ferien  mer  ack   teer  nsad  akepps 

f  ai  Ulande^  uppbringande  >  beb  capflsé/uerandey  tiden  också 
•ai      edo  mångfaldigt  ar  förfluten,  som  i  tractaten  föreskrift 
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re»  är,  till  ;iwpre«atiert  anfctipsind*.  Ty  *4* ;  att  oMbf- 
giå,  om  ock!  n%ra  orttkef  inilnde  wara»  buanri^eoom  man 
kunde  råda*  till>att  keller  late  med  Gommeroien  £*,*å  gott» 
som  akee  kun,  én  aftt  skrida  till*  de,  medel,  aomfttUer  kuide 
bafVa  mere  altrare»  mea  chxkm  kaaskoe  något  åfirentyroel 
eligenhoet.méd  sia>    i 

Jfetänktighetet  på  Sw*r*i§ts:>aids>  tö*  min  beg ynoer 
på  vår  sida,  att  göra  repressalier,  torde  man  på  .andra  a> 
dan  skrid*  till  ttmlrarey^sqlimv  ook  således  hindsa  all  oa- 

• 

ttgatias*  :         r  '  t      ,»       1      .  .  ' 

AU  ufcdersitanies  Sk*p{>  .samt.  KoogL  MajHs  Goawf* 
skepp/' som  i  san  n  utsa*  land  are,  tordblida  acifösofoiDg. 

Att    tillförseln    utifiån  kunde  blifva  afttingd  oébJuH*; 
dsad,  ock  Sterrige  löd*  brist  i  på  de  skaror,  som  nödigt  be- 
bfifr as,  Uesjrnnerlig  f>å  aalL 

AU  utförseln  på  S.vewké  wahrotaa  knade  lomnp  ■* 
studsa,  hwikbet  akulde  förorsaka,  stoot  oJigenheet  forlkS* 
^éreken  i  synnerhet,  och  för  heem  handeln  i  genera,  idt 
allenaat  i  Sterrige  och  Finnland*  utan  dob  i  prewiafersi 
hfjiarsÉnalaaid,  Est-  ock  Iifland  tamt  Pommern* 

lA^lfaodtb»  kunde,  waadee  till  andre  orter.  J 

Att  man  hafver  Att  se*  lig- före,  det  Sckenagye  fcortr 
ligboté*  k»aide. häråt  föias»  j*  .sådant:  owSsende  dirtfeöts 
som  matr.bdm  puMici  c*nåa  heller'  slutta  wilfia^arekai 
in  att  aeseesiu  agteaiukilda  bästa.  \ 

)P&  and**  »danwoa*  att  betanka.  .     . 
-.«■    to*  sedan  maunmédoroV  Memorialet  och  rem 
rier .  hafi+er  giort  alt  det*   som  någonsin  ka»  talas  oc 
rasj  måste  .ÉMn  antingen  gripa    sill;  aUvrammmåre 
eU*ft>  låda  förakt  och  :akaoW 

Att  föraktet  U  stort,  i  det  de  således  hantera  U 
«e/a*e  och  K^pmaatskepp,  som  bekant  Ar. 


r 


i 


se»     — 

A.  it  akeda*  etritefces  tål  aVeoaka  baodtlns  midarglng; 
ty,  sona  ttadersåtarae  beiaaa,  alt  atstaa  icke  ett  skepp,  tom 
de  utatåeda,  blir  oaalektadt,  och  om  ieke  milt  eonfitctrade, 
dock  aft  langa  uppehåldne  och  »ed  Procesaer  voterade,  ttt 
cmkoativaderne  bliffa  större  ta  Skepp  och  gods  wirde,  ti 
ttmde  dfiraf  IWja,  att  de  förorsakades  sin  seglatkm  öfrergif- 
T9kj  sälja  bort  sine  tkepp  till  frimmande,  tom  #eden  w»rd* 
dragande  all  navigationen  och  handeln  till  sig. 

Att  orittea    Är  på  Capernas  sida,  men  jattieen  på  vår 


Att  repretalier  *r  ett  lagligt*  medel,  och  jemvtfl  uti  pa~ 
cteroe  »fordt  och  tillåttiigrt,  striekande  till  intet  annat  itt- 
4am41  Sa  att  erhålla  ratt. 

Att  det  torde  ej  wara  någondera  af  ttridaade  parter» 
nes  interesse  att  skrida  till  contraropretalier,  nir  de  betrak- 
tandet warda,  att  bigff*  Noräske  kronerne  kunde  göra  dem 
aådane  svårigheter  där  emoet  pergradua,  som  dem  ej  eller 
till  gagn  oeh  nytta  komma  skulle. 

De  satisfactions  summor,  tom  begge  kronorna  fordra, 
og  den  sikerheet,  som  dem  såsom  neutraler  coinpctcrar,  kan 
ieke  allenast  intet  utan  offentlig  oritt  wigras,  men  Ir  ej 
;l\er  så  svår,  att  de  icke  kunna  och  böra  gifra  oss  df  rutin- 
nöje;  år  och  beklndt,  att  General  Staterna  och  Hol- 
idtke  provineeu  berittas  ogilla   kapar   väsendet* 


Att  Kejsarn  och    Rijket  ogilla  kapanrfsendeto  obillig- 
och  lire  förestått*  Engeland    oeh  Holland  denne   han* 
*lmuullcm  anlågenhet,  som  de  och  allareda  gtort  haftra. 
c*|  Att  det  ir  likmitigt,  att  de  wijd  desse  tijder  måste  dra- 
*4  ttoor  fara  for  Nordiske  kronorne,  som  de  (Sr  dem. 
t  man  kan  finna  utirigar,  huru  nu  uthrikes  warande 
frJ<  /are  oeh  köpmansskepp  mage  bringas  i  täkerheet. 

19 


i 


1 


—     **J      — 


•Ut  a*d  UUtimtlftJptMlt  kuoaVtt  irtwägar  BteatfA  ni- 
gs* tyd».  Da  Fransk*  ettlbjsadar  deft;  *tui>  TyskJaad  oekfi- 
lMd  tiLlbittdet  del  &c.  £U  ibesiaff  stadsar  ej  eller  aU  haa- 
del  och  kap  icke  Jtng«:  påstå. . 

Att  de  Swertfke  W^UKnqo  äro.  dem.  frii(Iim«nd<NB  atmia- 

•       4 

stone  få  b^nodige  alt.  O,  sam  Swertige  nfrlisjt  är  att  fciif- 

wa.dem /qfwitt*» 

Att  man  kan  aok  nogeatat  JiipdrA»  aU  handeln  icke 
stall  ,if  .wända  sig  till  andra  orter,    . 

Att  såsom  bägge  Nordiske  kronornes  upsåth  icke  är  alt 
Cfrerjak*  ftågotj;  jnisenoje  och  J£j*igk<  begärande* .  allenast  cd 
tlUvrij»  /örwwjelse,  så  Jare.  de  å  andra  si  jdan  iWäl  betäakia 
sig  att  låta  sakerne  komma  på  extremitet,  eiFtcr  ek  torde 
sieiffjwt  fif)na  står*!*  /»isjgqaheet  .diraf,.  .w4raode§  dessutom 
mjHT  b  Waraad^  nog  sysselsatte. 

,;SkuJJe  de  qcb  wjUia-ök*  4^4  ena  oftgttjned  det  aadrai 
%a  bad*  fmap  eij,  eller  endtek  att  fruckte., 

Eliest  lärer  man  uti.  séelfwa.  sattet  att  proeedera>  bär- 
u^innari  ,kunn*.  fatta  sådane  mesurer,  så  att  wärket  skall 
Itujpna  £p£a4.<och  l(Unpas  aj*  effter  som  sakerna  kunna  tåhla, 
oeh  jmt^en.  medgifver,  så  att  ingen  skuld  skall  kunna  g if- 
xas  de  Nordiske  krpoornp., 

■  Att  der,ocfc  *nigi.  är  jnedbegge  Nordisk*,  kronornes  in-  j 
bör4e&  förband,  att  sedan  man  ii  af  ver  med  Qxd  ock  Skrift»  • 
ter  sökt  satisfaction  och  ey  bekommit,  då  skrida  till  repres- 
salier och, beslag» 

Conclusum,  att  man  finner  god*  att  ställa  uU  executioa, 
hvad  tilfdrne  uti,  begge  Nordiske  krpnorne*  förbund  till 
Handelns  försvar  är  beslutit,  allenast  isan  närmare  efver- 
lägger,  ocb  kommer  öfvex  ens  om  tiirfen  och  Mittet* 

.Rationes  pro  et  contra. 

Om  det  er  deris  Alaj;ter  Maj;ter.  raadeligt  den  wojd- 
somhed  °S  affront,  som  begge  deris  Maj;ters  Mayrters  egne 


—     »i     _ 

fikibe  BMhoplMftagenAe  eg  aadfcoMéaés}  jo  endog  éonfiica- 
tion  (uom  i  Spanien  skeed  er  wed  hans  May:ts  af  Danmark 
Finfit*)  tijdi  efter  andeaipaseereri  san  af  den  Vfolence,  tom 
seed  dar»  .Uodaneeaters  Shibe,  asm»  med  rigtigé  Bssser  era 
feteeede,  fesaötaes .  mtod  klaee  Tractetsr,  allé  Folks  Neutrali- 
tets Betet,  »ad  Yisstatioö,  graettf  torhtr  af  fett,  tirang  til 
oeh  of  te  anod  sandhed  at  bekåeode,  plyndrtode,  opbringen- 
de,  ftejses  foahissieing»  opbtotri,  skada}  ooftfiscation  os;  ende- 
lig  deris  Jiegotier»  hela  troubler,  leager  a  t  Jijde,  halter  og 
eae  deris  Maiyiser  Mayite*  behaga  mötte  for  egen  höga  Ra* 
spect,  som  deeudi  Ttrsener,  Uadenaatterres-  welstemi,  där- 
på* as  raedc  hoed  efter  4%  imetlem  hafVeede  klara  tydetlfce 
Tracteter. 

HaaeVeVt  som  kaldal  Bonum  pubiicnm  andgaar,  ma 
ttet  wtlf  at  det  kan  irere  däri»  Bonum  particuh&re,  som  er 
i  krijget,  enhuer  partia  at  hindra  handel  med  sin  fiende; 
seans  dpi  befiedee  lek*,  af  entee  bagge  heller  en  af  deris 
Majrtter  Mayoter,  tom  er  Neutral,  og  intet  med  dtrif  Kriig 
hatfwer  at  a>öre>  daifor  skal  mista  deris  egen  Nytté,'  betlér 
tabe  deris  Ratt  for  andres  edsmnieace,  og  lifde  en  göd 
deel  deria  baste  traeiifuerende  Usrieraetters  totat  ruta,  wed 
hvilcket  samme  eedeg  efter  Kriiget  settes  i  den  tlbtand  åt 
miste  hale  deris, Gommeraiei>  naar 'da;  ma  af  Middel  ere  for- 
setagedn,  at  de  sqdet*  ingen  kraft  bsfvrer.  Og  haoifor  ej  na 
w*j  nyde  det  ssmwse^  eom  Engeknd  og  Héllsnd  hafWer  sae  ^ot 
som  dfctejtofie  wikiet  hafwe,  naar  hegge  deris  Mey:ter  Maj- 
ter  i  kriig  mod  htssr  andre  iodwikte*  warei  Hrad  aagaar 
et  nadgaa  störte  skada,  wil  «nan  siden  kommer  paa. 

Se  Mn*b  aaliefaetiod,  kttfVei»  0g  tit  en  deef  gtffret. 
War  Intjatsenea,  mm  den  fcfrtkrat  wete,  stfa  bfchoAre  de 
inte*  at  -ksiwe,  maah  gåoea  doVes  eftsef,  relaief  er  allés  bég- 
§m  anhokknda  -SJkiboy  set  eg  wed  beggeMayttert  Hfåytters 
Hoff  trecfaere  om  foratåyelse  •**   tittfyede   skade,    en    effect 
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fetet   troufclere  kejteje*  frrlcn  af  émn  Jear«et»  Mayctsrs 

Angeaende  den  seiisfoatieai »  mand  kand  kafwe  Janet  til 
,en  deel,  saa  er  del  wel  bekieadt*  fbr  en  tiid  siden  ena.  kaf- 
wer  bens  May;U  i  Danmark  ttndersaatter  inne*  for  nogin  i 
Holland  opfaragte  &ibe  saa  nogonkdk*rstatning,  Mni  långt 
4ra  tilstrekeiig  mod  den  erlidae  Skafe    Blad   Håna   Mejas 
i  Swerrig  er  og  derom  betinget,  langaocaaaelig  tijd  därefter 
og  efter  magen  cbicane  totalt»  og  sknsde  Undereeatnrne  pa« 
liegge  sider  derom  foinenunes,  skatta  man  wai  erfaren  kner* 
wed  de  kafwer  werit  bett  faret,  den  betalning  ai  faa,  kal- 
ler nyde  deris  frijt  og  ubebindret.    Huad  satisfaetion   kaf- 
wer begge  deris  May:ter    Maytler   sielf   bekomet   far   dem 
.  Toldere  misteise,  som  de  dajraf  baftle.  bnrdt  kalare;   ffaad 
for  deris  Undersaatter*  andfele  farmindskelee*  sam  med  ftrij 
handel  megtig  bafie  kundet  tillag e» 

Men*  kuor  mange  Sk&ka  et e  sidas  aa4ragt>  eg  i  andre 
Maader  i  farten  tronblerit   for   begge  deris  Bfisjgtere  May*»  I 
ters  Undersaatlei^    Huad  ibenoyelse   bafwer   sand  beåosn- 
met  af  Frankerig,  Engeland  og  Spanien* 

Dersom  de  Konststycket  endnu  kngnr  wnr  atbeuge,at 
dersomm  af  Deris  May:tef  Mayttfcr  skrijder  til  Alfwnr,  saa 
wUde  de  all  handel  p*a  dess   Lande  eaten   forbyde,   etter 
wed  aqdre.paafund  gjöre  besweriig!,  ja  et  mere  spetienx  for- 
slag,  huorfnad  er  wel  ogsaa  tilforn  omgeeet,  at  wijse  denn- 
pe   af  deris   MayUer  MayUer,  at  de  da  wilde  ai  bandeko 
paa  den  anden  af  deris   Mayiter*  Mayttere  Landa  deriJere. 
Mens  först  förmenas  de    dryfwe  med  os  handel,   fardi  de 
wore  wabrer  behöftre.,    2fe   at    da  deris  dammad  wil  tro- 
cjoere.    Og  will  mand  satte  den  Caaam,  at  da  en  eller  an- 
den  woris  wabrer  nusfa  kand,  saa  er  det  epärsmaa!,  oas  de 
alle  bas  os  faidende  vakter  mista  kunde,  og  förmodet  wai, 
,at  ingen  af  deris  Meytter  Nay:ter  i  tH&ld   de  en  eller  an- 
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den  SpalN»  ef  Wekta»  defett  ttrdftlis  ekuU*  wiile  fcravere, 
mend  jo  cgaaa  Jumd*  eg  *ilde  tkri  proffrdarc,  at  de,  som 
detr  giofde,  ieke  ellettiite  Sch  alle  de  wahrar  miete,  §otn  i 
bagge  dtria  Majflteie  Majtfert  Rig«r  og  Lande  firft,  eg  de 
bekefered*?  aota  eaedan  vteleace  gtorde}  men*  endogtae  det* 
Ijge  Wakrer  icke  ktUer  ente*  fre  derie  Mejfittos  Makter* 
cgoe  lagda  bek*o%  icke  katter  aaa  kttelig  £r*  Öiter  Stto- 
keller  Elfweo. 

Og  en  gaaeeel  Hagel  er  dal  wai,  at  bekdftre  dé  *oris 
wakror,  enten  for  wfcfotelig  brog>  eller  da  wtjde  nagen  ayt~ 
la  därmed  at  pere>  aaa  eudteger  eller  kanter  da  denhem, 
kria  idka»  fcar  vi)  et  betalda  denaem,  og  dersom  aaa  toa» 
al  Mgotie  eg  kendel  drefoat  for  Stela  wentiidba  AjM  og 
kke  for  gewitft  eg  nWiWndigked,  war  nogati  Aeflexioa 
kerpea  at  giöre,  eg  em  Urij  tiogen  wekre  i  tan  eter  qta»* 
thet  bafwer>  at  den  icke  aaa  Jtut  kan  afaefle*  na  er  det 
vel  Aersag,  at  «ae  tior  Meogde  ej  bebtfma  .nogeutefb.  < 

Og  *om  wel  vijdea  de  atftrato  negotie  er  Wabrere  per* 
mutation,  da  sees  icke,  kuorledit  den  paiatimde  0'°**  Jet** 
modetj  near  de  teer  alfwor,  inge*  akftl  finden)  adm  derfor 
allmaa  wil  gj&e  Viole*ce,  for  bagge  devis  Haj**  Mayrtaftr 
«U  krage  d**p  ÄNH*  4  4^ted°  •*  4eri*  Uddet-saatler  im^a 
pnnrtaeet  plundrat  (og  fäfwes,  eoten  er  i  dftMiUtend  att 
wad  daaae  tiytar  i  ,000  juuoturer  4*  kunde  eller  wilde  det  fa* 
i  gpermogee  eller  reelUnpaeot  et  ikryde  tH  oogea  elAror*  k* 
ke  heller  skald*  torde  4ft  Ude  <derpee  aadkommej  at  dem 
Undernätter  saadan  skade  derimod  wederferes.kmnde)  mena 
vil  wij  leda  *e  ned  feUk  appajence  eAkreck*»  #a»  bUfcer 
det  icke  -alleeist*  sot*  det  w  e*,  men%  n\\  ktffffr  werxt  at 
bofrqgte  k*»  eHMftste  i  wajjre*4*  *n*w  endog  i  efterf^g*&- 
de  tijd. 

At  de  gj£r  *HPtfn<*,  atwiU*  ha*4*le«  fre  dan,  en» 
deria  HagAMra  Mw»ais  J^aivde  paa  den  em)r4»  dfrMFttr^^em 
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de  wel  feer  og  dt*  med  %  tttfdra  lao  faaf *fc  iattrtr^  om 
wi)  wel'  f8nt  wi}de,  «t  dit  er  detftteiö>  •**»  os  b«gge  wtt 
cajolere,  men  efter  el  mtietighed  o*  begg e  handatoo  be- 
tag* eg  *»elf  aileae  ny 4c.  ■  Titmed  saft  'turfwer  boer  ef 
deri*  Mayrter  Maytter  wisae  waVrer  i  *w*e  ■  Lande,  «on  i 
den  andre  af  deris  Maytters'  Meytter*  Sdke  folder,'  heHer  er 
sa*  ringe  quantite*  af,  et  ået  i  ingea  eonsidsra+iw  km 
komme. 

Til  alt  dette  for  nerwfereode  og  tilkotaiavettfle  tipkr  at 
förekomma  sinnes  dette  allene  praetieabelt  t     «• 

1*>  A  t  begge  deris  Meyttär  Mayrter  med  'feuer  andre 
alutter  og  sig  foYb&Dder,  buortH  paa  Btas  Mayrts  attde  med 
noksofti  behtfriifce  ordres  og  Ailmagt  band  er  forstet  sfeinl. 

2io  Ät  begge  deris  nfaytter  Mayttér  Tey  lenger  wBlé  tij- 
de  eller  tikee  deo  ophold  og  Skede,  «dm  de*i«  egne  og  Un- 
dernatten Skifee  af  de  i  Kriiget '  werende  partier  fctdintii 
tilfoyet,  mens  alrWrlige*  det  eöge  at  afirimdé»  eg  i  tMfåttd 
deaqem  ingen  lUtt  tferi  skee  tnotte,  sig  sielf  déti  befege  og 
sambtUg  forskeffev  .     i  -i-     • 

3x>  HaflW  derfer  begluttet  og  aftaH,  at  begge  öferfc 
Hantera  Mayrteri  Mittistri  med  alle  de  Ifrijgfende  Partters 
Hoff  oden  of  böld,  og  sea  snart  skee  kemi  pae  en  ti  jd  eg 
Meade  (thuorom  og  kunde  foreenit!)  gaf  wed  de  Höger,  sem 
da  ere,  tilkiende,  at  de  af  deris  Aller  Neadigste  Konge  eg 
Herre  ware  begifcrenta  setkftetitafr  for  tfjd,  gUdebeauVfer 
•in  egea  Kenges  :og  Herret  Underfealter  dom  for  sia  ftakd- 
allieredet,  Danmark  for  Srerrig  og  Srerrig  '  for  Danmrark, 
sem  enten  i  deris  bundet  war  trouMettty  Skiké  ftf  enten  <  ± 
ris  Örlogs  Skfbe  heller  Armateurs  opbregtey  keller  i  A  It 
hafher  anboldne,  med  en  fuldkomtnen  SpetiffléatSoa  paa  i  a 
wit  war  bekiendt,  og  reservation  af  bris  wijdere  kunde  w  • 
re,  som  ej  War  wetterHgt;  Itém  at  bereftér  aUe  *lige  Vi  - 
fetteer  tttfetfe  epbörfc,   tférhf  Maytfers  Makters*  Uadfereatti  * 


Stil*  ajhaae&ar  ArouHtak,  éfkrimg^  ateaaYaa*.  darie  rig- 
tiga»  SDjieJeer  batatae,  *aad  erkjalefct,  *W«*  dfeÉfcied  .«gtt 
IdMAdrafaria,  4*4»  de*ia*May:ta*  Jfagrae*  ftafrajtfwa^ligdrt 
wilde  afstraffe,  aaa  at  de  dm  ektiUa  kaftr*  t  fc  ftiUkattnaaa 
ttSye  <ieftei»oaa  deris  ,lå*yUe»  Vajäktf  iekejiiiDd*  aadlre,  at 
de  under  adakiUiga  :f*«ri«Tt*r  darte  UfcdertaaMe U  fart  god 
klara  Tra*iatar;o#.a**t*alUet  truaUttede*  keller  gtarde,*Jtf 
til  loarna  i  Aeaaam  ej  otfaaaeta*awde  Sega*;)  iag.  a*is  da  k* 
ka  iadan  ♦  **»...  wil  de  eada*  anboldae  og^tjbted*  yrm^ 
*må%  Skata  aam-  ofanlcaaaa  caUx«»f  .itian  ald  aW  Ig*  opr 
hc4d  eg  ekade  a)fa*Ugeii  Atfbyde  og^iefept  htaare,.  «*a 
iMftla  eVtis  Nay:tar  .låeyitev  .eejetftfetit,  *£  *ig  £t*t  fobflndt»* 
kaer  foc  tiaa.egoe  ag  fccgfa*.  UaArjaa4te<a  >Sfcade  atelf  at 
tkaffo  «ig  RmlK  t     ■     , 

4co  Hv.oribr.ag  inaikm  hugay  dtei»  Majctejr.  A£ajr:tea 
ar  »JfaJt  og  kaafcaltet,  ai  haii  *j  fa*  den.  dtfraem  ,s*elf  *f 
deris  Voderaaattar  tUfdyede  akadei  &44kaÄiaet> ,  fqrDi^iW 
paafelt*  aaa  iritd*  og  jUfeitheM  .ajg^bagge  .defia,  M*y:tt*r 
Ma;:ter  kutaa  bo*  sig  at.lad*  4NVesteJte  aj.attatye  amJflftfe» 
ge  af  den  Palaiitats  Äkiba,  KUa-eg^r  aUec  dem  Uaa>*ftaje> 
tara  Stifce  eate»  bafref,  oabragt, ;  boajfeg it  allfF,  opboldet, 
eatade  aiaifkHada  jadieere  at  UhUeeke  til  at,giere  4*ffe? 
fomSftkp  «g  ahfldaalib  eta»V  i)  nege*  skib  4e*«f  igie»:rel^ 
icre,  iodeo>dee  eoAep  vdr  »tag*  ,4**»  Mtyäer  W»Jtte*<fW 
Jaawöaebe» .  hallar  eg  oat  tyftgtftkiU  al  de  fradboUeq  reKy 
learai  fcande  ,  for  <feru  befrendÄ.  ludAteg.at  f«oa*fA¥ere,  fia 
aaatfta  dea  icke  <  åkte,  /ordad,  fflre*  derfpr;  waj  fttityet ;  for  Sk^ 
a*j  Ladaaag  cautioa  boiavgaoife>  $k#lde  ag  ,paa  eq  <!#  fa* 
aaangai  Skibe  af  kt*ade  andliJe4fejt<  s+m  kuade:  til  Skacfcas  er» 
ataftelet  44»*%***  ville  däri*  H»jt:fcer  Jfrpftr  de/fmed.jaj 
leaaje  cawainnOTe,  »adlil  dar  •**  Jefgrt ,  i>aka« Wf •>  «W  .4* 
oadlaWkéav  •  .    .  -.1 
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tctterede  Muta  ollar  Wahrnra  eoenervatm,  da  tkoi  alt  atigt 
falde  pa  Eytniy  to»  aam  teUkominer,  eftaveoni  derit  Meys~ 
lar  fcfaytter  til  iatet  aligt  hatar  giftet  earteg. 

610  Og  pa*  det  Ingen  Kiobntandt  Lijtf  ekat  brogea  til 
aC  aludere  denne  derit  Bfayttera  Mey^erc  dettein,  tan  wil 
bagge  det  ii  Mayrter  Mayrter  tine  Underaeetter  adwar*  af 
befale  lade,  at  de  intet  god*  hedtkiber  i  dao  Potente*  kei» 
kr  Statt  Skibe,  tom  man  finder  ar  »ed  arrett  at  belegge, 
og  huit  det  Budet  mötte,  tkuMe  de  ej  aaderledi»  oniieet 
blifve  and  den,  tern  Skibet  tilkeVer,  icke  keller  tillade  no» 
gle  Skibe  iaiidlertijd  til  demem  Ät  trantporttret  etter  aeJget. 

7*>  Og  om  endtkioat  bagge  der»  MayUer  Mayrter  firit 
ttaae  for,  tine  Undertaaters  skade  at  af  handie,  aaa  belofarer 
de  dog  og  h*er  andan  härmed  (hemlig  tUugery  at  kub  no- 
gen  af  de  Potentater,  tom  derit  Underaaataara  Skibe  baroer 
opbragt,  wil  gifVe  dem  for  tm  deel  tatisfottioa  Ibr  lljdaka* 
de,  aaa  wil  de  icke  deato  mindre  derit  Uödertaotter»  Skibe 
nndkolde  paa  forhatagte  Maede,  indtil  den  anden  af  derit 
Mayttert  Mayttert  og  tum  fnJdkommen  tatitfection. 

8to  Skitide  enten  af  de  i  Kri jget  werende  partier  ker- 
ofVrer  tage  nogen  mittröije,  keller  af  denne  heller  af  anden 
pratext  enten  begge  derit  Mayttert  Mayttert  Undernatten 
Skibe  heller  effecter  arrattere  keller  oetafitquere,  bandeko 
paa  derit  Lande  enten  wed  Iqrbnd  heller  extra  ordmairt 
paaleg  gravare,  hmdre  keller  ttndte,  keller  og  deria»  kaf- 
trende  ftartt  nogen  inpaa  gibVe,  heller  «oge  at  diepntere  bal» 
ler  Underlig  falde  den  Rattt,  tom  alle  Sovrernane  i  tine 
Lsender  competerer,  ned  aat  anderdoe  og  betUeke  det,  tete 
kan  kottine  tH  derit  Landeta  Flor  og  wefttfend,  aaa  wit  en- 
ten derit  Majttter  Maytlar  ioke  emd  klnre  Traetaåar  negit 
deri  kan  kafwe  bewilget  udi  folgende  Aar,  taa  bniofiaerde* 
rit  May:ter  May:  ter  alt  aligt  pro  catu  ftederit  defcntmde- 
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ri»  Nejpter  H*y:lar  de  4afc»  iftetteni  aiuMet  4rt  aaetage  og 
boUe,  däri  pen  Kongl.  ftroog  lafoerekkehaareefWfrhandea 
og  ttt  faldkoBMettn  satisenetioa  forhielpe,  og  ef  afstaa,  fer- 
ead  pars  hasa  deri  bliåVer  tilfreds  stilfet 

fco  Skalda  og  den  Foteatat  haller  Stat,  huie  Skibe, 
som  forbesagt,  kunde  blifwe  eHer  were  arrestertt,  lade  keaaW 
staa  ofwer  3  Maaaader,  fira  den  tild  de  ankoldoe  tre;  Sm 
wille  begge  deris  May:ter  Meyrter  denne**  etre*  ena*  Ski- 
be* anod  ledningen  eoctionore,  og  deraf  aietf  Jornöyelse  gift* 
re,  ene  og  dmoed  fortfart,  iadtil  fornojfeiee  for  «M  li|4 
ekade  ekeer, 

lOto  Pee  det  ogt  at  de  i  Kritget  wertedepattier  mot* 
te  klarlig  kiende;  et  naand  den  ene  ef  dem  icke  agter  fm 
de»  anden  at  favorisera,  keller  aogen  partialttet  et  lade 
kiende,  da  deraoai  de  efter  erkoMen  satisfaotion  läder  beg* 
ga  derii  May:ters  May:  tors  fart  og  negotie  utrotablerit,  aae 
skal  icke  tOkdes»  at  dens  Undernätters  Skibe,  som  taalede* 
deris  May:ters  Meyzters  Underiaatfter  iagén  forfhng  gso'4 
beHer  deris  haadel  aperturberit  leder»  skal  af  des  fiende  i 
antan  af  deris  May:ters  Mey;ters  hafne  af  Krig»  eller  Caper 
Skibe  opbringes  og  der  fbrselgis;  aaenj  dens,  ton  oaatiaaere 
wil    i  tanden»  og  deslige  tfrureUeUer,   baas  Skibe  talades 


icfce  allene  af  bens  fiende  at  opbringes,  äten*  eadog  der  at 
fierselges;  allenilt  det  ej  tages  oden  deris  Maylters  MeyHcrs 
minde  i  deris  Bfaytters  Makters  egne  hafaer  og  stroasnae* 

lift  Sons  og  begge  deris  Mey:ters  liaytters  egne  og 
Undernätters  Skibe  icke  mindre  af  Kengen  af  Sjtanie*  ead 
af  da  andre  i  Krijget  begrebne  ere  worden  stor  skede  til- 
Joyet,  og  deris  fart  i  Earopa  er  saa  riage,  it  der  sr  lijdeo 
satisfisctioa  at  heatfe;  Saa  stillat  det  til  hans  May: t*  1  Srer* 
rig,  entea  kam  Meystt  wll  derofwer  eonveoere,  at  bele  de 
AUieredes  partio  swnrer  den  ene  for  den  anden,  heller  og 
Hans  May:tt  skulde  intendere  at  equipere    tillige  med  Hen* 


M»y?U  *•*  s  Fregatter  og-Ä-Sateter*  som  deMFor  mtWFae- 
tton  i  Weet  iodien  <  ktmde  teg*;  kamrit  da  .*og  ira  afales  aiaa* 
den  09  titden,  tbi  mend  tijdec  dermed  er  'tian*,  ••*'  en  opfö- 
rer,  og  den  andeö  gior  debfcelt  tkade,  ju  ta  som  wA  lade 
aig:«iQim»  at  wilde  ladeo*  ated  Roe>  eoHuderer  med  en  an- 
de^ *g'a\er*iad  m  Skaxfe  tittfye.   ■"» 

>  '  lÄa>  Begge  deris  Mayrter  May:ter,  at  gffWe  dcrtme  de* 
rn  framme  uartm  ny  ma  méget  desto  Hör  re  eftertryck,  erefor- 
eettft,  «t  wtHe  Me  equipere  Hans  ftfayctt  af  Danmark  l 
Kiobeahaffl  og  Bänt  Mayrtt  af  Swerrtg  i  Caritcrotia  taer  . . 
.  .  Skibe  paa  ....  Stycker,  som  kunde  i  ald  tiifeU  wei* 
weaVbaoden,  krydsere  og  Couvoyer  deref  tagas,  og  til'  wij- 
éete,  saar  wit  demv  foreeniwg  itidhoiéer,  krage*; 

• ;  l&o  Baggar  def* is  May: ter  WMyrter,*  bufo  Lande*  6od  we- 
ra  IbArtV  endtfn  ined  Krilgeo  art  ubereVt*,  og  aidderiNew- 
tral  tflstand,  bafirer  aig  ogaWdelrg  föresatt  at  wilde  lade 
kteade,  a*  derii  Maptér  Mayctér  inte*  irtl  noget  tillade, 
boorwed  der  kunde  utedhandtes  det  eiitén  déris  Bfay:ter 
Mayjtm* -irfed  Rig»  Sluttet  paa  Rigsdagen  ere  wr  defis  iRo- 
imtrske  Riget  hafwende  Pro*hid*r  som'  -  andre ;  Rigs  •  £tander 
tiHbrbmadoec  Saa  er  härmed  afhandlet,  at  de  icke  allene  ej 
vril  nogem  Siöpav  gi fre- eller  giftre  lade, -som  evten  deris  eg*- 
ne  Rigtr^  heller  >  éeris  i  de  Tyske  Pfwlnwer»  boende  Under* 
snatter  kan  dillade  at  seyle  directe*  til  'Og  *ftta  de,  StaxJe*, 
sorowed  R%ett  avocatoria  er  förbudet;  iéke  heller  tillade 
att  nogen  frtmoiencle  ^l  'saadan  lärt  deris  par  erholder,  kel- 
le*  dm*  4ik  andra  Stfeder  giflio  misbfrage,  mens  att  -aligt  al»- 
wftrlig  med  öonfiscatton  buor  fbr  •  sig  paa  sine  bet  träffar; 
dog  ald  handel  og  Negotie,  som  kamde  tkee  eatan  fra  deras 
egne'  i  Riget  bafwfende  Prdvincter,  1i#Mér  deh  ene  til  den 
andens;  härmed  nmrmeat  og  uforbttdeh,  til  huiUes  forfrem- 
melse  bagge  dans  Maystar  Mayäer  »I*  mtietig  befovdrmg 
giörfe  wildc. 
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War  og  tiejdigt,  at  aftafc  Mtj#  öm  GoiYoyertie;'  p** 
FrankeRige  formenes  det  conjunctim  skee  kunde  af  befgge 
skri*  Maytten  Mayrterr  Skrbe  3  Ikyier  kuer  Se-mmer. 

Zfc-o  Iho  18  Pebté  1693.  —  ;...-  Hand  (ÄKtierd*)' er 
een  mesjet  slet  isand,  mena  regieris  af  OtWecraofe  'og  faave? 
ntgot  Kongent  öre  og  Credit,  ter  driistig  og  krages  tft  atf 
Ibtfebriftge,  det  den  anden  wttt  bafo*  stfgt  .... 

Sen  fortredelig  tag  fadfatder  for  min  negotietioa,  söm1 
er  deris  jobtte',  som  paa  Söndag  8  dage  skal)1  botcfa,  og  de^ 
ris  featiyifet  og  Doctores  dee  til  TJpsal  giéVe  skttltle;  did 
reyser  nu  Gr.  Oxenstierne  först  i  Ugen,  effter  hand^rCan^ 
cellaritts  Academis*  og  der  perorefo  will,  wM  nogét  og  for 
att  hare  nogen  tid  att  vere  paa  sitt  gods.  Kongen  A%er 
paé  tisdag  8  dage,  saa  at  dermed  néslen  14  dag*  fceftganfeif: 
En  apparence  er  det  Well  for  de*dtion,  men»  %  tiger  t  paa> 
fond  af  Oxenstiero,  iom  ineenef  att  irflle  lig  geiitKghedelJ 
oMigcte,  og  'det  er  dennem, '  sona1  ber  hqirer  tneget  *t  sfgtj 
og  nestén  aarsag  til  den  rudesse,  ber  bruges. 

Bet  notabel  exempel  er  '  forefelden.  Ktogén'  ha*de 
for  riogen  tid  siden  een  Me  med  sto  Cenfaiionafio  og'  sa£» 
de  hånnein,  att  hartad  ingen  roe  häfde;  bam  siulltii  om 
natten  att  eontinueriig  stoed  der  mange  Et*ker'0{j  fiMeri 
Hfse  boVn  for  hannen),  som  babd  togfVa:  Prarfteti  swesty 
haver  Eders  Mayttf  itfke  étörre  ftrmete?  H*tfd  i  gtår,  det 
giör  i  «4fter  Laven  og  rigsdågs  beslut,  Deade  blefr  Biskop 
og  det  attdét  trtfrre  og  é  y  bedre. 

Dm>  D.-o  1  Mars  t6p3.  — '' Förleden  Söndag,  som  wa# 
défi»  Jubiléfe,  «r  fcer  frlbragt  sned  Kircke  gäng  og  canoii 
skud  og  bler  tyende  gfemge  Styckar  loteet  SftmmedigMeV 
B.  Ctaus  RölaW  -ftteed  saa  Wi*t  &\6tt,<  ätt  band,  sett  «ig 
dog  ahid  i  StoekhcJm  har  ophofftV  *ar  oppe  hos  Kotfgenog 
h«ete  Hefskabct,  og  gierdé  sin  cöur,  s**  «tt  det  bedet  Ägfc 

•   1  1..    '.    •         .    •      '     1    •    ;    »     ■    »  :       i    f       ■    ■    ,■ 
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4lajr:t  fctm  »it  tagel  tapet»  till  tfaa,deågien,  og  wtidere 
gaaer  det  well  ey. 

Dso  D.o  4  At4r*  1693»  —  Olivecrasa  tog  mig  till  ett 
wiaåiwt  ef  sagde,  hand  bafvde  2  ting  att  »ge  mig;  det  ee- 
ne  war,  att  band  trode»  dee  skulde .  qu  resolvere  Ull  tolff 
Skjbes  armatur  i  stedan  for  otte;  det  andel,  att  red  aninan- 
komst  havde  Enkedronniogen  og  0*enstiern  hafvt  en  menet 
ttW  frjgt,  a!  J*g  noget  om  mariagen  proponere  skuldc, 
darfor  hafvde.  den  aeUUfee  PrinU  af  Gottorff  mött  giöre  tig 
Siog.  .  Snkedronningen  akulde  da  troes  sin^er  (?)  kannem  og 
bmg e  JSpngen  til  det  samme.  Dee  hafvde  sig  og  betieat 
deraf,  att  JLongen  icke  skalda  verefor  facil  ide*  andre  ma- 
terier, t|»  ma  wilde  ufeilbabr  fölge,  Jeg  $iden  haaoem  ber 
med  emjbreaiere  wilde;  holdt  derfor  tienlig,  att,  for  att  re- 
uetere-  war  gafvnUgt,  alt  jeg  enten  Ul  RU  Martchalken  heU 
kr  nogen  anden  ndtaed  mig»  att  mand  icke  derpaa  engang 
teackte,  tom  jeg  Junnem  moget  iorsickrede.  Jeg  skall  see 
att  tractere  dend  materia  med  behprig  delicatesse»  Sandt  er 
det»  att.deod  adeste  PfinU  nf  Gottorff  war,  heller  porde 
sig  Siwg  ved  min  ankomst,  og  att  hans  Kaouper  Juncker 
for  nogle  dage  tiden  kem  ned.  till.  bord#  af  tig  telfv,  og  eff- 
teratt  hand  war  well  beskiepket,  sagde,  att  i  begyn<|eUen 
havde  dee  haft  megen  Jalousie  över  min  ankomst,  mens  nu 
herde  dee  ingen  meere,  hvorover  jeg.  ingen  explication  be-* 
gie/ede,  ei  heller  meene  .deraf  att  forsUa  desiderente. 

D:o  D.o  8  Mars  f6g3r —  Förleden  lofwfnleg.  attester 
JLMeytt  hiemkotnjneik  JQand  haver,  verit  hed  Ijstig  till 
TJpsal,  3  dage  i  rad  nerit  paa  Acadeiaief  og  ho>dt  latinske 
Orationer*  Efter  .att  Graden  war  ofvserttanet,  have?  aljk 
JtongL  Raad  pg  JBisper  spifet.ved  Koögons  Taffell;  Knngest 
teg  paa  da  eidste  en,  bouteiHe  og  skiencket  i)  for  denaexn 
atlfr,  hand  omfafvnede  og  kjale  Bisperne,  og  wagten .  maeJU» 
te  icke  lade  dem  ud,  forend  de  ware  well  druckne. 
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FArtafe*  Sfcdag  hardt  ieg  éemteeerne  till  gtett,  hay- 
<de  og  med  ikmem  bedet  Oltecraats,  •oro,  fcrmfcdeltt  det 
wmr  han*  fatledng,  kom  Ärst  mod  afften.  Af  demiem  MM* 
ne  jeg  icke  andet  eod  ttjre  eontettatiooer  eg  ftrhaabniager, 
og  effteraom  de  med  Hor  <qaantftst  track  wiin  og  feg  Tand, 
kSrte  kg  ieke  med  liden  fflrandring  dénd  medisance,  tom 
de  bmgte  mod  Onenatiern.  Af  Otirecrants  fortum  ieg,  att 
4ee  baryer  een  forunag,  att  Von  Heckeren  skat  komme  med 
store  o€erter,  om  dee  mod  Snbtidier  will  armera}  blfrer 
dee  i  derit  tedweatige  irretolntion,  torde  det  gaa  taiigtam. 

D.-o  D.-o  2g  Mars  1 6 #3.  —  Jeg  talte  og  förleden  Son*- 
dag  »ed  Jordan*  Hand  lake  med  mig.  t>m  accommodtment 
meUem  Biekhe  og  Btdtfert,  og  at  der  wal*  haab  til,  allene 
tona  Bielehe  meget  heffde  choqneret  iladffert,  taa  yilde  hand 
fel  aff  Bielehe  derfor  faaffue  nogaa  forn6yelte|  det  tkeede 
og  wel.  Hand  men  te,  det  war  et}  tid  etidoit  att  taele  om 
tioget  med  Oiemrtiernt  Grefufade.    Haod  faeåUe  efter  hans 

ttgende  raccomtnoderet  Bfckke  og  WetHng 

Jeg  take  i  gaer  formiddag  med  Kongen  mena  mest  om 
Droimingent  apatlighed  og  tilatand,  hniicket  dog  Gud  were 
leffet,  dog  daglig  fbrbedret  tiden  förgången  fredag,  dae  det 
war  pea  det  ätter  wertte,  og  dead  tid  rett  liden  haab. 

Ao  A-o  3  Maj  169&  —  Dee  barer  haft  adskillige 
tmaa  Növiteter  for  red  hänt  (Frenetiske  Ambattadenrent) 
andience,  taatom  tatrdelit  hayer  dette  y&ret  for,  om  icke 
Raadet,  i  tynderlighed  Gr.  Bent,  tom  ttarede  hanném,  akuK 
de  og  tette  häften  paa?  hyilcket  dog  er  bfeyen  til  intedt. 
Sand  tinnei  nn  att  vmrt  well  hot  Fruentimmeret  i  Oxen- 
ttiernt  huwt,  ment  tkall  band  yaere  lyckeligere  paa  det  tted, 
»katt  dar  meere  end  lycka  tilL  De  tyende  pastager,  tom 
jeg  Bdert  Mayit  om  Oienttiern  og  det  hannem  af  Kongen 
wederlahret  haver  refiamet,  befioder  tig  saaledis;   ment  taa 
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er  <e|  «H4  JUefe*>  »44  haad  a*gat  fe«*li|  eajporterer  sig, 
.men*  4et  feWer  igieo,  deg  er  det  ieke  avaa  tegens,  «au  det 
kejntuer  sae  tidt.  Sond  ihaver  <a  uwekeiig  gp4  weu  i  G*. 
HaUfqrdt,.  soan  det  adskiUige  gapge  haver,  tält  til  af  vci  i- 
,giejj?  mens  -hand  reyser  im  berdt  om  $  a. 4  Uger»  . 

Det  er  eodnu  for  hennem,  att  de  icke  Msteo.  Enckr 
apgen,  capabel  $ucoe*tort  det  er  at  aige  af  denaem,  epon  er 
i  Credit.  Heades  Alay;t  El  ooiifrigea  haver  du  wret  paa  «qq 
-fW  dage  meget  itde  deren;  der  meepis  det  unde  wadei»ej>ai 
nu.  2(å  3  dage  haver  veeret  med  Snee  og  hagel,  .npget  der- 
JtiJU  kand  have  conferibuertt. 

A-o  D,o  6  Maj  i6$3.  —  De*  er  wnd.t,  att  Koogen  af 
<$verrig  er  meget  fprtredelig  över  dan  Haanoveriske  sag  og 
alt,  hu*4  därom  förekommer.  .  Mig  er  af  Jordan  bere&tet, 
.att  hand.. »kall  for  faa  dage  siden  h*ve  sagt  tU  0*eas|ier*9 
rhftorfor  kem  J  mjg  till  aU  skrifve  det  brftf  til  Qerttpg  aff 
JBafraover.  O»  det  na  deaoe  geag  aJdeUs.saa  er,  tor  ieg 
ej  forsickre;  men  vist.  er  det,  atr  i  ved  og,  da  foraf ålder  AU 
worlige  pa«s*ger  de,nd  *ag ,  angattende».  Siden  se*  widt  »kref- 
vet,  ooufirmeris  mig  det  aamme  af  eea  anden  hand,  og  alt 
KoDgen  i  dead  discours  Guideastolpe  hart.  toucherede*  laa 
at  det  er  appaxeat,  .att  nftget  passerat  er,  som  dead .  eeaes 
.indisposition  og  dead  andens  reyae  paa  landet  forwokfer. 

D.o  D.o  w  Maj  *6#3>  —  Gr.  Bent  bedris   det  nu  saa 
.saa  vid|  med,  att  band  tager  visiter  paa  Sengen,  deg  haver 
febren  endnu  coqtiauefit. 

Gr.  G  j  Ideastolpe  er  kommen  siug  hjem  fra  landet  ef 
colice,  og  deraf  skal  Edert  Mayrt  kunde  pid*cere,  hvad  ia*- 
foires  passerer. 

Dee  fleeste  meener^  att  begges  fiiugdom  er  majest  Poh- 
tique.  Kongen  haver  vaeret  neder  at  besoke  Or.  Beat,  og 
det  giér  hand  gemeenlig  Koagel.  Aaadeee,  aatfr  de  ere  Sia- 
ge,    med  dend   samme  Naade,    tom  hand  ordinaire  kommer 
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*»U  darit  begrtfaki*,  flHÄ  0g  l*U  beko*ter  det»**),  *«rda~ 
im  naafr  dee  haver  tkmt  btmnem  for  Generaler,  heller  er  af 
trogen  saer  distioction. 

Zfro  Z>.o  A?  4b/  >tf$J.  —  P*t  er  ftde  med  disse  folck, 
att  de  bar  i.alting  een  naturel'  lengtpiahed  og  irresolutioe, 
derfopuden  tär  sjg  hardt  ad  ingen  udlade  for*  den4  oiutr 
Ftisenbed  Kongea  i  Sverrig  dennem  i  wed  og  da  med  be- 
gegner.  Oxenstiern  will.dtage  alting  till  #ig|  men,  som  E~ 
der*  Mejct  .haver  Aller  Naad*  förnummet,  bliver  derfor  ej 
aeerc  spåret  end  dee  andre*  .  .  •  . 

Med  OliveeranU  talte  iag  ibr  een  dag  tiden.  Hand 
meeete,  att  Gortz  her  iatedt  solide  ijdrettede,  og.  att  hand 
algemac  h  taenckte  paa  sin  afreyse.  Hand  meenU,  Oxen- 
stierna Singdom  war  meget  simulatioe.  Hand  fortaelte  mig, 
aftt  Hatsferdt  havde  LilUeroth*  tilltkrefven  icke  om  dtad 
aiiUte  alteinte,  spm  Oxenstiern  havde  hafft  af.  Kongen,  att 
hand  vild*  lade  hacoe/to  vjde,  effteraom  hand  ei  toifvlede, 
det  jo  banftem  og  ef.  andre  *vi*eredh)  mens  i  han*  ftaMker 
havde  Oxenstiern.  ei  hafft  saa  stoer  ujfett*  Oxenstiern  mi- 
ster i  hannen»  een  meget  goed  wen*  Hand  <reyser  til  Pom- 
mern om  een  £.dage.  Jeg  spurdte  Olivecrante,  om  da  $aa 
•meage  atteinter  mgea  vider  impression  htos  Kodgen  giorde, 
heller  det  war  icknn  passager*  band  meente  aaa  widt  gior- 
de  dett,  att  det  gafv  Kongen  »methanen  i  eke  lager,  som  hand 
lem  og  foretlog,  for,  bvilcke  Kongen,  tneente  hané^  war  Ma 
meget  portereå,  I.  det  öfrige  toed  Kongen  det  saa  g*ja,inee~ 
jtendi*  den,  s^ulde  dog  ei  bringa  haanem  widere,  emd  hand 
wilde.  Hand  meente, .  at  von  Hecketfen  war  forstilt  i  al- 
le sine  coaeef» ter,  effiteisom  hand  havde  taeckr,  det  ic- 
ke sknlde  kommet  till.  Slut*  mellum  Eders  May: t  og.  Knn- 
{pen  af  Sverrig  för  håna  ankomst.  Kongen*  länge  reyee  wiU 
-dependere  af  Bronsingens  helbred;  eendeel  er  i  meening 
han  lofver  til  Barsel,  andre  icke;  heller*  haver  Kongen  meent 
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med  Augusti  att  vilde  vare  till  Gottenborg  tiil  Aseheabergi 

begrafVelse,  og  tilforn  noget  till  Scaane;  mens  gaadske  vrist 
er  det  icke  end. 

D.-o  Dh>  rj  Maj  i6g!k  —  Naaer  ieg  gick  derfra  (O- 
xenstierna)  kom  der  een  effter  anden  did.  Gr.  Starenberg, 
Von  Heckeren,  GortK  pg  Senff  og  blefv  om  aftonen  hon 
hans  Grefvinde  under  pretext  af  Spill.  Der  holder  dee  de- 
ris  Gonsilia  saramen,  og  hand  er  aldeelis  deris.  Der  er  in* 
tedt,  som  kunde  resistere  8000  Rlhlr  aarlig  af  Keysseren. 
Een  Sön  Obriste  i  Holland,  een  anden,  som  er  hiemme  og 
gaaer  i  Skolen,  Gapitain  sammesteds.  Andre  for  »ringer  af 
Hottand  og  Liineburg.  Naaer  mand  er  til  kiobs,  er  det  me* 
ste  det  beste 

Om  eftermiddagen  tar  Jeg  hos  Olivencrantx,  af  ham 
förnam  Jeg,  att  ald  ton  Heckerens  raissonuement  giek  «d 
derpaa  att  indpredieke  dend  jalousie,  som  Sverrig  for  Dan- 
jnarck  burda  have;  hvor  fahrlig  det  vrår  for  Sverrig,  at 
Daasnarek  giorde  oonquester;  kvem  kunde  forsiekre,  om  E* 
-ders  May;t  Saxen  Lawenburg  attaqerede,  att  Eders  May:t 
det  icke  for  sig  wilde  beholde.  Jeg  förnam  og,  att  i  dend 
tilHance  melleu  Srerrig  og  Hannover  for  nogen  tid  slottet, 
er  een  saadan  articul,  att  Kongen  i  Sverrig  er  ey  obUgeret 
till  .Saxsen  Lauenborgs  Garaatie;  mens  vrell,  om  nogen  åtta- 
qnerede  dee  Luneborgische  Lande,  for  det  Saxsen  Lauen- 
borgiscbe  skyld.  Her  af  giör  ieg  dende  coasequence,  att  tft- 
•ger  Eders  May:  t  dend  resolution  og  will  Sachsen  Lanen- 
borg  arttaquere,  saa  witl  for  dette  Hoff  vanre  det  sickerste 
Middel,  om  Eders  May:t  bebager  dem  her  att  lade  forsick- 
tö,  att  Eders  Mayctt  ingen  anden  tancker  befuer,  end  att 
-Rataeborg,  som  er  kygt  i  ssmalationem  af  Eders  Mayrtt, 
maette  raseras,  Landet  settes  in  sequestro,  mens  hvem  for- 
liekrer  da,  att  det  ei  kommer  i  ligesaa  demme  og  värre 
hmder  and  det  nu  er. 
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D:o  D.o  3*  Maj  i6g3*  —  Dend  attaque,  tom  Oxen- 
stiern  hafvde  sidste  gäng  af  Kongen,  er  nu  igien  remctleret, 
i  det  att  Oxenstiern  haver  faaet  dett  bref  till  examen,  tom 
band  till  Schnolsky  h  af  ver  projetteret,  og  haver  da  hafft 
dend  adresse  att  ofvertale  Kongen,  att  det  icke  vrår  naer  i 
dend  meeoiog,  som  unde  rapportears  det  haver  vildet  for 
udgifve,  og  dermed  er  det  saa  gott  tom  nogen  tid  tillföra* 

Gr.  Bielcke    hafver   hafft   ved  sidste  Munstring  i  Telga 
een  liden  fortred.     Dee  haver  ber  een  maniere,  atteenhver, 
som  will  have  Ryttergaarde,  kand  dennem  bekomme,  og  der- 
irood  lige&om  Rytterbynder  holde  Ryitere,  og   med  dennem 
hafver  Kongen  sig  best  bef anden,  thi  det  er  folck    stf  bed  ro 
Middel    end    bunden    og  kand  bedre  i  tillfald  af  nod  skaffa 
end  een  bunde;  deraf  hafver  Gr.  Bielcke  hafft  somme  sleds 
5,    som    paa    munstringen   haver    manqueret,  hvilcket  baade 
Kongens   pointualite'  og  gode   hoesvaerende  wenners  recom- 
mendation  haver  meget  exagereret,  saa  att  samme  bunder  da 
er  Bielcke  betagen   og  paa  liige   condition   een  anden  över- 
gifven.     Her  talis  om,  att  Enkedronningen  reyser  sidst  i  till- 
kommende  Maanedt  till  een  Surbrynd,  Medvig  kaldet,  om- 
trend  t  30  Miile  herfra.     Naar  hun  er  der,  Kongen  omkring 
i  Landet  att  munstre,  Ministrene  till  een  deel  borte,  till  een 
deel  reroetterer  alting  till  Kongen   att  rapportere,  saa  kand 
Eders  May:t  Aller  Naad.  si  ut  te,  hvad  her  will  falde  att  be- 
stille.     Heele  deris  Scopus  er  dende,  att  ved  campagnens  en- 
de torde  well  dee  AHierede  blifve  tillbragt  att  soge  Sverrigt 
media  tion,   og   derfor    will  det  saa  laenge    ansee;   og  Oxen- 
stierna er  dendc;  gaaer   det  Franchrig    meget   well,   saa   er 
hoij  tid  att  concurrere,  att  Franchrig  ej  skall  blifve  ald  for 
mBgtig;  gaaer  det  Franckrig  ilde,  saa  er  ingen  fahre  att  set- 
te  sig  veld  med  de  allierte.    In  summa,  hvordant  det  gaaer, 
skall  Sverrig  effter   den  mening    waere    mod    Franckrig,  og 
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handt  haver  den  storlie  directioo  i  affhire*.  Kongen  war 
förgången  lofterdag  udrejst  till  Enkedrfcnningen  2  miile 
herfra,  kom  om  Sondag  afften  tillbage  igien.  Hendes  May:t 
unge  Dronningen  begynder  du  mest  att  sidde  oppe  og  spi- 
ser  endog  stnndum  ude  i  hofven  om  afftenen. 

D.'0  D.o  3  Juni  i6g3.  —  Extract  af  Protocol,  adi  E- 
ders  Majestets  Conseil  huld  et  d.  26  Maij,  tilkom  mig  med 
Posten  i  Onsdags  aftis  sildig,  af  indhold,  att  Eders  May:t 
ide  sindet  var  Roligheden  i  Neder  Saxiske  Craisen  att  trou- 
blere,  långt  mindre  J  Frankcrigs  faveur  noget  att  foretage; 
mens  hvad  Eders  May:t  om  dend  Lyneburgiske  usorpation 
af  Saxen  Lauenburg,  i  saer  delished  Razeburgs  fortificationf 
havde  ladet  anbringe,  var  saerdelis  derpaa  anseet,  att  skaffe 
sin  Estat  sickerhed  saavell  som  og  Naboelaget,  som  in  Jore 
Htture  som  een  tell  grundet  defension,  funderet  var;  kun- 
de nu  Kgl.  May:t  af  Sverrig,  hvorom  Eders  May: t  hannem 
endau  ansogte,  det  derhen  bringe,  att  samme  festning  blev 
raseret,  hvorved  JVrboeskabet  blefv  satt  af  apprehension,  og 
siden  Lauenburg  enten  givet  sine  rette  Eijere  heller  satt  i 
keyserlig  sequestro,  saa  var  heele  dend  different  haefvet 

Dso  D.o  10  Juni  1693.  Eders  Kongl.  Mayct  forstendi- 
gis  hermed  Allerunderd.,  att  Gr.  Steenbuck,  som  haver  Gr. 
Bent  Oxenstjernis  da  äter  og  er  Obrst.  Lieutenant  under 
Welling,  er  i  disse  dage  udreyst  under  pretext  att  vill  till 
dee  Alliercdes  armee  i  Tydskland,  mens  egentlig  for  att  höi- 
de sig  noget  op  ved  Eders  May:ts  Hoff  og  trouper,  og  see 
hvad  der  passerer  og  herhid  give  rapport;  det  er  heilers  een 
mager  genie* 

D.-o  Dso  14  Juni  i6g3.  —  Det  er  bleven  remarquerit, 
att  forleden  afften  gick  Gr.  Bent  i  Kongens  hage  att  spat- 
sere;  naaer  Francöske  Ambassadeuren  det  förnam,  som  boer 
der  tvert  ofrerfor,  gick  hand  did  for  att  entretenere  han- 
nem,  som  sög  te  da  att    degagere   sig    fra    ham.     Hand    fick 
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hannem  dog  fas».  Strax  derpaa  ankom  alle  de  Allieredit 
Miuistri,  bvilke  hand  apparentllg  der  havde  gifvet  rendez 
▼dus.  Strax  sogte  Gr.  Bent  att  ecartere  sig  med  Gfirtz,  og 
blefV  mercket,  att  dee  rett  med  ifrer  raissonnerede  med 
hrerandre;  derpaa  quiterede  da  Gr.  Bent  Göi  tz  og  kom  till 
Ambassadeuren  igien,  sigendis,  att  Gortz  hafvde  sagt  hannem, 
det  kände  umueligt  vaere  anseet  paa  Ratzeburg;  thi  det  Tar 
i  saaden  een  herlig  tilstand,  der  kae  og  3000  Mand  inde, 
mens  det  var  Hamburg,  hvilcket  Gr.  Ben  t  sagde  till  Am- 
bassadeuren, att  Kongen  havde  stoer  aarsag  sig  att  antage. 
In  stimma,  de  till  sig  intedt  företage,  blifve  ved  Mediatio- 
nen,  hvor  med  dee  nu  flatleris  paa  ny,  oc  profitere  af  deris 
coramercer,  og  det  vilde  dee  Eders  May:t  og  skoide  giore. 
Jcg  kand  ingen  rettere  Judicium  derom  faelde,  end  att  der 
ingen  Apparénce  er,  att  attacquerer  Eders  May:t  Sachsen 
Launb.  og  blifver  i  dee  term  in  is,  att  Sverrig  sig  da  per  di- 
rectum  der  i  skulde  maesle,  saerdelis  om  Franckerig  skulde 
hafve  oogen  större  ayantage;  mens  skulde  og  Eders  May: t 
noget  overkomme  af  andre,  efftersom  dee  vill  eragte  Eders 
May:t  som  aggresseur,  det  tager  dee  sig  da  heller  intet  an, 
soger  midlertid  att  accommedere  deris  commercie  säger  oc 
läder  Eders  May:st  soerge  for  sine.  Hellers  kand  Eders 
May:t  lett  slut  te,  att  saa  laenge  sagerne  ere  i  saa  stoer  crisi, 
tom  der  nu  er,  da  dee  med  sidste  brefve  vriide,  att  Frän- 
coske  og  dee  Allieredis  arméer  stoede,  saa  att  sige  i  siun  for 
hverandre  i  Flandern,  Princc  Louis  og  Del'orge  og  een  miel 
heller  toe  fra  hverandre,  begge  floeder  i  SSen,  att  dee  hverc- 
ken  om  det  eene  heller  andet  tager  nogen  resolution,  for- 
end  att  see  des  evenement,  som  yij  med  förste  heller  anden 
post  formoder.  Gr.  Bjelchis  Wenner  haver  ätter  togt  att 
jtiöre  hannem  een  tjeneste  igien.  Hand  haver  hafft  een  Or- 
dre,  att  lade  Hertzogen  af  Gtistrow  faae  folck,  naaer  hand 
det  begiercde,   uden    widere  Ordres,  og  derpaa  haver  band 
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ladet  hannem  föl  ge  2  Compagnier,  Dette  er  for  Kongen 
exagereret,  att  Bjelcke  giorde  det  de  ton  chef,  og  hand  er 
derfor  reprimanderet  oc  folckenc  tilbage  fordret;  endelig  er 
een  af  Bielckis  wenner  kommen  dermed  under  Wejret  og 
remonstreret  Kongen,  att  Bielcke  hawde  saadanne  Ordre, 
hvorpaa  det  da  er  excuserit  og  blifver  ved  forige.  Kongen 
reyste  i  Natt  till  Kongsore,  for  att  gaae  der  tillkommende 
fredag,  som  er  bededag,  till  Guds  bord.  Borgerskabet  til 
best  oc  föds  er  i  disse  dage  mönstrede,  som  skeer  eeogang 
om  Aaret.  logen  aff  de  AHieredis  Ministri  kommer  nu  mee- 
re  till  mig  undtagen  Möns.  Senf,  som  läder  endnu  som  hinc- 
kede  hand  paa  begge  ben  ne;  mens  hand  er  dog  aldeles  i  de* 
ris  partie.  Grefinde  Oxenstjerne  bawer  hafft  for  att  vilde 
samle  till  sitt  for  conversation  alle  de  fremmede  hervapeode 
Ministroq  mens  dee  Allierte  bafver  ei  vildeL*  Jeg  og  alle 
Alliertis  Ministri  vare  i  gaaer  paa  Slottet,  mens  kongen  kom 
ey  ud. 

D.o  Dto  28  Juni  16 g3. —  Forleden  Mandag  warFran- 
coske  Ambassadeuren  og  Alle  dee  AHieredis  Ministri  till  hof- 
ve;  mens  kongen  gick  dennem  alle  forbij  uden  att  tale  med 
nogen,  omendskiönt  Enkedronningen  giorde  sitt  beste  att 
vilde  have  bragt  kongen  i  tale  med  Ambassadeuren.  Sam- 
me Affton  var  af  fruentimmeret  paa  Slottet  paa  eet  lyst- 
hues,  börer  Unge  Dronningen  till,  een  fierdingmiil  herfra, 
een  representation,  som  skulde  vere  Princessen  till  are,  hvor 
eenhver  presenteret  enten  een  dyd  heller  een  lyde.  Det 
heele  Kongel.  Hues  war  derude,  uden  Unge  Dronningen*  Af 
Raadet  war  der  ingen  uden  Gyldenstolpe  med  Princen.  Dee 
AUieredis  Ministri  droge  did  paa  deris  egen  haand.  Står- 
renberg  og  Görtz  droge  strax  derfra;  mens  von  Heckeren 
blefv  der,  kom  og  till  taffel  med  Kongen  oc  blefv  gandske 
fulddrucken.  Princen  af  Holstein  er  de  tvendis  stoere  an- 
forer,  og   det    ved  Madame  Starrenberg  og  fruentimmeret; 
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dee  andre  noder  sig  till,  hvor  dee  kand;  og  derved  iosinue- 
rer  dee  tig  vell  meest  hoes  Princeo,  att  de  overtaler  han- 
nem, att  lider  det  huss  Luneburg  een  choque,  er  hans  fa- 
der siden  ej  sicker;  og  derpaa  er  well  og  till  störste  dee- 
len  Sverigs  og  Luneborgs  Wenskab  funderet  Det  er  saa 
giorlig  att  k  t  ende,  hvor  led  is  Oienstiern  er  dee  allijeredes 
raadförer,  att  mand  kand  kon  sige  hannem  noget,  som  niand 
dem  Til  hafve  anbrngt 

Gr.  Bent  blefv,  som  meget  selden  skeery  till  taffels,  og 
band  obtenrerer  mig,  naaer  Jeg  er  paa  Slottet,  som  fanden 
een  Sissi,  og  kand  hand  gifve  onde  impressioner  till  svar, 
saa  tvifvler  j*g  ej  paa  hans  Gode  viilje  med  alle  hans  com- 
plimenter.  Jeg  skall  icke  effterlade  folgeode  dage  att  giore 
ald  muelig  fliid.  Mens  torde  jeg  sige  min  Allerunderd.  mee- 
ning,  saa  er  det  neppe  Umagen  ver  dt  att  matre  tale  til  dem 
derom,  thi  det  lober  ad  paa  en  haab  ambiguiteter,  og  dee 
veed  ey  selffv,  hvad  dee  Til;  mens  regolerer  dem  effter  ti- 
den; Von  Heckern  ved,  det  band  saa  flitig  ränder  effter 
Hoffet,  orer  alt  haver  attireret  sig,  att  Geremonimestern  ha- 
ver sagt  hannem  paa  Kongens  vegne,  att  Kongen  reyste 
först  i  tilkommende  Ugn  og  Gr.  Bent  ogsaa,  til  Upsal  at 
munstre,  oc  icke  gierne  saae,  att  nogen  af  dee  fremmende 
medfuldte»  eftersom  hand  blefv  ickun  borte  3  a  4  dage. 

D.o  D.-o  1  Juli  i6g3.  —  Kongen  hawer  siden  min  sid- 
ste  Allerand.  gifvit  adskillige  vaoante  charger  bort,  som  dee 
Landshofvdingdommer  till  een  deel,  som  dee  haver  hafft,  der 
ar  Meven  kongel,  Raad,  iblant  andre  er  Obrst  Malier,  som 
ar  rett  een  dygtig  Omcerer,  blefvet  GeneralMajor  oc  Gon- 
vernear  af  Stetin;  Gr.  Dalberg  siger  mand  undskylder  sig 
for  Gonverneraentet  af  Brehmen  oc  vill  blifve  ved  hans 
charge  af  general  feldt  Tog  Mester,  og  i  saadan  tilfald  mee- 
nis  der  Gr.  Axel  Wachtmester  kommer  did.  Effter  at  Jeg 
forleden   onsdag   havde    tält   med  Kongen   om   Rataeburs 
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Sleifning,  og.  hvad  viidere  af  dend  Materie  depcndere  kunde, 

•om  Jeg  Edert  Maj:st  med  siste  post  AUerunderd.  berettede, 

saa  haver  jeg  widere  ej  deri  kundet   fölgende    torsdag   for- 

rette,  saasom  det  var  een  af  dee  mange  helligdage  God  deo- 

nem  her  i  landet  med  velsignet  hawer,  end  att  tala  om  eff- 

termiddagen  med  Gr.  Wrede  og  siden  med  Gr.  Oienstjer* 

ne.     Gr.  Gyldenstolpe  kunde  jeg  dend  dag  e)  konxme  i  tale, 

förd  i  hand  om  effter  middagen  var  reyst  ud  med   H.  Kongl. 

Höjhed  till  Carlåberg,    hvor   hand  saa   vell   som  det  heele 

Kongel.  Hues  spisede  hoes  Unge  Dronningen9  som  na  er  der 

ude    for  att    tage  bedre  lufft,    som  dee  saeger,    der  og,   till 

Kongens  tillbagekomst  fra  Upsal,  forblifver,  og  haver  Cere* 

monie  Mesteren,  som  torsdagen  kom  till  mig  till  bords,  der- 

oflfver  fördt    een    discours,   som    af  sig   selfv    att    have    af 

Kongen  forstaaet,  att  eftersom  Dronningen  war  der  ode  og 

upaslig,  saa  blefv  b  un  helst  for  sig  selfv  alleene  for  sin  com- 

modit^t,  hvorpaa  jeg  intedt  svarede,  adcn  beklagade  bendis 

Qfay:ts  upaslighed.    Dee  maae  nu  dette  deguisere,  det  beste 

dee  kand,  saa  seer  dee  dog  gierne,    jeg  haver  dend  mindate 

til  trade    til    den  unge  Dronning,    som  mueligt  er,  og  det  i 

henseende  af  dend  Jalousie  dee  formener  sig,  att  det  kunde 

Ijene  till    att    hindre  Printzen  aff  Gottorffs  Mariage,  hvori 

•ig  og  dend  Unge  Dronning   hcel  wiselig  og  forsigtig  regu- 
lerer. 

D.o  Do  S  JuU  1693.  —  Oienstjern  skall  have  hafflt 
•en  liden  Ghoque  af  Kongen  i  Sverrig  igien.  Hollenderne 
haver  borttaget  eet  temmelig  vell  beladen  skib  for  kort  tid 
siden  fra  een  af  dee  störste  kiöbmsmd,  heder  Hildebrand; 
derofver  haver  Kongen  expostuleret  med  Oxenstjern,  at  hand 
altid  sögte  att  bringe  hannem  till  att  favorisera  Holland 
meere  end  Frankrig,  da  dee  dog  giorde  hannem  igien  ald 
fortred  og  hans  Undersaatter  skade.  I  det  samme  kommer 
Secretair  Piper  ind,  som  haver  alle  dee  Swenske  depesches; 
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Kongen  foer  ud  med  hanaera,  da  hand  dog  ei  aiger  eet  ord, 
og  sagde:  Hvad  vilt  da?  Kommer  du  og,  og  vill  corrum- 
pere  mig  og  brioge  mig  falske  suppliker  for;  Djevelen  skall 
fafare  dig  paa  hofvedet;  Koogen  till  keppen,  og  deod  andre 
til  dqgren,  og  dermed  dend  comedie  till  ende, 

D.-o  D:o  8  Juli  i6g3*  —  Jeg  haver  og    med  siste  post 
bekommit  Copey  af  ratk  Hansens  hreff  fra  Stetin^Att  Gorfs 
haver  samme  dag,  Gr.  Bent  mig  dend  resolution  sagde,  vidat, 
det  haver  jeg  Eders  May:st  Allerunderd.  og  ber^ttet;   mens 
att  Hatsferd  skulde  hafve  faaet    12,000  Rthlr   af  Frankrig 
for  att  disponere  Koogen  att  lade  £d:s  May:tt  frij    hteodar 
udi  det  Sachsen  Lauenborgiske,  derofver  haver  jeg  sonderat 
i  fortrolighed  M:r  D'avaux,   som  mig  forsickrer,    hand  icke 
hafver  faaet  een  skilling,  og  af  hans  conduite  haver  jeg  dqt 
ej  heller  kundet  fornemme.  Angaaende  transporten  af  troup- 
perne  herfra,   hvad  hand  derom  melder,  er  sandt,  og  for  8 
dage  veed  Jeg  Wéll,  forend  Kongen  reistete  till  TJpsall,  att 
intet  sligt  resolveret  var  widere  end   dee    recruter,    tvifvler 
og  paa,   att  det  endnu  er  skeed.    Angaaende  Secreter  Eh- 
renstolpes  brefv  till  Goltorff,  saa  war  det  att  ynske,  att  sapr 
ledis  däri  procederit  var,  som  Obrist    Welling   haver   sagt; 
det  kunde  giöre  nogen  efFect;   mens    hvad  skall  mand  sige. 
Bet  meeste  er  boutader,  som  haver  liden  svite  og  hoes  mig 
fader  liten  troe,  alt  hvad  fra  Welling  och   d'Asfeldt  kom- 
men   Med  Zwevbruck  hawer  det  dend  beskafFenhed*   Fyr- 
sten af  Birckenfeldt  bawer    vaeret  der  stillet   af  Kongen   af 
Frankerig,  som  Gouverneur;  mens   hand    hawer   giort   saa 
stoer  depence,  att  intedt  hawer  waeret  till  overs,    saa  haver 
Kongen  af  Sverrig  begierir,  att  en  gammel  fyrstinde  maatte 
stiilis  derover,   som    er  aff  samme   hues,  som  og  er  skeed 
mens  nu  er  contributionerne   og  dislige   saa  stoere,    att  in- 
tedt wiidere  deraf  kand  haefvis,  end  hun  kand  ha  ve  lefvnets 
middel. 
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D.-q  D.o  12  Juli  i6$3.  '—  Hendis  May  Ms  hel  bred  er 
heel  ubestandig,  og  weed  snart  Medici  intedt,  b  vad  dee  skall 
sige.  Kongen  bliver  paa  Carlsberg  till  paa  Mandag,  og  rey- 
ser  saa  hen  att  mvnstre,  formodis  igien  d  1  Augusti.  Mid- 
lertid  bliver  her,  som  ett  ode  staed,  og  som  dee  hajrer  ie- 
-kun  2  Sognedage  till  Kongens  bortreysc,  eftersom  det  er 
Bededag  paa  fredag,  er  liden  resolution  for  nogen  midlerttd 
att  Yendte*.  Dmd  store  tyrcke  og  umaadeltge  heede  contt* 
nuerer  endnn  idelig,  og  for  att  soulagere  landet,  for  deod 
dyre  tid  det  Till  foraarsage,  er  forardnet  att  lade  komne 
hid  fra  Lifland  af  Kongens  Magaziner  60,000  tr  korn. 

Dh>  D.-q  ig  Juli  l6g39  —  Hans  May:ts  reyse  og  Mön- 
string af  dee_tvende  Regimen  ter  er  gaaen  til  båge  formedelst 
Dronningens  upaslighed,  og  er  Hand  stedse  hoes  hende  og 
läder  see  en  utrolig  tendresse,  selw  löfFter  og  legger  hende 
i  sengen.  Dee  som  hannem  hafver  seet,  siger,  hand  er  me- 
get  utaalmodig  og  aftagen.  Hendis  affect  er  Moderen,  raild- 
ten  og,  som  de  frygter,  og  Wattersoet.  Det  haver  wseret  i 
saa  desperate  terminis,  att  mange  af  HoffTolket  hawde  aile- 
rede  kiobt  sort  klaedc  og  Boye  i  förråad.  Hun  sover  dog 
roelig  2  a  3  tiimer  tillige,  mens  vagner  siden  med  een  me- 
get  stoer  ångest,  bvorpaa  folger  stercke  paroxismi.  Det  ha- 
wer  sig  dog  noget  siden  i  foregaars  forbedret,  tid  efffcer  an- 
den, og  passionerne  ei  saa  stercke  anholdt  Medici  barer 
Yaeret  meget  stridige,  om  hun  reder  till  Barsell  heller  eij; 
dog  meener  dee  det  nu,  og  att  hun  skall  vere  29  uger  bor- 
te, og  meener  dee,  kand  hun  stride  8  dage  över,  att  hun 
skall  staae  till  att  hielpe.  Imidlertid  dette  paastaar,  er  alle 
saa  distraherade,  att  her  falder  intedt  att  giore.  Gr.  Bent 
er  her  ickun  till  og  fra,  saa  og  Gr.  Wrede  og  Gyldeostol- 
pe  altid  hoes  H.  Kongl.  Höyhed  dcrude,  Gollegierne  er  paa 
nogen  tid  licentieret. 
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D.-o  DtO  22  Juli  i6g3.  —  Med  hendes  May:t  er  bedre 
haab  dag  fra  dag,  og  troer  nu  alle  bestendtg,  att  hun  ree- 
der  til  Barsel. 

Dto  D.-o  26  Juli  1693.  —  Jeg  berettede  Eders  Maj: 
Alieranderd.  med  aidste  post  Gytdenstolpes  boutade,  b  vi  le- 
ken barer  giort  mig  nogen  peine;  haver  derfoi>  sogt  baade 
att  vide  des  aarsag,  og  om  det  kunde  ha  ve  nogen  grund; 
havrer  dertill  ingen  bedre  leylighed  vist  end  bedet  till  mig 
till  bordts  Olivencrants  begge  Secretarier,  som  aflfaires  under 
kärad  er  haver,  dend  Svenske  og  Tyske,  samt  general  t  oll  för- 
val t  er,  som  meget  er  hoert  i  comraercien  säger,  og  effter  att 
dee  rett  vrell  vare  beschenckede,  var  begge  Secretariernis 
tale:  Man  skulde  ickun  forstyrre  Ratzeburg,  dett  Ratzenes, 
de  befattede  sig  ey  dermed.  Mens  det  merkede  jeg  val  af 
dennem,  att  dee  besorgede  Eders  May:t  det  selfv  skulde  vil- 
de beholde,  hvilcket  dennem  ey  er  anständigt Med 

HeivJia  Maytt  Dronningen  forhaabis  det  nu  att  vere  uden 
faltre.  Kongen  formeenis  att  reyse  fra  hende  pae  nogle  da- 
ge  i  ovrermorgon,  oc  Enkedronningen  disligeste.  Der  er  gif- 
ven  Ordre  paa  alle  Predickestoelene  att  bede  for  bendis 
May:t  om  en  naadig  förlösning.  Dend  usigelige  tyrcke  i  nar 
bavrer  w«ret,  haver  fonroldet,  att  hösten,  som  dee  d.  10 
Juli  begyndt,  er  nu  mesten  overstanden.  Rugen  er  somme- 
steds  temmelig,  mens  byget  gandske  forderfvet  .  .  .  •  Gyl- 
denslolpe  haver  denne  gäng  faaet  penge  af  Görtz,  mens  om 
det  er  tree  tusendt  Riksthaler  heller  femff  tusendt  veed  Jeg 
ey  till  visse,  ey  heller  hvad  Oxenstjérn  haver  bekommet. 

D.-o  D.-o  2g  Juli  1693.  —  Eders  Kongl.  May:  t  härer 
Jeg  med  denne  post  att  berette  dee  meget  bedröfvelige  og 
Sorgefulde  tidender  om  Hendis  May:t  Dronningens  dodelige 
Afgang,  som  skeede  forleden  Onsdag  ude  paa  Carlsberg  kloc- 
ken  mod  9,  effter  att  mand  brefve  paa  Posthuset  antager. 
Hun  blefv  om  afftenen   tillföra  angreben  af  een  Diarée,  og 
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Medici,    som  vill    al  tid  oolorere  der  is  uvidenhed,  tiger,  hun 
hawer    faaet   eet  inderlig   slag.    Hud  hafver  i  sidste   ende, 
i  heele    hendis    lifvstid    temoigneret    een  stor  Gudsfrygt  og 
Dyd,  taget  formlig  afskeed  med  Kongen  og  bornene;  saerde- 
Lis  recommenderet  dee  fattige,    og  att  tractere  hans  Under- 
saatter  med«  Mildhed  og  Naade.     En  8  dags  tid,  förenddet- 
te    sorgelige   tilfald   haver  alle  Mennisker   vaerit  i  forhaab- 
ning,  att  huo  war  uden  fahre,   og  som  eohver  gierae  trocr 
det,  han  haabis,    haver  eenhver  sig  med  falsk  haab  flaterit, 
hvilket  mig,  som  andre,  hafver  giort  sicker.    Kongen  erip- 
consolable,  haver  nogen  tid  waeret  besvimmet,  derpaa  Aaere* 
ladt,  og  i  general  er  her  saadan  Gonsternation  og  sorrig,  su 
att  neppe    Sverrig    noget   skulde  kunde  hafve  baendet,    som 
dennem  i  algemeen   meere   bedröfve  kunde;    og  paa  samme 
maade  er  og  deris  udvortis  demonstration;  fruentimmer  gaaer 
daglig  i  samme  habit,  som  dee  fölger  effter   faders  og  mo- 
ders liig;  Alle  läder    buse  oc  Garosser   betrecke  og  dennem 
og  deriis  folk  sort  kläde,    oq  er  det  Kongens  villie,  att,  li- 
gesom  hans  affliction  er  stoer,  dend  udvortis  sorrig  og  der- 
effter  vare  skall.    Alle  Guardens  Officerer    maae  Ussde  sig 
sort,    Hatter  og  kaarder  med    ofvertrecke.    Hans  Kongekge 
Höyhed  er  og  syg  af  een  hverdagsfeber  og  er  blewen  aare- 
ladt    Feberen  er  saa  gemeen  her,  att  Jeg,  i  mitt  hues,  af 
29  Personer,  som  Jeg  er  sterck,   hafver  9  liggendis;   Fran- 
oöske  Amassadören  4,  og  saa  andre  a  1'avenant,  som  dee  tili- 
skrifver  dend  hastig  lufftens  förändring,  fira  utaalelig  heede, 
som  dee  siger  ey  udi  hundrede  aaer  att  ha  ve  veret  deslti- 
ge,  og  till  een,  effter  disse  Aaers  tide,  rett  temmelig  kulde. 
Mand    kand    endnu  lidet  vide,  hvad  art  att  lefve  Kongen  i 
begyndeisen  sig  vill   foretage,  heller   hvor  hand  vill  v*re- 
Liiget  er  bortsatt  i  Afftis  paa   een   sael  paa  Garlsberg;    der 
er  Kongen  endnu,   kommer  ind  i  Afften,    mens  hvor  länge 
hand  blifver,  veed  ingen.     Jeg    fornemmer  icke,   att  mange 
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dåd  ud  söger,  som  ey  kaldis  heller  er  höy  nedveadig.  Fraa- 
coske  Ambassadeuren  hawer  sig  hos  Gr.  Bent  angivet  og 
presenterat,  om  Kongen  nogen  particulier  condoleaace  an- 
taga vilde;  mens  haver  till  svar  bekommet,  att  i  sligt  var 
end  intedt  resolverat.  Wed  dend  förste  Ringning,  som  eff- 
ter  Heodis  May:t  Höy  Sa).  Ihukozamelse  skeede,  brast  koe- 
belen  i  dend  störste  kloeke  i  Stoer-kircke,  som  mångfaldig 
gange  haver  vaeret  brugt,  midt  över,  som  dend  bafde  vaeret 
skaaret  över,  som  dee  holder  for  eet  ont  Omen. 

D.-o  Dm*o  2  Aug.  i6g3.  —  Det  meeste,  Jeg  med  dendo 
post  Eders  May:t  bäver  att  berette,  er  sorgen  og  lamente- 
ring  aff  alle,  stoere  og  smaae.  Kongen  er  endou  inconsola- 
bel,  ligger  meesten  ved  sengen,  b  a  ver.  lade  t  sig  trende  gan- 
ge aarelade,  haver  endna  i  gaaer  hafft  een  acces  de  fievre. 
Hans  störste  plaisir,  naaer  hand  kand  vere  oppe,  er  att  gaae 
i  den  Gemaeben,  Dronningen  haver  veret  udi,  for  att  giwe 
tig  leylighed  ved  destomeere  ihukommelse  att  jamre  sig* 
Hand  haver  ej  vildet  reyse  ind  igiennem  dend  gade,  huo  re- 
ste ud,  og  naaer  hand  sadt  sig  i  vognen  og  kiorte  fra  Carls- 
berg, sagde  hand:  ber  läder  Jeg  mitt  halfve  hjerte.  H.  Koegt. 
Höy  hed  er  feberen  3  gange  gaaen  över  med.  Udi  affsires 
passerer  lidet,  efftersom  Kongen  siden  icke  haver  höidet 
Baad;  mens  Gr.  Bent  kommer  dog  stundom  till  bannet». 

D;p  Dio  S  Aug.  i6g3.  —  Jeg  var  i  foregaars  hoes  Gr» 
Bent  Oxenstierne  og  giorde  bannem  erindring  om  det  af 
mig  anbragte  aerinde  samt  min  Afskeed,  som  sig  med  Kon- 
gens  upasslighed  undskylde,  og  er  9g  sand  t,  att  Kl.  May:  t 
haver  een  feber,  meget  stoer  beede,  stoer  angist,  saa  att 
hand  stundom  haver  mode  till  att  dragé  sin  ande,  sveder 
meget;  mens  som  Kongl.  May:t  end  er  Ung  og  af  een  ro- 
bust complexion,  er  vell  att  haabe,  at  det  gaaer  öven  I 
gaaer  hafvde  det   vaeret  temmelig  puns;   hans   indisposition 
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barer  all jevcil  voldet,  att  i  dend  tid  icke  det  ringeste  er  fo- 
retaget heller  depecheret  worden. 

D.-o  Dio  g  Altg,  i6g3.  —  Alting  er  endnu  ved  HoffVet 
i  forrige  termin  is.  Kl.  Kay:t  hawer  endelig  i  gaar  vaeret 
klssd  i  sine  k  I  »der,  mens  ey  endnu  kommen  ad  af  sitt  kam- 
men H.  Kongl.  Höoyhed  ligger  een  dag,  er  oppe  een  an- 
den. Her  doer  i  staden  og  paa  landet  temmelig  meget  folck, 
og  som  den  gior  stoer  reflexion  paa  presager,  saa  drager  dee 
det  till  stoer  conseqvence,  att  knebelen  i  dend  störste  kloc- 
kan i  storkircken  brast  dend  förste  gäng,  dee  skulde  ringe 
for  bendis  May:t  Jeg  bäver  forleden  Sondag  bedet  Cere- 
monie  Meateren  till  mig  og  bedet  banners,  band  vilde  erin- 
dre  Gr.  Bent  Oxenstierna  om  min  Afskeed,  som  forleden 
Mandag  bragte  mig  det  svar,  att  han  med  hannera  havde 
tält  og  att  band  bavde  svaret,  att  have  Kongen  derom  för- 
gången Uge  anmodet  og  da  till  swar  bekommet,  att  det  u- 
muelig,  fra  dend  tiid  at  regne,  paa  10  a  12  dage  skee  kun- 
de, saa  att  «ldt,  det  Jeg  kand  haabe,  er,  om  jeg  dend  i  til- 
kommende  uge  erbolde  kand,  helst  som  det  paa  fredag  er 
bededag. 

,  D.o  D.-o  16  Aug.  i6g3.  —  Naaer  jeg,  som  fbrbemeldt, 
med  et  ord  berörte  hans  (Kongens)  Sorrig,  kom  hannens 
taaerene  i  Öyene  og  hawde  megen  umage  att  holde  sig  for 
fuldkommen  graad,  svarede  Aldeelis  intedt  dertill,  icke  hel- 
ler till  dend  3:dje  post.  Dend  4:de,  mig  selv  angaaende, 
svarede  hand  till,  med  meget  Naadige  eipressioner,  att  Jeg, 
som  een  gammel  bekiente,  var  altiid  meget  vell  kommen; 
hand  beklagede  leyligheden  saa  havde  vaeret  i  dend  tid,  Jeg 
nu  sidst  hawde  veret  hcr,  att  hand  intedt  altid  havde  kuodt 
giort  mig  dee  demonstrationer,  som  hand  gierne  havde  vildt, 
med  meere  deslige;  snarmere  for  meget  end  for  lidet  i  min 
esgard.  floes  Enkedronningen  passerede  Ickun  ordinaire 
complimenter.    Jeg    skall    nu  dag  efflter  anden  tage  afskeed 
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og  meener  jeg  att  kunde  reyse  berfra  i  morgen  8  dage. 
Enkedronningen  bäver  allerede  tält  till  een  af  sioe  Confi- 
denter  om  Kongens  mariage,  og  Weed  Jeg  icke  rett,  om  det 
er  een  af  Ansbacb  heller  Durlacb;  mens  hvo  nu  torde  tale 
til  Kongen  derom,  dend  wilde  wist  löbe  an. 

D;o  D;o  u3  Jug.  i6g39  —  Eders  Koogl.  May:t*  Aller- 
naad.  Ordre,  att  gifte  ber  tillkiamde  Sorgens  maade,  som 
Eders  May: t  for  Hendis  May:t  Dronningen  Höylofvel.  amin- 
delse  bäver  beraminet,  saa  og  b  vad  ved  Fleckeroen  med  dee 
toe  Svenske  Skibe,  som  Engellenderne  sammesteds  opbragt, 
er  passeret,  bäver  jeg  Med  Allerunderd.  Respect  bekommet9 
og  deraf  strax  ved  Gr.  Bent  Oxenstjerne  ladet  Kongen  part 
gifve,  som  i  forcgaaer  sagde  mig  att  bave  det  Kongen  bc- 
rettet,  som  af  mig  loed  begiere,  att  Jeg  hans  reconnoisanoe 
og  tacksigelse  Eders  May:t  derfor  temoigoere  wilde.  Kon- 
gen havde  sagt,  att  det  var  represalier,  som  dee  Engellender 
bavde  giordt,  formeedelst  band  dee  tvende  Danske  skibe  till 
Gottenborg  havde  relaxeret;  bellers  animerer  dennem  dende 
Engellendernis  supercherie  noget  og  kildrer  dennem  meget, 
att  dee  formeener,dend  Convoy,  som  nu  afgaaer,  skall  100 
skibe  med  sig  föhre.» 
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FORTSÄTTNING   AF   MISSIVER  FRÄN  DANSKA  SÄNDEBUDET 
I  STOCKHOLM   BOLLE  LUXDORPH  TILL  HOFVET   I  KÖPEN- 
HAMN, FRÄN  D.  20  SEPT.   1693  TILL  SEPT.  1G97  *). 

Luxdorph  (ill  Kungen  af  Danmark.  Stockholm  den  20 
Sepl.  i6g3.  —  An  —  —  —  Sioblad,  som  var  Oberst  offer 
Artilleriet  og  i  siste  Krig  blef  fört  fangen  fra  Bornholm  till 
Ktöbenhafn,  er  imod  allés  forhaabning  bliffVea  Gen.  Felt- 
zeugmester,  som  man  hafde  ment,  at  Gen.  Major  Welling 
skulle  faat,  og  en  af  hans  Oberste-Lieutnanter  ved  nafn 
Falkenhjelra  bleffven  Oberst  igien. 

D.o  D:o  21  Oct.  1693. Til   denne   Eders  Kong1. 

Maj:ts  Aller  Naadigste  befäl  ning  al  1  er  un  der  d  at  efterkom  me, 
lod  jeg  straxt  andholde  samme  dag  om  Atidience  hos  Hans 
M:t,  h  fil  ken  jeg  og  bekom  igaar  effter  middag  Kloken  3,  og 
som  jeg  siden  min  opkomst  ej  endnu  hafde  seet  Hans  M:t, 
begynde  jeg  först  at  aflegge  le  compliment  de  condoleance, 
men  som  jeg  aldrig  saa  snart  kunde  begynde  at  tale  derom, 
som  taarene  jo  lö*b  Kongen  i  ofverflodighed  paa  Kinderne, 
mötte  jeg  strax  qy itere  den  Materie,  og  slutte  dermed,  at 
jeg  paa  Eders  Kongl.  Maj:ts  vegne  formodede  at  affectionea 
for  den  skyld  ej  skulle  formindskes,  som  jeg  ville  garantere 
paa  Eders  May:ts  side  ej  a  t  skulle  skee.  Derpaa  aflagde  jeg 
en  tacksigehes  compliment  for  Hans  M:ts  berömmelige  and- 
vente  oificiis  udi  Mediationsferket,  med  fijdere,  og  ofrergaf 
saa  Eders  Kongl.  M:ts  Brefj  siden  talte  jeg  om  repressalierne 


*)  Urskriften   G  o  nes  i  Kongl.   Geheimcarkivet   i  Köpenhamn     Af- 
skriften  ar  af  Utgifvaren  je  om  förd. 
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og  deducerade  den  Naterie  vitlöfftig,  efter  Edert  KongL  M:U 
Aller  Naaäigste  befalaings  indhold.  Derpaa  svarede  Hans 
Äfct  ätter  igien  med  gradende  taarer  til  det  förste:  Hilter 
Hans  M:t  og  taker  hannem  for  den  medlidenhed  hand  hal- 
vår med  mig  i  min  store  bcdröffvelse;  jeg  skal  altijd  söge 
at  beholde  Hans  M:ts  affection;  og  huad  det  andet  angaar, 
saa  hafde  Hans  M:t  ike  nödig  at  giöre  derfor  nogen  taksi- 
gelse,  og  vilde  onske  jeg  kunde  giöre  mere,  og  om  det  tre- 
dic,  sagde  hand,  skal  jeg  lade  Eder  vijde  beskeden  ved  Gref 
Bent.  Derpaa  vilde  hand  baffve  tält  noget  mere;  men  som 
hand  Tar  kommen  i  graaden,  og  mötte  continuerlig  haffVe 
torkledet  i  öijnen,  mötte  jeg  retirera  mig,  og  var  det  meget 
ner  at  det  intet  hafde  gaaat  mig  bedre,  og  vente  hand  tig 
saa  itrai  om  i  Vindeved  med  röggen  til  mig  og  bleff  intet 
staaendes;  som  hand  eliers  altijd  plejer  giöre,  indtil  jeg  var 
kommen  ud  al  Doren,  men  lagda  ansigtet  neder  paa  Tör- 
kledet  i  begge  henderne.  —  —  — 

Ellers  maa  jeg  allernnderd.  berette  Eders  KongL  M:t, 
at  de  er  her  slet  forstyrred  med  at  sige,  at  Hans  KongL 
Hoyhed  skal  kom  me  herop;  jeg  vil  intet  tale  om  K  ierlinge- 
ne  paa  gaden  eller  hcle  Borgerskabet,  som  lover  dem  til  at 
vil  tage  imod  hanuem  i  gever,  mens  endog  hoffet  sielf,  ja 
end  aaa  vit,  at  endog  Ceremonie  Mesteren  kom  til  mig  i- 
gaar  og  spurte  mig  derom  i  fortrolighed.  De  haffver  nok 
löhet  dermed  en  fire  ugers  tijd;  men  nu  bliffver  de  jo  gale- 
re  og  galere,  og  alt  det  mand  siger  ncij,  kan  intet  hielpe; 
hand  skal  dog  Lomme  og  logere  i  det  huu#,  Baron  Juel  lo- 
gerede  udi,  Förgången  Onsdag  treket  Guarden  op  med  de- 
ris  torte  Montering  fra  hand  til  fod,  Kleder  og  Kappor;  men 
deris  geheng  er  alle  gule,  og  alle  trommerne  bekledet  med 
sort  Alle  de,  som  skal  möda  paa  Rigsdagen,  som  er  af  A- 
del,  er  tilsagt,  at  de  skal  baffve  länge  sörgekapper  paa  den 
förste  dag,  de  moder  paa  Ridder  Salen,  og  den  siste  dag  naar 
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de  tager  aftked;  og  er  dennem  forskrefvet,  hnor  länge  Slån- 
bene  skal  vere  og  skiolderne,  benved  en  1800  familier  i  Rid— 
derbolm*  Kirke,  som  Hendes  M:t  bliffver  begraffvet  udi,  er 
ganske  bekled  med  sort  under  alle  buelfnirgerne,  og  bedre 
hend  imod  begraffvelsens  tijd  blifirer  resten  af  Kirken  med 
gulfvet  og  stole,  og  alt  huad  derudi  er,  i  lige  maade  be- 
kled, saa  sort  Klede  er  nu  snart  dyrere  end  guld, 

D.o  Dso  1  Nov  i6g3. Gref  Oxenstiern  kom  i 

Aftes  hicm  fra"  sin  gaard  paa  landet,  og  er  eliers  alting  me— 
get  stille,  og  tenkes  nu  intet  paa  andet  end  paa  Rigsdagen, 
som  skal  begyndes  ofver  Morgen.    Gyldenborg,  som  er  land- 
boiding,  i  Upsal    og  i  forige    tijder    bar   preceptorerit  hos 
Grefvinde  Hastfxrs,   er  blefven   af  Kongen  nefnt  til  at  vere 
landt  Marschalcb.     Hendes  M:t  Dronningen,   SL  og  Hoyl.  i- 
hukommelse,   kom    imellem    mandag   og   Tisdag  om  Matten 
Kloken  12  bid  til  Stockholm  fra  Carlsberg  paa  en  af  Kon- 
gens  Jagter  og  bléf  indsatt  i  Ridderfaolms  Kirke  udi  Cbo- 
ret,  som  er  afskilt  fra  Kirken  til  den  ende,   at  Hendes  M:t 
der  skal  blifvc  staaendes  til  lijg  begiengelsen  skal  skee, 
er  berammet  til  d.  28  udi  denne  Maaned.    Kongen  var  si 
paa  Carlsberg  og  fulgte  lijget "  til  Jag  ten,   og  satte  sig  saa  i 
sin  Calescbe  igien  og  jeg  for  i  vejen  til  Kirken,   buor  Hans 
M:t    forblef  og    tog  imod  liiget  i  Kirkedören.    Paa  Jagten 
var    Gen,  Admiral  Hans  Wactmeister,    som  stod  ved  Röret, 
og    Rigs  marskalk   Stenbock,   som  stod  for  i  med  sin  Mar- 
skalks   staf,  og  blef  liiget  baaret   af  Jagten  og  i  Kirken  af 
Gen.  Majorer  og  Jandsköfdioger.    Hos.lijget  i  Kirken  inde  udi 
Choret  bölder  12  Drabanter  vagt  nat  og  dag,   og  uden  for 
Cboret    en  Capitein  af  guarden,    og  bafver  Hans  M:t  verit 
bele  dagen  igaar  meget  utolmodig.    529,  550,  som  23,  648, 
2,  584,  32,  620,  8,  30,  889,  653  *). 


*)  Ölosts  chiffr* 
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Zfco  A*  9i  Bov.  169b.  «—  Sktan  ann  mit  aUerunderd. 
ftafertion  af  dato  8  Ncrvetmb.  hafver  jeg  dagen  dereffter,  som 
vmr  den  9,  allenrnderd,  bekommet   Eders  KU   M:ts   Aller 
Hsmd.  befakiing   af  dato  Ä   Novémb.   anlangende,   huis  den 
Svenske  Envoyé  er  bleftea  forstilt  om  von  Hockerans  Nego* 
taftiaB,  som  intet  sigter  paa  andtt,  end  at  bringe  deris  kost* 
bare  flaade  in  Seivam,  og  aaar  det  ver  skedt,  da  enten  ab- 
maapere  bandlingen,  —  —  —  Dernest,  at  den  Svenske  En* 
vojé  har  tagit  occasion  af  den  Moderation,   som  Kongen  af 
Svcrig  bar  giort  beroppe  udi  de  Svenske  Tndersaatters  for» 
dringer  efter  ▼.  Hoeberens  instante  bos  Eders  Kl.  H:t  at  an- 
hoMe,  at  Eders  Kl.  M:t  vilde  aller  Naad.  lade  Dem  behage, 
for  saamegat  mera  at  facilitere  en  godvillig   satisfactioa,   at 
da  danska  Undersaatlers  praetensioner  mötte  og  efter  billig- 
bad  indrettes  og  modereris,  og  at  de  Svenske  Ministrer  skul- 
le tiUJendegifve,  at  Eders  KL  M:t  var  berudi    aldelis  tilge- 
negse  at  fölge  Haas  M:t»  exempel  af  Sverig,   endog  at  von 
Hecbarens  instante  kom  Eden  Kl.  M:t  noget  utijdig  og  Arem» 
asad  for,  i  det  mand  <endnu  aldrig  hafde  indladet  sig  i  no- 
ga* handling  med  Eders  Kl.  May:st  om  nogen  satisfactiea, 
og  deris  dagliga  procedurer  med  at  opbringe  de  danske  Ski- 
ba  ej  heller  meriterade,    at    Eders    Kgl.   M:ts  Undernätter 
skalle  deoourteris  noget  udi  deris  haffvende  fordringer.  — 
—-  —  fluad   sig   Rigsdagen    belanger,   da   gaaer  den  meget 
stiHe  og  sagte  af,    og  er  intet  bleffvet  Stlnderne  proponerit, 
ead  at  Han*  M:t  vilda  hafve  dem  församlat  til  begraffvelsen, 
og  far  det   Andet,  at   de  skulle  see,  i  huad  tilstand   Rigf  t 
stod*  og  begierer  Kongen  aldelis   ingen  contributioner  eller 
anden   paaleg  af  dennetn,  ja  ike  eogmng    erstatning  for  de 
amkostninger,   som   skal  andvendes  paa  Hendes  M:ts  SI.  og 
boylofl.  ihukommelse  Droningens  begraffvelse,  som  de  af  ål- 
ders tijd  bar  verit  pltgtige   at    betala  ligesom   en    Cronings 
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eller  .PriACCM  Styr;  men  Kongen  betaler  alt  sligt'*f  chi  e- 
gen  cassa.  Man  mener,  at  Droningens  begraffVefae  bU&er 
endnu  noget  opsatt  formedeUt,  at  de  ej  eaa  hastig  skulle 
kunde  blifve  dermed  ferdig.  Ridderholms  Kirke  bliifrcr 
meget  pregtig,  saasom  den,  som  jeg  tilforn  allerunderd.  kaff- 
ver  refererit,  er  meget  net  og  proper  kied  iotil  huelviager- 
ne  i  sig  sielf  med  sort  Klede,  saa  blefFver  og  alle  Gornicher 
og  dulige  Zirater  igien  udgjort  med  huit  sölffmor  offeopaa 
det  sorte  Klede.  — 

Hans  M:t  var  sielf  forleden  dag  udi  Kirken  for  at  tee, 
at  de  arbeidtede  derpaa,  og  da  han  siden  vilde  verit  ind  i 
den  afdelte  pläds,  huor  SL  Droningen  staar,  fant  de  paa, 
den  gäng  de  formerkede  det,  at  jage  klokaren  bort  med  Nö- 
gelen,  for  at  hafve  det  til  undskyldning9  at  hand  in  tet  skul- 
le komme  derind,  paa  det  han  ike  siden  skulle  gremme  sig 
desmere.  —  — - 

D-o  D:o  a5  Nov.  i6g3.  —  Förgången  Mandag  fik  Rigs- 
dagen  ende,   som  ver  J.  20  hujus,   hvilken    man  mener   at 
bliffve  den  siste  i  denne  Vérden,  eftersom  Kongen  efter  ald 
apparence  siunes  tacké  at  hafve  obtinerit  souvereniteten  den- 
ne gäng,  thi  samtlig  Ridderskabet  er  bieffven  sammenkaldet 
paa  Ridderhuset,  effter  at  Rigsdagen  var  til  ende,  huor  de 
alle  har  underskrevet  et  stort  pergaments  bref  og  sat  derts 
Segl  for  udi  Vox,    som  hengte  nedeo    under  i  tre  budiker, 
udi  huilket  de  skal  haffVe  declarerit  Kongen  e)  efter  deaae 
dag  skal  vere  obligerit  til  at  giöre  nogen   Rede  eller  Regn- 
si  ab  for  Rigets  eller  des  indtegters    eller  des  udgiffters  ad* 
ministration,  og  huis  Kongen  effter  denne  dag  kunde  behötf- 
ve,  en  ten  ved  andfaldende  Krig  eller  andre  Maader,  det  amaa 
hand  sielf  paabjde  uden  nogen  Rigsdags  be  vi  In  ing,  eller  der* 
for  at  lade  forsamle   vijdere  Rigsdag,   og  huad  som  paabju- 
det  blef,    skulle   Ständerna   betale.     Der  skal  hafve  verit  4 
eller  6,  som  skal  hafve  underskrefvet  det  först,    og  som  de 
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icke  alle  paa  engang  kom  ti  lateds,   saa  haffver  de  efterhaafi- 
den,    som     de     kom,    skrevet    det    under,    da     de     saa     at 
de     andre    hafde  skrevet   tilforn,    uden    at    vijdc,  fauad   de 
akref  under,  og  skal  der  ike  vere    tie  iblant    dem  alle  sam- 
men,  som   endnu  veed,   huad  det  er.     Kongen    hafver  stilla 
holt    sig  inde    siden    Rigsdagen  fik  ende,  og  alle  gemakerne 
paa  Slottet  ere   tillukte,  og  sker  ingen    opvartniog  af  nogen, 
og  han  läder  sig   ike  heller  see,  för   den  dag,    begraffvelsen 
skal   skee.     Der   er  gjort  en  Kiste  af  tijn,  udstofferit   ofrir 
alt   med  forgylt  Kaabber;  den  bliffver  strax  nedsatt  i  Graff- 
yen,  men  den,  som  SL  Dronti ingen 'ligger  udi  er  ofvertroket 
med  sort  flöjel  og  gandske  broderit   full  med  guld  Groner, 
og  naar   prediken    er  ude,  bliffver   den  taget  af  alle  Koogl. 
Raadene  og  baaret  ned  i  graffven  og  sat  i  tijn  Kisten.     Off- 
ven  paa  den  med  flöyel  offvertreke  t  og  broderede  Kiste  bliff- 
ver sat  en  Krone,  som  er  giort  af  alle  Kongens,  Enkedron- 
ningens  og    SL    Droningens  joueler  med  stierner  offvenpaa, 
som  skal   representere    herligheden*  Crone.     fgaar  kom  ind 
4  Compagnier    til    hest   af  Oberst   Fegerschylds  Regiraeot, 
huer  coogpagnie   paa  125,  og  nogle  dage  tilforn  kom   Dra- 
banterna til  hest,  som  er  200  Mand;  dertil  skal  og  &  Gom- 
panier  af  borgerskabet,  som  er  200  Mand,  huilke  tilligemed 
Regimentet  af  guarden  skal  giffve  salver,  og  dcrforuden  skal 
tjrtå  tvende  gånger  med  100  styker,  naar  predikenen  er  en-  . 
de.     Siden    skal  de    KongL    Raad  tracteris  i  et  serdelis  ge- 
mak, og   Ridderskabet   paa   Rigs  Salen    ved   tvende   börder, 
huer    bord    25  aln   långt,    og  presterskabet  i  det  tredie  ge- 
mak; borgerskabet  bliffver  tracterit  paa  Raadhuset,  og  bön- 
derna paa  gildstuffven;  og    faar  huer  bonde  foruden  Mad  2 
atop  Spansk  Vi  jo,  8  Stop  sterk  ool  udi  boutellier,  som  der- 
til er  gjort  af  Cristal,  som  de  beholder,  og  huer  en  Tåler - 
ken  med  4  pund  Gonfect  paa.     Der  arbejtes  endnu   dag  og 
nat   paa   Kirken,   og  skal  de  haffve  nok  at  giore  at  faa  aU 
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ting  ferdig  til  den  dag,  begraffvelsen  skal  vare.  Til  at  bcre 
Mad  paa  Slottet  til  Kidderskabet  og  presteskabet  er  cona- 
manderet  420  Maud  med  deris  OfEcerer  af  Ouardeu. 

D.-o  Dto  2  Dte*  i6g3*  —  Siden  min  seniste  alleruoderd. 
Relation  af  29  November  er  aldelis  intet  passerit  «j  heller 
sogen  leilighed  verit  til  at^faa  noget  forrettet.  Kongen 
gik,  saa  snart  ligbegengelsen  var  forrettet,  til  sengs,  og 
hafver  st  jden  den  ti jd  ike  verit  af  sit  Cammer,  bafver  og  op- 
iat sin  devotion,  som  han  eliers  ville  hafve  forrettet  i  mor- 
gen paa  Kungsöre.  Forleden  Torsdag  blef  parentert  offver 
SI.  Dronningen  paa  fransösk  paa  Ridderhuset  af  en  profes- 
sor til  Upsal  ved  nafn  Beaumont,  som  hafver  tilforn  verit 
en  Jesuite  eller  en  Monk,  og  ha&Ver  ohangerit  ber  iStock- 
fcotm,  builken  Kongen  gifver  en  aarlig  pension,  for  han  akal 
akrifFve  imod  de  Gatoliquer  paa  fransösk,  og  var  en  deel  af 
de  Kongl.  Raad  foiuden  mångfaldige  andre,  som  förstod 
epraaget,  der  oppe  og  hörte  paa  hannem.  Igaar  blef  atler 
igien  der  sammesteds  parenterit  paa  Svenske  Vers  af  en 
Canoelist  kaldet  Holmström,  og  var  alle  Kongk  Raadene  for- 
uden  en  utalig  mengde  af  folk  deroppe,  og  hafver  bagge 
disse  ecqviterit  dem  med  största  applaussu.  Forleden  Tors- 
dag, som  var  ike  den  förste  men  den  anden  Dag  efter  be- 
graffvelsen,  blef  opholt  med  at  ringe  Klokerne  efter  SI. 
Droningen,  og  staar  Kirken  endnu  ligesom  dén  var  inden  u- 
di  beprydet,  at  alle  Mennisker,  som  ike  paa  begravnings- 
dagen   kunde  komme  ind,  kan  nu  faa  det  at  see.  —  —  — 

Obriste  Saurfery  (sändebud  från  Wiirtemberg),  sona  nu 
lenge  hafver  frie*  for  Modern,  stges  au  at  ekulle  fri]  for 
dattern  ogsaa;  han  skal  hafve  giort  tvende  propositioner; 
den  ene  skal  vere  denae,  a  t,  dersom  Kongen  vil  baffve  en 
Droning  igien,  som  ike  var  meget  ong,  men  midaldrendes, 
og  som  kunde  dragé  omsorg  med  Prinsessernia  optugtelfe, 
saa  kunde  lfodtren  vere  god;  mens  skulle  Kongen    vere  til- 
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sinds  at  haffve  en  Ung  Droaiag  for  at  faa  flere  Arfviager, 
ifald  Prinsen  skulle  falde  af,  saa  kunde  Priocessea  dertil  ae- 
re  nere  bequem  mueligt  eod  Moderen;  taa  huilken  af  de- 
lene  Kongen  vil  Resolvere  til,  kunde  han  der  faa  fornöyel- 
se.  Gud  ved,  om  det  er  saa;  men  talen  gaar  saaledis,  og 
foik  gieker  daa  dermed  iblant  hioanden  iadbyrdes,  naar  de 
tor  slaa  dom  lös.  — -  —  — 

/>.o  Ä-o  5  Ztec  /£  o£.  —  Siden  min  seniste  allerundcrd. 
Relation  af  2  hujus  er  aldolis  intet  passerit  vijdere,  end  at 
Hans  M:t  baffver  endnu  intet  verit  at  faa  i  tale,  og  bKffver 
t)  heller  för  hand  faar  fcrrettet  sin  Devotion,  til  butiken 
ende  mand  mener  hand  i  Morgen  Natt  skulle  ville  rejse  til 
Kongeöre,  som  dog  er  uvist. 

D:o  Do  g  Dee.  i6g3.  —  Med  Gyldeostolpe  baffver 
Comte  d'Avaux  steget  vel  sat  sig,  og  saa  store  urenner,  tom 
de  baffver  verit  i  Holland,  saa  store  venner  are  da  nu,  og 
det  par  1'entremise  de  Madame,  som  hand  udentvifl  maa 
hafve  tilsagt  store  fordringer,  for  Gyldenstolpe  er  gaadske 
porteret  for  fred  tvertimod  Greff  Oxenstiera.  Naar  Mons:r 
Imhof  tåler  med  hannem  om  freden,  saa  siger  hand,  at  det 
skal  skee,  coute  qu'il  couste  et  malgré  Gr.  Oxenstiern,  og 
hafver  og  sagt  hannem,  at  Comte  d'Avaux  skal  halfve  sagt, 
at  det  skal  ingen  sverighed  hafve  med  Kongen  afEngeland, 
eftersom  Kongen  af  Frankrig  vil  lade  Kejseren  og  Kongen 
af  Sverig  arbitrere  om,  enten  Kong  Jacob  eller  Kong  Wil- 
helm skal  vere  Konge  i  Engeland.  In  Summa  han  bruger 
her  saa  meget  vesend  og  saa  mange  intriguer,  saa  ingen  kan 
blifFve  klog  derpaa;  huorledis  udslaget  vil  bliffve,  vil  tijdtn 
laere,  og  med  ald  det  baffver  band  liden  yndest.  -*■  —  — 
D-o  D.o  1 3  Dec*  i6g3.  —  Siden  min  seniste  allerund. 
Relation  af  6  hujus  er  aldelis  intet  passerit.  Kongen  kom  i 
forgaars  aftes  heel.sildig  hiem  fra  Kongsore,  og  Gref  Oxen- 
stiern igaar  morges  tidlig,  og  som  han  i  löfverdags,  imedens 
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han  var  borte,  tabte  en  Sag  for  HofRetten  hcr  i  Stockholm 
paa  40,000  Rdr,  som  han  bief  dömt  til  at  betala  til  sine 
Söster  börti,  Tar  han  efter  andkomsten  igaar  intet  at  faa  t 
tale. 

D:o  D.<o  16  Dcc.  i6g3.  —  Nu  kom  jeg,  Aller  Naad. 
Konge  etc,  fra  conference  Kloken  omtrent  half  gaaen  fem, 
huor  Gr.  Oxenstiern  og  Wrede  var,  eftersom  Gyldenstolpe 
er  kommen  sjg  hiem  fra  landet  Gr.  Wrede  sad  hele  tiden 
med  handen  for  panden  og  Albug  paa  bordet,  og  talte  ike 
et  ord)  om  han  var  syg  eller  ike,  kan  jeg  ike  vijde.  Gr. 
Oxenstiern  talte  allene,  og  sad,  som  hans  Maner  altijd  er, 
og  mumlede  og  s  ta  mm  ed  e  af  et  Papir,  som  han  leste  af, 
saa  man  ike  kunde  forstaa  huer  femte  ord  af  det,  han  sag- 
de; huerudofrer  jeg  begjerte,  at  han  ville  haffve  den  god- 
hed  og  meddele  mig  en  Extrait  af  Protocoller,  som  jeg  end- 
nu  i  afFten  kunde  nedskike  med  posten,  huilken  han  og  loff- 
vede  mig.  —  «■— 

Den  gäng  feg  kom  til  den  anden  punct  og  jeg  saa,  at 
der  ikun  stod  76,000  Rbdr,  sagde  jeg,  .a t  jeg  teakte,  at  der 
skulle  ftaaet  176,000  Rbdr,  sagde  han  neij;  vore  Kiobmand 
er  derna  ed  fornöyede,  huilket  jeg  veed  utrökeiigen  at  det  er 
intet  sant,  eftersom  de  lod  meget  ilde  den  gäng,  de  förnam, 
at  de  ikun  skulle  hafve  162,648  Rbdr  for  279,910  Rbdr,  som 
de  pretenderede,og  kan  jeg  derfor  aldrig  indbilde  mig,  at  den 
post  maa  vere  vigtig,  men  at  der  roaa  verenogen  anden  secret 
underhandling  for  at  eludere  Eders  Kl.  Maj:t$  Undersaatter,  at 
de  ike  skulle  faa  mere  å  proportion  for  deris  fordrioger,  og 
derfor  hafver  han  expresse  ike  villet  hafft,  at  jeg  skulle  faa 
nogen  Copie  deraf  af  Gancelliet,  men  haft  det  saa  med  He- 
cheren,  at  han  skulle  sende  det  med  Faliscan,  og  det  sa  a  le- 
dis skulle  komme  udi  Danmark,  paa  det,  at  om  noget  saa- 
dint  kom  ud  i  dag  eller  morgen,  at  han  da  skulle  hafve 
<kylden,  thi  eltcrs  kunde  han  ligesaa  vel    hafve  sent  det  til 
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President  Goes;  men  paa  denne  Maade  hafver  huerken  de 
Hollender  eller  de  Svenske  skyiden. 

D.-o  D.-o  23  Dec.  i6g3.  —  I  forgaar,  som  var  den  dag, 
posten  kom,  optendes  Kloken  9  om  Aftenen  en  stor  ild  udi 
den  ange  Gref  Lilies  huus,  som  hafver  Gref  Wredes  daat- 
ter,  huilket  huus  var  endnu  et  af  dem,  som  var  opbygt  for 
de  Tydske  penge,  som  de  kalderdem  her,  huorudi  fel  t  Mar- 
skalk Hastfers  boede,  og  stiltes  ildebranden  först  igaar  Mor- 
ges  Kloken  3,  huor  Kongen  var  lige  saa  lenge,  og  hele  by- 
en  i  AUarm.  —  — 

D.-o  D.-o  3o  Dec.  i6g3. Gref  Wrede  haflver  jeg 

tält  med  andlangende  Convoyerne;  men  som  jeg  forneminer, 
saa  haffver  de  alt  ladet  aftakle  Skibet,  som  Ancherstierne 
skulle  fort,  og  ladet  forlegge  baade  folkene  i  q  varterene,  saa 
det  er  umueligt,  det  nu  kan  komme  til  at  gaa  for  til  for- 
aaret. Han  bad  mig  meget  enstendig,  at  jeg  vilde  bede  E- 
ders  Kongl.  M:t  ike  tage  det  ilde  op  og  giorde  de  störste 
protestationer,  som  i  verden  giöres  kunde,  at  der  var  intet 
i  Verden  under  uden  en  blöt  og  bar  menage,  som  han  haf- 
de  sogt  saa  vel  for  Eders  M:«t  som  for  Kongen  af  Sverig. 
Tilmed  men  te  han,  at  de  to  forige  skulle  alt  vere  loben 
bort  igien,  og  alt,  huad  der  var,  af  Kiöbmands  Skibe  fult 
dennem.  Om  de  Hollanske  Skibe,  som  Eders  Kongl.  M:st 
haffver  ladet  arestere,  sagde  han:  jeg  maa  bekiende,  at  i  giör 
eders  Säger  vel  hos  eder,  og  man  kan  see,  a  t  i  haffver  fer- 
mete*  og  Resolution.  Men  vij  giör  derimod  voris,  saa  Gud 
bedre  det,  men  der  er  endnu  ingen  endring  udi;  jeg  haaber 
det  kommer  der  dog  en  gäng  til,  at  Kongen  skal  faa  kund- 
skab  derom,  huem  der  raener  hanne m  vel  eller  ilde,  og  li- 
ge det  samme  siger  generalemen  t  eller  baade  hoije  og  lafue, 
og  ingen  mere  end  Gr.  Stenbock,  som  hautement  offver 
hans  bord  berömmer  den  conduite,  som  föres  hos  de  dan- 
ske, og  blamerer  i  hoijesle  grad  dcris  eg«n. 


/ 


—       330        — 

Staaten  i  Sverige  og  Finlandh. 


F|o  rdrar, 


Ordin. 
Staat. 


1 


HäffStaaten.  .  . 
Rieks    ankiadrot- 

ning  .  .  .  . 
Drotn.  Christinas 
Herligh  Adolph 
Kongl.  Råden  .  . 
Hoffrätbeu    i 
Stockholm 
dito  i  Joncöping 
dito  i  Abå  .... 
Laghmans  Räntan 
Häredtzhöfd.  Ren- 

ten 

Krigs  Collegium 
General  i  tetaet  .  . 
Adelens  Rosa  tie- 

neste    .  f  •  .  . 
Ca  valleriet  .   .  . 
Dragon  ner .... 
Infanteriet .... 
M  ilitieAudi  törene 
Artillerie  Staaten 
Guarnisonerne  .- 
Fortifikation   .  . 
Amunition  Staten 
Gardes  bekläding 
Ammiralitastct    . 
Båssmans  indeling 
Ganzellic  Co II  eg. 
Ministrene   .  .  . 
Ca  mmerCollegiom 
Bärgs  Collegium 
Stal  Staaten   .  . 
Jäger  Staaten 
Siötuls  Staten  . 
Lille  tallens  Staat 
Stockh  Siats  Staat 
Lantz     o  g    Slåts 

Staat    

Clereciet      uthan 
det   som    inne- 

hafVes 

Pensioner  .... 
Gratialer   .... 
Gymnasier  og  sko- 
lar   uthan    det 
som  innehafyes 

Ofverskiuter    .  . 


5i>4.5o7 

1 36,6^4 

9,«oo 

9,000 

6695oo 

i7,33i 
13^56 
1  a,  206 
9,000 
31,481 

i9»7l5 
i3,i5o 

M,o78 
5 1  o, 663 

18,831 
304,796 

68,112 
81,729 
■  3,372 

106,426 
3s,ooo 

357,499 
43,673 
29,395 

9Ö»97a 
55,425 

43,960 

i3,io4 

6,96 1 

Jo»9'4 
2,864 

20,7 12 
1 70,678 


3,908 

33,640 

23,664 


4/>7' 


Extra 

ord 

Staat. 


Summa 
D.  s.  m. 


7,765 


2,955,906 


ySonima*  —    — 


5oo 


160 


i,25o 

7*6.387 
5i,oii 

6,750 

1,200 

5oo 
3,963 

3oo 
670 

75e 

2,400 


Medlen. 


Su    ma 
D.  s. 


5o4»5o7 

1 36,624 

9,ooo 

9,ooo 

66,5oo 

35,036 
13^56 

I2,3c6 

9,00* 
21,481 

10,3i5 

i3,i5o 

• 

n,238 
5  io,663 

18,821 

304,796 

i,25o 

68,112 
-  8tMa 

89,659 

157,437 
32,ooo 

364,3<9 
43,672 

3o,49^ 
98,97a 
55,925 
4n,923 

i3,io4 
7,361 
4  1,58a 
41,864 
21,463 

173,078 


3,908 
33,64o 
23,664 


4,*7i 


i53,6o6 

—  — 13,320,067 


3,109,512 
x  io,555 


Ord    og  Re- 

ducer.  Räntan 

Laghmans 
R  än  ten 

Häradshöfd. 
Ränten 

Stora  Sjötul- 
len •  •  •  • 

K.opper    ruld 
ogSlagskat 

Salt  Licent 

Tolagh  .  .  . 

Små  tullarne 

Sölfvcr       til 
muntning 

Jioppcr  Ren- 

\  J^x*  .•  •  • 

Rf  an  talspen- 
nin ger  •  . 

Båskapspgr. 

Skiussfcrds- 
penninger 

DaglYejrV*-;  , 
penninger 

Tiände.  Jern 

Liifgedings 

W,Rånt.  .  .  • 
ostmedlen 
Tobacks  accis 
Tobacks   tul- 
len .... 
Halfors  Sölf- 
yer    bergv. 
(?)    Recog- 
nition  .  . 
Knecbte  pen- 
ninger    af 
Caijaren? 
Bassmans  pgr 
LotsPgr  .  . 
VinstafCom- 
miss.  bageriet 
samt    kahlen 
og  Malm, ren - 
ter  utbi  Kop- 
parb.  luhn  . 
Garpenbergs 
tull  kapper 
Een  proccnto 

—    —   —  *i 


986,700 

698,174 

77»«*B 
83/r»5 

54,663 

240,000 

11,968 

3oo,ooo 

*58,368 
77,106 

111,887 

■ 

8,533 

370 


e 


33,333 
3,75o 
4,300 

3i,o38 


600 


i,23S 

37,087 
2,200 


8,162 

2,766 
4oo 


8,220,067 
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Seaaateke  Staaten. 


General    Gonrenitn. 

Staaten 

Justitiss  Staat  .... 
Lands  Staaten  .  .  .  . 
Skåps  Staaterne  *)  . 
Skiudtsfehrd.  Stat  .  . 
Falt  Artilleriet  •  .  . 
Goamisonerne  .  .  .  • 
Adiens  Rosticnst  •  • 


Amunitions  Stat  .  . 
Fortifikationerne  .  . 
Stall  Staaten  •  •  .  • 
Jagerie  Staaten  .  .  . 
Fadrisjgerne  **)  .  .  . 
Bärga  Collegium  .  . 
Academien  i  Lund  . 
Clerecietz  friheter  .  . 
Korken*  friheter  •  . 
Hospitalen  underhöll 

Gratialer 

Pensionarier 

Store  Stot u Ut  Staaten 
Lille  tuilStaaten  .  . 


Öumma 


Ordin. 

Staat 


1 1 ,660 
4f56o 
8,735 

4445 
1  »300 

1 5,583 

•sa 

l3vQ39 

1,698 

5,669 

i,73o 

1,800 
600 

6,1 58 
795 
na 
Ä06 

5397 
i.45o 
6,5*6 

4»o4* 


336,837 


i 


Ordinair  Ränte  .     . 

6oolCroontiSnden 

Termin  Skatte!» .  .  . 
Salpeter  Skatten  ..  ,  . 
Mantals  penningar  • 
Lagmans   og  Harads- 
höfdings  penningar 
Arentle  gotsen    .... 

Etadernes     Gontribu- 
tion  .......  .  « 
nderam  Al  lan  broeks 
3o:de  Juni  og  acci- 
sen   (augsen?)  .  •  . 
rtora  Siötullen  .  .  . 
Salt  tullen  .   .  »  .  .  . 
Tobacks  tullrn  . 
Lille  tullen  og  accisen 
Ghtschrifnings     pen- 
ningar   

Fy  riDgspcnn  inger     af) 

Cronen   

Bröck skogs  Ränte   *  . 
Gevinst   af   Gommiss 

bageriet 

Een  procento  «... 
Besparing  paa    Sta II- 
staaten 


Gool 


Fattas 


Summa 


554m 

I4.095 

89,708 

6.657 
3o,o53 

2*8o» 
609 


.  3.67» 
3o,8io 

1,750 

*,il5 

i7,5oa 

98,000 


1 


,000 
»ooo 


8,5io 
800 


4*819 


336,837 


*)  Skepps-staten? 
**)  Fyringarna? 
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UftlfeuMhcfee  mmkh. 


Fordrar. 


Laadsttatcriie 
älåtsfUUrne 
SkioUferdt  Staat 
Felt  Artillark  . 


♦ 


•  • 


Cavalleriet 
FovtiGcatton»  Stat   . 
Jmtiti»  Stat      .     . 
Jägerie  Steftton  ,    . 
Fvaingarnc  *) 
Skålan  qsderhoM  .    . 
Stoera  StetoHs  ÄUa*e» 
l<ille  tall  Stat     . 

i 

Ofrarsltiuter  .     . 


•     •     »     • 


Banorna 


8:a 
D.s.pv 


4,86o 

8ao 
6,' 
»5*678  |t*g)iaftaä 

**± 

t, Öbo 


Ordinaire  RU*a    . 
Croa  tionde*  .    .  .f   5^1 

K.<pg*katten       ... 
3öafMantalfpenningcr    . 
s  of  H&r&afc 


i»5oc 

1(1  o 

3,354 


'Hl  H   1> 

76,666 

i9,888 


9^954 


M  •  4  1 1  ow 


D.S.IB. 


»m 


.  ^1 


»inger     

4t&<fcrnis  Contribatlto  • 


Uthskmfaings  penniftgar 
Stpr©  Soetulls   tanat  aal* 

qs  tobaks  tullan  .     .    • 
^caå  tvUarne  med  tobaaka 

Aocijsen  ...... 

Vtott  af  Commisa  bagariM 
£qa>  proCento      *    •    . 


Sumaaa 


tafi 

S9,7t» 

a>aa0 


96,564 


■^^ 


*)  Fyringaraa? 
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ftttntifecfcfc  äfcaateftt 


fordrar. 


fcrirrerntementet.  .  .  „ 
Håffrattfcn  .  v  .  *  *  •  i 

beavmtoriuim 

Lasdtfqgden  på  Högen 
Slita  Juärcke  bet.  . 
Cramer   betjente  i 

Jägferiet 

Accis  betjente   .  .  . 
Landtulls  betjente  . 
Mjrnte  betjente  •  .  . 
]f ilitair  betjente   .  . 
Artillerie  felk    .  .  . 
O-Ternieonerne  .  .  . 
Fortificat.  Stat  .  .  * 

SjSTelket  .v 

Extra  ord.  Ex  pen  •  . 

Pensioner 

Gratialer 

Skytejlderne  .  .  . 
Sk  utförd  ringer  .  .  • 
Licent  sta  a  ten  .  .  • 
Extr.  ord.  afkortning<ir 

Summa 


Ordin. 

Staat. 


4 


9* 


a,86o 
149,663 


774 

4*6 

3oo 

3,ioo 
5.6 

i,746 

1,600 
18,674 
89,532 

7,776]  i4,754 

pi6 

5,coo 

1,116 

.     aoo 

43o 


Summa 
D.i.m. 


46o 


6,600 
533 
653 

i»7°° 
a4#7»o 


8,9&> 

3,54o 

79o 

55o 

7?4 

446 1 

3oo 

3,ioo 

5i6 

i,746 

1,x>8o 

i8,«74 

89,53a 

aa,53o. 

4*3 16 

11,600 

1,116 

733 

43o 

653 

a,86o 

1,700 


174,383 


Medlen. 


**"■* 


Liccaterae  .  . 

Accijserne  •  »  *i 

Städernes  Abr- 
boes  penningar 

Små  tu  liar  ne  •; 

Slag»  ak-atten  ■. 

Årend*  og  Qvn-i 
r^ne  %.»-.. 

Mall  byfgniaga 
penninger  1  . 

Ordin.  Cotttrtb. 

Extr.  ord.  Coc- 
trib* 

Fortificat.Cont. 

Staadcn  yStet- 
tfns  recogni- 
tion 

Staden  Ham- 
borg  for  Post- 
fa  hr  t  en   •   ,  . 

Een  procento  . 

Fattas 


Samma 


Summa1 
D  .  ,m.i 

•8,060 
33^o3o 

I>e40 

6,eoo 
*ol$ 

&o69 
3,635 


1,000 


900 

75o 

91,088 

174,383 
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Wiflpttsefce  Stastan* 


Fordrar. 


Ordinaire  Staaten 
SUts  betjente 


R:dr 


Medlen* 


•    •   .•    • 


3,o4o  I  Licenterne 
o»»  «™    uv«  s,<>33  I  Ampt  Keu  Cloiters  inträ- 

Gvarnisoncrne    ....   i63,8o4 1     der    .    .    .     •    • 
Fortific    SUat      ...    -1  i,44*  \Bm  procento       .     .    .     - 
Landt  betjente  .    .     .     .  65  1  Ampt  Pöhle       .    .    .     ■ 

Extraord.  udgiffter  .    . 
Consistorium  i  Wismar 
Crämer  Compagn.    . 

B*yg8er  Compagn 
Pensioner     .    * 
Lieent  Staaten  . 


... 


Extraord.     FortiGcations- 
byggninger   . 


■         •    • 


I 


io,i33 

Fattas 1 894°^ 


Summa  1 99,538 


\ 


Summa  \  99,538 
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Brehme*  ©g  Verdischen  Äta  a  ten. 


Fordrar. 


Ordinair  Staten  nembl 
Civilstaten* 
Goayerncmcntct  .     .     . 
Justitiae  CoUcgium      .     . 
Consistoriuta   .... 
Cammer  betjente   ,     .     . 
Landt  bctjente    .     .     . 
Land  t  og  AmpU  bctjente 
Extra  ord.  Staaten 
Extraord.  udgiffter 
Tribunal  i  Vi  sm  ar 
Gra  tia  ler  .... 
Jägerie  staaten 
Licent  og  tnllbet.      .     . 

MUUair  Stat. 

Stats  bctjente    .... 
FortiBcat   Staten      .     .     . 
Artillerie  folket     .     .     . 
Grarnisonerne     .     .     .     . 

Krigsfolket 

Adclent  Rusttjenst   .     .     • 
Artillerie  inkiöp    .     .     . 
Fästningarnes     prorian  te- 
ringer     

Penaioner 

Skuldfordringer      .     .     . 

BåTtraord.  Civil  Stat. 
Gouvernementet      .    .     . 
Cammer  bctjente       .     .     . 

Gratialer 

MUUair  Staten. 
Fortificationcn      .    .     .     . 

Pensioner 

Skuldfordrings  og  afkort- 

ninger 

Lagte      ...»••• 

Ofrerskiutter 


Ext. 
ord. 
staat 


S:a 
R:dr 


800 
36V 
a64 

7450 
55o 

III 


8,180 
4»"64 
1,640 

»44° 

3,048 
1,59a 

9»ooo 

6400 

800 

547 

4/»ia 


4*3*' 

a,4*6 
3,o36 

8,i36 

64,5o 

i,ob2 

873 

a,  000 

4,000 
a,ooo 


i3o,o5G 


Medlen. 


Ordinair  Cootribu- 

tion 

Tull    og  Accijserne 
Sackörerne  .... 
Reducerede  gotzen 
Een  procento  .   .  . 


Ssa 
R:dr 


116,399 

a4>^i2 

i,5oo 

M>58a 

600 


10,981 


•         • 


Summa 


141,037 
34» '49 

175,186 


Summa 


175,1^6 


fcijffUaåtock*  SMaatoa. 


o  r 


rar. 


•  •  •  • 


General  Gourernem. 

OfrerConsistoritim 

UaderCoasisioriui* 

Hoflrälten  i  DorpaL 

Landtgerichten  , 

Kijgische  Staten 

Landtstaten  .  .  . 

Slåtsstaterne 

Artollerie  folket  . 

Artillerie  inkiöp    . 

Guarnisonerne  .  . 

A  delens  Russtienst 

Ca  valleriet  .... 

Fortificat    staaten  . 

Krigs  sta  tten    .  .  . 

Bcholai  staaten    .  . 

Extraord.     Expens. 
og  reparationer 

Pensioner  .... 

Gr  a  tia  ler 

Licentstaaten  .... 

Öselske  staaten    .  . 

Rcdtict.  Comiss. . .  . 

Skuld  fordringer, 
som  athskillige  i 
gods  innehafver  . 

Ofrerskiulter  .... 
Summa 


Ordin. 
Staat 


ta,6oo 

678 

t*8oo 
6,195 
1,100 
4,4o6 
i6,364 

a85,7o3 
i,83o 

6,696 

5oo 

a,o55 

a,5oo 
4,000 
2,000 
,7o5 
,726 


Medlsto. 


I 


38i,i93 


35,ioo 


1,700 
4»i5o 
4,i48 


8,600 
40,069 


iOf,i56 


4.30o 
8,a5o 
6,  i  48 

13& 

8,600 


40.069 


483,349 

a8i,956 


i685  Åhrs  »ta- 
tion    »•-«•• 

Lioenterna  %  . 

Anlagen  .  .  *  . 

Porton ier  .  *  • 

Baldräfflc  tall 

Acciisen  ,  •  .  - 

Waderqrarnen 
i  Riga  »  .  . 

Reducerede  go- 
tzen   »  .  .  .  . 

WinstpåSpan- 
nemÅhk*  of 
Mynta  Sor- 
teene  •  .  •  . 

Ben  nracento  . 


1 

Samma 
D.  s.  m. 


76,618 

^,544 

67,600 

S*,aoo 

i,tSa 
36a 

Slo,o69 


16,000 
i,564 


— — *     »o  1,9  jo 

« 765,3*5  | 


Sm 


765^o5 
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Eeflåadifteke  Staate*. 


Fdr  d 


rar. 


Gourernementet  .  . 

Rafle  SHätt    .  .  .  .  . 

Bor  grätten 

Adelen*  Rast  •  .  . 

Artillerie  folk  .  .  . 

Gvarniaonen    .  .  .  . 

Fortificat.    Stat    .  . 

Clerecief 

Ghjmnasie  og  sko- 
le  stdt    ...... 

Lendts  staten    .  .  . 

Pensioner 

Gntialér    - 

Hospitalers  nnder- 
böld    ....... 

Extraord.  Expens. 

Licent  staten     .  •  . 

Ofyerskiuter    .  .  .  . 


Ordin. 
Staat 


8,33? 
1,886 
i,5oo 
5,5*0 

i,  94* 
7,334 
i,3ao 
i,5oo 

1,90a 
3oo 

1,200 
4oo 

316 

3,ooo 
a,5<4 


Extra 

ord. 

Staat. 


Summa 
Dt  s.  m. 


5i5 


3oo 
634 

22/)07 

i5o 
60 


i45 


389*1 


8  85a 
1,886 
i,5oo 
5,820 

2,968 

a3,327 

i,65o 

i*9&> 
3oo 

1,200 

545 

216 

3yOO0 


Medlen. 


Summa 
D.  s.  m. 


>a3,8ii 


Summa  I  —  — ■  I  —  r* 


6*,2i* 
fcovJtfti 

170,305 


Adelens  Q?ä-*) 

tals  spansnähl 
Licent  og  Port 
Accijs  Aren  der 
CuimhetzogNa- 

gelsk  fotzen 
Reduceredegod- 

tzen  ..... 
Vinst  .paa  hak- 

ningen  • .  .  . 
En  procento  • 


18,738 

67,025 

160 

3^oo 

80^00 

83a 


83*1 

a&o ; 


Bummal  170,306 


*)  QuW 


22 
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Ingéfman-Laudscke  (Stuaten. 


^«i 


Fordrar. 


Extra  ord.  Stal: 
Fortifications  bygningen 


Ofrerskiutter 


1  Summ 
i  D.  s.m. 


Gouvernementsstaten 
Consisforium 
Slåtsstaterne    .     . 
Skiutsfcrdsstaten    . 
Adeleos  Rusttjenst 
Artollerie  folket 
G  va  rn  i  sonen    .     . 
Fortificat.  stat    ;    . 
Cantzelie  stat 
Clereciet    .-  *.     .     . 
Scholae  staten 
Extra  ord.  Expens. 
G  ra  ti  a  ler      .     .     . 
Justitie  staten     .     . 
Licent  Staaten    • 


Samma 


9,438 

1 35 

5,5o^ 

i,iqo 

1,200 

14.464 
io5,6i6 

4,n6 

.  a,45o 
i",45o 

•   870 

3,ooo 

2,36a 

2,000 

2,207 


Medlen. 


Sunen* 
D.  s.  m. 


155^85 


Stationen     ...... 

Licent  og  Portmedel .     . 
Manfalspenninger  ••.,'.     . 
Skjudsfdhrdspenninger    • 
loala  Håf  og  by  •  .     .     . 
Vi  na  la  laxfiske      •*'•'*     . 
lola  Möhlog  Sågqvaipi    . 
Ioala  kroga    .     .   y  '.  *  . 
Waska  Narfvens  ÅMuffte 
Sabina  krogh      ;  *.  •  ; 
Crpnans   fiske  i  Narfviske 
Åhe  !   .     .     .     .*    ... 

Cronens  fiskerier  *  .  '  .     . 
Cronens  la  de  gärd    .     .     . 
Cronens  qviiren    .  '  .     .-   • 
Cronens  Rån  ter      . 
Reducerede   godtsRänter 
Lagbmans  Ränta 


J^lll  HHäEadsböfdings  R*nta  .: .. 
t9i,io6|JEen  procento  -i-   .    .    . 
4>^7H 

i95,333«  Summa 


i959333 


!•!» 


—        339       — 


ofrer  SUaterne  i  Sverige  cg  Provincierae. 


Fordrar. 


Srcrige  ng  Findland 

Skåne     

Ha  landh 

Pommerschke      174  »383 

R:dr,      giör     Sylfvcr 

mynt  per  7  G. 
Wissmarscke        09,538 

Rthlr,  giör  Bylfver  m  t 
Brebmen  og  Vebrdische 

141,037     Rthlr,     giör 

Sy  Iver  m:t   .     .    .     . 

Liifflandt 

Estlandt 

Ingermanland  .     .    .    . 

Ofverskiuter     .    .     ,    . 
Summarum 


Summa 
D.   s.  m. 


3, 109,5 1 

337,437 

76,660 


305,170 
■74»»9I 


a46,8i5 

483,34g 

62,71-- 

191,10(1 


4.9ÖÖ»958 
»58,455 


5,»45»4«3 


MedU 


Sverige  og  Findland 

Skåne 

Hallandh 

Pommerscke  93,195  Rtlr, 
giör  Sylfver  m:t    .     . 

Wissmarscke  10,1 33 
Rtblr,  giör  Sölf-nr.t  . 

Brehmen  og  Verdisehe 
1 75, 186  Rthlr,  giör 
Sölfmit 

Liif&andt    ...... 

Estlandt  ...... 

Ingermanland        >9    .    • 


Summarum 


Summa  I 
D.  s.  m. 


3,220,067 

3io,45o 

96,554 

163,266 


I7»733 


3o6,575 
765,3o5 
i7o,3o5 
195,1  $3 


5,345,4i3 


•r 


1       1 
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GemnMixtnM* 

oTcr  gandske  Sveriges  Riiges  Indtegter  oc  IMgilftcr,  sae  Tel  oc 

Fwyarfng  orcr  RVer  Fitmpclcrs  gcwinft  oc  forfm,  Item 

<n  Genera)  ibrklaring,  hvortil  udgifften  bltrer  am- 

ptojerit.    Forfattet  udi  Åar  1693. 


MBoonftBmm 


4mmmmm**mm**i* 


i— t.    Skremg  oc  findland 
&    Skaane      ....... 

4;    Hallatad 

Ä.    Pomtoeren 

i*-7.    Btemen  und  Vebrden 

9.    Wiafatt 

§.    LiiUnd 

iO^EitUnd 

il.    Ingermanland 


Wegt 

9yl?«r- 

Myndt 

Ri*d. 


* 


Summa 


3,320^067 
3ioyl55 

9Ä554 
1631,366 

3o6£75 

17^33 

7Ö5,3o5 

I7o,3o5 
195,153 


5,245,4 1 3 


Udgifit 

SyWer- 

Myadt 

Rixd. 


ProTin- 
ciernis 
GcTiosi 
Syirer 
Myndt 
Rixd. 


ä,iog^5t!> 

337,433 

76,666 

30^770 

.    »46,81 5 

i74»*9* 
483,349 

63,714 
i9i,io6 


4,987,560 


**• 


Provio- 


forlis 

SyWer 

Mynd* 

Rixd. 


xiof555 
19,886 

*9»7* 

381,956 
107,591 

4»<>47 


583,797 


i4a,5o4 
1 56,458 


3a5,944l 


Fölger  du  endelig  General  förklaring  hyortil  den    mechtige 
UdgiffU  summa  4*987*560  Rixd:r  bliver  amployerit,   nembl. 

Till  Lanåmililim: 

Carallerie    .    *    .    .  .  i5,ooo  Mand  aarlig     .  770,937  Rixdar 

Dragooner  .    .    ,    .  .  1,1 8a 1 7,85a  — 

National  Infanterie  .  .  33,39a 4*4>5*o  — 

Gnarnieonerne  Artiglerie 
oc  Wcrved  Militie  i  de 
Tydske  Proyincier     .    .    16,086 1,138,716    — 

65,66©  Mand  ....   3^33,01 5    — 

Til  Hof  Gril  oc  Soe  Estaten 9,555,545    — 


4,987,560  Rud:r  ♦) 


*;  Troligen  menas  pÄ  denna  sida  med  Rixd*  detsamma  som  på  förra 
sidorna  kallas  Daler  8ilfrermynt.  Utg:t  Anm. 
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3  Jan.  1694*  —  Siden  min  sämste  aJltraadard. 
Relation  af  30  Deccmb.  ere  adskittige  forandringer  ferefal- 
den.  Wallenstedt  skal  vere  President  udi  Revisionen,  huil- 
ken  ckarge  hafver  ver  et  siden  Johan  Gyldenstierndöde,  og 
menes,at  han  og  skal  vere  udi  Canceliet,  og  paa  den  Maa- 
de  faar  vij  en  Erlig  Karl  mere  derind,  end  vij  hafde  för; 
men  han  hafVer  ej  endnu  faaet  nogon  bestalning  derpaa. 
Paa  den  Maade  er  og  74  (Wrede)  sluppet  og  altiag  med 
hannem  vel,  ihuor  meget  72  (B.  Oxenstierna)  hafde  arbej- 
det  for  ike  at  faa  hannem  siejf  paa  halsen.  Bergenhielm 
er  bleffen  Hoff  Cantzler,  huormed  alle  ere  vel  tilfreds,  ef- 
tersom han  er  en  erlig  og  uinteresseret  Mand,  og  i  hans 
sted  igien  er  Hoffraad  Polus  kommen,  som  Tar  tillforn  som 
Bergenhielm  Commis.  General  Major  Welling,  som  var 
landshöfding  i  Helsingland,  er  blefven  Gen.  Liutenant  og 
Gouvernenr   i   Skaane:     —    —    —    —    —    —    _    _ 

D:o  D;o  to  Jan.   i6q4~ Jeg   var  igaar 

middags  tilbords  hos  Gr.  Wrede,  huor  Kl.  Raad  Gr.  Fal- 
chenberg  og  var,  som  er  en  honeste  Mand  og  hafver  god 
Gredit  hos  Kongen,  og  jeg  giorde  dennem  samme  de- 
claration  som  Gr.  Oxenstiern,  og  de  sagde  mig  begge  to, 
gaar  ikun  den  samme  Vej,  som  i  haffver  begynt,  og  laden 
kees  (?)  Kopperne  (?)  betale  eder,  og  frögter  ike  for  (?)  nogen 
smite,  (suite?),  thi  det  koster  Kongen  intet  mere,  om  ban  skulle 
see,  at  de  derofver  skulle  faan  ögen  urolighed  i  deris  hoffveder , 
end  at  lade  dennem  forstaa  ved  Monstr  Lilieroot ,  at  han  er 
effter  Tractaterne  pligtig  at  assistere  eder,  og  saa  vogter  de 
dem  vel  for  at  begynde  noget  imod  os  begge,  og  som 
Kongen  kan  paa  den  Maade  dempe  al  vydere  vidervortighed 
og  fortred,  saa  maa  i  vel  tro,  at  han  gi6"r  det  heller  end 
at  giffve  eder  den  assistense,  han  er  eder  pligtig  effter 
Tractaterne,  og  den  maa  i  vere  forsikret  paa,  at  han  giff- 
ver  eder,    om  det  skulle  komme  dertil,  som  det  ike  giffr 
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•läder  ikun  72  (B.  Oxenstiern)  gaa  og   slike   for  de»,  mens 
han  gidder,  det  hafver  intet  a  t  sige.  —  — * 

D.-o  D.o  ty  Jan.  16 g4m  —  —  Gyidenstolpe,  som  läder 
sig  vere  heel  porterit  for  freden,  beretter,at  de  haffver  faat 
iJreffve  fra  Engeland,  og  at  Kongen  skal  meget  fulminere, 
förd  i  at  Kongen  af  frankerig  ville  giore  den  proposition,  at 
Kejseren  og  Kongen  af  Sverig  skulle  dom  me  paa,enten  han 
eller  Kong  Jacob  skulle  vere  Konge,  ligesom  Kongen  af 
frankerig  ville  tvifle  paa,  at  han  var  den  rette,  huitket  han 
vel  skulle  vyse  hannem,  at  han  var  i  gierningen;  Og  me- 
ner  Gyidenstolpe,  at  Kongen  af  Sverig  nok  skulle  bringes 
til  at  tage  partie  med  dennem,  som  ere  for  freden;  men 
ligesaa  lidet  er  han  Af  and  for  att  bringe  det  derhen,  som 
jeg,  for  Gref.  Oxenstiern  er  ganske  i  mod,  og  vil  aldelis  in- 
tet uden,  hvad  von  Hecheren  vil,  og  tvifler  {eg  paa,  at 
d'Avaux  med  alle  sine  for  borg  ne  konster  er  god  for  att  döV> 
be  hannem  om,  endog  han  gior  nok  si  t. : 

D.-o  D.-o  ao  Jan.  i6g4*  —  —  ^aa  ^an  le8  allerun^ 
derd.  forsik  re  Eders  Kongel.  M:st,  at  jeg  ved  alle  lejlighc- 
der  og  alle  tilfelde  giör  intet  andet  end  prediker  alle  og  en- 
huer,  saa  vel  civil,  som  militaires,  som  hafver  noget  hos 
Kongen  at  sige,  det  samme  for,  og  alle  haffver  de  det  mund- 
hold,  at  det  haffver  ingen  fare,  at  de  Holleoder  läder  det 
kom  me  til  nogen  extremitet,  som  endelig  vel  hende,  huis 
ike  den  Traktat  var  emellem  Danmark  og  Sverig,  og  skul- 
le det  imod  al  forhaabning  komme  til  extremitet  eller  no- 
gen  Yitlöfftighed,  saa  siger  de  alle,  at  man  intet  bör  tvifle 
paa,  at  Kongen  jo  holder,  det  han  haffver  loffet,  og  skal 
jeg  endnu  for  Kongen s  Rejse,  som  siges  skal  andgaa  d.  28 
hujus,  söge  at  faa  lejlighed,  Hans  M:st  det  ydermere  sjelf  at 
foredrage,  om  ike  anderledis,  da  vid  en  serdeles  audienU, 
eftersom  Kongen  läder  sig  saalidet   see;  saa  huer  ken  jeg  el- 
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ler  nogen  af  de  fremmede  enten  Ambassadeoreii  eller'  andtfé 
haffar  kundet  komme  til  at  önske  hannen*  Nyt  Åar*  — "— * 

D.o  D.-o  7  Mars  1694*  —  —"  Siden  min  seniste  aller- 
underd.  Relation  til  Eders  Kongl.  M:$t  afj.  3  hujus  haffver 
jeg  den  4  dito  allerunderd.  bekommet  Edert  Kl.  M:U  aller 
Ifaad.  Resolution,  tagen  udi  deris  Conseil  d.  26  February 
sist  forleden ,  till  ige  med  sen  Envoyé'  Schels  Relationer  and- 
gaaende  de  Svenske  saavel  Convoy  som  Copvardie  Skibe, 
som  saa  haard  og  skammeligen  Maade  udi  Bagaland  trae» 
teris.  Jeg  skikede  strax  Relationen  till  Gref.  Wrede,  som 
lad  mig  svare,  at  Kongen  var  derom  fuldkommen  informe* 
rit  og  deroffver  meget  ilde  t  il  fi  eds.  Men  de  men  te,  at 
Kongen  af  Engelsnd  skulle  derfor  skatte  satisffac  tioner;  men 
jeg  tenker  vel,~  at  builken  ende  det  gaar  til,  saa  bebolder 
Lieuttnanten  hnggene  ban  haffver  faat,  og  saa  faar  baade 
Capiteinen  og  hand  skam  til.  Den  förste,  siger  de,  for  han 
ligger  saalenge,  huor  hand  intet  haffer  at  bes  til  le,  og  den 
anden,  fordi  han  han  var  gaaen  af  Skibet  og  i  land,  huor 
ban  hellerjntet  haffde  at  best  ill  e  uden  at  hemte  sig  disse 
bug,  og  er  ordre  gaaen  til  Capteinen,  at  han  skal  forföge 
sig  til  S:t  Martin  og  convoyere  Skibene  tillbage  igien  tillige 
med  Eders  Kl.  M:sts  Convoy.  Vydere  tenker  de  ike  til  at 
ressentere  det  te;  men  skulle  ingen  satisfaction  af  Kongen  af 
Engeland  paafölge,  som  de  flateerer  dem  med,  saa  vil  det 
uimodsegelig  gaa  Kongen  naer,  dog  frågter  jeg,  at  som  det 
drager  hen  paa  den  länge  benk,  a  t  det  vil,  bliffve  dermed, 
som  med  alt  det  ande  t.  —  — 

D.o  D.o  10  Mars  1694. Det  bref  Eders  Kl.  M:st 

bafver  sjelf  skrefvet  Kongen  til,  hafver  giort  meget  gott, 
tbi  derved  er  Kongen  kommen  til  at  informera  sig  sielf  no- 
get  nermere  om  det  te  Dogent  end  tilforn,  og  begynder  jo 
mer  og  mer  at  speculere  derpaa,  og  aldrig  hafde  saadan  en 
01  dre  bleffvet  udferdiget  til    Lilienrot,    hafde  ike  det  verit, 
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Al  tot  W  gan*ke  imod  Gr.  Bentts  villie.    Hat*  yiUe  h+ft 
det  svar  til  Htcberea    noget  addouceret,   men   saa  svarade 
Sccreterer  Aftkerbielm  fcanaem,  son  skulle  sett*  det  op,  det 
ter  jeg  åke  giore;  saa  tog  hand  det  til  sig  sietf  og   lad  det 
ep  sette  ved  Polos  eg  er  Hecberens  actier  meget  friden,  «- 
dca  den  tijd  han  förnam,  at  det   han  taa  positivesnent   pe* 
Gre£  Sentis  ord  kafde  berettet  i  Holland,  skal   nu   passare 
for  lögn.    I  dkse  dage  ere  offver   24   af  de   beste   norgere 
mdkommen  ned  heel  haarde  Suppliquer  til  Koagen*,  og  pea 
det  de  ibs  skulle  Supprimeris,  hafver   de   gifvet  en   til    Gr, 
Bent,  en  til  Wrede  og  en  til  Wallensted,    huorud*  d*  be* 
klager  dennem,  at  de   paa   Kongens   betalning,   som    bafde 
leéTret  dem  beskyd ,  haft  er  lagt  dem  Skeberom  til ;  au  faar 
de  ike  alleniste  maaskee  lidet,  men    mueligt   slet  intet   for 
dem,  de  haffVer  Mist;  men  mister  endnu  daglig  med  al  de* 
ris  velfbrd  den  ofrige  rest,  saa  de  nödes  till  at  legge  alde- 
lis  handeln  ned;  ville  kun  Hollenderne  nu  det  cae  kommer 
till  det  andre  giöre  dem  endnu  lidet   galne,    fik   man    nok 
spillet  gaaendes.  —  — 

D,o  D:o  14  Mars  16 94*  —  —  Ellers  haffuer  Hendes 
M:st  Enkedronningen  ladet  begiere  af  mig,  at  jeg  ville  skriff- 
▼e  Eders  Kongl.  M:st  til,  og  i  Hendes  nafn  begiere  af  Eders 
Kongl.  M:st  et  SI.  Droningens  contrefey,  som  vargiort,  men 

Hendes  M:st  SI.  var  barn  4  a  5  Aar  gammel,   som    hendes 

1 

M:st  siger,  att  hun  veed,  at  Eders  Kl.  M:st  hafver.  Hun  er 
ganske  forpiket  derpaa,  for  at  see,  om  det  er,  som  hendes 
M:st  indbilder  sig,  lille  Princesse  Ulrica  ligt,  huorfor  jeg 
endelig  hafver  maat  lofve  at  skrifve  derom.  Davaux  var 
förgången  aften  hos  Grefinde  Oxenstiern  med  meré  compag- 
nie  at  spille;  imedlertijd  kom  han  sielf  hiem,  men  giorde 
hannen*  «n  heel  serieuse  mine,  han  blef  der  til  Haaltijds, 
men  det  Tar  alt  det  samme,  og  efter  Maaltijd  gik  Gr.  Bent 
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i  eteg  ttdcn  at  tak  vijdere  nMd  haoaem,  og  er  d'Avaus  m 
pciiie  for  at  komma  i  gunst  if  ien» 

A*  Äo  #7  ilfart  i6q4~ Jeg  lod  i  forgaars  affver- 

letfvare  tU  Gret  Ben*  it  Memorial  til  Bena  Äfcft  og  Notifi- 
ceeede  StatamU  Resolution  ved  Resident  Goas  ofvergifven 
paa  dal  af  Churjoraten  af  Braedenbourg  foreslague  og  af 
Eden  Kl.  Mat  antaga*  expedtent  til  et  vanligt  acoonimode- 
ment  -—  —  —  —  Jeg  skikede  en  Copie  af  Memorialet  til 
Gref,  Wrede,  ville  og  gtfre  »ra  i  tempUtf?J  eg  akike  Wat* 
taueiedt  an  med,  nen  dan  Herre  lod  mig  giäre  en  alar 
CampUment  og  skikede  mig  den  tillbaga  igien,  og  villa  in» 
genlande  taga  dan  imod ,  sigeades  at  han  fik  dan  val  at  te* 
i  CeneellieL  Hand  baffver  taget  den  Resolution,  at  han  ike 
esten  i  Justity  Seger  eller  andra  affairer  vil  tala  med  noga* 
eller  bore  eateo  det  ene  partie  eller  ändat ,  föränd  Sågarna 
eaften  kommer  for  Retten  eller  i  Raadet,  paa  det  att  ingen 
skulle  kunde  tenke  om  haanem,  at  kan  villa  vere  eorrupti*» 
bie;  det  er  meget  vel,  vill  han  gi&Ve  Rett,  og  var  da  at 
onske  at  72  (B.  Oxenstierna)  ville  tage  samma  Resolution.  — 

Gref.  Bent  baffver  kommet  d<m  Engelske  präst  till  at 
indgifve  et  Memorial  till  Kongen,  og  foregifve,  at  dan  Ca» 
pitein,  som  baffver  villet  visitere  det  Svenska  Örlog  Skib,  og 
som  baffver  pryglet  den  Svenske  Skibs  Lieutenant,  baffver 
lenge  verit  gal  og  fra  fornufften,  og  det  bliffver  nu  andta- 
geu  pour  argent  content,  saa  de  Konster,  han  bruger  tillät 
eludere  Kongen  i  en  og  anden  Maade  ere  ubeskriffvelige» 
Kongen  er  og  deroffver  bleven  meget  adoucerit,  som  tog  sig 
det  tillforn  heel  naer.  Gr*  Wrede  baffver  bedet  mig  notifi~ 
cere,  at  Skibet  Wactmester  baffver  faat  ordre  at  vere  ferdig 
til  at  convoyore  til  1  May  og  formoder,  at  Eders  KongL 
M;t§  Convoyer  faar  og  ordre  til  at  indfinde  sig  til  samme 
tijd  i  Flecheröoo. 

D.-o  D.o  28  Mars  1$$4*  —  ~~  Siden  min  seniste  aUer* 
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tonderd.  Relation  til  Eders  Kgl.  M:st  sielf  af  21  hujus  haff- 
ver altiDg  veret  heel  stille.    Kongen    kom    i    forgaars   aAe* 
-Kloken  11  hiem  fra   Kongsöre   i    et   forskrekeligt    greseligt 
Teijr,  som  retarderit  posten  snart  dag  og  natt,   og  var  han 
paa  Rejsen  öffver  SO  tfjmer,  som  han  eliers  plejer  at  afgiö- 
re  i  6  eller  7  tijmer,  ihuor  ond  vej  eller  vejer  det  end  er. 
-Samme  dag  giorde  hendes  M:*t  Eokedronningen  it  helt  far- 
ligt fald.     Hun  haffver  en  Papegoije,   som   stod  ved  Skaar- 
-tftenen,  og  en  liden  hund  hun  haffver,  kom   og  ville  Åtta- 
quere  Papegoyeu  og  hun  löh  hastig  til  og  ville    hielpe  den , 
6g  falt  og  slog  hagen  imod  en  ildskuffe,  og  kaste  sig  i  det 
samme  offer  og   falt  med  baghoffvedet  imod    Marmor   gulf- 
vet,  og  laa  som  half  död,  og   begynte    ligesom  at   faa  con- 
vulsioner,  men  blef  strax   Aareladet    og   var   igaar  igien  til 
taffels.  —  Hecheren  debiterer   endnu    stille,   at   forliget   er 
giort  emellan  Eders  Kl.  May:st  og  Stater  ne  og  siger,  att  jeg 
umueligt  hafver  vist,  huad  för  et  serdelis  for  trolig  venskab, 
der  er  imeliem  Eders  KL  M:st  og  Sta  ter  ne,  og  at  jeg  bur- 
de  settes  till  rette  for  at  gaa  her  og  giffve   saadan    et  me- 
morial ind  uden  ordre,  som   han   er   forsikret  om,   jeg  ike 
■kan  haffve  haft.     Siste   gäng    da    det    i   Raadet   i    Kongens 
preseace  blef  slutted,  att  den  ordre  til  Lilieroot  skulle  saa- 
ledis  udferdes,  og  at  Hecheren    skulle    intet    vijde    af  dens 
indhold,  og  hannem  heller  ingen  svar  gifves  paa   hans  Me- 
morial  för  posten   var    borte,  sagde     Wallensted    offentlig: 
Nu  er  det  si  ut  tet,    han  skal  intet    vijde  deraf,    men  jeg  vil 
parere  med  huem  der  vil,  at  inden  i  afften   Kloken  5  veed 
han  det  allsam  men  (for  Kon  gen  vilde,   at    Lilienroot   skulle 
hafve  sin  ordre  og  haffve  den  exequerit  for  Hecheren  kun- 
de komme  til  at  skrijfve  noget  derom).     Men  de  begynte  alle 
at  kaste  ognene  paa  72  (B.  Oxenstierna)  og  han  slog  sine  ned 
og  taug  stille  og  andre  taug  alle  stjlle  med ,  og  Kongtn  stod 
op  og  dermed  bleff  raadet  brut.  — 
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Jeg  sender  berhos  aller  underd.  copie  af  en  dee!  Sup* 
pliquer,   tom  Kiobmendene  haffver  indgifVet  ta  Kongen;  en- 
dag  ere  långt  flere,  saa  og  copie  af  et  Memorial,   som   alle 
Kiobmendene   i  Stockholm  haffver   underskreffvet   og   efter 
74  (Wrede)  hans  tilskyndelse  derföruden  indgiffvet  tii  Cam- 
ner  og  Commerce  Collegium,  at  Eders  Kl.  M:st  deraf  aller 
Kaad.  kao  foruemme,  buor  bart    Kongen   presseris   af  sine 
Undersaatter,  saa  man  vel  skulle  kunde  formode ,  at  derpaa 
dog  endeltg  mötte  följe  nogen  effect.     De  haffver  endnu  in- 
gen svar  faat  derpaa,  men   Suppliquerne    og  Memorialet  til 
Gammeret  er  befalt,  at    skal   offversettes    paa   Hollansk  og 
communiceris  von  Hecheren,   og    derbos    siges   bannem,    åt 
ban  beraf  kan  see,  hvad  klagemaa)  Kongen  maa  höre  af  si- 
ne  Undersaatter,  og  om  hannem  ike  synes,  at  der  med  bhS- 
lighed  bör  tenkes  paa  buorledis  Raad  kunde  ska  (fes  til  sligt 
bereffter  at  fbrekomme.     Men  von    Hecheren    skyder  alting 
paa  Zelanderne,  og  siger,  det  er  ike  Slaternis  skyld;  de  kan 
nmueligt  regere  dennem,  og  at  Kongen  i  Engeland  skal  nyt- 
tig baffve  skreffet  et  meget  surt  breff  til  Mons:r  Owdich  og 
•strengeligen  forbud   det    sligt   herefter.     Alle   mand    ven  ter 
med  forlengsel  effter  posten  i  morgen,  huad  den  vil  bringe 
med  fra  Lilieroot,  endog  man  tviffler  om    at   kunde   hafve 
*noget  fuldkommet  för  med  posten  paa  Söndag. 

D:o  D.o  p  Maj  i6q4>  —  Hendes  M:st  Dronningen  er 
siden  Kongens  bortrej»e  bléfven  syg,  og  fik  begyndeisen  af 
en  hidsig  feber,  hafde  stor  heede  i  24  tijmer,  og  continu- 
erltg  sofn,  men  blef  aarlat  og  var  igaar  bedre.  Effter  no- 
gen  tijds  forlöb  haffver  hun  meget  skrän  tet  og  ha  A  adskil- 
lige  anstod ,  som  hun  ike  plejer,  efftersom  hun  al  ti  jd  haffver ' 
veret  meget  sterk  og  frisk.  De  spaar  ike-  meget  gott  der  om, 
endog  der  er  ikun  heel  faae,  som  jo  gierne  under  hende 
en  bedre  Krooe,  men  misunder  den  den  dag  i  dag  er  Se. 
Droningen,  at  hun  fik  den  for  snart.   (Jeg  hafdé  igaar  Cam-  \ 
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j»er  Herre  Tessin  hos  mig  og  talte  med    hannen»  om    hans 
JUjse;  han  undskylte  sig,  at  han  intet  endnu  bar    kundet 
Rejse,  for  han  hafVer  paataget  sig  at  skaffe  Kongen  den  part 
af  Slottet  färdig,  tom  allerede  er  opbjgt,  inden   udi   $an4- 
ske  som  den  skal  vere  inden  vinter,  og  maa  ban  först  stille 
ordre  om  al  ting ,  buad  som  skal  giores,  men  ban   er  borta; 
derforuden  skal  hans  Greflnde  i  barselseng,  og   ban    reiste 
ike  gjerne  för  det  Tar  forbie,  tilmed  vil  ban  og   haffve    sit 
egit  desseioi  som  ban  vil  tage  med  sig  til  Danmark,  ganåV 
ake  ferdigt,  at  han  kan  haffve  det  paa  rede    hender,    anar 
ban  kommer  ned,  eftersom  ban  gior  ike  stat  at  kunde  bliff- 
▼e  lenger  borte  med  Rejsen  og  alt  end    4   Uger;  men    dog 
sagde  han  vist,  at  han  ville  rejse  den   samme  dag,  Kongen 
jrejser  till  Lapland,  som  er  d.  4  Junij,  om  ike  2  eller  3  da- 
ge  for.    Der  er  it  og  ande  t  smaat,  som  han   siger  nodven- 
dig  skal  forandres  i  den  afridsning,   som  er  skiket   hannem 
ber  op,  og  ban  haffver  vijst  mig:  Her  passerar   han   iblant 
alle  baade  fremmende  og  andre  for  den  habilste  i  bele  En- 
ropa,  og  er  uimodsigeligen  artig  Mand  i  det  metier,  ogved 
at  bygge  med  stor  menage.l  Den  store   lengde   af  Slottet, 
som  er  en  af  de  to  störste  Éerde  parter  af   det    bele  Slott, 
baffver  ike  kostet  Kongen  uden  lidet  offver  60000  Rbd,  og 
cornicher  og  andre  Zirater,  som  ere  i  mengde  og  storlighed 
derpaa  af  buggen  Steen,  bafver  icke  kostet  1000  Rbd;  som 
ban  i  fortrolighed  sagde  mig;   men    vil   ike  alle  maa  vijde 
det,  effter  som  det  parerer,  som  det  hafde  kosted  store  pen- 
ge  og  han  siger,  at  Eders  Kongl.  M:st  kan  hafve  Stenen fra 
Gulland  for  lige  det  samme  kiöb  som  Kongen  af  Sverig  og 
långt  snarere  og  magligere;  for  fra  Gulland  og  hid  skal  de 
haffve  3  eller  4  slags  vinde.    Hand  baffver   machiner,  som 
ban  bringar  Kalk   og   Sten,   og   materialier   op    med,  med 
bvilke  4  Karler  kan  giore  saa  meget  som  ike  eliers  40  paa 
den  ordinalre  maade,  og  alting  gaar  umanerlig  fort,  endog 
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de  ikon  höfter  for  liden  mengde  af  handverit  falk,  tom 
dtaor  noget,  til  saadant  et  stört  verk. 

Kongeee  Stalmeeter  paa  Kongsör,  Rytterirands,  rejser 
oxt  i  disse  dage  fra  Kongsor  til  Danmark.  Han  haffver  7000 
ftbdr  med,  soae  han  skal  kiöhe  60  dier  70  fölhopper  far 
til  Kongens  fornodenhed,  efter  sam  Kongen  vil  legge  sig 
stuterier  til  ved  Kongsor.  Mig  er  beretlet,  att  hao  tkal 
häfte  recommendations  Skriffvelse  med  til  Edert  Kongl. 
Mat,  Hktintil  haffver  det  intet  villet  gaa  and  beroppe  med 
dene,  mm  proberer  det  med  Stuterier,  for  det  arter  altijd 
ud,  og  kan  ike  fan  sin  Vext,  men  bliver  smeat;  Kongen* 
höte  og  beskeler,  som  bana  Stalmester  Hård  Tar  förleden 
Aar  i  Spanien  og  kidbfe  og  er  ungefchr  en  snees  ttjken  og 
kostade  24000  Rbdr,  kommer  nu  and  i  disse  dage  til  Konga- 
ÖV,  om  da  ike  allerede  ere  andkemne.  De  hafver  varit 
Vinteren  oAver  i  Stetia. 

Med  Lnteaderne  hefVer  ber  verit  i  diste  dage  en  ftor 
Commisssen.  De  hafde  depnteret  tre  af  land  tRaaderne,  som 
ere  hädkonmi  og  haffver  ghYvet  en  heel  haard  Supplique 
indtä  Kongen ,  nngeferlig  i  de  termims,  at  dersom  de  ten- 
ledis  skulle  medhandle* ,  kunde  de  ike  fonikre  Kongen  om 
noga»  Trnskab,  dier  gnarantere  hannem  at  beholda  lan- 
det; heetofvar  Kongen  hlef  meget  förbittrad  og  ordinerade 
etv»  en  Comtniiiisii  af  6  Kongf.  Raad,  nogleaf  HofRettea 
og  ndgie  andre,  for  builke  Gr.  Bent  var  Prosas  og  Bof 
Contokr  Bergeehieka  Aetor  Regins ,  som  gik  i  rett»  anod 
den nem,  og  de  gaf  deria  revers  paa  «re,  lif  og  gods,  at  de 
skulle  bhfae  tibtede  intil  Sagans  uddrag,  og  derpaa  er  de 
*5tt  far  Betten  dog  eden  degener  saalenge  de  siod  far 
Rattan  og  farsvarit  deneem ,  og  giort  <fer*i  förklaring  mnnd-» 
lej  onj  skriftelig*  man  as  af  denne**  ev  faMen  fre  de  andre 
eg  heffimr  faegieft  Kongens  Kand.  Mae  Kongen  hafde  tvar> 
»etr  et  der  akeJb  gaa  dem;  deg  aegtet  dal  nd  neget,  og 
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man  mener,  at  kommer  iogen  dom  till  at  gaa  i  Sägen,  me* 
at  Kongen  efter  der  is  begiering  skulle  ville  skike    eo   Gom* 
xaision  ofver  til   landet  at   inquirere  om   tillståndet,    og    at 
Kongen  sielf  tilkompaendes  Aar  skulle  ville  offver  till  landet; 
huoram  dog  meget  tvifles.     Der  er  gaaet  offver    300  Adels* 
folk  ofver  till  Moscou  af  Liflender  og    Estleodery  6om   me- 
sten  deelen  berettes  vere  bleffven  Oiucerer  hos  Gros  färstea* 
Eo  Obrist  var  for  nogle  dage   siden    hos    mig   af  Estland, 
som  heder  Hastfers  og  er  af  Marskalk  Hastfers  el  eg  t,  og  sag- 
de mig,  at  han  ville  tage   sin  afsked,    og    ville   fornemme, 
om  hand  ike  kunde  faa  tieneste  i  Danmark,  efftersom  Kon-* 
gen  nu  hafde  taget  fra  hannem,  allt  det   han    hafde;   nen 
som  jeg  ike  kunde  vijde,  om  han  var  udsatt  paa  at  soadere* 
og    fornemme,    huad    jeg   vilde     sige    der  til,    suårede    jeg 
hannem    at   jeg   ike    viste,   om    Eders    KL    M:$t  hafde  no- 
gen    Oberst    behof,    eftersom    der    var  i    Danmark   mange 
Obrister,  som  ingen  Regimenter  hafde,  og  vartede  paa,  naar 
noget  kunde  blifve  ledigt,  tilmed    trode    jeg  Ike,   at   Edert' 
Kl.  JM:st  saalenge  den  for  troligbed  varer,  som  nuerimeliem 
Danmark  og  Sverig,  skulle  ville  tage  nogen  and»   som  med 
ufornoyeligbJed  tog  sin  afsked  fra  Kongen  af  Sverig;    huor- 
paa  han  svarede  mig,  saa  faar  jeg  gaa  den  samme  Yej, som 
de  andre.,  »og  gaa  til  Moscow;  der  ved  jeg,  jeg.kan  faa  tienafr 
Den  samme  hajfver   haft  SL    fel  t  Marskalk.  Christer   Horns 
dotter |  som, tillföra  hafver  verit   Gouverneur   i  lafland,  og 
et*  en  heel  vaker  og  stille  Mand,  tåler  ike    stenget  men  naad 
god  fornufft,  det  hand  tåler. 

Her.ei;  en  meget  elendig  og  dyr  tijd*  og  maanlge  döt 
paa,  l&mdet  *f  hunger,  de  hafver  mange  steda  .udi  lmng  tijd 
»dt  bark  af  Traerne  og  ere  fundne  döde  .med  bark  i  äran* 
deo*.,  Dfi  djragq?  og  op  B#4der  af  Stöerne  og  tärer  dennejn 
ogjefler  d*fn  mala  smaa  til,  bröd.  EnTonriftSåeélhat  gieldfc 
22  å  34  daler  Jtopper,  som  er  4  &:d  Speeie,  og  diflfererer 
snart   en  herde  deel  udi,  at  maalet  ar  ike   saa   stort  som  i 
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Danmark,  huorudofver  Kongen  lod  selge  af  sine  Magasiner 
tönder  Rug  for  16  Kopperdaler,  som  er  noget  mere  end  4 
mark  Danska  til  fattig  folk;  men  de  som  hafde  noget  a  t 
gifve  derfor  fik  noget,  men  de  andre  intet.  Udi  naede  tijden 
lod  Kongen  og  sel  ge  til  sine  egne  bönder  tönde  Roug  og 
bijg  for  11  Daler  Kopper,  men  de  andre  mötte  see,  buor  de 
fik  noget.  Men  na  er  ber  kommen  tilforsel  fra  Lifland ,  Po* 
mern  og  andre  steder,  og  *vor  Herre  baffver  nu  to  gange 
paa  3  dagers  ti jd  gifvet  god  Regn  effter  en  långvarig  törcke, 
vi]  baffver  haft,  saa  det  tegner  nu  igien  til  god  vext,  bnor* 
udofver  Rugen  igaar  blef  solt  for  15  Kopper  Daler,  men  for 
de  fattige  paa  landet' er  det  lige  hart,  in  til  Gud  igien  vit 
gifve  graden  af  Jorden. 

Gref.  Starenberg  hafver  i  aftet  Iadet  spille  en  Comedie 
i  titt  hnus  af  sine  Laqvejer,  Kudske,  Staldknekte,  Kok  og 
Kokdrénger,  og  siges,  at  nogle  af  Hecherens  Laq? ejcr  baff- 
ver verit  med.  Er  det,  som  det  berettes,  saa  er  det  meget 
uforskammet,  og  han  burde  faa  skam '  paa  sin  naese.  Jeg 
baffver  ike  kundet  fulkommen  indformeret  mig  derom  i  dag, 
for  det  er  postdag.  Gomedien  skal  haffve  verit  om  de  Sven- 
ske og  de  'Danske.  Hans  Kok  skal  haffve  reprsssenloret 
Kongen  af  Sverig,  og  veret  temmelig  vel  kled,  ögen  Laq  vei 
eller  Stalknekt  Kongen  af  Danmark ,  og  verit  heel  usel  kled 
dg  seet  megtt  ildud,  og-  de  skal  häfve  fort  Krigen  med  bin-, 
andett:  og  adskillige  fettslag  og  alting  er  udfaMén  til  de 
Datukes  dosavantege  og*  förbannelse.  Ibland  andet  skal  de 
häfte*  jaget  en  .dansk  Offiee*  i  en  Musefetde,  og  bad  si  al 
fcafresiddet  og  aranget  i  ieldens  ka$  när  aus,  iV*  bin  äc*H 
num*.  findelig  skai  de  hafve  faafc  Kongen  af  Danmark,  fan~ 
gen,  og  siden  skal  Kongen  af  Sverig"  fhaet  hans  dotter/  09 
ää  sknUelder  >vere  Weffvep  giort  fred.  En  skal  dér  häfta 
varit  iktatju&ted  tom  en  Svensk  Qffictrti,.  0*3;  ihans  g*> 
bengf  stat  haffve  verit  ndstafievet  med  Strömlinger  i  staden 
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far  bandier,  Jeg  Tecd  intet  Tijdere  deraf,  en  en,  hnis  mi~ 
ne  folk  er  kommen  iod  og    refererad   der  ert,   som   haffver 

m 

bort  det  i  byen ,  som  er  gandske  fiild  deraf,  og  en  af  de»» 
nem  kaffver  bert  det  af  en  fornemmer  rig  tysk  Kiobmand 
heder  Konig,  som  boer  ber  og  sielf  baffrer  aeet  det.  Jeg 
skal  til  neste  post  iaformere  mig  udförlig  derom.  Huordan 
Kongen  Til  tage  det  op,  Til  fornemaes  red  hans  hiemkomst, 
iserdelesbed  i  Sorg  Aaret  da  alting  er   eadau   geaske    ställe» 

D.-o  DjO  1%  Mmf  i6q4»  —  Mia  seniste  allerunderd.  Re- 
lation yar  af  d.  9  hujas.  Dagen  efter  horn  Hans  Bfcst  biem 
om  morgonen  tidlig  Klockan  8,  og  hafde  rejst  den  kele 
Ifatt ,  fordi  han  hafde  faat  tijdender  om  Hendes  M:st  Enke- 
dronningens  upaslighed, 

Dronniagen  e*  endnu  syg*  Hnrt  fik  sin  leber  igien 
ifbrgaars,  og  i  dag  tilig  iég  hafde  bod  hos  Hofmesterinden 
for  at  informera  mig  ont  Hendes  BfcsU  tlktaad,  lod  him 
srare,  ät  Headts  M:st  hafde  Terit  i  Matt  heel  urolig;  hen- 
des lif  Afedicns  er  intet  Tel  der  offVer  titafode,  men  om  han 
giör  det  svarere,  end  det  er,  kan  jeg  ike  viijde*  Han  läder 
sig  ike  soderlig  brnge  uden  hoa  de  KongK  Personer,  mear 
elr  em  habil  Mand  og  Assessor  derhos  i   Bergs  Collegio»  —* 

Gref*  Starenbergs  oomoedte  giör,  som  den  ej  helktf 
gndet  kan,  en  temmeUg  allarm  heroppe  og  meget  ild+lader 
folk  derom,  og  maa  jeg  derudi  beromme  dem,  at  iadattde» 
gemene  Mand  tager  de  sig  ligesaa  n«r  det  Danske  partit 
and  som  deris  egen  Iffetioa»  Le  snyet  de  h*  eonfoedk  Tat 
en  historie  om  trande  Hedniske  Koager,  Kong  Attilae  iSte- 
rig  og-  Keng  Helge  *  Deatanark,  og  hvtoriea  er  bleffretnaad 
sa»  mango  aofiaer  embettcrk  for  att  mpqtose*  sig  oArer  bog» 
§a>  Ifatiowtrne,  saa  det  ike  er  at  beskriffre*  og  at  de-  Sjm* 
she  er  bfcffaan  töfaleril  stro^ngahttfttder  og  do  Danske 
Gläds  koppar,  er  ev  af  de  minafta»  Jetoite*,  som  e*  hans 
prtef ,  häftar  ghnrt  eotootdien  og  den  aaaan*  bar  Jgeritde* 


—       353       — 

danske  Konges  person ,  og  Gomoedien  er  blefven  spillet  i 
Kirken.  Jeg  bafver  giorl  alt,  buad  jeg  bafver  kundet,  for 
•t  faa  Gomoedien;  men  som  Gref  Starenberg förnam,  buor- 
ledis  det  blef  optegen >  og  at  de  ike  var  saa  dumme,  at  de  jo 
kände  begribe  bans  intention,  haffrer  ban  förbudet  at  gfff- 
ve  deraf  copie.  Huad  Kongen  Til  lade  giöre  der  ved,  ve«d 
mand  endnu  ej  egentlig,  de  fleste  ere  i  de  tanker,  at  ban 
vil  lade  tage  skrifftl.  af  dem;  som  baffVer  varit  der,  buad 
enhver  kan  erindre,  som  er  folk  af  facon,  af  builke  der 
dog  ike  haffver  verit  mange  formedelst  sorgen,  og  siden  la* 
de  gifta  Keiseren  det  tilkiende;  men  Gref  Bent  skal  tel 
vilde  sJSge  a  t  addoucere  al  ting  det  meste,  band  kand;  dog 
tvifles  derpaa,  at  det  vil  gaa  bannem  and.  Det  er  merke- 
ligt,  at  dagen  for  jjtette  galskab  skedde,  Mef  bannem  giort 
Ved  Ceremoniemesteren  Granberg  en  temmelig  baard  Gom* 
pliment,  huilken  bafde  en  af  Cancelliet  med  sig  for  at  db- 
servere,  buad  hand  svarede  og  skrifve  det  op,  og  sendes 
berbos  alierunderd.  copien  af  den  Instrux,  som  bannem  der- 
til  blef  gifvett.  tke  desmindre  gaar  band  dog  hend  den  ne- 
sta  dag  derefter  og  gidr  det  siste  galskab  större  end  det 
förste.  —  —  — 

Da  Dx>  16  Maj  16 g4-  —  Siden  min  seniste  alierun- 
derd. Relation  ef  d.  12  hujus,  bafver  jeg  ingen  vijdere  Re- 
solution kundet  faat  af  Gref.  Bent,  som  undskylder  sig*  med 
Gyldenstatpes  upasligbet  (t  huilken  Kongen  sielf  var  bos  og 
beeogte  i  sin  svagbet  fbrgangen  Sondag:)  —  — 

Febren  bafver  nu  anden  gäng  qvitteret  Hendes  M:*t 
Enkedronningen  igien,  dog  var  hon  ilde  i  gaar,  og  1  dag 
tttig,  jeg  bafde  bod  paa  Slottet,  Mef  stare  t,  atdet  var  no- 
get  hedre;  men  nu  gik  tvende  af  Siots  Jomfruerne  berira, 
som  sagde*  at  feberen  bafde  vel  förlat  hende,  men  bun  var 
dog  endnu  ret  svag.    Gammer  Herre  Tessins  Grefiade  haff- 

23 
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▼er  for  et  par  dager  siden   giort   barsel,  saa   det  nu  inlät 
kan  hiodre  hans  Rejse,  og  Kongens  Rejse   staar   endnu  faat 
till  d.  4  Juny  Mafremt  droningen*  Smghed  giör  derudi  in- 
gen forhindring.    Med  Liflenderne  staar  det   endnu    udi  fö- 
rige  ter  minis ,  og  den  fierde  af  land  Raadene,  som  yar  de-» 
puteret.at  skulle  gaa  hid  med  de  andre  tre,   men    ville  ike 
för  han  fik  salvum  conductum  komme  hid,  er  for  tre  dager 
siden  anakommen.    Hand  var  hos  Gr.  Stenbock  og  ville  tall 
med  hannein ;  men  han  vilde  ike  gifve   ham  audience*     De, 
som  ere  her  ilde  intentionerede  for  Kongen,    siger   for   vist 
dpg  meget  hemmelig,  at  Liflenderne  under  handen  saavelsom 
Estlenderne  hafver  giort  et  secret  förbund  med  Hoscow  og 
skaiTe  Czaren  alle  de  Qfficerer,  de  kan  faa;  herefler  og,  at ' 
han  skal  der  foruden  baffve  faat  en  deel  franske  Officerer, 
saa  og  af  andre  Nationer'  og  skal  lade  exercere  sit  folk  paa 
den  Tyske  maneer,  og  ladet  udgaa  Krigs  articler ,  som  paa 
andre  steder,  huilket  hafiver  ike  verit  der  i  brug  för,  eff- 
ter  huilke  folket  skal  dommes,  straffes  og  höides  under  dia» 
ciplin,  men  feg  tror  vel  at  en  stor  deel  af  denoem,  sige  det, 
som  de  gierne  vil  hafve  det  og  ike  aldelis,   som  det  er,  for 
de  ere  meget  mecontentz. 

Da  D:o  ig  Maj  i6q4~ Hendes   M:st  droningen 

fik  i  torsdags  aften  sin  feber  igien  med  megen  stor  bidsig- 
het,  og  igaar  morges  fik  hun  en  sterk  opkastelse,  og  nu  no- 
get  bedre  igien,  dog  saa  mat,  at  hun  neppe  kan  vereoppe, 
men  de  reder  hendes  Seng,  alligevel  laa  hun,  nu  min  Ko- 
ne  kom  fra  hende,  offven  paa  Sengen  i  SineKleder.  Printz 
Carl  hafiver  og  faat  en  andstöd  af  en  feber,  og  Princesae 
Hedevig  er  og  i  Matt  blefven  upasselig  og  alle  haflfver  de  en 
slark  Bröst  siuge  saavel  droningen  som  de  Kongl.  Boro,  dog 
Princesse  Ulrica,  som  man  intet  hafde  trodt  till  lifvet,  nu 
fuldkomen  restituerit.  Endnu  bölder  Gref.  Bent  det  in  sus- 
penso  med  Gr.  Starenbergs   comoedie;  men    Pater  Martin, 
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1 

trner,  at  de  skal  slaa  htm  arm  og  been  i  ta. 

D.-o  D.-v  23  Maj  1694* Med  Heodes   M:«t  Enke- 

droningen  bedres  det  nu  igien,  mens  Printz  Carl  har  faat 
smaa  Kopper,  og  var  der  ikun  et  handsbrett  imellem  liffvet 
©g  dåden  med  hannem,  thi  Kopperne  vare  slagne  ind  paa 
hannem;  men  til  ald  lycke  falt  hand  udi  en  sved  og  de 
kom  nd  igien.  Hendes  M:st  Droningen  lod  tig  igaar  effter 
middag  baere  offver  til  hannem.  Med  Gr.  Starenberg  me- 
net der ,  at  alting  skal  vcrc  stellet  ved  Gr.  Bentis  hielp. 

D.-o  D.o  a  Juni  1694»  —  Huad  jeg  d.  19  May  sistfor- 
leden  allernnderd.  refererede  anl.  den  hemmelig  intrigue 
imellem  Gr.  Starenberg  og  Gr.  Bent  at  mage  det  taaledia, 
at  Kejseren  og  hans  allierede  skulle  dispoaeris  til  att  trac- 
tere  og  endelig  slutte  freden  her  i  Stockholm,  confirmerer 
hos/of  jende  Svar,  som  Kejseren  skal  hafVe  ladet  gifve  til 
den  Svenske  Envoyé  Horn  i  Wien,  som  uden  tvifl  haffver 
haft  Gommission  om  det  samme  for  Gr.  Bent  Det  er  nd- 
ttet  eller  translaterit  i  Wien  for  at  skikes  til  den  Spanske 
Envoyé'  i  Holland  og  er  meget  galt  fransosk,   dog  kan  man 

endelig  med  umag  samle   meningen    deraf;  — . — •  — 

Hans  M:st  rejste  igaar  Nat  Kloken  2  til  Kongsfire 

og  Til  der  imorgen  gjore  sin  devotion  og  saa  imellem  Son- 
dag og  Måndag  om  Natten  d.  4  hujus  fortsatte  sin  Rej- 
se  till  Lapland.  Gr.  Bent,  Gr.  Wrede,  Wallensted  og  ald 
ver  den  er  af  by  en;  men  Gr.  Bent  kommer  Mandag  aftea 
igien  for  den  Ltfiandske  Sag  skyld ,  som  paa  Tisdag  igssn 
skal  företages,  men  rejser  bort  igien  saa  snart ,  som  den  ses- 
sion er  höidet.  — 

D.-o  D.-o  i3  Juni  1694. Den  affaire  med  Staren- 
bergs comoedie  er  endelig  bilagt.  Gr.  Oienst.  Tar  sielf  i 
fierd  med  Koogen  derom  et  par  gånger;  men  fik  ikun  slet 
srar,  huor  oflVer  han  ike  tärde  komme   igien;    siden   em- 
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ployerede  han  Axel  Waetmester  dertål  og  hannero  gik  det 
ike  bed  re;  endeligen  brugte  han  en  Greta.  Wrangel  bos 
Enkedroningen ,  tom  er  vel  hört  hos  hendes  M:st  og  de  blef 
endelig  saaledis,  at  Kongen  sagde,  lian  ville  intet  fånge  no* 
get  and  med  en  giek.  — 

D.-o  D:o   sto  Juni  1694. Gref.  Wrede  hafver  til- 

skiket  mig  nogle  poster  af  den  instrux,  som  er  giften  til  de 
tvende  Fregatter,  som  skal  krydse  i  mel  lem  Holland,  Enge- 
land  og  Sundet,  huilken  herhos  allerunderd.  skikes,  han 
saa  gierne,  at  det  aller  Naadl.  mötte  behage  Eders  Kl.  M:st 
at  lade  giöre  det  samme,  huorom  jeg  allerunderd.  vil  er* 
vårte  Eders  Kongl.  M:sts  aller  Naadl.  behagelige  villie. 
Oberst  Saubry  rejser  uden  tvifl  herfra  imorgen  aften  og  ta* 
ger  sin  Rejse  igiennem  Danmark  og  först  paa  Kjobenhafb. 
Man  haffver  endnu  intet  kundet  förnummet,  om  bansaffiai- 
res  de  mariage  hatfVer  ilde  eller  vel.  Han  er  endelig  för 
Kongens  bort  Rejse  bleffven  expederit  med  en  present  af 
300  Rbd  in  Specie,  og  siden  den  tijd  haffver  droningen  op- 
holt  hannem  indtil  nu.  Her  passerer  ellers  aUelis  intet 
skrifverdigt. 

D.o  Djo.j  Juli  1694*  —  Aller  Naadigste  Koage  etc; 
Siden  min  siste  allerunderd.  Relation  af  den  4  hujus,  haf- 
ver jeg  aldelis  intet  kundet  udrette;  Hans  M:st  kom  farle- 
den onsdags  aften  Kloken  7  imod  allés  forhaabning  til  Ul- 
drichsdahl,  som  jeg  samme  aften  notificerede  Hr  Ober  Se- 
ereterer  Von  Jessen ,  effler  at  min  aUer  underd.  Relation  til 
Eders  Kl.  M:st  var  fbrferdiget  og  for  seiglet.  I  torsdags 
morgen  drog  alle  Kl.  Raederne,  saa  mange,  som  ber  i  Sta- 
den vare,  derud,  og  kom  Kongen  sielf  om  eftermiddagen 
herind,  var  her  en  tre  tijmers  tijd  og  besaa  sin  bygning  og 
rejste  Kloken  7  om  altenen  ud  igien.  I  gaar  morges  Klo- 
ken 7  kom  Kongen  ind  igien,  gik  strax  i  Raadet,  og  gik 
lif*  ud  af  Raadet  igien  Kloken  11  i  sin  Vogn  og   drog  til 
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Uldrichsdahl  igien.  Lige  detsamma  har  han  og  giort  i  dag , 
aaa  ingen  endnu  har  kundet  opvarte  Hans  M:t  eller  faat  no- 
gen  i  tale.  Hendes  M:t  dronningen  hafver  og  ladet  ved  Ce- 
remonk  Mesteren  forstaa,  at  hun  ingen  af  de  fremraende 
Ministrar  ville  haffve  til  Uldrichsdahl;  kun  ville  vere  der 
•  ned  Kongen  allcne.  I  morgon  Natt,  som  er  Söndag,  rejser 
Hans  Mist  til  Upsala,  og  kommer  tilbage  igien  paa  Torsdag, 
som  er  d.  12  hujus,  og  paa  Fredag  er  det  en  af  de  4  sto- 
re almendelige  bedage»  som  ber  aarljg  höides.  Om  Kongen 
ek»  vil  vere  her  i  Stockholm  eller  paa  Uldrichsdahl,  veed 
man  ikc;  men  strax  derpaa  gaar  Kongens  anden  Rejse  for 
sig  til  Wester  Giotlaud  og  Gottenborg.  — 

D;o  D:o  14  JvM  1694*  —  Siden  min  seniste   allerand. 
Relation  af  d.  11  bujns    hafver  feg  meget  lidet  kundet  ud- 
rette.    Hans  M:st  kom  med  hele  herskabet  og  hoffet  hid  til 
Stockholm   förleden   onsdags   aften   Kloken   10.    I  torsdags 
hafde  band  Raadet  den  hele  dag  bos  sig  i  sit  Cammer,  saa 
det  var  mig  ike  muligt  att  faa  nogen  i  tale.    I  gaar  var  det 
bededag,  og  i  dag  formiddag  hafver  de  alle  igien  verit  for- 
samlede  i  Kongens  Cammer  intil  Kloken  et.    Imod  middag 
aag  jeg  paa  Slottet  og  fik  le  jl  i  g  hed  der  at  aflegge  til   Hen- 
des Mayut  iorst  en  taksigelse  paa  Eders  Kl.  M:sU  Vegne  for 
Mons:r  Thesins   permission  at  rejse  til  Kiöbenhafn;  huortil 
Heodes  M;t  tvarede,  at  det  skulle  vere  hen  de  kiert,  om  E- 
ders  Kl.  M:st  hafde  fundet  nogen  behag    udi  det,  som  hans 
vijden&kab  angik,  og  at  han  gierne,  naar  det  behagede  Eders 
Kongl.  Mf:st  skulle  faa  forlofsat  rejse  ned  igien,  og  vilde  ön- 
ske,  at  der  vaa^  noget  andet,   buormed  hun  kunde  giore  E- 
ders   Kl.  Mat  nogen   tieniste,  og  medens   jeg  stod   og  talte 
med  hendes  M:it,  kom  Kongen  i  Dören  af  gemaket,  som  de 
spiaer,  og  vilde    före  Droningen  til  taffels,  og  der  han  saa, 
at  jeg  stod   der,   kom    hand  til  mig,  og  eliter  at  ieg  hafde 
giort  barn  en  complimente  paa  hans  hiemkomst*  forebragU 
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jeg  hannen  og  det  Eders  Kl.  M:st  hafde  befälet  mig  The- 
sin  angaaende;  huortil  han  meget  hoflig  svarede,  at  han  var 
glad  ved,  at  han  han  haftle  gifVet  Edert  Kl.  M:st  den  för- 
nöjelse, at  Eders  Kl.  M:st  vijdere  behagede  at  betiene  sig 
af  hannem,  huortil  han  og  gierne  skulle  faa  tilladelse,  saa 
tit  Eders  Kl.  M:st  det  begierede;  om  endskiont  hans  eget 
deroffver  skulle  imidlertijd  huile,  som  intet  skulle  vere  an- 
geTegen,  naar  Eders  Kl.  M:st  ikun  fik  deris  forrettet.  Vif- 
dere  kunde  jeg  ike  faa  tale  med  hannem,  for  han  hastede 
til  maaltijds  og  tog  Dron  ingen  ved  handen  og  gik  ind  i  Cdfei- 
ret  at  spise,  efftersom  Kloken  vsr  nesten  2,  og  Kloken  8 
skulle  han  gifve  en  Mechlenbiirgsk  Envoyé'  fra  Sverin  au- 
dience,  som  hid  ankom  for  et  par  dager  siden. 

Kongen  med  hele  herskabet  rejser  herfra  t  il  kom  men  de 
Mandag  aften,  som  er  d.  16,  til  Vands  med  Jagter  til  Kongs- 
sör  og  bliffver  borte  til  Septemb.  Maaned,  og  d.  26  Augu- 
sti vil  Kongen  vere  i  Gottenborg  til  Aschenbergs  begrafning. 
I  morgen  begynder  alle  Gollegierne  at  skilles  ad,  og  huer 
gaar  paa  sin  veij  intil  hundedagene  hafver  ende,  og  imidler- 
tijd  bliflfver  her  aldelis  intet  at  berette  en  ten  i  Justitz  eller 
andre  Säger. 

jD.*o  D.-o  18  Juli  i6g4*  —  Siden  min  seniste  allerunderd. 
Relation  af  d.  14  hujus  hafver  jeg  allerunderd.  bekommet 
Eders  Kl.  M:sts  Aller  JVaad.  befalning  af  dato  Fridricbsburg 
d.  7  hujus  med  hpsfoyede  bilager,  som  informerede  mig  om 
den  Holländske  Schout-bi-Nachts  de  Vriss  hans  comporte- 
ment  imod  den  Danske  og  Svenske  coffardie  flaade,  som  un- 
der begge  Eders  Kl.  Kl.  Mrters  M:ters  cowvoyer  nylig  var 
udgangen  fra  Fleckeröen,  huorpaa  jeg  samme  dag,  som  jeg 
allerhoyst  bm:te  Eders  Kl.  M:ts  Aller  Naad.  befalning  bekom, 
som  var  i  Sondags  d.  15  hujus,  sögte  at  tale  med  Gref  Bent, 
og  til  den  ende,  efftersom  jeg  aldelis  ingen  anden  lejlighed 
kunde    fae  dertil,    ville    jeg    hafve  bedet  mig  sietf  til  Giest 
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bos  hann«m  om  afftenen;  men  saa  Tar  han  sielf  med  et  an* 
det  stort  Compagnie  giestbudet  af  Gref  Stenbocb,  huor  jeg 
dog  »kulla  hafFve  gaaet  hen,  hafde  ike  Compagnie  t  veret  na 
stark,  tom  bestod  af  der  is  egne  particulier  ven  ner.  I  man- 
dags Middag  lod  jeg  ätter  passé  paa  hannem  ög  ville  da 
gaaet  til  hannem,  men  saa  blef  han  til  taffels  hos  Kongen; 
effler  maaltijd  kom  han  dog  hiem,  og  saa  snart  han  kom, 
lod  feg  passé  paa  hannem,  og  kom  ham  da  strax  i  tale,  en- 
dog  han  lod  sige,  han  var  meget  presserit.  Jeg  berettede 
hannem  alt,  hnis  Tar  passeret  paa  nye  igten  tvertimod  al- 
le löffter  og  forsikringer  og  sagde,  at  Eders  KL  M:st  til  vij- 
dere  AUer  Maad.  eifterretning  gierne  ville  vijde,  om  mand 
endnu  i  Sverig,  som  altijd  hidintil  skeed,  ville  saeledis  brås 
eroirées  ansee  dette,  eller  og  om  mand  ike  for  conseqvent- 
sens  skyld  dog  skulle  paa  behörige  steder  lade  entea  tale  et 
eller  andet  derimod.  Huortil  han  svarede,  at  det  var  ful- 
ler  intet  ret  giort  af  Hollenderne;  han  kunde  intet  andet  si- 
ge; han  skulle  tale  med  Hans  M:st  derom  og  lade  mig  vijde 
svar  endnu  samme  afften. 

Derpaa  gaf  jeg  hannem  et  Memorial  angaaendes  den  Re- 
gle  fri)  Skib  fri  gods,  huortil  han  heller  intet  ville  svare  an- 
det, end  at  hand  underd.  ville  referere  Haos  M:st  deraf,  og 
at  det  var  en  meget  god  sag  kunde  den  erholdes  for  begge 
Cronernis  Undersaatter.  —  — 

D-o  D.-o  28  Juli  i6q4*  —  Siden  min  seniste  allerund. 
Relation  af  d.  25  hujus  hafver  jeg  strax  i  Torsdags,  som 
Tar  d.  26,  afferdiget  en  expres  til  Kongsör  med  et  Bref  til 
Guldenstolpe,  huorudi  var  et  Memorial  til  Kongen,  som  jeg 
begierede,  at  hand  paa  mine  Vegne  ville  offverlefvere  i  Kon- 
gens  Bender  og  procurere  mig  derpaa  det  snaraste  mueligt 
Tere  kunde  svar,  og  som  jeg  vist  hafde  i  aften  formodet 
hannem  ti J bege  igien,  hafver  jeg  saalenge  opholdet  med  den- 
ne   min   allerunderd.  Relation    intil   jeg  intet  lenger  kunde. 
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eftersom  hand  endnu  ej  var  kommen.  Igaar  nr  jeg 
Gr.  Oxtnstierne  paa  hatts  gaard  paa  landet  4  Mijle  ha*~ 
fra,  huor  jeg  ankom  Kloken  9  förmiddagen,  blef  meget 
▼el  andtagen,  og  fant  der  for  mig  Gr.  Starenberg  med  hasa 
Grefinde,  böra  og  snart  alle  Domestiauer»  som  da  netteo 
hafde  verit  der  5  dage;  Jeg  gik  omkring  med  hannem  og 
besaa  hans  bygning  og  det  hele  vesen  in  til  Kloken  et,  da 
eter  kom  bud  fra  Grefinden  vij  skulle  komme  til  tafiels  og 
lod  mig  ike  imidlertijd  merke  andet,  end  at  jeg  w  kom- 
men for  at  besee  hans  magnifieence  og  propreté  i  nlting, 
som  jeg  og  i  hoyeste  maader  offver  bordet  berömde.  Og 
som  da  Gr.  Starenberg  er  Catolsch,  og  det  var  paa  en  fre- 
dag, var  andrettet  for  hannem  og  os  andre  lige  mange&et* 
ter  af  huer  slag  og  det  moget  vel  og  propre.  Effter  Mesd<* 
ttjdet  (:som  varede  ofver  3  tijmer:)  stod  vij  noget  og  snake*» 
de  indtil  Kloken  var  ungefehr  6,  da  jeg  hafde  ladet  igiem 
fbripende,  begynte  jeg  at  ville  tage  min  aftked,  huorimod 
han  hoyt  protesterade,  og  Grefinden  ligesat  imod  min  Kone, 
som  jeg  bafde  taget  med  mig,  og  imedeas  denne  protests*» 
tion  varede,  bad  jeg  hannem  om  en  demij  moment  d'audi- 
enoe  en  patticulier,  huorpaa  hand  strax  tog  mig  i  et  C*nv- 
mer  med  sig,  huor  jeg  da  fortalte  hannem  allt,  huts  var 
passerit,  og  leste  hannem  baade  laven  og  Evangelium  for 
paa  den  allerhofligste  maade,  jeg  kunde,  og  som  jeg  hafde 
udstuderit  og  lavet  mig  paa  för  jeg  kom  til  hannem,  con- 
form  i  alle  maader  med  Eders  Kl.  M:ts  aller  Naad.  betalning 
af  dato  17  Julij,  og  da  jeg  det  hafde  giort,^sagde  jeg  han- 
neto,  at  jeg  allerede  dagen  tilforn  hafde  skiket  expres  til 
Kongen  til  Kongsör  med  et  Memorial  om  detsamma,  huor* 
af  jeg  strax  gaf  hannem  copie.  Dértil  svarede  band,  den  u- 
mag  kunde  Hr  Envoyén  vel  hafve  bespart,  eftersom  jeg  tvif- 
ler  ike  paa,  at  Ceremonie  Mesteren  jo  hafver  gifvet  Haus 
M:sts  viliie  tilkiende,  at  om  noget  forefalt  i  Hans  ftbts  fra- 
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melefj  ekuUe  hand  seavelsom  alle  andre  frenraede  Miai- 
etacr  addresetr*  deaaem  til  mig.  Jeg  svarede:  det  vur  vist, 
det  Tar  og  af  CeremonieMesteren  efterkommet;  men  jeg  haf- 
de  min  Herres  og  Kanges  ordre  for  mig,  tom  expres  beft» 
ler  mig  i  deane  importante  Sag,  som  saa  boyt  tnseherer 
Jbegge  deris  Mittrs  fcoye  Respect,  at  jeg  skalle  rejse  effter 
JLongen  sielf  og  säge  hannem  op,  huor  jeg  kunde  finde  han» 
uem,  om  han  end  hafde  verit  ved  de  yderste  greutser  af 
Laptand  og  Moscew,  og  ved  det  blef  jeg  lidet  vara  onijhoif» 
wadet  og  sagde:  Eders  Eaellence  considererer  dette  sieif,  tom 
eo  fora  ulf tig  Herre,  at  dette  er  ingen  borneieg;  det  er  to 
store  Koagere  repittatioa  det  gieMer  oro,  og  de  samme,  aeml. 
de  alUerede,  tom  nu  frygtes  for,  vil  bliffve  de  som  mueligt 
om  hundrade  Aar,  om  ike  för,  skal  biamere  den  Coadaite, 
anm  du  föres,  om  eadskiont  mand  nu  giör  dem  til  villie  alt 
mtt  man  kand,  og  soger  paa  en  »försvarlig  Maade  at  foye 
deanem  til  sin  egen  fcrkleinelse,  spott  og  etftertale  i  sm  tiyd, 
med  vijdere  tom  nu  ville  bliffve  alt  for  vittöfftig  i  pe&nea 
at.udfore.  Buorpaa  hand  blef  saa  stam,  saa  band  gud  for- 
dömme  mig  ikc  kunde  Ule  et  ord,  men  taug  lenge  stilig 
som  hand  ike  er  meget  talandes;  endelig  sagde  band  med 
eterste  eonfusioa  af  verden:  Hans  M:tt  plejer  ike  gierae  at 
lade  sidde  nogeo  affront  paa  sig,  jeg  tvifler  paa,  at  hand  heU 
ler  giör  det  denne  gäng,  og  jeg  maa  bekiende,  jeg  ken  intet 
begribe,  buad  de  folk  maa  hafve  i  Hufvudet.  Gud  veed 
det,  at  det  er  intet  Kongens  skyld  af  Eogeland,  Envoyén 
veed  det  og  jielf,  hand  raader  sig  intet  siélf,  som  begge 
Kongerue  her  i  disse  lande  giör;  han  hafver  hans  Parlement, 
han  maa  dependere  af,  og  hans  Admiralitet  agter  barn  in- 
-tet;  han  hafver  saa  gott  som  intet  at  befale  deroffver.  Jeg 
falt  barn  i  ordene  og  sagde:  Jeg  tåler  intet  om  Kongan  af 
Eogeland  eller  hans  Parlement,  etter  bana  Admiralitet;  mc- 
ium  er  ber,  to  Kopgers  Respect  lederet  in  sumno  »gftaéu; 
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der  vil  reparation  for,  og  min  Herre  og  Konge  läder  sig  al- 
drig snake  det  af,  og  det  vil  jeg  protestere  for  Gud  i  Him- 
melen  og  hele  Verdep,  at  intet  skal  gaa  min  Herre  og  Kon- 
ge  mere  og  haardere  til  hiertet,  end  om  Hans  M:st  effcer 
saa  starke  oprettede  Tractater  skulle  nu  nodes  og  tvinges 
til  at  söge  reparation  for  sig  allene,  som  visselig  skee  vilde, 
om  Tractaterne  icke  anderledis,  end  hidindtil  skedt  er,  skul- 
le eiequeris,  og  bad  hannem  considerere,  huad  andledning 
de  gaf  alle  Skribenter  i  vorden  til  at  blamere  dennem  for 
alle  efterkommerne  om  1000  Aar.  Denne  sladder  varede 
ofver  en  Kloketijme,  og  jeg  tog  endelig  aftked  med  hannem 
Og  giorde  hannem  store  conrplimenter  og  undskyldninger,  at 
jeg  var  ikun  en  tiener  og  ordene  vore  lagt  mig  i  mundeo; 
han  .mötte  vere  fbrsikret  om,  at  jeg  ike  avancerede  det  al* 
ler  ringeste  af  mit  egit.  Endelig  blef  det  med  hannem  det 
samme,  at  hand  intet  trode,  at  Kongen  taalte  det,  og  hand 
knnde  intet  vijdere  sige  derom,  for  det  blef  ham  commuöi- 
cerit  fra  Kongsöre,  buorfra  Kongens  tanker  ville  falde.  Men 
det  ved  jeg  nok  og  kunde  og  merke  paa  hannem,  at  det 
giorde  hannem  confus  og  forrykte  hans  concepter,  at  Me- 
morialet var  kommen  til  Kongen  og  hand  kunde  intet  vere 
derhos;  huorledts  det  nu  vil  udfalde,  forventer  jeg  med  for- 
lengsel,  enten  derpaa  blifver  noget  resoiver  i  t  eller  og  det 
bliffver  remitterit  til  hannem.  Hand  bad  mig  siden  intet 
bie  hos  sig  om  Natten;  men  Materie  fik  hand  nok  atentre- 
tenere  Gr.  Starenberg  med,  som  blef  der  tilbage  efter  mig. 
D.-o  D.-o  i  Aug.  i6q4*  —  Siden  min  seniste  allerund* 
Relation  af  d.  28  hujus  kom  min  Laqvai  dagen  effter,  som 
var  d.  29,  tilbage  igien  fra  Kongsöre,  og  blef  jeg  ike  lidet 
suprennerit,  da  jeg  förnam,  at  Guldenstolpe  ike  ville  verdi- 
ge  mig  et  ord  igien  skriftlig  paa  mit  Bref,  som  jeg  hannem 
tilskref  i  de  höfiigste  terminis,  jeg  kunde  optenke,  långt 
mindre   effter    min  begiering   procurere  jnig  noget  svar  fr  i 
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Hans  Mrst  paa  mit  Memorial;  men  det  samme  hlef  mig  i- 
gien  tilbageskiket,  og  blef  Laquaien  sagt  af  Polus,  at  {eg 
derom  saaretsom  om  alt  andet  i  Håna  M:ts  fraverelse  skulle 
sÖge  Gref  Bent,  eftersom  Hans  M:st  rar  ikun  der  for  at  di- 
▼ertere  sig  og  ville  intet  vijde  af  nogle  affaires  at  sige,  og 
alt  delte  uden  al  gifte  mig  den  ringeste  efterretning,  en  ten 
mit  Memorial  rar  bleflfven  Hans  Mrst  forebragt  eller  ike, 
huorpaa  Laquaien  bad  hannem,  at  band  dog  ville  gifre  han- 
nem  et  ord  skriftlig  med;  han  frogtede,  at  hand  ike  sknlle 
ret  kunde  begrijbe  svaret,  og  kunde  snart  berette  det  an- 
derledis  end  det  var;  huortll  hand  svarade,  at  hand  der  til 
ingen  ordre  hafde  af  Guldenstolpe.  Dagen  dereffter  affer- 
digede  {eg  Secreterer  Gruner  med  en  Skrifvelse  til  Gref 
Bent  til  Rosenberg,  udi  huilken  jeg  hafde  lagt  selsamme  Me- 
morial ligesom  det  var  kommen  tilbage  igien,  og  berettede 
hannem,  at  det  var  det  samme  Memorial,  huoraf  jeg  tilforn 
hafde  gifvet  hannem  gienpart,  og  det  var  mig  tilbageskiket 
til  den  ende,  at  jeg  hos  hannem  skulle  affordre  svar.  Hand 
tog  meget  hö'flig  og  vel  imod  Gr  ii  ner,  og  sagde,  för  hand 
bröd  mit  bref  op,  at  Hans  Mrst  hafde  allerede  tilsendt  han- 
nem copie  af  samme  Memorial,  som  hand  dog  tilforen  haf- 
de faat  af  mig  sielf,  og  hafde  derhos  befalt  hannem,  at 
hand  skulle  forebolde  den  her  verende  Engelske  Prest  og 
Secreterer  Robinson  slige  Engelendernis  insolencer  og  paa 
kraftigste  maader  remonstrere  hannem,  huad  for  en  farlig 
consequence  det  vilde  dragé  efter  sig,  huilket  han  sagde  dg 
og  hafve  ladét  giöre.  —  — 

D.-o  D,o  22  Au$.  1694.  —  —  Man  hafver  lenge  tält 
onr,  at  Christopher  Gylldenstierne,  som  er  her  Ober  Stat- 
holder,  hafver  begiert  Hertsog  Adolphs  eldste  dotter.  Nu 
er  det  endelig  kommen  saa  vit,  at  det  er  samtykt,  og  hans 
bröllop  skal  staa  paa  Broborg  d.  18  Sept.  ved  Norktåping, 
huorhen  Koogen  til  den  tijd  rejser  efter  sin  hiemkomst.  Her 
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haffver  läng  tijd  verit  underlige  tidender  om  Gr.  Kfoiff- 
marchs  dåd;  men  na  har  hans  Venner  faat  tijdender,  at 
han  skal  eodou  leffve,  men  vere  reed  til  paa  en  ond  Maade, 
taa  at  han  ej  effter  denne  dag  skal  kunde  giore  nogtn  mand 
nogen  ombrage  mere  eller  vere  eapabel  til  at  sette  nogen 
Hora  paa,  og  her  siges  forvist,  at  taa  snart  han  er  hleftven 
cnrerit  igien,  vilde  lade  hannem  löbe. 

Dso  Dh>   S  Sept.  1694.  —   —  Nu  ankom Gref 

Bent  hid  til  staden  forleden  loffverdags  aften  d.  1  hujuj,  og 
haffer  i  Måndags  eg  igaar  haft  med    den  liflandske  Sag  at 
ibrrette,    huilken   Hans   M:st  gierne  vil  haffve  dom  udi  för 
sin  hiemkomst,  huilket  man  Uifler  om  at  kunde  skee,  efter- 
som Hans  Mat  andkom  i  forgaars  aftes  til  Kongsor;  dog  me- 
net, at  han  sig  der  Til  opholde  til  d.  12,  13  eller  14  hujas, 
at  Dommen,   om  mueligt  rar,   inden  den  tijd  kunde  bliffve 
fbrferdiget    og   afsagt,   huilket  Stalmester  Haard,  som  skal 
vere  et  styke  af  en  Favorit,  igaar  berettede  mig.    Idag  har 
jeg   haft   bud    hos  Gref  Bent,  og  gaf  han  mig  tijmen   til  i 
aften   Kloken  5  for   at   unde  mig  den  allerknapeste  tijd  til 
.at   kunde    allerunderd.  referere  Eders   KL  M:st  med  denne 
.post,  buis  som  kunde  forefalde,  og  maa  derfor  saalenge  in- 
debolde,  indtil  jeg  hafver  verit  hos  hannem. 

Huad  som  Gr,  Bielches  negotiation  vad  det  Chur- 

J>randenburgske  Hoff  er  andbelangendes,  saa  hafver  det  der- 
med  denne  beskaffenhed.  Gr.  Bielche  haf?er  lenge  haft  i 
tanke  at  ville  derbend,  som  ordene  gaar,  mere  for  at  giore 
sine  egne  Säger  og  söge  sin  particulier  Interesse  end  for 
Kongens  Säger.  Nu  hafirer  han  intet  vist,  paa  huad  maade 
han  skulle  kunde  kom  me  der  til,  uden  ved  at  giore  Kongen 
dette  forslag,  om  han  ike  mötte  rejse  dijd  for  at  afgiore 
denne  grentze  sag,  som  de  her  kalder  den  og  hafver  og  paa- 
taget  sig  og  garanterit  Kongen  at  ville  bringe  den  i  rigtig- 
bed.    Dette  haffver  Kongen  amplecterit;  og  Gr.  Bent  haffver 
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benidi  ike  kundet  tcrit  ham  hwderlig,  tom  han  eller»  si- 
kerlig  hafde  verit,  huis  hen  skulle  gaaet  hen  udi  andre  för- 
re tninger.  Nu  haffde  Bielche  tenkt  at  ville  erholdet  penni*.  ' 
rion  at  mode  Kongen  i  Gottenbourg  og  der  afstade  til  Kon- 
gen  fin  Relation,  i  den  tanke,  at  hafde  han  först  kommet 
did,  saa  hafde  han  nok  ogsaa  obtineret  af  Kongen  at  kom- 
bm  hid  til  Stochholm;  Men  derudi  haflfver  Gr.  Bent  studset 
bannem,  iaa  hand  hafiver  mött  bliffve  tilbage.  Eller*  er 
kan  paa  det  hoyeste  bleffVen  regaleret,  og  estimeris  de  pre- 
sentes,  som  han,  hans  dame  og  hans  tvende  Sonner  skal  haff- 
ve  faat  offer  10,000  Rbd,  foruden  det,  at  hans  tvende  Son-  * 
ner  skal  huer  hafffe  faat  den  ordre  af  la  generositéog  huer 
Aarligen  1000  Rd.  pension,  huilket  hans  uven  her  nok  skal 
vijde  at  före  sig  til  nötte.  Men  det  läder  sig  andsee,  at  han 
ike  agter  meget  derom,  og  söger  ikun  paa  alle  kanteat  gio- 
re  penge  og  gifve  siden  resten  en  god  dag,  eftersom  han 
vel  ser,  huorledis  her  tilgaar.  —  — 

D.-o  D.o  1$  Sept.  i6g4*  —  Mans  M:st  med  hele  Her- 
skabet  kom  igaar  eftermiddag  emellem  3  og  4  til  Staden, 
alle  ved  god  helsen,  og  skal  »Kongen,  som  alle  ber  et  ter,  haf- 
ye  verit  meget  lostig  og  af  heel  good  humeur  paa  hele  Re j-* 
sen,  undtaget,  at  han  undertiden  kan  hafve  slaget  nogle  Ca- 
pitainer  om  årene  med  sin  degen,  som  endelig  ike  her  ob- 
serveris  sna  noye.  Gen.  Barfus  hafver  ved  Kongen*  ned- 
Loanst  til  Gottenborg  strax  ladet  anholde  om  Audience,  huil- 
kea  Uef  hannens  afslagen  med  begieriag,  at  han  ville  for- 
foje  sig  fil  Stockholm  og  der  afvarte  hans  M:sts  andkomst; 
men  som  han  hart  persisterede  og  begierte  den  Naade  at 
opvarte  Bons  M:st  der,  eftersom  han  ikun  hafde  en  blöt 
complimente  at  aflegge,  blef  hand  endelig  admitterit  og  bragt 
til  pexticulier  audience  udi  et  lidet  Cammer,  huor  ingen  var 
oden  Kongen  og  hand  allene,  huor  de  skal  haf? e  verk  med 
hinandee  temmelig  lenge,  og  presumerer  alle  de>  som  haf* 
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ver  yttet  med  Kongen  paa  Rejsen,  at  han  maa  hafve  haft 
noget  giftermaal  at  proponere,  men  dog  altsammen  udeo  no- 
get  fundament.  Om  andre  dagen  rar  han  med  Kongen  og 
beaaa  troepperne,  og  var  om  Middagen  med  Kongen  til  taf- 
fels  tillige  med  Kongl.  Raad  Wactmester,  Gen.  Lieutenant 
Welling  og  en  deel  Obrister,  huor  de  sterk  hafver  drukit 
og  Kongen  sielf  med,  som  han  ellers  ike  plejer  at  giore.  K)ai 
eftermiddagen  er  de  igien  udredit  og  seet  paa,  at  Troup- 
perne  ere  bleffoe  exercerede,  og  da  det  var  forbie,  liafver 
de  gifvet  Wende  salver,  og  dermed  er  huer  dragen  til  sit 
Om  Anden  dagen  er  hannem  bleffven  tilskikt  500  Ducater 
til  et  present,  hans  Secreterer  100  og  en  anden  Cavallier, 
som  han  hafde  med  sig,  200,  som  giör  i  alt  800  Ducater, 
med  en  compliment,  at  Kongen,  som  var  paa  rejsen,  intet 
hafde  ved  handen  huormed  han  kunde  giore  det  bedre,  og 
dermed  er  han  rejst  bort  igien.  En  Envoyé  fira  Wurten- 
berg  ventes  daglig,  og  brefve  til  hannem  er  alt  andkommen 
til  hans  Kiöbmand.  Hand,  vil  man  sige,  skal  bringe  med 
sig  den  ELdste  Princesses  contrefey  af  Wurtenberg,  og  de 
fleste  er  i  tanke,  at  det  partie  skal  vere  Klart,  og  Saurbery, 
som  laa  her  forleden  Vinter,  skal  hafve  negotieret  det  med 
Enkedroningen;  men  dog  er  det  endnu  intet  noget,  som  man 
kan  hafve  nogen  vished  om,  men  ikun  bare  giesninger  og 
presumtioner,  og  vil  vel  ike  lettelig  yttre  sig,  for  han  hid- 
kommer.  Ellers  er  beordret,  at  alle  skal  til  nu  forstkoca- 
mendes  Mikelsdag  qvitere  boyet,  som  vij  na  offver  Aar  og 
to  Maaneder  har  baaret  for  hendes  M:st  SI.  Droniogen,  og 
derimod  endnu  et  Aar  bere  sort  Klede,  og  gemakerne  og 
Laqvejerne  ligesaa  lenge  vere  sortkledde,  huormed  og  alle 
og  enhuer  er  i  verk. 

D:o  D&  10  Oct.  i6g4*  —  Kongen  er  idelig  occuperit 
med  at  sidde  udi  Revisions  Sagerne,  undtagen  de  dage,  som 
den  Kflandske   Commission    höides,   som  nu  paa  nogen  tJjd 
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hafver  snart  wit  huer  anden  dag,  efitarsom  den  folder  vit- 
lofftigere  ud,  end  de  bafde  indbildet  dennem,  og  Kongen 
presserer  sterk  paa  at  hafve  den  til  ende.   —  — 

D.  Meyer  fra  Hamborg  rejser  herfra  paa  fredag  til  Kio- 
baahafn,  hannem  haffver  de  snart  gtort  en  afgud  af,  han 
haffVer  stille  hafft  en  Vogn  at  kjöre  udi  af  Kongent  stald. 
Tvende  gange  hafver  hand  prediket  for  Kongen  og  fik  til 
Rejsepenge  100  Ducater  og  en  Guld  Medalie,  som  blef  sla- 
gen paa  Jubelfesten,  paa  100  Rdr  og  Kongens  contrafey, 
som  Hans  M:$t  sielf  sad  for,  og  hans  Sön,  som  han  bragte 
med  sig  til  Upsal  at  studere,  haf?er  Kongen  giftet  Aarlig 
200  Rå.  udi  3  Aar. 

I  det  ofrige  er  alting  heel  stille,  og  tales  her  huerken 
om  det  onde  eller  gode,  undtagen  en  ny  Reduetion,  som  ny- 
ligen er  begynt  at  settes  i  verk,  huilken  bliffver  ond  nok 
for  dennem  den  treffer,  eftersom  den  vil  tage  med  sig  og 
giore  ren  bord  med  alle  de  offverbleffne  lefninger  fra  de 
forige  reductioner.  De  kalder  dem  en  Skof  Commissioo,  og 
opsoger  efter  skielstene  eller  raastene,  som  de  kalder  dem, 
aUe  almindinger,  og  de,  som  ike  kan  bevijse,  huorledis  de  e- 
re  komne  til  saadant  gods  og  skoffve  fra  Kong  Magnus  La* 
delaat  hans  tijd,  som  kom  til  Regeringen  Ano  1277,  mister 
det  og  Kongen  tager  det  bort,  og  det  er  ingen  god  for  at 
giore. 

D.-o  D:o  20  Oct.  f6p4'  ~  **cr  haffver  de  paa  en 
fiorten  dags  tijd  spargerit,  att  Götorph  haffver  indtaget 
Dansk  guarnison  i  Tunningen,  huorom  er  faldet  adskillige 
pidicia,  og  at  Gen»  Lieut.  Grothusen  hafde  retireret  sig  til 
Stetio.  Adskillige  haffver  spurt  mig  derom,  men  jeg  haffver 
ike  kundet  svaret  andet,  end  at  det  var  mig  uvitteriigt,  og 
det  er  derhos  bleffven  sagt,  at  partiet  var  klart  med  Hans 
K).  Hoyhed  og  den  eldste  Princesse,  men  igaar  Natt  and- 
kom  Grothusen  sielf,  huilket  endau  giffver  vijdere  Specula- 
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tioner,  iodtil  saalenge  kant  forretninger  kan  ■ogenledie  vij- 
det.  —  —  ' 

Bielche  kommer  rist  nok  bid,  og  en  prest  i  Stochbolm, 
som  er  prest  til  Storkyrken,  som  stiar  meget  vei  hos  Kon- 
gen  og  baffver  til f oren  verit  Bielches  Meistre  Pboffel  og  he- 
der Doctor  Iser,  liafver  skaffet  ham  forloflF  at  komme  hid, 
og  da  han  hafde  faat  forlof,  og  Gr.  Bent  saa,  at  det  ike  vij- 
dere  stod  til  hannem  at  bindre  det,  eftersom  Kongen  all 
hafde  til  presten  udgiffvet  sin  parol,  mötte  han  og  gifvesig 
tilfreds  og  samtyke  med  derudi.  Igaar  blef  Ridderskabets 
Secreterer  af  lifland  fort  op  i  Vagtmesterens  Ca m mer  paa 
Slottet  i  arest,  og  nogle  dage  för  er  en  deel  bönder  derfra 
ogsaa  fengslet,  og  mand  for  ven  ter  nu  huer  dag  med  forleng* 
sel  udslag  paa  den  bele  commision*  — 

D.o  D.o  *4  Oct.  16&4*  —  Oberstatholder  Her  Chri* 
stopher  Gyldenstiernis  partie  med  Princessan  ,Maria  menet 
at  skal  gaa  tilbages  igien*  Hand  haffver  andtaget  loköaek- 
ninger  alt  for  ti l ig,  for  han  aldelis  fuldkommen  var  forsik- 
ret  om  bruden;  imidlertijd  bar  han  indiöst  fra  Felt  Mar* 
skalk  Bielche  Skatmester  Bondes  huus,  som  nu  er  det  eni« 
tte,  tom  kan  passere  for  et  Palais  tiden  Wrangels  brente^ 
og  baffver  derforudeo  ladet  giore  Joueler  for  store  peage, 
som  vil  bliftve  hannem  til  liden  nytte,  huis  det  ike  igien 
redresseris. 

Hed  den  liflandske  Commitsion  läder  det  sig  endnu  and-2 
see  til  mei  e  vitlofftighed,  at  den  ej  endnu  saa  snart  vil  kom- 
me til  eodskab,  og  sages  for  vitt,  at  Kongen  skal  kafve  re* 
tolveret  at  dragé  alle  liflaotke  Officerer  her  tnd  i  Sverig,  eg 
hetette  Regementen*  i  lifland  igien  med  lutter  Svenske  Of* 
ficrer.  —  — 

D.+  D.o  t  Dcc.  1694.  —  Her  er  mt  for  otte  dager  d- 
den  giort  en  ordonnance,  at  om  Sondageee  og  de  ntaoge 
hellige  dage,  de  ^baffver  her  frem  Jbr  paa  andre  Évangelitke 
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ststder,  inaa  mgttå  rie&aieke  eeten  gaa  elsir  age  paa  gade* 
om  förmiddagen  fra  Klokes  9  ^il  10,  og  eftermiddagen  fVn 
Xlefcen  hatfgaan  to  ta  tre;  og  paa  det  de  frerantende  Mim* 
atrer  Ae  Aal  vert  etinfterede  derfra,  saa  haffrer  de  lodat 
elege  Kieder  for  alle  gaderae  naed  laaa  for,  ena  ingen  k» 
betnate  fram,  og  gear  Soldater  paa  gade*  og  tager  opeden 
persons  anseelse  alle  deaa,  de  fiader  (randtage*  Präster»  roat 
stal  berette  siage  folk,  Doeterer  og  badikierer,  som  og  kliff- 
*er  hent»  ttt  sys/e  folk  og  Jordewödre:)  og  brntger  dem  i 
cerpa  <fe  garde  etter  Slsrtteriet,  huer  de  skal  skkte,  iadtil  de 
betekr  3  Hbdr  straf,  kuilket  fsider  teget  kKomaaeele,  og 
de  fretmnede  beaverger  den»  ko yt  deroffrer.  — 

Ae>  Zto  8  Dte.  1694.  —  —  I  torsdags  alfce+  Klokes 
2,  sotnr  va»  Motcoritmds  Patron  St.  tftooki  dag,  opteuAe* 
en  stor  ild  tfdi  Reasegaardeia,  tom  paa  erf  tve  tijsaer*  tijd 
lagd*  den  ganskc  i  a*k*n,  son  var  en  ubodeiig  skede  og 
skatteris  pen  nogle  tönder  gnid.  Mok  löb  de  omkring  og 
giorde  grimacer  med  darie  St  Nicolas,  pea  kub  sundhed  de 
den  hele  dag  hafde  druket  og  rar  alle  fulde;  men  heq  rar 
dog  intet  ttegtig  for  at  dempe  ifckn>  seat  aHeredé  kafSe  ta- 
get oflVerhaod  i  en  usigeUg  stor  qvedtitet  af  Hör  dg  Hamp, 
og  eer  af  dtto,  soéi  Tar  saa,  fold,  at  kan  intet  kunde  öptaea- 
ne,  Dtef  opbMttt, 

D10  D:o  t%  tkc*  r&gfa  —  Liflentferoe  kar  i  dag  faat 
eta  éem<  En  som  beder  Patkirt,  sons;  ketifc  Hut  selnsm 
comfocttutt  fer  at  lemme  kid  at  adföre  sta  sag,  og  far  an 
4  nger  sMea  rejäle  heMaelig  bort  igien,  blef  dömt:  til  at 
miste  hoffvedet  og  handen,  og  hans  middel  forbrnt  tilKoaW 
gen,  frensfc  knadt  ftaad  til  at  inurtt  koffredtt,  dem  lösöre 
til  Kotige*  off  darie'  Jordagods  tR  dem  neate  AriMnsJer; 
Heade  andre,  kubr  rfaéaat  dén>  *ne  er  em  Obewt  ved  nsdh 
Baiion  öo***ferii>  at  mi»fe  déris  tbaiger  og  ajrarof  ge  at  ense 

2* 
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mere  i  Kongeas  tjeost;  en  blef  dömt  til  al  purgere  sig  med 
titt  Eed,  at  han  ike  haffVer  villet  tentere  noget  forederi  i- 
mod  Kongen;  Secreteren  af  deris  Ridderhuus,  effterdi  han 
haffVer  dependerit  af  dem  og  maat  skriffre,  hnad  dehaSVcr 
befäl  t  hannem,  at  sidde  paa  Vand  og  bröd  i  fiorten  Båge. 
Offvermorgen  rejser  hans  M:st  til  Kongtor  at  forrette  na 
de?otion  og  kommer  igien  paa  Mandag. 

D*o  D.-o  i5  Dee*  i6g4*  —  I  torsdags,  förend  Hanslfct 
rejste  til  Kongtor  at  forrette  sin  dcTOtioo,  blef  de  trend* 
lifiender,  som  var  dömt  fra  lifvet,  neml.  landtRaad  Witting- 
hof,  landtRaad  Baron  Badberg  og  Baron  Mengden  pardone- 
rede  paa  lif  og  gods;  dog  skal  huer  af  dem  sidde  i  fengsel 
i  6  Aar,  den  ene  paa  Baahus,  den  anden  i  Jönchiöping  og 
den  tredie  i  Warberg,  og  Secretereren,  som  skulle  sidde  i 
borhuuset  paa  Vand  og  bröd  i  14  Båge,  blef  benaadet  paa 
8  Dager;  men  Patkul,  som  ej  afvartede  Dommen,  fik  ingen 
Pardon,  og  i  dag  blef  alle  deris  Skrifter  og  indiegne  for- 
hreat  af  Bödelen  offentlig  ved  trommeslag,  paa  torffvet  El- 
iers passerer  aldelu  intet* 

D.-o  D--o  5  Jan*  i6g$.  —  —  Hans  KongeL  Hoyheds 
Printz  Carls  Informator,  Caatzlie  Raad  Nordenhielm,  een 
meget  habil  Afand,  döde  nogle  dage  for  Juel,  og  er  Cantz- 
lie  Raad  Polus,  som  forleden  Aar  bleff  Secreterer  aff  da 
firemmede  afiairer,  antagen  til  at  vasre  Priateens  Informator 
igien,  for  at  gifte  hannem  nogen  lumiere  om  affairerne,  og 
schal  band  dog  betjaene  sin  Secreterers  charge  derboes,  hYor- 
fore  Kongen  udi  alt  haffver  tillagt  hannem  Aarlig  4000 
Rdlr. 

DiO  D.*Q  ig  Jan.  169S.  —  —  EUers  gick  ber  for  een 
14  dage  siden  etspargement,  at  Eders  KongL  Hay:t  schul- 
la  villa  abandonneie  dend  alliance  med  Francbrig,  og  sadle 
om  og  bliffre  goed  keyserich;  og  som  jeg  holt  det  ichun 
for  een  löes  snack-  uden  fundament,  og  it  bloet  spargement, 
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halvår  jeg  ej  agtet  nödigt  noget  därom  allerunderd.  at  re- 
Jfcrere,  men  svarede  den  gäng  der  til,  at  Eders  Kongl.  Mayrt 
haffde  icke  fornoden  at  sactte  om  for  att  bliffve  goed  key» 
sersch,  efftertom  jeg  iche  riste,  at  Eders  Kongl.  May:t  no- 
gen  tiid  haffde  v«rit  ond  keysersch,  men  altid  leffvet  baade 
med  Keyseren  og  de  andre  Allierede  i  goed  intelligence,  tom 
Neutral.  Nu  er  heele  byen  fald  deraff,  og  de  legger  diiaa 
oaaeteadigheder  dertill,  att  Keyseren  schal  haffve  tilsagt  E- 
ders  Kongl.  May:tt  tolden  paa  Elffven  og  andre  fleere  store 
avan  tager,  hvoroffver  Ed.  Kongl.  May:tt  sch  u lie  ville  schi- 
che  de  allrjerede  8000  Mand  og  tage  partia  med  dennem  i* 
mod  Franchrig,  og  derfbrnden  samtycbe  i  det  Niende  Eko 
torat,  og  saa  schulle  der  gidris  it  gifftermaal  med  Printzen 
aff  Hanover,  naar  hand  rar  bleffven  scbilt  Ted  dend  band 
haJfver,  og  Princessen  aff  Danmarch,  og  een  heel  bob  anden 
aaadan  snach,  som  iche  meriterer  at  schriffve  om.  — ■  — 

D-o  D.-o  23  Jan*  i6g5*  —  D'Avaux  war  förleden  aff- 
ten  til  Gr.  Oxensterns,  i  meéoing  att  ville  hafft  fat  paa  Sta- 
renberg; men  som  band  det  formerchede,  bleff  hand  imod 
ssedvane  siddendis  og  spilte  med  Greffinde  Oxenstern,  medena 
de  andre  gich  tii  bords,  mens  inden  maaltidtn  var  til  ende, 
war  band  alt  borte,  saa  band  dend  gäng  ingen  leylighed 
kunde  raa  til  at  tale  med  hannem,  saa  som  banj  berettede 
mig.  SUers  er  han  na  paa  nye  igien,  siiden  denne  snacb 
kom  paa>  bleffvet  meget  höfflig;  Gud  giffve  det  mötte  con* 
tinuere!  Her  er  een  opkoramen  fra  Norge,  som  schal  haff- 
ve  Vaerit  Gapitain  udi  Eders  Kongl.  May:tts  tieniste  og  faat 
sin  affscheed,  og  vsere  General  Major  Gorgas  hans  sön.  Den- 
ne haffver  Kongen  antaget  og  giffver  hannem  Aarlig  pen-i 
sioo,  og  nu  sidder  hand  og  arbeyder  paa  land  korter,  som 
hand  glor  paa  alle  passer  i  Norge,  og  berétles  dend  samme 
at  schal  haffve  een  liderlig  Mund*  dog  jeg  haffver  aldrig 
teet  hannem*    Hand  schal  sidste  gäng  haffve  Werit  med 
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RoDgen  i  Getttnborg,  og  <k  feat  sk  hwttne  t»  sfcfmHor- 
g.,  og  m  bor  ber,  og  Greff  Dahlberg  haCvex  wit  d««4, 
m»  först  bafifce*  bragt  hannes»  an  bo*»  Kongen  og  rec««a- 

aaenderit  hannane.  —  — 

D*  tät  Oher  Stercttr  Umm.    Stochoki  ec  a3.J*Saa». 

fg^g pow  ee  qui  estde  la  Personnc  «..*)>  den»  *•*• 

feltes  mentfoa  dan.  k  P.  SL  de  k  *to  lettra»  Je  tqu, .  paua 
Alre»  qe*  l'on  n'es«  paa  trop  bien  sntisfei»  fcy  de  la  cm- 
dmte  D«  Dne.  de  Gottorp  a*air  d'abord  mit  «et  bomma  la 
•bo  coBieilVar  pwe*,  pnisqtf  il  paa  ky  «ans  i'«*prH  d*>  tona 
eeuc,  qen  1«  connoissent  ponr  nu  tres  pajrre  pensewwge,  et 
k  douke  fcet,  q«'ä  B*ussk»*  si  bkn  eomme  l'on  .'imogine, 
«b  ca.  «tt'H  aya*  qndque  ehese  de  eetta  nature  en  commi*- 
éasu  Je  «we  pnis.  astnre»  outi*  cela»  q««a  1'affeetkn,  de  1% 
Painoasm  n'e«t  pas  a»  gramk,  couune  l'oa  eroit,  car  «Ue.  a 
infinimeat  afe^esprii  et  scait  foit  bi»  «e  cacher  deraal.  la> 
Kftjrn»  Mer*.  Je  aa  manqueray  f**.  #atoir  K>ei*  «w  «a 
aegatktiaa  et  oéndake  qu'il  n'a»Ue  pas.airee  la  Äey  de  Sun- 
de, å;  Kenigsabn,  ccantte  k  erok  effcetiwnMnt,  anis-  a  a'*** 

pn*  ?enu>  «meee»-  ~;  -»- 

Ä*  fl«o  Aoakotm  et  d*  Jtmiier  tf«5.  Monsieur  et 
%et(  koner*  Krere»  —  Cy  va  jainte  une  tses  htuabk  lettn» 
%  an  Majest*  de  k  part  d*  Madams  k  Camtesse  Pontus  da 
1*  Gardk».  «*fe  Gonkate  de.  KötigsaMr*,  la  queUe  le  tan» 
seeewajNBjd*  det  man  eaaucj  puisque  «'<*t  uae  tre»  bpavp  Da- 
m*  et  «/»  •  beaneaup  esté  ayaneir.  e*cherk  de  sa  Makstf 
kiikyne  defuato.  —  -»- 

.      LtutdoFph,  tiU  JBSumgtit  tf  Ammar*.    Stochotm-d,  3a. 
Jkav  ifsrf*  —  — »  Hane  (MamiUonj)  w  tatnmelk,  leage  aoe* 
init)  og-  sloeg  a»,  tiik  amk*ia«>  «a>  je$  endeli*  kunde  döma»* 
ändat»,  end  han>  Ja  mm  baffia  baffit  noget  Partk  i  taaftba. 

*«ajp^^e>^p«^-+**«a*»«jaj— 

♦•),  OVtat  cHiffro 
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Vand  tatte  om,  M  «k  w  her  alt  far  strida  pe*  Religionen 
spméc  «p  de  *nr  lige  ma  i  Daamaneh*  Jtg  sagde,  mit  dt 
fnimmede  fceligioner  haffde  endelig  aogea  mecen  fhhad  dar 
end  kar,  og  at  mnnd  connirerede  maare  med  dennem.  Der* 
paa  sagde  band,  at  der  var  ingen  tvitfrel  paa,  at  Jo  alting 
Tar  Hart  med  Prmcestin  og  Priaeen  af  GoMorC  Jeg  seg* 
de,  Jag  troede  det  noch,  fordi  at  maad  haffda  tält  dar  i 
nogte  Aar  o»,  apunde  aaa  hror  gammal  Prinoesse  Sophia 
Hedwig  Tar-,  derpaa  kom  ti  at  tak  om  dend  miriaga  med 
Churfnrstea  af  Sackten,  og  at  det  var  Tal  dctiehe  scheod% 
og  fortellede  hand  derpaa  een  Historia  em  Kongo  Jeoeb,  at 
H  Partia  War  giort  med  ham  og  Keyssertnneoj  men  hleff 
for  medelst  iatriguer  til  intet,  hvikhet  Tar  hendia  lycka  for 
nu  Tar  hon  Keysserinne.  I  det  öffrige  loed  hand  tig  for- 
lyde  ey  at  Taere  megat  tatisfait  —  — 

D.-o  till  ObtrSecreter  Jetwen.  Stochoim  ce  96  de  Ja*~ 
vier  169$*  —  —  J'öse  presqtte  garantier,  qne  la  Fereonne» 
dont  ]e  tous  fit  mantion  dant  ma  derniere,  n'effoctuera  ri*n| 
ear  on  m'a  asswrtf,  qne  la  Roy  de  Suede  ne  fera  rian  oon* 
tre  le  ooaseil,  que  la  Rcyne  defunete  U.  EL  donna  avfcnt  an 
mört.  J'ay  nn  fcomme  a  ma  main,  qui  et  le  mary  de  ann» 
dnme  Clotb,  qai  etoit  la  favorite  et  financiere  da  la  Reino 
defancte  TJ.  E.  et  TElle*  aat  premntement  aupres  da  la  Pri»* 
ceste,  il  m*a  promi*  de  me  feire  tout  tcaTohr  moyennant  u* 
ne  discretion,  <fae  je  luy  ay  promise  et  si  Aa  Äoy  a  quelqne 
dasteio  ponr  ee  manege,  on  ne  fara  pés  .mal  doaaer  uaf 
pension  annuelle  å  cette  ftmme,  ca*  alla  a  foreitte  da  la 
Prineesse.  —  —  .    •  ;  I».      1! 

D;o  Do  2tme  Feuvrier  169$*  —  Jé  vous  puls  dfcre  et 
roas  le  soustenir  en  homme  tMionnenr,  qu'ii  a  demaadtf 
nne  Prineesse  de  Snede  ponr  le  Roy  des  Roasatnsj  etqtsfeld 
eertain  gens  luy  ont  Arit  a  croire,  que  l'ain&  etoit  desje 
promiee,  il  a  pris  une  aodience  particutiere  poor  daamndar 
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la  cadette,  mais  il  a  ett  un  refus  de  touttet  deux;  el  je 
vous  en  puis  enöore  dire  plus  de  particularites,  que  je  di- 
nois  et  sonpois  hier  avec  les  filles  de  la  cour,  dont  la  plita 
part  est  reste*  icy,  et  elles  ont  eues  la  meehancité  de 
me  dire  (:pourtant  en  particulier:),  que  l'on  ne  demandoit 
point  de  Joseph  icy,  puisqne  le  premiere  n'avoit  point  de 
coeur,  apres  une  offerte,  qu'il  ne  devoit  pas  avoir  refusee; 
et  quand  il  n'y  auroit,  que  le  seul  nom  de  Joseph,  cela  e- 
toit  assez  capaMe  pour  degouter  une  Princesse  hien  elevée, 
qui  pouvoit  aspirer  a  une  autre  couronne  quoiqu'elle  ne  fut 
pas  Imperiale,  et  ou  elle  pouvoit  etre  en  seurete  de  sa  re- 
ligion, sans  craindre  d'etre  empoissonee  aujourdhui  ou  de- 
main,  si  elle  ne  se  vouloit  pas  abandonner  a  la  Religion  et 
aux  maximes  de  Jesvictes,  qui  gouvernent  tout  en  ce  payt 
lå.  L'Histoire  veut  dire,  qu'il  demandera  å  cette  heure  no- 
tre  Princesse  apres  avoir  eu  un  refus  icy.  —  «— 

D.-o .  till  Kungea  af  Danmark.  Stocholm  d.  16  Febr* 
*6p^  — Jeg  Tar  i  gaar  hos  dend  Gustrowske  Envoyé' Möns. 
Mntnme.  Hand  sagde  mig,  at  Pincier  (Resident  Iran  Hol- 
itein  Gottorp)  holt  partiet  saa  got  som  klart  med  Princes- 
san. Jeg  svarede,  at  jeg  troede  det  og  fal  dkommen,  effter 
dt  det  haffde  saa  lenge  vaerit  i  gierde;  og  effter  ald  appa- 
rence  kunde  mand  nu  iche  heller  tviffle  synderi  ig  derom, 
siden  printzen  var  kommen  til  regiaeriogen  og  spurde  han- 
nem  da  om  Möns.  Pincier  haffde  fuldkommen  tilsagn  der- 
paa,  sagde  hand,  Ja  saa  viit,  at  hendis  Älay;tt  Enchedron- 
ningen  haffvér  giort  hannem  een  heel  Naadig  acceuii  og 
loffved  alt  got,  og  som  det  beroede  allene  derpaa,  at  Prio- 
cessea  sch u!  le  först  haffve  annos  discretionis,  og  hon  nu  var 
snart  14  Aar,  meente  hand  at  det  schulle  ingen  fare  haffve, 
att  hun  lo  noch  effter  Enchedronningens  persuasion  schulle 
declarere  sig,  endog  det  var  icke  att  tviffle  om,  at  SI.  Dron- 
ningen  Jo  haffde  sat  hcnder  andre  Principia  t  Hoffvedet,  som 
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fc-fce   scbulle   bliffve   taa  lette  att  betage  b  en  der  igien,  hvit 
•iebe  Encbedrooningen  rar. 

Gräter  *)  f  i&  Ohersccrttcr  Jesttn.  Stockholm  d.  27  Febr. 

*6g5. Hr  Geheime  fiaad  Pincier  mener  iist  i  tilkom- 

modet  nge  at  reyse  herfra  igien.  Han  skal  hafve  siden 
kam  May:ts  lilbagekomst  frm  Kongsor  offverleffverit  breffve 
til  hans  May:tt  og  Enkedronningen  baade  fra  förstaden  aff 
Gottorph  og  hans  herre,  Giftermaalet  angaaende,  hvorpaa 
Eokedroningen  skal  igieo  hafve  udladet  tig,  at  Kongen  er 
intet  at  bringa  til  Resolution  derudi,  for  Princessen  kommer 
till  sine  annos  discretionis,  og  naar  den  tid  kommer,  tvifiar 
enda  alle  paa,  at  det  giftermaal  gaar  nogen  tijd  for  tig.  — 

D:o  A-o   2  Mors  i6gS.  —   Siden    mit  ydmygeafte  titta 
af  d.  27  Febr.   kom   felt  Marschal  Bjelche  samme  aften,  og 
•taa  snart  han   var  kommen  i  tit  logemente,   k  i  örte  strax  i- 
gien  op  paa  Slottet  og  tpisede  samme  aften  med  Kongen  og 
Eakedronningén.    Dereffter  har  han  alle  dagert  Middtg  og 
Afton  verit   til  giett  hot  KongU  Raadene,    hvilke  toger  at 
prevenere  hver  andre  udi  at  bente  hannem  hoflighed,  hvor- 
forc  og  netten  ingen  anden  har  endnu  kundet  komme  til  at 
gratnlere   bänt   andkomtt.    Igaar  Var  han  igien  hele  efter- 
middagen hot  Kongen  allene,  og  siden  imod  afftenen  kiörfe 
ad  til  grefinde  Pontus  de  la  Gardie  uden  at  hafve  med  tig 
noga»  Laqvais.    Felt  Marchal  Haatfers  skal  intet  gierne  haf- 
ve teet  hänt  hidkomst,  hvilket  Btelehe  og  nok  har  vist,   og 
har  de  meget  kaltsinnig  complimenteret  hver  andre  samme 
aften,   Bjelche  andkom,   og   fant  Hastfers  udi    Kongens  ger 
meck,«  hvilcket   Kongen   skall  hafve  mefkt,  og  gifvet  Hatt- 
fers  en  vink  med  handen,   paa  det  han  skulle  gaa  og  lefne 
Bjelke  hot  Kongen  allene. 


')  Secreterer  hos  Lusdorpo. 
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Jho  Djo  6  Mars  iåg5.  -*-  Gonte.  d'Avaaa  har  i  lofver- 
dags  gifret  fel  t  Marschal  Bjelke  .den  ioraté  visit,  og  Bjckhc 
tar  igién  varit  hos  hannem  förleden  Måndag.  Som  sfiscour- 
aen  faider  her  og  der,  skal  Bjelke  vere  heel*  emporterit  far 
Guttrow,  hrorfca  der  meitee  hen  og  kar  en'  og  anden  coa» 
'nmasion,  og  holder  den  Gustroarske  tjer  varenda  fivtoya*  *ag 
megst  til  faaofietn. 

Graf  Gyldenetolpe  har  i  gaar  meget  magnifique  traeta* 
Tit  Mon&r  Pincier,  Oberste  Renschiéld  eg  begga  Gaaaaaeiw 
liarrerae  Cronhjelm,  hrttke  tre  are  den  nye  Forstes  af  Hat- 
aten crearurer.  Der  siges  forrist,  at  Piacier  har  til  Madam 
Gyhfenstolpe  giort  en  og  anden  present  i  hänseende,  at  hen*» 
dis  herre  skulje  udrette  noget  udi  hans  medha/teade  com- 
mission  d«a  Manegen,  og  siger  de,  som  flaterer  sig  af  at 
-▼iida  noget  af  denne  sag,  att  der  er  ingen  twfl  0111,  at  lo 
GyWenttolpe  har  giort  haanem  coBtestatiöner  nok  og  Saae- 
ret  haanem  som  en  ung  sot  in  samma  graata;  men  trillar 
åtorlig  paa,  at  Gytdenstolpe  har  den  hardiesse  atgioreprev 
-posttioaen  en  gäng  for  Kongen,  som  intet  skal  ?iUe  hane 
teo^t  af  negén  i  dend  materia.  M  onafr  Pinciar  sagde  mig 
\\e\t  i  dag  paä  Slottet  at  ville  *betjene  sig  af  daife  goda  ale«- 
défore  och  fcegifve  sig  paa  Rayte  herfra  ofyermorgen,  og 
sagde  Ceremohie  Mesteren  mig  aft  skulle  i  dag  béM  Montern 
til  Present  12  guld  Medaflter,  kwrndi  Var  350  Rådata*. 

D:ö  Dto  o  Maré  f€gS.  —  Graf  Qaaastiarae  dg  Hr  O- 
ftrenkrantz  er  i  disse  dage  tilsktkedé  fipa  -GarnaM*  CoUagio 
irver  i  ger  en  aaseelfg  stor  obienretipns  iegoiag  for  optagM 
penge  veranda  tiid  de  vare  Ambasaadehrer  til  Nlmvagan, 
hvilke  de  nu  ej  vel  efter  saa  läng  tijda  far&afe  fcafide  vettJat 
sig. 

Luxdorph  tM  Obersccrcter  Jessen.  Stocholm  ce  zostU 
Mars  i6g5.  —  La  Reyne  alla  Lundy  a  Uldrichsdal  pour 
faire  sa  derotion  apres  demain,  le  tendredy  aaintjrla  Roy  y 
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*M*  trtor  au  soir  pfrtn*  séuper,  et  ammena  le  €<  Brelcbe,  le 
qsart  il  touia  eYHiae  leile  mani^re-,  qnff!  fnlloit  le  parter  dans 
son  Ät.  — 

0.«o  ///I  Kungen  af  Danmark.  Stockholm  d.  16  Utan 
i6$5.  —  Pincier,  ton  i  dag  otte  dager  reyite  herfra,  er  vet 
ha  alterede  udi  Ktfbenhafa.  Paa  hans' andsögnfog  a&dlaa-t 
gende  giftermaalet  med  Princessen  bafrer  han  intet  fetteet 
tit  Kesolatioo  etter  trär  bekommet,  end  at  det  fik  taalenge 
JbvtdrVe,  indtft  at  Princessen  kom  lil  de  Aar,  at  him  sjetf 
'kunde  ssege  la  dier  ney,  e,r  ellers  i  det  dfrige  WertVen  böHig 
t>g  vel  begegett  og  faat  af  Hans  Mayrtt  en  present  paa  7Ö0 
Hixdir  i  medallier  og  en  Ring  af  hebdis  Mayttt  Enkedrea* 
ningen,  heorpea  prijsen  icke  egentlig  vfjdes,  siges  dog  åt 
hafre  reret  330  RitD:r.  I  det  otrige  bar  ban  érholdet  for 
kana  Herre,  at  Hans  May:U  bafVer  forandret  titulaturen,  og 
i  staden  for,  at  kant  fader  hidiotil  ickrni  bafrer  u«dt  litet 
af  DurtJeoebtig,  hafrer  han  faaet  Dur  Ueuch  tigs  te,  satarna 
titel  som  gifves  Churforsterne,  og  det  paa  det  paastaaende,  at 
hans  farfader  sta)  hafre  nödt  samme  titel'  af  8.  1.  Caroto  Gu- 
ttate,  og  at  hans  Mayttt  engefig  -  bafrer  resolrerit  *t'tracteA 
re  det  Laoebuftcne  og  Gottorpsdbe  huus  typ  ved  Cburfor- 
stttrae,  bviiket  siden  skal  raere  negligerirog  ej  taget  i  agt 
bar  i  Srerrig,  00  a)  heller  herpaa  af  bana  6.  1.  Ber  fader 
glort  ungen  Wtjdere  prartmsion,  htöraf  en  d*et  ttf  couclu- 
dere,  et  Partiet  imallem  hamiem  og  Prfoeessen  skal  rere 
slottet;  men  en  ded,  som  foruiiftigere  derom  judieérer,  me- 
nar, at  det  ikun  skal  rere  sked  t  for  at  aftpiie  hauném  tktk 
titel;  og  Iröfligfeed.  (     . 

Jeg  bafrer  endau  siden  Gref  Bielches  andkomst  inte* 
kandet  opeartet  hannetn,  åsen  bafrer  dog  sen  dt  til  banném 
og  ledet  mig  excusere  fdrmedelst  min  upasHghed.  Det  be* 
rettes,  at  alting  skal  vwre  bijlagt  hsettem  Or.  Öxenstterh 
og  hannem.     Ellers  blef  han  benerenterit  dagen  effter  hans 
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jndkomst  med  cd  grav* tion  paa  50,000  RixD:r,  hvormtrf 
han  nu  skal  vere  occuperit  at  svare  til,  og  er  derforuden  i 
dag  giort  en  begyndelse  med  at  efteriee  og  examinera  ved 
endeel  af  Koogl.  Roadene  hans  forretninger  ved  Reductio- 
nen  i  Pomern,  hvortil  hao  sjelf  skal  bafve  gifVit  andledning* 
og  veed  mand  i  det  ofrige  endnu  icke  andet,  end  han  Jo  i 
alle  maader  er  Wel  hos  Hans  MayUt, 

Her  tales  adskilligt  om  et  nyt  giftermaal  med  Kongen 
og  i  serdeliihed  med  Princessen  af  Gustrow,  tom  var  hos 
hende*  May:tt  Enkedronningen.  En  deel  mener,  at  Bjelke 
•kal  drifve  det  efter  Enkedronaingens  begiering,  en  deel  me- 
ner og,  at  han  skulle  pousere  for  den  siste  Enke  Churfbr- 
atinde  af  Saxen,  eller  hendes  Soster;  Men  allt  dette  er  u- 
den  fundament  og  blötte  gisninger,  og  tages  den  störste  tan* 
ke  til  Kongens  gifftermaal  deraf,  at  Hans  May:tt  ptesaerei 
hart  paa  at  vil  bafre  Dronningens  logementer  i  den  nye 
hygning  med  magt  färdige  og  meublerede,  som  de  skal 
vaere. 

Von  Hecheren  har  for  tvende  poster  siden  faaet  en  ve» 
jiel  hid  paa  20,000  RixD:r,  og  bekymrar  sig  mange  om  at 
vijde,  hvortil  samme  penger  skal  employéris;  Men  Jeg  er  i 
de  tanker,  som  og  en  deel  "flere  er,  at  de  skal  udgifves  till 
dennem,  som  sluttede  seniste  accord  med  hannem  forlangen- 
Ae  betalningen  for  de  opbragte  Svenske  skibe,  saa  og  de  an- 
dre betjenter,  som  först  effter  saa  undarsaatternis  preten- 
tioner og  offvergifne  Regninger  paa  hvis  skade,  de  haffde 
lydt.  Maod  vil  og  sige,  at  i  Hamborg  skal  vere  indvexlet 
30,000  Ducater,  som  skulle  hidskickes  til  Btelches  disposi- 
tion, ifald  han  noget  kunde  udrette  til  et  giftermaal.  Men 
alt  dette  er  uden  fundament,  endog  der  er  de,  som  vil  for* 
sikkre,  at  det  er  saaledis.  En  hver  veed  dog  vel,  at  det  al- 
ttid intet  kunde  komma  fra  Gustrow.  —  — 
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D.o  till  Oietsceretér  Jesweiu  Stocholm  cc  rf  de  Mats 
i6$5.  —  Oa  est  tellement  abinré  dan*  la  devotion  pandan* 
toottes  ces  tetes,  que  l'on  ne  sooge  point  en  autres  cboses. 
Cest  la  raison  aussy  -pourquoy,  je  n*ay  rien  en  a  vous  nan* 
der  par  la  potte  precedante,  et  J'en  ay  encore  aulant  au- 
jourdbuis.  Pourtant  Mons:r  le  C  de  Wallersted  fut  fait 
President  du  Hoffgericht  la  veille  du  Paque,  daos  la  place 
du  feu  Moo*:r  le  G.  Gustav  de  la  gardie.  Monsieur  Bielcbe 
a  ete  continuellement  målade  de  la  Fievrc  depuis  aa  derni-» 
era  debauche,  que  le  Roy  le  fit  faire  å  ULrichsda),  et  Tett 
encore.  —  — 

D.-o.  till  Kungen  af  Danmark.  Stocholm  to  A/kr.  i6$5. 
—  Siden  min  seniste  allerunderd*  Relation  af  6  hujus  er  al* 
delis  intet  passeri  E,  andet  end  Heckeren  begyndes  nu  igien 
at  anholde  om  troupper,  efltersom  Hollamderne  kaffrar  ber 
betalt,  alt.  hvad  de  ver  achyldrge  for  de  opbragte  schibe, 
baade  capital  og  Rente,  og  gicfr  band  sig  der  om  megea 
moye,  baade  boes  een  og  anden*  Gyldenstolpe  bafver  band 
aldeelis  faat  paa  sin  side,  saa  band  nu  er  iffrigere  end  O- 
jienst)ern9  endog  band  bid  indtil  ichun  haffver  verit  lun- 
chen; men  mand  for  o  em  mer  dog,  at  de  20,000  Rthlr,  bvor* 
om  yeg  udi  min  allerunderd.  Relation  aff  d.  16  Martii  sidst 
förleden  allerunderd.  meldede,  begyader  paa  adschillige  stae» 
der  at  operere,  men  tiden  vii  Lare  alting.  —  —  —  General 
Bjelche  baffver  jeg  tält  med.  Hand  läder  at  vil  T#sre  indif» 
ferent  for  altiog,  intet  melere  sig  med  noget,  bolde  Wen« 
scbab  med  een  bver  og  lade  alting  gaa  som  det  gear.  —  — 

D.-o  D.o  18  Maj  i6g5.  —  Her  spargeris  oppe,  at  der 
schal  Vstre  foreJeldea  een  rencontre  imellom  dend  jknsehe 
og  Svensche  Convoyer  og  it  Engelsch  Örlogs  schib  anlan- 
geodk  strygoingen.  Eogelsmanden,  som  berettis  schal  haff- 
at scbut  trende  schud  it  effter  it  andet,  at  de  scbulle  ftry- 
ge9  hvorpaa  dend  Dansche  schulle  haffve  itrygget,  men  daad 
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svaaicbe  skutte  fcinfve  gaaet  tet  ind  paa  banneat  og  giffvit 
hannen»  forat  alle  stycherne  paa  dead  ene  side,  og  derpaa 
Vcwt  schibet  og  giflVet  fcannett  dead  anden  med,  hvovpaa 
Eogekmauden  sebulle  baffvc  galret  sin  fång;  dette  Ibrteite 
mig  l  gaar  den  nye  vice  Geremontemester  Sparrenfeld,  som 
Wi  hafVer  faat,  at  Kongen  sjeif  schulte  fortelt  hos  Scaiil- 
deren  Kloeker;  men  jeg  svarede  hannem,  al  detid  Relation 
kände  iche  vare  Sicber,  og  Engelseaderne  kunde  iche  faa 
nogen  ditpate  med  de  Svensche  örlogs  schibe  om  nogen  stry- 
gen,  effter  som  de  Svensche  forte  ingen  pavillon.  Jeg  haff* 
ver  i  dag  ladet  mig  videre  i  n  form  er  e  derom,  men  kandiehe 
IbriMmme  andet,  end  at  det  maa  vaere  it  bloot  spargament) 
og  att  ker  er  der  om  endnu  ingen  tis  Relation  kommen. 

Greff  Bentis  S  viger  Son  Greff  Steenboch,  som  forleden 
Aar  passerade  igieimem  Kiöbenaafto,  Jbom  hid  i  hellig  dä- 
gene  en  pöste  fra  'Wien,  og  drog  först  tfl  Gr.  Bent  paa 
hans  gaard  Rosenberg,  hvor  band  Tar  i  HeHigdageoc 
tillige  med  Gr.  Starrenberg  och  Heckereo,  og  kom  i  fov* 
gaer  afftis  hid  med  denném  til  Stockholm,  og  metats,  at 
hand  scfcuHe  haffVe  bragt  een  del  breffve  med  sig  til  Gr. 
Bent  og  '  Starrenberg,  og  Mtffve  om  nogle  dage  reyaeferdig 
%ien;  men  hvorledis  det  er,  kan  man  endnu  ej  wfe.  —  — * 

DfO  Dro  Q2  Afaf  t6gS*  ~—  Min  sidste  alleruaderdanig* 
ste  Relation  til  Eders  KoagK  Mayttt  var  aff  dead  1%  hnrjn* 
Side©  dead  tiid  haflVer  jeg  förnummit,  at  Gr.  Steeobboh  e* 
bidkommen  for  at  anboUe  for  Keyseren  om-  Koogea  aff 
Sverrigs  centfagant  aff  troapper  for  4e  Tydsohe  pratiacién 
Gr.  Bent  Oxenstern  belalt  intet  i  begynd  elsen  denne  com- 
misskm,  som  hand  val  vecd,  at  Kongen  iche  gierae  tchuile 
ville  der  til,  og  for  dead  schyMh  denne  hotas  SvigerSöna 
commission  iche  bliffvemegetagreable;  hvorfore  band  btbch- 
te  at  supprimere  Keyserens  breff,  og  alleaiste  Lade  ligesom 
Steenbeeh  var  kommen  udi  sine   particutiert  forretntoger; 
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men  i  bvorledis  hand  maae  heffve  fnndet  sig  derndft,  saa  er 
dog  breffvct  bleffven  anbragt,  og  om  der  noget  Til  fölge  paa 
eller  icbe,  veed  nan  endnu  intet,  for  Hans  May:tt  kommer 
tilbage  igieu  tilkommcndis  loffverdag  d.  25  hujos.  Piaa* 
Gr.  Steenboch  er  her  bleffven  expederit,  son  scheer,  saa 
snart  Koogen  kommer  igieii,  s%U  hand  at  schal  og  haffve 
ordre  at  reyse   til   Kiobenhaffo    og   der  i  lige  mande  gidre 

onsogokig  o«  troupper. I  fbrgaars  afftis  teechtc  mand 

intet  andet,  end  et  bendis  Mayrtt  Di-onaiogen  schulle  doad* 
og  var  der  klochen  7  om  afftcnen  en  schrechelig  schrigaa 
•g  schraalea  der  offver;  hua  £ch  sterche  convulsioaer  og 
War  alleoe  udi  Cammerit,  og  da  de  kom  ind  til  hender, 
viste  de  icbe  andet  end  hun  drog;  men  saa  ficb  de  en  solffi* 
sebeed  i  avunden  paa  tender  og  fick  munken  Wristed  op, 
og  him  kom  til  sfg  igieu  og  var  i  gaar  efftermiddags  oppe 
og  sad  og  spilte*  EUers  meeuer  alle,  at  dersom  h*m  strider 
aommeren  offver,  saa  gior  bun  det  icbe  leogerc.  Hun  haftV 
j€B  paa  een-  tre  Maanaders  tiid  hafft  een  meget  stereo,  bo* 
ste  og  derhoes  it  continuerlig  stmg  i  dend  eene  syle,  og 
der  til  byar  morgen  een  stercb  heede;  dog  baffver  hun  ic* 
ke  derosed  ligget  til  sengs,  men  altid  siddet  oppe,  og  aaar 
boosten  kommer  bender  paa,  kand  hua  formedelst  stinget 
icbe»  bringe  dend  fort,  saa  b  na  er  b  ver  öyebtich  ferdig  at 
qvellis,  eg  nu  convulsioaer  begynder  at  slage  sig  dertil,.  saa 
folder  de  det  intet  for  it  got  teign,  eliers  er  bun  heel  me- 
fal  aftaldeu  og  seer  sig,  kbe  meere  sielff  liig  og  tager  dag 
foa  dag  Jo  meere  og  meere  aff,  og  baffver  ing/en  kreffter  i 
benene,  at  bun  kan  taale  noget  at  staee.  —  — 

D.-&  £ho>  *5  M&j  i6gS.  —  Siden  min  sidste  AlUruo^ 
derdanigste  Relation  af  d.  22  bujus  er  intet  pastered.  Hans 
Majestet  kom  i  middags  hjem  igien,  og  fant  bendis  Mayitt 
inlet  hedre  diipoeertt  cndLvedbovtveysen^hnn  bnffver  t  ven- 
do  gajsge.   siden  hftjft  eenwfcienej*  Men  dog  ligftr  og  gaar 
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han  aff  og  til,  og  bölder  iche  stille  ?ed  sengen,  — -  ■—  '  — 
I  forgaars  ftfflia  ankom  een  Frandsoes,  som  schal  vere  em 
qualite*  de  Gentil  horn  me  hoes  Gömte  d'Avaux,  og  er  kom~ 
men  til  Fleckeröen  med  det  Svensche  Convoyschib,  og  gaaed 
der  fra  hid  op  til  lands,  og  var  dend  samme  med  i  deod 
rencontre,  som  foreralt  imellom  bem.  Convoyer  og  det  En- 
gelsche  schib.  Hand  beretter,  at  Engelsmanden  schiöd  tven* 
de  scbud  it  effter  it  andet  sctrarp,  for  at  obligere  dend 
Svensche  til  at  stryge  sit  Topseige),  og  da  hand  det  icbe 
vilde,  schiöd  band  det  tredic  tvert  igiennem  schibet;  h?or- 
paa  dend  Svensche  lagde  kantlem  saa  naer  ombord,  at  de 
kunde  grandgiftveligen  böre  b  vad  de  talte  paa  begge  scbt- 
bene  og  reede  bannem  til  udi  een  ond  tiid,  taa  Engelsman-» 
den  mötte  effter  3  timmers  fegtning  fra  klocken  6  til  9  re- 
tirere  sig;  men  dend  danske  Convoyer  haffde  Engelender  in- 
tet tält  til,  bvilcben  og  loed  dennem  dragis,  som  de  vere 
Wenoer  til,  da  hand  saae,  at  den  Svensche  var  Engelsman-» 
den  suffisant  noch.  Denne  Relation  giorde  band  i  gaar  om 
denne  rencontre  boes  Monsieur  de  la  Picquetiere  n  Monstr 
Gruners  hoesvserelse;  men  sjelff  hafrVer  )eg  endnu  icke  tält 
med  bannem.  Etters  er  ber  een  meget  stoer  alarm  og  la* 
mentering  iblant  Kitfbmaendene,  for  deris  saltschibe,  som 
frandsoserne  haffver  opbragt  Hl  Dunckerckén,  og  de  baffver 
stoer  raison  at  beklage  dennem,  eftersom  ber  er  stoer  man- 
gel paa  salt  og  vil  det  biiffve  een  Uboedelig  sebade  for  landet, 
om  scbibene  iche  bliffver  snart  igien  relaxerit,  og  Saltet,  sona 
berettis  sch  ull  c  al  l  er  ed  e  vaere  bortsolt.  De  haffver  verit 
boes  d'Avaux;  men  band  sagde  hand  kunde  intet  giöYe  der 
andet  veed  end  scbriffve  derom;  det  ville  band  ogsaa  giöre. 
Mand  faar  nu  videre  at  fornimme,  bvorledis  Kongen  vil  ta* 
ge  det  op.  —  —- 

D.-o  D.-o   i  Juni  i6gS.  —  —  Meningen    er   denne,  at 
Gr.  Oxenstera  seer  gierne,  at  Engelenderne  og  HoUendern* 
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bringar    de  Svtnsche  og  Danske  schibe  op,  far  det  hringer 
hannem  profit,  i  det  kand  altid  addoucerer  sagerne,  og  ma- 
ger det  saaledes,  at  de,  som  baffver  mist  deris  schibe,   ihar 
lidet  eller    intet  igien;   og  dog  schal  det  heede,  at  dee  faar 
satisfaction.    Hand  seer  og  gierne,   at  Frandsoserne  bringa* 
dem  op,    for   att    forbittre  Kongcns  gemytt  imoed  dennem, 
og  bringa  hannem  til  at  giffve  de  allierade  troupper,  og  key- 
seren  sit  contingent,  bvilcbet  dog  ej    baffver  villet   reusse- 
re,  tki  von  HecLeren  baffver  alt   faat  bescheeden,  at  hand 
faar  ingen  troupper,  og  Gr.  Steenbock  er  expederit  og  fsar 
liga  saa  roegit  aff  contingentet,  esdog  Gr.  Oxenstarn    haffde 
loffvet  Gr.  Starrenberg  det  for  Gr,  Steenbock  kom  nid,  som 
sjelff  hafft   lobet   om  til  ald  Werden  og  sollicitered  derom, 
fordi  Keyseren  haffde  loffvct  hannam  it  regiment,  om  haad 
kunde  bringe   det  til  veye;   men  nu  er  bana  kort  ilde  for» 
d&Ge*?   og   mand    tviffler   paa,  at    band  reyser  nu  til  Dan- 
marcb,    siden  band  er  bleffren  saa  slett  expederit  ber;   dog 
sagde  band  mig  sjelff  i  dag,  at  hand  ville  reyse  did,  og  rey- 
se  berfra  tilkommendis    tiisdag.    Kiöbmaendene  er  ber  me- 
geUalarmerede  og  haffver  giffvit  een  supplique  indtil  Kon- 
gen,    at  de   ville  gandscbe  offvergiffve  ald  handel,  eftersom 
farten  continuerlig   tourberedis,   og  de  blefl  intet  maintene- 
rede.     Kongen    viiste  dennem    til   Gr.   Oxenstern,    hvilchen 
svarade  deonem,  at  deris  klagemaal   var  alt  for  General,  de 
kunde  ieka  klage  paa  Hollendeine,    for    dem  haffde  de  faat 
fuldkommen  satisfaction  aff,  og  War  betalt   for  bver  schil- 
ling  de  haffde   taget  fra  dennem.    Eogeleoderne  haffde  og 
loffvet  satisfaction,  hvilchen    og  vel  fulte   paa,   saa   de  iche 
heller   sculle    haffve  Aarsag,   a  t  klage  paa  dennem;   men  i- 
moed  Frandsoserne  viste  hand  dennem  ingen  Haad,  der  var 
ingen  appaj- ence  til  at  faa  noget  af  dennem,  hvortil   een  i- 
blant  dennem    trinte  frem  og  svarede:  dersom  i  veed  os  in- 
gen   Raad   til   at  iee  satisfaction  aff  Frandsoaerne,  saa  maa 
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Hettendenie  ejélff  kekoldb  daad  attisfectioBt  de  brfver  g*ff- 
vet  o»  of  fonden  til;  lk*  det  er  ecai  ftktön  tatisfrctiOB  et* 
■mt  vi  ter  20  Rdlr  %iet>  aff  vört  egit,  ma  läder  i  Hollaa- 
deroe  kekolde  100,  og  paa  det  sant  ma»  faaden  negotier* 
eg  iefae  »rlige  kiokaaaad,  og  ma»  Koogeo  siden  tege  sia* 
tolde  aff  Bolländer**,  tki  paa  dend  maeder  faar  liaod  icke 
•en  sckillkaj  meere  aff  os,  eg  ingen  er  saa  gal  meere  at  ka* 
zerdere  det  lidet,  kand  kand  kaffre  tilltaga  igien  paa  saa» 
den  ee*  naeaeer.  D'Ave*x  haffiée  bedet  detmem  opsette  eea 
supplique  til  Kongen  paa  dend  kaardeste  maade,  de  kuadq 
ont  dérie  salt  scbibe,  og  oaar  dend  supplique  bleff  kanaeai 
eomoiunicered,  viUe  kand  sckioke  dead  tilr  Franckrig»  Set 
gieede  de  ogtaa,  og  snppliquen  kleff  af  Kevgen  letverit  lä 
Gr.  Oxeostere,  at  hand  sjtlff  seknlle  lefiVere  D'A?au*  dend 
og  tak  vidare  med  hannens  derom»  Men  kand  giorde  intet 
vidare  der  veed,  end  sendte  bannem  een  lirte  ved  sin  Seare* 
terar.paa  de  opkragte  sckike  uden-  noge*  supplique,  og  di 
kiöbottndeae  kom  til  d'Avaux  igien  for  at  fotnemme  oat 
kassd  kaffde  faat  snppliquen^  viisle  ka«d  demaeei  listen  og 
segdé,  af  kand  intet  hatide  faat  andet,  og  det  var  kamneia 
ackicket  <fca  Gr.  Bent  med  een  Secreterer,  kvoroffver  ds 
kleffre  hceå  fes  bttteede  og  truede  »t  klaga  det  for  Krage*, 
kvODVeed  det  endera  beroer.  — »—•• 

2>.o  IXo  S  Juni  1696.  —  Eders  Koagl.  MayttU  AMer* 
aaadigate  befklmg  af  dato  Kiobenhaff»  d.  25*  May  kaffter 
je£  aUerundevdainget  bekommit  d,  2  bujus,  airfawgeadc  dend 
reneofftrct  som  var  forefalden  imellem  deitid  'Stftatfcktf  ca*** 
mendeitr  og  en  Engelacbe  Fregat,  sot»  ieaYe  efter  eeff  deet 
bjemkombne  sckipperes  beretning  sobolle  kerräre  aff  nogtft 
atrygnjog^  men  dfcniate  éamff^  at  Engeteffdera*  sefenile  ha* 
ve  viUet  pretendere  at  visstere  floden,  änder  pretfcfit  af  fe** 
nemme,  em  nogen  der  under  befsnftet  avooritorlertoe  under* 
fftffoe}.  se»  kamd  leg.  derpas  aller  njkdevdl  berette,'  at  de  kar 
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oppe  ey  er  endnu  anderiedts  derom  informerede,  end 
jeg,  effter  deod  her  ankomne  frandsäske  cavaliers  rapport, 
allerunderd.  refererede  Eders  Kongl.  May:tt  d.  25  Maj  sidst 
förleden,  hvilchct  og  tiden  dend  tiid  er  bleffven  confirme- 
red  Ted  dend  svensche  Commandeur  Wattrangs  Relation  til 
Kongen,  som  schall  haffve  beretted  det  derhoes,  at  hand 
for  det  kom  til  Action  imellem  dennem,  schal  haffve  sent 
sto  Lieutenant  til  Engelenderen  og  ladet  hannem  sige.  at 
band  intet  kunde  pretendere,  at  hand  sch u lie  stryge  for 
hannem,  og  hand  giorde  det  iche  heller.  Visiteringen,  hand 
schulle  haffve  pretendent,  ville  de  her  intet  vide  aff,  men  at 
aetionen  er  kommen  for  bare  strygningens  schyld.  Kongen 
var  dermed  heel  ilde  tilfreds.  Men  Praesten  Robinson  (En- 
gelske Sändebydets  Secreterer  og  praest)  gick  strax  til  Gr. 
Bent  og  gjorde  Undschyldning  derfor,  og  sagde,  at  dend  En- 
geische  Capitairi  var  een  ung  nar,  som  intet  viste,  hvad  hand 
giorde,  og  nu  talis  her  intet  videre  derom.  Gr.  Steenbock 
er  endnu  intet  reyst,  og  veed  mand  icke  eigentlig,  naar 
hand  reyser.  Gr.  Oxenstern  haffver  fundet  paa  en  nye  in* 
vention  for  at  bringe  hans  ansögning  paa  tapetet  igien  i  for* 
haabning  endou  at  erholde  noget.  Hand  foregaff,  at  hand 
iche  viste  ret  at  före  det  svar  i  Styl,  som  Steenbock  schulle 
giftvis  til  Keyseren,  efftersom  hand  icke  fant,  at  de  forige 
raisons  til  at  negte  Keyseren  contingente^t  var  valables  noch, 
bvorved  hand  haffver  bragt  det  derhen,  at  de  endnu  schal 
aamlis  derom  eengang,  og  staar  nu  derhen,  hvorwiit  hand 
kand  poussere  Werchet.  Dend  fraodsösche  Ambassadeur 
talte  jeg  med  igaar.  Han  haffver  siden  ingen  videre  confe- 
rence  hafft,  og  gaff  jeg  hannem  copie  effter  hans  begiering, 
aff  it  Memorial,  som  jeg  forleden  Aar  indgafF  d.  10  May, 
anl.  Kongens  tilbud  aff  Franchrig,  at  dersom  de  alliierede 
ville    lade    de  Nordische  Groners   Undersaatters   schibe  fart 

25 
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og  oommercier»  vssre  fri  og  l7~troubIerit,  War  kand  a?rbo- 
dig  at  giore  det  samme,  eg  "ville  indgaae  alt,  bvis  mand  med 
dennem  i  dette  fald  kunde  bliffve  eenige.om,  og  behoffvede 
hand  endelig  dette  document,  efftersom  Gr.  Oxenstern  vil 
icke  foldkommeligen  tiUtaae  at  slige  propositioner  haffver 
tilforn  verit  giorde,  heller  vil  hand  iche  aldelis  oegte  at  det 
iehe  er  scheed.  - — 

V.o  D.o  12  Juni  1693.  —  Greff  Steenbock  reysteher- 
fira  förgången  loffverdag,  som  jeg  med  sidste  post  refererede 
H,  Qbersecreterer  von  Jessen.  Onsdagen  tilforn  bleff  bana 
aosogning  igien  proponerit  for  Kongen,  an),  contingentet; 
men  i  bvor  vel  Gr.  Oxenstern  giorde  sin  yderste  fliid,  saai 
var  dog  Kongen  icke  at  bevege  dertil;  men  aagde,  at  hand 
absolument  icke  ville  gifiVe  nogen  troupper  Ud,  men  heller 
arbeide  paa  freden,  hvortil  Gr.  Oxenstern  svarede,  at  mand 
fick  dcrom,  at  haffve  een  conference  med  dénd  Frandsosche 
▲mbatsadeur,  for  Gr.  Steenbock  reyste,  paa  det  mand  kän- 
de baffve  noget  at  svare,  og  nogen  legitime  excuse  for  iche 

at  fyllest  giore  Keyserens  begi&ring. Og  som  Keyse- 

reö  effter  een  sserdelis  Tractat  aff  Anno  51  eller  52  schal 
tsre  bleffven  Kongen  aff  Sverrig  schyldig  for  Romer  åfam-» 
»eder  nogle  till  400,000  Rdlr,  for  hvilche  Kongen  aff  Sver- 
rig achulle  holde  sit  contingent  inde,  indtil  hand  bleff  af- 
betalt,  itia  haffver  Gr.  Bent  holt  dette  gedult  for  Kongen 
een  tiid  läng,  hvor  offver  Keyseren  i  begyndeisen  aff  krigen 
fick  contingentet  it  par  gange;  men  effter  at  Kongen  kom 
det  at  vide,  er  det  bleffven  siden  dend  tid  höidet  tilbage. 
Nu  kommer  Gr.  Starrenberg  og  begiaerer  udi  sit  memorial 
.contingentet,  og  siger  der  boes,  at  naar  Keytereu  haffVer 
faat  det,  vil  hand  strax  liqvidere  med  Kongen  om  Romer 
Maanederne;  hvoraff  de  andre,  som  iche  War  paa  Gr.  Bcn- 
tis  side,  loge  anledning,  at  mand  schulle  svare,  effterdi  Gr. 
Starrenberg    sjelff    Wedstod,    at  regningen  var  illiqvide,  saa 
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kunde  Keyseren  keller  intet  coatingent  4aa  far  der  bleffli* 
qriderit.  — <  — 

D,o  till  Ooersckreter  Jesseru  Stockholm  ce  i5:me  Jiäm 
1 6 $5,  — -  Pallay  avant  hier  å  Ulricaadai  k  trois  beures  a- 
pres  midy  avec  ma  femme  pour  parter  la  soirée  arec  ies 
filles  de  Ja  Reyne,  et  Sa  Majests  la  Reyne  ajant  soeue,  que 
j'estots  Ja,  me  fit  dire  par  ton  Marcbal,  que  ma  femme,  et 
moy  devkms  rester  pour  soupper  avec  el  le,  se  que  nous  fi* 
mes  aussy.  Apres  soupper  j'entretiens  sa  Majeste*  Qne  demte 
quart  d'heure  du  temps,  Jusques  å  ce  qu'  elle  se  retira,  m 
se  pouvant  pas  plus  long  temps  tanir  de  bout  å  cause  de  ta 
grand  fbiblesse  et  lassitude.  Je  remerciay  dont,  en  prenpat 
eonge",  Sa  Majests  de  la  Grace,  qu'elle  m'atoit  feite,  qua  ja 
ne  meritois  pas.  Elle  me  repoudit,  sur  raon  Dieu,  d'untoa 
si  plein  de  grace,  que  j'en  fus  presque  confus:  Yous  re-» 
eeuez  mes  Domestiques,  qui  viennent  si  souvent  ebee  yous, 
de  si  bonne  graces,  que  je  seray  toujours  bejen  ayse  de  tous 
povoir  obliger  en  quelque  Maniere  en  recompense}  et  lå 
dessus  EHe  donna  permission  aux  deu*  Prineesses  Royates 
de  se  promener  arfec  ma  femme  le  Jardin  et  le  Parc,  ou 
en  se  promena  Jusques  k  onze  beures  et  demie  encore  grand 
lotrr,  les  deux  Prineesses  avec  ma  femme,  cjont  1'ainäs  la 
tenoit  par  la  main,  et  Madame  la  Gouvernante  et  moy  rri- 
times  d'une  assez  bonne  distance,  comm'elle  raisonnablement 
ayetf  et  moy  raisonnablement  gouteux.  En  se  promenant 
ainsy,  la  Princesse  ayntfe  donna  l'occasion  a  ma  femme,  de 
parler  de  leur  Majestes  et  de  la  Maison  Royate  de  Danmari, 
et  quand  elle  pärla  de  son  Ahesse  Royale  et  la  loua  beau> 
coup,  a  »t  an  t  qu*une  pauvre  innocent,  qui  n'est  pas  un  väste 
getrie  le  pouvoit  faire,  Ia  Princesse  Tescouta  arec  beaucoup 
d'attention  et  1'application  des  yeux,  et  interrompit  son  dis* 
conrs  disant:  j'auoue,  que  ceux,  qui  ont  le  bonheur  d'estré 
a  Coppenhaguen,  sont  bjen  beureux;   car  tous  ceux,  qui  en 
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viennent,  disent  que  c'est  an  lien  fort  agreable,  et  que  l'oo 
s'y  divertit  aussy  bien,  qu'en  France;  mais  icy  nöus  d^toqi 
pour  tout  divertissement  que  quatre  murailles  et  le  peuvre 
jardin,  seulement  deui  ou  trois  mois  par  an,  et  enoore  ne 
pouvons  nous  paj  jouir  de  cela,  quand  Dons  voulons,  peo- 
dant  le  peu  du  temps,  que  cela  dure,  ne  tommes  notis  pac 
malheureuses?  Surquoi  ma  femme  luy  conta  tout  ks  di- 
▼erttssementt,  que  Ton  avoit  a  Coppenhaguen,  autantqu'elle 
en  scavoit,  ce  qui  plut  fort  a  la  Princessi»,  et  quojque  je 
ne  suis  pas  scrutateur  de  coeurs,  je  crois  pourtant  pouvoir 
aysement  diviner  ses  pensees  par  ces  sortes  de  discours.  La  i 
Beyne  viendra  icy  Lyndy,  Elle  commence  a  se  porter  na  • 
peu  mieui,  mais  les  Medecins  craignent  fort.  que  cela  ne 
sera  pas  de  duree,  et  que  1'hivcr  et  le  mauvais  temps  ap- 
por  teront  un  mechant  Changemeut.  — 

D.o  till  Kungen  af  Danmark*    Stockholm  den  26  Juni 
1695.  —  Eders   Kongl.    Mayctts   Allernaadigste  befaling  aff  : 
dato  Kiöbenhaifti  d.  15  Junii,   haffver  jeg  allerunderdaDigst 
bekommet   d.  23  hujus,   anl.  de  rencdntrer,  som  erre  före* 
falden,  först   imellem    dend  Svensche  Convoyer  og  een  En- 
gelscb   Fregat  anl.   strygning   og  siden  ätter  igien  imellem  , 
dend  dansche   Convoyer  og  tveode  Engelsche  Fregater,  som 
haanem  haffver  attequerit  effter  bin  anden,  for  samme  sujet, 
hvorfore    jeg  schulde  anholde  om    een    conference    med    de  ' 
svensche  ministris,    for  at  fornemme,   hvad   ber  ved  kunde 
T«re  at  giore,  og  hvorledis    de  formeeate,   at  fleere  deslige  ' 
inconveniencer,  og  andre  derpaa    föl  gen  (Je    Ulemper   kunde  ■ 
forebygges,   og   begge  Groners  GonToyer  deris  tilborlige  re-  , 
spect  og  commercierne  deris  sickerhed  kunde  forschaffis,    ig 
at  Eders    Kongl  May:tt   baffde    imidlertiid  allernaad.  Is    et 
tilstille  deris  til  Francbrig  destinerede  Convoyer  ordre,     Ig 
saa  ler  ge  udi  FUcheröen  at  opbolde,   indtil  hand  ficb  1     r-  j 
mere    befaling,    bvorledis   band  sig  foi  holde  srhulle,  i      r- , 
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haabning,at  Hans  fifayttt  aff  Sverrig  schulle  approbere  den- 
ne' precaution,  og  meddeele  om  denne  sag  med  forderligste 
deris  hoy  opiyvte  tancher,  efftersom  Eders  Kongh  Nayltt 
långt  forud  basYde  seet  slige  iriconveniencer,  og  derfor  ti- 
gierne  haffde  villet  resolvere  Ul  fteere  convoyer,  Ibrdi  mand 
dermed  ichan  eiponerede  sig  til  megen  bazard,  tort  og  ge-' 
▼alt,  hvis  mand   icke  paa  Kongl.  Sfensehe  siden  stilte  böld 

haifde  derpaa  insisterit. 

D.-o  tiil  Oåerseereter  Jesscn.  Stoekéim  ce  3  d'Avril 
fSgS.  —  Monsieur  Wallersted  a  quitte'  la  Chancellerie  et 
les  aåaires  etrangeres  et  sa  charge  du  President  de  la  Reri- 
sion;  depuis  qu*il  a  eté  fait  President  du  Hofgericht,  dont 
los*  premiers  se  rejouissent  eitremement  et  les  devnier»  plett- 
rent  a  chaudes  larmes.  —  — 

£ho  DsO  6  de  Juilltl  i6g5.  —  Votre  chere  lettre  du 

28  du  mois  dernier  m'a  bjen  ete*  rendue,  le  oontenu  de  la- 

queile  m'a  fait  perdre  touttes  les  esperances»  dont  je  me  suis 

flatté   jusques  å  present.    Il   est  bien  tray,  que  je  ne  tou- 

drois  pas  moy    mrfme    etre  guarant   de  la  sincerite*  de  l'in- 

tention  de  C.  d'oxenstern;  mais  aussy  ne  eonnois  je  pas  un 

seul  dans  tous  ce  pays  cy,  dont  je  pourrois  avoir   raison  de 

douter,  que  luy  et  la  Reyne  Mere,  et  je  suis  assure*,  que  cet- 

te  nouvelle,    quaod   elie   eclattera,  causera  une  grande  con- 

aternation   parmy    beaucoup  d'honnetes   gens,   qui  ont  sou- 

baittes  oette  alUance   du  fond  de  leur  a  me;    puisque  le  duc 

de  Gottorp   est   bais  icy  comme  la  peste.     On  commence  a 

parler  du  depart  de  son  Altess e  Royale,  et  on  ajou&te  mtfme* 

11   est  alle'  faire  un  parti  dans  Mecklenbourg,  comme  on 

it  avoir   mande'  de  Copenbague;  mais  on  en  veut  encoré 

endre  la  confirmation,  avant  que  de  le  croire,  *'unagioaftt 

ijours,  que  puisque  Ton  attendu  si  long  temps,  qu'on  tem- 

riseroit   encore   une   couple  d'annees  en  Dennemark,  que 

Princesse  de  Suede  se  pourroit  declarer  Elle  meme.  Pour 
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*h  qui  r**vdc  o<*  commevefiåt  wus  compr<*n«z  auemetit 
vtus  meroe  qu*  kurant  la  ?ie  de  d'oxeostiern,  lequel  inte- 
fest particuiicre  gouverne  ti  fort,  il  n'y  aura  pas  graode 
cfcpse  *  Aire?  mais  on  doit  esperer,  que  le  bon  Dieu  pour- 
roit  bientost  iaire  Justke  a  un  bomme  de  son  agc  et  le 
congedier.  —  — - 

A*  Zto  c*  io  de  Juillet  i6g5. 

JP.  Sr  Le  Roy  avait  fait  venir  deux.gUciers  ou  vemers 
dis  france .  pour  etablir  cette  maoufaeture  en  ca  pajs  cy. 
Montfr  Tbesyn  tes  a  favoristf,  mais  quaod  oo  a  attendu, 
qu'ils  vouloient  livrer  chaque  semaiqe  100  glaoes,  on  a  dit, 
que  Diable  feront  nou*  avec  tant  des  .glaces  icy,  elles  ne 
pourront  pas%tre  de  mise,  et  å  prejat  on  n'en  veut 
point.  —  — 

V/o  till  Kungen  af.  Danmark*  Stoeheim  d.  20  Juli 
tQ$5.  —  •—  Dagen  for  Kongens  reyse  om  effteirmiddagen, 
9g  det  temmelig  sildig  bleff  Under  Geremonie  mestereo  seki- 
cfcet  til  dend  MecklenburgUke  Schwerinscbe  Envoyé  Mon«:r 
Kopplean  og|  forböd  hannem  Hoffet.  Aarsagen  ville  Ed. 
Kongl.  May:tt  AUernaacL  lade  dennem  behage  at  ibraemme 
aff  bosibyede  Ceremonie  Mesterens  Ordre. 

Bilada. 

Es  wirdt  der  unter  Ceremonien  Meister  SparfVenfeldt 
hirmit  beordret  sich  zu  den  MeklenburgrScbveriniscben  Ab- 
gesandten  Koppejan  zu  verfugeo,  uadt  denselben  erkennea 
zu  geben,  Wie  das  Ibr  königl.  May:  1 1,  ob  Ske  woll  Ibrer 
seitt  gegen  den  Hertzogen  zu  Meklenburg  Sebwerin  alle 
freuadsbcaft  bezeuget,  den  noch  eine  Zeithero  ?on  derosel- 
ben  allerhandt  attentata  wiedcr  dero  bohes  interesse  zu  *er- 
sauren  gehabt,  insonderheit  Wan  Ibr  May:ten  itzo  von  Wis- 
inar  aus  benaehricbtiget  Worden,  Wie  man  an  f urstl.  Schwe- 
rjnischen  Seiten  sicb  unternommen  eine  citation  bey  dem 
Cammer   Gericht  zu  Wetzlar  wieder   die  Stadt  Wismar  in 


-       391       - 

puncto  ftacfce  paeis  publica?  Wegeo  einiger  Vermeinten  tkit* 
ligkeit  mit  bio  Weg  nehmung  der  2um  greasen  unfaeg  ?ca> 
Sckwerinischer  Seiteo  gesetzen  Schlag  baume  zu  bewcrkea, 
tknd  an  die  Stadt  abtugeben,  da  es  sick  dock  gebtikret  hat- 
te, imfall  man  Wieder  die  Stadt  einige  bescbwerte  so  so- 
cken befugt  wire,  solcke*  beym  hohen  KouigL  Tribanal, 
unter  deesen  jurisdiktion  dia  Stadt  auch  notorie  begriffien, 
afttssfufldtg  tu  machen;  Welcke*  nan  furttj.  Sckweriniscfccr 
eeitea  auch  gar  woll  gewus^  nod  dahero  tu  eaianga  beym 
Tribunal  die  Sacbe  aabftngik  gemacht,  noehmals  aber  tan 
dem  einmahl  ervrehltem  rechtem  Weg  abgeiprungen,  und 
aich  aacb  WeUtor  gewandt  Man  dan  kindurck  Ikre  K&V 
nigl.  May:tt  in  dem  Westpfalischen  frieden  sckkia  begrun*- 
clete  gar  karl  angefochten,  und  denelben  in  der  jurisdtctioo, 
bokeit  und  gereehtigkéiten  ein  merklteher  Eingrh?  gescho~ 
kea,  Welcjies  Sie  änders  nioht,  als*  mit  kockiten  mitfaåkn, 
amfnehmen  und  dakin  deuten  tnu&sen,  data  man  mit  der* 
-glekhen  zunotigungea  deroselben  au  nahe  «i  treten  garnet*- 
net  aey,  ätas  kaben  Ibr  Königl.  May:tt  dem  Abgesanten  trol* 
fen  wissen  lassen  da*  bey  so  gestalten  Säcken,  und  bis  Ibr 
KonigL  May:tt  behörige  sattsfaction  desfals  gescbektn,  dem 
Xopplean  an  1kr  Kömgl.  May:U  Heff  der  access  nickt  köone 
verstastet  werden. 

Dx>  till  Oberåécreter  Jerseti.  Stoeholm  ee  21  ctAotåst 
169$.  —  —  Monsu-  le  G.  d'oxen*tern  doit  partir  aujour- 
dkuy  de  sas  terres  pour  al  ler  trouver  le  Roy  a  Koogsar,  ce 
qui  est  queique  ckose  d'extraordinaire,  et  on  ne  scait  paa, 
ce  que  l'oa  en  doit  conclure.  II  est  bien  vray,  que  le  Roy 
lera  le  ll;me  de  Septembre  les  nopces  de  la  niece  du  dit 
C  d'oxenetern,  qui  est  fille  d'bonneur  aupres  de  la  Reyne 
IfeVe,  avec  son  CkambellaD,  nomme*  Cronhjelm,  petit  fils  de 
folyearpu%  beureuse  memoire  Maitre  cuisinier  de  la  Reyne 
Christine;    mais   il  n'avoit  pas  besoin  d*y  aller   de  si  bonne 
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heure  pour  cela.  Le  temps  nous  decouvrira,  si  c^est  pour 
deliberer  quelque  Mariage  pour  le  Roy,  Comme  Ton  slma- 
gine  icy,  ou  pour  autre  cbose. 

D.'ö  till  Kungen  af  DanmaH.  Stackholm  28  Aug.  169$. 
—  —  I  det  öffrige  maae  jeg  alllertraderd.  berette  Eders 
KongL  Mayrtt,  at  von  Heckeren  med  deod  gamle  Ober  Di- 
recteur  offver  Toldene  Silwercrone,  som  er  een  gammel 
aekielm.  og  een  Bolländer  i  sit  hierte,  haffter  for  at  iil  ind- 
rette  paa  alle  sjostsederne  ber  i  Sverrig  Cantorer  for  de  En- 
gelscbe  og  HoHandsche  effter  krigen,  saaledes9  at  alle  de 
Warer,  som  falder  ber  i  Sverig,  schal  bliffVe  herfra  fort  til 
Engdand  og  Holland  for  Srenseh  goedtz,  Engelasnderne  og 
Botlsenderne  fbrscbyde  pengene  til  at  kitibe  ind  foj  og  si~ 
den  scball  det  gaae  ud  Under  Svensche  Undersaattera  naftb, 
alleniite  for  at  eritere  tolden  i  Sundet,  og  dersom  det  raar 
framgång,  kand  mand  letteligen  slätte,  att  tolden  i  sundet 
▼il  paa  det  siste  bliffve  til  intet  og  een  Hoybed  for  Eders 
KongL  Mayltt  uden  nogen  nytte,  og  hvis  dett  icke 'före- 
bygis,  maae  Eders  Kongl.  Mayrtt  allernaad.  raere  forsickret 
om,  at  det  scbeer,  eller  jeg  vil  hafiVe  forloeret  mit  Hoffvet. 
Maae  de  bereffter  regiere,  som  de  bid  indtil  giort  haffver, 
og  der  icke  Udfindis  noget  expedient,  saa  er  sägen  klaer*  — 

D.'0  D:o  21  Sept.  i6g5.  —  —  Hvad  sig  dend  rencontre 
med  de  Engelsche  og  dend  Svensche  fregat  er  anbelangen- 
dis,  saa  känd  jeg  icke  forstaae  anderledis,  saa  vitt  jeg  end- 
nu  udi  dend  korte  tiid,  Kongen  haflfver  vasrit  hiemme,  baff- 
▼er  kundet  forneromey  end  at  dend  Jo  bl  i  ff  ror  tracterit,  som 
de  forrige  en  bagatelie,  og  gaar  ud  paa  lutter  Undscbyld- 
ninger.  General  Feldtzeugmester  Siöbladt  og  hans  brnder 
Admiral  Sjoblat,  som  hafft  vaerit  heele  reysen  med  Kongen, 
kom  til  mig  i  gaar  middags  aff  dem  sjelff  og  fich  mad  med 
mig  til  middag,  og  refererade  Admiralen  mig  da,  at  denne 
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actioa  bleff  aff  72  *)  optagen  for  een  abut,  og  at  dette  War 
intet  andet,  end  at  de  Engelsche  ville  råge  revange  for  det, 
som  tflforn  rar  patient  med  Capita»  Wattrang,  og  at  tehi- 
bet  var  icbe  bleffren  aff  de  Engelsche  opbragt,  men  at  det 
var  sjelf  indtöbet  udi  Duynes  for  at  bliffve  reparerit,  og  da 
det  var  scheed,  gick  Lieutenan  dermed  fort  igien,  Uden  at 
bliffve  tiltait  aff  nogen  og  foertsatte  tio  reyse.  Jeg  spnrde, 
om  de  icke  troede,  at  hand  paa  samme  maade  bleff  attao 
qttered  igien  paa  hjemreysen?  Hand  sade,  det  troede  de  ic- 
ke; dette  var  na  alt  förbi.  Jeg  tpurde,  b  vad  band  da  troen- 
de? Der  til  loe  band  og  tvarede  intet*  Jeg  spurde:  om 
band  var  i  de  tancber,  at  Wimpelen  kunde  giöre  noget  til 
tagen/  og  naar  mand  ingen  Wimpel  förte,  om  de  Engeben* 
der  da  ingen  ttrygning  pretenderede.  Hand  sagde,  de  tom 
em  i  de  tancher,  maae  visserligen  vare  galne,  og  jeg,  tom 
i  saa  mange  Åar  haffver  faret  med  de  engelsche,  maa  vet 
vide  der,  at  em  Maod  intet  förte  andet  end  ttoer  Seiglet, 
saa  er  de  intolent  nocb  til  at  pretendere,  at  man  schal  stry- 
ge  det.  Jeg  sagde,  at  dette  hafde  jeg  noch  sagt  72,  men 
mötte  icbe  blifve  troed,  haffde  og  for  ud  sagt,  bvad  som 
no  er  vederfaredis  deris  Convoyer;  men  hand  tvareda  der 
intet  til,  saa  tom  Ceremoniemesteren  og  nogle  andre  vara 
og  boet  mig,  men  hand  og  hänt  broeder  gieh  klochen  halff 
gaaen  3  fra  mig  op  til  Kongen*  Det  tam  me  mundheld  haff- 
ver og  alle  andre,  tom  mand  tor  tale  med,  at  72  dreyer 
noch  alting,  saaledit  saa  Kongen  bebolder  briilen  paa  nä- 
ten.   — 

I  torsdag  var  dend  Guttroivtche  Envoyé  Montrr  Mum- 
me  til  Audience  boet  Kongen  og  Dronningen,  og  ofiVerlcff» 
verede  tvende  handbreffve  om  Hans  Koagk  Höyheds  forloff* 
nhig   indtil    vidare   notification  in  forma.     EUert   talis   ber 


*)  Bengt  Oienitjerna. 
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meget  sterch  om  Kongen*  gifftermaaL  med  dend  Bldtte  Prin- 
cesse,  som  er  tilbage  igiea  i  Gnstrowr  endog  de,  der  tåler 
derom,  veed  Tel  icke  meget  deraffj  dog  at  Kongen  tncliae- 
mt  igien  til  at  giffte  sig»  det  kand  alle  og  een  hver  for 
merche  aff  Enchedroaningen,  dog  Uden  •  al  vide,,  hw  hans 
tancher  falder  hen.  —  — 

m  _ 

D:o  D.o  &8  Sept.  i6§5.  —  I  deod  affaire  med  Eoga- 
land  er  siden  iatet  andet  passerit,  end  at  Robinson  haffver 
indgiffvet  it  Memorial  udi  CancelUet,  og  formeliement  kla- 
get  offver  deod  ihielsehutte  Captaio  Gommandeur  Walter 
Rebingcrs  formastelse,  som  tebe  haffver  villet  giffve  Kongen 
aff  Eugelands  Örlog  schibe  dend  tilborlige  respeet  paa  de 
Engelsche  Cueter,  og  at  band  haffde  sig  sjeUF  for  sia  egen 
Uloche  at  taeke,  kvilcket  aceardarer  meget  vei  atedf  deod 
exeuse,  som  samme  Kabinson  giorde,  dend  gäng  dend  förige 
eommandeur  Captain  Wattraog  var  bkffven  attaquerit.  Mea 
Gr.  Bent  Ozenstern  schicbede  hannem  sit  Memorial  tilbage9 
og  loed  hannen*  sige,  at  det  tjeate  intet  at  komme  fna  i 
Senatet.  med  it  »ligt  memorial,  og  at  der  Tar  atlerede  giff- 
vet  Ordre  til  Lilierot  i  Holland  at  besverge  sig  ofver  dend 
ae}ioa  koes  Koogen  aff  Engeland  och  begiwe  satisfactian 
derfore,  ocb  bvis  Kongen  aff  Engeland  icbe  sägte  paa  eao 
eller  anden  maade  at  excusere  det,  saa  kunde  band  icke  vi* 
de»  hvad  der  kunde  videre  paafolge.  —  — 

Ber  ligger  oppe  een  Doctar  Medkinsc  og  een  Guldme- 
eher,  som  er  Ganceler  i  Oels  i  Schlesien.  Hand  kam  ber 
op  förgången  Aar  och  reyste  bort  igien,  og  kom  siden  bid 
igien  og  haffver  nu  sidste  gäng  v®rit  ber  een  6  eller  7  maa- 
neder,  og  ingen  kaffrar  vist»  b  vad  hans  forretninger  ber  haff- 
ver varit.  Nu  komasar  det  endelig  ud,  at  kand  arbeider  aff 
liff  og  magi  paa  it  gifftermaal  med  Kongen  og  een  Prmces 
aff  Mompelgard,  som  meenis  hand  haffver  endelig  icke  ad- 
dresserit  sig  iide,  om  det  eliers  vil  gaae  an,  tht  band  haff- 
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ver  tU  sin  hand  Kängans  Confessionarium  D.  WaiUn  og  een 
heedar  Greta  Wraagel  hoes  Drottningen,  og  72  Appayerer 
ann*  maios  Yercket,  hoes  hvilchea  hand  baffver  een  libre 
acees,  lufff  er  og  derlbr  Udioffvet.  eousiderables  lammer,  osa 
der  vil  .bliffve  noget  aff  larer  tiden.  —  — 

D.-o  Dto  2  Oct.  i6$5m  —  iyAvaux  baffver  fort  Gr.  Oiea- 
etern  og  Wrede  i  baaretpaa  kin  anden.  Hand  var  förgången 
Sondags  afftea  d,  29  Septembr  hoes  Gr.  Oxenstera  eg  aoti- 
fieerede  hannem,  al  band  baide  faat  samme  dag  breffve 
ned  posten,  el  de  svensche  schibe,  soai  vare  anboldne  i 
Dunkerken,  vare  igien  relaxerede.  Delte  ebagrtaerede  Or. 
O&eosteva,  som  band  grandgtffvebgen  kände  merebe  paa 
kamern,  far  band  baffde  heller  seet,  at  de  haffde  behöll 
schibene  eod  giffvel  dem  lös,  for  derved  al  aigrere  Kongens 
esprit  meere  imod  Franchrig,  bvovudoffver  band  bröd  udi- 
moed  bannem  og  talte  em  alddend  tort,  Hongen  aff  Francb- 
rig baffde  giordt  dem  i  deris  cocnmercier,  og  del  med^een 
temmelig  animositet.  Dend  anden  svarede:  noch  körer  jeg 
tale  om  Franchrig  og  dend  torfc>  vi  giÖr  eder,  Men  aldrig 
aoget  om  del,  Eogelanderne  og  de  andre  giör.  Dertil  sva- 
rede hand,  hverchen  Waerrc  eller  bedre,  end  at  Engelssn- 
derne  baffde  ret  til  det,  de  giorde,  og  det  War  Gommerce 
Goleginm  schyld  udi,  som  gaff  saa  mange  fatscbe  passer  ud, 
aaa  at  Kongen  aff  Danmarch  hadde  udi  it  Aar  tvungit  toe 
og  halftierde  sinds  tittge  sebibe  til  at  betale  tolden  udi  Sun- 
det, fordi  de  haffde  falsche  passer  og  schulle  passere  for 
Stader,  men*  var  dog  icbe  fra  Stade.  Dette  haffde  verit  ret 
Vand  paa  d'Avaux  mölle  for  at  gribe  dend  anden  med,  men 
band  ville  dog  icke  for  sine  saer  Aarsager,  som  Eders  Kongl. 
Mayttt  vel  sjelff  allernaadtgst  er  Witterlige;  men  hand  sva- 
rede intet  andet  dertil  end,  del  Var  icke  Staderne  allena, 
ber  var  vel  dem  baade  udi  Stocholm  og  andre  stasder  i  Sver- 
rig,  som  förte  baade  Engelsch  og  Hollanscb  Goedts  ud  un- 
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der  pretext  at  det  harte  Svensche  Uodersaatter  til!  og  be* 
drog  dermed  Kongen  aff  Danmarch  sin  told  fra  og  narrede 
Koogen  aff  Franchrig.  Dertil  svarede  hand,  schäfer  oas  fiitt 
paa  dem,  saa  åchal  i  see,  de  schal  bliffve  straffede.  Ona 
anden  dagen  schichede  d'Avaux  sin  Secreterer  til  Gr.  Wre- 
de,  og  Tille  iche  sjelff  gaa  til  hannem,  fordi  hand  toe  dage 
tilforn  haffde  vaerit  hoes  hannem,  og  loed  hannem  sige,  at 
saa  og  saaledis  haffde  Gr.  Oxenstern  sagt  til  hannem;  dend 
anden  hand  sprang,  som  han  haffde  bleffvet  gal,  og  sagde 
det  War  vel,  hand  mötte  bekiende,  at  Gr.  Oxenstern  talte, 
som  en  habil  minister.  —  — 

Dso  Dx>  5  Oct.  i6g5.  —  Gr.  Rantsans  Sag  var  i  gaar 
for  i  Senatet,  hvilchen  hand.  vant  in  optima  forma.  Ober 
Statholder  bleff  tildömt  at  giffve  hannem  300  daler  Silffver- 
mynt  til  kost  og  taering  og  derforuden  giffve  pro  temerario 
litigio  500  daler  til  S:t*  Ulricé  kirche.  Det  var  Gr.  Rant- 
zaus  lycke,  at  der  er  ingen  säger,  som  Kongen  forstaar  be- 
dre  og  er  bedre  oplust  udi  end  reduclions  og  sjette  pengit 
sagerne,  thi  eliers  haffde  de  gaaet  med  hannem*  72,  73  og 
begge  Wachtmesterne  haffde  giort  een  complot,  at  de  schul- 
le  giffve  deris  vota  for  Oberstatholder,  og  der  var  ichun  6 
som  sad  retten  foruden  Kongen  sjelff,  og  der  imoed  igien 
schulle  Ober  Statholder  og  hans  broeder  Carl  Guldeostkr- 
ne  giffve  deris  vota  igien  udi  een  anden  sag  for  General  Ad- 
miral  Hans  Wachtmester,  som  haffver  een  process  med  sin 
svåger  Gr.  Aschenberg;  men  da  de  förnam,  at  Koogen  be- 
greb  sägen  alt  for  vel  sjelff,  torde  de  intet  andet  end  vote- 
re  rett,  og  saa  Vant  Gr.  Rantzow.  — 

D.-o  till  Obcrstcretcr  Jcssen.  Stocholm  ce  g.m«  d'Oclob 
$6g5.  —  Pour  ce,  qui  et  de  Garner  (?)  Bielcke,  je  ne  paj 
dire  autrement,  que  je  ne  1'aye  tousjours  troave'  sincer  i 
l'csgard  de  sa  Majeste,  mais  comme  il  ne  se  mele  pas  beaa- 
coup  des  affeires,    je  ne  luy  ay  pas  beaucoup    aussy  fatt  Ii 
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cour  chez  Luy;  ma  is  dans  des  rencontres  il  n'a  jamats  man- 
qaé  a  me  temoigner  toutte  sorte  de  respect  pour  le  Roy. 
Son  credil  est  assez  bon,  pour  tan  t  pas  tout  a  fait  si  grand 
qu/auparayont,  et  le  Roy  de  Suede  luy  fait  bonne  tnine, 
car  il  a  besoin  de  luy.  Il  se  donnoit,  il  n'y  a  pas  longtemps, 
dans  une  pleine  compagnie  a  tous  les  millions  de  diables, 
que  s'il  arrivoit  quelque  rupture,  que  le  Dennemarch  fer- 
roit  mieux  ses  affaires  que  la  Suede.  Et  corame  je  s$ay 
fort  bien,  qu'il  est  nullement  portc?  pour  le  Duc  de  Got- 
torp, je  seray  bien  ayse  d'avoir  votre  avis,  si  jenosepasluy 
comuniquer,  ce  qui  se  passé  en  eette  affaire  seulement  pour 
son  information  ét  pour  montrer,  que  1'on  a  quelque  confi- 
ance  en  luy.  Le  C.  d'Avaux  est  plaint  devant  moy,  qu'il 
n'etoit  plus  si  fortemeot  pour  la  France,  que  cy  (kvant, 
mais  il  eaperoit  le  remettre  en  bon  chemin.  — 

D.-o  D:o  u  Oct.  i6gS.  —  Celuy,  qui  est  ky  d'Öels» 
travaille  encore  fortement  pour  le  mariage  avec  le  Roy  de 
Snede.  Le  C.  d'Avaux  contre  de  toute  sa  force,  quoy  qu'il 
■e  m/a  jamais  dit  un  mot  de  cela  et  de  Tautre  cotrf  Mar 
Mume  de  Gustrow  n'est  pas  sans  esperance  pour  laPrinces- 
se,  qui  a  elé  en  Dennemarck,  ayant  la  mere  Reyne  de  Sue- 
de pour  luy,  il  demand^  mon  assistence  pour  sönder  1'unet 
1'autrc;  mais  Jy  nosois  pas  aller  tout  de  bon  a  van  t  que  de 
soavoir  les  volontes  de  sa  Majesté  — 

Dso  Dto  16  Oct.  i6gS.  —  —  Le  C.  d'Avaux  souffle 
plus  au  feu  allunré  entré  le  C.  d'Oxen*iiern  et  Wrede.  Il 
a  $€å  raisons  assez  bonaes  pour  cela,  oömme  tous  pouves 
bien  diviner.  — 

D*o  Dh>  6  de  Novmbr  16 gS.  —  Monsieur  le  Gömte 
Bjelchc  est  encore  indispose'  de  sa  fieuvre,  et  on  fit  bier  u- 
ne  incision  pour  la  second  fois  a  Mon*:r  le  Gömte  Jean  Steen- 
bock  le  Grand  Maitre  de  la  Cour,  qui  est  incommod^  d'une 
maladie,  que    Ton  nom  me  la  roaladie  du  Roy  de  France,  et 
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le  Roy  l'a  ete  voir  cctt  apres  midy,  qui  a  passé*  par  devant 
ma  por  te  avec  un  seul  laquais  derriere  son  carosse,  sans  au- 
cune  autre  svite.  —  — 

Dx>  till  Kungen  af  Danmark.  Stockholm  d.  13  Nov^ 
16 $5.  —  Bielche  holder  sig  continuerlig  udi  sit  huus,  og 
som  sig  is  meere  aff  chagrin  end  aff  sygdom.  Her  er  kom- 
ma* ecn  nye  gravation,  som  de  kalder  satisfactions  penge. 
Det  er  een  vis  summa  aff  peoge,  som  ved  dend  Muasterscb* 
fred  bleff  aocorderit  de  Svenske.  Disse  peoge  bleff  igien  as- 
signerit  og  distribuerit  iblant  alle  Generaterne  og  andre  Of- 
ficerer,  som  baffde  bolt  dennem  vel  og  giort  saerdelis  actio- 
ner  i  dend  Tydsche  krig.  Nu  fordris  de  tilbage  igien  med 
12  pro  cento  ren  te,  siden  Gustavi  Adolpbi  död,  og  beiober 
nu  Capi  talet  sig  52  tonder  Guld,  og  der  kommer  fijelche  u- 
di  med  paa  sin  GrefFvindis  Wegne,  som  er  dend  gamle  Feldt- 
m&tahalch  Horns  datter.  —  — 

Djo  D:o  a3  Nov.  1695.  —  Kongen  haffver  hafft  dend 
gravation  for  paa  de  52  tönder  Guld,  som  kaldis  satisfac- 
tfonspenge  t  Senatet,  og  haffver  ladet  dend  proponere  til  at 
Undersehriffvis.  De  andre  taugde  alle  stilie,  men  Gr.  Jo- 
han Steenbock  stoed  ailene  op  og  sagde,  at  de,  som  raadde 
Kongen  til  saadant,  de  raadde  hannem,'  som  ingen  ssrlig 
folck,  og  hand  kunde  iche  med  nogen  goed  samvittighed 
approbere  sligt;  hand  schreff  det  heller  aldrig  under,  hand 
var  i  Kongeos  gewalt;  Hans  Mayttt  kunde  giöre  ved  han- 
nem, hved  hand  ville,  hvoroffver  Werchet  og  studteede,  og 
der  bleff  intet  videre  omtalt,  og  meents  og,  at  der  schulle 
intet  bliffve  aff.  Paa  heele  Magistraten  er  og  nu  kommen 
gravationer  paa  mange  atlige  tusinde,  og  deris  eyendommer 
schal  Vaere  sequeslrerede  de  non  abalienando,  og  paa  een 
stoer  deel  aff  de  rigesle  aff  borgerschabet  og  dend  gamle 
Ober  Directeur  Silbercrone  og  saa,  som  der  offver  er  gaaet 
til  sengs  og  giör  det  vel  icke  laenge,  saa  her  er  it  Underligt 
Vasen. 
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D.9  D.o  3q  Now.  i6g5.  —  Hora,  son  var  Kongen  aff 
Sverrigs  Envoyé  udi  Wien,  it  stoert  creatur  aff  Gr.  Bent» 
men  meget  ilde  liidt  aff  Kongen,  haffer  iche  kundet  bleff» 
▼et  employerit  ber  t  Sverrig  eller  i  de  Tydache  Proviocier, 
hvorfore  band  bafiVer  tagit  sin  affacheed,  og  schal  vaere  Di- 
rector  offver  det  Gebeime  Raad  til  Schwerni,  og  meenis  ber 
oppe  at  föraten  schulle  eoge  at  giore  it  partie  med  Princea-» 
sen  aff  Gottorpb  i  tancbe  dermed  at  draga  Kongen  aff  Svar* 
rig  paa  sin  »ide  imoed  Strelitz.  Hendis  May:tt  Dronaingea 
reytte  i  forgaar  til  Ulrichsdal  for  der  at  giore  fin  devotiou. 
Tee  dage  for  schal  bun  haffve  .hafft  een  aff  Biscoperne  med 
tig  og  vaerit  i  faer  med  Kongen,  at  hand'  schulle  foraadre 
sig,  og  saa  snart  de  talte  til  Kongen  derom,  begyudte  hand 
at  graede,  og  sagde,  )eg  faar  aldrig  een  Hoeder  ti)  mni 
boro,  som  jeg  baffver  hafft  dend*  beder  Gud,  at  Prints  Carl 
maae  leffve,  saa  anart  hand  blifver  ätten  Aar  gammal  schal 
jeg  giffte  hannen».  —  — 

DfO  D.o  4  Dec.  169S.  —  —  Hand  (Pincier)  haffver  og 
Waerit  hoes  Dronningen  og  bolt  hendis  Mayttt  for,  at  saa* 
som  der  spargeredis  der  ude,  att  Haft*  Mayttt  schulle  haffve 
tancher  til  Princessan  aff  Gnstrow,  som  haffver  verit  i  Dan- 
march,  saa  baffver  hand  for  Guds  schyld  bedit,  at  bendis 
May:tt  ville  affvcrge  aligt,  efftersom  ald  vorden  viste,  at 
Prinoassen  var  meget  goed  Danscb,  og  kunde  letielig  iadta- 
ge  Kongen,  och  saa  var  det  giort  med  det  Hobteiaacba 
buiu.  —  — 

Dso  Dso  28  Dec.  16 g5.  —  Bilers,  Allernaadigste  Kouge 
og  Herre,  ser  det  ioke  ud  til,  at  de  har  kand  Vare  capabie 
til  att  giöre  nogen  mouvements,  soaa  kand  vsare  aff  nogen 
conaeqnence,  for  ber  er  een .  haard  og  *s lendig  tiid*  Fo» 
gängen  Aar  var  det  heel  dyrt,  men  i  Aar  långt  dyrare,  og 
vil  bliffve  verre  ad  Aaret  kommer,  for  dend  Rug,  som  bleff 
aaaed  i  Aar,  bleff  icke  i  rette  tider  saaed,  formedelst  Utime- 
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lig  Weyerlig;  til  med  Var  det  aff  dend  nye  Rug,  sonr  var  il- 
de  höstet  og  var  ichun  halff  moegen,  og  dend  er  nu  offver 
alt  gaadsche  opraadnet  i  Jorden.  Her  udoffver  haffver  hans 
Mayttt  ladet  forbyde,  at  intet  korn  maa  selgis  eller  Udforis 
aff  Est  og  Lifland  til  fremraede,  og  haffver  bevilget,  at  ald 
fremmed  korn  maa  indforis  imoed  dend  inlandsche  toldysom 
er  gandscfae  liden,  efftersom  der  schal  og  haffve  vaerit  stoer 
mis  Wext  udi  Est  og  Liffand;  men  jeg  tvifflcr  paa,  att  no- 
gen  schal  haffve  stoer  lyst  til  at  komme,  for  de  ber  kom* 
mer,  bliffver  noch  saaledis  medhandled,  saä  appetiten  schal 
forgaa  dem  at  komme  igien.  Nogle  Norsche  haffver  Tamt 
med  stockfisch  dg  torsch  i  de  Aaringer,  jeg  haffrer  vaerit 
her;  mCB  de  lovede  baade  Gud  og  Mand  aldrig  meere  at 
komme  igien.  Det  haffver  de  og  höidet,  alle  de,  som  haff- 
ver verit  her  eengang.  Udi  Wermeland,  Jempterland,  Find- 
marchen  og  Norlanden  er  een  ariendig  tiid;  udi  de  tvende 
sidste  haffver  de  aldelis  intet  faat  enten  korn  eller  hoe,  for- 
di  sneen  haffver  ligget  der  stillc  siden  pinds  dag.  Hans  May:t 
schichede  der  op  udi  effterhösten  7  schibe  med  korn;  men 
det  Var  een  stoer  Guds  straff,  att  de  forgich  aliesammen 
med  top  og  takel,  saa  vi  haffver  her  hafft  tidender  omtrent 
14  dage  for  Joel,  at  et  lispund  maled  barch  kostede  dend 
gäng  4  Rixdaler  in  specie,  og  der  var  nu  fast  intet  meere 
deraff  at  bekomme,  og  secours  er  det  nu  Umueligt  att  fm 
til  dem,  om  her  var  noget  at  secundere  med}  derforuden 
var  dend  gäng  död  ved  Regimenterne  2  a  300  Mand  aff 
hunger,  og  det  störste  styche  aff  Winteren  staar  endnu  til— 
båge.  Kungens  Magaziner  ere  noch  temtnelig  vel  foraeede, 
endog  hleff  een  fctoer  partie  affsolt  förgången  Aar;  men  det 
der  kand  endnu  vare  tilbage,  schulle  ichun  lidet  forsfaae, 
om  nogen  mouvement  de  consequence  schulle  foretagis,  og 
mindre,  om  nogen  equipage  schulle  giöris  til  Sioes. 
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BGENHÄNDIGA  BREF  VRÅN  DROTTNING  ULRIKA  ELEONORA, 

I  SVERIGE  TILL  HENNES  BROR,  KONUNG  KRISTIAN 

PEN  FEMTE  I  DANMARK*). 

1. 

D.  G.  K. 

Eu.  M:t  wollen  versichert  sein,  das  wie  woll  lek  nicht 
aiiff  dero  angenehmes  Schreiben  annoch  antworte,  Ich  den  - 
ooch  nicht  unterlassen,  umb  mich  dero  amitie  zu  conser- 
▼iren. 

Vad  den  nahmen  mit  der  that  Ton  Eu.  M;t  getreucr 
Schwester.    U.  Eleonore. 

Mit  En.  M:t   permission   embrassire  Icb   die   Könjgin* 

printzen  und  princessinnen  durch  Eu.  M:t  yonhertzen.  Der 

Ober  Marschall  Bulou  hat  mir  durch  die  Huhnen  arertiren 

lassen,  dass  er  von  dem  Hertzog  were  angesprochen  worden, 

die  luneborrgirsche   affaires    hier  zu  treiben.    Er  hat  aber 

zu   wisten   verlangt,    ob  mir  solches  angenehm  sein  wiirde. 

Ich   habe   geantwortet,  das  mir  indifferent  were,  iren  der 

Hertzog  in  seine  affaires  employirte;  es  war  ehe  Ich  Eue  M:t 

schreiben   kriegte.    Itz  wolte  Ich,   das  ich  mick  änders  ei- 

plicirt  hette»  und  Bulou  hier  were,  weil  ich  in  guten  eredit 

bey  ihm  bio,  welches  Ich  dock  Eu.  M:t  zu  danken  und  Ihm 

solches  schon  vorgestellt  habe,   und   mit  Gelegenheit  mehr 

tkun  werde,  im  fall  er  hier  kommen  wirdt,  und  was  gutes 


*)  Urskriften  till  dessa  bref  finnes  i  Kongl.  Geb.  arfciyet  i  Köpen- 
hamn. De  flesta  af  dem  salna  datering.  Aftkriftcrna  aro  jämför- 
da af  utgifraren. 

26 
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ausrichten  kan.  Ich  mache  meine  Cour  so  fleissig  bey  der 
Konigin  als  immer  miiglicb,  wie  woll  es  mir  sehr  incommo- 
dirlich  falt,  und  Ich  scblechte  hofinung  von  Ihr  h&be.  Ich 
ftabe  chie  niariege  mit  Malgen  *)  Ibren  Soha  und  Princess 
Christiane  als  »  sehert»  vor  gesehiageo,  Fritzen  is  t  recht 
ärlig.     Ich  wcre  rerhuftéert  méhr  zu  scfereiben. 


2. 

D.   G.   K. 

Hochgeehrt   und   geliebter  Herr   Bruder. Ich 

zweiffie  gantz  nicht,  des  Gottes  gute  und  gnade  *iel  mich- 
tiger  als  die  cabale  ist,  welche  mir  das  das  gltick  nicbt  gon- 
net,  welches  ich  von  Gott  hoffe,  nemlich  das  Eu.  M:t  und 
alle  die  Ihrigen  in  der  Vergniiglichkeit  leben  mogen,  das 
Sie  Ibr  interest  nicht  separirt  sehen.  Stockfleet  hat  mir 
bericht  wegen  dtå  Hertzogs  affaire  gethan,  und  dancke  Ich 
Eu.  M:t,  das  Sie  mir  mit  dem  angenehmen  nachricht  von 
dero  gute  sentiments  vor  der  liehen  Malgeo  erfreuen  jrol- 
len.    Ich  recommendere  mich  an  der  Konigin  und  embras- 

■ 

lire  Eu.  M:t  liebe  Kinder  von  hertzen. 

V.  Eleonore. 


3. 

Durchkuchtigster  Gross  Mlgtigster  König,  Hochgegehrt 
und  geliebter  Hr  Bruder.    Ob  gleich  Icb  eine  Zeitlang  we- 


*}  Troligen  menas  ved  Malgen  drottningens  syster»  Fredrika  Am 
lia,  gift  med  hertig  Kristian  Albert  af  Holstein  Gottorp;  med  il 
Sohn  deras  son,  hertig  Fredrik  af  Holstein  Goltorp,  nyfiken  m 
dan  Mef  gift  med  Karl  XI:s  äldsta  dotter»  Hedvig  Sofia;  och  mc 
Mriitiana  Konung  Kristian  \:s  äldsta  dotter  med  greffinnan  i 
6ams6. 
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der  an  Eu.  M:t  schreiben,  Doch  mein  voeux,  wegeo  ein  gut 
Verstandniss  zwischen  uosre  häuser  temoigniren  döYffen,  wcil 
aolches  von  cllichen  hier,  vor  ein  crime  ausgeruffeo  wordeo, 
da  sie  doch  selber  uberzeugt  sind,  ton  der  innoceoce  vop 
nieiner  intention,  und  das  der  friede  das  heilsantste.  wel- 
ches  man  so  wohl  hier  als  dortcn  zu  wuoschen;  so  werden 
En.  M:t  dennoch  nicht  glauben,  das  Ich  deswegcn  sentiments 
changirt,  und  das  allgemeine  woll  ergeheh  rair  indifferent 
geworden;  wie  woll  ich  mich  so  anstellen  miissen,  umb  de- 
nen,  mit  welche  Ich  umbgehen  muss,  zu  contentiren;  und 
hatte  Ich  keine  bessere  moyen  floden  konnen  umb  Ihnen  zu 
persuadiren,  das,  was  sie  selber  wolten  und  verlangten,  hor- 
rible were,  als  das  Ich  Ihnen  aus  meinen  munde  hören  lies, 
was  sie  nnch  allén  apparence  im  herlzen  hatten,  und  an 
mir  urtheileji  konnten,  ob  es  zu  approbiien  öder  detestiren 
were.     So   weit  bin    ich    dam  it    gekommen,  clas  Sie  selber 

■ 

erst  anfangen  miissen  fried  und  einigkeit  zu  wunschen,  ehe 
Ich  sägen  wollen,  das  Ich  es  Ihnen  gonnete,  ob  es  aber  so 
viel  gefriichtet,  das  eine  be<ständigkeit  zu  ho  (Ten,  da  von 
darff  icht  nicht  judiciren. 

"Was  Welling  angeht,  so  halt  man  Ihm  trop  fourbe  umb 
einig  facit,  auff  was  er  sagt,  zu  niachen.  Er  sol l  auch  ei- 
ne liberte*,  im  dräuen,  und  protestiren  nehmen,-  wobey  er, 
wie  man  raeint,  tost  ou  tärd  anläuffen  wiidt,  Ich  weis 
nicht,  was  ich  dazu  sägen  sol  I,  als  dass  Ich  wunsche,  dass 
ein  ehrlicher  Mann  in  der  Sache  eraployirt  wurde,  wor 
auff  so  vieler  Menschen  Wohlfuhrt  beruht,  welche  der  bö$e 
durch  seine  instruments  ohne  Zweiffel  zu  verhindern  suchen 
wirdt.  Doch,  weil  allés  unter  Gott,  haben  wir  uns  dessen 
Allemacht  zu  getrösten,  und  ho  (fe  Ich  das  bes  le,  Gott  dan- 
kend,  der  Eu.  M:t  solche  mouveraents  gegeben,  das,  wann 
darauflf  respondirt  wirdt,  Ich  das  gliick  gen  ver  tig  sein  kan 
En.  M:t  wieder  zu  sehen,  nnd  in   person  zu  versichern,  dns 
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ich  bio,  und  scin  werde,  wie  Ich  alle  Zeit  gewesen  En.  M:t 
gantz  ergebene  getreue  Schwester 

D.  15  Juli).  V.  Eleonore. 


4. 

Durchleuchtigster  Gross  Mächtigster  König,  Hochst  gc- 
ehrt  und  geliebter  Hr  Bruder.  Eu.  M:t  haben  mir  aber- 
mahl  durch  dero  angenehmes  schreiben  und  die  Versiche- 
rung  von  dero  beständige  amitie  so  hoch  erfreuet,  als  Ich 
durch  etwas  in.  der  Welt  werden  kan,  und  hoffe  ich  im- 
mer  eu  Gott)  das  derselbe,  nacb  seiner  allmacht  und  weis- 
beit  der  bosen  anschläge  wehren,  und  auch  mittel  und  we- 
ge  zeigen  wirdt,  wodurch  eine  beständige  freundachaft  zwi- 
schen  allén  denen,  die  mir  lieb  sind,  etablirt  werden  moge. 
Malgen,  Ihr  Son,  ist  halb  kranck,  mit  dem  Kö*nig,  nach 
Congsor  gereist.  Sein  Hl.  Vatter  und  hiesige  Tante 
haben  zu  sammen  gut  gefunden,  das  er  seine  Zeit  hier 
passiren  sollte.  Er  ist  recht  artig  und  hat,  so  viel  Ichlhm 
bis  dato  habe  abmercken  können,  keine  böse  indinations. 
Gott  lasse  Ihm  in  al  lem  guten  zunehmen,  sowollteich  wun- 
achen,  dass  die  gazette  wahr  sagte,  worin  Ich  gelesen,  das 
Fritzgen  die  Princessin  Eu.  M:t  tochter  hejratben  wurde. 
Meine  ist  so  veriiebt  in  Eu.  M:t  Sohn,  das  Ich  Ibr  darumb 
reprimandes  geben  mus,  halte  Ibr  doch  excusut,  weil  Ich 
mir  fiihle,  das  es  Ihr  angeerbt,  und  eine  passion  ist,  die 
mit  aller  innocence  eultivirt  werden  kan.  Mein  Pourtrait 
soll  mit  ehesten  gesandt  werden.  Es  ist  was  grösser,  als  die 
Mase,  kan  aber  obne  schaden  abgeschnitlen  werden.  Cai* 
nnd  Hedvig  Sophie  Ibres  werden  in  der  Hoffnung,  das  c 
Eu.  M:t  nicht  desagreable  sein  wirdt,  mit  de  la  compagni 
sein.  Eu.  M:t  werden  mich  perroitliren,  das  ich  meine  re 
commendation  bey  der  Königin  jet  it  wie  allezeit  durch  Eu 
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M:t  verlange,   weil   es   bisbero  mit  so  guteo  succez  gesche- 
hen. 

fch  ftaltire   mich  aach  gantz,    das  Ich  <Ke  continuation 
von  beider  séiU  E.  M:t  affection  geniesen  weil  Ich  von  hert- 
zen  bin  Eu.  M:t  gantz  getreue  und  ergebene  Schwester 
D.  28  Aprilt.  V.  Eleonora. 


5. 

D.  G*  K,  Eu.  M:t  trauer  touchirt  mich  sensiblement, 
wie  ich  von  hertzen  part  nehme  an  allem,  was  Eu.  M:t  au- 
geht;  mus  mich  aber  damit  vergniigen,  das  Stockfleth  und 
ich  ein  änder  die  cour  damit  machen,  welche*  ich  in  der 
länge  nicht  aushalten  kan,  sondern  wo  mich  einig  plaisir  in 
der  "Welt  bevorstehet  wirdt,  es  kein  änders  sein,  als  Eu. 
M:t  und  dero  famille  miindlich  zu  versichern,  das  Ich  dar- 
in  bin,  und  allezeit  sein  werde.  Eu.  M:t  gantz'  ergebene. 
und  getreue  Schwester    V.  Eleonore. 

Hier  habe  ich  das  plaisir  zu  hören,  das  die  Konigin 
meine  Schwieger  Pr.  Mutter  sich  jetz  auff  den  chapitre  von 
meinen  bruder  und  Schwestern  radoucirt,  sie  adressirt  sich 
Doch  nicht  an  mir,  sondern  an  der  Marschal  len.  Ich  merc- 
ke  aber,  das  es  deswegen  geschie.t,  das  ich  es  wieder  erfah- 
ren,  und  disponirt  werden  soll  mich  solches  angenehm  sein 
zu  lassen.  Ich  habe  Eu.  M:t  in  mein  vorigts  geschriben, 
das  ich  la  fieVe  gemacht,  und  das  nicht  viel  däran  fehlte, 
das  Ich  nicht  la  barbare  machte;  es  hat  treCBich  guten  effet 
gethan;  denn  etzliche  hier  d'humeur  sind,  allés  was  facile 
ist,  vor  suspect  zu  halten.  Stockfleet  merckt  es  auch,  nnd 
haben  wir  braf  dariiber  gelacht 

Ich  glaube,  die  Konigin  ist  so  gut  als  persuadirt,  das 
Ich  schwerlich  mein  consentement  dazu  geben  werde,  das 
Denmarck  und    Sch w eden  fieunde    werden.    Ich  lasse  kei- 
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nen  als  Ibr,  uud  llne  confideots  io  der  opinion  und  kan 
Eu.  M:t  versicbern,  dass  Ich  zum  wenigsten  glaube,  das  die- 
se  Mation  geneigt  ist,  wie  icb  es  im  hertzen  wunsche  und 
verlange.  Icb  habe  preuves  davon,  di  mir  nicht  4,  im  gant- 
zen  Rcich  zehlen  lassen,  welcbe  nicbt  mehr  t  b  an  wiirden, 
als  ich  von  sie  begebren  werde;  so  glucklicb  bin  icb  in  dem 
point,  dass  sie  nicbt  zweiffeln,  das  Ich  es  gut  mit  ib  nen  al- 
len  me  i  ne;  und  haben  Sie  mit  mehr  horreur  als  Ich  auff- 
genommen,  wenn  von  einig  wenige  anderes  gesprochen  wer- 
den.  Neulich  habe  Icb  dariiber  raillirt,  und  einen  gevrissen 
Minister  ges^gt,  das  der  König,  mein  Bruder  trop  bonnest 
homme  were  unib  vor  seine  avantage  zu  balten,  das  ich  wie- 
der  mein  devoir  tbäle,  und  wenn  Ich  dawieder  manquirte, 
geschähe  es  nicbt  auff  Eu,  M:t  invitation.  Der  es  hörte, 
erschrack  und  bild  te  sich  gewis  ein,  ich  wiirde  es  zu  weit- 
läufftig  machen.  Ehe  icb  dies  acbevire,  mus  Ich  Eu.  M:t 
advertiren,  das  die  Köoigin  Eu.  M;t  umb  dero  pourtraitau- 
sprechen  wirdt.  Man  bat  sehr  geruhmt  eines,  welcbes  Grai 
Reventtlow  von  bruder  George  haben  soll.  Eu*  M:t  wol- 
len  ihm  meinent  wegen  bitten,  das  er  mir  selbiges  dieten 
Win  ter  lehnen,  damit  ich  es  abcopiiren  lasse.  Bruder  Ge- 
orge seincs  fehlt  mir,  und  der  Mahler  hier  ist  so  kränck- 
licb,  das  er  die  reise  nach  Copenbagen  nicht  thun  kan.  Die- 
ser  brief  ist  so  läng  geworden,  das  Eu.  M:t  bange  vor  mei- 
ne  bricfe  sein  werden,  wo  ich  sie  nicht  kitnfftig  zu  abregi- 
ren  grdencke. 

(Prcs.  d.  5  7:bris  1689.) 


6. 

Dronningbolm. 
Eu.  M:t  obligiren  mich  auff  so  vielerley  Weise,  das  u 
recht  penetrirt  da  von  bin,  und,  wtrun  die  tendresse,  die  k 
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alle  Zeit  var  Eu.  MU  gehabt,  kännte  vermehrt  werden,  wiir- 
de  ich  viel  zu  tagen  haben.  Iets  bitta  ich  aber,  Eu.  M:t 
w  olien  glauben,  das  ich  bin,  und  sein  werde,  wie  ich  alla 
Zeit  geweten  Eu.  M:t  gantz  ergebeoeate,  getreuesfc  Schwe- 
ster  U.  Eleonore. 

Die  schöne  sch  il  der ey  wie  auch  die  perlen,  wo  von  ich 
Ulrica  eine  tour  machen  lasse,  habe  ich  woll  empfangen; 
danke  Eu.  M:t  davor  wie  auch  vor  die  porcellaines.  Ich 
bin  nun  geschäfftig  mein  cabinel  damit  zu  zieren,  und  was 
wieder  zu  änden,  so  Eu.  M:t  auch  angenehm  sein  könnte. 


7. 

Durchl.  grossmachtigster  König,  Hochgeehrt  und  t  viel 
geliebter  Hr  Bruder. 

Ich  ersehe,  aus  Eu.  M:t  schreiben,  das  meine  Schwe- 
ster,  Wilhelmine,  die  Commission,  so  Eu.  M:t  Ihr  auffertra- 
gep,  mit  aller  exatitude  verrichtet  hat.  Ich  bitte  aber  Eu* 
M:t  lassen  mir  wissen,  ob  des  Churförsten  conduite  gegen 
der  Frau  Mutter  so  ist,  das  es  nicht  zu  redressiren  stehet, 
und  was  ihm  bevogen  uns  alle  mit  einander  zu  choquiren. 
Ich  woilte  gerne,  das  man  Ihm  nicht  so  leicht  abandonnir- 
te,  sendern  mit  lieba  au  gawianen  suchte,  weil  er  unser 
bludt  ist,  und  seine  egarement  uns  keine  freude  geben  kan; 
furchte  des  wegen,  das  einige  ubereilung  in  der  sach  vorgc- 
gangsn,  bis  ich  mehr  nachrioht  da  von  habe.  Was  die 
»Prioceatin  betrifft,  sweiwele  Ich  im  geringatea  nicht,  das 
Gott  allas  zu  Ihree  besten  schioken  wirdt. 

Mi|  Em.  M;t  permission  entbrassire  Icb  dte  liabe  Prin- 
cessin,  Ich  bin  Eu-  M:t  obligirt,  das  sie  mir  nachricht  von 
des  Printzen  seine  reise  nach  Italien  haben  geben  wollen. 

Eu.  M;t  werden  mir  eine  grosse  freude  verursachen, 
wenn    ich    öffters  das  Vergoiigen  haben  kan  von  dero  Nou- 
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velies  zu  hören,  weil  Ich  part  nehme  in  allés,  was  Eu.  Mrt 
angeht,  und  das  Ich  von  hertzen  bin  Eu.  Mrt  gantz  getrene 
ergebene  Schwegter 

An.  1692  d.  27  Jan.  V.  Eleonore. 


8. 

Durchl.  Gross  Mächtigster  Kod  ig,  Hochst  geehrt  und 
geliebter  Hr  Bruder. 

Eu.  M:t  schreiben  hat  mir  recht  sehr  surprenirt  und 
touchirt,  weil  ich  daraus  ersehen,  das  der  Churfurst  In  an- 
fång  von  seiner  regierung  die  erste  probe  von  seiner  con- 
duite  mit  so  wenig  nacbdencken  sich  renomirt  gemacht.  Der 
chagrin  welch  schwester  Anne  Sophie,  da  von  haben  wirdt, 
känn  mich  leicht  judiciren  macheo,  das  es  Eu.  M:t  Ihrent- 
wegen  nicht  wenig  sensiebell  sein  wirdt.  Ich  wunsche  von 
hertzen,  das  die  sache  noch  dan  redressiren  were,  und  wer- 
den  Eu.  M:t  mir  justice  thun  wenn  sie  geleuben,  dass  Ich 
part  nehme  in  allés,  was  Eu.  M;t  angehet,  und  das  Ich  von 
hertzen  bin  Eu.  M:t  gantz  ergebene  getreue  Schwester 

V.  Eleonore. 


9. 

D.  G.  K.    Weil  ich  furchte,  Malgen  vergesten  möchte, 
meine  recoramend.  be  jr  Eu.  Mrt   zu  macben,  habe  ich  bie-% 
durch  es  selber  verrichten  wollen    und  Eu.  Mrt  versichera, 
das  ich  von  hertzen  bin  Eu.  Mrt  gantz  getreue  Schwestei 

V.  Eleonore. 
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10. 


Durchl.  G.  Mrster  Konig,  Hocbgeehrter  Hertz  Allerlib- 
ster  Hr  bruden  Weil  der  Hunen  ihre  reise  auffgeschoben 
worden,  komme  ich  was  spftte  mit  meiner  Dancksagung  vor 
Eu.  M:t  letztes  obligeantes  Schreiben,  welches  mich  guten 
theil*  rasseurirt  hat,  durch  die  gutige  asteurances,  so  Eu. 
Ätt  mir  dario  von  Dero  amitté  geben  gegcn  die  fascheuse 
nouvelles,  die  man  bier  hat,  als  wenn  man  aui  Ibrer  seften 
inclinirten  uns  ztt  besuchen.  Ich  hoffe  doch  das  der  hoch- 
ste  soclhes  verhindern  und  den  friedenstårern  denen  es  auff 
beiden  seiten  woll  gibt,  ihre  anschllge  zu  nichte  machen, 
hingegen  uns  in  bestindiger  freundschafft  mit  Eu.  M:t  le- 
ben  lassen,  womit  ich  sch  Hessen  will  und  Eu.  M:t  in  den 
Schutz  des  höchsten  sambt  allén  angehörigen  von  grund  o- 
der  seelen  befohlen  haben,  als  die  ich  zu  leben  und  sterben 
verlange  Eu.  M:t  meines  hertz  Allerliebsten  Hr  bruders  gantz 
getreue  und  ergebene  Schwester  V.  Eleonore. 

Ich  nehme  die  freiheit  und  recommandire  Eu.  M:t  etz- 
liche  von  meine  bedienten,  die  ich  ihren  Dienst  erlassen. 
Ich  will  auch  deswegen  an  Ihr  M:ts  frau  Mutter  schreiben 
und  die  Huhnen  Commission  geben,  Eu.  M:t  weiter  bericht 
davon  zu  geben. 


11. 

Dnrchl.  Gross  Michtigster  Köning,  Hocbgeehrter  Hertz* 
allerliebster  Hr  bruder. 

E.  BI.  geben  mir  so  viel  preuves  von  einer  veritablen 
bestindigen  amilie,  das  ich  die  undankbareste  von  der  welt 
were,  wann  ich  nieht  mitt  der  aller  sincersten  und  gråsten 
tendresse  darauff  repondirte.  Ich  känn  auch  von  meinem 
Herren  versichtrn,  das  ihm  nichts  sensiblers  sein  wurde,  als 
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die  höcbst  cstimirtc  fiffection  von  E.  M.  zu  entbehren,  wo- 
▼on  Vclling  tum  tffftern  auch  rapport  thun  wird.  Un  ler 
dessen  ist  E.  M:t  maniere  so  ob'igeante  gcgen  uns,  das  Ste 
selbsten  crtheilen  kön nen,  was  vor  sentiments  darauff  folgen 
mus. 

Der  hochste  wolle  in  gnaden  abwenden  allés,  was  eine 
trennung  un  ter  diese  beide  hauser  machen  kon  n  te,  und  die 
hertz',  amitie,  die  ich  vor  prinfz  Friedrich  habé  und  jeder 
Zcit  conserviie  werde,  auch  in  unsre  nachkommende  pflant- 
zen,  damit  die  un  ter  E.  M:t  angefangene  freundschaft  im> 
mer  wehren  möge.  Dies  wunsch  ich  so  von  Hertzen,  als 
ich  bin  £.  M.  meines  hertzliebsten  bruders  gantz  ergebene 
Treue  Schwester  Ulrica  Eleonore. 

Congsör  d.  12  December. 

An  Ihre  M.  Die  Konigin  werden  E.  M.  roeiner  recom- 
mendation  auffs  beste  machen  und  P.  Fridrich  sägen,  das 
die  tante  wunsch e  ihm  essentielle  marque  von  ihre  tendres- 
sc  zu  geben  und  bitte  um  die  continuation  von  seiner  af- 
fection. 

(A  tergo:  dieser  briff  ist  A.  1682  geschrieben.) 


12. 

Durchleuchtigster,  GrossMäch  tigs  ter  König,  Höchstgeebrt 
und  grliebter  Herr  Bruder. 

Stockfleet    hatt    mir  die    gutc  Zeitung  gcsagt,  das  Eu. 
M:yt  Gott  sey  danck  geliicllich  und  woll    zu  Helsingör  an- 
gelanget,  und  ich  habe  nicht  manquiren  wolien,  meine  freude 
zu  temoigniren,   das  Eur.  May: t  die  ohne    Zweiffel  sehr  1 
schweriiche   Reise    abgelegt   haben,    wo  bey  ich    Eu.  Ma 
auch  eigenhandig  zu   berichteo  gut  finde,    das  vor  ein  W 
chen  5,  mir  ein  schreiben  von    Hannover   anwiesen  wordr 
worin  tnarquirt  wirdt,  das  der  Hertzog  fr.  Mutter  ihr  tes. 
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ment  ohue  coadition  gerne  ausliefern  wolte,  wenn  ich  ne- 
benst  mein*  schwestern  uns  nor  deciariren  wolten  conttnte 
damit  ku  sem.  Ich  habe  darauff  geantwortet,  das  ich  mich 
nicht  in  eine  sache  einmischen  könte,  wo  frau  Mutter  ihre 
Töchteer  selber  ausgeschlossen,  weil  in  dem  vor  dietern  mir 
communicirteo  billet,  welches  fr.  Mutter  eigen  händig  sol  I 
geschxieben  haben,  austriicklicb  dero  herren  Sohne,  und  gar 
nicht  von  den  Töchtern,  wegen  auslieferung  des  testament* 
gedacbt  wirdt.  Wir  memte  a4so,  das  der  Hertzog,  nebeost 
Eu.  Mayst  willen  nur  Bruder  Georg  seinens  conseos  wegen 
auslieferung  gedachten  testaments  zu  wissen  bedurfe.  Ich 
schreibe  dieses  ausfuhrlich,  damit  hin  lurp  bey  dergleichen 
all  mis  Verständniss  verhiitet  werde,  und  Eu.  May:t  das 
fondement  von  mir  haben  Lönnen,  das  ich  mich  erst  in  nicht 
mesliren  werde,  wor  zu  ich  nicht  appellirt  werde,  und  das 
ich  alle  rtncontres  gantz  gewisse  evitiren  werde,  worin  ich 
Eu.  M:t  auff  einige  weise  desagreable  sein  kön n te.  Hinge- 
gen  bleibt  es  aucb  dabey,  das  wo  frau  Mutter  Sel.  in  dero 
letzten  willen,  etwas  zu  nahe  geschehen  sollte,  ich  vor  mei- 
ne  person  weder  in  der  apparence  noch  in  der  that  däran 
participiren  will,  wéil  solche  actions  so  viel  mehr  an  mich 
au  lasmiren  stunde,  als  des  fals  gantz  keine  gerechtigkeit  vor 
mich  ein  zu  wenden.  Ich  halte  mich  aucbfgantz  versichert, 
das  Eu*  May:t  hirein  meine  londuite  approbiren  werden; 
dann  ich  eben  so  wenig  den  egard  und  die  affection  vor  Eu. 
M:t,  als  den  respect  und  gehorsam  vor  Frau  Mutter  SI.  zu 
laidiren  gedencke,  sondern  beständig  bis  ins  grab  verbleiben 
werde    Eu.  M:t  gantz    getreue    und    von    hertzen    ergebene 

hwester'  V.  Eleonore. 

P.  S.  ich  finde  noch  apropos,  das  Eu.  M:t  auch  wissen, 

»  Eu.  M:t  meinent  wegen,  wegen  recompensirung  fr.  Mut- 
t  ihre  bedienten  öder  andre  gratifications  etwas  solte  vor- 

trägen   sein,   solches   mir  unwissend  geschehen;    und   wie 
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wohl.ich  uicht  glauben  kan,  das  jemand  meinen  nahmen  so 
impertinemment  solte  gebrauchen  dorffen,  berichte  ich  doch 
auff  allén  fall,  wegen  ein  und  änder  rapport,  so  vor  mir  ge- 
kommen,  das  mir  nimmer  eingefallen  Eu.  May:t  generositet 
weder  regles  noch  bornes  vor  zu  schreiben,  weis  auch  nicht, 
unter  was  Tor  figure  es  hatte  geschehen  Lönnen, 
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HANDIilNttAR 

aÖKANDE 

KONUNG  JOHAN  DEN  ANDRE. 


die  Schweden  von  Köttig  Chrutiern  abgef allén  und 
dieter  hierauf  bet  dem  Hävte  Sadisten  Rath  und 
Hilffe  gesuchet  hat.    1496—1519.  *) 

Die  Ankunfft  vnser  Reichs  zu  Schweden. 

Zum  ersteo  bei  leben  TDsers  herrn  vnd  vaters  seligen  kö* 
nigs  Christieras  etc.  die  weyle  er  noch  des  Reichs  zu  Schwe- 
den in  besitzung  was,  erweiten,  koren,  die  rethe  desselben 
reichs  |  mit  sampt  gemeynen  prelaten  vnd  landschafft,  zu 
Iren  konig  vnd  herrn,  als  erben  vnsers  herrn  va  t  ers  vor- 
genant,  vnd  haben  vns  darauf  gegeben,  solcher  kore  sigel 
vnd  brioi)  die  dan  solchs  allés  clerlich  aussweyssen. 

Kurtz  nach  tode  vnsers  herrn  Vaters  loblicher  gedechU 
niis  haben  sich,  der  dreyer  Reich  Rete,  Deneraarcke,  Nor- 


*)  Urskrifterna  till  detta  handlingar  finnas  i  kongl.  Gehcime-Arkivet 
i  Dresden.  Afskrifterna  äro  jemnförda  af  dervarande  arkivarien 
Doctor  Vehse. 

*)  Af  innehållet  synes,  att  handlingarne  häfta  afseende  på  Sveriges 
stridigheter  med  Konung  Johan  II  mellan  åren  1483—1502,  och 
att  således  denna  öfverskrift  är  felaktig. 
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wegeo  vnd  Sweden,  genn  Ha  I  ms  led,  auf  der  grenitz  bei 
Sweden  zusamen  zu  kornen  vertagt,  vnd  doselbst  sind  al- 
leyne  der  zweyer  Reich  Rete  denemarck  vod  Norwegen  in- 
komen, anneraend  vnd  erwelend  eintrechtigklich  vns  als  iren 
herrn  vnd  konig,  Öder  die  Sweden  lissen  sich  durch  zwene 
des  Reichs  Rete,  wie  sie  zu  solchenn  tag  nicht  hetten  ko- 
men  mogen,  entschuldigen,  vnd  bewillegetten  sich  eines  an- 
dern  tags  zu  Kalmern  zuhalden,  auf  welchen  tag  die  Swe- 
dischen  Rete  volmechtigficb  mit  herrn  Steiosturn  Irem  haupt- 
mann  erwelten  vnd  annemen  a  ber  roa  Is  alie  mit  eyntrechtigk- 
JicherKore,  vns  als  iren  herrn  vnd  konig  gleichermass,  wie 
der  gnanten  beiden  Reiche  Bete  vormals  zu  halmstedt  ge- 
than  betten. 

Auf  sokhe  kore  vnd  wale  der  Swedtscfoen  Rete,  wart 
ein  recess  versigeh,  wie  wir  vns  als  ir  herr  vnd  konig  in 
Sweden  mit  etlichen  artickeln  schicken  vnnd  halten  solteo. 
Welche  kore  dan  förd  er  sie  also  vottzogen,  vnd  zuhalten 
lo  guten  getrawen,  ereo  vnd  ehristltchen  globen,  Inhalts 
Ires  ersts  gegeben  recess,  So  durch  gemeyne  prelaten,  Rete 
vnd  manschafft  In  Sweden  versigcit  ist,  verschriebeo  haben. 

Wer  dem  gedachten  recess  vnd  ein trech tiger  geschener 
kore  vnd  wale  genug  zuthun,  Ist  beschlossen  vnnd  verwil- 
liget,  das  wir,  als  ir  her  vod  konig  sträcks  vnd  forderlich 
auf  Johannis  Baptista  schirst  nach  dato  dess  obbemelten 
recess  volgend,  zu  Kalmern  inzukomen  Dodan  die  Sweden 
tds9  als  iren  gekoren  herrn  vnd  konig,  inf  uren  vnd  inbe- 
sitzung  des  reichs  zu  Sweden  annemen,  holdung,  pflicht 
vnd  CronuDg»  t  b  un  wolten,  Inhalt  vnd  gewonet  des  Reichs 
vorgnant. 

« 

Solchs  allés  ober  ergan  henne  verschreibtwg  versigiilung 
pflicht,  ere  eyde,  cristenliches  glaubens,  vnd  allés  oben  au- 
gezeigten  handels  die  krone  zu  Sweden  belongend  haben  die 
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vilgedochten  Swedeo,  sunder  alle  gottlicbe  redliche  erliche 
vnd  gegrtradete  Vrsach,  bisber  noch  nieht  volzogen,  vnd 
sieh  also  gegen  vns  auss  bosen  gemut  vnd  willen  vngehor* 
samlich  erzeigt,  vnd  vns  solch  Reicb  gewaltigjlicb  vod  vn* 
redlich  vorgehalten  etc. 

Zn  dem  allena  santen  vnd  schickten  abermals  des  Reicbf 
zu  Swedeo  Rett,  I  re  mit  Rete  an  Vns,  demuliglich  bittend, 
das  wir  nocbmals  das  bemefte  Reicb,  laat  vnd  Inhalt  det 
vorbesigelten  recess  sa  Kalmern  aufgericht  vnd  verfasst, 
annemen,  Darneben  dan  dieseiben  Rete  abermals  sovilhan* 
delten,  das  wir  als  gnediger  konig,  gegen  den  Swedisehen 
reten  lo  die  Stadt  Losse  *)  auf  desselben  Reicb s  greoitz  ge* 
legeo,  vnser  Rete  verfertigen  vnd  schicken  wolteo,  das  wir 
dan  also  getan >  darauf  die  Swedeo,  zu  merer  versicherung 
den  abgedochten  recess  etc.  auf  das  new,  in  allén  seyoeo 
puockten  vnd  artickeln  nochmals  fest  vnd  ynuerbrucblich 
zubaideo  bei  Iren  eren,  eyden,  trewen  vnd  cbristlicheo  glau> 
ben,  glob  t,  zugesagt,  versigelt  vnd  verschrieben  hoben. 

Darauf  haben  dieseiben  Sweden  vns  In  eigner  person 
auf  Jobannis  Baptiste,  wie  vorverlaut  genn  Kalmern  zufu- 
gen,  ansuchen,  fordero  vnd  bitten  lassen ,  alda  sie  dan  vns, 
als  iren  landsfursten  konig  vnd  be  in  des  Konigs  Reichs  zu 
Swedeo,  mit  oberantworttuog  Sloss  vnd  Stette  inbesitzung 
vnd  habbaftig  derselben  an  vns  ausnemen,  vnd  vns  also 
holdien  vnd  Groneo,  nach  Inhalt  des  recess  vilvermellt, 
weltenn. 

Dem  allén  oach  habeo  wir  vns  in  vertrauen  das  solch 
ir  ere  eyde  treue  vnd  cristenlichen  glaub,  vns  zugesagt  vnd 
verschriben,  wie  sicb  von  allén  fromen  redlichen  cristlichen 
menschen  gepurt,  solte  géhalten  sein  wurden,  alssdarzuge- 

*)  Lödtip. 
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schickt,  vnd  mit  merglicher  kost,  darlegen,  miihe  vnd  ar- 
bcit,  In  eigener  person,  an  gemelteo  Zil  vnd  malstadt  zu 
Kalmeran  gefugt,  den  obgedachten  recess  seins  inhalts  zn- 
volenden  vnd  nachzukoraen. 

Dabyn  wir  dan  zu  ausstrag  diser  sachen,  der  Sweden 
warttend,  auf  v  or  bes  tim  te  Zeit  kornen  siod,  alda  vns  die 
vilgnanten  Sweden  sechs  Wochen  läng  an  einicherley  be- 
suchung  öder  vnderrichtung  vnd  beschejedt  ha  ben  ligen 
lassen,  Ir  ere  eid  trew,  cristenliches  glaubens  briue  vnd  sigel 
vcrgessen,  vnd  vns  also  mit  soicher .  vntrew  vnd  bossheit,' 
gegen  vns  wider  got,  recht  vnd  billicheit  geiibt,  wider  an- 
heym  ziehen  lassen. 

Des  vnd  allés ,  So  vorgeschrieben ,  baben  wir  glawbwir- 
digen  scheyn  briue  vnd  sigel  vorzulegen  vnd  darbey  zu  cla- 
rer  aussfiihrung  diss  der  Sweden  vnrechtlichs  gegen  vns, 
geubtes  furnemens,  vor  notarien  vnd  gézeugen  vnd  atler- 
meniglich  ein  offentlich  protestation  getan,  vnd  instrument 
vnd  vrkunde,  wie  sich  In  recht,  vnd  nach  notdurft  disser 
sachen  gepuret  machen  lassen. 
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Deå  Komgs  in  Dennemark  lnstruction  an  Herzog  Georg 
sen  Sachsen,  wegen  de*  Konigreichs  Schweden,  so  Im 
abgef allén,  vnd  zu  einem  Könige  In  nicht  haben 
Ufolien,  Herwegen  er  vmb  leihung  v  C*  *)  fussknecht 
tf  3  Monat  bittet. 

Item  bittet  auch  Graf  Ernsten  van  Honsten  von 
zu  schreiben  vn  seiner  Vhede  wider  sein  des  KSnigé 
bruder  abzustehen* 

Ersilich  hatErotte**)  Ruczouwen  ***)  Ritter  ge worben, 
da»  an  die  k.  w.****)  von  Denneroarck  etc.  mit  eyner  credenz 
vnd  der  k*  w.  anligende  sachen,  an  meyn  g.  h.  -J-)  herzoge 
albrecht  gefertiget  mit'  befel ,  als  her  seyn  g.  yn  lande  nicht 
antreffeo  werde,  das  ber  als  dann  sulch  credentz  meyra 
g*  b.  h.  Gorge  vberreichen  vnd  sulcb  seyne  werbungen  er- 
offeo  in  mässen  er  an  meyn  g.  b.  h.  albrecht  zu  thun  gefer- 
tiget, die  weylle  dann  meyn  g.  h.  herzoge  albrecht  nicht 
ym  lande ,  so  were  seyn  fleissigk  bitten  das  meyn  g.  b.  b. 
Gorge  sulch  seyn  credentz  annemen ,  seyn  anbrengen  vor- 
horungen  geben  wollen  der  zuversicht  seyne  g.  -j-j-)  werde 
sich  uff  sulch  der  k.  w.  anbrengen  freundlichs  willen  befin- 
den  lassen. 

Sulch  credenz  seyn  g.  angenommen,  seynem  anbrengen 
vcrhore  zu  gebenn  bewilliget 

Daruff  der    g  ra  el  t    erotte    von    der  königliehen  Werde 
meyn  g.  h.  freundlich  erbittungen  gethan. 


•)  d.  v.  a.  femhundrade. 
**)  er,  Otto?    Herr  Otto? 
***)  Rantzouen.  (?) 
****)  Königliche  Wiirdc. 
t)  Gnädigen  Herrn, 
tt)  Gnade. 
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Darnach  folgende  disse  meynungen  geworbeo,  nachdem 
der  grossmechtigest  konigh  cristigern ,  de  k.  werde  von  denne* 
marek  rater  verstorben,  betleo  sich  die  drey  kooigkreich 
dennemarck,  norweden  vnd  sweden  voreyniget,  a  tus  tzei  ti- 
gern råte  vnd  wolbedacht,  die  itzige  k.  werde  ram  konige 
vnd  bero  gekorn  vnd  angenommen,  gered  gelobet  sich  bey 
trewe  eren  vad  dem  heyllichen  cristlichen  glaubeo  gegn 
seynen  k.  werden  vorschreibung,  das  sie  en  vw  yrn  herrn 
vod  konig  haben,  ym  als  fromme  leute  zu  thun  gebort, 
gehorsam  zu  leisten,  were  auch  von  beyden  Reichen  denne- 
marek  vnd  norweden  gekronet,  aber  das  Reich  zou  Sweden 
were  yrer  gelobede  vorgemelt  trewe  bruchigk,  sulch  ir  ror- 
schrybungen  anss  fluchtig  worden ,  seyn  k.  werde  zum  konige 
nicht  krönen  sundern  sich  vngehorsam*  vnd,  math  wiilens 
gebruebt,  vnd  wiewol  sie  die  k.  w.  affimäls  yrer  globede 
ere  vnd  trewe  erynnem  vnd  vortnanen  lassen,  wers  allés 
vnhulfflich,  sie  het  ten  sich  aueh  mit  der  k.  w.  eyns  tages 
voreyoiget,  von  den  gebrochen  zu  handeln  lassen,  den  die 
k.  w.  besucht,  do  XIIH  tage  vorharet  aber  das  Reich  Swe- 
den were  vorsetzlich  aussen  bl  i  ben,  sulchs  der  k.  werde  zu 
sunderlichem  hon  vnd  smoheit  gethan,  darvmb  seyn  k.  w. 
seyner  notdurfft  wider  sie  zu  gebruchen  vnd  in  seyn  ge- 
horssam  zu  brengen  vorgenomen,  deiwegen  ge  be  ten,  das 
oieyn  g.  h.  der  k.  werde  so  freuntlicb  seyn,  zu  sulch  seyn 
angelegende  fachen  vnd  vornemee  v  G*)  fussknechte  III  mon- 
den  langk  ieyben,  die  seyn  k.  werde  mit  kost  vorsorgen, 
vnd  widervmb  seyn  g.,  sulch  vnd  meher  diast  zu  thun, 
wolle  vorpflicht  seyn,  vnd  das  seyn  g.  sulch  fussknechte  III. 
wochen  nach  Johanns  kegn  Seburgk  sebtgke  vnd  wie  wol 
sich  die  k.  w.  vorsege  das  die  er  ungen  zwtscheti  der  romi- 
schen  k.  m.  stat    sryner  w.  statfenne  vnd  meytn  g.  b.  h.  al- 


*)  Femhundrade. 
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brccbt  vor  trägen,  webr  aber  nicht,  so  bete  sich  seyner  k. 
werde  geygen  den  geschigkten  seyner  g.  erboten  em  fruot- 
lich  huiffe  seyner  g.  ansuchen  riach  zuerzeigen,  das  wolde 
seyne  k*  werde  an  a  I  len  abbrucb  zura  folgen  gegn  meyra 
g.  b.  bef unden  werden,  darnach  angezeiget,  als  sich  die 
k.  w.  vormutb,  das  Reich  von  Swedeo,  mit  den  steten  Lu- 
beck  vnd  Haroburgk  in  vorbiintniss  seyn,  dodann  seyne  k.  w, 
das  länt  hulsstein  die  heiffte  zustehe,  betracht,  das  die  ge- 
melteo  stett  seyner  k.  w.  zu  hulstein  eyngriff  t  b  un  domite 
ber  an  seyn  vornemen  wider  die  Sireden  mocht  gereth  öder 
vorhindert  werden,  sulchs  zuuorkomen,  were  bey  den  steten 
vnd  sunst  gmeyne  geruchte  das  das  sloss  Rannesteburgk 
meyn  g.  b*  h.  alberecht  in  pfantscbafft  weisse  zustehen,  dar* 
▼ber  beyn  steten  etzlich  vorschrybungen  ligen  sol  t,  ufi  das 
wider  die  gm  el  ten  sloss  vnd  stete  desto  winger  vorgnomen, 
sey  der  koniglichen  werde  bete,  das  meyn  g.  b*  b.  albrecbt, 
den  von  lubeck  vnd  haroburgk  schryben,  vnd  sich  benan  t 
schloss  als  vor  seyn  pfand  anzyhen,  ob  pauwel  Sisty  dem 
bauptmann  von  Rannesteburgk  ichtes  widerwertiges  wolt 
zugefuget  werden  |  das  sie  en  dann  hulfflich  vnd  beystendig 
seyn  wolten  etc*  sey  der  k.  w.  gantz  vorhoffen  das  sich  die 
gedochten  stete  desto  myner  sulchs  vornemen,  der  k.  w. 
zum  hinderungen  vnder  stehen  solden  etc. 

besleisslich  des  graffe  Ernst  von  honsteyn  der  k.  werde 
bruder  abgesageter  find  worden,  die  weylle  ber  dann  meym 
g.  b.  vnderworfien  vnd  in  ferder  tzeit  seyner  k.  werde  vnd 
hertaogs  frederich  seyns  bruder  jrer  aller  voderthanen  zu 
gleich  vnd  Rechle  mechtig  gewest,  begert  das  seyne  g.  giraf- 
fen ernste  schryben  an  ym  begern  vnd  schaffen,  das  ber 
sulcb  seyn  fede  abstellen,  vnd  das  sich  meyn  g.  h.  in  dis- 
sem  allén  geyn  der  k.  werde  frundlichs  willens  erzeugen 
werde  seyne  k.  werde  fruntiich  vorgleichen  vnd  vffs  letst 
gcbeten  solchs  in  geheym  zuhalten. 
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Daruff  hat  meyn  g.  b.  disse  antwort  geben  tassen, 

Ei  stlich  sich  fruntlicber  zuentpittungen  mit  vleiss  hoch- 
Jicb  bedanken  dar  ufF  wider  zemelicher  weisse  fruntlich  er- 
bittungen  gethann  darnacb  uffdie  ha uptsacben  disse  folgende 
antwort  gebenn,  wie  wol  seyn  g.  der  k.  werde  frundlich 
wilfarrungen  seyns  vormogens  zuerzeigen  geneyget,  die  weylle 
aber  seyne  g.  in  seyn  er  g.  h.  vad  vatters  als  nicbt  vnwillich 
gehorssam  lebet,  vnd  seyne  g.  itzt  hir  obene  ym  Reicb, 
wol  t  seyn  g.  nicbt  getzemen  binder  seynen  g.  hem  vnd  fater 
beslisslich  antwort  zu  geben,  seyne  g.  wolle  aber  disse  seyn 
anbrengen  seyner  g.  b.  vnd  fatter  uffs  furderlicbst  zuerken- 
nen  geben  der  zuversicht ,  seyne  g.  werde  sich  uff  sulch  an- 
suchen  gegn  k.  werde  fruntlicber  wilfarungen  erzeigen,  auch 
der  k.  werde  erstfich  erbitten  den  gescbigkten  seyner  g.  an- 
sucben  gethan ,  vnd  itzt  zum  foigen  erneuert  zu  freuntlichem 
danke  annemen  mit  a  Hem  vleiss  nach  vormogen  willig  vor- 
dinen,  vnd  werde  k.  werde  bey  eigener  botschaffl  antwort 
geben,  meyn  g.  b.  were  auch  willig,  graffen  Ernst  vom 
bonsteyn  zu  schryben,  das  her  seyne  vorgnommen  fede  ab- 
stellen,  der  zuuersicht  ab  her  nach  rechtlich  zu  spruch  wi- 
der die  k.  werde  seyner  k.  w.  bruder  herzogk  frederich  öder 
jrer  vnderthanen  zu  baben  verraeynt  das  seyn  k.  w.  vnd  g. 
sulchs  zum  hore  vnd  kennteniss  zu  kornen,  nicbt  wider  aber 
entgeygen  seyn  werde. 

Daruff  die  konigklich  botschafft  mit  tzemelicher  dancke- 
sagungen,  fruntlich  gethander  antwort  seyn  absched  von 
meym  g.  b.  gnomen. 


—         9         — 

Jobann  von  gots  graden  to  denmargkean  Szwedeo 
Norwegenn  der  Wende  vnnd  gottenn  koaingk 
hertog  to  Slesswygk  ock  to  holstein  Storm&ran 
vnnd  der  ditmerschyn  Graue  to  oldenborg  etc. 

Unnssenn    fruntlicben    gm  t   vnnd   wos   wir  mer  leues 

vnnd  gudes  vormogenn  touornn,    hochebornn    furste   frunt- 

liche  leue  ohem  vnnd  Szwoger  Szo  wir  juwer  leue  ermahels 

alle  scheffte  vns  von  den  vnssen  vnghehorssamen  den  Szwe- 

den  bescheen  ermelden  vnnd  schrifftlich  entdecken  läten  heb- 

ben  etc.    Szint  wir  derhaluen  ull    am  donerdage  negest  vor 

pinxten    sch  i  res  t    vorleden    mit    vnnssenn    volke    vor   vnnsse 

Stadt    StocLxholm   to   Schepe   ghekamen  hefft  vnnsse  frunt- 

Jicbe    lene    ghcmahell    des    mandages    beuornn    vnnsse   Slot 

Stockxbolm  vppgegeuen  mit  szodaoenn  vorbescheide  dat  are 

lene  mit  oren  medefolgeren  vnnd  beholdener  haue  fry  vnnd 

vmbehindert  jh  vnnsse  Riche  denmargken  wedderume  reiszen 

m  och  te  bedegedinget  bebbe  darupp  orer  leue  de  vnszen  vn- 

gbeborszamen  de  Szweden  vorszekeringe  Szegell  vnnd  breue 

gegeuen  hebben,  deme  doch  dat  ore  leue  Vittal  lie  kost  Vnnd 

anderer    Notroffl   haluen    neyo    gbebreck  hefft  gbebadt  dar- 

durcb    ore    leue    bebben    mogen    gheorszaleet  szyn   Szodane 

Slodt    Stockxbolm    vpptogenende    Szunder  allegne  kranckes 

vnnd  dödes  volkes  haluen  Szo  dat  darsulues  vpp  dem  Slate 

Stoxholm  Negenhundert  denscher  vnde  dudescher  gudermane 

vnnd    knecbte  Unszer  dener  dodeszhaluen  affghegange  vnnd 

ghestorffen  szyn    vnnde  den  Szweden  dar  mede  vppghelegen 

niebts   ghelettet  adder  gheschadet  bebbe  daruth  wir  änders 

nicht  vormercken  szundern  sze  vorgeuen  szin  möten  Szo  wir 

denne   gheletb    allés   handels  syck   darsulues,  begenen  allen- 

thaluen    erfaren    hebben    wir   ghescbreuen    jn  de  ghedachte 

Stadt  Stockxholra  vnde  szunderlich  entboden  läten  oren  breue 

jogheszegell    gheloffte    vnde  vorszekoringe  vnszen  leuen  gbe- 
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mahle  gbedan  holdeode  ore  leue  mit  den  oren  metfolgeren 
vmbehmdert  lo  vns  to  kamende  to  vorgunende  dat  vns  denne 
Ateht  wedderfaren  mocbte  Szunder  vorgetende  orer  gheloffte 
tosttage  vnde  vorszegelange  wedder  godt  tve  recht  vnod  alle 
bildichett  vnsze  leue  ghemabell  vns  vorretlich  vnnde  wett- 
licb  vore  o  t  ho  I  den  hebben  orer  leue  yorgheholden  was  wir 
an  der  Stadt  Stockholm  mit  den  vnszen  begande  worden 
dat  suluige  orer  leue  wedder  woldeo  anholten  vnde  weddeiv 
faren  läten  dardurcb  wir  nicht  hebben  bekamen  könen  mit 
den  vnszen  vnszen  vorghészette  nachtokomende  vnde  vnnszen 
willeo  vullenbrengende  Bidden  wir  darurae  SteU  flits  gar 
fruntlich  begerende  julbe  leuen  Vnns  hulpe  Radt  tröst  vnnd 
bys  tand  t  don  willeo  Szo  wir  vns  des  zu  trostlicher  touor» 
szicht  to  Jul  b  Vorhapen  vns  szodane  Vorretliche  schetffte  an 
den  vnszen  vnde  vns  began  vnde  bewyszet  nach  to  kamende 
vnde  to  straffande  nicht  wiilet  vorlaten  dat  willen  wir  mit 
Julben  leuen  Szo  jr  alszo  ghelegen  were  dat  godt  afffrende 
alsz  vnsze  leuen  ohemen  vnde  Szwoger  fruntlich  wedderume 
gerne  vorschulden  Dat.  Vnder  vnnszen  Stgnet  zu  den  Szwe- 
deschen    scheeren    vor   durehanen    am   Szonaminde  zu  dem 

4 

pinxsten  Anno  etc.  viffhundert  twe. 

Dem  hochebornn  furstenn  hrnn  Jurgenn  hertogenn  to  Saxszen 
Landtgrauen  to  Duringen  vnnde  Marggtauenn  to  Mitzenn  vnnszenn 
leuen  ohem  vnnde  Swager. 
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Durcblaucbler  kooig  vnnser  freundlicb  willig  dinst  vnd 
was  wir  allezeit  liebs  vnd  gul»  vermogeo  zuuvrn,  Besonder 
Ueber  Herre  oheim  vnd  Swager,  Eur.  koniglichen  wirde 
schreiben  vormel  denoVdie  widertferfigkeit,  so  ewer  könig- 
licbe  wirde,  vnnd  ewer  Gemaheln,  vnser  freundlicb  lieben 
Muhmen,  von  den  Sweden  etc.  begegen  t,  aucb  wle  die  be- 
nieJte  ewer  königz,  wirde  geaftahel,  das  Sloss  Stoxholm  hat 
abtreteo  vnd  aufgeben  mussen,  baben  wir  mit  weiter  An* 
zeigung  sambt  angehangener  bete,  ewer  kön.  wird,  mit  bälfF, 
Råte  vad  beystaat  nicfat  au  vorlaeteo,  allés  inhalts  hören 
lesen,  vnd  in  wahrheit,  soleb  wSderwertigkeit ,  so  ewer  kön. 
wirde,  vnd  ewer  gemaheJn  vnser  freundlicben  lieben  Muh- 
men,  von  den.ewern  zugefiigt  nicht  gerne  vornomen,  vnd 
wo  wir  solchs,  vnsers  vermogens  wusten  öder  mochten  helf- 
fen  zuvorkomen,  weren  wir  zutun  gneigt,  vnd  baben  auf 
vorigs  ansueben  ewer  k.  wirde,  als  vil  vnder  gelegenheit 
der  zeit  hat  erdulden  mogen ,  einen  hauptmann  mit  etlicher 
anzal  fusknecht  zugeschickt,  der  zuuorsicht,  das  dieselben 
bei  ewer  koniglicb  wirde  nw  wol  zukomen  sein,  diesel- 
ben mogen  ewer  ko.  wird,  nach  dem  besten,  zu  ewer  nöd- 
torft gebrueben.  Sie  werden  sich  nach  berurter  ewer  ko. 
wirde  öder  derselben  geschickten  haubtleute  Vnderrichtung 
vnd  aneweisung  wie  sie  wissen,  vnd  ewer  koniglichen  wirde 
nodturfft  erheischt,  als  die  gehorsamen  erzeugen,  vnd  ailes 
das  thun,  das  sie  vermogen,  vnd  jtic  gebureu  wird,  was 
wir  aucb  ewer  koniglichen  wirde  in  Vil  mererm  wnsten 
wittfarung  zu  erzeigen,  weren  wir  zu  thun  allzeit  gneigt, 

Geben   zu  Dresden,    Sontags  nach   Kilian  Anno  XV  & 

secundo*  *) 

Georg  von  gots  gnaden,   berzog  au 

SachsseQ,  Lantgrafe  in  Doringeo 

vnd  Marggraue  zu  Meissen   &c. 

*)  1S0B. 
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2. 
HANDLINGAR 

RÖRANDE 

KONUNG  GUSTAF  DEN  A$DRE  ADOLF. 


Bref  om  konung  Gustaf  Adolfs  frieri  till  Maria 

Eleonora.  *) 

Extract  aus  des  Churfttrsten  zu  Sachssen 
Schreiben  an  Churfursten  zu  Branden- 
burgk,  sub  dato  Dresden,  am  21.  No- 
vembris,  Anno  1617. 

uo  vil  a  ber  den  ersten  Punct,  die  zwischen  der  Königl.  W. 
inn  Schweden  vnd  E.  L.  fraiilein  gesuchte  Heyrath,  betrifft, 
do  miigen  vns  dieselbe  gewiess  zutrauen,  dass  wir  dem  Churf. 
Hause  Brandenburgk  allés  aufnehmen,  ehre,  wiirde,  vnd 
reputation  herzlich  gönnen,  Wir  sinnd  es  auch  der  nahen 
verwandnus  nach  zu  thun  schuldig,  i m mässen  wir  denn  bey 
dessen  befurderung  zu  einigen  Zeit  den  geringsten  mangel 
an  vns  nicht  gerne  vcrspiiren  lassen  wolten,  Dahero  wir 
auch  nicht  vngeoeigt,  E.  L.  vnd  den  Irigen  bei  diesem 
wichtigen  werk  zum  besten  mit  einzuratheo,  Sin  te  ro  al  vns 
aber  des  Königs  inn  Schweden  Person  vnd  qualiteten  vnbe- 
kanndt,  Wir  auch  nicht  zweifeln,  E.  L.  werde  nehen  dero 
herzliebsten  Gemahlin,  wes  hierinnen  das  rathsambste,  selbst 
am  besten  finden,  Insonderheit  aber  vnd  vor  allén  dingen 
erwegen ,  wie  gefåhrlich  es  ilzo  vmb  das  Königreich  Schwe- 


*)  Urskriften  finne*  i  kongl.  geheime-arkivct  i  Dresden*    Afskriften 
är  jemnförd  af  dervarande  arkivarien  doctor  Vhese. 
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den  stehet ,  sowobl  wie  stark  E.  L.  der  Köa.  W.  inn  Polen 
wegen  Preastfen  verbandenr:  So  wissen  wtr  auch  hierz*  fer- 
nes  nicht  viel  zu  sägen,  sönder  q  lassen  inn  vbrigen  E.  L. 
hochverniinfftigen  discretion  vielmehr  allés  billich  anheimb 
gestellet  sein  &c. 


Sånger  och  skrifter  rarande  Gustaf  II  Adolfs  del 

tagande  i  Tyska  kriget.  *) 

i. 

Ein  Schön  Liedl. 


Gottlob  er  ist  erwacht, 
Der  Anfang  ist  gemacht: 
Dem  Königlichen  Muth : 
Es  wirdt  noch  werden  guet. 

Auff,  Auff  Ihr  Allemanier 
Wolauff.    Ihr  Lutheraner. 
Die  presentirt  sich  schon. 
Es  gilt  die  Religion. 

Von  Mitternacht  das  Zeichen, 
Will  Jezt  Zweck  erreichen : 
Die  himmels  Influenz  „ 
Eriolgt  mit  pasnitenz. 

Gott  känn  allein  zwar  aehiueu : 
Darauff  man  auch'  känn  truzen  : 
Das  Keiner  nit  zu  bloss: 
Und  leg  die  hund  in  d'schosa : 


1. 


% 


3. 


4. 


Der  Lev  von  Mitternacht 
Blickzu : 
Per  Dieu 


Im  Teutschlandt  sonderlich 

Fortun. 

Allon. 


Das  Gott  selbst  hat  erwöhlt 
Wann  nur. 
Die  thiir 

Wol  ohne  menschlich  handt 

Jedoch 

Darauf  Boch 


i. 


')  Urfkriften  finnes  i  Hamburger  Stadt-Bibliothck,  Codex  N:o  248 
bland  historiska  handskrifter.  Professorn  och  bibliotekarien  der- 
stadea  Chr.  Pctersen  har  jemafort  afskriften.  - 
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5. 


Gott  selbst  erlaubt  zu  kriegen : 
Da  last  man  dTabnen  fliegen; 
Und  Ritlerlicher  Wöhr 
Und  Gott  allein  zu  Ehr. 

Diss  Mittel  mag  man  brauchen : 
Wer  dariiber  wolt  slrauchen,: 
Und  sebneuz  mir  wol  die  Nass: 
Wirdt  Ibm  wol  sägen  was. 


6. 


7. 


Sieh  dich  fur  Landt  zu  Sachsen : 
Kein  Stern  lass  druber  wachsen: 
Nicht  die  Gonsilia 
Die  nechste  Vestigia 


8. 
Greif  dem  Under  die  arme, 
Das  Er  wider  erwarme 
Durch  persecution 
Leidt  die  Religion. 

9. 

Vor  längst  solt  man  dacbt  baben , 
Was  diss  uns  bräcbt  fur  nuz 
Nun  bat  man  Jezt  mit  scbaden  .  • 

Der  Sinceration ...... 

Und  Confiscation. 


Das  man  sich  deåendier 
Mit  Gott 
Aus  noth 


Vim  vi  repellere 
Der  Pfäcbs 
Der  Fucbs 


Nimb  deins  Aug  Agffels  war 
Märckbst  nocb 
Schau  docb 


Den  Gott  nun  mebr  erweckht 
Wann  Schon 
Fiir  bobn 


Den  Lohn 
Pardon 


10. 
Wolan  Dolus  an  virtus 
Sey  cacus  öder  Hircus 
Jehner  sein  akes  Loeb 
Bebelt  die  hörner  nocb* 

11. 
Kan  man  dann  nit  erJangen. 
So  nimb  man  Spiess  und  Stangen 
Zu  Wasser  und  zu  Landt 
Bringt  docb  nur  Spott  und  Scbandt 


Das  acbt  der  Feindt  nit  Til 
Sucbt  docb 
Der  lockh 


Es  nmss  gefbebten  sein 

AlTarm. 

Pejdon, 
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t*. 


Gul  ding  hat  swar  geni  Welle, 
Den  Feindt  man  iibereile 
Er  sucht  Indudas 
Doch  nur  Insidias. 


13. 

Frisch  auff  Ihr  Glaubensgnossen 
Es  giebt  zwar  Kalepossen 
Wann  man  gleich  hat  was  daugt 
Ein  Blawes  Aug. 

14. 

Von  Gott  hofft  man  stela  hiilffe 
Sorgt  man  tunbsonst,  jezt  zwolffe. 
Wer  war  jemals  so  faul, 
Ein  bråten  daub  ins  Maul. 


15. 


Freyheit  leidt  sonst  Kein  Bände 
Das  die  Stånd  ira  TentsoUande, 
Annemen  Spenisch  Joch 
Dasselbig  Trägen  noch. 


16. 


Dran  in  Gottes  Namen, 
Stimbt  doch  besser  zusammen, 
Soll  sich  jezt  finden  gar 
Sonst  eines  Jubeljahr* 

Ja  Wann  der  aigen  nuz 
Gwiss  ging  es  vil  anderst  her 
Mit  solchen  lössen  grifF 
Verlohr  den  stich. 

ErgreifRs,  wolt  Ihrs  nit  sehen 
Wie  baldt  wers  wol  geschehen 
Nit  selbsten  Verhiit, 
Baldt  zum  verderben  gerieth. 


17. 


18. 


Doch  nitt  alkelt 
So  Oft 

Verhofft 


Kriege 


Und  sejt  nit  so  verzagt 
Mit  gunst 
Macht  sunst 


Kombt  wol  auch  Unverhofll 
Znr  Prob, 
Dem  Flög 


Wie  kombt  es  leider  dann. 
So  Frey: 
Ohne  Scheu 


Ihr  Lutherische  Ständt 
Kein  groll 
Was  Soll 


Bey  diesem  Spiel  nit  war 

Hinweg 

Allweg 


Das  neuer  Interim 
Wo  Gott 
Der  Spott 


—        16        — 


19. 


Verflught  aejen  Zur  Stunde 
Und  des  Teufels  hezhunde 
Die  ganze  Blutdurstige  Rot 
Stufhen  soll  Angst  und  noth. 


Die  Mamehickher  all 

Darzur 

Die  nur 


20. 


Kriegt  mancher  schcra  zusammen  "  Gross  Éhr,  vil  gelt  und  guet 
Erhöcht  sein  Standt  und  Namen        Prawiert 
Ein  grossen  herren  gleich  Hoffiert 

Dem  Teufel  und  sein  Reich 

to- 
Halt  still  was  (ur  ein  Ende,  es  damit  nehmen  thut 
Schau  wie  das  gliickh  sich  wende,  Koinbt  Schon 
Manchem  Kein  Hamans  Lohn  Gharon 

•  4 

Wirdt  Ihm  doch  lohn  en  schon 

■ 

22»  , .., 

Uber  die  Standthafften  Christen,  Wirdt  auch  hergegen  Gott 

Sein  Allmacht  selbst  ausriiaten  Darauff, 

Man  jezt  die  hoflnung  Bau  Frisch  auff 
Und  Gott  allein  Yertrau. 


23. 


Indes  wöll  Gott  Sieg  geben, 
Dem  Feindt  zu  widerstreben 
In  Unserm  Vatterlandt 
Werdt  wider  bracht  zurhandt. 


Dem  helden  wolgemuth 

Darmit. 

Der  Fridt. 


Finis. 


Gideo 
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2. 


iiideo  —  Gustavo  Adolph  o  Suecorum  Regi  Beroi,  Po* 
tentissimo,  felicissimo,  singulari  Dei  providen  tia 

ominose  Invictissimo. 

Wer  fur  Christum  ra  i  t  Christo  Streit, 
Gegen  sein  feinden  Albereit, 
Obschon  er  fällt :    Verwundet  wirdt 
Tregt  Er  den  Sieg  doch  aus  dem  Streit, 
Das  schön  Palmzweiglein  Aufrecht  her 
Sein  General  Christo  Zur  Ehr. 
Fleucht  Er  aber,  So  fleucht  darum 

Das  Er  am  Sieg  hat  nichts  zu  Lohn, 
Sondera  Verläst  Christi  Fändlein 

Das  mit  dem  81  ut  gewaschen  sein 
Bei  welchem,  wann  Er  bleiben  thut 

Wiirdt  haben  zeitlich:  Ewig  G  ut. 


3. 

Ein  Nexvts  Lied  von  der  Schwedischen  Victori 

bey  fVerben. 

1. 

Vorhanden  ist  die  Zeit,  das  sicb  erhebt  einJStreit,  aff  Er- 
den  in  der  Christenheit,  welcher  will  dr  an,  der  Komb  baldt  an, 
Krieg  ist  volaufif,  doch  nit  zur  dienen  Jedem  bauff. 

Mancher  Cavallier,  thut  sicb  raaben  herfiir,  dem  Schwed  sur 

dienen  mit  begier,  mit  aller  Ehr,  in  seiner  wehr,  gegen  den  Feindt, 

ein  Jeder  Soldat  erscheint 

2 
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3. 

Den  Zeit  ist  Kein  Zur  läng ,  baldt  hört  man  einen  klang ,  ein 
Jeder  versteh  aus  dem  gesang,  das  sich  baldt  Kehrt,  Reutter  Zum 
Pferdt,  baldt  und  behendt,  reit  Jeder  zur  sein  Regiment. 

4. 

.Gott  hat  mit  seiner  Macbt,  den  Scbwed  ans  Mitternacht, 
Zur  uns  Christen  herausgebracht,  der  also  treu,  uns  Christen  frey, 

will  schtizen  thun,  die  Evangelisch  Religion. 

■ 

5. 

Bey  dem  Schweden  Lobsam,  ein  stimm  von  himmel  kam, 
die  der  Kön  i  g  aus  Schweden  vernam,  Ein  Engel  dort,  an  jenem 
Orth,  Zu  dem  Schwed  schreyt,  sey  drauff,  sey  drauff  jezundt 
ist  Zeit. 

6. 

Der  Schwed  stieg  von  dem  Pferdt,  fiehl  nider  aff  die  Erdt, 
seine  Augen  gehn  himmel  kehrt,  der  Kiiehne  heldt,  off  freyem 
Feldt,  auff  Zur  Gott,  herr  lass  mich  nit  in  diesser  noth 

7. 

Wann  der  Schwedt  an  ein  Schlacht,  will  ziehen  mit  grosser 
Macht,  Zuvor  er  mit  dem  Volckh  verbracbt,  off  dem  Feldt  Thett, 
Er  sein  Gebett  mit  seinem  beer,  Zu  dem  Himmlischen  Obrister. 

8. 

Rueffet  Gett  an  Zur  Handt,  das  Er  woll  im  Teutschland, 
mit  Kriegen  thun  ein  Beystandt,  Sprach  gleich  darauff  Zur  seinem 
Hauff,  Jezundt  for  tan,  den  feindt  wollen  wir  greiffen  an. 

9. 
Da  Antwortens  gescbwindt,   all  seine  Regiment,   Gott   sein 
gnadt  nicht  von  uns  wendt,   wir  wollen  fein  all  ins  gemein   Uns 
halten  recht,  wie  es  geburt  Fremden  Landts  Knecht. 

10. 

Drauff  zog  der  Schwed  getreu  mit  Fuéss  Volk  und  Reuttercy 
der  Christenheit  Zu  wohnen  bey,  er  sezt  starcks  drauff,  mit  sei- 
nem Hauff,  des  Morgens  frue,  Blass  Alle  mabl  gesets  so  Zur- 
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11. 

Der  Tflii  hört  die  mehr,  von  dissem  Trommeter,  Vermemt 
stin  Frevndt  Kom  Znr  Jhtn  ber,  der  Schwed  gab  fcuer,  ganz  Vn- 
geheuer,  den  Feindt  umbnuat,  Schlug  dem  Tilli  Acbt  Regiment 

\% 

Gewehret  bat  die  Schlacht,  drey  Tag  und  auch  drei  Nacht, 
der  Schwed  den.&ieg  hat  darvon  bracht,  gewan  guet  und  gelt,  vff 
freuen  feldt  mit  gros*  Varueh,  Sieben  und  xwanzig  Stiickh  darzu* 

13. 

Der  Furst  zog  aucb  Zur  band  t,  Jn  Sachsen  aus  dem  Landt 
dem  Schweden  Zur  tbun  ein  Beystandt,  der  will  sein  Schwerdt 
braucben  aiuT  Erdt,  Zur  retten  thun  die  Augspurgisch  Confession. 

14. 

Darum  Jbr  Christenleuth,  «eit  willig  und  bereit,  dem  Schwed 
Zur  dienen  alle  Zeit,  Er  Kriegt  im  Feldt  nicbt  umb  das  gelt  mit 
seinem  Heer,  streit  umb  die  Evaogelisch  Lebr. 

15. 

Das  Liedlein  unbeschwerdt,  Sing  ich  Allhir  vff  Erdt,  Schwe- 
disch  Landts  Knecht  sein  lobens  werth,  das  Liedlein  klein,  Sing 
Jch  allein ,  dem  Schwed  Zur  Ebr,  darzu  auch  seinem  ganzem  Heer. 

Finis. 


4. 

Ein  newes  Liedt  von  der  Schwedischen  Victori 

bey  Leipzig. 

1. 
Ea  ist  Laider  Bekandt  das  im  ganzen  Teutschlandt,  das  Kriegs- 
geschrej  nimbt  Uberhandt,  ohne  Underlass ,  iiber  die  Maasa,  last 
alle  Tag  hört  man  von  Jämmer,  Nota  und  Klag. 
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2. 
Vom  TilH  wierdt  gemelt  das  Er  starkh  ligc  Zur  Feldt  gegeo 
den  Schwedischen  geholt,    Er  hat  kein  ruehe,  bis  er  nah  hiersti* 
Jhm  recht  her,  daruff  hört  man  newe  mehr- 

Zwey  Läger  sind  formiert ,  mit  Kriegs-Volkh  schön  geziert , 
doch  aber  eines  das  andere  Jrrt,  so  läng  und  So  vil  bis  das  hohe 
Ziel,  vff  diesem  Plan  eines  das  andere  thut  greiffen  an. 

i. 
-  Der  Tilli   hat  mit  Macht,  Sich  gericht  zu  der  Schlacht,  aber 
der  Schwed  nam  es  in  acht,   zur  aller  Frist,   er  Sich  auch  Riist, 
wol  Zu  der  wehr  und  sprach  freundthch  zu  seinem  Kriegsheer. 

5. 
Jhr  Reutter   und  Fuess-Knecht,    wolt  Jhr  Euch    brauchei* 
recht,  So  will  Jch  mit  Euch  sein  nit  schlecht,  Jch  will  mit  Euch 
haben  Zurgleich,  Zur  aller  Zeit,  es  sey  gleich  im  Sturm  ©der  Strcitt. 

6. 
Da  Sie  haben  gehört  von  König  diesse  Wort,   schreye  Sie  all 
mit  Freuden  fort  wir  wöllen  fein  gehorsam  sein,  auch  frue  und 
spät,  Jhr  Koniglichen  Majestät. 

7. 

So  läng  wir  leben  frey,  wöllen  wir  sein  getreu,  Gott  Gott 
steh  aus  mit  seiner  hiilff  bey,  vff  das  wie  heut  und  allezeit  stets- 
siegen  ob,  das  wir  erlangen  Ehr  und  Lob. 

-  8. 

Der  Obrist  Baudiz ,  nam  Zu  Jhm  sein  Geschuz ,  Und  fährf 
es  forne  an  die  Spiz  und  sprach  darbey,  meine  Orgeley  ist  schon 
bestellt,  dasselb  dem  König  gar  wol  gefellt. 

9. 

Da  das  Treffen  gienge  an,  da  C  os  tets  manchen  Mann,  auf 
beiden  Seiten  Zum  oran ,  Jn  diesem  streit  ward  auch  nit  weil, 
der  König  treu  mit  seiner  Löblichen  Reutterey. 
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10. 

Carthauner  hört  man  hehr,  FekUcblangen  ooch  vilmehr,  vff 
träden  Seiten  schiessen  ber,  daruber  feblt  mancb  Kuhner  Hehk 
ond  Ritter  werth  Von  seinem  aigen  Ross  und  Pferdt 

11. 

Vierzig  schöner  Stiickh  gross ,  bat  man  geschoesen  loss ,  vff 
•den  Tilli,  das  Jbn  Verdross,  eine  grosse  Summ  Ut  Kommen  Umb, 
darcb  den  Gewalt,  darauff  haben  gar  schnell  und  baldt 

12. 

Die  Musquetirer  all,  muessen  in  gleicber  Zahl,  fur  die  Stuck 
steben  tbun  Zwejmahl  Zu  diesem  Endt,  bis  das  man  köndt  wider 
zur  Händt,  dem  Fiendt  mit  Thun  'ein  Widerstandt. 

13. 

Baldt  bat  die  Schlaqht  ein  Endt ,    der  Tilli  ward  zertreent , 

mit  sambt  allén  sein  Regiment,  die  flucbt  man  s ,  das  Geschuz 

das  bleibt,  den  Scbweden  scbon,  darzu  viel  Kriegs  Munition. 

14. 

Gburfurst  Jn  Sachsen  wildt,  mit  barnisch,  helm  und  schilt, 
Riist  sich  zum  Pferdt  und  sprach,  es  gilt  Jezundt  mein  Landt  er- 
zählt  zur  bandt  in  einer  Summ  micb  ritterlich  webr  drumb. 

15. 

Viel  Feindt  sehen  mir  Zur,  lassen  mir  gar  keine  Ruehe  in 
meinem  Landt  aucb  spät  und  friie,  es  ist  wol  reiff,  das  Jcb  an» 
greifl,  vff  diesen  Tag,  vf  diesen  Tag,  dem  Scbweden  icb  ein 
Friedt  Zusag. 

16. 

Der  Schwed  ist  mir  nuz,  Kommen  zur  einem  schus  und 
raeiner  Feindte  zur  widertruz,  er  ist  ein  held,  der  Gott  gefelt,  wie 
aucb  zu  triflfl  Gottes  wort  und  die  heilige  Scbrift 

17. 
Es  ist  vfl  diese  Zeit  Lang  Vorher  Propheceyt,  das  einer  von 
Mitternacht  wirdt  kommen  her,    wenn  die  Kircb  schwer  beladen 
ist,  mit  Verfolgung  und  arger  List. 


—       Sa- 
Der Schwed  wie  Vorgemfeh  Kriegt  im  weiten  Feldt  nicht  umb 
Reichthum,  guet  öder  gek,  Sondera  Vilmehr  clae  reiae  Lehr,  die 
will  er  fest  erhalten  vff  das  allerbest. 

Das  Lied  hab  Jch  jesund  gemacht,  ans  meinem  Brand,  ein 
Jeder  sings  von  henengrundt,  dem  Schwed  zur  Ehr,  weil  Er  bia- 
ber  mit  Gottes  Beystandt  abek  gebabt  die  Oberbandt. 

Fermahnung. 

Scbreib  micb  reeht  ab,  das  bitt  Jch  Dich, 
Das  nicht  die  Schuld  gebe  iiber  micb, 
Man  Thut  vil  falscber  Schreibern  finden, 
Die  es  Verkberen  und  Verwenden; 
Scbreib  Du  micb  ab,  mit,  allem  Fleis» 
So  hasta  von  mir  Ebre  und  preiss* 


1 


5. 

Ursach  fVarumb  dem  Tilli  dos  Gluchh  In  unterschied* 
litiken  Treffen,  Sonderlich  bey  Leipzig  zue  tvider 

und  entgegen  gewesl. 

Das  Gluckh  hat  naeh  sein  alte  Weiss, 

Den  Tilli  gefuehrt  vff  das  Eyss, 
Welches  Jhn  zuvor  hat  wohlgewält, 

hat  sich  Jezt  Zur  sein  Feindt  gesellt, 
An  dem  Er  Sich  längst  gerne  gerocben 

Aber  das  Ejss  ist  mit  Jhn  brochen, 
Das  Jhn  der  Scbwedt  vfis  Haubt  gcschiagen 

Darzu  genommen  all  seine  Wagen 


p 
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Pagage,  Geschife,  Munition 

Der  Tilli  selbst  kan  bloss  dsrvon 
hat  sich  vfls  Eisfeldt  reteri  ert 

Em  gVisige  gespenschaft  mit  Jhm  gefahrt, 
Dia  Ursach  dessen  wirdt  erzahlt, 

Das  Maria  nicht  wer  Zur  Feidt , 
Gott  wer  vff  dissmal  selber  da , 

Sem  Muetter  aber  änders  wa, 
Das  Kkgt  Tilli  iiber  die  mässen 

Das  Jhn  Maria  so  gar  Verlassen-' 
Das  Liedt  Allmahl  hats  yerloren 

Der  Schwedt  bJössts  iis  aus  seinem  horn 
Allemachl,  Allemachl,  gibts  guet  bossen 

Jst  mit  seinen  Tragoner  Rossen 

Vff  den  Feindt  to  versen  ens  gestossen 


6. 

Der  General  Tilli  e  JReisz  uff  den  Leip$iger  Michaeli 

Marchht  Azo  1631. 

Wunder 

Tilli  zeucht  uff  die  Leipsiger  JHess  por  Michaeli*. 

Tilli  mit  seinen  Stlmeidem  nach  Leipsig  Ztehen  Thut 
Leufft  leer  aber  wieder  heimb  nad  list  anr&ok  tala  Gtith 

Demnach  Graff  Tylli  hat  die  Magdeburgische  Schöne 
Scheusslich  gemacht,  Yerbrent  und  mit  grossem  getöhne 
Der  g^schiize  Sie  gänzlich  Verwustet  und  daher 
Vermeint  in  aller  Welt  ein  Lob  Jhm  bVeitet  wehr, 
Läst  Er  Verlauten  sich,  es  sey  Jhm  die  Jungfrawe 
Sehr  bloss  in  seine  hand  gerathen  drumb  erschawe 
Wie  Sie  er  könn  und  mög  Zur  Leipsig  schön  bekleiden 
Und  dann  nach  Dresden  wandern,  alda  mit  grosser  Freude 
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Es  hochzeit  halten  wolt,- mit  seiner  arme  Dame 

Jhr  auch  ein  Leibgeding  aus  dacht  ohne  alle  Scfaam 

Jn  änder  herren  Landt,  das  solten  Stiiffter  sein 

Mörssburg,  Naumburg  und  Mcisse,  die  wolt  Er  nehmen 

Erzog  draufF  forth  nach  Hall ,  wiess  Mörssburg  seiner  Dame 

Thatt  Sie  wol  dahin  fuehren  Und  Jhr  des  hauses  Nam 

Gar  fest  einbilden,  auch  Sie  da  liess  einlossieren 

Biss  Er  von  Leipsig  her  die  Klayder  liess  zufiibren 

Dahin  Er  sich  dann  selbst  erhub  mit  manchen  Man 

Das  iiber  dreyssig  Taussendt  Seeler  die  Zahl  lief  nahn ; 

Leipsig  vor  solcher  Macht  erschrackh,  doch  zornig  wardt 

Das  Tilli  vor  der  Mess  uff  eine  selzame  Arth 

Wolt  Sammt  und  Seyde  Kauffen ,  vff  Weisskamfer  manier. 

Drumb  dliandels  Leuth  Thetten  seben,  wie  Sie  Jhn  vor  der  Thiir, 

Abweisen  möcbten,  da  Sie  dann  viel  wahren  weckh, 

Spedirten  und  hingegen  dem  alten  Jeckh, 

Sagten  er  holte  KaufFn  Zur  Werben  öder  Jn  Hessen , 

Da  Thatt  der  Kon  i  g  Jn  Schweden  Ausmessen, 

Mit  langen  Ele,  (^^1^)  &uet  Niderländisch  Wahren, 

Er  solte  dahin  sich  b'geben,  bis  man  Erst  thett  erfahren, 

Das  aldar  nicbts  mehr  zur  bekommen  raöchte  sein, 

Dem  Tilli  was  nicht  abe,  er  wolt  Jn  Leipsig  nein 

Aber  ein  boss  Omen  thut  Jhn  vil  änders  lehren 

Dann  in  des  Todtengräbers  haus  er  miiste  z'erst  umkehren, 

Die  Leipsiger  Biirger  zwar  mit  schicsse  sich  Opponirten, 

Aber  Tilli  und  Pappenheim  grue  hämlich  Vexierten , 

Sie  Warffen  Feuerbollen  und  Wolten  mit  sturm  hinem, 

Also  die  Biirger  zwangen ,  das  Sie  Sie  liessen  ein , 

Wer  war  froher  als  Tilli,  er  roeint,  nun  hats  kein  noth 

Die  Kaufileut  mässen  uns  Klaiden  und  darfur  haben  Spott, 

Er  liess  seine  Dame  Kommen,  richt  ein  mahlzeit  an, 

Vff  der  Leipsiger  Trinkstuben ,  d'hin  kam  mancher  wakher  Man  f 

Der  Wein  allda  Jhm  wohl  Thutt  schweckhen  zu  der  Stundt, 

Das  Er  viel  Fiisser  leert  und  stellet  vff  dem  Spundt 

Mit  seinen  Gavallieren  Er  sich  Thu  ganz  Vollsaufen , 

Biss  das  es  gab  Unruhe  und  Er  sich  soltc  raufen 

Solches  daher  kam ,  ein  wackher  grauer  heldt 
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Wolt  auch  ftir  sich  und  seine  Soldaten  in  dem  Feldt 

Etwas  von  Proviant  umb  Silber  Kauffen  ein, 

Und  Thatt  vff  der  drinkhstuben  fragen  nach  gutem  Wein , 

Was  hat  Tilii  zu  schaffen,  Es  Tbette  Jbn  verdrissen 

Er  bett  Jbn  lieber  alsbaldt  Jn  seine  handt  gebissen 

Er  meint  Er  war  allein  der  baan  vffin  Leipsiger  mist 

Drumb  Er  kein  andera  w olt  leiden  Zur  solcber  Frist , 

Er  konnte  aber  nicbt  als  baldt  an  Jhn  sich  machen, 

Biss  sich  nicbt  läng  bernacb  scbickbten  also  die  Sachen, 

Er  liess  die  vermeinte  Dame  uff  die  Drinkhstuben  bringen , 

Und  durcb  den  Kobler  Groluro  ein  Lächrigen  Dans  Jhm  Singen, 

Jn  solchem  Danz  der  Alt  mit  seiner  nacksten  Dam, 

berumb  er  Tbette  hupfen,  wie  wol  Er  baldt  war  Lahm, 

Dann  Er  im  Danz  Thett  fallen,  bescbierte  seine  Bein, 

Das  muste  lacbe  der  heldt,  sogleich  Jezt  koste  Wein, 

Den  Alten  das  Verdross,  fordert  den  belden  raus, 

Meinent  vor  sein  Stuzbart,  Er  solte  baben  graus, 

Vor  Leipzig  Sie  Zusammenkomen ,  Am  Tag  Regin , 

Vff  Leib  und  Leben  zu  rauffen ,  dasselbe  war  Jhr  Sinn 

Ein  Jeder  hat  sein  Secund'n.    Unzahlichs  Volckhes  Yiel 

Das  man  vff  beiden  Theilen  vffs  gnaues  recbnen  will , 

Jn  Sibenzig  Tausendt  man,  die  Träffen  baldt  Zusamen, 

Das  Je  länger  Je  mehr  der  Todten  Zahl  Zurnahmen, 

Der  Tilli  wurd  etwas  nuchtern,  dacht,  Jch  will  nicbt  an  heldt, 

Sondera  an  sein  Secund'n,  die  will  Jcb  legen  in  Feldt, 

War  Jhm  auch  bald  angegangen ,  Allein  der  heldt  sich  Reckb , 

Thett  wagen  Ynnd  auff  den  Feindt  träff,  gleicb  als  auff  den  Zweckh, 

Neben  seiner  Secund'n,  dem  Till  drei  schiiss  Er  gab, 

bingegen  des  Tilli  helffer  die  musten  bairen  ab, 

Graff  Pappenheim  auch  wurdt  beschedigt  mit  Furstenberg , 

Aber  Todt  Blieben  baldt,  holstein,  Erflfl,  und  Schönberg, 

Das  Tilli  ganze  Macht,  ward  von  Leipsig  gescblagen, 

Die  Vbrige  musten  D'Bein  in  der  Flucht  nach  hallerstatt, trägen, 

Und  Till  muste  lassen  Zuruckh,  was  Er  gekhaufft  obne  ^elt, 

Was  Er  geraubt,  gestolen,  Wol  in  der  ganzen  Welt, 

Da  bah  man  mancbe  Kett,  manch  Armbandt  und  Ducaten, 

Auch  manchen  todten  Maan,  mit  Fussgänger  und  Grabaten, 
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Da  must  er  lassen  nrriickh  Ju  dreissig  Btuokh^geschiiz, 

Drauff  Adler  ond  andrcr  Wappen  Kiinstlich  warcn  Wgestuzt,. 

Jezt  Seht  nie  Tilli  fein  hat  seine  dam  bekleydet, 

Nun  Er  mit  schandt  und  Spott  neben  Jhr  gross  Armut  leydct, 

Allein  mich  däucht  die  straff  sej  noch  vor  Jhm  xur  klein, 

Er  muss  vor  seine  Siindt  noch  leyden  grösser  Pein, 

Denn  sein  Mainayd,  sein  Raub,  sein  Morden  und  sein  Brennen 

Das  Tödten  Vieler  Tausendt,  sein  Schiessen  und  durchrennea, 

Sein  huren  und  Ehebrechen,  der  grosse  Kirchenraub, 

Solten  diss  all  Seelen  ersten  machen  zur  nicht  und  Staub? 

O,  nein,  es  entlich  Gott  wirdt  rechen  Und  sehr  straffen, 

Des  Till  und  seiner  hehTer  Gwissen  wird  nicht  schlaien, 

Es  wirdt  Jhr  Wurm  nicht  sterben,  Jhr  Angst  wird  ewig  sein, 

O  ewig,  ewig,  ewig  werden  Sie  leyden  Pein, 

Kompt  her  nun  all  Jhr  Papst  und  Pabstling  sehet  an  , 

Was  Gott  an  Eurem  Till  itir  wunder  hat  gethan , 

Gott  hat  allein  derselben,  Und  sein  Teufflisch  gcsindt, 

Geschlagen  Jn  Meissner  Landt,  das  man  Vlel  Tausendt  findt, 

Die  dort  liegen  entbldst,  Jhr  schanvist  aufgedeckht, 

Geschunden  sind  Sie  worden ,  Jhr  glieder  ausgereckht , 

Nembt  bieren  einen  Sptegel,  Jhr,  die  Jhr  hurerey 

Betrieben  und  Ehebruch,  Jhr  Pfaffen  ohne  schea 

Jhr,  die  uns  Lutheranern ,  vielmahl  Theuer  habt  geschworen, 

Aber  nicht  gehalten  haht ,  wie  Jhnen  die  Finger  gforen , 

Seht  wie  Sie  weggeschossen ,  seht  wie  Sie  weggeflogen , 

Gott  straff*  doch  allzeit  den,  der  die  andern  hat  betrogen, 

Jedoch  zu  guten  Lezt,  wir  alle  wiinschen  euch, 

Das  Jhr  Papstling  bekehrt,  Kompt  auch  ewigen  Rekh. 
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7. 


Ein  Newes  Liedt  gericht  auff  den  Namen  Gustaphus 

Adolphus  Konig  Jn  Schweden. 

Jm  Tlion, 
Wit  nach  einer  WaucrcfuMen*  ein  Hirsch  ichrtjr*  mit  begier. 


Gustaphus  dB  £*Mg  åftfchtig 
Ein  Furst  und  herr  Von  Mitternacht 
Welcher  ganz  wol  bedächtig 
Durch  Fiirsehung  Gottbcher  Macht 
Kommen  ist  ins  Teutsche  Landt 
Welches  månigbeh  ist  bekandt 
Das  Er  möchte  tbun  crrötten 
Die  so  läng  stunden  in  nöthen. 

Adolphus  du  bist  erkoren 
Zu  erlössen  die  betrangte  Rott, 
So  Menscblicher  weiss  war  verlohren, 
Weil  Sie  bidten  die  ausserste  noth 
Auff  dieser  Welt  von  Vielen  gar, 
Welcher  Wort  wer  Jmmerdar 
Jezt  wöllen  wir  Sie  Thuen  trillen 
Vollziehen  unsern  Willen. 


Konig  wirstu  allzeit  bleiben 
Hir  zeitlich  und  dort  ewiglich, 
Weil  der  Eyffer  Dich  thuet  treiben 
Dass  du  unsern  Feindt  bestiglicb, 
Abtreiben  thuest  mit  spott  und  schandt 
Und  Jagest  Sie  hin  und  her  im  standt 
Thuest  auch  offt  mit  Jnnen  Kampfen 
Und  Sie  Ritterlichen  Dempfen. 
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Jn  grösser  noth  bist  beigesprungen , 
Denen  so  Gott  Vertrauet  han, 
Darumb  Jst  Jbnen  auch  gelungen, 
Ach  herr  Gott  thue  ferner  beystahn 
Unserm  h elden  theur  und  Mild 
Ach  herr  bis  sein  Schirm  und  Schildt 
Thue  Jhn  allezeit  bewahren 
Lass  Jhm  Kein  bist  widerfahren. 


Schweden  muessen  helffen  gewinnen , 
So  schon  läng  Yerlehren  war, 
Dabei  dann  ist  Zu  erkennen, 
Gottes  Macht  wunderbar, 
Welcher  nit  verlassen  Kan 
Die  Jhn  Von  herzen  Rueffen  an 
Und  Auff  seine°hulff  thuen  bawen 
Und  Jhm  allein  Yertrawen. 

Ende 
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8. 

Schwedischer  Triumph. 

Das  Jst. 

Ein  Sehr  Schones  neues  Freudt  und  Lobgesang  iibcr  der  Unerhör- 

ten  gltickhlichen  victori,    so  Jhr  Konigl.  Majest.   Zur  Schweden 

nechst  verschinen  Monats  Septembris  bey  Leipsig  und  Wurzburg 

erhållen ,  Alda  Sie  die  Kajserl  Armee  ganz  zerstreat ,  geschlagen , 

ruinJrt   und  unsuglichc  Beutt  erobert,   Welches  ein  Schwedischer 

Soldat ,  biirtig  von  Niirnberg  Zuvorderst  Gott  dem  herrn ,  so  dann 

seinem  herrn  König  zu  Ehren  und  Wohlgefallen  gemacht  und  ge- 

s  ungen 

Jm  Thon 

fVU  man  den  Graffen  von  Sorin  singt. 

1. 

Frisch  auff  Soldaten  alle  und  habt  ein  guten  muth ,  singt  mit 
hellem  Schelle  eine  fröhliche  Zeitung  guet,  Jbr  werthe  Gurassie- 
rer,  auch  Reutter  ins  gemein ,  Vielgebabte  Muskatirer,  all  die  Jhr 
Waffeh  fuhret,  Zur  fechten  mit  dem  Feindt 

Last  uns  nun  Triumphiren,  Jhr  Gamrater  mein,  Last  uns 
recbt  Jubiliren  und  frisch  und  frölich  sein ,  Troropeten  hört  Klin- 
gen,  Trömmel  man  riibrct  wol,  die  Pfeif  vor  allén  Dingen,  die 
Fahnlein  thuet  man  schwingen,  lustig  und  frewdenVolI. 

3. 

Lob  und  Dank  sej  den  herrn ,  dem  König  aller  Welt ,  sein 
ist  allein  die  Ehre,  der  unsre  Feindt  falt,  Er  hat  uns  angefiihret, 
Er  hat  fiir  uns  gekärapfl,  er  hat  das  Yolkh  regieref  allés  wol  go- 
verniret,  Er  hat  der  Feindt  gedämpft. 

4. 

O  Gott  in's  himmel  Throne,  wir  Danken  Dir  Jezundt  mit 
herzensireudt  und  Wohne,  Zur  aller  Zeit  und  Stund  der  Du  mit 
gnaden,  Zuerst  unsern  Konig  wertb,  Yiel  Sieg  und  Ehr  Jhm  gie- 
best,  Jhn  nach  deine  Willen  fuehrest  Aus  aller  noth  und  gefahrd. 
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5. 

Gliickh,  beil  und  långes  Leben,  herz,  Kraft  stark  Sinn  und 

nutz,   wol  Gott  vom  himmel  geben,    Unserm  König  gueth,   dem 

aus  erwacbten  beldcn,    dem  herrn  fromb  und  Gerecht,    der  sich 

begiebt  zur  Felde*,  fur  gewiss  Jch  Euch  Vermelde,  Zux  schuz  der 

Grottes  Knecht 

6. 

Freut  Euch  alle  Jbr  Soldaten  und  gebet  Gott  die  Ehr,  dann 
liebe  Cameraten,  das  gliickh  hat  geben  Er,  alle  fromme  Gottes 
Knechte   seit  Freud   und  Wobne  Voll,   dann  Gott  thuet  fur  uns 

fechten  und  alle  Uebill  rechen ,  drum  kan  man  Jauchzen  wol 

» 

7. 

Diss  grosse  (rottes  wunder,  soll  nicht  verschingen  sein,  sön- 
der der  Welt  Jezunder,  Verkundet  werden  ins  Gemein ,  dann  herr 
Tilli  mit  Summen  wol  ausstofHrter  Knecht,  wer  schnell  in  Sach- 
sen  kommen ,  welches  der  Churfiirst  vernommen ,  bégegnete  Jhm 

bald  recht. 

8. 

Von  .forne  Auff  Jhn  sezet  und  der  König  mächtig  von  hirten 
Jhn  verleset ,  doch  grimmig  werhrt  er  sich,  Woll  auch  noch  spitt- 
lich  äffen,  die  frembde  Nation,  aber  dieselbe  Lappen,  Theilten 
aus  guete  Kappen,  das  Er  must  weichen  Thun. 

Mit  Forcht  die  Flucht  Sie  namen,  und  liessen  Allés  im  stich, 
gute  beutt  wir  da  bekaraen,  das  Volk  sehr  frewet  sich,  der  König 
auch  in  Summen,  des  Feindts  Pagage  all  und  sein  Geschiiz  be- 
khommen ,  das  bringt  Jhm  gueten  Frommen  25  an  der  Zahl. 

10. 
DaraufF  der  Schwedt  Jn  Summen,  sein  Volkh  hat  comman- 
dirt,  Wer  schnell  in  Francken  kommen,  hat  sich  frisch  retrohirt, 
Auff  Wirzburg  Thatt  er  sezen,  mit  Gewalt  nahm  Ers  ein,  Viel 
werden  Jhm  verlezet,  wurden  doch  Jhres  Layds  ergäzet,  Vid 
Beutten  wurden  sein 

11. 
Mit  Gwalt  Thatt  Er's  bezwingen ,    da  Schreyen  Sie  Quertier, 
Antwvrt  ward  Jhm  gegeben,   auff  Magdeburgisch  manier,   Aufis 
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Schloss  Thaten  Sie  sezen,  das  Schwedisch  Volkh  so  werth,  Auff 
Jhre  gäldnen  Gözen,  welches  man  fur  gewiss  Thuet  schiizen,  fur 
ein  Konigreich  werth 

n. 

Silber  und  Goldt  mit  Summen,  Viel  guct  und  gelt  fur  wer, 
faen  wir  alda  bekhommen,  das  war  ein  Jubeliahr,  ein  Crucifiz  da 
war,  von  Goldt  so  mächtig  schwer,  ZwölfF  Aposteln  darrben,  hen 
Sie  ans  miiessen  geben,  das  macht  uns  lustig  sehr. 

13. 

O  Gott  ins  hiramelsthron ,  wir  preisen  Dich  Jczundt,  durch 
Christura  Deinen  Sohn,  mit  herzen  und  mit  Mund,  hierauff  in 
Deinem  Nära  en,  viel  Frewd  und  Wobne  voll,  sprechen  wir  alle 
samén,  mit  heller  Stimme  Amen,  Das  Allés  gelinge  wol. 


9. 

Ein  änders  newes  Liedt 
So  dem  König  Jn  Schweden  gemacht  worden. 

1. 

O  welche  der  bossen  Stund, 

Darum  wir  sind  Jezundt, 

Tbun  Tillisch  Landoknecht  Clagen, 

Deirecten  Jhr  Armee, 

Mit  grossem  ach  und  web, 

Yon  Schwedischen  geschlagen., 

% 

Erbärmlicher  weyss, 

Er  selbsten  der  alte  Greyss, 

Thet  kliiglich  Lamentiren, 

Das  Er  mit  Spott  und  bohn, 

Sein  Deputation, 

So  schändtlich  soU  vertiren* > 
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3. 
Manch  Ritteriicke  That, 
Tilli  erwiessen  hat, 
Wie  man  nun  Jhm  Thucl  sch  re  i  ben 
DaraufF  er  Procedirt , 
Und  Jhm  Jmaginiert, 
Alle  Lutherische  Zu  vertreiben ; 

4. 
Ein  Aydt  hat  er  procotiert 
Und  sich  verobligiert , 
Allés  zu  reformiren, 
Und  Lutherschen  Standt, 
Mit  feindtseliger  handt, 
Gänzlich  zu  ruiniren. 

5. 
Wie  Er  weissen  hat, 
An  Magdeburg  der  Stadt , 
Die  Er  mit  Schwert  und  Feuer, 
Mit  Morden,  Rauh  und  Brandt, 
Durch  tyrannische  handt, 
Yerderbt  ganz  ungeheuer. 

6. 
Durch  grausame  That, 
Tylli  verscheidet  hat, 
Das  Jhm  der  Sieg  ist  ^nommeu, 
Und  Gottes  Straf  und  Raach 
Umb  dieser  bossen  Sach, 
Ploglich  iiber  Jhn  kommen, 

7. 
Der  König  in  Schweden  guet, 
Aus  da  pferen  heldenmuth, 
Von  Gott  hierzu  erkoren, 
hat  diesen  köhnen  heldt, 
Jn  dem  sehr  weitcn  Feldt, 
Den  Bart  fein  gtatt  geschoren. 


Eine 
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v 

a. 

Eine  todtliche  Wundt 
Der  TjUi  telbst  empfundt 
Cnd  wolt  den.preias  erlangen 
Aber  sein  Sach  und  Kampf 
Zugleich  Rauch  und  Dampf 
Ju  einem  huy  Vergangcn 

Der  Tylli  gab  die  Flucht 
Ein  retirada  er  sucht 
Sich  wider  zu  curieren 
Er  meinte  auch  zum  Theil 
Geschwindt  in  allcr  Eyl 
Sich  zu  recolligircn 

10, 
Der  Schwedt  wurde  solches  Jnae 
Mackt  ein  AnscMag  auf  Jhn. 
Befahl  Freunde  und  Knappen 
Sie  aolten  ejienuach. 
Reutten  bei  Tag  und  Nacht 
Den  Tjlli  cuerdappen 

11. 
Die  Lappen  und  Finnen , 
Sich  nit  läng  betin»**» 
Dem  Wunsch  zu  parieren, 
Reiten  in  einem  Sftuokh, 
Am  herz  nach  Qsterwickh, 
Daatelb  xu  Attaquferen, 

i*. 
Bekommen  nit  allein, 
Viel  Beuite  Jn  gemein , 
Fahnen  und  Cornefen* 
Sondern  nach  Begper* 
Furnemme  CayaUier, 
Da  half  gar  kein  retten* 


A. 

Secbszehn  taiiselii(ft  in Stttam, 
Jämmerlictlcörtitiieii  lite!),1     ' 
Allcin  auif  tyUTs  Sdtcn, 
Beydes  fteitér  unåKnecbt, 
Von  Mancnerley  ^escnléfcbt,, 
Den  besten  "Kriégsleutnen 

•  ii  •  .      ■ 

Pappenheim  sebr  verwundt, 

berzog  von  bolstein  und, 

Oberst  Bauragart  sein  Blieben 

Obne  die  apnst  auffgangen 

Aucb  in  Acbt  Tausendt  gefangen 

Wie  man  gewiss  bescbreibet. 

1       *  i 

Dem  Grafen  vonJPurftt^nbefg, 
Schönberg  «utd  Grodbwg   • 
Und  bolckbaidft»  auoh  danden  , 
Pknckhatt>  Qcronoi  St*©*,     .  , 
Erift,  balbeina*  LiftdI*,  ; ■,    t    ., 
bat  man  guet  stöss  geben. 

.    t!    Ät>  !<        ■  1     '   '.' 

Aber  der  gré¥»e>Bpdtt, 

Jst  des  Tj*li  ft<*h,    ; 

Mit  gar  so  titten  <R»atf6rB>  .. 

Jn  groa6«r,'A«k>tene\^€be>        < 

Verlobren  JlÉr<ä*m*, 

Yergangen  ganz  zu  ersebittern. 

Wo  sind  EurVFånnfein  guet, 
Wo  ist  Eure  s^hfehnittb , 
Wo  ist  Jezt  Mötts  tiÖi, 
Wo  sind  die  Röss  und  M*n> 
Darauff  Jbr  Etrdb  Veriabn ,' 
Jcb  mein  Jbr  scbweigt  Jezt  stille. 


*    *■  •« 


i   • 
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Die  ubrige  famwfa 

So  ait  Jfer  ajl  ,zii  ipfthjen 

Sein4j:  mjjt  da$ ,  Ti||is  gfefcbeii 

Noch  Th^t.4^r  ,Sck*r*de  docji 

Dem  alten  ^tntip*??! 

JfP  JS^ogstea  ^t  Tbun  Kwcjben 

.1*. 

Jhr  Jesuiten  al], 

Papst,  BischofF, .  Ca/dinal, 
Prelaten,,  .»flpch  nnd  Piaffea, 
Tragt  nup.  .^arz  Ei^anuneny 
Jn  E*w  Qftzen  Nanjan, 
Wtf  Jia**  ig^nug  .ftiqchofien 

Tragt  giv  hai# ,%  jPqplontn, 
Den  Ifrfcr  XK)u#t,jMt  *c1w»ä», 

Aber  Kein  ^Ugr^uheg, 
Die  nnr  avtfajlen  4ie  gn&en,, 
Dann  ep  gitkL  frpjs  ^e£e^cht9 

Die  Maqfrh.und  Pamme^aaaH» 

Sind  Euch  fät  tu*  der  hanfit »  ■ 

Me^e^burga^wiiaii^ef (i^khet  f  * 

So  ist  auch  Sagan. frey, 

Von  Eurerljyranney,     , 

Mit  seM^strn  aich>  Jp^d  jofeictat. 

pH. 

Böhmen  ist,neggt  da^an  • 
.fiie  PfaJ*  wird  apcfc  <ka^ff  gahn ,» 
Was  meint  Jhr  wol.init  flajei«if    . 
Jn  mit  der;P;faffewfflfi»>  .  i 

Mainz,  Tne?  iiad^sw.,,      , 
Da  wir4  jSfihaye^t  upchnHfaemi 
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Jtera  das  Frankhenlandt, 

Jst  nun  auch  vor  der  hand  t, 

Mit  reichen  Styfft  and  Pfrunden , 

Gibbt  guet  Wmterquartier, 

Da  hiilff  kein  Bitten  fikr, 

Der  Schwedt  wirdt  es  bald  finden. 

U. 
Oestreich  ond  Tyrol,    : 
Stachklein  Reissholl, 
DIe  Steyermark  desgleichen,  ' 
Lothringen  wirdt  Jngterchen 
Französiscb  Köttig  ist  nit  Weit, 
Wurdt  EHch  gar  baklt  erreichen. 

35. 

Schetirt  auch  nun  mit  gcduld, 
JhrPfaffen  habts  verschuldt, 
Das  man  enen  auch  einés  Zwage* 
Und  die  ganze  Klerisey, 
Als  wie  eme  heerde  Sew, 
Zum  Teutschlandt  aus  jage. 

Wolt  Jhr  das  glauben  nicht, 
So  wart  bis  es  geschicht, 
Dann  werd  Jhrs  glanben  nriissen, 
Dann  einmaht  istes  war, 
Das  an  Euch  kem  gut  haar, 
Das  soit  Jhr  hiemit  wissen. 

Ade  Jhr  Pfaffen  Knecht, 

Der  Schwedt  lehrt  Euch  erst  rechtt 

Das  Miserere  Smgen, 

Dann  es  Gott  haben  will, 

Das  er  in  diesem  Spiel, 

Sett  Bfaister  sein  im  Ringen. 
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Diss  Liedlein  soU  gemacbt  sein 
Zur  Ebr  des  Scbweden  fein 
Gott  geb  Jbm  långes  Leben 
Das  Er  mit  der  Starkbeit 
Semen  Feinden  weit  und  breit 
Wurckhaft  ntftg  vriderstreben 

Ende. 


10. 


Coppia  eines  Schreibens  aus  Frankfurt  am  Main,  an 
einen  guten  Freundt  nachher  Augspurg  abgegangen. 

Edler,  Vetter,  wol  Vorneroer  Jnsonders  geehrter,  gelicb- 
ter  Herr  Vetter,  (iiege  Jbneo  hiemit  zu  wissen  was  mässen 
Jbro  Kooigl  Mayestät  von  Schweden  verwesener  Dooners* 
tags  Vör  mittags  mit  einetn  Tbeil  der  Armen  zu  Ross  and 
Fuess  in  eigner  Person  durcb  die  Stadt  marcbirt,  welches 
von  Morgens  8  Ubr  bis  gegen  4  Uhr  Nacbmittags  gewebrt 
Jhr  Konigl  Mt  sein  unter  dem  Fuessvolkh  aufieinem  Schwarzen 
Sntmiscben  Pferdte  in  einem  Botben  Scbarlachen,  mit  Stl- 
bergestickbtem  Rocb  eingeritten,  Vor  dero  selben  waren  ge- 
ritten  die  vornebmbsten  Ratbsherren  dieser  Stadt,  so  den 
König  eingebolt;  Nocb  demselben,  vjelc  uoterscbiedlieh* 
Grafeo  und  berrn,  als  Graf  von  Salras,  von  Nassau,  von 
Eysenburg,  von  Witigstein,  von  Stollberg,  von  Ertbach, 
der  Obrist  Schwalbaqb,  Gustav  Horn  und  viele  Obristen 
uod  Cavalliere  mebr,  die  ich  nit  kenne,  gleich  darauf  ritt 
der  König  allein,  nach  demselben  ritten  Jhre  Fiirstlicb  bt, 
berjwg  Wilbelm  ven  Weimar,    und   Maiggraf   bans.Gorge 
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von  Brandenburg,  dann  a  Régtr  Schwcdcn,  so  die  besten 
im  Zuge  waren ;  TJnter  dtesemf  Volk  Wären  tWe\  Regtr  Scfaot- 
tcn,  a  Regtr  Finnen,  i  kegt  Éngländer,  und  4  Regtr  Teutscb 
Volkh,  "Was  die  a  Regtr  zu  Pferdt  und.  i  Regt  iu  Fuess 
so  auf  der  einen  Seiteo  an  der  Sta^t,  bmmarchiret  scin  und 
von  wenig  Leuthen  geathe»  irorden*  b*b  »<*  n'1  Veroom- 
mcn  was  es  för  Voik  gewest.  Von  grossen  Feldstncken  ba- 
ben  Sie  16  mitgefiihrt,  ohne  was  in  den  Scbiffen  gewesen, 
so  in  grosser  Anzahl  den  Mayn  abgefahren,  mit  Proviant, 
munition  und  andern  Pagageo. 

Als   höcbst  gedachter  König  mit  der  Armee  durcb  die 
Stadt  waren,  haben  Sie  auff  ein  bar  Biichsenschäss  von  der 
Stadt  vff  einem  grossen  Feldt  still  gebalten ,  vom  Pferdt  ab- 
gestiegen   und  Ordioanz  dem  Volke    erthejlt,   Theils  nacb 
höcbst,    ein  Stadtlein,   ein   meile  von  hier,  dem   Churfiirst 
von  Mainz  gehör  ig,   commandiret,   däran   4°°  Soldaten  ge- 
legen,  die  sicb  gleich  ergeben,   uwd  e*cb  vortneil*  unter- 
gestellft,    theils  »ein  auf  die  Vtistuog  Ktinigstetii   marscfcirt, 
der  miste  Theil  aber  andern  Tags  V  ören  ttttch  Matn*  cosn» 
tnandirt  worden*  daraus  die  Spanier>  däran  Jedes  4*0*  dar- 
ein  liegen  sollen  *  sehr  stark  berausschiessen  and  siobdfcpfer 
wenren,  an  gedachtem  OrtH  gleich  vor  der  Stadt  Srtheilteo 
Jbr   Majestil   des  Landgrafed   Getirgen    Gesfrndten    eine   f 
stund  länge  Audienz;  Nacb  Vollendung  derselben  sein  Sie, 
bei    ebttis  gedachte  Ftirst).  Ond  GrSfl.  fersohnen  mit  den» 
Leibfthnlein  spdrnstreiehs  auf  höcbst  tu  gerttteti  ond  den- 
selbeh  Abendt  noch  im  Sch  loss,  so  sébr  gross  und  sehän  ist, 
Tafel  gebalten  9   hiesige   herren   hében  starkb  gebKten  Jbr 
Maj*  solte  wiedef umb  in  die  Stadt  sicb  begeberi ,  Und  Mfthl- 
zeit  balten ,  öder  Jm  Feldt  Tafel   vor  Sié  deekhen  lassen 
wollen,   1st  Jhnen  aber  beydes  abgescblagén   Wördeii,  des 
andern  Tågs  als  am  t&ten  dlss  bin  rch  mit  einem  herrn  in 
des  Quarter   geritten  nacb  häehst  und  hab  a  lida  dessclben 


-        3».       - 

Abendls  Jhr  Köoigl  Ma)«  io  dem  $ebloss  sehen  za  Nacbt- 
essen,  dabey.  warea . Landgraff  Georg  vop.  Parrnstadt  uod 
scio  borr  Brudar  I^ndgraJ  Jphanu'  ga$e$ac#,  ao  beido  scU 
bige  Nacbmittage  bei  Jhr  Köpigl  Maj*  ankommen  um  sicU 
mit  demselben  capitqlieren^  Da  béYte  icb  de»  Köp  ig  c»> 
zShlen  den  V^rUuff  der  Lteipziger  Sehlacht  von  Anfang  bis 
2fr  Ead,  wtlches  sebr  potabU  wair  Qpzuhöreq,  AU  Sie  nuo 
too  der  Tafel  auff&tundep,,  ging  der  Konig  aum  (jandtgrafen 
Georgeo  M"d  gedaehte  gegen  den$elben9  wie  da»  aeine  Lieb 
were  schlecht  auf  gut  $oldatisoh  gelracktiret  werdep  uod 
da*  Sia  sonderlicb  mil  ftetbep  wurdea  ubel  accamodiret  seip, 
Sie  nouesaen  Yorlieb  Renman,  Uod  Wann  wir  nacfcr  Jtyaipt 
kommen,  woltep  wiv  als  dawa  Yerbeaserp  upd  Ehe  Sie  voi^ 
eioander  gipgen  offerierte  iicb  Jbr  Maj,  zu  alUp  gueten  Jhr 
Fiirttf  bt  upd  dass  er  alle  Freupdsqhaf  t  uad  geaeigten  Wil- 
lep  Zu  erzeigtn  deroselben  geoeigl  wäre.  Jcb  vägte  es.  sehr 
du  mabl  bHeb  Jcb  ia  der  Stubeo,  b*  die  herren  alle  ber* 
aus  varan,  XTod  uber  6  Pevsohnep  bet  demKönig  ni  t  mehr 
in  der  Stuhen  gew***»  *A  fqvdertc  Er  eio  Liecht  uad  giog 
zu  fielh  Yergangen  Sopotag  Nacbmittag  acin  Jbr  Maj..,  mit 
deio  Leibgarde,  to  uogefahr  Qqo  Mana  »eio,  Bc;i  ebens  Jbr, 
FursU  bt.  Landgraf  YfUhelm  au  Casicl,  &o  dep,  £qnnabeod 
zuvor  bei  Jhrer  Königl  Maj.  zu  höchst  mit  8000  Mann  ap- 
gekhommen  Uod  bei  den  König  alJein  in  dep  Kutscben  ge- 
tetftea,  aucb  den  obgedacht^n  Fiirstlicbeu  \md  Grsflichen 
Parsobpe^)  AIUwq  in  djeStadt  kommen  upd  ipdemBraun* 
falt,  da  aonU  der  Kay^r  pflegt  ejpjpaieret  zu  werdep,  eipT 
zugeben  un.d  scin  nqch  aJIbier  wie  apa  o  sa  ge  t,  so  woUen  Sie 
yop  hippep  nit  ab  reiiseij  die  Bpvgerschafft  habe  Jhr  da,np 
geaebworen,  darzu  Sjc  sicb  ajjer  val  nieht  yer$tehen  wplle. 
Jcb  babe  durcb  favpr  meioea  Yettevn,  d^  Jupgen  hejpz*Isf 
ao  uofcr  Jbr  tyaj*  LcibEtbpiein  c)ipetf  ^ep  Konig  bier  spboo 
%  ma^i  Hkw  TafffJ  balten  uad  ge^rn  yo&mjtUg  Jo  d^ 
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Antecamera  mit  dem  Fursten  von  hessen  und  seinen  Obristen 
langer  als  i  Stånd  t  heran  discuriren  und  als  under  andern 
gedacht  wurdt,  wie  das  viel  Spanisch  Volkh  im  Rinckbeim 
und  Mainz  herumb  und  den  Rhein  herauff  im  Anzuge  were, 
wider  Jhr  Maj.,  da  sagte  der  Kö  nig,  Jch  weiss  nit  was  Jeh 
den  Spaniern  getban,  das  die  mir  begegnen  will  und  sicb 
wider  roich  sezen,  so  wahr  als  ich  lebe,  sagte  Er,  Jch  wiU 
Jhnen  kein  Ursacb  geben,  Aber  attaquirt  er  micb,  so  will  ich 
Jhm  wissen  zu  parieren  und  begegnen ,  dass  Ers  wol  wirdt 
bleiben  lassen;  Auch  zur  Madrit  in  seiner  Restdenz  soll  er 
nit  secher  sein,  desgleichen  voro  Lotbringen  sagte  der  König, 
Er  wuste  aucb  nit  dass  Er  diesem  vas  Leidts  getban,  es 
sindt  Allés  Unschuldige  Feindt,  sagt  der  König,  ich  will 
einen  und  den  andern  gewertig  sein,  Wann  Sie  meinerbeer 
begehren,  ein  Jeder  will  zum  Ritter  an  mirwerden.  Feindt 
genug,  sagt  Er  aber  mit  Gott  und  seinen  Rit  ter  I  ich  en  Waf- 
fen,  will  ich  woi  hindurchkommen.  Me  in  herr  hat  den  KS- 
nig  gestern  einen  sebr  grossen  Extraordinairen  Spizragen 
Diamant  Ring  sehen  lassen,  so  auf  iaooo  Cronen  kombt, 
mit  dem  der  Kon  ig  Jn  tractation  ateht  Und  hat  Er  wol  bcy 
1}  Stundt  mit  Jhm  geredt.  Gestern  zuNachts  hat  Landgraff 
Wilhelm  von  Casset  den  König  zu  Gest  gehabt,  benebens 
etlichen  Grffflichen  Frawenzimmer  und  als  die  Malzeit  voll- 
endet  war,  haben  Jhr  Maj.  gedanzt  fast  bis  Mitternacht  und 
sehr  lustig  gewesen,  wie  Sie  es  dann  Stetigs  sein,  Sintemat 
Er  kaum  10  öder  is  Wort  red  t,  das  Er  nit  lächfet  darzu, 
und  da  Mangel  an  Frauenzimmern  war,  dann  nur  4  Grifio- 
nen  dagewessen,  bat  der  König  etlich  Frauenzimmer  aus 
der  Stadt,  so  zugefthr,  bey  der  band  t  genommen  und  bin- 
sugefthret,  und  mit  Jhnen  beneben  Landgraff  Wilhelm  und 
andern  Graffen,  so  auch  zugesehen  gehabt;  Därunder  roeines 
herrn  a  jungste  Töchter,  so  da  auch  zu  geseheb  gehabt,  ge- 
wessen,   mit  der  einen  der  König  *  mahl  gedanzt,  Jst  sich 
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zu  ▼erwundern,  wie  feroigliar,  hdflich  and  freundiich  dlesei4 
K5oig  ist,  dass  wer  Jbna  nur  ansichiig  wirdt,  Vor  Frtwdeo 
.mu*s  liebgewinnen,  mit  dem  geringsten  Kind  Darff  Er 
rcden,  Aucb  mit  Bauern  so  freundtlicb ,  das  nit  Zmagcn 
ist.  Als  die  herren  bier  bey  Jhm  bei.  Hanna u  Jm  freyeo 
feidt  Audienz  gehabt,  stund  Er  mit  blossem  baupt  da,  Jan- 
ger  als  ein  stnndt  ond  fiihrte  Jhnen  Zu  gtrauetb,  wie  das 
Sie  sicb  nit  soffco  Feindselig  erzeigen,  und  ibna  an  seiaer 
Intention  hindern,  dann  er  were  von  Gott  beruffen  dieChri» 
stenheit  Zuschiizen,  und  derseiben  Rett  ung  zu  schaffen.  Et 
ging  zwar  Anfangs  zwiscben  der  Stadt  und  demKönig  hart-» 
ber,  dann  der  Konig  begehrte  4°°°  Mann  bértto  in  Gar-' 
ntson  zu  lagen ,  aber  auff  to  hohes  und  Vielftltiges  erinoern 
Und  bitten,  so  die  Herren  getban,  das  Sie  es  wtgen  des 
Aydts,  so  Sie  dem  Kayser  geschworen,  nicbt  thun  konneo, 
bat  der  Konig  Jbnen  viel  und  sefaon  geantwortet,  walches 
Zu  schrciben,  viel  Zu  läng  wiirde,  aucb  wol  der  feder  nit 
sebr  zu  trawen  ist,  doch  ist  durch  Yermitlung  des  Graffen 
Philipp  Reinhardt  von  Solms,  die  Sachen  so  guetltch  vcr- 
gltcheo  worden,  dass  Er,  der  Konig  will  .Zufrieden  setn  eio 
Summa  Geldts  ror  die  Einlegung  der  Soldaten  zu  nehmen, 
Aber  die  Burger  soilen  Jbm  zur  Versicheröog  gleicb  wol 
scbweren,  welcfaes  nocb  so  und  10  stehet,  Jn  Summa .  dieser 
Konig  ist  so  ein  liebreicher,  boldseeliger  und  aomutbiger 
beld,  als  man  einen  •  Mcnschen  mit  Augen  aeben  m*g9  und 
Ist  Sieh  Zu  verwundern,  das  disser  Konig,  Jedertoiniglich 
sowol  iiber  Tiscb,  als  wenn  Er  ge  het,  Reuttec  und  fabret, 
nabe  hlst  bey  Jhm  kommen,  Jnd  Ante-Camera  <Ja  stebeu 
Allés  toII  Burger  und  frembde,  gar  nahr  Umb  Jhm  her- 
nmb,  die  Allas  anhören  was  er  red  t  und  thuet,  Trägts  ganz 
Kein  Schewen,  Jcb  bin  Vor  der  Stadt  Ehe  Er  auff  böcht t 
merchirt,  beneben  vieien  andern  Leuthen  Kaum  auff  ein 
bar  Scbritt  Von  ibm  ge$ tanden,  als  Er  das  Schreiben  von 
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de»  Land^affeik  Gesaodtao   abeolasseo,  a«ch  die  Aeiwort 

mit  augehört  und  was  Er  vor  Ordiosu»  gibt  uad  fu*  Re*o~ 

latioD  f«t te,   Yerriebtete  er  AUc$   10  Bjaysein  etlicber  100 

Pmohaeo,  dia  allés  aögehört  dariiberSich  dana  mauniglicb 

nsuss  verwuaden»,    Br  Jst  stettgs.  Sa  allegro  und  Courage, 

als  Waon   er  alla  Sorge  feey   wecsr  uod   ist  sooderlieh  <io 

Lott  ra  sebeo  weou  Er  tssl,   wtewol  Er  essen  uod  Trim- 

kn  mag,   Er  less  die  fresnixle  Leutbe  bjedea  and  Voroeo 

harutab  staben,  fesst  dia  Leutb  wol  in  das  Gesioht,  Jet  au* 

ubéraus  schoocr  herr,  Voi»  Angesicht  seht  fett  uod  eia  xieni- 

ltcfa  rotheo  spisigen  fiarth,  kurset  baar  und   mittakaässige 

Lange,   Yerkleidt  sich    taglieb,   *e*a    Setretair   hemt  herr 

Sattkr,  ist  ven  Kenptea  den  liebt  der  Köttig  gar  sehr.  Jcb 

sage,   vann   mich  dieser   öder   Jemandt  anderer  au  eiaem 

cbrlicbeo  offitid  tfwanr  ia  dié  Cansley  öder  Zu  einesn  Koaigl 

Paggio  öder  Keamerdiencr  £öodtc  promoviren,  woJlt  Job 

mich  fur  glftckseelig  scfaiibaen  diesem  Theuero  beldeo  Zudi** 

nen,  Waoo  tch  anch  gleich  tneio  Lebeo  sol  te  daruber  eio-> 

husse  o,  so  sefar  hab  idh  mich  in  diesen  König  verliebt  Jch  babc 

hier  a:  Réhlingér,  Welater,  heiasel  uod  andero  Ausspurger 

mehr  getenen,  so  dem  Röoig  dleaan,  sie  sägen  Yoo  Jhm» 

der  gcringste  sciner  Armén  red  t  so  frey  und  uoversagt  mit  deta 

Kooig,   ak  die  Vornembste  Offieier,  habs  underschiealLche 

Mate  selbstcns  geséheh  uod  gehör  t,  Jfst  allés  Nua  liebe  Br£i 

der,  liebe  Soldaten  Gott  wirdt  belfico,   was  wir  bis  dahero 

géthan,  Jst  nit  durch  uas  gesohehen,  sondera  Gott  båts  go* 

Utan  daon  der  Jst  mit  Jm  Spiel,  der  furht  uns  die  handt* 

dte  Ehre^ist  sein,  der  N02  ist  unser,  der  herr  Vetter  Kana 

nimmer  glauben,   wie  frey  und  unveragt  disser  Köaig  sot 

allén  Menscheo  die  Jhra  Zuhören  heraus  redt  und  stetigs  von 

Gott   und  mit  Gott  redt,   und  Jhm.  in  allén  dia  Ehr,  aber 

Jhm  setbsten  nichts  ra  schretbt.     Seine  beiden  hoffcurediger 

hab  fcb  gesehen,  därunder  ist  eéo  Otr  Fabrttius  ein  TeuU 
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scher  hocbgelehrter  Mann ,  Wnn  Jhr  Maj.  bis  morgen  nach 
allbir  yerbleibeo,  so  wird  man  gemelten  Dr  boren  Predi- 
gen,  dano  Er  im  Braucb  hat  alle  Soootag,  Mittwoch  und 
Freytag  last  predigen,  sowobl  Jttr  Feldt  als  vor  sieh  und 
sein  hofsUat,  Ju  Suam*  itina  QuaNMe*  und  freiuritHck* 
Gebebadao  gfcgeo  b«ek  Md  Wdcrttånclt  s4in  ost  tfnaUmy 
W*Me  Gott  ån*  icto  hr  der  Gaozfey  öder  ftoosten-  em  Bfaaet* 
sein  kSmfte,  der  itét\tf  umtr  den  Kffnig  wére,  wolte  Jhm 
toé  Örtrodt  metoe*  hftrzens  BSo*  <Me*en  nit  läng  micfetfce- 
dettkfcérf,  Vfotté  Gott  dass  dlesér  Kdatg  b*!dt  ztrEtréb  hin-<> 
atlff  kåme    trnd    der  ncrr  Vattérniir  hiozu  bebuTfliéh  séin 

4  f  I  - 

koDcIte.  jTch  weiss  gewiss,  were  umb  ein  Wort  zur  tbuen  fcey 
dem  König,  so  solte  es  Ja  sein  was  Gott  will  das  geschehe. 
Der  ftonig  fast  bier  alle  Schiffe,  wie  auchBretter  und  B  lock  b 
und  was  darzu  gebort  Jd  grMser  liaenge  auffkauffen  und  ge- 
gen  Mainz  »cbickhHr,  alda  SM  sä*  tiettiftlfefl  ttrob  fiber  den 
Khein  zu  kommen,  welches  das  meiste  ist,  um  der  Stadt 
beizukommen,  dahir  die  Schwedischen  alle  marschiren.  Wann 
nun  der  Konig  bald  vflbricht,  wird  t  man  wid  was  ?erne- 
men,  Za  Kota  sollen  die  Geistlrche  Churfiirsten  Xoiammen- 
sein  und  alida  sicb  starkb  bewehre  fried  zu  machen  und 
ist  deswegén  cine  ZuemndJenLunft  auff  Msthttueitfengestelt, 
Alda  Erezherzog  Leopold,  Marggraff  Von  Brandenburg  und 
Landgraff  Georg  von  hessen,  als  Jhtérponenten  erscheinen 
solleo,  obs  Erfolget  giebt  Zeit.  Der  liebe  Gott,  beschecr 
was  guet  ist,  in  dessen  gl.  schuz  Jch  den  herrn  Vatter  sambt 
allén  trewlich  bcfehle. 

Datum  Frankfurt  den  »  tfoTttnbt*  A:o  r63n 
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11. 

Der  Mitnacht  Stern. 

Du  is  t: 

Ein  Schön:  ond  Anmuthiges  DanckBed,  do»  der  getreue  Gott  zu 
diesér  Zeit  seiner  höchst  betrangten  Kirchen,  den  Theuren  Konig 
in  Schweden,  ak  einckkren  Jtötternac^  Stern' erwartet  und  cLurch 
seiiie  Rittexhche  Wehr  ein  gross  Heyl  Jn  Jsrael  geben  hat. 

Da  dann  die  gewaltige  Feldschlacht  bey  Leipzig  wierd  be- 
schriehen,  Und  Gott  angerufen,  dass  er  diessen  Dapfern  belden 
feraer  gnadiglich  erhållen,  Und  das  wol  angefangene  rettungs 
werckh,  Zur  seiner  Kircben  erweiterung,  imd  widerbringung  allés 
guten,  wol  gliicklicb  vollenden  lassen. 

AUes  nacb  Jbrer  Kön:  Majest:  höcbstloblicbsten  Namen  ge- 

ricbtet. 

Jm  Thon: 

WU  $ehon  Uucht  uns  der  Morgenitern. 

•  » 

Ä:o  1631. 
Ein  Schönes  Daockliedt 

* 

Berichtet  nacb  Xhr.  Kön:  Majest  Jn  Schweden  hochloblichsten  Namen. 

1.  •    • 

Ctar  schön  leucht  uns  der  Mittnacht  Stern 
Yoll  Gnadt  und  Wabrbeit  von  dem  Herrn , 
Der  bocbgeboren  König , 
Gustav  Adolph  der  kuhne  Heldt, 
Jm  Krieg  ein  Donner  auff  dem  Feldt, 
Jm  Friedt  siisser  dem  hönig. 
Liebhch,  freundlich 
Schön  Und  herrlich,  gross  und  ehrlich, 
Reich  von  Gaben 
Hocb  und  sebr  prachtig  erbaben. 

2. 
Unser  Herr  Gbrist  der  Brautigamm, 
Ein  Zartes  Jungfriulein  bekam , 
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Sein  herz  hats  Jhra  besessen  ' 

Er  wolto  fiihren  ms  himmels  Saal, 

Zu  halten  sein  hochzeil  mit  Schall, 

Mit  freuden  vermessen. 

Ehrlich,  herrlich, 

Ward  gegiere*  und  gefuhret, 

Nach  Gottea  willen. 

Sein  Augen  kundt  Er  nijcht  f Ullen* 

3. 
flolch  schdné  Brant  mit  grossem  Pracht , 
Ward  dem  BrSulgam  entgegen  bracht, 
Dem  höchstgebornen  Fursten, 
Sie  gieng  dahér  gar  wunniglich 
Jesus  Sah  aje  an  herrziglich 
Sein  Seel  nach  Jhr  that  dursten 
Aber,  Leyder, 

Gross  Cnfelde,  anfi  dem  Felde 
Jst  geschehen, 
Ein  Feindt  that  sich  plötdich  nahen. 

Triflft  an  dié  Brant  wie  em  grimmesthier, 

Zur  Spott  des  Herm  Thet  sieh  herfiir, 

That  das  Jiingfraulein  fangen , 

Erschlug  die  Fnhrer  all  zur  Todt, 

Es  wurde  gross  Jämmer  und  Noth 

Kein  Gnad  war  Zur  eriangen.  •  i 

Das  is  t,  zur  Frist, 

Aus  der  Freude,  em  gross  Lejde/ 

Baldt  entstandén, 

Es  war  da  keia  höiff  rerhanderi. 

5.    •  i 

Aber  der  Brltttigam  so  Zart , 
Jn  sein  herrzen  betrubet  ward, 
Sein  Auglein  gaben  Thriånen. 
Verschoben,twar  das  boéhäeit  fcfahl, 
Wol  m  des  grossen  Königes  Saal, 
Nach  der  BrauC  that  sich  sehnén,  ' 


t  >  I 

>  i 

J 


_       46        — 

Sein  hen,  mit  Sdune jb, 

Die  Engekin,  nnj}  JqagfauJrifr  ! 

Nar  alle*** 

Thaten  dich  da  heiss  Jie^ejnen. 

6. 
Cnser  herr  Jesus  da  a&fftratt, 
Sein  herre  Jhm  sehr  ertfchweret 
That  auf  tfem  röfhen  Munde»:  ' 
Mein  Lebcn  gab  Jch  in  den  Todt, 
Oa$  JU*  .die  W«U  «*lft t  au*  Nod»* 
Wer  wiedt  pun  JeUt.gof linden j 
Der  mir,  mit.  »er* 
Mein  VertrajftUt ,  dtf)  Ueb  Braute, 
Thut  erretlen , 
Und  gegen  dein  :Fei|kft  Wtrfltfen? 

7. 
IJber  die  Kkge  des  lhemn  .Ghrfet, 
Mit  seinem  heer  gerustet  is  t,  > 

Gu5tap£Adol|tf  Aarlhclttfi.  s  ■ '■  ■ 
Vor  Zorn  brandt  Jhm  sein  Edles  Here , 
DiaJtfagdtoJberÄn  bracUJhm  velSdw^rz, 
Er  fuetatjejn  hearTu^JEWe, 
Auf!  Auf!  mi4  hauff, 
Laufft  und.nopn^  nns  .fcenjennet,   ,, 
Ghrist  derjbeqr, 
Sein  Braut  Verfblget  4er  Feid  sehr. 

8.      .  n 

So  baldt  der  J9oaig  •dias  >gevtdi, 

All  sein  Kriegs  Yolckh  in.QridUimgiaUht,    - 

Die  Braut  Ghriati.ni  attten,    ,• 

Ei  baldt  Erfuhr  diergrausam  Tbat, 

So  der  Feind  nun^ruhat  JUst, 

Wolts  rechen-an  dan  »fetten,, 

Der  Feindt  dc^gwtavind,    ,. 

Thet  uiubkahKa^iais  w&e*i*n* 

Wolt  der  BWH*  , 

Gar  abstraiffi*  Är  dtejhlrt- 


«      I  t   t 


—      '47       — 

9. 

Mn  Sachssen,  atn  nth  Giftes  lians, 

Der  ftslhdt  wolt  m«cfcn  den  gar* to,      < 

Und  wider  Jhn  umftachteit, 

Da  wendt  sich  Gustav  Goltc*  Knedft , 

Und  kam  mit  wftnera  Y*lck  *tan  recfet, 

Zur  Linckhen  und  Zur  rechuti 

Die  Statt,  so  hat, 

Mit  gross  Schaden,4iberladen, 

DTeiadt.iailageJa***»,     . 

Hört  d'fi**ut  woben»  «bcr  dVns&Kin, 

10.  ' 
Da  Äundé  gefarlich  alle  Sach , 
Die  Brant  des  Herren  war  beynah , 
Gängzlich  erwiirgét  worden, 
Jhr  Freyheit  und  Religion, 
Stunden  an  fler  Spitzen  schon, 
Solt  gehn  in  andern  Orten, 
Sachssen,  wacnssen,' 
Thet  gross  schrecknén,  m  all  eckhen, 
Grott  Ällarmien, 
Den  Mittriachts  'Stern  thetts <  erb&iinen. 


■  ii-,     . 
Ohn  allén  jLuj&chub  4a  gar  baldt* 
Ein  gfeinen  Ralh  Cbursachsen  halt, 
Thet  sich  nach  dem  Glans  ^enden, 
Der  Jhm  Von  Mitternacht  Ziunacheint. 
Sich  bald  mit  demselhen  /yereint, 
Trug  sein  Sc^iwerdt  in  "den  H^den ,. 
Jm  Bund ,  Zur  Stundt , 
Thetten  schliessen^,  öhn  verdriessen, 
Die  Zwen  Hclde, 
Die  Uraut  Äur  fetten  im  Pelde. 


>.;• 


•  * 


I«ennen  iwoairiiikigebUsséniiaus^ •:• * 
Drey  starcke  Ht«r46hn<*ti«ni£r*Qt, 
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Zum  Ross  und  auch  Zur  Fusse, 

Sich  rusten  giun  Zur  einer  Schb*cht,     f 

Der  Feindt  eylt  her  mit  grosser  Macht, 

Wolt  geben  harte  Bosse 

Da*  Reich,  wax  gleich, 

Jnder  Wage*  wie  Jph  sage, 

Die  Freyheit, 

Und  Religion  der  Zeit. 

13. 
Plötzlich  der  Feind  ward  griffien  an, 
Mit  manchem  Kuhnen  Rktersmawi*    • 
Der  sich  auch  dapffer  wehret, 
Grimmig  der  Feindt  Sachssen  anfelt, 
Da  ward  mancher  Soldat  gefelt, 
Mancbem  Uebel  abkehret, 
Puff,  Puff,  Handruff, 
Da  ward  lachen,  in  den  Sachen, 

Gar  sebr  Tbeuer,  

Jn  der  Scblacbt  so  ungebeur. 

14. 
Hindurch  träng  da  der  kiihne  Held, 
Gustapf  Adojpt  .auf  weiten.  Feld , 
War  Als  ein  Donnerkeil, 
Wo  Er  binkam  da  "ubt  er  Raacb, 
Vom  Feindt  Zue  fetten  war  Jbm  nacb , 
Die  Brant  des  Herren  im  Eyle, 
Da  ward ,  ihtn  hart    : 
Zugezeteét',  döch  nfcbt  verlezet, 
Der  stolz  Degen 
Gott  AnhörtJhn  auff  seinen  Wegen , 

15. 
Vntér  das  als  wehret  die  Scblacbt, 

r 

Die  Brant  des  Herren  T*ag  und  Nacb  t, 
Auf  Jhren  Knieen  läge : 
Herr  Jesus  Christ  dn  Brautgam  mein , 
Lass  mich  Dir  Jetzt  befohlen  sedn* 
Hilf  doeh  an  diessen  Tage  : 


Dein 
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Dein  Braut,  so  traut. 

Lass  enttten,  hoch  gebetten, 

Schun  dia  Helden, 

Die  fur  mich  KampfFen  in  Felden. 

16. 
Sachssen  litt  da  ein  Harten  stoss, 
Der  Feindt  wtielet  uber  die  Mara, 
Viel  Helden  Thetten  fallen. 
Da  glänzt  der  Stern  von  Mitternacht, 
Zue  fecbten  mit  dem  Feindt  Anfacht, 
Das  es  tfactt  länt  erschallen 
Er  Träng  und  Zwang 
An  allén  enden ,'  das  Sich  wenden , 
DTeind  so  stolze, 
Zur  Leipzig  bey  einem  Holze. 

ir. 

Rörig  Gnstapf  Adolpf  so  theuer, 

Schlug  in  die  Feindt  ganz  ungeheuer 

Mit  seinen  Rittersmannen, 

Mit  groben  Stiickhen  geschossen  wård, 

Die  Feindt  waren  betränget  hart, 

Mandier  wunscht  sich  von  dannen, 

Der  Feind,  ruift  geachwind, 

Retirade  Schweiss  im  Både, 

Tbuet  ausreissen, 

Schwediscb  Nuss  können  wir  nicht  beissen. 

18. 
O  Jungfräulein  dn  Edles  Hen ! 
Geringert  ist  dein  grosser  Schmerz, 
Den  Da  so  länge  gelitten, 
Dein  Brautigam  Herr  Jesus  Christ, 
Jetztunder  in  dem  Spiel  mit  ist, 
Der  Schwed  Korobt  ber  geritten, 
Dein  Band,  Zur  Hand, 
Wirdt  er  brechen  und  dich  rechen , 
Und  das  Deine, 
Gott  ist  in  der  Lossung  seine. 
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19. 

Mun  ficht  der  Ktinig  ejgner  Hanét, 

Und  Jagt  die  Feindt  ga*»  ans  dem  Landt, 

Der  Wusderkiihne  Degen, 

Er  eylt  Zur  Braut  des  Herrn  Zart, 

Die  da  von  Jhm  erlösset  ward , 

Er  Thut  Jhr  gar  sefcon  pflegen , 

Er  fiibrt,  regiert, 

Sie  zum  Qerreg,  mit  gros*  Ebren, 

Mit  yiel  Qanctttfq» 

Sein  Herz  Thm  yon  Jhr  nicht  Wanckben, 

70. 
Jez  fånget  man  an  das  Hochzeit  Fest, 
Jm  Himmel  auff  das  allerbest, 
Die  Braut  ward  eingefähret , 
Der  Brautigam  dem  Helden  guet , 
Aufsezet  mit  fröhlichem  Muth , 
Ein  Grön  von  Gold  gesieret, 
Singen,  Springan, 
Jubilieren ,  Triumpfiran , 
War  im -Himmel, 
Die  Welt  sich  erschutt  vom  Tiimmel. 

21. 
©ar  baldt  man  da  Zue  Tiscbe  sass 
Eine  grosse  Freundt  im.  Himmel  was, 
Dafiir  auff  diesser  Erden. 
Die  Engel  mablten  die  Scblacht  ab 
Deren  einer  dieselbig  gab , 
Dem  Brautigam  so  werthen, 
Alle,  gefalloe, 

Fiir  dié  Traute,  Gottes  Braute, 
Warn  eingnommen, 
Jbr  Seelen  im  Himmel  kommen. 

Ju!  Ju!  schreyen  die  Gottes  Rnecbt, 
Gott  bat  uns  geholfen  also  roeht, 
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Wider  den  Feind  sa  grimme: 
Gott  hat  uns  gaben  diesen  Sieg > 
Das  unser  Feiodt  Zur  Spott  da  lig  > 
Lobt  Gott  mit  lauter  Stimma , 
Puf !  Puf ,  druckht  drauff, 
Hosianna,  d'Feind  seynd  danne! 
Die  Wahlstatte, 
15000  Todten  hatte. 

Mun  hat  der  Feindl  ubel  gestudiert, 

Die  hohe  Schul  hat  Jhn  verfuhrt, 

Es  Jst  Jhm  Ubel  gelungan. 

Der  König  hat  Jhn  deponirt. 

Den  Alten  Schuler  ubel  gescbmirtt 

D'Muse  hat  ube4  klungeu, 

Eya!  da  da! 

Tyranneye,  die  er  neue. 

Hat  getrieben  ? 

Jst  Jhm  wol  im's  d*Wa$s  gerieben. 

So  sein  wir  doch  Ja  heralich  fro > 

Das  die  Braut  ist  beyro  A  und  O 

Bejm  Anfang  und  beym  Ende. 

Und  das  der  IJeld  wider  all  gewalt» 

Vom  Herrn  Schuz  hat  mannigfalt, 

Yial  Hejl  gibt  durch  sein  Hända. 

Freylich,  treulich, 

Ohn  beschwern,  wirdt  der  Herm, 

Sein  Braut  schuzen, 

Und  all  seine  Feinde  truzen. 

*5. 

Christus  rtist  ans  das  Ghristlich  Heer, 
Damit  Zencht  der  Held  bin  und  ber, 
Und  ubt  die  Raach  des  Herren, 
All  Veste  Statt  und  Länder  groas, 
Mist  er  ab  mit  Gottes  Bleyckloss, 
Gottes  Wort  tfanct  ev  veroehren; 
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Lustig,  Music, 

Thuet  erklingen,  last  uns  Singen, 

Danckbt  dem  Herren, 

Uns  hiilff  dr  Kontg  der  Efaren 

26. 
Hor  Zur,  O  du  Gottlosse  Rott 
Die  du  läng  genug  geringet  Gott, 
Wehr  dir,  dann  Gottes  Sohne,  j 

Von  dir  fordert  das  Christen  Blutt, 

Und  das  geraubt  ausspresset  Gut,  t 

Von  seinem  boben  Throne, 

i 

Sein  Kirch,  sein  Pfirch, 

Will  Er  retten,  dich  Zertretten 

Unrecht  Gewalte, 

Will  Er  durch  sein  Knecht  abhalte. 

27. 
Wol  sej  gelobt  der  Hocbste  Gott, 

Der  uns  gebolfen  in  der  Noth,  ' 

Und  last  uns  gar  bell  scheinen, 
Der  Miltnacht  Slem  so  schön  und  glanz, 
Der  sich  hat  Gott  verlobet  ganz  * 

All  Unrecht  abzuweinen, 
O  Gott,  in  Noth, 
Thue  ihn  schuzen,  das  er  nuzen 
Nocb  raehr  kunde, 
Lass  die  Feindt  sein  Schwerdt  empfinden ! 

28. 
Ey  mein  Perlein  du  werth  Grön, 
Du  Theurer  Held ,  du  Königs  Sohn , 
Du  hochgewiinschter  Degen  l 
Wie  bist  du  doch  Zur  rechter  Zeit 
Zur  hiilff  kommen  der  Christenheit , 
Durch  weit  und  gfåhrlich  Wegen, 
Ey  mein,  Herzlem, 
Fur  Gott  tritte ,  fiir  Jhn  bitte , 
Das  den  Helden, 
Wolle  Gott  hueten  in  Un  fel  den. 
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2t. 

Dir  hat  Gott  viel  Steg  geben  nan , 

Durch  Jesum  Chris  tum  seinen  Sohn, 

Viel  raehr  wierdt  er  dir  geben , 

Weil  du  sein  Brant  vom  Feindt  so  arg, 

Erlost  hast  mit  dein  Helden  starckh, 

Gott  schiitz  dir  Leib  und  Leben , 

O  Held,  im  Feld, 

Gott  dir  lohne,  durch  sein  Sohne 

Du  uns  rettest, 

Und  die  Feinde  niedertrettest. 

30. 
Bj  so  leucht  uns  der  Mittnacht  Stern , 
Voll  Gnad  und  Kraften  von  dem  Herrn, 
Gott  Dir  dein  Licht  bewahre 
Dein  Lauff  woll  dir  Herr  Jesus  Christ» 
Durch  sein  hulf  furdern  Zu  der  frist, 
Und  fuhren  durch  all  Gcfahren, 
Das  du,  sur  Rnh, 
Uns  thust  helifen,  wie  wir  gelåen, 
Und  du  Stern 
Wardst  Sarn*),  als  wir  sahen  gern. 

31. 
Bfan  frag  Wer  ist's ,  der  diss  Lied  sang , 
Das  es  in  fre  jer  Luft  erklang, 
Er  hats  sein  frisch  gesungen, 
Gott  Zur  Lob,  Preyss,  Glorej  und  Ehr, 
Der  durch  sein  Helden  thut  solch  Wehr, 
Fiir  sein  Kirch  theur  errungen, 
Herr  Chris  t ,  ohne  List, 
Dein  Brautfuhrer,  Jhr  Triumvierer, 
Wars  Zur  fristen, 
Herr  hulff  Jhm ,  und  allén  Gkristen. 

Ende 


*)  Sonne?  Måhända  en  önikan,  alt  Gustaf  Adolf  matte  bl  i  (t  a  kejsare. 
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13. 


Ein  neuea  Gespräch  Zwischen  dem  König  Jn  Schweden 

und  dem  Kaiser  Femando  IL 

l. 

Weil  Sicb  zu  dieser  Zcit, 
Erhobt  gross  Krieg  und  Streit, 
So  wol  zwischen  Papisten, 
Als  auch  den  rechten  Christen, 
So  känns  Jch  nit  verschweigen, 
Wills  Euch  Klärlich  anzeigen. 

Die  Scharpfe  Disputation 

So  da  haben  gethan 

Der  Bchwed  und  auch  der  Kayaer 

Als  Zwen  des  Landts  Dnrchreiswfr, 

Jch  bitte  tbuet  mir  Ztt  börttt, 

Wills  Euch,  gar  fein  erkliren. 

3. 

Ka  y  ser 
Erstlicb  der  Kayser  spricht, 
O  Schwed  gib  dein  Bericbt 
Was  doch  seind  die  Ursacben 
Das  du  dicb  tbuest  uffinachen. 
Aus  deinem  Landt  in  Sura  men, 
Und  bist  so  weit  rauskommea. 

4. 

Schwedt. 
Hor  mich  Kaiser  obne  Spott, 
Das  der  AHmSchtig  Gott, 
Hat  selber  mich  enreckhet, 
Das  d'Christen  htilfF  Jch  verstreckhet 
Die  icb  Jbnen  Thett  dringen , 
Weil  dus  Tbuest  also  zwingea. 
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5. 
Kaytier* 
Und  Wann  Jch  gUich  hab  Kmgtt, 
Habt  dk  kein  Lejfidt  wirgejiigel,    , 
Du  Bist  selber  so  vermessen, 
Werest  wol  still  gesessen, 
Bis  Jch  hett  angegriffen, 
Wolt  dir  schon  haten  ffiffen. 

6. 

Sckwédt* 
O  Kayser  atth  vmnerckh , 
Uff  dein  machugén  Märckh, 
Hast  du  dich  gar  verlassen 
Und  bist  die  Weite  Strassen 
Kommen  Zu  mein  Bekannten 
Und  meinen  Blutsverwandten. 

7. 
Kaysér. 
Und  Wåfttt  Jch  glekh  lottbiti , 
Zur  Jerifgén  Kommen  bin, 
Thelts  doch  an  dich  nicht  langen. 
Hett  dich  kein  Noth  angången, 
Du  wehrest  woll  gehockhet. 
Bis  Jch  dir  hett  gelockhet. 

8. 
&cht*édt. 
Merckh  mieh  Kaiser  eferie  Bpott, 
£in  Frtttfdt  fcofltyt  ia  da*  No4, 
Jn  den  Landen  Ja  eben, 
Hattest  mir  Ursacb  geben, 
Deinen  Hochmuth  zur  dämmen, 
Weil  es  Gott  selbst  thuet  gråmen. 

0. 
Ktoyttr 
O  Schwedt  wonunb  Jehs  thun 
Krieg  fuhien  Käkrt  mir  Zur, 
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Die  Esaoiter  eben, 
Thaten  mir  Bericht  genen, 
Es  muss  auf  diesser  Erden, 
Ein  Hurt  und  ein  Herd  werden. 

Schwedt. 
Kaiser  es  ist  eine  Schandt, 
Das  der  Geistliche  Standt, 
Dir  in  das  Schwerdt  thut  fallen, 
Die  weil  du  hast  vormalen, 
Selber  ein  Aydt  geschwören, 
Den  Christen  ohne  Humören. 

11. 
Kayser. 
Was  Jch  nun  hat  gethan 
Das  thuet  dich  nichts  angahen, 
Werst  du  doch  ein  gebliebcn, 
Bis  ich  dich  hett  austrieben, 
Dein  Zurkunft  und  herfliesseD 
Thuet  mich  heitig  yerdriessen. 

1% 
Schwedt. 
Als  Jch  nun  in  gefahr 
Noch  uff  dem  Wasser  war, 
Thettest  du  mich  verspotten, 
Hast  mir  den  Truz  gebotten, 
Aber  durch  Gottes  Willen 
WiU  Jch  dein  Hochmuth  stillas. 

13. 
Kayser. 
Jn  dessen  noch  mir  erscheinf , 
Das  Jch  hab  nit  gemeint 
Das  du  dich  solist  erzeigen 
Und  gering  gegen  mich  raigen, 
Und  mir  so  hart  susetzen, 
An  Leib  und  Gut  yerleUen* 


< 
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14. 
Schwedt. 
Bedenckh  Kayser  Zue  Handt,    . 
Ooch  den  schweren  Zuestandt 
Den  die  Christen  bescheiden 
Jnnerlich  mässen  leyden, 
Gar  läng  an  Yielen  Orthen, 
Das  du  nit  kannst  verantworten. 

15. 
Kayser. 
O  Schwedt,  warumb  kat  man 
Nit  wollen  Uff  der  Ban 
Mir  ganzlich  sein  underthänig , 
Vor  dem  Kajser  und  dem  König, 
Mich  nit  wöllen  erkennen, 
Darumb  mus*  Jch  Sie  rertrennen. 

16. 
Schwedt. 
O  Kayser  gelt  und  gut, 
Und  auch  deinen  Tribut, 
Hat  man  dir  reichlich  geben* 
Dir  durstet  nach  dem  Leben 
Die  Christen  Thust  Vtrfuhrtn, 
Und  sehr  Tyrannisiren. 

17. 
Kayser. 
O  Schwedt  es  verdrttss  mich, 
Das  mir  hast  so  plotzlich 
Mein  Kriegsfursten  erschlagen, 
Thuest  es  auch  wol  Verjagen 
Doch  soll  dein  grosses  Pochen 
Nit  bleiben  ungerochexu 

18. 
Schwedt. 
Yor  dir  o  Kaiser  gar 
Furcht  ich  mir  nicht  fuhr  wahr, 
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Wann  mir  mein  Gott  gar  eben, 
Stärkh  und  Hett  und  Sieg  Thut  geben, 
So  will  Jöb  dich  Yertrejbe*,  i 

Das  du  tut  weisst  en  bleiben. 

19. 

jray*er. 

O  Schwedi  h6>  hiich  Ättr  handt , 
Komni  riur  tofs  Baierkndt, 
Da  wirdt  man  ufftrågen, 
Das  du  selber.wierst  Klagen, 
Jch  abar  hoff  Au  bkommen, 
Was  du  mir  hast  geaodmten» 

*6. 
Schtoedt. 
Schwerlicb  kritat  fes  also  feugtibn, 
Wcil1  Jcb  uff  Gott  fliufc  han , 
Mein  Hofihung  recbterraassen, 
Das  Er  mich  nicbt  verlassen, 
Hab  oft  in  firembden.  Landen , 
Ein  gross  Gafahr  ausgestanden. 

Kaysér* 
O  Schwedt  du  maehst  mir  bång 
Die  Zeit  und  Weä  gw  laug 
Weil  du  nit  willst  ablassen , 
Vom  Kriege  rechter  mässen, 
So  bleibt  ni^  Unrochen, 
Das  du  den  Aydt  bast  brochen. 

m 

8öhn>édti 
Du  hasl  étH  échwet*  Sfccli, 
Ob  dir,  die  Gottes  Rltfdb , 
Thue  schwerlicb  ob  dir  schweben, 
Gedenckb  naeb  diesem  Leben , 
Dann  das  Ghristenblut  weine , 
Schrej/tt  Zu?.  Qqu  ajlein*. , 


Kaféer. 
O  Schwedi  Jch  bitt  Zne  Hapdt, 
Zeuch  widcr  In  dtfai  Land  t* 
So  will  Jch  gubemiren, 
Und  den  Frieden  tractiren, 
Wenn  du  das  nit  wilt  thun, 
So  bitt  Jch  mein  Verschun. 

Schwedé% 
Soilt  Jch  Ju  Angst  uwA  Wöth, 
Offinthl  bi$  in  den  Xfldt, 
Gestreckhet  sein  Zur  Eluren, 
Und  sollt  erst  hier  umbkehren, 
Lass  dir  helfien  die  PfafFen, 
Und  deine  Gloster  Affea. 

•     Kayser. 
Die  Geistlicb  Herren  hier, 
Mit  können  heHen  nair, 
Weil  Sie  selber  Thuen  fliehen , 
Und  in  dem  Land  umbziehen, 
Lass  mich  deine  Huldt  erlangen, 
Jch  geb  mich  dir  gefangen. 

m. 

€chw9di. 
Kaiser  Th«e  mich  verstebtn 
Was.  mei*  Scböpfcr  wilå  Ha* , 
Das  muss  Jch  Jhm  erfullen, 
All  Zeit  nach  seinem  Willen, 
Bitt  Jhn  das  er  Hölf  dir  Thué  senden , 
£s  stehet  m  seinen  Handen. 

Vt. 
Kayser. 
Wolan  åo  *Ö1  Jch  mm, 
D*r  Hoflnung  leben  Thuen, 


-  .  -  I 

Zeitlich  Strafen  gerne  Dulden, 
Ewig  im  Gottes  Hulden, 
O  Herr  nach  diesem  leben, 
Thue  mir  das  ewig  geben. 

28. 
Schwedt, 
O  Siegfurst  Jesus  Ghrist 
Mach  mich  ich  bitt  Geriist, 
Das  ich  auf  allén  Seiten 
Mein  Feind  mach  iiberstreiten. 
Die  sich  Thuen  wider  mich  setsen, 
Und  Wölie  mich  Thuen  verleaten. 

29. 
Schwedt. 
Das  deine  heilig  Ehr 
Auch  dein  Göttlich  Lehr 
Jhre  Fortgång  möge  haben 
Thue  deine  Christenheit  Laben 
Nach  Jhrem  grossen  Leide 
UeberschiiU  Sie  mit  Freude. 

30. 
Schwedt. 
Und  erlöst  uns  zumale 
Aus  diesem  Jammerthale 
Und  nimm  uns  alle  zugleich, 
Zu  Dir  in's  Himmelreich , 
Das  wir  preissen  dein  Namen 
Durch  Jesum  Ghristum,   Amen. 

Ende. 

Ein  Liedt,  jäo  ein  catholUcher  als  des  Teufel*  Hizhundt  ausge- 
sprenget  um  die  Augspurger  desto  Verhäzter  au  machcn. 

Jm  Ton 
Jn  Dick  habe  Jch  gehqffet  Herr* 

Geben  Zue  Wurzburg  d.  22  Oclober  1631. 
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12. 

Ein  Schon  Lie  dt 
So  dem  KÖnig  Jn  Schwedtn  Zue  Ehren  gemacht  tvorden. 

1. 
Als  bey  der  Regierung  Kaiser  Ferdinanden 
Der  andre  schwere  Krieg  waren  entstanden, 
Darein  viel  Tausendt  Menschen, 
Jn  Teutscher  Nation 
Ehr,  Leib,  Gut  Blut  einbussen 
Fiir  die  Religion, 

Da  hat  Graff  Tylli  raerckhet  wol  ond  fleisf ig 
Jm  Jahr  Sechssehnhundert  ein  und  Drevssig 
Der  General  uff  Seiten 
Catbolischer  Armee 
Aucb  grausam  Thun  bestritten, 
Und  bracbt  im  Acb  und  Wehe 
Magdenburg  die  Beriihmbte  Statt 
Hat  selbe  ganz  Verstöret, 
An  Jbr  geubet  gross  Untbat 
Als  niemals  war  erhöret, 
Darinnern  allés  lassen  niederbauen 
Gescbändet  die  Matronen  und  Jungfrauen, 
Darauff  die  Statt  angezundet, 
Das  also  in  der  Brunst, 
Jbr  Leben  bat  geundet, 
Was  nit  umbkommen  sunst. 

%. 

Wie  aber  nun  aucb  der  König  Jn  Schweden, 

Lange  batte  von  der  Trangsal  boren  reden 

Die  Mann  den  Christen  leuthen 

Evangelische  Schaar, 

Anleget  aller  seiten, 

Und  sie  austilgen  gar 

Da  hab  Er  aus  trieb  Gottes  unsers  Herren, 

Aus  setnem  Reicb  Jns  Teutschlandt  skb  tbnn  kebren , 
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Yiel  Tausend  Christen  Seelen 

Erlösst  aus  aller  Noth 

Yiel  Tauaendt  feindt  mit  Quälen , 

Ritterikh  geschlagen  Todt 

Er  Katt  auch  vor  des  Tillie  Zwang 

Wenn'8  möglich  wer  gewessen, 

Und  vor  dem  schwertn  Untergang 

Magdenburg  thun  erlöasen, 

Weil  aber  Gott  Zuegelasse»  das  TyWn 

An  dieser  Stadt  sein  Bossheit  thun  erfiUlen, 

Hat  es  miissen  verbleibej», 

Biss  Zue  seiner  Zeit, 

Der  Scbwed  Jhm  «oli  neioreiben, 

Sein  grosse  Granaambkfceit. 

3. 
Wie  denn  dasselbig  cndlich  ist  geschehen,' 
Denn  als  sich  der  Bluthundt  thet  Sachssen  nahen, 

« 

Jhm  Yiel  Stift  er  einnamme, 

Uebet  viel  raub  Und  Mord  t, 

Auch  Leipzig  eingenommen 

Durch  threnen  mit  Accord, 

Da  hat  sich  der  Scbwed  Und  Churfurst  Jn  Sachssen 

Als  die  Jn  beyden  grausam  seind  erwachsen 

Am  Tag  Reginae  eben, 

Jhme  Zue  gegenwehr, 

Nach  Leipzig  hinbegeben, 

Mit  Jhre  beede  Heer, 

Der  Tjlle  sich  fursahe  baldt 

Wie  ein  scharpsinnige  Luchse 

Sucbt  seine  Yoiiheil  in  ein  Waldt, 

Wie  ein  Listiger  Fuckse, 

Nam  ein  den  Wind  dem  Feindt  zu  grossea  Schaden, 

Träff  auff  das  Sächsische.  Heer  mit  Ungnaden 

Dass  mancher  musste  bussen, 

Daselbsten  in  dem  grass 

Sie  fingen  an  austureiseen 

Do«k  baUl  erging  «s  Usa. 


4. 

Dann  der  König  Jn  Scbweden  sehr  grosfmuthig 

Seyt  auf  der  Seiten  in  den  Feindt  ganz  wuetig 

Als  er  Zuvor  mit  allén, 

Soldaten,  fifann  fur  Mann 

War  uff  die  Knie  gefallen , 

Und  Gott  gerufTen  an, 

Er  streit  ganz  Ungestumticb  mit  machte, 

Von  Morgen  an  bis  in  die  sinckhendt  Nachte, 

Ein  Krachen  sich  erhebet 

Von  Gschuz,  von  Mann,  Von  Pferdt, 

Das  Zittert  und  Erbebet 

Der  Himmel  upd  die  Exdt 

Der  Tylli  liess  Jhm  werden  saur 

Vermeint  den  Feindt  zu  trennen, 

Aber  wie  eine  feste  Mauer, 

Stunden  die  all  darinnen 

Docb  webret  sjcb  der  Feindt  ganz  Wundersame 

Biss  das  Zueletst  der  Donnerstraal  berkomrae 

Aus  den  balben  Carthaunen, 

Und  den  Andern  stuckb, 

Theten  den  Feind  einräumen, 

Und  trieb  Tylli  Zueruckh. 

5. 

Heiss  aus,  Reiss  aus  war  da  das  beste  Mittel 

Retirat,  retirat  auf  WolfTenhiUtel , 

Scbreit  ipr  F^n^t  und  luchte 

Ein  Jeder  o}er  nit,  lag 

Wie  Er  sicb  durcb  die  Flucbte 

Sal  vi  ert  nocb  bey  Tag 

Aucb  Tylli  wolt  Jm  Feldt  njt  mit  Jänger  fick  ?env«ilen 

Sundern  Thett  bald  uff  die  gtatt  cilen, 

Weil  es  wiird  immer  ärger, 

Es  Kam  Jbn  an  ein  graus, 

Das  gleicb  dem  Furstenberger 

Und  Pappenbeim  riss  aus, 
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Der  Schwedt  verfolgt  die  fluchtig  roth 

Bekam  3000  gef ängen, 

Und  in  Zwölff  tausendt  lagen  Todt, 

Als  die  Sonn  ward  auffgangen, 

Fiibrt  aber  inal  der  Gottes  fiirchtige  Heldt 

Uff  seine  Knie  bey  den  Todten  im  Feldt, 

Und  danckhet  Gott  Jnbrunstige. 

Mit  äufirigem  Gebett, 

Das  Er  Jhm  so  grossgunstig 

Den  Si  eg  Verliehen  bat. 

6. 

Zuesehen  haben  wir  aus  der  Gescbicbte, 

Gottes  gerecbt  und  Wunderliche  Gerichte, 

Das  Er  Keinen  Tyrannen, 

Die  sein  glaubig  Heerdt, 

Yerfolgen  Und  Verbännen, 

Last  Ungestrafil  auf  Erdt. 

Sie  Zeiget  uns  auch  wie  Gott  an  den  frechen, 

Und  Blutdiirstigen  Morder  Pflege  zu  räcben , 

Das  Jammerlicb  yergossen 

Und  Unschuldiges  Blut, 

Er  kam  Zue  Boden  stossen 

Den  grossen  Uebermutb 

So  lasst  uns  aucb  in  Herzengrundt 

Fiir  solche  Wunderwerckbe 

Gott  dancken  und  Zue  aller  stundt 

Jbn  bitten  das  Er  stärkbe 

Den  Schweden  seiner  Heerd  rechtscbaffene  Wacbter 

Und  seines  reinen  Worts  wabren  Verfecbter, 

Das  wir  wider  allés  Toben 

Der  Feindt  bier  in  der  Zeit 

Sein  Namen  mogen  loben, 

Und  dort  Jn  ewigkeit.    Amen! 
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3. 

UTDRAG    OCH    AFSKRIFTER    AF    MISSIVER    FRÄN 

DANSKA    SÄNDEBUD   I   STOCKHOLM    TILL 

REGERINGEN   I   KÖPENHAMN, 

f tån    11   Jannari   1696  till  April    1700.  *) 


FRÅN  BOLLE   LUXDORPH,    FRÅN    11.  JAN.  1696 

TILL  SEPT.  1698. 

Stockholm  d.  11  Januari  1696.  —  —  —  —  — 
Saenskene  hafver  og  nok,  som  man  meoer,  delibererit  om 
den  rcocontre,  9001  nu  nylig  paa  nye  igien  skal  vere  for* 
folden  imellem  en  Englisk  Fregat  og  en  Svensk  kaldet  lif- 
land,  h  norpa  a  var  en  Capitein  ved  na  fa  Peder  Olson)  som 
er  blefven  opbrakt  til  Lundon,  huilken  den  Engelske  har 
vellet  obligcre  til  at  stryge,  som  man  vil  sige  han  og  skal 
hafve  giort  efter  nogen  kort  tyds  fcgtning,  og  derpaa  offver- 
giTvet  Skibet,  endog  han  hafde  ide  mere  end  6  Mand  döde 
og  blesserede  inden  Skibsbord,  og  hans  ord  re  var  a  t  lade 
sig  skjrde  i  sy  ok  För  han  skulle  stryge.  —    —     —     —     — 

D,o  D:o  22  Januari  1696.    —    —    —    —    —     — 

Her  oppe  er  hunger  og  dyr  tid #  jämmer  og  elendighed,  saa 
det  icke  er  at  beskrifve.  Fra  lifland  kom  med  siste  Post 
breffve,  som  jeg  sielf  haffver  lest,  att  der  er  saadan  en  elen- 
dighet.  saa  bönderne  roter  dem  sammen  i  hundredetal,  og 


*)  Urskrifterna  finnas  p&  kongl.  geheime-arkivct  i  Köpenhamn.    Af- 
•krifterna  äro  jemnförda  af  utgifvaren. 
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huor  de  kan  fornemme  et  huus  at  vere  med  nogen  liden 
fori-aad  udi  af  dendes(?)  vareiysaa  fa  I  der  de  med  magt  der- 
paa  og  tager  det  bort,  giör  siden  undskyldninger,  a  t  hunger 
dreffver  dem  der  ti),  loffver  de,  og  fad  giffver  dem  neget 
igien,  saa  vil  de  gieroe  beta  le  det;  Om  Rugen  «om  nu  lig- 
ger i  jorden  giör  xle  dem  der  saavelsom  ber  facit  icke  at 
faa  en  handfuld  igien  i  tilkommendes  höst ,  förd  i  her  er  in- 
gen Vinter,  og  Ingen,  som  na  leffver,  kan  mindes,  at  ingen 
Vinter  haffver  verit  paa  disse  tijder,  og  höide  det  fast  for 
et  miracel  og  döm  mer  alle  underligt  derom,  at  de  i  denne 
tilstand,  som  landene  nu  eré  udi,  skulle  ville  begynde  no- 

D:o  D:o  29  Jan.  1696.  —  —  —  Siden  min  siste 
allerunderd.  Relation  til  Eders  Kl:  Mät  af  d.  a5  hujus  er 
intet  noget  synderi  ig  t  forefalden,  Men  gemytterne  her  oppe 
er  bleffven  noget  roligere,  og  alle  ere  i  den  forbaabning, 
at  alting  skal  bl  i  fl  v  c  venlig  og  vel  bilagt  oden  vydere  Vit- 
lofftighed,  og  beroer  det  nu  allene  paa  Eders  KhMttsAller 
Naad.  Resolution,  den  jeg  med  lengsell  i  morgen  allerunderd. 
for  ten  ter,    — •    —    —    —    — .    — 

D:o  V:o  1  Febr.  1696.  —  —  —  Siden  min  sen  is  te 
allerunderd.  Relation  til  Eders  Kl.  Mest  af  d.  2g  Januarij 
bekom  jeg  allerunderd.  i  forgaar,  som  var  d.  3o,  Eders 
Kongl.  Mttts  egenhendig  Allernaad.  under  sk  r:oe  Resolution, 
fattet  udi.  deris  Allerhöyl.  Conseil  d.  24  Jan:  i  den  strijdige 
Sag  med  Hors  ten  Gol  torp,  saavelsom  alle  de  dertil  horende 
documenter;  Derpaa  jeg  strax  eflter  Eders  Kl:  M:ts  aller 
Naads  befafning  forferdigede  et  Memorial  til  bans  M:st  Kon- 
gen,  og  lod  det  i  aftes  offver  le f vere  til  Gref  Bent  Oxen- 
stiern  tillige  med  extracto  Protocolli  af  d.  i3  og  ai  Jan: 
samt  et  copie  af  Eders  Kl.  M:ts  aiter  Naads  befalning  til 
Secreterer  Hagedorn  og  copie  af  Unionen  de  Anno  §533,  og 
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i  Dag  lidlig  skikede  jtg  cop4e   af  alt  dette  til  7}  (Bielche), 

og  74  (Wrede).    —     —    — 

D:o  D:o  22  Febr.  1696.   — Min  siste  aller- 

underd.  Relation  var  af  d.  19  hujus,  Siden  den  tijd  er  ike 
noget  passeri  t,  som  er  af  nogen  synder  lig  concequence,  og 
alting  sagter  sig  heroppe  jo  mer  og  mere,  af  Aarsag  at  de 
ere  fuldkommen  i  de  tanker,  at  Eders  El.  M:st  narrer  Dem 
og  intet  begynder  noget  via  facti,  men  allaeniste  protestando 
hofder  försten  fra  hyfdingen  og  alle  actus  communis  Regi- 
minis,  indtil  han  faar  bedre  besindet  sig,  og  imidlertijd 
skulle  de  giöre  store  praeparatoria  og  omkostninger  forgiefF- 
ves  og  begynde  nogen  bost rittet  först,  det  tor  de  intet  for 
intet  at  vete  aggressetsr*  Jeg  siger  det  og  til  al  verden,  at 
jeg  er  forsikret  om,  at  Eders  Kl.  M:*t  intention  ike  er  at 
soge  nogen  bronilleria  eller  vitlöfftighed;  Men  vit  de  med 
gevalt  söge  Klammerier  og  slaa  til,  saa  er  det  Naturligt  at 
man  slaaer  igien*    —    —    —    — 

Dw  Iho  26  Febr.  1696. —    Förleden  imel- 

lem  Sondag  og  Ma«dag  otn  Natten  Kloken  imod  11  optentes 
en  gvaelig  stor  iid  ud?  Kongens  stal  ved  en  forferdelig  storm, 
och  brendte  den  beele  sktönne  stal  med  Ridhuset,  som  be- 
stod tilsammen  af  fire  store  og  meget  vit  begrebne  grund* 
murede  leirgder  gaodske  af,  og  derforuden  alle  Kongens  og 
&1  Droniogens  skionne  og  kostbare  Carosser,  samt  Sadler, 
Skabaraquer  og  andet,  huoraf  ike  det  ringaste  blef  sa  I  verit , 
og  26  hes  le,  saa  Kongen  haffver  nu  buerken  hester  eller 
Yogn  at  age  udi,  Men  de  Spanske  beste  bleffve  alle  redede, 
saa  og  nogle  andre  Skolehester,  Men  den  störste  Lyka  var, 
at  ike  hele  Slottet  brende  af  med,  for  det  stod  en  storfare, 
og  kunde  aldrig  verit  nermare.  I  dag  Kloken  12  var  i  Iden 
lös  igien  paa  Södermalmen  ved  SuCbatrine  Kirke,  men 
brende  intet  roere  af  end  it  stort  buus  og  tvende  *maa.    I 
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dag  er  og  kommen  tijdeoder  at  Staden  Teitie  skal  og  med 
Kirke  og  alt  bleffven  afbrent. 

D:o  D:o  29  Febr.  1696.  —  —  —  Min  siste  aller- 
underd.  Relation  var  af  d.  26  hujus;  Siden  den  tijd  bekom 
jeg  i  forgaar,  som  var  dagen  efter  Eders  Kl:  M:ts  Aller  Naad, 
befaling  af  dato  Kjobenhafn  d.  21  hujus,  at  jeg  skulle  in- 
sinuera Hans  M:st  Kongen  af  Sverige  og  dessen  Ministris,  at 
Eders  Kl.  M:st  Aller  Naad.  haffver  erklerit  Dennem  at  ville 
acceptere  Keisernes  og  Churforsternes  af  Saxen  og  Branden- 
bufg  Deris  Mediation  udi  de  differentzer  med  Hertzogeo  af 
Gottorpb.     —     —     —     —     — 

D:o  D:o  4  Mart.  1696.   —    —    —    —    —    —    — 

G:r  Dahlberg  som  er  Gen.  Gouverneur  og  felt  Marskalk  i 
Brehmen  skal  derfra  og  til  Lifland  udi  SIrgr  Hasfers  sted 
og  Gr.  Axel  Wactmester  meoes  at  skulle  komme  til  Breh- 
men igien. 

D:o  D:o  25  Mart.  1696. 

Relation  om  den  Svenske  floedes  tilstand. 

l:o  foraarsager  det  en  stor  con fusion  og  ubodelig  skade 
ved  floeden,  at  Gen:  Amiralen  haffver  allene  af  Hans  M:st 
erholdet  en  general  direclion  of  ver  a  I  ting  og  forstaar  intet 
mindre  end  det  verket.  De  medier,  som  til  floeden  Aarliger 
destinerede,  settes  bort  och  employeres  paa  andet  unodven- 
digt,  som  k  os  t  bo  re  broers  indretning,  pakhuse  og  andet  saa- 
dant,  raere  til  Stadens  zirat  end  floedens  conservation ,  hvor- 
ofver  er  stor  mangel  paa  takel,  to  og  alle  materia  I ier  til 
floedens  equipering,  oro  noget  udi  en  hast  skulle  paa  komme. 

2:o  Admiral  Siöblad  er  en  god  Sio*  Mand,  långt  bedre 
end  Generalen,  men  höides  af  alle  for  ej  at  forstaa  det  verk, 
som  aogaar  floedens  direction,  mere  end  Generalen,  og  som 
han  er  bannem  adjungeret,  endog  Generalen  haffver  ober 
directioneo,    saa  forstaar  de  lo  hinanden  heel  i  Ide,  og   han 
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söger  al  contracarere  Generalen  ved  alle  lejligheder,  og  giff- 
ver  Kongen  tilkiende,  huad  fa u ter  han  kan  observere,  men 
som  Generalen  haffver  bes  te  credit  bos  Kongen,  og  troes 
bedre,  läder  han  det  gaa,  som  det  kan,  säasom  han  seer,  at 
han  intet  kan  udrette  dermed,  efflerdi  alle  de  andre  Admi- 
raler,  Vice  Admiraler  og  Schoutbinachter  ere  Generalens 
creaturer  og  b  ann  em  tilgedan,  som  den  der  haffver  a  [lene 
Kongens  Naade.     — -   . —     —     —    — 

D:o  D:o  8  April  1696. —    —    —    — 

Gr.  Niels  Brahe  fik  förleden  dag  it  teribeit^  budskab  fra 
Kongen.  Hans  M:st  lod  hannem  forbyde  hoffet,  lod  han- 
nem  forkynde  sia  Unaade,  og  lod  hannem  sige,  at  han  ike 
ville  bolde  den  accord,  som  han  en  gäng  hafde  giort  med 
hannem  |  ved  hvilken  Gr.  Brahe  med  en  anseelig  capital  udi 
rede  penge  hafde  semel  pro  semper  kiöbt  sig  frie  fra  alle 
grabationer.  Aarsagen  skal  veré  denne,  a  t  Gref  Brahe  haf- 
ver  for  16  Aar  siden,  da  de  först  begynte  at  reducere  god- 
sene,  skreffvet  en  foget  til,  som  han  hafde,  at  de  tog  god- 
sene  bort  med  vold  og  uret,  og  brtigt  en  heel  hob  utaal- 
modige  expressioner.  Dette  bref  haffver  fogdens  Sön  fa  a  t 
fat  }>aa  og  förvaret  det  indtil  nu,  at  han  haffver  ofverleff- 
veret  det  til  Kongen;  herpaa  haffver  Gr:  Brahe  ofvergiffvet 
en  Suplique  til  Hans  M:st  og  erbödet  sig  al  afstaa  alle  sine 
Itiöbe  og  pantegods,  som  bedrager  sig  til  offver  et  par  tön- 
der  guld,  om  han  dermed  maa  slippe,  builkit  nu  tijden 
vil  lere. 

D:o  Dio  29  April  1696. —    — 

Her  gik  en  befalntng  ud  ved  Juule  tijder,  at  alle  de  frem- 
rnede,  som  hafde  ligget  her  udi  roange  Aar  og  negocieret 
skulle  inden  en  buis  tijd  forfoije  dem  herfra,  saa  fr  em  t  de 
ike  vilde  tage  borgerskap,  og  for  huer  uge,  de  blef  offver 
tijden,  skulle  de  betale  5o  Rbd  huer  af  dem.    Her  haffver 
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Hechereu  og  Robinson  arbejdet  gevahig  tmod,  saa  den  be* 
faloiog  er  ve  i  bleffven  foraodret  ao  gånger,  at  no  skulle  de 
bort.  og  nu  skulle  de  bliffve,  saa  mand  tenkte  endeltg,  at 
det  skulle  bliffvet  til  intet,  men  dog  bliffver  det  nu  alfvor, 
og  de  skal  alle  inden  5  eller  6  dage  vere  borte.  De  bafde 
begiert  saa  läng  tijd,  at  de  kunde  faa  ind fodret,  buis  de 
bafde  udstaaendes  i  Riget,  som  ere  store  Capita  ler;  men  det 
mötte  ike  skee ,  saa  Engelenderne  farmer  uraanerlig.  En  deel 
Hamborger  og  andre,  som  ligger  ber  alleniste  for  at  söge 
betalning  for  deris  först  ra  g  te  Vare  til  Kiö'b  Mendene,  og 
negotierer  her  aldelis  intet,  de  skal  og  offver  bals  og  hoff- 
ved  bort,  og  maa  nu  slippe  deris  långvarige  processer  paa 
balfvejen.     —     —     —     —    —     — 

D:o  D:o  9  Maj  1696.  _  —  —  _  —  _  — 
De  fremmede  liggere,  som  de  her  kalder  Expediter,  vore  nu 
gandske  rejseferdige,  efftersom  deres  tyd  alt  er  förbi;  Men 
da  de  kom  og  begierte  Rejsepas  af  Ober  Statholderen,  blef 
det  dennem  vegret,  og  fulte  dette  bagsnak  derpaa,  som  de 
skal  produce  re  deris  boger  og  Eongen  vil  haflfve  den  tienå^e 
penge  af  alt,  huis  de  bafFver  prospererit  udi  ald  den  tijd, 
de  baffver  varit  her,  huiiket  sker  alleniste  til  den  ende  for 
at  tvinga  dennem  til  at  tage  borgerskab,  huiiket  yeg  dog 
neppelig  tror  at  vil  gaå  and,  efftersom  de  ere  ikun  Commis- 
hafvcre  for  deris  rette  Principaler  og  de  store  Kjöbmamd 
derude. 

Gr.  Bent  rejser  i  dag  igien  til  sin  gaard,  og  Kongen 
tilkommeedes  Mandag  d.  1 1  hujus  til  Upsala  for  at  mönstre 
d#  1 3  hujus  tvende  Compagnier  af  Adelsfaoen,  huilken  skal 
samme  dag  mönslres  offver  hela  Riget,  netnl:  de  Skaamke, 
Halländske  og  blekingske  a  Compagnier  af  Bielche  i  Chri- 
stiaiMtad,  Af  Ober  StathoJder  t  Compagwi*  i  Edwio,  Af 
Gr.  Axel  Waclmrrter  et  Ctmpegnic  udi  Lidchioptag ,  Af  Gr. 
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Wrangel  i  Compagoie  i  Örebro* ,  af  Gr.  Carl  Bonde  i  Com* 
pagnie  i  finland  junio.  Delte  Regimente  monatres  ikun  huer 
7*de  eller  8:de  Aar,  og  er  umuligt  at  bringe  dem  sam  men 
paa  et  sted  for  at  monstres,  «ffterso«  de  ere  sprede  ofver 
beJe  Riget,  det  forminskes  og  tager  af  huer  Aar,  efftersom 
Kongen  tager  godset  bort  fra  Adeleo,  eg  naar  det  nu  er 
bleffven  monstret,  sea  kan  Koogen  strax  see,  huor  mange 
fiyttere  bair  haffver  mindre  og  huor  mange  3oo  Rbd  sölfver 
mynts  Revenuer  han  haffver  taget  mere  fra  Adelen,  siden 
de  sist  for  7  Aar  siden  Meff  mönstret.  —    —     —     —    — 

D:o  D:o  13  Maj  1696.  _  —  _-_.-_  _ 
Ungefehr  en  tqmes  tijd  för  Håna  Msts  borlrejse  resolverede 
Hans  M:st,  at  de  fremmede  skulle  giffves  deris  passer  til  at 
rejse  fort  med,  huilke  Fiskaler  kafde  anesteitt ,  i  forhaab-» 
ning  at  de  skulle  beta  le  den  tiende  penge  af  deris  Midler, 
förend  de  bortrejste,  builket  Kongen  dog  ike  haffver  villet, 
eg  er  de  nu  nesteo  alle  fort.  Ms:r  Robinson  er  b  Jeff  v  en 
vrtå  offver  denne  medfart  med  hans  tilhören  og  haffver 
såreven  Kongeo  af  Engeland  til,  at  han  mötte  dimiteris 
ber  fra,  i  fald  at  de  Engelske  endilig  skulle  gaa  bort,  huor- 
udi  Hans  M;st  Kongeo  af  Engeland  og  haffver  consenterit, 
og  bekom  band  med  siste  post  otfdre,  at  han,  saa  snart  de 
andre  vare  borte,  skulle  og  tage  sia  a£aked,  builket  ban  og 
ej  manquerer  at  giöre,  som  formener,  saa  snart  Kongeo  kom* 
mer  tilbage  igien.  Ellers  tournerer  og  lamenterer  de  Engel- 
ske og  HoManske  nieget  Ude,  skar  k  o  ex  i  Lommea,  og  siger, 
at  dersom  de  ike  faar  deris  betalning,  for  huis  de  haffver 
ber  tilbagestaaendes  i  Jaadet,  saa  skal  dennea*  ike  Repressa- 
lier blfffve  vegiset  paa  de  Svenske.  De  läder  og  under  han- 
den sporge  om  Järn,  Tiaere  og  Ko  a  b  ber  kunde  i  mengden 
vere  at  bekomme  i  Norge,  saa  vilde  de  aldelis  forflytte  dta 
handel,   sotn  de  hidiadlil   bar  haft  i  Sverige,   did  hem   og 
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tage  samme  Vare  der.  Ufeilbarlig  bliffvcr  det  vist,  a  t  de  t  te 
vil  tost  ou  tärd  gelinge,  de  Svenske  til  störste  prejudice; 
for  om  de  tenker  at  ville  sielf  före  deris  Varer  til  Engeland 
og  Holland  for  a  t  afsette  dem  der,  saa  fioder  Engelenderne 
og  Hollenderne  nok  raad  til  at  mage  det  saaledes,  at  profil 
ten  for  dennem  ej  skal  bliffve  meget  stor,  men  at  skaden 
snarere  skal  offvergaa  profiten;  de  haffver  tied  att  for  länge 
stille  og  tilstedet  det  unde  at  aede  alt  for  rit  omkring  sig, 
og  nu  kommer  de  tout  d'un  coup  at  vil  opheffve  det  alt- 
sammen.  Der  ere  dem,  som  ere  i  de  tanker,  at  Koogeo 
skulle  sielf  ville  giore  det  forskud  til  bergs  brugene,  som  de 
fremmede  hidiotil  giort  haffver,  og  sielf  tage  den  profit  der- 
af,  som  de  fremmede  hidindtil  haffver  taget;  Men  naar  det 
et  Åars  tijd  eller  noget  er  bleffven  forsögt,  vil  udgangen 
vijse,  huorledis  alting  vil  aflöbe.      —     —    —     —    —    — 

Dx>  Dto  20  Maj  1696. —    —    —    —    — 

Huad  sig  den  förtrolige  correspondentz  er  angaaendes,  som 
Eders  Kl.  M:st  aller  Naadl.  finder  for  gott,  at  jeg,  saavit  ta 
bienseance  kunde  tillade,  skulle  stiffte  med  bem:te  Ministrer, 
saa  J>eder  jeg,  at  Eders  Kl:  M:st  ej  udi  unaade  vil  Ide  op- 
tage,  at  jeg  allerunderd:  roaa  berette,  at  det  her  paa  orten 
er  fast  iopracticabelt,  Men  var  det  paa  et  andet  sted,  skulle 
intet  vere  mig  lettere  end  at  vel  omgaaes  med  dennem,  og 
vel  komme  med  dennem  offverens.  Aarsagen  er  denne,  at 
deris  principalste  og  fornemste  forretninger  er  her  at  stiffte 
og  underholde  continnerlig  Misforstand  og  ond  fortrolighed 
imellem  begge  Eders  Kongl.  M:stter,  buorudi  de  ved  Gr. 
Oxenstiernis  bielp  og  assistence  meget  vel  har  rensserit  og 
reusserer  endnu  daglig,  saa  jeg  for  den  Aarsags  skyld  er 
her  for  dennem  sudes  in  oculis,  og  enten  lidet  eller  intet 
bedre  andseet  iblant  dennem  end  Conte  d'Avaux.  Jeg  haff- 
ver siden  förgången  Aar,   da  de  spillede  mig  den  toor  med 
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Gr:  Hamilton,  adskillige  gånger  verit  i  coropagnie  med  den- 
nem,  og  nok  sogt,  saavit  jeg  har  kundet,  at  holde  god  Ven- 
skab  og  omgiengelse;   Men  naar  jeg  er  kommen  iblant  den- 
nem,   saa    er  de    iserdelished    von    Hocheren,  saa    fulde  af 
streger,   spodske   glosen    og    pikanterier,    saa    man    ike    kan 
dukke  op  iblandt  dem,    huorudoffver   jeg,    det  siste  jeg  var 
i  compagnie  med  dennera,   ej   var  långt  fra  at  forgribe  mig 
paa  von  Hocheren,    og   saasom  sligt  paa  den  maade  Jettelig 
kunde   skee,    iserdelished    naar   man  kunde  ha  fl  ve  drukit  et 
Glas  Vijn    mere    end    ord  i  na  i  re,    som   man  ma  a  g  i  öre,  naar 
man  er  iblandt  dem,  haffver  jeg  holt  for  raadeligere  at  evi- 
tere    deris   selskab,    som    jeg    nu   og  haffver  giort  paa  en  5 
Maaoeders  tijd,    end    at  forfaldee   udi    noget,   som   mueligt 
kunde    foraarsage    mig    vijdere    fortred    og    vedervertighed. 
Huad  sig  den  Ghurbrandenburgske  Secreterer  er  angaaendes, 
saa    haffver    han    hidindtil   ike  veret  et  haar  bedre  end  de 
andre,  thi  Starenberg,  Hecheren,  den  Engelske,  den  Hano- 
verske,    den    Zeltiske    Secreterer,    den    Gottorfske    og  hand 
haffver  verit  et  knippe  og  saa  fuld  af  aeder  og  forgifft  i  mod 
Danmark;  som  de  nogen  tijd  har  kundet  vere,  og  det  alle- 
niste  som    dependens   af  7a    (B.  Ozenstiern)    som  udi  alting 
regulerer  deris  conduite.      —     —     —      —      —     —      — 

PrinUen  af  Durlach,  som  er  her,  insinerer  sig  temmelig  hos 
Princessen,  og  vist  er  det,  at  hun  lider  hannem  meget  vel 
4>g  har  affection  for  hannem,  saa  endeel,  som  seer  deris 
omgengelse,  fry  g  ter  for,  at.han  stiker  försten  af  gottorp  ud, 
huilket  (ettelig  kan  skee,  eftersom  hun  intet  er  anderledis 
forloffvet  til  försten  af  Gottorp,  end  om  hun  vil  sielf,  naar 
faun  kommer  til  annos  discretionis.  Dette  comfirmerer  og 
Folkes  tanker,  at  da  han  först  kom  her  op,  giorde  han  intet 
stat  paa  at  vilde  bliffve  her  offver  3  eller  4  Uger  for  at 
gaa  igien  i  compagnien,  Men  nu  fornemmer  mand  aldelis 
intet  til  hans  bortrejse;  Men  han  läder  sig  forlyde  med,  at 
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Sverig  staar  banoem  sta  vel  and,  aaa  han  agter  al  passtre 
en  stor  deel  af  Sommeren  her.  Kongen  lider  ham  eliers 
meget  vel  og  Dronniages  i  lige  Maade,  mens  om  de  skalle 
formerke  noget  af  lians  forhaffivende  desseio,  kan  man  ike 
vijde,  om  kan  da  skulle  bliffve  saa  vel  aoseet. 

Dw  D:o  27  Maj  1696.   —    —    —    —    — 

CofDmendaoten  i  Gottenborg   Macblier   haffver   skrevet   hid 
til  en  eg  andeö,  at  Gr:  Dahlberg  haCde  verit  (il  Gottorph, 
og  han  gandske  desapproberede   förstens  Vesend   og   at  för- 
sten,   stolendes    paa  Kongeos  of  Sverigs  bielp  og  assist  eoce, 
giorcje  adskiHigt,  «om  hao  ike  burde,  og  ksiis  Kongen  skalle 
Vilde  giffve  hannens  by&ld  i  sltgt,  saa  mötte  man  lafre  sig 
til  blodige  panderr,  og  hannen  stod  alt  dette  verk  gaodske 
rOg  aldelis  intet  and ;  han  er  eMere>  renomerit  for  en  braf  og 
er  lig  Mand,   og   er  meget  hört  bos  Kongen*     Saasnart  han 
-nct  kommer  ber  op,   vil  det  vei  yttre  sig,  huad  der  vijdere 
om  er,  eller  ike.    «—     ~r--~-«—     _     —     ~—     —     — 
fler    er  for  nogen  tijd  siden  opkommen  en  Kirken  Rath  fra 
Barreut,  som  foregiflfver,  at  bans  forretning  her  er  at  infor- 
mera sig  om  deris  Kirke  ordning,  og  som  de  her  forrettede 
deris  guds  tieneste  med  stors  te  devotion  og  andagt,  saa  vilde 
de  og  intsrodiicere  samme  Maade  bos  den  ne  m;    Men  de    ere 
i  tanker,   om  at  det  intet  er  hans  rette  dessein,  men  vel  at 
söge  at  giöre  et  gifterraaal  med  Kongen.    Han  predibede  for 
en  fiorten  dage  tiden,  far  Hans  Mist  paa  slottet,  og  da  imod 
enden  af  predik  en    bragte   ha*    iblant  ändat  före,  at  Abra- 
ham hafde  verit  en  gäng  giftt  og  fik  da  t  bans  förste  Egtc- 
skab  ikttn  en  Son,  og  eodog  han  var  under  tijd  en  ntol  modig 
og  han  mötte  hoVe  adskilligt  af  hende,  saa  frögtede  han  dog 
ike  for  at  begiflVe  sig  i  et  andet  Egtaskab,  udi  builket  bao 
sidan   aflode  Sex  böra  og  leffvede  meget  roligere  i  det  åkte 
egteskab    end   det  förste,   og   el  uti  ed  e  derpaa  prediken  med 
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et  vicHoflftig  Snsfce,  at  gud  vilde  bevege  Kongens  bierte  til 
at  giffte  sig  paa  nye  igien.  Derpaa  haffver  Kongen  siden 
paa  Droningshoiro  drukit  paa  Priucessen  af  Barreulbs  Ska  al, 
serna  ve!  tnere  er  sked  t  par  raillerie  end  tout  de  bon. 

Dw  D:o  30  Maj  1696.   —    —    —    —    —    —    — 

Ehrenbnrg,  som  haffver  verit  Agent  og  Secreterer  i  Wien, 
og  for  nogen  tijd  siden  blef  tagen  i  arest  förmedels  bans 
correspondentzer  med  Gömte  d'A va ux  ogPater  Wolf  i  Wien, 
som  jeg  tilforn  alferunderd:  refereret  haffver,  hafver  i  disse 
dage  faat  sin  dom  for  Gantzelie  Collegio,  at  ban  skulle  miste 
sin  tieniste;  huilken  de  dog  bafde  taget  fra  hanneno,  og 
vere  bereffter  incapabel  til  at  tiene  hans  M:st,  og  endog 
bannera  e)  i  ringeste  Maade  er  bleffven  offverbevijst  a  t  haffve 
höidet  nogen  nlövlig  correspondentz,  han  ej  heller  er  bleff- 
ven befunden  at  hafve  handiet  i  nogen  Maade  i  mod  sin  Eed 
og  pligt,  eller  giort  noget,  som  kunde  prejudicere  Hans  M:st9 
ike  desmindre  haffver  Gr  Oxenstiern  dog  faaet  hos  (Hass?) 
paa  hannem  og  betalt  hans  utijdige  Nidkierhed,  i  det  ban 
bafvér  vildet  opponere  sig  i  mod  det  niende  Efectorat. 

Engelenderne  buller  de  ufnaaerfig;  de  hafver*  ladfct  for- 
«eigle  deris  logementer  og  pretendent  af  dem  i5o  Rbd  for 
buer  uge  de  bafde  verk  her  offver  den  dem  föresatte  tijd; 
Men  nu  hafver  de  faat  deris  siste  Resolution,  at  de  skal 
vere  borte  tiJ  d.  4  Juni.  Nok  haffver  Robinson  strefvet  for 
deto  og  7»  (8  Oxenstiern)  ogsaa,  Men  det  har  dog  denne 
gäng  intet  kundet  htelpe.  En  endeste  er  der  iblantt  dem, 
som  haffver  taget  borgerskab,  men  de  andre  be  re  1 1  er,  at 
hand  intet  tor  korome  til  Engeland.  En  bafde  Robinson 
gfffvet  caracter  af  Secreterer,  Men  denr  samme  har  roaat 
reversere  sig,  at  ban  intet  skulle  bimenge  sig  med  nogen 
aegotien  i  Mogen  Maade.  Her  spargeris,  at  Kongen  vil  i 
Sommer  rejse  trl  Skaane  og  Malmöe  og  derfra  siden  til  Carls 
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Crone,  men  det  er  intet  vist;  aarsagen  til  denne  hans  Rejse 
skal  vere  denne ,  a  t  her  er  opkommen  stor  K  läge  Maal  of  ver 
Gouverneuren  Wellings  unde  forbold  der  i  landet  Gouver- 
neuren  har  skrefvet  Kongen  til  og  begiert,  at  ban  mötte 
komme  her  op  for  a  t  forsvare  sig,  derpaa  lod  Kongen  han- 
nem  sva  re,  at  naar  han  vilde  haffve  hannem  herop,  skulle 
han  lade  hanuera  det  vijde,  men  at  Kongen  snarere  hafde 
for  nöden  sielf  at  giörc  en  Rejse  til  Skaane  for  at  see,  huor- 
ledis  han  der  holt  huus.   —    —    —    —     —    —    —    — 

D:o  D.o  28  October  1696.    —    —    —    —    —    — 

Ober  Statholder  Gr:  Gbristopher  Gyldenstierne  reiste  for- 
leden tordag  med  en  suite  af  ao  personer  herfra  först  Ut 
si  t  gods,  og  siden  til  Osnabriigge  for  at  lade  sig  der  copu- 
lere,  som  siges  til  Hertzog  Adolphs  dotter,  som  han  saalenge 
ha  f ver  frie  t  efter  og  saa  tit  fa  a  t  Neij.  Hun  haffver  veret 
paa  en  a  Åars  tijd  udi  et  Closter  derude  tillige  med  hendes 
Söster,  huor  det  ike  haffver  staat  hende  and,  huoroffver  hun 
omsider   endelig    skal    haffve    resolverit   til   at  tage  hannem* 


D:o  D:o   4  Novemb.  1696.     —    —    —    —    —    — 

En  Lieutnant  Cleverschildt,  som  var  Lieutnanl  paa  det  Sk  i  b, 
som  Captein  Ribbiog  blef  akut  ibiel  paa  adi  den  action  imod 
de  Engelske  formedelst  strygningen,  er  bleffveo  dömt  udi 
Carls  Crone  fra  are  lif  og  gods,  fordi  det  er  bleffven  han- 
nem offverbevijst,  at  han  hafde  ströget,  effter  at  hans  Cap- 
tein var  bleffven  ihielskut,  og  bereltes,  at  endeel  andre  Cap- 
teiner,  som  haffver  convoyeret,  skal  af  Fiscalen  tiltales  for 
det  samme.  Förstinden  af  Strelitz  andkom  i  Söndags  aftes 
d.  i  hujus;  hun  blef  indfört  med  tre  af  Drooingens  Caros- 
ser  med  6  Hester,  men  ingen  var  at  tage  imod  hende  uden 
Ca mmer herre,  som  nogle  dage  tilforn  udrejst  for  at  möda 
hende  i  Tellie,    —    —     —    —    —     —    —     —     —    — 
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D:o  D:o  7  November  1696.  —  —  Siden  min  siste 
allerunderd.  Relation  af  d.  4  hujus  er  ej  noget  forefaldet, 
som  jeg  allerunderd:  kan  referere.  Jeg  bekom  i  for  ga  ars  d. 
5  hujus  bref  fra  Eders  Kl:  M:sts  Ministres  t  ed  den  Pine- 
bergske  Conference,  huorudi  de  meget  besverger  sig  offver 
Wellings  com  por  tern  en  t  og  vrangvillige  conduite,  som  raere 
hindrer  end  befordrer  verket,  og  huis  der  var  i  hans  staden 
mere  Moderat  Minister,  skulle  Sagerne  långt  snarere  komme 
til  endskab,  beg  i  er  er  derfor,  at  jeg  det  behörige  ville  berpaa 
orten  andrage  for  at  er  länge  derudi  nogen  förändring,  sa  a- 
som  de  formener  sligt  ej  at  vere  Hans  M:ts  Kongens  af  Sve- 
rigs  vill.ie.     —     —     —     —     —     —     —     — 

D:o  D:o  18  Novemb.  1606.  —    —    —    —    —    — 

Den  Engelske  Prest  Robinson  er  kommen  hid  igien  og  haff- 
▼er  caracter  af  Resident;  han  haffver  bragt  hid  med  sig 
tilbage  nogle  af  de  Engelske  K jobmaend,  som  i  foraaret  blef 
jaget  h  er  fra,  huilke  skal  nu  passere  for  hans  Domestiquer, 
om  det  vil  gaa  .and,  vil  tyden  lere.  Han  haffver  mist  sin 
pagage,  som  siges,  under  Norge,  ike  långt  fra  Gottenborg, 
huor  den  var  destinerit  hend.  Gr.  Starenberg  haffver  nu 
endelig  faat  ordre  at  declarere,  at  Keiseren  haffver  andtaget 
Kongen  af  Sverigs  Mediation,  og  her  be  re  t  tes,  at  ordre  skal 
vere  gaaeo  til  de  Kejserl.  Ministrer  i  Hag  at  declarere  Lil- 
lierot  det  samme.  Förstinden  af  Strelitz  haffver  vere  t  u  pas- 
sé I  ig  stille  siden  hun  kom  herop  og  holder  endnu  ved  sen- 
gen; hun  haffver  en  sterk  bröst  Sygdom  og  undertijden  en 
feber  derhos. 

1    D:o  D:o  25  Novemb.  1696.    —    —    —    —    —    — 

Her  hafver  verit  nogen  nye  allarm  igien.  Welling  haffver 
skreffvet  hid  til  Hans  M:st,  at  Eders  Kl.  Mists  Ministrer 
skulle  haffve  udlat  dennem  i  Hamburg,  at  alt  det,  som  .för- 
sten af  Holsten  kunde  haffve  at  for  ven  te  af  S  ver  ig,  var  intet 
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aodet  end  ord  og  officia  (tsaaledes  skal  der  bafve  staaet  i 
breffvet:)  huorved  Kongen  effter  sin  sed  va  ne  strax  blef  iri- 
teret  og  ville  paa  timnen  slaa  los,  og  bad  fanden  tage  sig, 
at  de  skulle  faa  at  see,  at  det  var  alfvor  og  ike  ord,  og 
kom  lian  til  at  treke  Kaardeo  först,  saa  skulle  Lan  ike  saa 
snart  stike  den  ind  igien.  Siden  er  dog  vreden  gaaen  nogcn- 
leedis  ofvcr  igien ,       —    —    —    —    —    —    —    —    — 

D:o  D:o  16  December  1696.  —    —    —    —    —    — 

Landshöfdingen  udi  Upsal  Höghusen  har  i  disse  dage  ind- 
gifvet  et  Memorial  til  Kongen  og  forestil  let  den  elendighed 
der  er  i  LandshofdingdÖmmet,  som  er  det  nermeste  her  ved 
Stockholm,  og  dersom  Kongen  ike  vil  haftve  at  deo  gemene 
ahnue  og  Soldaterne,  som  dernde  er  beligg  en  des,  skal  aldeles 
forgaa  af  banger,  saa  faar  Hans  M:st  at  undsette  dennetn 
med  8ooo  tönder  llug  i  det  allermindste  bare  til  at  opholde 
lttfvet  med;  Men  det  heder,  huor  tager  vij  bröd  i  orken, 
©g  enda  vil  de  rodomofrtere  med  at  ruste  flöde  ad.    —    — 


D:o  D:o  23  Decemb.  1696.  —  —  Siden  min  siste 
allerunderd:  Relation  af  d.  19  hujus  er  endnu  ingen  ordres 
udgiffven  om  den  besluttede  M*rche  til  förstkommendes 
8  Marts,  om  den  endnu  skal  afgaa  med  Posten  i  aften, 
derom  haffver  jeg  hidintil  nu  denne  tijme  ingen  vished  kun- 
det  haft  for  at  allerunderd.  referere  noget  positiveraent  der- 
om; men  jeg  er  fuldkommen  forsikret  om,  at  enten  ordrene 
udgaar  eller  ike,  saa  forbyder  Marchen  sig  vel  sielf  og  jeg 
vil  af  mit  inderste  hierte  og  siel  önske,  at  ingen  jalousie  og 
andet  deslige  (:som  dis  ver  alt  for  meget  er:)  var  i  Vejen  for 
at  hindre  Eders  Kl:  M:st  at  slaa  til,  naar  de  vil  begynde 
at  true,  saa  skulle  man  vel  faa  at  see,  at  det,  som  en  gäng 
ulökeligen  mist,  kom  med  glede  og  fornoijelse  til  at  daase 
tibage  igien,   thi   saa  elendig  en  tilstand  haffver  ike  verit  i 
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Sverig  siden  Gustavi  Primi  tijder,  hvarom  man  leser  i  Histo- 
rierne,  og  feiier  ?*1  udir  ot  det  den  gäng  ike  var  tas  hart, 
•om-  det  na  er;  Ma  jeg  haaber,  ai  del  biifrcr  sant,  som  de 
sielf  baffver  sagt,  at  SI:  droningen  tog  bort  med  sig  ald 
den  Vrisignelse,  som  landet .  nöd  for  bendes  skyld,  mens 
b  an  leffvede.  Huad  de  baffver  kundet  råge  og  skrabe  til- 
sam  mens  af  Rug  til  Vinter  seden  for  at  saa  i  jorden,  det 
er  aldelis  forderfvit  af  den  offverflödige  Regn,  som  falt  for 
Vioteren  kom  paa;  men  huor  de  vil  tage  Va  ar  saxlen  fr  a, 
det  veed  den  faoijesle  god.  De  faa  Proprietairer,  som  haff* 
▼er  endou  lidet  tilbage  af  deres  jorde  gods,  de  seer  endeiig 
til,  h-uad  Raad  de  faar;  men  huor  Kongen,  som  ejer  na 
snart  heJe  Riget,  vil  faa  det  fra  til  at  forstreke  saa  mange 
tuseode  bönder r  sam  underbolder  hans  Milice,  til  sedeskorn, 
at  man  intet  skal  tale  om  föden,  det  vil  tijden  laere,  saa 
han  faar  au  at  fornemme  fru  g  ten  af  sine  Reductiooer;  ike 
desmindre  farer  de  endou  fort  dermed  Jigesaa  gott,  tom  til- 
fora  og  bliffver  Ober  Statbelder  Cbristopher  Gyldenstiern  , 
som  nu  er  ankommen  her  i  landet  med  sin  Princesse,  som 
,han  baffver  gifft  sig  med  derude,  og  er  nu  med  bende  paa- 
sine  gods,  be  ne  v  en  ter  i  t  med  en  Gravation  paa  i56ooa  Rbd 
Sölfvermit,  som  giör  78000  Rbd  in  Specie,  som  ligger  alt 
ferdig  for  hannem.  Fra  Finland  er  med  siste  post  kommen 
breffve  til  Ca  ror  et,  at  paa  en  dag  er  död  t  udi  et  Kirke  Sogn 
paa  landet  i56  Mennesker  af  hunger,  da  dog  Finland  altijd 
tilforn  bar  fo  ur  ne  rit  Stockholm  med  Brödkorn.  I  nat  bar 
de  giort  den  förste  begyndelse  med  plyndring  ber  i  Stock- 
holm, i  det  de  baffver  indbrudt  udi  en  bager  bod,  huor  en 
*takels  Kone  sad  og  soite  bröd,  som  hun  tog  bos  bager  ne, 
og  baffver  slaget  Könen  ibiel,  huis  Mand  var  paa  borger 
Vaglen,  og  plyodret  buset  ud,  og  med  flere  sJige  histo- 
rier, som  passerer  paa  landet,  kunde  jeg  fylle  mange  Ark 
paptr*    —    —    —    —    — -    —     — 
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Dio  D:o  30  Decemb.  1696.  —  —  Siden  min  siste 
allerunderd:  Relation  af  d.  a6  hujus  er  i^e  noget  syoderligt 
passeri  t;  Men  altiog  er  ber  roligt  og  stillt  paa  nye  igteo 
siden  den  dispute  om  passageo  for  de  forstl,  troupper  er  i 
minde  I  ig  hed  bleffven  opheffvet,  og  er  Gr.  Bent  og  alle  Raa- 
dene  paa  landet,  huor  de  forbliffver  til  effter  Hellig  tre 
Konger.     —     —     —     —    —    —     —     —     —     —     — 

D:o  D:o  6  Januari  1697.  —  —  Siden  min  siste 
allerunderd.  korte  Relation  med  den  siste  post  udi  det  for* 
bigangne  gamle  Aar,  huor  udi  jeg  allerunderd:  meldede  at 
forskaffe  Eders  Kl.  M:st  nermere  effter  retning  om  buis  posten 
fra  Moscou  bafde  hidbragt,  saa  kan  jeg  nu  allerunderd. 
berelte  dette,  a  t  Mstr  Le  Fort  bans  Ambassade  til  Dan- 
iriark,  iserdelished  effter  di  han  er  Francois,  foraarsager  for 
store  consternationer,  og  er  det  nu  for  faa  dage  siden  bleff- 
ven resol verit,  at  Monsrr  Fabritius,  som  er  en  Tysk,  med 
builken  jeg  particulieremeot  er  bekandt,  og  som  H:r  Geheime 
Raad  Gabel  og  kiender,  skal  gaa  did  for  a  t  söge  det  at 
4iindre,  om  mueligt  vere  kan.  Samme  Fabritius  haffver  til- 
forn  veret  forskiket  baade  til  Moscou  og  Persien,  men  paa 
det  det  ike  nu  skal  hede,  at  han  for  den  aarsags  skyld  gaar 
til  Moscou,  saa  heder  det,  at  han  skal  gaa  til  Persien  for 
Gommerciernis  skyld  med  silket  til  deris  her  indrettede  Ma- 
nufacturer,  og  en  passant  skal  han  helse  Czaren  fra  Hans 
M:st  Kongen  i  Sv*erig.  Breffvet,  som  er  hidkommen  til  Kon- 
gen,  var  af  d.  23  November  1696,  buorudi  meldes,  at  Cza- 
ren vil  nestkommende  campagne  belegre  Pericop,  og  faar 
han  det  ind,  saa  er  han  Mester  af  det  hele  Mari  Nigro,  og 
er  siden  capabel  til  at  forhindre  Constantinopel  ald  tilförsel. 
Han  vil  haffve  en  floede  i  bem:te  sorte  haf,  som  skal  vere 
capabel   til    a  t  vijse  Tyrkerne    hoffvedet,    og   til  den   ende 

ha f  ver 
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hafver  han  la  det  giore  et  Mandtaf  paa  alle  Adefens  og  Cfo- 
ster  bönder,  som  bedrager  sig  fil  100000,  og  10000  bönder 
skal  skaffe  hannem  en  galere  eller  en  Fregat  paa  4°  a  So* 
styker,  huer  Galere  eller  Fregat  regnes  til  60000  Rbd  og 
kommer  saa  paa  huer  bonde  6  Rbd.  Handverksfolk  til  at 
bygge  Galeerne  baffver  ban  ladet  forskriffve  fra  Vencdien 
og  Sk  i  be  t  öm  mer  Mend  til  at  bygge  Fregat  terne  fra  Holland. 
Derforudeo  Ii  af  ver  han  ord  merit  et  stort  andtal  af  unge 
Adefsfolk  og  andre,  som  skal  til  nu  forstkommende  cam- 
pagne  gaa  til  Venedien  for  at  tiene  paa  Galeerne,  soroVo- 
luntaires  og  fournerer  dem  dertil  sielf  penge;  ban  baffver 
under  lifs  straf  ladet  forbyde  at  ingen  maa  re  pärer  e  noget 
Clbster,  naar  der  gaar  fald  paa,  og  naar  en  Munk  dör,  maa 
ingen  komroe  i  bans  sted  igien,  og  det  geistlige  vesend  vi  I 
ban  gandske  reformere,  og  ber  er  maod  i  de  tanker,  a  t  han 
sUerede  er  af  hans  Favorits  Mons;r  Le  Forts  Religion,  som 
er  Ceivinsk*  Commercierne  haftver  han  giffvet  fri  for  alle 
Nationer  for  at  faa  penger  i  landet,  bu riket,  som  jeg  for* 
nemmer,  vit  meget  accommodere  Persianerne,  med  huifke 
ban  vil  sette  sig  vel.  Hoad  nu  vil  blifFve  af  disse  store 
eatrepriser,  det  vil  Gud  og  tijden  laere.  Jeg  haffver  en  con- 
fideoee  tält  med  Msir  Fabritius  derom,  som  baffver  sine 
contiouerlige  correspondencer  derfra,  Men  fann  mener  det 
bar  Ingen  fare,  for  Czaren  haffver  en  stor  Årmét  paa  be- 
nene,  som  commenderis  af  bans  egne  Grealurer  og  meslen 
delen  af  fremmede  Nationer  af  alle  slags,  huoriblant  Hf- 
lendere  ere  de  fleste. 

D:o  D:o  9  Jan.  1697.  —  HertEoginden  er  retteltg 
kommen  bid  op  for  at  plage  Gr.  Bent  Oxenstiern,  og  ban 
er  red  for  bende  som  for  fanden  i  helfvedej  for  et  er  det, 
at    hun    er  dreningens   Soster  dotter,   og  for  det  an  det  en 
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Princesse,  og  om  jeg  saa  maa  sige,  et  fruentiramer,  som 
hafver  iafinement  d'Esprjt  og  conduite  udi  alt  sit  vesende, 
qg  kan  sige  Koogen  og  droningen  alt,  huad  buo  y117  dog 
med  god  maner  og  förstånd.  Han  faafver  adskillige  gånger, 
naar  han  der  ti  l  bafver  fundet  lejlighed,  täljt  med  Koogen, 
dog  alleoiste  discoursive,  udeo  at  ville  prcssere  hanoem,  og 
sagt  buor  nödvendigt  det  var,  at  Eders  Mist,  og  Koogen  af 
S.verig  vilde  giöi^e  et  og  agerede  concert  for  hendes  buses 
interesse,  buortii  Koogeo  af  Sverig  altijd  bar  svaret  hendo 
meget  vel,  og  at  bao  det  gieroe  vilde  giöre;  Naar  buo  da 
spurde,  huaraf  det  Kom,  at  det  ike  skedde,  haffver  HaosM:st 
svaret,  at  bao  ike  viste  det,  han  bafver  a  I  tyd  gieroe  seet 
det,  haffver  giffvet  ordre  dertil,  at  det  skulle  skee,  —    — 

D:o  D:o  20  Jan.  1697.  —  Siden  mio  siste  alleruoderd: 
Relation  af  d.  16  hujus  er  det  ber  blefven  kundjbart,  at  med 
samme  post.  blef  udskiket  Qaracte*  af  Ambassodeor  til  Mnssr 
Ulijeerot  for  a  t  vere  med  vecj  Pra&Uminaires  Tracjafcerae. 
Hans  JMast  bar  derforuden  giort  hannens  til  Baron,  og  gifyot 
hoimem  Etats  Secreterers.  cbarge,  og  ber^ttes  at  bcrfra  skal 
ejndou  afgpa  tvende  Ambaasa^eur  af  de  Kl.  Raad,  oko  huem 
det  skal  vere,  voe4  mand  endnu  ike.  Denne  Afedfeboa  gtffr 
Gr*  Qent  og  hans  faa,  Dependents  vit  og  bret  nok  af,  at 
bao  sage  cooduite  har  bragt  Kpngen  den  til  yejs  til  en  udo~ 
clejig  gioire  for  Hans  Mist  og  bele  den  Svenske  Mation,  buor* 
oip  og  Hans  M:st  sielf  er  fuldkomlrgen  persuaderit,  åsen 
andre,  som  ved  be  dre,  läder  det  gaa  ind  af  et  öre  og  ud  af 
et  andet,  og  giör  ingen  anden  reflexion  derpaa  end  paa  al 
Gr,  Beote*, verk.  Me4  Herlzogindeps  affaires  af  Mecklen- 
burg Streliu  er  det  bet  slet,  og  i  bnor  god  fothaahmg 
man  bafde  om,  at  bua  skulle  hafve  udvirket  noget,.sa« 
haffver  den  gamle  Ref  dog,  veret  for  slug,  saa  alting  er 
nesten  forsvunden   og   bleffven   til  intet,  saa  huis  han  ike 
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hafde  verct  ber  sfelf  cg  lerdi  at  kiendé  Gr.  Äent,  skull* 
huo  ?el  neppetig  kundét  trodt,  a  t  han  er,  den  han  er.  Han 
haffver  iodbildet  Hans  M:st,  at  det  er  en  umuelighed  nu  at 
giore  DOget  Tor  hende,  endog  Gud  veed,  at  man  bur  de  gjore 
alt,  det  man  kunde;  Men  skulle  man  no  röYe  sig  det  aller- 
ringeste  og  lade  sig  merke  med,  at  man  ville  tere  i  mod, 
det  Keiseren  vil  hafFve  frem,  saa  var  det  allene  capabel  til 
at  stdde  Kongen  fra  Media  tion  en ,  og  saa  var  ald  hansitod, 
riidije  og  arbeid,  som  ban  haffver  haft,  för  han  haffver  kun- 
det  bragt  det  saa  vi  t,  omsonst.      —     —     —     —  *  —    — 

D:o  D:o  27  Jan.  1697.  —  Ober  Statholder  Gr.  Chri- 
stopber  Gjldenstiern  er  for  noge  dage  siden  hid  andkommen, 
og  haffver  lat  sin  förstinde  paa  landet  af  aarsag,  at  dronin- 
gen  ingenlunde  vil  titulere  hende  anderledis  end  G  re  fin  de, 
endog  at  Kongen  haffver  consenterit,  at  kun  raaa  tituleris 
förstinde* 

D:o  D:o  3  Febr.  1697.  —  M?n  sista  nllerunderd.  Re- 
lation var  af  d.  3o  Januarij:  Siden  den  tijd  hafver  vij  for- 
netnmet,  at  Gr.  Bentts  gazette,  som  han  hafde  bekommet 
om  försten  af  Schwerins  hulding  udi  G  as  tro  u  var  sanden. 
Hertzoginden  af  Strelitfc  bekdm  sine  breffve  i  SÖndngt  c  fl  ter 
predilen,  huorudofver  hun  bléf  saa  bekömrét,  at  hun  ike 
kunde  gaa  til  taffels,  endog  Kongen  skikle  tvehde  gange  bud 
til  hende.  Effter  aflenprediken  gik  hun  offver  i  Hendes  Mist 
Dron ingens  gemak ,  huor  Kongen  var,  og  var  incortsolabel, 
og  lamenterede  saaledes,~at  Kongen  haffdé  störste  comrtiise- 
ration  med  hende  og  mötte  gaa  ud  fra  hende,  förd  i  hatlika 
kunde  före  det  offver  sit  gemijt  at  see  paa  hende;  men  ski- 
kede  strax  Gr.  Gyldenstolpe  til  hende  og  lod  bede,  at  hun 
ikun  ville  giflfve  sig  tilfreds,  han  skulle  ike  fortade  hende, 
Og  del,  som  var  passerit,  skulle  ike  giöre  hendes  Sag  verre, 
men  bedre.     Der  paa    var   Raadet    forsam  let  i  Mandags  den 
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hele  dag»  ©g  blef  da  resolveret,  a  t  Gr.  Bent  skulle  skile 
bud  til  Starenberg  og  lade  hannem  sige,  at,  saasom  ban 
bafde  andboldet  paa  Keiserens  Vegne  om  contingentet  af 
Pomern  og  Brehraen,  saa  bafde  Hans  M:*t  verit  villig  til  at 
giffve  ek  t,  men  paa  den  used  vanlige  Maade,  som  Kejseren 
bafde  faaet  forbudt  den  Gustrouske  successions  Sag^  saa  var 
Hans  M:st  ike  allenist  foraarsaget  at  bolde  contingentet  til- 
bage,  men  bafde  fuldkomlig  resolveril  ej  at  ville  lade  det 
biiffve  derved,  men  ville  haffve  alting  igien  restituerit  i  den 
forige  stånd,  og  til  den  ende  ville  Hans  M:st  ike  allene  til- 
lige  ined  de  andre  Condirecteurs  giöre,  buad  de  burde,  men 
endog  derforuden  lade  andbolde  hos  Hans  M:st  Kongeo  af 
Danmark  om  vydcre  assistence  og  agere  tilsammens  de  con- 
cert;     —     —     —     —     —     — 

D:o  D:o  10  Febr.  1697.  —  Med  förbemrte  siste  post 
i  Söndags  fik  Hechereu  og  Rnhinson  ord  re  at  offerere  Kon* 
gen  Medialiooen,  og  som  posten  ike  kom  for  eflfter  prediken 
og  imod  Middag,  og  Koogen  bafde  sa  t  sin  Rejse  fast  t  il  om 
anden  morgen  til  ig,  og  ville  den  ej  opsette,  saa  arbejdede 
Gr.  Bent  paa,  at  de  mötte  rejse  til  Kongsör  og  der  forrette 
det,  foregiffvandes,  at  det  gaf  saa  meget  större  eclat,  om 
de  til  den  ende  rejste  Kongen  effter;  Men  Hans  M:st  tog 
det  ilde  op  og  sagde,  at  Gr.  Bent  viste  vel  sielf,  at  han 
ingen  fremmede  Ministre  ville  hafve  til  Kongsöre,  huorfor 
han  og  ej  heller  kunde  giöre  nogen  distinction  imellem  disse 
og  de  andre,  de  skulle  biiffve  derfra  tilsammens,  huorud- 
ofver  de  mötte  op  om  aftenen  Kloken  7  og  fulte  Gr.  Sta* 
renberg  med  dem,  saa  de  var  der  alle  tre,,  og  Gr.  Bent  og 
endeel  af  Raaderne  var  ofvervarendes,  medens  det  blef  for- 
retiet.  Huem  endnu  skal  skikes  berfra  för  a  t  vere  med 
Lillierot  paa  Ti  a  et  a  ler  ne,  vced  mapd  endnu  ike,  men  det 
vesolvrrer  Kongen  vel  paa  Kongsöre,   og  som  Ms:r  d'Avaux 
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siger  for  vist,  at  Kon  gen  af  Frankerig  skiker  ingen  ined 
Caracter  af  den  Ambassadeur,  men  alleoiste  af  Plenipoten- 
tiaire,  saa  kommer  Lillierot  og  huem  hannem  b  Ii  ff t  er  adjun- 
-gerit  vel  ike  heller  til  at  läge  anden  caracter  end  den  sam- 
me, endog  Lillierot  haffver  allerede  caracter  af  Ambassa- 
deur en  poohe. 

D:o  D:o  10  Mart.  1697.  — -  I  forgaars  aftes  Kloken  5 
kom  hans  M:st  hid  til  Stochhofm  og  gik  strax  tit  sengs,  og 
ingen  af  af  le  de,  som  ventede  paa  hans  andkomst  for  at 
g  i  öre  deris  opvartning,  fik  der  forlof  til,  men  blef  sagt  den- 
nem  alle,  at  ingen  ingen  fik  Hans  M:sl  i  tall.  Natten  der- 
effter,  som  var  i  gaarNat,  hafde  han  aldelis  ingen  rolighed , 
og  begynte  i  gaar  alt  at  ra  a  be  paa,  at  han  vilde  tilbage  til 
KongsöVe  igien,  efftersom  han  ike  hafde  kommet  hid,  huis 
det  ike  hafde  skedt  paa  Hendes  M:$ts  droningens  pers ua tion 
og  effter  hendes  indstendig  begiering.  Hans  Sygdom  skal 
vere  en  continuerlig  riffven  og  stiden  i  lifFvet,  som  betager 
hannem  ald  rolighed  om  Ne  t  ter  ne  og  paa  KongsöVe  skal  vere 
gaaet  fra  hannem  klumper  af  leffret  blod  saa  store  som 
Knytte  Nefver,  huilket  Medici  vii  tilskrefrVe  de  sterke  cour- 
ser  og  adskillige  haarde  fald,  som  han  haffver  giort  i  sine 
Unge  Aar  med  heste,  som  man  läder  staa  ved  sit  verd.  OfT- 
ver  alt  dette  skal  han  vere  plaget  med  en  stor  urolighed  i 
sfodet,  saa  at  naar  Sygdommen  ophörer  noget  og  han  hafver 
bogen  lindring,  saa  er  han  melancholique  og  vil  ingen  lide 
bos  sig,  undtagen  Droningen,  de  tvende  lif  Medicos,  felt- 
skiererne  og  en  Gammer  Herre,  som  altijd  continnerlig  haff- 
ver opvartniug  og  er  i  stor  Naade  og  credit.  Huorledis  det 
haffver  vere  t  nu  förgången  Na  t,  hafver  jeg  ike  endnu  kun- 
det  faa  at  vijde,  thi  ingen  tor  lade  spöVge  derom,  ej  heller 
tor  nogen  ouvertement  tale  med  hinanden  om  Kongens  svag- 
hed.    Ambassadeuren    skikede   i  morges   op   til   Droomgens 
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Pamtner-Jonfru  (:huis  brodqr  er  Oberst  i  frankrig  og  haffver 
Ambassadeuren  stor  obligation:)  for  at  fornemme,  huorledis  det 
haffver  verit  med  Kongen  i  Nat,  men  budet  fik  ingen  anden 
besked ,  end  at  ike  kunde  komrae  ud  at  ta  le  med  hanoeuu 

I  gaar  var  Arobassadeuren  og  alle  de  fremroede  Mioistrer, 
som  her  er,  undtagen  Hecheren  og  Starenberg ,  Kfoken  ii 
formiddag  paa  Slottet  for  at  beneventere  Hendes  Mist  dro- 
ningen ,  som  lod  sig  undskylde  og  kom  ike  ud ,  buorudoffver 
jcg  g>k  offver  til  Hertzoginden  af  StreliU,  og  da  berettede 
hende,    huis   Eders  Kl:  Mrsts  Aller  Naads  befalning  af  dato 

I I  Febr:  ank:  et  andstendigt  förlig  imellem  hendes  Herre  pg 
Hertzogen  af  Schwerin  ved  Eders  Kl:  M:sts  og  Kongens  af 
Sverigs  in  ter  position  og  bemedling  at  treffe,  mig  aller  Naadl: 
lilholder;  men  jeg  förnam  nok,  at  bun  heller  ville  haffve 
alt,  det  hun  tanker  hende  med  rette  at  kunde  tilkomme, 
end  endeel  deraf,  og  hun  endelig  takede  Eders  Kl:  Mat  des 
Naadige  intention,  men  bun  kunde  ike  nesolvere  til  atgiöre 
der  noget  ved,  för  hun  derom  fik  hendes  Herres  ordre,  som  han 
derpm  fik  först  at  UlskrijQfve  for  at  fornemme  hans  yilUe  —  — 

D:o  D:o  13  MarL  \$9J.  —  Min  siste  alierunderd: 
RelotiQp  var  d.  io  hujus;  siden  er  det  nesten  paa  en  paa 
med  Haps  Mists  svagbed,  saavit  mand  kan  fornemme»  — 
Doctorene  haffver  haft  hannem  tvende  gängar  i  bad  og  der- 
effter  ha f ver  han  haft  nogen  rolighed  om  Natten,  han  haff- 
ver en  conAipuerlig  dyssenteria  og  obstructionem  lienis  der- 
hos,  som  foraarsager  hanjnem  en  melancolie  og  uroeligbed  i 
sindet,  og  bons  Mafve  skal  sidde  tet  inde  ved  hans  Ryg, 
saa  han  gaar  gandske  pg  buker  sig  og  haffver  bedet  sin  Liff 
Med  i  cp  no,  at  han  ville  snart  hielpe  hannem ,  efftersom  han 
ike  mere  kunde  see  op  til  hiinmeleo»  Hans  Melancolier  er 
bleffven  en  stor  deel  derved  fot  öget,  qt  der  kom  paa  engang 
Sex  poster  fi?  lif-  og  fioland  til  Kongsuie,  som  bragte  spc- 
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erficationer  med,  a*  der  ere  döde  odi  finland  80,900  Neri- 
nitker  af  böra  og  gamle  folk  af  salt  og  Nie  Kirker  ere  til*. 
spegrede;  fordi  alle  folk  ere  paa  de  orter  bortdödde,  og  udi 
Eetlaad  ere  döde  14000  Menoisker;  og   det  vil  endnu  bli  ve 
verre,   thi   eodog  de  ven  ter  saa  snart  Vandei  bliffver  aabet 
fttJförsel    nok,   saa    haffver  dog    den  gemene  almue  intet  at 
iiöbe  for,  huerken  til  at  aede  eller  saa,  saa  landet  vil  mestne 
delen  bliffve  ubesaaet  til  foraaret,  og  det  er  Kongen  umue- 
Jigt,   som  ejer  a  I  lene   långt   mere  end  de  tre  parter  af  det 
bele  Rige  a  t  kunde  fournere  alt  delte.    Her  oppe  udi  Roesr 
lageoe  döer  de  for  foede  og  udi  Upland  döer  de  og  noget, 
men  ike  saa  roeget,  endog  der  er  död  t  af  det  UplanskeRe- 
gimeat   %  a  3oo  Mand,    men    folkene  sroller  op  og  btiffver 
tyke,   fordi    de  kommer  bid  til  Stochhoim  og  b  en  ter  mask 
og    maler  der  halm  og  andet  iblandt  og  giör  der  bröd  af, 
og  tnange,  som  er  hidkomraen  og  faat  her  saa  meget,  som 
de  eagang  kunde   mette   dennem   paa,  ere  strax  dereffter 
blefoe  döde,  saa  jeg  ike  kan  beskeffve  den  elendighed,  som 
man  daglig  hörér,  men  kan  sandferdeligen  sige*,  at  Guds  hand 
tryker  dennem  paa  adskillige  stöder»  thi  det  er  ske  saaledee 
offveralt,  Men  bnor  vextea  var  forleden  aar  ooget  temmelig, 
dar  begaar  de  dennem  endnu  nogenledis,  om  de  kan  bolde 
.det   Jenge   nd,    vil   tijden   lare*    Hans  M:»U  Confesaionarias 
bafvér  tre  dagar  paa  rad  veret  oppe   og  ville  ind   til  Hane 
Mat,  men  han  baffver  intet  villat  haft  banoem  til  sig,  Hans 
Gömmer  herre  Croabielm,  som  er  baas  favorit,  baffver  han 
og  jaget  paa  Dören,  at  han  heller  intet  maa  komme  til  han» 
nem,  saa  han  baffver  nu  ingen  hos  sig,  som  opvarter  han- 
nem  uden  en  gammel  Vaktmester  eller  gemaks  forvaf ter,  som 
beder  Haageo.   Endelig  siger  Medici,  som  gaar  til  ha  no  em, 
at  baas  sygdom  er  meget  haard,  men  de  taker  gud,  atde» 
er  ike  dödetig,  endog  de  ike  heller  tör  sige  det  onvertemeot, 
eftersom  han  vilde  bafve  casserit  den  ene  lif  JAedieum  paa 
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Jfoogsor,  fordi  ban  var  rejst  did  tiden  or dre,  huis  ike  Heo- 
dc8  M:st  Droatngen  hafde  intercederit  for  hannen»  og  til— 
staaet,  al  bun  hafde  giftvet  bannem  ordre,  eftersom  den 
anden  ike  torde  understaa  sig  at  traotere  Kongea  a  i  lene,  og 
det  for  ingen  anden  aarsag  eod,  at,  om  det  kom  ud  i  Stoch- 
holm,   at  Hans  Mat  var  sy  g,   saa  var  ban  skyld  derudi.  — 

D:o  D:o  17  Mari.  1697.  —  Med  Hans  M:st  er  det 
meget  slet  og  hart,  ban  haffver  haft  for u den  de  andre  acci- 
dens  et  A  postema  i  JiTvet,  som  Medici  ike  viste  af,  for  i 
forgaars  aAes,  da  der  brast  hu!  paa,  og  de  frygter  der  skal 
endnu  vere  flere  lilbage,  saa  han  skal  staa  boij  fare. 

D:o  D:o  20  Mari.  1697.  —  Min  siste  allerunderd.  Re- 
la  tion  var  af  d.  17  bujus;  Siden  den  tijd  er  intet  passeri  t, 
men  man  venter  med  buer  post  at  Hertzogen  af  Schwerin 
skal  vere  depossiderit  af  det  Gustrouske,  og  saa  snart  de 
tydender  ankommer,  rejser  Herlzoginden  af  Streiila  berfra 
og  lige  hiero  og  gaar  of  ver  ved  Ydsted,  eftersom  der  er  in* 
gen  fare  tnere  for,  efter  ald  apparence,  at  de  jo  nok  ber 
blifver  fermes  ved  den  en  gäng  tagne  Resolution.  Herlzog- 
inden hafver  og,  som  bun  stelf  hafver  fortroet  mig,  gaaet 
den  rette  vej  og  forsik ret  72  (B  Oxeostern)  om  ooget  vist, 
om  al  ting  gaar  vel,  saa  ban  blifFver  nok  uden  skade,  baii- 
ken  ende  det  guar  til,  og  er  det  bannem  lige  meget,  boern 
der  faar  det,  naar  ban  i  k  un  faar  si  t.  Hans  M:st  er  meget 
hart  syg,  og  plages  jämmerlig,  men  ber  i  Stockholm  er  det 
ligesom  han  stadde  slet  intet,  for  ingen  Meonisker  tor  tale 
pubiiqvemeot  derom,  dog  haffver  huer  dog  siker  efftenet- 
ning  nok  af  dennem,  som  Medici  og  feltskeiererne  lör  tala 
med,  og  menet  der,  a  t  ban  haffver  endnu  flere  apostemata 
i  Ufvet,  og  at  det  snart  skal  vere  et  miraoel,  om  ban  eaoha* 
perer.  I  gaar  Hat  var  det  meget  bart,  og  lod  Hans  Mat 
Klokeo  14   fodre  Gr.  Wallenstod  op  til  sig,  som  kom  htem 
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og  grad  bitter  lig,  og  er  endeel  i  de  tanker,  at  han  skulle 
baffve  lefiveret  hannem  »it  Testamente,  som  dog  ike  for 
noget  vist  kan  berettes..  I  aftes  Kioken  6  Tar  det  og  bel 
bort,  saa  de  tenkle  ban  skulle  sagt  verden  farvel;  men  ud 
paa  afteoen  fik  ban  nogen  lindring  og  i  Ilat  per  inter  valla 
nogen  roligbed;  men  i  Morges  igien  lige  slemt,  og  da  ba£- 
ver  ban  veret  slet  desperat,  og  skielt  sineMedjcos  ud,  fordi 
de  ike  kunde  bielpe  baooem.  Huorledis  det  nu  er,  kan  jeg 
ike  faa  vijde  för  i  Morgen.  Skulle  noget  dodsfald  paakora- 
me,  saa  vilde  ber  skee  store  Revolutioner,  efter  deris  tanoher, 
som  töer  tale  dristig,  som  de  oocb  töer  med  mig;  for  de 
tåler,  saa  baaret  maae  stoae  paa  ens  hofveL  Schoultbynaoht 
Lewenhaupt  sagde  til  mig  i  gaar,  at  band  baide  vserit  i 
Compagnie  met  General  Lieutenant  Niels  Gyldenstero,  som 
de  bölder  for  dend  beste  nes  t  Bjelke,  og  da  baffde  de  rai- 
toneret,  om  b  vad  der  var  at  gtore  i  sligt  tilfald,  oc  band 
baffde  sagt,  a  t  det  beste  var  at  kaste  sig  i  E.  K.  M.  arma 
og  lade  hannem  faae  Skåne  Halland  Bleking  igien,  saae 
tcfaaffede  hand  os  noch  voris  goeds  igien. 

Dio  D:o  24  MarL  1697.  —  Siden   min   siste  alieruo~ 

derd.  Relation  af  d»  30  bujus  er  det  ike  biel  ven  bedre  men 

långt  verre  med  Hans  Msst,  saa  at  for  Menniskelig  oijen  skal 

der   vere   liden    eller   ingen  apparence  til  bedring.    I  gaar 

aftes  Klokeo  Nie  Jad   Hans  M:st  kalde  sin  Coofessiooarlum 

op  til  sig,  som  blef  bele  Natten  hos  hannem,   og   han  iad 

imod  Morgeostunden  kalde  endnu  en  anden  prest  til  sig,  og 

Jod  Hans  M:st  sig  da  endelig  berette  i  Morges  Kioken  Stuf* 

I   gaar   begyole   de   at   giöre  bön  for  Hans  M:st  i  alle.de 

Kirker   her   i    Staden,   huor    morgen    og   afteobön    höides* 

Huad    Gud    nu    vil  giöYe,   staar  i  hans  hand,  men  Hendes 

Mat  Droningen  greder  og  lamenterer  skrekelig.    I  det  ofirigo 

passerer    aldelis   intet,    men    alttng  er  ligesom  in  suspenso, 

indtil  at  man  ser  herpaa  nogen  udgang.    —    —    — 
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Dsq  Bio  27  Mari.  16Ö7.  —  Min  siste  alieruoderd.  Re- 
lation var  af  d.  24  hujus,  og  eodnu  Jefver  Hans  M:si  *aa- 
lenge,  del  Gud  behager,  dog  i  förige  miserabel  tU&tand,  og 
Hfediei  helder  for,  at  det  kan  vel  endnu  vare  noget,  men 
«t  del  Miffver  dog  den  visse  död,  thi  han*  dyssenterie  hot» 
der  ebdnu  eootintterlig  ved,  og  han  bafver  udi  en  lang- 
sotnmelig  tijd  intet  fortaeret,  og  buad  han  faar  i  Ii f vet,  det 
kaster  han  strax  op  igien,  og  derforuden  kaster  han  dagJig 
ap  en  qvantitet  forraadnet  og  ilde  lugtendes  Materia ,  saa 
da  meoer,  at  10 testina  man  vere  aldelis  iuficerit.  De  baffver 
förskreffvet  hid  Ivende  Medicos  endnu,  en  fra  Lubech  og  en 
fira  Lund  i  Skaane,  om  de  kan  vijde  noget  Raad,  faarmand 
at  see,  om  de  ellers  kan  komma  tilig  nog.  Han  spurde  sin 
forneraste  lifmedicum  ad,  huad  han  dämte  om  hans  Syg- 
dom,  og  befol  haonem,  at  han  skulle  sige  reent  od  sine 
tanker,  enten  han  men  te,  han  kunde  lefve  eller  skulle  doe, 
og  da  han  undsaa  sig  for  at.  sige  det  og  ville  flatere,  blef 
han  vred  og  befol  ätter  igien  med  haarde  ord,  at  han  skulle 
sige  det,  da  svarede  den  andens  Hans  Mist  fant  dkvetre  best 
sie4f  sin  Sygdom  og  huor  haard  hap  var,  og  om  han  ende» 
lig  skulle  sige  sin  roeoiog,  saa  saae  han  liden  apparence  til 
Lifvet*  Bertil  svarede  Haos  M:si,  saa  er  det  lige  gal,  jag 
kafver  aldrig  vere  t  red  ibr  at  döe,  og  ike  heller  ev  feg  det 
eodnu»  I  onsdags  hafde  hand  de  Koogl.  boro  hos  sig  og 
log  afcked  med  dem,  og  da  den  eldste  Princesse  begyate  at 
gi*der  bad  han  hun  ike  skulle  giörc  del  saalenge  hanar 
der  inde  hos  hannem,  og  lad  han  saa  hegge  Prineessero* 
gaa  fra  sig,  men  Printzen  bebott  han  hos  sig  i  lo  tijsae* 
alieoe;  de  giör  au  ingen  bön  for  Haos  Mitt. i  Krrkerne,  tfai 
saa  snart  han  fik  a  t  vijde,  al  de  det  gioade,  lad  bao  det 
strax  förby  de,  huoroffver  den  gemene  Mand  er  i  tanker,  at 
del  er  bedre  med  haonem*  I  gaar  aad  Hans  M:sl  oogel 
Suppe,  og  det  bchoidt  han  bos  sig,  feuoratfver  de  begynt* 
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at  fatta  got  baab,  men  fire  tijmer  dereffter  kastade  kan  det 
op  igien,  ligesom  han  bafide  Jaat  det,  og  endeel  af  den  ordi- 
narie Materia  dereffter» 

D:o  D:o  31  MarL  1607.  —  Min  »Ute  allerunderd.  Re- 
latioD  var  af  d.  27  hujos;  Siden  den  tijd  bar  Han*  Mat 
veret  og  er  endnu  meget  miserabel  og  elendig  svag,  saa  dal 
blifver  dog  afeilbarlig  intet  andet  end  den  visse  död.  I  dag 
bar  de  begynt  paa  nye  igien  a  t  giöVe  bon  for  bannem  i  alle 
Kirkerne  og  i  morges  imellem  7  og  8  hafde  maa  visselig 
trodt,  at  han  skulle  sagt  Yerden  god  Nat;  men  derpaa  falt 
han  i  nogen  rolighed,  saa  at  han  endnu  leffver,  saa  leage 
det  gud  bebager,  huilket  ingen  tror,  at  skulle  leoge  kunde 
vare.  Den  gemene  Mand  siger,  at  Kongen  maa  endelig  vere 
forgiort,  eller  og  at  det  maa  vere  cq  serdelis  guds  straf 
oiTver  bannem,  at  han  som  bafver  udsuct  sine  UfidertaaUer 
til  Marf  og  been,  saa  mange  tusende  Meonisker,  maa  nu 
jforgaa  af  hunger  og  suit  og  sielf  kan  hafve  ofvcrflodighed 
af  alting,  maa  see  det  for  sine  ö'ije  og  intet  oyde  deraf, 
efftersom  hand  aldeles  intet  kan  fortere,  ej  heller  beholde 
det  riageste  bos  sig  af  alt,  det  han  nyder  eoten  Medicamen- 
ter  eller  andet,  men  maa  gifve  det  fra  tig  igien,  ma  ban 
skal  see  ud  ligesom  et  Sceleton.  Medici,  spia  er  nogie 
stympere,  begynder  at  mumie  om,  at  de  frygter,  at  Kongea 
maa  haffve  faat  forgifft  eller  stötte  diamanter  eller  nogejt 
aaadaot  til  lifs,  som  seder  bannem  tarmene  igiennem  qg  for* 
aarsager  hannem  den  contianerlig  ulijdelig  pijae,  og  det  tiger 
de,  fordi  de  ere  a  bout  de  leur  latin,  og  veed  ike  endna 
denne  tijme,  buad  Kongeos  svagbed  er.  Her  kom  i  gaar 
med  posten  breffve  fra  lifland,  og  den  tilstand  der  er,  er 
ike  a  t  beskriffve,  ej  heller  tor  jeg  skriffve  particularta  der» 
om  af  frygt  for  at  passere  for  lognere,  men  det  er  verre 
end  udi  Jerusalems  forstyrriog.     Udi   finland,   Österbotten, 
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Vesterbolten  Norlenderne ,  Ingermandland  og  Estland  er  del 
af  lige  beska  (t en  hed ,  og  er  nu  paa  nye  igien  i  finland  ttllukt 
fem  Kiiker,  saa  giör  tiltsamroens  med  de  for  i  ge  Nie,  som 
jeg  forheo  hafver  skrefven  om,  fiorten  Sogner,  som  aldeles 
er  uddö*dde,  saa  man  ike  kan  see,  om  Naboerne  begynte  at 
rore  sig  det  allerringeste,  huorledes  de  kunde  vere  capabei 
ti!  at  mainttnere  alle  de  Provincier,  og  om  de  end  kunde 
•idde  i  fred  og  rolighed  i  3o  Aar,  saa  skulle  de  enda  haffve 
ook  a  t  gföre,  for  de  kunde  faa  dem  (?)  og  i  fortge  stånd 
igien.  Jeg  skiker  herhos  allerunderd.-  et  sloke  af  det  bröd, 
som  bonderne  seder  her  paa  landet  omkring  Stockholm,  og 
vilde  6*nske,  at  det  matte  kom  me  helt  frem  og  ike  gaa  t 
Smuler  paa  Vejen,  som*  det  dog  vel  giör,  men  i  det  minste 
kan  man  dog  see  og  kiende  materien,  huoraf  del  er  gtort. 
I  gaar  var  alle  bagerne  i  Staden  paa  Raadstuen  og  gaf  Ma- 
gistraten tilkiende,  at  de  ike  hafde  lenger  förråad  end  for 
■4  Dager,  og  huis  ike  inden  den  tyd  kom  tilförsel,  saa 
mötte  de  luke  deris  boder  til.  Vinteren  continuerer  endnu 
og  kiörer  de  offvér  alt  her  oppe  ofver  ijsen ,  saa  der  er  liden 
apparence  til  at  Sioerne  skulle  kunde  bliffve  aaben  för  en 
1 4  dage  eller  3  Uger  efter  paaske.  It  skib  er  andkominen 
udi  daierne  med  Rug  fra  Wismar  og  der  drager  og  nu  alle 
Mand  hen  og  kiober  og  fader  det  före  Landvejen  herop. 
Hertzoginden  af  Strelitz  drager  omkring  og  tager  afsked  og 
praparerer  sig  til  ,at  re|se  torsdagen  effter  paaske,  saasom 
tiun  ventet*  breffve  i  Morgen  med  posten,  at  Hertzogen  af 
Schwerin  skal  haffve  qviterit  G  ti  st  ra  u.  Hans  Kl:  Hoyhed 
Print2  Carl  communicerer  langfredag  den  förste  gäng  og  er 
biskopen  af  Stregnes  forskreffvet  bid  for  den  aarsags  skyld, 
effter  som  han  var  den  förste,  som  laerte  hannen]  siu  bdrne 
tordom.  ' 

D:o  D:o  3  April  1697.  —  Min  siste  allerunderd.  Re- 
lation rar  af  d.  3i   Marty;    Siden    den  tijd  hafver  det  veret 
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wrre.og  ike  bedre  med  Hans  Mtst,  endtil  i  aftes  iUoken 
i  mod  7,  da  man  for  vist  sagde  banoem  död,  huilket  pg  og 
hafde  troet,  dersom  mand  ike  i  morges  i  Dimmeluges  pre- 
diken  ber  i  St:  Nicolai  Kirke,  som  ka  ides  store  Kirkeo  bafde 
bedet  for  hannem  baade  for  og  effiter  prediLen,  men  i  dag 
siden  bafver  mand  ike  kundet  fornemme,  en  ten  det  er  iide 
eller  vel,  saa  jeg  ike  positivemen  t  kan  skriffVe  en  ten  han, 
endnu  leffver  eller  er  död.  De  siste  brefve  fra  Kechshojre, 
som  er  i  Ta  västa  lehn  ved  de  Moskovitiske  greoser  af  d.  a6 
Febr:  Leret  ter,  at  om  t  ren  t  4<>oo  bönder  bafver  revolteret  og. 
slaget  alle  Kongens  A  rendatorer  ibiel,  og  Ferseo,  som  lig- 
ger i  Narvea,  bafde  udcommenderit  i  mod  dem  100  Mosqve- 
terer  og  5o  Ryttere,  builke  de  og  nesten  alle  bafde  capute-, 
rit;  derpaa  ville  ban  hafve  eommenderit  endnu  5oo  Ryltere, 
men  beten  k  te  sig  og  vilde  söge  med  det  gode  a  t  faa  dem  i 
rolighed  igien,  som  oeppelig  skeer,  med  mindre  ban  kunde 
skaffe  dem  bröd,  og  der  som  de  kommer  for  sterkt  paa 
dem,  saa  retirerer  de  dem  offver  grendseroe  ind  tidi  Hosco» 
vien,  og  der  faar  de  beskyttelse.  —  —  —  De  fleeste  sjger 
fast,  at  kongen  i  Sverig  er  död,  og  det  cacberis  for  Postens 
schyld  i  afften.  De  bafver  i  dag  fört  en  sloer  qvantitet  sort 
boij  paa  Slottet  og  Oxenstiern  og  Greft  Stenbock  yaagede 
deroppe  til  i  morgis  klocken  fire;  men  ingen  tor  scbriffye 
ouverteraent  derom  i  fald,  at  de  scbulle  oboe  breffvene; 
tbi  saae  scbulle  det  hede,  at  mand  vilie  hafve  barn  döad 
med  ge  valt,  om  band  endnu  lefver,  og  det  frygter  alle  för,  etc* 

JD:o  D:o  7  April  1697.  —  Min  siste  allerunderd.  Re- 
lation var  d.  3  hujus.   Samme  Mat  fik  Hans  Mzs t  Sb  Kongen? 
sit    maal    nogenledis    igien,   og  i   Söndags,  som  var  Paaske 
dag,  var  det  saa  vit  kommen,  at  man  igien.  begynte  at  faa 
haab  til  bedring,  men  Katten  derefter  var  meget  haard ,  saa , 
den  SI:  rkpre  udslod  mere  end  Jobs  plager,  og  effter  adskiU 
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lige  samme  Hat  udstandne  haarde  andlegttitnger  b  I  ef  han  t 
fergaars  tmellem  9  og  10  om  förmiddagen,  som  var  andeö 
Ifaaske  dag  ätter  igien  berettet  og  offvergaf  saa  Yerden  og 
betalte  alttng  ndi  guds  heoder,  indlil  samme  afteo  RIoken 
imellem  9  og  10,  da  han  däde,  og  log  en  meget  sa  Kg  af- 
sked  fra  Verden,  huilken  han  ioderKg  forfengles  eliter  for 
at  bliffre  förlöst  I  gaar,  som  var  tredie  Pattskedag-,  blef 
giort  taksigelse  i  alle  Rirkerne  til  gud,  som  hafde  förläst 
den  SI:  Herre  og  strax  derpaa  igien  bön  for  deris  na  regie- 
rende  Konge,  Kong  Carl  d.  ta.  Hans  SIt  M:sts  testamente 
er  endnn  ej  bleffveh  aabnet,  saa  meget  man  i  dag  har  knn- 
det  förnummet,  saasom  det  er  her  i  dag  en  stor  festdag, 
og  ligesaa  stor  som  förste  dagen,  endog-  det  er  den  fierde 
fest  dag;  men  Hans  M:st  hafde  eflterlot  sig  et  skrift  med 
egen  hand  skrefvet,  huorudi  han  in  antecessum  hafver  con- 
stitueret  efterskrefne  Regentere,  som  skal  vere  Hans  Mat 
Hedgens  formyndere  indtil  hem  bliffver  18  Aar,  Neml.  Hen- 
des  Mrst  Droningen  först  og  for  alle  og  siden  af  de  Kongf. 
Band  Gr.  Bent  Oxenstierne  som  skal  giöre  Rigs  Gantzlers 
fanotton  og  hafve  cKrection  offver  Caneeliet,  dog  uden  ea- 
racter  af  Rigs  Canceter,  Ober  Statholder  Gr.  Cbristopber 
Gytderis(ierne,  skal  hafve  som  Rigs  Marsk  cKrection  offver 
hele  land  Militten,  hnilket  vil  vel  uden  tvifl  hoyt  fortryde 
f3  (Bfelche),  som  altijd  tilfbin  hafver  •commenderi t'  hannem; 
Gri  Wrede  skal  hafve  som  Rigs  Admiral  directfon  ofver 
flaåden  og  disponere  offver  alle  Siö  E  ta  tens  Midler,  Gr. 
Gyldenstofpe  skal  hafve  som  Rigs  Drost  direction  ofvrr  Just  i  li- 
en, og  Gr.  Walfersted  skal  som  Rigs  Skatraester  hafve  direc- 
tion offver  Gammeret  og  alle  de  intrader,  som  der  under  horer. 
Med  alt  det  te,  saa  giffves  dtsse  Regenter  derfor  ingen  Rang, 
paa  det  ingen  af  de  andre,  som  vore  eldré  for  dem  i  char- 
gerne  skulle  derved  prejudiceri*;  Men  det,  som  }eg  ike  kan 
begribe   heraf,  er  delte,  at  om  endskiont  Gr.  Wollersted 
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•kal  bafve  directioa  offver  Catameret  og  ek  intrader,  som 
dertil  hörer,  mm  skal  dog  Gr*  Wrede  framdelis  bfiffve  Pra- 
•ideet  i  Gömmer  Collegio,  som  baa  hidiodtil  ha  f v  er  veret, 
og  dog  slaa  under  WallersLed,  som  er  långt  yngere  Kl.  Raad 
eod  band  og  Wollerstcd  skal  fremdeltt  blifve  Presideot  i 
Ho£-Retten  og  staa  under  Gyldemtolpe,  som  skal  haft*  su- 
premum  directionem  ofrer  Justttien,  haorfore  jeg  endou»  ooget 
nermere  skat  erkyndige  nig  der  om,  forend  jeg  aldelis  posi~ 
tiremenft  kao  allerunderd.  forsikre  Eders  Kongelige  Mut  om 
det  er  i  sandhed  saaledis,  eudog  jeg  hafver  del  nok  ifra 
temmettg  gode.hender,  som  ej  plejer  al  slaa  feik  Sk  Kongen 
hmr  for  aio  död  roeget  iMe  tracterit  Gr.  Gyldevbosg,  som  er 
Kb  Baad  og  Director  offver  Redisetioaen ,  og  bafver  sogt 
haooem,  al  ban  og  de  aodre,  som  haffver  instigeri  t  hannen 
til  alt  det,  han  bafde  giort  imod  siae  UedersaaUer,  de  var 
aersag  til,  at  lian  molte  oa  saaledis  ligga  og  piaes  og  faao 
citored  dennem  ind  for  guds  stränge  og  retferdige  Dom*  der 
skulle  de  svare  bannem  og  han  vilde  aldelis  ver*  uskyldig 
derudt,  ejftertom  hans  intention  aldrig  bafver  veret  at  ville 
taga  ooget  fra  nogen  med  uret,  men  de  hofde  indbildet 
bjaftnem,  at  det  var  ref.  Kongen,  som  da  Tar  Prtntx,  hef~ 
ver  han  og  haft  for  sig  og  formaot  haaaem,  at  ban  först : 
og  for  aJtiog  skulle  frogte  gud  eJske  sioe  Underssaitev  og1 
for  alting  höide  sig  til  et  redeiigt  og  forraelt  Raad  og  ike 
hö>e  eller  fölge  foxsvanseres  og  öretuderis  Raad,  som  giorde 
alting  allene  for  at  söge  deris.  egen  nötte.  KJoken  4  om  af- 
tenen,  som  ban  död  de  iraellem  9  og  10,  saa  falt  det  ban- 
nem iotf  om  de  Jifianske  land  Rand,  som  for  2  Aar  siden 
blef  dömt  til  at  sidde  i  feageel  i  Sex  Aar,  og  lod  han  op~ 
fbrdre  seeretereo  iil  sig  og  expederede.  og  onde  sielf ,  ijmor 
iide  hän  knnde  underskri/Tve,  ordres  til  huer  sted,  huer  de 
«ad  f anger,  at  de  skulle  atelles  paa  frie  foed  og  befalede  at 
strax   samme    aften    skulle   gaa   expresser   ud  med  ordrene. 
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Samme  lijd    giorde  han  og  tvende  brodre,  tom  er  Ofeerster 
og  ka  Ides  Strömberg,    tit    General  Majorer,    endog  det  er  a 
elendige   stömperer    og    de   skulle  beholde  deris"  Regi  men  t  er 
derhos;  Oberst  Ridderbielm,  som  er  en  meget  vaker  og  braf 
Karl  og  bafver  et  Regimen  te  i  fin  land  gaf  han  Peter  Macb- 
liers  Regiment  i  Stralsund  og  RidderhieJms  Oberst  Lenteoaot 
Leven,   gaf   han   Ridderhielms  Regimen  le  igien;    flere  vilde 
han   endnu    hufve  ihukommit  og  avancerit,    men  aaa  tillod 
krafter  ne  det  ike.    Han  hafde  befalt,  at  naar  han  var  dod, 
saa  skalle  de  aabne  hannem,  huilket  og  skiedde  i  gaar  for- 
middag |  og  da  befantes,  at  lungen,  hiertet  og  mjeitea  vare 
friske  og  meget  vel ,  men  hans  leffver  var  gandtke  opsvullen 
og  förråad  ne  t,  og  der  hafde  han  haft  det  A  postema  udf,  og 
da  de  tog  den  ud  og  vejede  den,  saa  vog  den  5  skaalpuod, 
og    den    store    tarm    den  var  gandske  igiennem  aödt  af  den 
skarpe  MaJterie,  söm  var  gaaet  fra  hannem  og  i  hans  Mafve 
var  intet  andet  end  noget  vand  og  blod.    Hans  Cammerherre 
Cronhielm   si  g  er,   a  t   han  mesten  delen  siden  SI:  Drooingens 
dod  hafver  k  laget  sig,    at  han   hafde   ond  t  i  siden,    saa  og 
at  ban  siden  den  tijd  ike  hafver  sofFvet  rolig  nogen  Na  t,  men 
som    han    var    haard  og  sterk  af  Naturen,    agtede  bao  det 
intet,  indtil  nu  paa  Kongsöre,  da  Docteroe  mente  han  hafde 
en  coiique  og  ord  in  e  re  de  hannem  derfor  carminativer  og  an- 
dre hidsige  säger,  som  var  hans  sygdom  gandske  contratres; 
enfin  död  er  hand,  og   jeg  er  nok  forsikret  om,  a  t  han  siel 
er  i  guds  hand* 

£>.*o  D:o  10  April  1697*  —  Min  siste  allerunderd.  Re- 
lation var  af  d.  7  hujus,  huoradi  jeg  allerunderd.  notifice- 
rtde  SI:  Koogens  död.  Dagen  efFter  var  Kongen  med  de  S 
Rfigereodes  HeiTer  i  Conseil  for  Hendes  M:st  Drooingens 
seng,   hnor   Sfc  Koogens  Testamente  hlef  aabnet,  huis  ind- 

hokJ 


—       97        — 

hoM  man  ike  veed.  Samme  dag  Mef  alle  KU  Raad  tilsagt 
al  mode  Kloten  5  om  aftenen  for  at  legge  SI:  Kongen  i 
Kistan,  og  da  de  vare  i  forgemaket  församlade  alle,  saa  ner 
som  Gyldenstojpe,  blef  dar  skiket  bud  efter  bannem,  men 
han  undtkylde  sig,  at  hao  ike  kunde  komrae  fra  Kongen, 
der  blef  ätter  sent  bud  igien,  men  han  lod  giöre  samma, 
cxcuse  igien ,  derpaa  gik  de  4  Regerendes  Hcrrer  forud  neml: 
Gr*  Oxenstiern,  Gyldenstiern ,  Wrede  og  Wallersted  og  tog 
handen  fra  Rigs  Marskalk,  begge  Wactmesterne  og  de  an* 
dre,  builke  deroffver  alle  blefve  tilbage  og  ingen  vilde  fölge 
deonemf  men  de  fira  första  lagde  Kongen  allene  i  Kisten, 
den  gäng  de  andre  ike  ville  komme;  Og  dette  er  tvertimod 
den  ordonance,  som  Slt  Kongen  engang  hafver  giort,  at  Klt 
Raads  charger  skulle  vere  de  böjeste  ber  i  Riget,  og  en 
Geni  fclt  Marskalk  skulle  gaa  nesteffter  de  Kl:  Raad9  som 
vare  for  hannen),  og  at  de  alle  skulle  gaa  som  da  vare 
gamle  Klt  Raad  til,  ogingen  andre  cbarger  ansees,  og  denne 
pas,  som  dasse  nu  hafver  giort  e/fter  det  exempel,  som  förige 
tijder  hafver  verit  den  gäng  Rigs  cbargerne  var  til,  huilket 
Sk  Kongen  alle  bar  afskaffet,  vil  foraarsaga  störste  jalousia 
og  misf  örstånd  imellcm  dennem,  og  de  andre.  Huad  jeg  udi. 
min  siste  Relation  allerunderd:  meldede  ank:  de  5  Regeren- 
des  herrer  og  deris  functioner,  det  forholder  sig  aldelis  saa- 
ledis,  som  jeg  det  allerunderd.  refererede,  og  hafver  jeg 
intet,  som  jeg  kan  legge  dertil  eller  tage  derfra,  endog  jeg 
eller  ingen  her  kan  begribe,  huad  det  skal  vare.  I  gaar  og 
i  dag  hafver  alle  Mannisker  haft  tilladelse  at  gaa  op  paa 
Slottet  for  at  see  Kongens  lig,  som  efftcr  den  SI:  Herres 
egen  befaining  er  allenist  kled  t  bollansk  lerred  uden  nogen 
pragt,  og  i  aflen  eller  i  morgen  hliffver  Kisten  tilslagen  og 
it  Gästrum  doloris  bliffver  udi  Slods  Kirken,  huor  den  SI: 
Herre   skal   slaa   indtil  han  udi  Ridderholms  Kirke  bliffver 
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begraffvet,  som   mun  mener  al  siaMe  »Vet  ndi  hösten  udeo 
stor  vesend  eller  bekostning,  som  han  ticlf  hoffver  ordinerft 
ol  skulle  skee.    Utterclo,  som  er  secreterer  hos  Loyoocfo  i 
Kjtibeithnfn,  er  for  nog  I  c  dage  siden  bid  opkommen  og  det 
udl  försten  af  Holstens  förre roi tiger,  men  buad  de  ere,  veed 
man  fke,  troer  ike  heller,  at  han  udi  disse  dage  bafver  kun- 
det  ndrette  noget,  endog  jeg  vei  veed  åt  försten  af  Holsteens 
conseit   ike  her  approberis  nog  et*    —     —     —    — —    — . 

Iffi  haffver '  jeg  schrevet  det,  som  alle  maa  laese,  i  fald  de 
seliulle  ville  obne  raine  breve;  men  {eg  kond  forsiebre  Eders 
Matjtst,  at  de  arbeijder  af  al  macht  paa  en  rebellion  med 
säae  schiel,  at  de  kand  faa  nogen  ar  Naboerne  en  ten  det 
▼ar  Draadenburg,  Z^iaren,  Polen  eller  Dannemark,  åvg  det 
sidst*  saa  de  helst;  hoffderne  ere  disse,  gref  Brah,  gamle 
Rolam,  Niels  Gyllenstiern;  oc*  Bjtlche  er  de  forsichret  om, 
at  bnnd  giör  it  med  dem,  foruden  andre  officeres  awtimeret 
million  (!)  folk  af  qnalite',  som  titsendt  gange  heller  vil  set  le 
livet  til  end  bet  le;  der  er  ingen  der  veed  derls  wesen  som 
feg;  for  mig  tåler  de  frtt  med,  men  jeg  hörer  og  tier  og 
rebutercr  dem  dog  iclie,  men  befaller  mig  al  delis  icbe  der* 
med,  for  jeg  faar  Eders  Maipts  Allernaadigat  viltie  at  vide, 
cnn  feg  man  det  giöre  eller  icbe;  endog  jeg  vel  veed,  at  det 
er  it  ha!*brectiendis  arbeijd.  I  dag  ttfig  schichede  de  en  af 
delvis  confidenls  til  mig  og  loed  mig  wide,  at  var  i  gaar 
resolveret,  at  Taube  schal  til  Hamburg  at  verbe.  Nu  er 
deris  meening,  at  Eders  Maij:st  schref  til  Pauhen,  at  band 
rtiuter  handen  arreterede  eller  betingede  alle  Under  Office* 
rere,  saftsöm  »tyrmand,  Itöijbaadsmand,  bvifche  erre  de,  som 
mest  her  behäffii,  og  at  de  schafTede  altid  bver  aff  dem  i 
det  riogeste  3o  a  4o  Mand  liilig,  og  at  det  mötte  schee,  for 
de»  anden  korn  åtmd,  paff  det  hand  schulle  ingen  (?).  Deris 
flotte  er  i  den  ti U tand,  at  den  kand  gan  ud,  men  proviant 
og   indiet  folck    fattis,    og   alle   disse  grimacer  giöre  Oxen- 
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stltta  for  Holsteen  eg  hannen»  *iflc  de,  ot  Eders  Mal)bt 
skMIe  kawte  först  offret  ende,  satte  snart  mand  förnam,  at  - 
de  brgyttfe  dt  wecbe  i  Hamburg  og  siden  ville  de  gtvre  an* 
slag  paa  a  t  brende  flotten  op  i  Carlscrone  uden  nogen  be- 
svarfng,  sed  relata  refero,  og  i  det  mmdste  Weed  jeg  at 
vlllteo  er  god  —  etc. 

D:o  D:o  14  April  1697.  —  Eders  Lan  jeg  allerttnderd* 
beskritive  Eders  Kongl.  M:st  den  efendige  tilstaad  her  er. 
Nu  kommer  de  fattige  her  ind  i  /lok  er  tal  og  Staden  er  saa 
opfylt  med  elendige  Men  ni  sker,  saa  nesten  maa  grede  ved 
at  see  dem.  I  forgaars  blef  en  qvinde  funden,  som  laa  död 
paa  eo  broc  ber  i  Staden  og  tvende  spede  born  laa  og  suede 
huer  paa  si  t  bröst  af  den  döde  Moder.  Bagerne  bar  i  gaar 
igien  veret  paa  Raadstuen  og  aflagt  deris  corporlig  sed,  at 
de  ha f ver  nu  ike  mere  förråad  end  for  8  Dage  og  Magi- 
siraten ha f ver  gaaet  om  butis  fra  huus  i  fem  dage  og  rand- 
saget ,  om  nogen  bafde  bröd  Korn  til  ofTvers  og  haffVer  in- 
tet fundet.  Men  buor  de  finder  i  particulier  buse,  at  nogen 
kan  baffve  lidet  offver  deris  fomödenhed  indtil  Vandet  kan 
bliffve  aabet,  den  tvinger  de  til  at  selge  det.  Ysen  ligger 
endnu  offver  alt  a  Alner  tijk  og  det  (Yyster  eudnu  huerNat 
sterkt.  aoo  Soldater  blef  for  en  8  a  io, dager  siden  com- 
menderit  ned  i  Dalerne  eller  skiaeren  at  sage  ijsen  igiennem» 
paa  det  at  om  nogen  kom  med  t  il  förse  I,  som  endnu  ingeo 
er  kommen,  at  de  da  kan  komme  herop.  Jeg  haflver  endnu 
saa  meget  i  förråad,  at  jeg  kan  koin  me  ud  med  paa  en  1 
o  5  tigers  tiid,  men  skulle  inden  den  tijd  ingen  t  il  för  se  i 
komme,  saa  vil  jeg  allerunderd*  bede  Eders  Kli  M:st,  at  det 
maa  mig  a  I  ler  Naadl.  tillades  at  före  saa  meget  ud  fra  Dan- 
mark  bid  op,  som  jeg  til  mit  buses  fornödenbed  kan  behöfFve* 

D:o  D:o  17  April  1697.  — -  Les  mecontens  hälfter 
nogenledi*  slaget  deris  sitid  i  rolighed    oc  vil  opsctte  a  I  ting, 
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indtil  de  faor  een  Richsdag,  oc  da  vilde  for  älvar  urgere 
pao  at  faae  deris  egit  freise  goeds  igien  oc  pr»tendcrer  al- 
delis  intet  pea  donationer,  eller  det  som  baffver  hSert  öro- 
nen til;  men  her  dif puteris  megit  om  de  Schal  haffve  nogen 
Richsdag  eller  eij  oc  Wallersted  opponerer  sig  hoit  der  iinoed 
og  vil  udtolche  det  sa  a  led  is,  at  Stenderne  baffver  sidste  gäng 
declarcret  kongen  for  Souvcratn,  i  det  de  baffver  samtychtf 
at  kongen  roolte  optage  penge,  naar  liand  ville,  og  de  schuffe 
igien  Letale  dem;  og  derfor  var  Riclisdngen  alleene  oc  eij 
for  andet  tiiforn;  men  faar  de  dend  intet,  saae  truer  de  at 
ville  bryde  haalsen  paa  ham;  men  {eg  troer  hand  behoider 
dend  noch  alligevel,  endog  de  er  heel  desperat.  —   — _   — * 

D.o  D:o  21  Jpril  1697.  —  Her  er  skeed  adskillige 
forandringer  med  de  Kl:  Raad.  Gr.  Wrede,  som  var  Pre- 
sident udi  Caramer  Commerce  Collegio  qviterer,  og  Gr.  Carl 
Gyldensliern,  som  er  droningens  Gen.  Gouverneur  og  var 
för  President  udi  Co m mer  Revisionen ,  er  blefven  President 
udi  Cammer  Collegio,  og  Gr.  Carl  Bonde  er  blefren  Presi- 
dent udi  Commerce  Collegio  og  Cammer  Revisionen  igien. 
Gr.  Wallersted  qviterer  Hof-Retten  og  Gr.  Gabriel  Falcben- 
berg,  som  er  President  i  Hof-Retten  udi  Aboe  i  Finland, 
er  blefven  President  her  i  Svea  Hof-Retten  igien  i  Stoch- 
liolm;  Gr.  Axel  Wactmester  er  blefven  President  u<!t  Krigs- 
Collcgio,  buor  Gen.  feltzeug  Mester  Siöblad  var  Presideol 
tiiforn;  huor  han  skal  ben,  veed  mand  endnu  ike  og  om 
Öber  Statholder  Gr.  Chrislopher  Gyldenslierne  qviterer  Ober 
Stalholder-charge,  ved  man  endnu  ike  heller.  Her  tales  om, 
at  Stenderne  skulle  bliffve  convocerede  udi  October  Maaoed, 
men  dog  Ike  som  til  nogen  Rigs  Dag,  men  alleniste  for  at 
mode  til  Kongens  begraffvelse,  buorom  man  dog  ej  endnu 
kan  skruTve  noget  vist.  —  — .  —  —  —  *^  —  — 
Ilele  Slocbolm  er  fuld  af,  at  kongeo  for  band  döede,  achulle 
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ttafae  befall  Prinsen  at  söge  marfage  med  Princesstn  Sophia 
Hedevig,  hvtichet  alle  fatt-  en  general  ånselier  for  at  evi- 
lera  krieg,  tam  de  er  schreebeJig  redde  for,  let  mesoon- 
laoU  ändlägen.  Admhral  Taube  er  eij  endnu  reist,  for  Wrede 
opponerar  fig  der  imod  og  hotder  for,  at  det  er  bedra  at 
sidde  »lille  and  allarmere  naboerne  rebus  sic  stan  ti  bus  mat 
ii  propos;  dog  staaer  det  endnu  saaleedis,  a  t  roand  eij  kand 
for  vut  vide,  pra  der  bliver  noget  af  eller  eij.    —    —    •— 

D:o  Dto  24  jipril  1697.  —  Mm  siete  allerunderd* 
Relation  var  d.  21  hujus;  Siden  den  tijd  er  intet  noget  pas- 
serat, som  jeg  allerunderd.  kan  berette,  undtagen  jämmer 
og  eieodigfeed  nok,  som  daglig  tager  til,  som  en  vandfloed, 
og  man  dis  ver  alt  for  meget  maa  see  for  sine  6yne.  Vij 
hafver  saalenge  bort  om  den  fra  andre  »teder,  na  kommer 
den  ind  udi  biertet  til  os  sielf  ber  i  Stochholm.  Her  er 
ofver  6000  arme  Mennisker  og  om  jeg  endnu  lagda  et  par 
1000  ja  flere  til,  saa  loig  jeg  intet,  som  ligger,  kryber  og 
gaar  langa  ad  gaderne,  og  anm  ingen  kan  eller  vil  tage  dam 
i  basene,  saa  ligger  de  i  den  baarde  kald  om  Natten  paa 
gaderne,  og  ligesom  de  dor  bort,  saa  berer  de  dem  ben  om 
morgenen  og  giör  buler  til  dem  paa  Kirkegaardene  og  kaster 
dem  udi,  og  dette  er  ikun  brgyndelsen,  men  naar  Vinteren 
nu  opkorer  og  beeden  tager  paa ,  som  altijd  strax  skeer,  saa 
jer  det  ufeilbarligt,  at  de  vil  doe  bort  som  gree  og  stike  bete 
Stadeo  and,  tbi  saavit  som  jeg  bafver  seet  af  Verden,  saa 
faafver  jeg  endnu  aldrig  seet  slettere  andstait  udi  slige  tit» 
felde  end  ber.  Bröd  er  her  nu  nesten  intet  vijdere  at  be- 
kooime,  undtagen  buedebröd,  huoraf  er  endnu  paa  nogen 
kort  tijd  liden  förråad,  og  det  meste  deraf  öret  og  forderf* 
vet,  og  faar  man  deraf  intet  mera  for  peoge  ead  et  barn 
kan  »de  op  til  et  Maa  I  tijd  for  4  sk.  Jeg  kifibte  for  ungefer 
for  en  Maaned  siden  a  Tönder  Rug ,  da  jeg  saa ,  at  Set  teg- 
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*  oede  til  *4  Vinterea    vilde  holJe  lenge  ved;    i  forgaars  lod 
P8    begynde    al  båge  dernf  iil  en  pråfve,  fordi   man  sagde 

.<nig,  ai  den  duede  intet,  endog  den.  saa  vei  Aok  ud,  efter* 

•  tom  den  var  af  förleden  Aari  vext  her  i  landey  da  brodeoe 
kom  af  of  nen,  vare  de  tunge  som  co  sten  og  kunde  ike 
hejige  saramen,  og  taadent,  saa  mioe  folk.  ike  kunde  sade 
cfet,  huorudofver  jeg  lod  dem  gaa  ud  bele  Staden  effver, 
tor  at  sec,  at  de  kunde  faa  noget  til  kiähe,  men  saa  sant 
mig  gud  skal  hielpe,  saa  kunde  de  ike  giore  en  fierding  fals 

.enteu  oodt  eller  god  t,    om    jeg  aldrig  hafde  budet  dem  saa 
meget  derfor.     Endnu  kan  jeg  hielpe  mig  en  i4  dager,  men 
siden  faar  gud  at  sorge,  dog  hafver  jeg  skrevet  til  Fredricb 
Me  jer  i  .Helsingör,  at  han    vi  I  giore  si  t  beste  at  skaffe  mig 
tX  balf  bundrede  töoder  Rug  eller  Meet  herop   med  alfor« 
Jbderligste  skee  kan  paa  Eders  KU  M:«U  Aller  RaadL  behag. 
En  tybsk  Skipper   hftfver  ligget  nedre  i  Skic&rne  omtrent  en 
3  Ugers  iifd  med  en  iadning  Rug  af  ea  1600  töoder,  ogder 
bafver   verit   Soldater  af  Guarden  commendertt  for  at  sage 
jjsen  igieonem    for  at  bielpe  hanaem  og  andre  ber  op,  som 
er  kommen   fra   frankt  ig   og   Spanien;    men  de  bafver  ike 
kuadet»  formedelst  at  ijsen  var  paa  et  sted  sk  ut  ofven  paa 
bioanden  som  hoije  berge,  saa  de  umueligt  kunde  sage  deaf 
imijdlertijd,    men   ban  molte  iigge  der  og  bafde  derforuden 
verit    noget   lenge    paa  Rejsen,   var  Rugen,  som  ej  var  tor 
for  den  kom  i  Skihroiaroet,  blefven  andtent  og  gaudske  for-* 
derfvet,  saa  ingen  bagere  eller  Kjobmaond  kunde  ktobeden, 
ike  desmindre    bafver  dog  fattige  folk  og  andre  dei-omkring 
som  ban  ligger?  ref  vet  den  fra  bannera,  saa  band  ike  bebott 
det  ringaste  igten»    Förtiden  mangel  paa  bröd,  er  det  og  ike 
on  liden  guds  sttajy  ak,«**&Pt  paa  landet  döer  bort  for  föde9 
forroedebit  mandel  af  foder  og  Vintern  bölder  ved  og  Soeen 
ligger  Hands  hoije  i  Skofvene,  saa  det  ikke  kan  kommc  ud. 
Her  t  Stocbholm  er  det  ligesaa,  jeg  bafver  i  5  dage  ike  haft 
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Straa  hot)  lil  mjne  besjte,  bailjurt  i^e.  er  al  itndfre  med  1114g, 
eftersom  dejke  bafver  paa  Jaog  lijd  haft  eA  slraa.entcn 
boo  eller  faajui  i  Kongens  ©g  Droniiigeos  sta  Ide,  I  g» nr  fik 
jrg  en  Palm  (Pärm)  at  kiöbc  bos.M***  Grunecs.  Vertinda, 
og  b  un  undte  mig:  den  af  Naade  og  barrubkrligbed  og  fur 
Laos  skyld  for  80  Lopperdaler)  dene  PaJni  i  gode  tijder  ik« 
pleper  al  koste  mere  eod  2.8  indtil  .34  daler,  og  det  er  intet 
mere  end  ei  par  bester  kan  «de  op  i  en  Maa«e<J,  og  da 
Ambassadeuren  Hecheren»  og  Staren  bergs  folk  förnam 9  a,t 
jrg  bafde  faat  boo  der,  löb  de  om  kap  og  bod  ioo  da  Jer, 
men  bap  bafde  ike  aier.e-  Aarsageo  til  denne  Mangel  er 
Iprst  förgången  Åars  m  is  ve*  t  og  »iden  den  länge  vinter  qt 
vaodene  ike  eodnu  ere  aaboe  og  kan  ike  beller  eflfye*'  a  14 
apparence  eodnu  i  fiorlen  dage,  a  t  man  kan  faa  nogen  til- 
forsel  bijd,  og  Maneren  er  bejy  at  Mand  i  böaten kiöber  saa 
nieget  iod,  som  man  om  VioCereo  kan  beboffve*  Man- bafver 
og  aitijd  ike  saa  mange  penge,  at  ma  a  paa  cu  gäng  Lan 
gtore  piovision  for  et  be  1 1  Aar,  naar  Vandcae  gaar  op,  sooa 
aitijd  plejer  at  skee  sist  in  Mar  tio  eller  först  i  April,  plejer 
at  komme  ti  Horsel  nok,  huilkct  bafver  roanquerit  i  a  ar,  og 
da  plejer  man  igien  giöre  provision  indtil  bö'sten9  og  vi  I  en 
Paltn  böo9  om  den  kan  blifve  fanglig  koste  4°  a  $°  ^^ 
ber  i  Stocbbolm,  tbi  om  o  öget  kommer,  saa  tages  först  til 
Kongens  og  droninge  as  foi  nöden  bed,  buad  <«*«  'andre  faar9 
aeer  de  til.  Fiske»  iet  slog  og  feil  förgången  Aar,  saa  de  fik 
ingen  ström  I  inger,  som  er  den  gemene  Mands  og  fleste  af 
fiorgerskabet*  meste  föde.  Fra  Marstrand  9  buor  de  plejer 
at  bafve  got  fiskerie  og  deromkring,  er  kommen  brefve,  at 
de  endou  i  foraaret  bafver  aidelis  intet  faat.  Fugel,  Vildt 
af  urhöos,  Tieder  böns  og  Jei  per,  buoraf  man  aitijd  plejer 
at  bafve  stor  meagde  vmtereo  igiennem,  slog  og  i  Vinter 
feil,  at  man  ike  kunde  faa  det  for  penge  at  kiöbe,  formedelst 
dep  ofverflödige  Regn  forderfvede  baade  Eggcne  og  dödede. 
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ungcrne.  Violer  taeden  er  gandske  borte  fortnedebt  regnen, 
som  i  stor  mängde  falt  saa  siide  tid  paa  Aaret,  boorora  Gr. 
Bent  har- i  disse  dage  fra  adskiHige  steder  faat  Brefve.  At 
faa  landet  betaaet  i  foraaret  er  liden  eller  ingen  apperenee 
til  paa  de  steder,  huor  de  intet  Korn  ha f ver,  thi  skal  de 
haf ve  sade  Korn ,  saa  skal  de  hafde  det  fra  fremmede  orter 
og  endnu  veed  man  intet  om  noget  kommer,  og  kommer  det 
ind,  saa  blir  det  for  sildig.  Reg  i  men  terna  dör  hen  hisset 
og  her  for  fode,  Rytter  og  Soldater  med  qvinder  og  boro 
gaar  om  og  tigger  her  og  paa  andre  steder  i  floketal,  saa 
det  gaar  nesten  her  med  den  store  Mag  t,  som  de  hafver  paa 
nogen  tijd  stolet  paa,  som  med  David,  da  han  talte  folket, 
lo  summa,  det  läder  sig  andsee,  at  huts  gnd,  som  i  et  6Yje- 
blik  kan  forandre  alting,  ike  Til  af  Naade  forrailde  straffen, 
saa  gaar  Sverig  ud  inden  kort  tijd,  som  et  lys.  Saadao, 
aller  Naadigste  Konge  och  Herre,  er  tilstanden  her;  den 
allerhoijeste  gud  bevare  Eders  M:sts  Rtger  og  lande  for  siig 
elendighed  for  sin  barmhiertigheds  skyld  huilket  af  inderste 
bierte  og  siel  önskes  af  —  etc. 

Dto  D:o  28  J-pril  1697.  —  Hvad  sig  dend  indvortis 
uroe  er  anbelangendis,  hvor  til  det  i  begyndeisen  ladet  sig 
ansee,  saae  bafver  jeg  allerede  forhen  ailerunderd.  refererit 
Ed.  Kongl.  Maijsst,  at  de  läder  altid  beroe  indtil  Rigsdagen, 
som  de  var  i  forhaabning  af  og  imidlertiid  affvarte,  hvor* 
ledis  Coojonturerne  ville  blive;  hvilchet  Ro  la  ms  Raad,  som 
vil  indtil  den  tiid  arbeijde  paa,  hvis  de  vil  proponere  og  i 
allerdybeste  Underdanighed  sollicitere  om)  som  vil  fornem-» 
melig  bestaa  derudi,  at  de  maa  faae  derls  arve  gods  igien, 
at  alle  reduetioner  maa  afskaffes  og  de  herefiter  mainleoeres 
ved  Swenske  lagen  og  deris  gamle  privilegier.  Kand  de  ob- 
tinere  det,  saa  ville  de  leve  og  dtfe  for  Kong  af  Sverrigog 
fadernelandet,   kand  de  icke  faa,  vil  de  tie  og  tage  andre 
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ödestim.     Skulle   dera    ingen    Riksdag    be  v  ill  ig  is,   men    der 
schulle  icbuD  ske  en  Convocation  aff  Ständirne  til  Kongetis 
begraffelse,  som  maod  vil  raeene,  saa  vil  de  dog,  naarSten- 
derne   ere   forsamlede,    urgere   paa,   a  t   de  maa  propooere 
deris  gravamina;  schulle  det  deoegeris,   ville  de   og  giöre, 
som  for  er  sagt  ,  de  vit  ingen  af  Sverig  (Skaane?)  eller  liflandt 
eller  aff  de  andre  cönqvestercde  provincier  haflfve  med  dem* 
Vill  de  propooere  ooget,  kand  de  giöre  det  allene  og  schulle 
de  gerne  öcnske,  al  en  bver  aff  oaboernc  vall  soge  at  tage 
bort  sine,  for  saae  Jeiige  de  ligger  uoder  Sverig,  saae  bliff- 
ver  det  aldrig  aodet  en  det  samme  af  Sverig,  og  des   Uu- 
dersaaterne  maa  ruinens,  paa  det  Sverig  kunde  maintencre 
og  bebolde  de  andere  provincier.    Delte  Allernaadigste  Kooge 
og  Herre  er  nu  pro.tempore  disse   folchis  visser,  og  b  vad 
de  tencker  a  t  vider  giöYc.     tJvad  videre  eliter  deonis  foren- 
di  ing  kand  forefalde  skal  jeg  scbaife   Eders  Maij:st  a  t  vid$, 
om  Gud  sparer  mig  helsen ,  og  ieg  icke  med  konne  og  born 
kommer  til  at  crepere  i  delte  aelendige  land,  for  elendighe- 
den  er  saae  stoer,  saa  jeg  icke  gidder  meere   schreffvet  der- 
om*    Vice  Admiral  Taube  kommer  eij  ud  at  vcrbe  for  Vrede 
baffver  vigoureusement  oppooerit  sig  dcriinoed,  baffver  med 
sine   raisons   confonderet   Oxeostiern,    som    ville    med   disse 
grimaeer  insinuere  sig  boes  Dronning  og  G  o  tior  ff  og  baffver 
klarligeo  Wiist    og  demonstrerit,   at  det   var  ei)  S  vyer  ig  til 
gafn  at  giffve  Dannemark   anledning  at   begynde  det  alleiv 
ringaste,   for  -  maod   mötte   vaere  forsikret   paae,  at  det  og 
deris  tempo  og  kom,  naar  maod  minds  tenkte  derpaa;  og 
om  de  giorde  del,  saa  var  det  forschylt,   for    mand  bafde 
eij  anderledis  magged  etc.    Hvad  sig  flotten  er  anbelangen* 
dis,  saa  er  den  udi  den  tiletaand,   at   den  kand   gaa  i  sid*, 
naar  dend  schal,  saa  frembt,  at  dee  kand  faa  dygtige  baads- 
folck,  proviant  ammunition  og  andre  deslige  säger,  som  de 
eij  hafver  i  Sverig,   men   de  kand  nocb   fra  den  fra  andra 
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orther  for  de  hafver  Penge  nocb  io  haoco,   men  oliver  loe 
,gange  icke.  (?) 

D:o  D:o  1  Maj  1097.  —  It  helt  Reglment  til  föds, 
som  laa  udi  Nyland,  som  er  en  Province  i  findland,  er  af- 
defls  bortdädt,  saa  der  er  ike  en  Mand  igien  til  oliver*, 
eii  forsullen  og  forhungret  Lieutenant  er  derfra  hidkommen, 
som  beretter,  at  döde  folk  ere  lagt  i  store  dyngertal  offven- 
paa  hinandeo  paa  Kirkegaardene  og  andre  steder,  for  di 
(orden  haffver  verit  saa  frusset,  at  de  ike  haffver  kundet 
kastet  huler  til  dem  at  faa  dem  udf.  Tre  eller  fire  Skibe- 
rommer  ere  no  hidkomne  fra  Duntztg  med  Rug  og  de  be- 
retter,  at  de  lob  paa  engang  tolf  derfra ,  og  at  der  skal  vere 
offverflodighed  af  Korn  der,  som  de  haffver  faa  t  fra  Pobfcn. 

Gr.   Bent    Oxensljerne    reijste   i  gaar  eftermiddag 

formedelst  disse  toe  Hellige  dagis  schyld  til  sin  gaard ,  og  er 
band  merkclig  consternerit  for  denne  affaire  med  Keijseren, 
og  saasom  Princessen  nu  er  borte,  sch  u  I  le  band  gierne  sadfe 
om,  hvis  icke  Enkedron ningen  var,  og  mand  troer  dog  futd- 
komroen,  at  det  scheer  for  de  er  ved  m?d  himtne  (?)  rigs 
Arfve-part  (?)  eij  got  for  a  t  giore  noget,  men  tåler  store  ord, 
det  läder  de  aldrig  blive,  endog  de  blifver  nu  nogit  spage. 
t  gaar  hafver  endelig  Enkedronningen,  Oxensljerne  og  de 
andre  em  por  ler  i  t  det  dflfver,  Wrede  og  Taube  schatl  til 
Hamburg  at  ver  be,  alleniste  for  at  giore  en  grimace;  lige» 
som  de  vil  secondere  Hertugen  af  Gottorff,  men  det  bleff 
résolveret  der  hoes ,  at  Hertugen  af  GotlorfP  faar  at  soge  sin 
bette  Assistence  bos  det  furstel.  huus  Luneborg. - 

Dto  D:o  8  Maj  1697.  «—  Siden  min  siste  alleruuderd* 
{Ulation  af  d.  5  hujus  bafver  vi]  ber  haft  et  meget  ynkelig 
tpectacel,  saa  mao  m*a  rettelig  tige,  qt  den  eoe  store  ulöfce 
(plger  i  hejene  paa  den  anden  og  gud  läder  see  sin  ahueg- 
tigbed,  at  han  kan  og  vil  »trafik  det  oode,  om  det  eadou 
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tnolte  ikun  hevege  dem  tii  oogeo  bedring.  Tbi\i  gaar/ 
tmgefer  et  tfvarter  efter  to.  om,  eftermiddagr*,  da  snart  a||e 
folk  endnu  sod'  IH  Middag»  Maaltyd,  ?opften)es  udi  ett  moget 
mildt  og  saa  god  t  som  stille  veder,  e«  ild  udi  d*n  sjore 
Ridder  Sel.  paa  Slottet ,  og  cd  soiq  blef  det  var,  lob  strax  til 
og  advarede*  frutntimineret,  som  eodan  stod  og  spatede, 
builke  tke  saa  saart  kunde  spriage  fra  bordet  for  +1  »alvere  • 
dennem,  för  ild  og  Bog  mötte  dem  i  D£rrn,  se*  de  med 
störste  tifs  före  kom  igieoaem,  buordan  de  kunde, *n  hidset 
og  en  andeö  ber,  og  kom  nogle  til  Dtooiage»  og  varade 
Hendcs  Mut  ad,  som  intet  viste  deraf,  og  da  de  saa.ud  af 
vinduerne,  blefve  de  varnat  iMen  var  ofveo  udi  it  of  terne- 
oe9  og  i  det  samme  Moment  var  alle  de  tre  gamJe  leagrfer 
af  Slottet  andtendt  under  Kaabbertagene  og  rågen  slog  derud 
»girnoem,  saa  Drooingen  blef  meget  ahererit  og  fire  mötte 
tage  bende  og  saa.  godt  som  bstre  b<nd*>  soa  fiendes  Mist 
og  Jtongeo  og  Priocesserne  kom. fort  og  kom  ned  udi  SteJ~ 
den,  og  imidlerUjd  sprang  10  a  1a  Officerere  op  og  tog  $1: 
Koogens  iijg-  paa  deris  Skuld  re  og  bar  det  .oeder  og  satte 
det  odi  QA.gemmel  staid  hos  de  spondske «bester,  og  do  stod 
bfele  de  tre  leogder  udi  lys  iue,  Liget  blef  dnr  staaeodes 
udi  to  tijmer,  ipdtil  at  et  logement  blef  rddddig  giort  udi 
da  gamte  Gr*  Peter  Brahes  buus^som  er  atrax  derbosf  h*iU"> 
ket  SI:  Kooge»  ved  Beduetionen  förgången  Aar  tog  fra  Sb 
Gr.  Torsteusöns  Enke  og  börn,  paa  det  at  Slald  Meslerae 
og  andre  Staldbetieoter  kunde  boe.  der  udi,  buor  det  da  bsef 
iodsayog  slåar  endnu.  Kongen  og  Drottningen  og  Priacca» 
serne  kom  i  Garosser  strax  der  fra  udi  Gr.  Oxenstierot  huu*  t 
buor  de  ere  endnu  og  laa  i  Na  t,  undtagen  Kongen,  sonj  i 
aftes  drog  til  Carlsberg  og  blef  der  til  i  morggs  KlokfP 
imellem  7  og  8  da  Hans  Mat  kom  bid  igien,  De  tre  leng? 
der  af  den  gamle  bygaiog  var  det  nesten  bes  tUt  med  Klo- 
ke* ungefer  haUgaaeo  fire,  for  det  brendte  contiauerlig  ntd 


_       108       — 

od  indtil  de  underste  Verelter,  men  Klokes   (mod  4  *°g  *•- 
'den  fat  paa  den  tkfönne   nye   lengde,  tom   lloocr  Ttsesy* 
hafde  opbygget,  om  huilken  kan  tilforn  hafde  sagt  mig,  at 
han   saaledis   hafde  opbygt  den,  at  den  ikulie  foravare  tig 
for  ild;  og  Jeg  kan  sige  det,  at  den  og  endeJig  fortverte  sig 
og  hafde  der  verit  allerringeste  andstalt  i  verden,  saa  kunde 
den   aldrig   bleffveo  opbrent,   men  iUen  hafije  med  Jen  at 
bestille  indtil  i  roorget  Kloken  5,  da  den  vakre  og  ike  caa- 
meget  magnifique,  tom  dog  offVer  alle  Maader  propre  Kirke, 
som  de  dog   hafde   haab  om  at  skalle   blefvet   staaendet, 
mötte   med   Betten  gaa  fort,  taa  at  no  af  Slocholmt  store 
Slot  er  intet  mere  tilbage,  som  er  verd  at  skriftve  om,  ead 
de  blötte  store  Mure.     Buorledis  ilden  kom  af  et  Udet  torn 
op  udi  et  stort  torn,   som  kaldtes  de^re  Croner,  fordi  der 
ofven  paa  stod  tre  Croner,  kan  j#g  ike  begribe;  thi  Ted  det, 
'  at  det  underste  torn  begynte  at  fa  Ide,  var  ilden  strax  i  det 
ftfverste  af  det  store,  som  var  en  temmeKg  distanse  fra  det 
andet,  og  vel  effter  äynsynet  5o  eller  6o  alner  hoijere  i  det 
allermindste  og  rar  det  ike  et  qvorter  paa  at  giöre  for  det 
1  falt  ned,   og   da  raable    een   deel  og  sagde;   na  /alt  de  3 
:  Chroner  af  Hoffvedet   paa   det  Phaltiske   huus  for  totind 
diefvle.    Paa  de  tre  Crober  laa  8  styker  og  uoder  stokerne 
i  et  andet  gevelbet   hengte  en  megct  stor  og  skion  Kloke, 
men   stokerne   faldt   ned  og   Klokeo   med   og  slog  igieonem 
alle   gevelbderne    ned    i   den    a  I  ler    anderste    Kjelder    boar 
Droniogens  vifn  laa.     Hele  Gancelliet  og  den  stSrste  deel  af 
Canceliie  Archivet,  Revisionen,  HofRetten,  Krigs  Collegiam 
•  og    alle  til  disse   Collegier   horende  doeamenter   samt  det 
skicfnne  bibeliotech  blef  altsammens  opbrendt,  men  Cammer 
Gollegium  og  Cammer  Archivet  samt  Redactions  Collegiam, 
Liqvidations  Collegium  Exeeutions  Collegiam,  bailkede  heldst 
vilde  hafve  ild    udi,   og  Gud   veed  ike  huad  de  heder,  de 
'  blifver   salverede,   som    de  var  nedta  udi  det- gamle  Slott. 
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En  af  droaiogens  Gämser  Herrer,  som  de  kalder  dra  gamle  < 
Baron   Erich   Sparre,   kan   vogode   »ig   igieanem  ilden,  agj 
vilde   baA   nogle   af  Oficererne  af  guarden  med  tig,  men 
ingen  vilde  Joiga  hanaem,  uden  en  ung  Lieuteaanl  og  tvende 
Soldater,  jotn   blef  eommenderil   til   at  gaa   med  bannem 
8^465^^464,  rtjop,  279^.334»  0%i9  *gfi>4,  774^3oV«»v 
5a5,  3&4>  5ft),  icwj^*^  og  han  salverode  for  Droniagen  udi 
Massif  guld   og  solf  udi  giort  arbejde  4°  •  Soooo  Rbd.  og  . 
alle  Hendes  Mttts  Joueler,   huortblandt  og  var  den  Rubin ,  ' 
tom   SIs   Kongea   förgången    Aar  indlöste  i  Holland   (UUige 
med  andre  Joueler)   tom  höides  for  inestimable  og  Tar  af 
Droning  Christina  paadsatt*    En  stor  lyke  var  det,  a  t  den- 
ne uloke  ike  kom  poa  om  Natten ,  naar  alle  folk  hafde  ve» 
ret  i  seoge,  tbi  saa  hafde  det  veret  umueligt  andet  end  jo 
hele  det  KL  buus  hafde  blefTvet  brent  iode.\    En  half  tijmo 
efter,  at  denne  store  ild  var  b  Jeff  ven  andtint  paa  Slottet» 
kom  ilden  og  udi  Kongens  den   länge  Reberbane    paa   dan 
gamle  Skibsholra,  som  er  gandske  omflot  med  Vand  og  lig* 
ger  en  temmelig  läng  distantz  fra  Slottet,   men  som   intet 
▼ar  derudi  undtagen  3ooo  Skli  bamp9  som  tilhörte  en  Reb- 
slager,  som  hafde  forpaktet  Reberbaoen  af  Kongen,  builket 
blef  salveret,  saa  giorde  og  ilden  ingen  anden   Ska  de,  end 
at  den  brente  taget  af,  som  olleniste  var  af  breder*     Fire 
eller  fem  dage  tilforn   hafde  Magisiraten  ladet  bringe  alle 
de   fattige  derben   (fordi  de  ike  skulle  gaa  ber  saaledis  at 
betle  og  de  var  ofver  9000}  buor  de   skulle   haffve   deris 
opbold,  og  Kongen,  staden  og  alle  indbyggerne  vilde  coo- 
tribuere   der  ti  I,   desse  meote  man  i  forsten  at  hafve  %tuket 
Reberbaoen  and,  fordi  de  veide  ud  igien  af  Holmen;  men, 
som  maage  Mennisker  saa,  a  t  Kaabberet,  som  var  hel  tynt 
og  forbrendt  udi  smo  flager,  blef  fort  did  af  luften  og  ve- 


*)  Olöst  teckenskrift. 
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dartt  0g  atak  fide  taget  smd,  sm  hörte  deraie  Mtttanke  om 
dtnncm  op*  Hans  Mitt  Slt  tkal  4  alten  btjseltet  i  Ridricr- 
Irtlnfe  Khbcn,  efflerftöni  5tadskirken  er  opbrendt,  bitar  det 
KL  Hjg  ellert  akdlde  häfte  ttaaet  indtil  begrafntngen  sknlle 
skee  under  ea  mag*>i6qve  Castro  doloria,  tom  Tbesijii  bafde 
under  bendertie  a  t  lade  ■  forferdige  og  ef  endtou  liafde  blcff* 
vet  ferdig  tnden  Ptntdag* 

Dto  Dto  12  Maj  1697.  —  Hans  Mat  tillige  med  Dro- 
ntftgen  og  Prineetserne  bölder*  bunt  ode  paa  Carlsberg,  buor 
de  forblfflver  indtil*  at  de  her  i  Stoebbolm  kan  nogenledit 
igieo  Meffve  indrtttede,  og  hafver  Hans  Mitt  kidbft  Ober 
Statbolder  Gr.  Christopber  Gyldenst iernlt 'limit  for  n5ooo 
Rbd,  burken  fordon*  Sk  a  t  mest  er  Bonde  bafde  ftadet  opbygge , 
buorlil  tkal  taget  ttidderhnuset,  tom  ligger  der  nett  ved  og 
tiden  den  gandske  dittrict  fra  Bondes  huus  og  indtil  Mynten 
inefttswe  ved  Norrebro,  buor  Hänt  M:st  vi  I  boe  med  hele 
Ho/fct,  indtil  Slottet  igien  kan  bli  (Tve  opbygl;  tom  Nongr 
Thetijn  bafver  leffvet  at  skafFe  ferdig  i  Sex  Aar,  og  taa 
snart  det  tJplandake  Regimeot  Andkommer,  tom  er  beordret 
at  kotnroe  hidind ,  for  at  tonlagere  og  bielpe  de  aooo  Mand, 
tom*  ber  ligger  af  gitarden,  taa  be»ynder  de  strax  at  rifve 
alle  Mm  rene  neder,  tindtngen  åm  nye  titt  bygde  lengde, 
butiken  Tltetin  mener  at  ville  endnu  bi  inge  taa  Vit  i  aar, 
iVt  lian  igien  kan  faa  de»  under  tag,  og  de  läder  dem  me- 
get  forfyde  med,  nt  de  vil  bygge  om  Kap  med  Edert  K  b 
Mat,  og  tée  hnilket  Slott  fyrst  kan  blifFve  ferdig  t,  men  i  G 
Aar  kan  meget  vand  lö'be  til  Molle.  De  hafver  h\å  en 
ulénkeKg  skade,  Og  iblant  andel  er  Ike  den  tredte  part  af 
derit  ttore  RigffArehivo  bteffven  safveret.  Hendet  Mtst  Dro- 
rringeo  bafver  mitt  fot*  nogle  länder  guld,  og  de  Jotteler, 
tom  bendet  Cammer  Herre  salvcrede,  er  intet  imod  deuoefo 
tom  hun   bafde    tidige   med   andre   kostbarer*  Säger  udi  et 
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gevefbt,   booriblant   og  var  et  bord  af  lutter  joueter,  sotn  f 
var  laget  i  Pragf  og  var  astimerit  paa  3oooo  Rbd.,  fhi  snart  \ 
atte  gevelberne,  som  de  forlad  dennem  paa,  brast  i  st5ker,  ' 
og  kände  ike  staa  imod  den  forskrekelige  ild.j   Etters  före- 
folder  atdelis   intet,   som    er   skriffverdigh     Til  StöcbholftT 
Irafver  vij  nu  gud  vere  aeret  faot  temmelig  tilforsel   af  Rog 
og  Korn  og  det  mest  fra  Dantzig,  men  elendighed  udi  Pro-1 
vrnéierne  er  endnu  fige  stor,  og  som   man  daglig   hörer  saa 
itieget   deraf,    saa   blifver  man   paa  siste  vandt  der  ved,  saa 
det  kommer  folk  nu  ike  saa  fremmed  for  som  i  begyndeisen. 
A  t  Czaren  af  Moscou  skal  i  egen  person  haffve  verit  incog- 
ntlo  i  Riga  og  forkled  sig  to,  tre  gange  om  dagen  og  löbet 
omkring  og  beseet  Testningen ,  derom  kaffver  adskillige  Itflen-' 
der  brefve,  om  det   forholdcr   sig  saaledis  kan  jeg  ike  post- 
tiviment   sige,   men  dog   er  de  folk,  som  jeg  bafver  det  af 
troverdige  nok.  —    —    —    — 

D:o  D:o  19  Maj  1097.  —  I  ganr  af  tes  blef  her  attcr 

en  nye  Atlarm  igien,  idet  at  Kloken  et  qvarter  effter  6  op- 

tenles  atler  en  ild  igien  paa   Slottet   udi    Ca  m  mer  Collegio, 

da  alle  betienterne  vare  bortgångne,  huilket  var    det  ende- 

ste,  som  ndi  den  nestforegaaende   i  Idebrand  var  bleffven  til 

of  vers  ubrent,  men  som  det  dog  lillige  med' Resten  af  Slot- 

*  *         — -- 

tets  gamle  Mure  allerede  var  destinerit    tit  strax   jo  tor  jo 

bedre   at   skulle   nedrifves,  saa  hafde  de  alt  ud taget  deraf 

alle    brefve    og   hafde    bragt   dennem   udi   adskillige  buse  i 

Staden    undtageo   nogle  gamle,  som  blef  ve  med  huset  i  sig1 

stetf  opbrente  og  var  ike  nogen  skade  af  importanee,  effter- 

di  det  skulle  dog  rifves  neder.    Canalllen    ber  i  Stotbbofmr 

er  ret  forbandet.     Endeel    siger,  at  jeg  bafver  ladet  tendtf 

ild  paa  Slottet,  endeel  Gr.  Stareoberg,  og  endeei  den  frao~ 

so*ke  Ambassadeur,  saa  vij  paa  den  Maade  ike  snart  kunde 

vere  sikre  for  dem,  a  t  de  jo  skulle  offerfalde  os  i  vore  buse. 
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Kierliuger  paa  gadcn  tatter  folk  and,  huem  de  lotter,  läder 
dem  ved  Vag  len  tage  og  före  i  ar  rest,  og  siger,  al  de  cre 
Mordbrendere,  og  tor  vagteo  ike  vegre  dem  det  at  giore, 
paa  det  de  ike  sieif  skal  blifve  ofverfalden,  og  ber  er  alde- 
lis  ingen  ordre  eller  police,  og  oaar  de  ei*e  blefae  tagne  i 
arrest,  san  skaJ  de  der  sidde,  indlil  de  ere  blefae  cxamioe* 
redef  og  saa  läder  de  dem  löbe  igiea  og  anden  satisfactioo 
faar  de  ike.  Byg  Mesteren  Ernst,  som  Eders  M:st  bafver  kid 
np  skiket  for  Modelict,  vil  en  bnodtmager  og  en  Skofliker ,  som 
boer  t  vert  offver  for  hans  logement  endelig  med  diefveU 
ge  val  t  bafve  til  en  Mordbrender,  og  er  det  hans  lyke,  a  t 
han  logerer  hos  Hendrich  Kön  ig,  en  af  de  Rigeste  og  for* 
oemsle  Kjöbmend  og  Banqviers  her  i  Slochholm,  af  hui/ken 
jeg  faar  nesten  alle  roine  Vexler  og  hafde  han  logeret  udi 
et  andet  gement  I  ogenien  te,  saa  bafde  de  leoge  siden  offver* 
faldet  hannem  og  bragt  barn  i  arrest,  ike  desmindre  hafver 
de  dog  andgiiTvet  ham  for  Magisiraten,  saa  König  hans  Vert 
blef  i  gaar  citerit  op  for  Cxmners-Retten  til  at  forklare, 
huad  folk  han  hafde  i  hans  huus,  huilket  han  og  honeste* 
ment  giorde  og  det  blef  derved,  men  Buntmageren  og  Sko» 
flikeren  ville  ike  vere  fornöijet  der  med,  men  Konig  blef  i 
dag  ig  ren  cilerit  a  t  mode,  buorlil  hand  svarede,  at  det  var 
i.  dag  hans  postdag,  og  han  hafde  ike  tijd  at  komine  op, 
vilde  de  ham  noget,  saa  kunde  de  sk  ike  hdnnem  bud  i 
Morgen;  huad  da  vil  bli  (Tve  af,  faar  vij  at  see.  Imidlertijd 
tior  jeg  vel,  at  Ernst  skulle  vere  glad  ved  at  sidde  i  Kio- 
benhafn  med  Model  Jet,  endog  jeg  vil  vel  for  mode,  at  det 
skal  ingen  fare  hafve.  Her  er  en  Prophet  opstandeo,  som 
i  fbrige  tijder  hafver  verit  Constabel  og  Siden  Skibs  Lieute- 
nant,  fra  huilken  thieast  Gen:  Admiral  Wactmester  satte 
hannen)  tiden  aarsage,  siden  hafde  han  a  t  fodre  hos  Kon- 
gen,  saa  liqviderede  de  med  hannem,  som  de  giör  med  alle, 
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saa  han  fik  'intet;   derpaa  kom  han  i  Process,   huilken  han 
og    paa  en    uretferdig   Mande    tabte,    förd  i  han  intet  hafde 
at  kiöbe  sig  Re  Ii  en  ti!  med,   som  ej  er  rart  her,    deroflfver 
blef  han  gandske  forrykt  i  hofFvedet.    Men  i  at  hans  ga  len- 
sko b,    saa   sk  ref  han  Doctor  Wallin   SI:  Kongens  Confessio- 
narium    til    8:de  Dage  för  Slottet  b  ren  te,   a  t  de  skulle  tage 
dennero  vare,    og  de  skalle  see  dem  for,  og  at  Guds  vrede 
var  ofver  dem,   og    at  Slottet  skulle  inden  ote  dage  brende 
og  biiis  de  ike  tog  dem  i  agt,    saa  kom   de  til  at  samle  SI: 
Kongens    og   det  gandske  Kl:  buses  döde  been  op  af  asken. 
Dette    conlinuerede    han    huer  dag   indtil  den  siste  dag  om 
formiddagen  Kioken   11,  da  Slottet  b  ren  le  noget  efter  to  om 
eftermiddagen,    og   imidlerlijd    löb  han  Doct:  Wallin    ofver 
huer  dag  i  de  otte  Dager,  nogfe  gånger  talte  han  med  han- 
nem    og    sagde,    det    var    galtenskab    han  for  med,   og  bad 
hannem  gna  bort    at   bede  gud  om  Naade,   og  forbod  siden 
hans    folk,   at   naar  han  kom  igien,   skulle  de  vijse  hannem 
af  og  ej    tage  imod  nogen  af  hans  skrifter;    men  det  hialp 
intet,    han    stak   si  ne  brefve  ind  i  gaarden  tindir  porten   og 
Doct:  Wallin    lod    dem    ltgge    oden    at    lese  dem,    ville  ike 
heller   tale   noget  derom    (:for  han  hafde  lenge  kiendt  Kar* 
len,  at  han  intet  var  vel  förvaret  i  Hofvedet:)  förend  Slot- 
tet var  afbrent,  da  han  gaf  det  först  tifkiende,  og  da  sögte 
han  om  Karlen   og   viste  intet  at  finde  hannem.     Denne  hi- 
storie    löb    hele    byen    ofver    vel   i  8:te  Dager,    men    kunde 
nmoeiigl  tro  det  galenskab,  og  om  endskiönt  mange  trover- 
dige  folk   berettede   mig   det,    saa  ville  jeg  dog  ike  tro  det, 
indtil    jeg    skikede    min   kieriste    ud    at    besöge    D:  Wallins 
hustru    for    at  fornemme,  om  det  var  saa,    og  da  kom  han 
siclf  ind  og  leste  alle  b  ref  ve  ne  for  hende,   og   berettede  det 
altsammens,  som  det  var  passerit.    Noglc  dage  dereffter  kom 
han  sielf  til*  Doct:  Wallin  og  ful  te  ud  med  hannem  til  Carls- 
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berg  til  Kongen,  bupr  han  i  Kongf  ns  og  Droningens  og  lieU 

Raadets  sambt  EstaU  Secrctereoi  Pipers  naerverclse  blef  cxa- 

mineret,    huor    han   skar  dem  deris  Klcdcr,  og  iserdelished 

Piper    udi   en  fandens  lijd,    saa  det  gik,  som  man  plejer  at 

sige,   at  af  börn  og  galne  folk    skal   man  hafve  sandbed  at 

vijde.     Derpaa   blef  han  taget  i  arest  og  fört  hid  til  Slock- 

bolm,  huor  hand  endnu  sidder  paa  geldsluen,   som  de  kal- 

der    hcr    Stutteriet,    og    hafver   han   adskillige  gånger  veret 

oppe    for    Magistraten,    men    de   hafver   intet    faat  andel  af 

hannem,  end  at  gud  haffver  aabenbaret  hannem  det,  og  at 

det  intet  blifver  giort  dermed;    men   her  henger  end  större 

straf  offver  dem  for  al  den  uret,  de  hafver  giort  fattig  folk, 

og  mener  mand,  at  de  läder  hannem  löbe  igien  om  faa  dage. 

At  Czaren   hafver  verit  i  Riga,    det   er   vist  nok,  og  derfra 

er  han  rejst  incognilp  i  Moosrr  le  Fort    hans  suite  lil  Cur- 

land,  huor  han  hafver  giffvet  sig  kundt  for  Försten  og  sielf 

tält  med  ham,    derom    hafver  jeg  seet  brefve  hos  den  Cur- 

landske  Envoyé,    som  i  forgaars  hidkom  til  Vands   og   vare 

ikun  7  dage  gamle,  han  hafver  regalerit  Försten  med  sobe- 

Icr  og  andet  af  8000  Rbd  verdie;  —    — r    —     —     —     — 

D:o  D:o  26  Maj  1607.  —  Kongen  er  endnu  huusvild, 
kan  ville  giffvei  Oherstätholder  i5ooo  Rhd  for  sit  huus, 
som  ban  sielf  indlöste  fra  Bielche  for  16000  Rbd,  men  na 
vil  han  ike  selge  det  ringere  end  5oooo  Rbd,  og  vil  Kongen 
leje  det,  saa  vil  han  aarlig  hafve  4°o°  Rbd  (:da  Dielcbe 
Jod  mig  det  for  fem  A  ar  siden  byde  til  for  600  Rbd:)  og 
ellers  vil  han  ike  flytte  derud,  huoriidofver  man  mener,  at 
Kongen  kommer  til  at  behielpe  sig  med  Gr»  Johan  Sten- 
bochs  og  Droningen  og  Frincesserne  med  Gr.  Bent  Oxen- 
stiernis  huuse,  som  ligger  nest  hos  huerandre,  og  de  tvende 
hafver  erbödet  dem  til  at  flytte  ud  og  Ober  Statholderens 
▼il  ban  kort  ud  intet  hafve.    Ministrene  ere  endnu  de  fleste 
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paa   laodat   og   kommer   i   morgon   hid   igien;    I  det  ofrige 
falder  aldelis  intet  for  al  skriffve. 

* 

D:o  V: o  2  Juni  1697.  —  I  dag  bentes  igien  en  stor 
ulöke  i  det  et  stöke  af  Slottets  gamle  Mure  falt  ned  og  slog 
29  Soldater  af  Garden  ihiel,  som  skulle  faieipe  a  t  bry  de  il  1 1 
neder.     —     —     —    —     — 

D:o  D:o  9  Juni  1697.  —  Siden  min  siste  allerunderd. 
Relation  af  d.  5  hujus,  var  jeg  i  gaar  KJoken  9  for  Middag 
udi  conference  paa  Ridderluiset  med  Kongl.  Raad  Gr.  Carl 
Bonde,  HofCanlzler  Bergenhjelm  og  Secreleren  for  de  frem- 
mede  affaires  Ankerhjelm,  livor  jeg  vel  förnam,  at  de  tvende 
förste  bafde  ingen  synnerlig  connoissance  om  disse  Säger, 
liuilkct  Carl  Bonde  sielf  tilstod,  men  Aakerhjelm  allene, 
som  dennem  var  adjungerit  og  tilforn  ej  hafde  siddet  med 
udi  nogen  conference,  men  vel  staaet  bos,  om  Gr.  Bent 
eller  Gyldenslolpe  vilde  efflersee  noget,  da  han  skaffede  det 
ved  banden.     —    —     —     —     — : 

Dio  D:o  16  Maj  (Juni)  1697.  —  Kongen  var  her  i 
gaar  Nat  i  Stocbbolm  og  bafde  ingen  med  sig  uden  Capi- 
teinen  af  Gaarden,  som  bafde  Vagt  paa  G  ar  Isberg  og  en  of 
Staldmesterne.  Hand  red  ud  om  Natten ,  effter  at  Dronin- 
gen  var  gaaet  i  Seng,  og  kom  ike  tilbage  igien,  för  K  loken 
var  et  om  Natten.  D  ron  ingen  var  heel  forbitret  deroffver, 
Men  bon  agter  ike  enten  Droningen  eller  Gouverncureo  raere 
eod  slet  intet,  og  vil  de  tale  noget  til  bannem,  saa  gaar 
han  bort  og  lier  stille  og  leer  og  läder  dem,  staae,  og  effter 
nid  appareuce,  vil  det  ike  vare  lenge,  för  han  vil  vere  sin 
*gen  formynder,  og  giöre  huad  bannem  lyster,  og  d.  24 
hujus  fylder  han  sine  i5  Aar.  —  —  —  Det  er  vist  og 
sant,  at  band  eij  kand  fördrage  Hertzogen  af  Gottorp,  og 
hand    ctscher    mögit  sin   syster   og  hun  barn  igien;    hvoraff 
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mand  slutter,  ot  det  partie  med  Hertsogen  nep  gaar  an,  til 
med  er  hendes  inclinalion  for  Herlzogen  moget  liden. 

D:o  D:o  26  Juni  1697.  —    Hidsige  sygdommer    tager 
nu  meget  ofverhand    og   fantaserer   de,  som  dermed  bfifver 
befengt,  skrekelig  og  de  flesle  dör  bort,  og  huis  denne  store 
heede,    desltge  vij  ike  bafver   haft    siden  hans  Exellenc  Her 
Baron  Juel  var  lier,   continuerer  endnu  noget,  som  den  ap- 
parenllig    vil    giore,    saa    vil  det  endnu  bliffve  verre  og  see 
meget  ilde  ud  for  den  faltig  landt  Mand,   som    hafver  faad 
lidet    og   kommer    til   at  hös  le  mindre,    dog  gud  kan  endnu 
endre  alling,  og  det  bJifver  snart  den  hÖje  tyd.     I  Finiaod 
lif-   og    Estland    döer    det    for   fode   af  hidsige  sygdommer, 
saa  hund  hunger  hafver  fefnet,  tager  sygdommen  bort.    For 
faae  dage  siden  sad  en  liflansk  landt  Rnad,  ved  ttlnafn  Rose 
ved  mit  bord,    en   meget   braf  og  vaker  Mand,   som  bafver 
Gr.  Ben  tis  Grefindes  Söster,  og  snart  med  taarene  paa  Kin- 
derne    bereltede9    at    hans   Grefinde   hafde  skrefvet  hannem 
til,    at    1 80  bönder,   som  han  hafde,   huilke  hun  alle  i  den 
sva  re   dyre    tijd    hafde    conservcrit    ike  allenist  ved  det  hun 
hafde    skaffet  dem    lifs  ophold,    men  endog  alt  huis  de  be- 
höffvede  til  at  rigelig  besaa  jorden,   var   den  gäng  ike  flere 
lefvendes  tilbäge  end  20,  alle  de  andre  var  af  sygdom  bort- 
döde,  saa  hun  ike  viste,   at  om  gud  gaf  nogen  vext,  huor- 
ledis  det  skulle  kunde  blifve  berget,    han    sagde  derforuden 
offentlig  for  alle  dem  der  sad  ved  bordet,   al   han  hafde  en 
particulier    berettet  Gr.  Bent,   huad  der  var  for  en  tilstand 
i  landet,  da  hafde  Gr.  Bent  maat  höre  det  an  med  taarene 
udi  oijnene.    Eliers  cacherer  de  det,  det  meste  mueligt  vere 
kan,     —     —     —     : 

Dso  D:o  30  Juni  1697.  —  Nu  er  Haromerstein  kom- 
men hid  for  a  t  corroropere  Oxenstiern  og  Gyldcnstofpe;  men 
mand  troer  dog,  at  det  läder  sig  nu  icke  saae  lellelig  giöre, 
siden    kongen    er  döedt.     Jeg  haffvei*  la  It  med  dend  Chur- 


—       117       — 

Braodenburgische  Se  er  et  er  derom,  og  hand  er  i  tancher,  at 
Hans  Herre  taaler  aldrig,  al  det  faacr  frerogang.  Her  bc- 
rettis,  forudeu  at  Churforsten  aff  Saxen  schal  haffVe  staa- 
endis  parat  8000  Mand  tit  at  Assistere  försten  aff  Zelle  med 
for  at  driiFve  delte  igiennem.  (I  det  offrige  er  alting  her  udi 
störste  roelighed  og  hörer  mand  nu  eij  meere  tale  om  dend 
Holåleinsche  affaire,  end  som  dend  aldrig  baffde  vaerit,  uden 
at  ald  Werden  blamerer  Oxenstiern,  for  hand  en  faveur  de 
la  Reine  de  Suede,  giör  saadan  en  allarm  om  den  afFaire. 
Oberale  Sa ur bry  fra  Wurtemberg  arbeider  sterk  hoes  Enke- 
droningen  oc  Oxenstjern  og  Gyldenstolpe  paa  it  Partie  med 
den  unge  konge  og  en  af  Princesserne  af  Wurtemberg,  dog 
til  datum  uden  snccess     —     —     —     — 

D:o  D:o  7  Juli  1697.  —  De  Kongl.  Ra  ad  k  inger  off- 
ver,  a  t  endog  for  myn  der  ne  ere  pligtige  til  efter  den  af  SI: 
Kon  g  en  giorde  andordning  a  t  proponere  alting  udi  Raadet, 
saa  hafver  de  dog  paa  nogen  tijd  begynt  at  t  o  ge  dem  votum 
decissivum  til,  saae  at,  naar  Oxenstiern  som  hafver  Dron- 
uingeus  toe  vola  til  si  t  egit  oc  Gyldenstolpe  er  enig  med 
hain,  som  de  er  i  denne  afFaire,  for  de  hafver  beege  faat 
penge,  saa  prevalerer  deris  fiere  vota  for  de  andre  tree. 
HvorudoftVer  Stenderne  ville  u  ig  ere  paa  Ricksdagen,  at  hafve 
kongen  sjelf  til  Regimentet,  hvilcket  hand  oc  noch  schal 
gerne  ta  ge  imod.  Ellers  veed  jeg  fra  god  og  siker  hand, 
huorom  jeg  Eders  Kl.  M;st  allerunderd.  kan  forsik  re,  a  t  Re- 
geringen hafver  skreffvet  Försten  af  Gottorph  alvorlige  og 
skarpe  breffve  til  og  gandske  disupproberit  hans  Conseil  og 
conduite,  men  naar  particuliers  skri  ff  v  er  hannem  til  677^, 
794,  Ö39S,  72  *),  872,  75  *},  at  han  skal  ikiin  holdc  naken 
stiff  og  han  derforuden  fa  ar  copie  af  de  Resolutioner,  som 
mig  tid  effter  anden  giffves,  saa  kan  han  ike  andet  end  stille 


*)  73,  B.  Oxenstierna;      75,  N.  Gyllenttolpe.(?) 
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sig    opioiatrc  i  den    tanke   at  dog   endclig   {Mike  dg  nogct 
med  tijden  til.    —    —     —    — 

Stocholm  ce  7:me  de  Juillet  1694.  (1697?) 

Monsieur  et  treshonoré  frere.  *) 
J'ay  bien  receu  celle  que  vous  ni'avez  fa  i  t  Thonneur  de 
m'écrire  du  35  du  mois  passé.   Pour  ce  qui  regarde  le  dou- 
ble  mariage  dont  vous  me  parlez,  je  crois  cette  afTaire  plus 
faisable   que    jamais   si  le  bon  Dieu  nous  vouloit  seulemeot 
defaire    de   la  Reyne;    la   quelle    po  ur  tan  t   se  lon    toutes    les 
apparences    ne   peut   pas  vivre  longtemps  car  clle  vicillit  de 
jour   en    jour  et   a   oulre   cela   une  toux  continuelie  et  tout 
a  fait  dangereuse  dans  läge  ou  elle  est  de  soixante  et  un  an. 
Mais  outre  cela  il  s'agtt  encore  de  scavoir  les  revenus,  que 
le  Prioce  pourroit  avoir;  car  on  pourroit  bien  objecter,  que 
le  Prince  de  Dennennark   ne  pourroit  pas  si  bien  faire  sub- 
sister  la  Prtncesse,  que   le  Duc  de  Gottorp  et  Elle  ne  peut 
rien  esperer  de  ce  coste*  cy  que  la  dot.  Voiia  les  deux  pierres 
d'acboppement,   que    j'y    trouve;    mais  si   la  preroiere  etoit 
seuleraent  otée,  on  viendroit  bien  a  bout  de  l'autrc,  car  )e 
vous   assure,   que   Ton   aismeroit  plus  tost,   qu'clle  espousa, 
je  ne  scay  qui,  que  le  Duc  de  Got  torp,  car  it  est  hay  coaime 
la  peste,  ayant  trailte*  tout  le  roonde  avec  une  ficrté  insup- 
portable;  et  le  Roy  d 'a  present  de  meme,  ce  qu'il  n*oubliera 
jamais.     Pour  ce  qui  est  de  l'autre  mariage,   on   ne   respire 
generaleinent,    qu'apres    cela;    mais  la   Reyne  est  tdlemenft 
irrittfe  par  la  demolition  des  forteresses  du  duc  de  Gottorp, 
qu' Elle    est    preste  d'estre    toucbrfe    d'apoplexie,  quaod  od 
noomie  le  Denoemarck,  que  le  bon  Dieu  veuille.  Je  suis — etc. 
.___ _____  Luxdorph. 

*)  ******  lycke8  vtra  t,H  na*on  hl*nå  dc  DanAa  Ministraroe.    De 

iä       *Jrc$la&na  giftermålen  synas  hafva  varit  mellan  Karl  dem 

tolfte  och   Prinsessan  af  Danmark   Sophia  Hedvig,  aamt  mel  Un 

Karl,  den  yngre  Prinsen  af  Danmark  och  Prinsessan  Hedwrg  Sofia 

af  Sverige. 
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*  D:o  D:o  18  Augusti  1697.  — -  Som  jeg  mi  sidder  og 
skrifver  detta  udi  et  forferdelig  torden  vcder,  *log  det  nedtr 
her  i  Ridderholms  Kirketorn,  og  Kirken  er  ikun  10  a  12 
skrijt  fra  mine  Vinduer,  som  jeg  ou  boer  udi  Knud  Kurchs 
buus,  og  Kongens  lijg  staar  udi  Kirken.  Jeg  sprang  strax 
op  og  Job  til  Vinduvet  ved  den  side,  som  Kirken  staar  og 
Cappellet,  huor  SI.  Kon  gens  lijg  er  indsatt;  men  förnam  til 
ingen  ting,  blef  saa  gaaendes  et  qvarter  af  en  lijme  og  för- 
nam da  Kloken  klemte  og  saa  Capiteineny  som  hafver  Vagt 
ofyer  lijget  kom  me  ud  og  raabe  om  hielp,  huorofver  vij 
blefve  alle  altererede  og  begynte  at  pake  ind,  j  det  samme 
slog  torden  utter  neder  igien  i  samme  torn,  men  saa  kom 
folk  op,  og  fik  det,  gud  vere  aeret,  slugt,  som  man  ike 
endnu  aodet  veed,  efftersom  endnu  intet  forne m mes  til  vij— 
dere  ild. 

D:o  Dzo  1  SepU  1697.  —  flans  Mat  giorde  for  nogle 
dage  siden  et  forskrekeligt  fald  med  en  hest,  da  han  var 
ude  at  see  paa  nogle  Jyst  Miner,  som  de  lod  sprioge  far  haa* 
nem,  besten  fall  med  hannen,  som  han  vilde  pussere  den 
op  ad  en  glut  Stenklippe,  og  han  kom  aldeiis  under  hes  ten, 
saa  det  var  en  stor  guds  beskiermelse,  at  ban  ike  bröd  bals, 
Ryg,  Arme  og  been  i  styker;  men  huor  da  o  hesten  og  han 
tumlede  om  med  hinanden,  saa  kom  heaten  op  igien  og 
Kongen  blef  siddendes  paa  den  og  skade  ike  det  ringaste, 
og  da  Gyldeostolpe  og  andre,  som  bleffve  altererede,  ville 
ta  le  deroro,  svarede  han  intet  andet  end  Imppriej  saa  dal 
er  ret  beklageiigt,  at  den  Herre  er  saa  meget  uregierlig. 

D:o  D:o  15  Sept  1697.  —  I  forgaar  hafde  Carlsberg, 
saa  ner  brendt  af  som  et  ha  ar.  Der  kom  ild  udi  en  Skor- 
stcen  udi  Princessernes  kammer  om  aftenen,  som  de  var  udi 
bönen  udi  en  forflöijen  storm  og  det  brendte  skrekeKg  og 
Skorstenen   var  ike    uden  en  haif  aln  ofven  for  taget,  som 
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er  af  I  ätter  spaaner  af  fyrtrae,  Hen  VagteD  og  alle  fofl, 
som  der  var,  kom  op  og  fik  Vand  og  Ek  det  endeltg  slugt» 
Hendes  Mist  Di  on  ningen  bes  v  i  med*  af  Alteratioo  sa  a  de 
motle  lade  bende  aarlade.     —    —     — 

D:o  D:o  9  OcU  1697.  —  Oxenstjerne  maae  täcke  denrf 

leffvende    Gud,    at    kongen    döde,    ihi   haffde   kongen  levet, 

haffde    hand    nu    noch    kundet   sect,   hvorledis  hand  ha f  ver 

föert  ham  omkring;   hand5  hafFde  giort  ham  a  Ide  K  s  forvisset 

om    Bremen,    og    en    stoer   dedommagement  af  f ra  nkr  ig   for 

Zveijbryck    og    andet    meere,   som    mand    nu    faar  at  vide, 

schionne    Casteter    i   lufften.     Nu    arbeijder  hand,  med  liffs- 

magt    paa    at    hindre,    at   det   Parthie   med  Princesse  Soph. 

Hed.    eij   schal    gaa    for   sig   oc  gifver  Kongen  a/fe  de  onde 

impressioner  om  Dannemark,  hand   kand;    fordi  hand  soger 

sin  egen  interesse  andre  städer  derigiennem.     For  Herlog  af 

Gottorp.  og  det  Parthie  giör  hand  alt,  h vad. hand  kand,  at 

det  eij  skal  gaa  tilbage    og  til  den  ende,  söger  hans  Svoger 

Axel  Wachtmester    at    insinuere    sig   hoes    kongen,    ligeson» 

hand  giorde  hoes  sak  kongen  med  sine  bouffonnerie  og  haff- 

ver  allerede   dermed   vtiodet  ni  eget    og  dend  Karl,  med  sii» 

broeder,  General-Amiralen,  endog  de  aere  ichun  Baadsnuend , 

begge   erre    tillige    med    Oxenstiem    de  störste  fiender,   som 

Dannmark  haffver  i  Sven  ig.    Var  det  Guds  villie,  a  t  Eders 

Ma):st    schulle   haffve   med   dera  at  bestille,  om  de  eij  ville 

bafve  roelighed  paa  dem,    med  den  affaire  af  Holstein,   sa» 

var  det    Gud  fordömme  mig    aldrig  beder  oceasion  end  nu, 

for  haffver  de,  det  de  kan  »de  til  Joel,  saa  schal  jeg  vaere 

en  schielm,  og  jeg  beklager  allene  de  kongl.  börn,  som  schal 

sidde  i  it  Rige  fader  og  moder  lös   og  hvor  intet  prevalerer 

uden  paiticulier  interesse     —     —     —     — 

D:o  D:o  3  Nov.  1697.  —   Med  siste  Post    scbreff  jeg 
Hans  Excel  leoce  sal.  Gebeime-Raad  von  Jessen  til,  som  var 
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d.  3oOclobr.  J  dog  baffde  ladet  Udbtaese  paa  »sedvanlig  roaa- 
der  Resdagen,  endog  at  församlingen  aff  Stenderne  scher  icke 
for  paa  måndag  dend  8:de  htijus,  om  dend  enda  scheer,  saasom 
Gr.  Bjelke  og  andre  mange  flere  icke  endnu  erre  ankomne. 
Eliers  er  her  it  stoert  confusum  ca  hos  imellom  dennem  sjelff 
indbyrdes.  Det  läder  sig  ansee,  at  stenderne  vil  haffve  kongen 
sjelff  til  Regieringen;  Regieringen  tör  iche  opponere  sig  der- 
imoed,  det  er  at  sige,  de  ferob  Regierendis  Herrer  tillige  med 
Hendis  Maijrst  Dronn  ingen.  Aff  dennem  h  aff  ver  Gr.  "Wrcde , 
Christopher  Guldenstierne,  Guldenstolpe  og  Wallensted  for- 
merit  under  dennem  sjelff  een  bände  imoed  Dronn  ingen  og 
Gr.  Bent,  og  ville  med  Gevalt  haffve  Kongen  .til  Reg  i  aer  in- 
gen oc  declarere  hannem  capable  der  ti  I,  för  Slamderne  kand 
komme  til  at  giöre  derom  deris  proposition.  Dronningen  og 
Gr.  Bent,  saa  som  dend  föerste  hafver  ingen  förstånd ,  og 
den  anden,  som  en  ga  no  me  I  ref,  maae  eodelig  följe  Dennem 
derudi,  og  jeg  tvifiler  aldelis  iche  paa,  tillige  med  andre 
flere  med  mig,  a  t  det  jo  gaar  an.  Skeer  det  nu  saa,  saae 
indbilder  Dronningen  oc  Gr.  Bent  dennem,  at  de  bafver 
vtindet  spil,  og  at  de  vil  siden  foere  kongen,  som  deloester 
og  mage  det  paa  ald  set  og  maade  Hertzog  af  Holsteen  kand 
oblinere  sine  Urimetige  petita;  men  med  Guds  Naadis  hjelp 
og  bistand  schal  der  bliffve  sat  en  Pind  for,  thi  borger- 
schabet  oc  heele  Prästescbabet  hafver  jeg  alle  paa  min  side, 
som  raaber  oc  schricher  paa  dend  lycksalighed,  som  de  haf- 
ver hafft  siden  sa  al.  Dronningen  kom  heer  op  til  Sverrig. 
Alle  meslen  de  gamle  af  adel  hafver  jeg  oc  paa  min  side, 
men  det  er  det  verste  med  dennem,  at  som  de  er  gandsche 
og  aldelis  ener verit,  saa  er  de  og  gandsche  desperut  og  ön- 
scher  intet  andet  end  krieg  oc  ulöche,  og  om  endschiönt  de 
baffver  det  haab  om  kongen,  som  teigner  sig  saa  vel  og  saa 
naadig  imod  dem  alle,  saa  sidder  dog  fry  g  ten  i  deris  hier- 
ter,   for   Dronningen   haar  den  Regiaring,  og  de  tencher,  i 


—       IM       — 

hvor  ve l  hand  läder  sig  an,  saa  kand  hand  faae  onde  oc 
schadelige  Raadgifvere,  tom  kand  forföere  hannens  til  alt, 
hvad  de  ville,  tom  tal.  kongen.     —     —    — 

D:o  Dso  6  Nov.  1097*.  —  Siden  min  siste  allerunderd. 
Relation  of  d.  3  hujus  blef  i  dag  ouverturen  giort  af  Rigs- 
Dagen  med  tedvanlige  Ceremonier  paa  Rigs-Soleo  udi  Wran- 
gels  Påla  is,    huor    Kongen    nu    residerer,    og  er  den  samme 
Sahl ,  huor  Wrangel  i  forige  ttjder  giorde  sine  Balter,  og  na 
igien    re  par  er  et   og   forandret   siden   i  Idebranden.      Efter  at 
alle  St  änder  ne,  som  altijd  tilforn  plejede  at  skee,  vare  ind- 
komne,   og    huer  paa    si  t    sted    placerede,   kom  alle  Kongl. 
Raader  forand,    og  Kongen  bag  effter  förendes  fiendes  Afrst 
Dron ingen    ved    handen    og  gik  op  i  Salen  og  satte  sig  udi 
en  fauteii  tre  trin  ophoyet  fra  jorden   og  Dron  ingen  udi  en 
anden    ved    Hans  M:sts  veastre  hand,    huor  en  anden  långt 
bed  re  hafde  kundet  skike  sig,  saasom  disse  begge  höye  Per- 
soner vare  af  ulige  Aar,  og  dette  hafde  aldelis  ingen  grace. 
Princesserne  vare  ike  med,   men  lod  dem  da  og  da  see  udi 
et  vinduve,    som    gik    ind   af  et  andet  gemak  i  samme  Sml. 
—    —    _    Dertil    ville   Koogen   sielf  nefne  et  secret  ud- 
skaad    af  alle   steuderne.      Huad   sig  det  secret  udskaad  af 
Stssodene    er    andbelangendes,    saa    haffver   dermed  saaledis 
veret  tilforn  forholdet,  som  Hans  Exeilence  Her  Baron  Juel 
vel  er  vitterligt,   at  alle  Staenderne,  Adelen,  Pres  testande  t, 
borgere  og  bondeståndet  ike,  men  vel  de  andre,  hafve  sielf 
udvelget    og   deputeret  nogle  visse  til  at  förre  I  te  alt  dette, 
og  dennem  ha f ver  en  huer  stånd  confererit  med,  og  de  siden 
forrettet    resten;    Men    huorledis    det    nu  vil  gaa  af,   siden 
Kongen   og   formyoderne    vil  sielf  udvelge  detmem,   det  vil 
»den  faa  Dage  vijse  sig.     Herpaa  trodde  landt  Marskalken, 
som    er  Gripenhiefm    frem   (t  Gen.  Lieutenant  Niels  Gylden- 
stieme  skulle  ellers  hafve  verit  det,  men  tom  han  ligger  tyg 
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i  Wismar,  hafver  ban  excenserit  sig,  huilket  alle  regreterer, 
saatom  ban  er  en  babil  Mand,  kan  tole  med  raison  og  baf- 
ver hardiesse:)  og  giorde  sin  harangue,  huilken  ingen  heller 
kunde  noYe,  saasom  han  tåler  end  sa  g  ter  e  end  Gr.  Bent; 
efter  hannem  kora  Erkebtskopen ,  en  gamrael  udlefvet  Mand, 
tom  talte  endda  sagtere,  saa  d'Avaux  sagde  si  ce  la  va  con- 
tinuellement  corome  ce  In  de  bas  en  bas  on  n*entendre  pas 
å  b  fin  la  voix.  De  re  fler  kom  en  af  Stockholms  borgere- 
mestere  for  borgers  tände  t ,  som  talte  vet  og  saaledis,  at  man 
endelig  vel  kunde  höre  noget  deraf,  men  ingen  mening 
samle;  endelig  kom  bunden  allersrst,  som  giorde  det  best  af 
dem  alle  og  talte  rent  og  tydeligt,  af  et  stort  bret  sort  skieg 
og  bet  kort,  og  gud  fader,  Sön,  og  Hetlig  and  var  baade 
begyndeisen  og  enden  paa  hans  tale,  og  dermed  gik  de  af 
igieo  i  den  orden,  de  var  kommen,  og  Kloken  et  qvarter 
effter  tt  var  alle  folk  af  Ridder-Salen.  Offver  Morgen  faar 
man  vijde,  buem  der  skal  ne f nes  lil  det  secrete  udskud,  og 
buoriedts  Staenderne  vil  tage  det  op,  at  Kongen  vil  velge 
dem,  og  jeg  tror,  at  denne  Rigsdag  vil  gaa  slettere  af  end 
de  bafde  indbiMet  sig,    —    —    —    — 

Dso  D:o  10  Nov.  1097.  —  Siden  min  siste  allerunderd. 
Relation  an°  d.  6  hujus,  bleff  Rigsdagen  ret  begynt  i  forgaar 
dend  8  biijus,  da  RkJderschabet  forsa  na  ledis  om  Morgenen 
klocken  om  t  ren  t  Ni  paa  Ridder  huset,  ~Pr«steschabet  paa 
Consistorio,  Borgcrtchabet  paa  Raadhuset  og  böndrne  paae 
Gildstuffven,  for  at  conferere  med  hinanden,  hver  i  sit  stånd 
om  deris  angelegen hedar.  Landt-Marschalchcn  Grlppeirhielm 
begynte  som  ssedvanligt  med  een  liden  Oration  til  Ridder- 
schabet og  der  udi  casu  talede  om  Kongen  og  Regissringen, 
og  naar  Kongen  cengaog  kom  tit  Regi  »ringen  sjeMF,  etc.  Ba 
hand  baffde  udtalet,  stoed  Greff  Axel  Lewenhnupl  op,  som 
tiMorn  haffver  wstrit  Schoutbynacbt  og  sagde,  saasom  Lan<fc- 
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Marschalchen  talte  om  Kongen,  naar  hand  eeogang  sjcllff 
kom  til  Rigiaeringen,  saa  syntis  hannem,  at  denoe  materie 
burde  at  vaere  dend  förste,  som  schulle  talis  om,  om  maod 
icke  nu  strax  burde  preseotere  Kongen  sjelff  Regiaeriogen  og 
allerunderd*  bede  Hans  Maij:st  at  ville  tage  dend  an.  Hertit 
svarede  een  ung  Baron  Cronhjelm,  h vis  farfader  var  Dron- 
ning  Kirsten»  k  och,  som  haffver  Gr.  Wallensteds  dotter,  og 
baffver  i  oogle  Aar  vaerit  kongens  Ca m mer  Herre  og  haffver 
hafft  noget  med  hans  Ma  i  ja  t  s  information  at  g  »öre,  dog  in- 
gen tiid  vel  liid  aff  kongen,  at  det  var  een  delicate  materie. 
Lewenhaupt  bleff  der  offver  hidtzig  og  sagte:  Jeg  troer  vel, 
at  materien  er  delicat  for  eder,  men  deod  schal  iche  vaere 
delicat  for  oss  andre.  Derpaa  sprang  Oberst-Lieutenant  Ba- 
ron Axel  Spar  re  op  og  tog  Lewenbaupts  partie  med  imoed 
dend  anden,  og  i  samme  öijeblick  kaste  alle  de  andre,  som 
vare  paa  Ridderbuset  deris  hatte  op  i  Weijret  og  Raabte 
alle  i  hinandens  munde,  vivat  Kong  Carl  d.  tolffte  og  der- 
med  var  det  uden  videre  deliberationer  og  complimenter  be* 
stilt  Der  effter  ud valte  de  60  a  70  Personer,  som  ginge 
alle  op  paae  Slöttet  klocben  1 1,  loed  dem  anmelde,  som 
deputerede  aff  Ridderscbobet  oc  begiaerede  audience  aff  Raa- 
det,  som  bestoed  aff  Dronningen  og  de  femb  formyndere, 
og  Kongen  var  der  intet  sjelff.  Da  de  bleff  ve  indkaklede, 
giorde  de  deris  propositioner  og  sagde,  livad  Ridderschabet 
eenstemmig  begiasring  var,  nemlig  at  Kongen  maatte  sjelff 
antage  Regiaeringen,  hvorpaa  det  bleff  beglaert  aff  dennetn, 
att  de  ville  tage  een  liden  afftraxle,  og  da  dronningen  og* 
formynderne  haffde  delibererit  lidet,  bleff  de  igien  indkaidet 
og  dennetn  svaret,  a  t  Hendis  JMaij:st  og  formynderne  War 
dermed  meget  vel  tillfreds,  og  bleff  de  adspurt,  001  de  haffde 
proponerit  det  for  de  andre  stender  og  hört  der  om  deris 
betenchning,  hvortil  de  svarede  Neij,  og  bleff  da  begiert  aff 
dem,  at  de  ville  det  giöre,  og  naar  det  var  bestift,  komne 
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op  igien  om  eftermiddagen,  saae  sch  u  I  le  de  faae  Resolution. 
Derpaa  gich  de  til  båge  igien  paa  Ridderhuset  og  schichede 
strax  ud  ti)  de  andre  stender  og  loed  begiaere,  at  de  ville  « 
mode  paa  Ridderhuset  k  locken  tre  om  eftermiddagen  og 
ginge  sna  hen  att  faae  mod  og  druche  resolut  derpaae.  Om 
eftermiddagen  k  lock  en  tre  komme  de  alle  og  mötte  paa 
dend  bestemte  ort,  og  da  propositionen  Bleff  giort,  begierte 
praesterschabet  dilation  til  om  anden  dagen,  men  Borget*- 
scliaber  og  bon  dem  e  raabte  strax  i  hin  andens  munde:  Ja 
og  vivat,  saae  de  kunde  höre  dennem  långt  ud  paa  gaden 
og  adschillige  tenchte,  at  de  haffdc  hin  andcto  vced  HofT- 
vedet.  Da  dette  var  passé  ii  t,  talte  Ridderschabet,  som  de 
haffde  it  glas  viin  udi  Hoffvedet,  praesterne  temmelig  hart 
til,  hvor  olTrer  Biscopen  afF  Vexiöe  D.  Samuel  Wirenius 
traadde  frem  og  forklarede  sig  paa  sambtlig  prästeståndets 
Wegne,  at  det  var  icke  deris  intention,  alt  de  i  ringeste 
maader  ville  eller  tenchte  opponere  sig  derimoed,  og  de  var 
kongens  med  liff  og  sjel,  men  som  icke  nlle  deris  medbröder 
värre  der  tilstsede,  saae  ville  de  gierne  hnffve  tiid  til  ot  gifve 
dennem  det  ogsaae  tilkiende,  paa  det  at  alting  kunde  sche 
ordine  et  decenter.  Men  her  hialp  ingen  snach;  de  ville  eij 
vide  aff  nogen  ophold  at  sige,  men  Ridderschabet,  Borger- 
schabet  og  bönderne  loede  praesterne  stane  og  deliberere, 
mens  de  löstede,  og  gick  strax  sambtlig,  saa  mange  afF  den* 
nem,  som  dertil  bleffve  deputerede,  paae  eengang  op  til 
kongen  og  offererede  hannen)  Regiseringen  og  kongen  svarede 
dennem  sjelff,  tackede  og  tog  derimoed.  J  gaar  förmiddag 
gich  praesterne  op  giorde  detsamme,  saae  dette  er  nu  saa 
viit  for  det  förste  bestilt  og  haffver  sin  rigtighed,  men  vil 
n  Idel  is  changere  la  foce  des  affaires,  indtil  mand  med  tiden 
faaer  at  see,  om  Dronningen  oc  Gr.  Bent  vil  faa  saa  moget 
at  sige,  som  de  möglichst  indbilder  dem.  Formynderne  toge 
i  gaar  deris  affscheed  fra  formynderschabet   og  gich  sideo  i 
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Baadet,  men  kongen  blcff  i  sit  Cammer  og  gich  iohedid  og 
DronoiogeD  kominer  der  iclie  heller  meere.  Steoderne  tåler 
og  om,  al  de  vil  begia&re  aff  kongen,  al  Land  vil  lade  sig 
kroene,  saae  snart  begraffvelsen  er  offver  stånden ,  tncdeo  de 
nu  alle  erre  ber  forsa  mblede,  at  de  icke  scbullc  ätter  een 
anden  gäng  giöre  ny  omkostnioger  for  at  reyse  hidopigicn, 
som  der  er  stoer  armoed  iblaot  dem*  I  gaar  og  i  dag  haff- 
ver  de  intet  giort  aodet  eod  examioerit  banco  sagerne.  Det 
secrete  Udschud,  hvorom  jeg  udi  mit  förige  alleruoderd. 
meldede9  haffver  staenderne  i  ute  t  protestered  imoed,  men 
ladet  det  blifve  ved  dem,  som  kongen  og  formynderne  haff- 
ver udneffnt,  en  dog  de  flesle  aff  dem  er  ichun  slette  Poten- 
tater og  eij  capables  til  a  t  udrette  nog  et  aff  nogoo  syn  der  I  ig 
importance.  Greff  Bielehe  er  endnu  eij  hidkommen,  men 
ven  t  is  sidst  i  denne  Uge,  dend  gamle  Gr.  Niels  Brahe  haff- 
ver og  verit  oppe  hoes  kongen  og  er  bleffven  meget  Naadig 
og  vel  imoed  taget.  Dend  gamle  Claes  Rolam  meener*  mand 
og  at  schulle  kommc  op  igien  og  ligedetsamme  om  OJiVen- 
crantz  og  faar  disse  fri  adgang  til  kongen  tillige  med  Bielcke 
og  Gr,  Stenbock,  saa  er  det  giort  med  Gr,  Bent.  —  etc 

D:o  D:o  13  Nov.  1697.  —  I  forgaars  d.  12.  hujus 
siden  min  sidste  nllerunderdanigste  relation  aff  d«  10.  var 
sambtlig  deputerede  aff  Stenderne  oppe  og  begierte  aff  Kon- 
gen, at  band  ville  lade  sig  krone  medens  de  nu  vore  ber 
for  sa  ml  ed  e  og  begierte  derlioes,  at  hans  Maijist  ville  i  tide 
vaere  beten  elit  paae  it  gifftermaal,  at  de  kunde  faae  eeo 
Arffving  til  Rigct,  dog  uden  at  föreslå  a  e  eller  forescbriffve 
kongen  nogen,  som  dennem  vel  iclie  heller  kunde  .vedkoranae, 
hvortil  kongen  svnrede  dennem,  ja,  og  at  hand  ville  vare 
betencht  paa  disse  tvende  propositioner.  —  —  —  —  — 
Hendes  Maij:st  Dronningeu  og  formynderne  haffver  paa  nye 
igien   effter  kongens  begiaeriog   antaget  Regleringen ,  saasom 
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Han»  Maijssl  vit  bie  iadtil  band  först  b  Ii  ff ver  krooet.  Hvad 
sig  GifftermaaJet  er  anbelangendis,  saa  haffver  de  giffvet 
Dronningen  at  forstaa,  at  de  gierne  on  skede  den  Partie  med 
Princesse  Sopliie  Hedvig,  og  det  var  kongen  lien  lig  k,  at 
band  fich  Een,  som  var  JEfdre  end  hand,  effter  som  band 
er  sjelf  ung  og  sch u lie  toe  unge  komme  saramen,  saa  var 
de  dog  icbun  börn,  i  Hvad  de  giorde  af  dem.  Drono ingen 
ha  f  ver  exa  min  er  i  t  sin  beie  familie  igiennem.  Paa  Princessin 
af  HoJslein  haffver  bun  hoflft  nogen  tanke  men  dog  refleoteris 
meere  paa  Princesse  Sopbie  Hed w ig  saa  som  en  konges  Daat- 
ler  og  ald  verden  raader  og  scbrier  derpaa.  De  af  Guatrow 
erre  for  gamle,  den  af  Wurteroberg  schall  va?re  syglicb  og 
haffver  Dronningen  saaledis  formerit  Partierna  i  sine  con- 
cepter,  at  koogen  schall  bafve  Princesse  Sophia  Hedvig  og 
Hertig,  af  Gottorp  Princessin  og  Pri  nit  Carl  Prinsessin  af 
HoJstein;  men  nu  spargeris,  at  Princesse  Friderica  Amalia 
schall  vere  paa  reisen  herop  og  bafve  sin  yngste  Prints  og 
Princesse  med  sig.  Er  det  san,  saa  considereres,  at  bun 
bafve  intriguer  for,  som  baade  er  anseel  paa  kongen,  prin- 
cessin og  princesse  Ulrica ,  som  er  dend  agreableste  princesse 
mand  kand  see  med  Öijne.  Hvad  si^  Princessin  i  Sverig  er 
angaaendis,  saa  er  det  Ufeilbart,  al  bun  aldrig  tager  Hertig 
aff  Gotlorff  af  affection,  og  schullc  bun  lade  sig  dertil  off- 
vertale  af  Dronningen  og  Princesse  Fred.  Amalia,  og  noget 
dödsfal  skulle  paakomme  med  Kongen,  saae  tog  de  barn 
aldrig  til  Konge  med  det  goede.  Dronningen  hafver  it  for- 
döm  l  creatur  hoes  sig,  tom  heder  Greffvinde  Wrangel, 
hvilcken  Saal.  Dronningen  altid  hadede  og  dend  bruger 
hun  kil  at  persvadere  Princessen,  vij  haffde  der  imoed  igien 
GrHfinde  Pontus  In  Gardies  dotter,  som  Dronning  Ulr.  Eleo- 
nora bolt  meget  af  og  hun  var  vcl  lidl  aff  princessen  og 
contrecarerede  nltiid  den  anden,  men  Ulöcben  ville,  at  hun 
döede  for  et  par  maaneder  siden.    —     —    —     — 
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D:o  D:o  17  Nov.  1097.  —  Min  sidstc  allerunderd. 
relation  var  aff  d.  i3.  bujus.  Dagen  effter  rar  jeg  udi  Szt 
Jacobs  kircke  otn  eftermiddagen  udi  Jigpraedichen  offver 
Generat  fcldlzeugtneslers  Sjöblads  fader,  som  rar  85  Aar,  da 
haod  döde,  og  haffde  t  förrige  tider  vaerit  General  offver 
Artilleriet,  men  var  nu  udi  nogle  Aar  gansche  afflcs.  Alle 
freinmede  Ministrer  Ta  re  i  kirchen  med  indbudne,  som  ber 
maneger  er,  undtagen  Heckeren  og  Romph.  Ambassadeuren 
og  Gr.  Starren  berg  g  inge  strax  bort,  saa  snart  prosten  kom 
paa  Praediche  stoelen ,  som  raaod  og  ber  giör  og  det  er  nochf 
at  mand  haffver  ladet  sig  see  uti  kirchen.  Jeg  bleff  tilbage 
udi  tanche  at  höre  praedichen  ud,  sa  a  som  presten  er  een 
veltalendis  mand,  som  Sal.  Dronningen  haffde  fremdraget 
fra  een  landsbyeprsest  og  giort  hannem  siden  til  sin  Hoff- 
prelt  og  dereffter  schaffet  hannem  siden  dette  schtone  kald, 
som  band  nu  haffver  ber  i  Stockholm,  som  schal  importere 
hannem  offver  4°°°  RdJr  hver  aar.  Praesten  kommer  paa 
praedicke  stoelen  og  til  lig  praedichcner,  giör  de  ingen  boo, 
som  hoes  os  scheer,  men  i  dend  sted  giör  de  it  summarium 
aff,  hvis  de  siden  vil  explicere,  og  da  bcgynder  band  at 
tage  Barsillai  exempel  udi  anden  Samuels  bogs  ig:  Capitel 
og  conférerer  det  med  denne  affdöde  General.  Barsillai 
var  ichun  8o  Aar,  men  det  reknede  presten  for  een  större 
gloire,  at  denne  var  85.  Aar  og  saaledis  cldre  end  Barsillai, 
ligesom  det  intet  stoed  udi  Guds  har\d  at  tage  fra  eller  til- 
legge  een  Mands  Aar,  hvad  hannem  behagede.  Derfra  gick 
hand  til  General  Siöblads  bedriffter  og  schulle  ligne  dera 
ved  Barsillai  hans,  og  sagde  hand  ville  inted  particularisere 
denne  Mands  tappere  bedrifflet*  (rendog  hand  döde  nu  Ge- 
neral offver  SalpeterSyderne:)  men  ville  alleoisle  tale  om 
een  eeniste  dreffiig  action,  hand  giorde  og  gaar  alle  de  an- 
dre förbi,  som  hand  haffde  giort  udi  fire  kongers  tiid,   som 

var 
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var  denne,  at    band    ved    sin    vigilance    og    omhyggelighed 
haffde  decouwrered  delte ,  da  band  i  kiöbenhaffns  beleijrtng 
var  Commeodant  paa  Gronborg:    At  de   Danscha,    det    var 
hans  ord  gieooro  it  megta  stoert  o%7  jagh  tor  vel  seija,  for- 
bandet  dieffvels  forraeterie  imoed  woris   Allernaad.    konung, 
konung  Carl  Gustaff  og  v  or  is  endnu  leff  vande  Aliernaadigste 
Enchie drottning,    dend    Gud   styrcbia    utbi    Hendis   Maij:sts 
Höga  Aalder  og  I  egg  i  a  Monga  Aar  dertil,  etc.  —  Jeg  rootte 
staae  og  höre  paae  dette,  indtil  hand  fa  i  t  paa  koae  og  laeste 
fader  Wor,  da   gick    jeg   aff   Kirchen    i  dend  tanke,   at  der 
kunde  Wancbe  fleere  slige   piller,   som  mig  vare  Uangenem 
at  höre,  og  da  jeg  gich  ud,  sagde  Canaillen,  der  ga  ar  hand, 
der  gaar  band,  hand  baffver  faat  a  I  ler  ed  c  noch  og  hand  vil 
intet  denne  gäng  höre  roeere;  men  alle   fornerame   folck    og 
folck  aff  esprit  disapproberer    det  gandske   og   aldelis.      Om 
Afftenen  kom  adschillige  af  den  gamle  Adel,  saasom  der  er 
it  »vigt  fieodskab  i  me  I  lem  dem  og  Presterne  og  spurde,  om 
jeg    eij   ville   ressentere    dette;    men  a  som  jeg  bafver  i  dette 
fald   mine    considera tioner,    som   Eder   Kongl.  Maj:st  iettelig 
kand  tenke,  at  det  tiaener  udi  disse  conjunclurer  eij  at  legge 
mig  ud  med    Piaesterne,  som  jeg    eliers  bafver  i  min  band  , 
saa  baffver  jeg  ladet  det  blifve  der  ved,    dog  baffver  jeg  la- 
de t  ham  ved  min  schrifftfader  vide,    bvad  jeg  kunde   giöre, 
öm  ieg  ville;  efftersom  hand  hafvcr  giort  Kreffligend  Trac- 
taterne  oc  Kirke   Ordinancen,   som   ej    tillader    at   toucliere 
tiogen  fremmed  puissance  eller  nation    denne    inttigue   imod 
Danmarck    og  sousteoere    det   Partbie  for    Holstein  (?)  dog 
icke  saa  roeget  fra  Hender  som  fra  Gr.  Oxenstiern,  hvilchct 
Piraten  nogenledis  baffver  vedstnndet,  da  hand  begyndte  at 
frögte  for  kappen,  men  det  schal   med    Guds    hielp   eij  gaa 
an,  thi  siden  det  spai gement  er  kommen  om  Princesse  Fri- 
derica Amalia  opkomst  til    Stocbolm,    hafver   jeg   magi   det 
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snålt  des,  ut  alle  Ständerne  uoanimiter  scball  indgifve  deris 
begiaeriog  til  kongen,  al  de  maa  faa  Princesse  Sophia  Bed- 
vig  til  deris  Dronning  og  derhoes  bede,  a  t  kongen  eij  ville 
indvicble  sig  tidi  det  Holsteinsche  Partie,  som  kunde  for- 
•arsage  riget  en  krieg,  som  de  eij  ere  capabel  til  at  kunde 
soutenere.  Her  siges  for  vist,  at  kongeo  vil  endelig  d.  m 
hujus  tage  imoed  Regieringen  og  comparere  som  myndig 
konge  til  begraffvelsen ;  at  formynderne  ere  igien  kommne 
til  Regiaeringen  hafver  vaerit  en  intrigue  af  Enkedroo  ningen 
og  Oxensticrn,  paa  det  de  kunde  endnu  komme  til  at  re- 
soiver e  paa  Staendemes  propositioner;  men  det  Jeg  haffver 
for  an  ommeldit,  scball  de  eij  indgiffve  före  kongeo  hafver 
sjelf  taget  Regimentet  an.  —  etc. 

D:o  D:o  20  Nov.  1097.  —  I  gaar  var  mio  Sognepraest 
hoes  mig  paa  sambtlig  prästerskapets  Weigner  og  giorde 
mig  een  deprecation  for  hvis,  som  var  passerit  forleden  Son- 
dag udi  liigpraedichcnen,  og  sagde  mig,  at  de  haffde  kattt 
praesten  for  og  heglat  hannem  digt  igiennem  og  hand  hafde 
sagt,  at  det  var  hannem  befälet  at  éxagerere  den  materie 
det  meste,  hand  kunde.  Jeg  spurde  af  hvem?  Hand  bad 
mig  eij  friste  ham  derom.  Jeg  viste  vet  seelff,  hvem  som 
var  paa  tapetet  og  kunde  lettelig  eflflertemke  resteo,  men 
det  sch  u  lie  ingen  fare  hafve,  og  der  paa  hafver  jeg  inviten  t 
en  deel  af  Bisperne  oc  Praesterne  til  mig  til  paa  Mandag, 
og  denne  moderation  hafver  acquirerit  mig  hoes*  deonem  it 
stoert  meritum.  J  det  offrige  gaar  a  I  ting  endnu  effter  öen- 
sche  og  alle  erre  fast  ved  dend  en  gäng  tagne  resolution  og 
ville  med  lif  oc  macht  arbeyde  imoed  et  Holsteinsche  hons, 
hvorföre  Dronningen  oc  Oxenstiern  ville  hafve  Riksdagen 
ophefvit  til  dend  29  i  denne  maaned,  endog  Stenderne  erre 
alle  der  irnod.  Men  jeg  Veed  intet,  Allernaadigste  Konge 
og  Herre,  om  mand  eij  i  tide  schulde  teoche  paa  Princesse 
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Ulrica  for  Prints  Carl,  i  fald  at  Drottningen  oc  Princesse 
Frederica  Amalia  sch  u  I  le  kunde  offvertale  Princesse  Hedvig 
Sophie  oc  Kongen  til  det  Partie  med  Hertzog  af  Hollstein, 
for  om  noget  doedsfall  schulle  paa  k  om  me  saa  tager  de  al- 
drig Hertzogen  til  konge.  Forstinden  afF  Holstein  Wentis 
hid  op  til  dend  4  December  med  sio  yngste  son  og  Prin- 
cesse og  logemen  ter  allerede  bestilt  —     —     —     —     — 

D:o  D:o  27  Nov.  1697.  —  Stenderne  ere  meget  allar- 
merede  offver  Princesse  Friderica  AmaJias  opkomst,  förd  i  de 
ved,  hun  allene  kommer  for  at  g  i  öre  intriguer.  Alle  erre 
po r ter e de  for  Princesse  Sophia  Hedevig  og  siger,  at  mand 
maae  saa  lenge  continuere  den  alliance,  indi  i  I  at  alle  tree 
Cronerne  kand  k  om  me  under  it  Hoffved.  Nu  frögter  de 
allene,  a  t  naar  Pr.  Friderica  Amalia  kommer  her  op  med 
sia  Princesse,  at  kongen,  som  er  ung  og  ingen  distinction 
weed  at  giore,  schal  tage  til  det  förste  hannern  före  kom- 
mer, naar  hand  kan  kun  komme  til  a  t  ga  a  löes  derpaa. 
Men  jeg  schal  I  paa  min  are  og  min  sjaels  salichhed  forsichre 
Eders  Maijrst,  at  iche  det  allerringeste  schal  forsoemis  aff 
alt  det,  som  Eders  Maijrsts  tjaeneste  angaar.  Jeg  haffver  vid 
min  hand  fiere  aff  de  gamle  adels  mend  som  ey  ha f ver  det, 
de  kand  aede,  og  dennem  haffver  jeg  loffvet,  at  deris  lyche 
schal  vare  giort,  om  nogen  tiid  Princesse  Sophia  Hedew. 
kommer  hid  op;  dem  giffver  jeg  da  oc  dog  nogit,  som  iche 
schal  udi  alt  oploebe  til  toe  hundrede  Riksdaler  og  de  giöV 
mig  rapport  om  alt,  det  som  passerer  paa  Rijdder  huset, 
saae  jeg  kand  gaae  sicker  paae,  at  de  som  »der  og  dricker 
med  mig  hver  dag  eij  bedrager  mig.  Om  endschiöndt  at 
Rigsdagen  blifver  endet  paa  Mandag,  saae  fa  ar  dog  Sten- 
derne loff  at  indgifve,  hvad  de  vil,  saasoro  de  eij  baffver 
villet  indgiffve  nogot,  saa  lenge  formyuderschabet  haffver 
vssrit,  og  om  reduetionen  vil  de  eij   endnu   indgiffve    noget, 
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paae  det  uiand  eij  siden  schal  sige,  at  de  haffver  sat  een 
Ung  konge  paa  Throncn  alleoisle  for  deris  egen  inleressis 
schyld,  og  der  udi  haffver  de  stoer  raison,  for  sichert  og 
vist  er  det,  at  der  som  Gud  läder  han  ne  ni  leffve,  saae  bliff- 
ver  hand  een  braff  og  Naadig  konge  og  det,  som  allermeest 
glaeder  Undersaatterne,  hans  S.  I.  frue  Moeder  op  aff  dagen, 
for  boes  hannem  findis  ingen  Pfalzigsche  griller  eller  em- 
portement,  men  erre  nu  alle  udi  Jorden  begraffvede. 

» 

D:o  D:o  1  Dec*  1697.  —  Min  sidste  allerunderd.  re- 
lation var  aff  d.  27  Novembris.  Dend  39  dereffler  bleff  Rigs- 
dagen  sluttet,  saa  viit  de  publiques  Ceremonier  og  compli- 
menter  vare  angaaende.  Kongen  g  i  ord  e  sjelff  een  tiden  ha- 
rangue  og  tachede  först  hendis  Maj:st  dronningen  for  dend 
Uno  a  g  og  arbeijde  som  Hendis  Maijzst  haffde  hafft  for  han- 
nem, saa  lenge  hand  haffde  vaerit  Minorennis  og  derpaa 
kyste  hendis  haand  og  b  11  ek  ed  e  sig  siden  need  til  Jorden  og 
Lyste  hendis  sch  i  ört.  Derpaa  g  i  or  de  hand  alter  een  tale  tit 
de  fem  b  Regiaerendis  Herr  er,  som  haffde  vaerit  forroyndere 
og  tachede  dennem  og  saae,  derpaa  t  ra  a  de  de  frem  og  kysle 
Kongens  og  Dronningens  händer  og  gich  saae  siden  hver 
til  sit  gamle  slaed  og  stillede  sig  i  dend  rang,  som  de  haffde 
hafft  forend  de  bleff  formyndere.  Gr.  Bent  giorde  treode 
Orationer,  een  til  Kongen,  een  til  Dronningen,  og  een  til 
sarabtlige  staenderne  og  derpaa  traadde  Landt  Marschenen 
frem  og  giorde  sin  Oration,  og  siden  Eichebiscopcn,  Borg- 
mestereo  og  Bonden  og  gratulerede  hans  Maj:st  til  sin  Re- 
giaerings  antraedelse  og  bonden,  söm  holt  for  at  saasom  de 
udi  saa  mange  Aar  haffde  vaerit  Regiaeret  'aff  een  konge, 
taa  var  det  og  bed  re,  at  Regiaeris  aff  een  end  aff  Sex,  slut- 
tede  endelig  sin  tale  og  instendig  begiaerede  aff  kongen,  alt 
hans  Maij:st  ville  for  alling  söge  al  holde  got  Wenschab 
med  sine  Gränder.     Ober  Stalholders  Först  i  o  de  fal  te  eij  sal. 
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kongens  liig,    en  dog  him  er  hans  Sodschinde  barn,  aff  Aar- 
sagen,  at  Dronniogen,  som  aitiid  h  aff  ver  vaerit  meget  haard 
imoed  de  boro,    ville   absolument   haffve,    att   hendis    Hoff- 
Jomfruer  schulie  haffve  Rangen    for  hender   udi    liig  proces- 
sionen; og  dei?or  bleff  hun   borte.      Hende  hafver  jeg  faaet 
udsat  paa  Princessin  for  a  t  contrecarrere  Hertugen  af  Gottorff 
og    Princesse    Friderica    Amalia,    og    hun   skall  eij  aflade  at 
giöre  alt,  hvad  bun  kand,  for  at  giore  Enkedronningen  for- 
treed.     Ober  stattholder    og    Oxenstiern    ere  döelige  fiender, 
og    lians  förrige  Greffvindes  syster  Merta  Oxenstierne,   Feldt 
Marschalch  Banners  Enke  har  jeg  og  udsat  paa  det  samme, 
sa  a    som    hun    er    moget  .ve]    i    Princessin    Credit,   og  schal 
Priocesse    Friderica    Amalia    faa    noch    at  giöre,    naar  hun 
kommer;    in    summa    alt,    hvad   Menschelig    conduite    kand 
giöre,  det  schal]  giöris;  men  resten  faar   mand    befale  Gud* 
Her  talis  meget  om,    at   kongen'  aff  Engeland   schulie    ville 
begisere  dend  aeldste   Princesse    her   oppe,    og    Carl    Bonde, 
som  er  Ambassadeur  i  Holland,    schal  gaae  til  Engeland  og 
leffvere  den  Engelsche  Ridder  Orden  tilbage  igien,  hvilchen 
en   expres    schal    med   det   förste   gaae  aff  med  til  Holland, 
saasoro  dend  bleff  her  brugt  til  SI:  Kongens  begraffvelse  og 
laa  ved  dend  venstre  side  aff  liig  kisten,  og  menis,  at  dend 
ved  en  anden  Ambnssade  schal  bliffve   hidschichet    igien   og 
Princessen    med    det  samme   begiert.     Jeg  haffver  endnu  eij 
kundet  Udforsche  fundamentet  dertil,  men  adschillige  mee- 
ner,  at  det  er  allene  noget,    som    de    maa    hafve    indbildet 
Princessin  for  a  t  contre  ca  r  re  re  Princesse   Friderica   Amalia 
dessein,  at  bun  eij  der  ofver   schulie  lade  sig  offvertale   og 
der  igiennem  vinde  tiden.     Kongen  vil  ride  til  kirchen,  dend 
dag  kröningen  schal   vare,    men    hand  .vil  ride  med  krönen 
paae  og  alleniste    lade   sig    sal  ve,    men    Dronniogen    haffver 
sagt,  at  dersora  hand  iche  bleff  ved  dend  maneer,  som  hans 
forfadre  haffde  brugt,  saa  ville  hun    intet    komme  i  kirken, 
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hvortil  hand  haffde  svaret,  at  del  schulle  giöre  hannem 
o©  t,  men  hand  forandrede  icke  sit  dessein,  Hvorledis  schee 
scbal  vi  I  med  tiden  visis.  *—  etc 

D:o  D:o  4  Dec.  1697.  —  I  forgaar   hafver   tree  De- 
puterede  af  de  tree   nederste   Slenderne    vaerit  hoes  kongen 
oc    bcgisert    Princesse    Sophia    Hedevig    til    deris    dronning, 
hvorpaa    kongen    tackede    dera    oc    sagde,   at  hand  schulle 
haffve  det  i  sit  naadige  minde*     Adelen  agter  det  eij  nödigt, 
saasom  de  kand  hver  dag  k  om  me  til  kongen  og  hafver  der- 
for  eij  behoff  a  t  deputere  nogen  in   forma,   og  derfor  udeo 
er  det  vox  popuii  et  vox  Dei.      Förstinden    aff  Hoflstein  er, 
endnu    eij    hidkommen,    men    kommer    vel  om  it  par  dage, 
saasom  her   er  breffve  ankommen,  at   hun  kom  tit  Ydsted 
d.  a&  November,   og   bleif  der  offver  d.  26.  og  reijste  igien 
derfra  d.  37.      Förstinden    aff  Beveren,   som  var  her  oppe 
for  5  aar  siden,   kommer  og  her  op  og  staber  og  een  dot- 
ter med  sig,  saa  kongen  faaer  paa  dend  maade  friere  oocb, 
og  alle  meonkcher  ved  noch  at  raisonere  offver  slige  scld- 
samme    conduiter.      Stamderne    haffver   eij  endnu  indgiffvet 
alle  deris  gravamina,  Men   det  scheér  dog  forend  sa  Ningen 
scheer,  som  de  kalder  her  oppe  Smöreisen,  og  endnu  staar 
det    fast,    at   Kongen    läder    sig   iche  krone,   men   a  Ilen  ute 
salve  eller  sraörje.     —     —    —    Siden    Hoffet   er    kommen 
hid  igieo  til  Stocbolm,  haffver  ingen  aff  de   f rem  med e  Mi- 
nistrer    mot  komme    til   Hoffve,  for  der  gaffvU  for,  att  de 
icke  var  endnu  ret  udi  sebich,   men  i  torsdags  bleff  os  alle 
sambtfige  aff  Geremonlemesteren  advaret,  at  vi  nu  hereffter 
kunde    komme    op   paa  de  samme  toe  dage,  som  vi  haffde 
paa  Car  Isberg,  som  var  Mandag  og  torsdag  klocbeo  i  me  Horn 
11  og  ix,  og  naar  mand  da  kommer,  saae  kommer  kongen 
aldrig  for  een  dag,  for  hand  er  schrecheltg  bly*  og  Undse- 
lig  for  de  fremmede.     Hvorledis  jeg  scbal   faae  it  hutss  for 
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lians  Exceilence  H.  Baron  Juel,  det  veed  }eg  ved  Gud  iche 
for  alle  buse  erre  saae  betagne,  siden  slottet  affbrendte, 
förmedels!  de  mange  Collegier,  som  der  var  paae  Slottet» 
Hviicbe  de  nu  toae  leye  huus  til,  saae  du  erre  snart  icke 
fangelige.     —     —     —     —     —    —    —    —     —    —    — 

• 

D:o  D:o  8  Dec.  1607.  —  Min  si  ds  te  allerunderd.  Re- 
lation var  afF  dend  4  bujus,  samme  afftcn  klocben  fire  var 
Land  Marscbalcben  GrippeobieJm  med  de  depaterede  aff 
BJdderscbabet  oppe  boes  Kongen  og  offvergaff  deris  aller- 
underd. *uppli<jue  og  videte  anbragte,  at  det  var  samme 
dag  ao  Aar,  da  slaget  stoed  for  Lund,  hvor  de  Svensche 
Adel  baffde  Redelig  og  IroeJig  staaed  Hans  Maijists  SaL  H. 
fader  bi  og  Woffvei  liff  og  bloed,  som  mange  og  mötte 
lade  udi  stichen;  det  samme  vor  de  endnu  offverbödig  giejne 
at  giöre,  om  noget  sligt  aogen  tiid  videre  scbulle  foinödeti 
gtöris,  og  bad  derpaa,  at  Hans  Maijtst  ville  tage  del  med 
deonem  udi  Naadigsl  consideration ,  og  lade  dewnera  faa 
igien  deris  frelse,  kiöbe  og  paodtegoeds,  som  dennera  for- 
medelst  bagrenler  og  i  andre  maader  med  Uret  vare  fra- 
tagne,  og  derpaa  kom  General  Lie  u  lena  o  t  Welliog  (Vem  og 
viste  Koogco  eeo  affriUoing  paa  Lund  slag  og  informerade 
baonem  om  alling,  Hvorledis  var  tiJganget  Derpaa  svarede 
Kongen,  at  hand  scbulle  tage  det  udi  et  Naadigl  beteocheB- 
de  og  loffvede,  at  alt  hvis,  som  giörligl  kunde  vaere,  det 
scbulle  schee,  hvorpaa  de  og  toge  deris  afftrssde  og  leffver 
nu  i  got  baab,  at  alting  schal  blifve  got,  og  de  faae  noget 
aff  deris  igien ,  men  frögtcr  alleniste  for  Cabcellie  Raad 
Piper,  som  var  sal:  Kongens  Secreterer  for  de  indrigscbe 
affaires,  og  er  med  aff  de  bände,  som  er  opkommea  ved 
andris  UJjche  og  forderff,  al  band  schal  inspirere  Koogea 
samme  Priocipia,  rfftersom  band  allerede  temmelig  ibaffver 
insjBuerit  sig,  og  forderffve    kongen,   som    aldelis   eij   eedou 
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inclinerer  til  noget  saadant;  dog  froster  det  dem  igien,  Bi 
kongen  haffver  allerede  ladet  see  pre u ve  aff  it  par  gange, 
at  hand  vil  fölge  dend  maxiroe,  som  Hans  Sal.  Höijl.  frae 
Moeder  altid  gaff  hannem,  nemlig  at  hand  aldrig  schalle 
hore  eller  tage  effter  noget,  som  een  person  a  I  lene  kunde 
sige  hannem  for  at  giöre  een  anden  lort  paa  hans  Ryg, 
men  naar  noget  bleff  hannem  sagt,  saa  schulle  hand  kalde 
dend-frem,  som  bleff  anklaget  til  gienmsele  for  at  forsvare 
srg;  befantis  hand  schyldig,  saa  burde  hand  straffs,  var 
band  Uschyldig,  saae  buide  den  anden  dobbelt  strams,  som 
hannem  paa  sin  ryg  falscheligen  haffde  anklaget.  Saae  snart 
salvingen  eller  smöreisen  er  förbi,  som  scheer  til  kom  mendis 
tiisdag  d.  14.  hujas,  saae  se  pareris  alle  stenderne  og  hver 
drager  sin  veij  for  at  komme  hiem  til  Juel.  Alting  pre  pa- 
rens til  sal  vingen  og  alle  erre  der  med  noch  occuperede; 
eliers  er  her  siden  Kongen  antog  Regiseringen  it  confusaro 
cahos  og  intet  formel  Conseil,  og  det  er  iclie  naer  udi  der 
kar,  som  det  vil  giöiis.  Gref  Jean  Steenbock,  Bjelcke  oc 
Wrede  ha f ver  formeret  en  Bände  imod  Oxenstiern  og  vil 
hafive  ham  herunder;  de  er  imod  dend  alliance  med  keij- 
sern,  og  iblant  andet  meere,  dee  er  med  Holtsteen  og  ieg 
baabis  med  Guds  hielp,  det  gaar  an  efftersom  kongen  intet 
agter  om  Dronningen,  som  altid  tilforn  hafver  mainteneret 
Oxenstiern,  hand  som  tilforn  pleijer  at  kunde  schiuele  schal- 
chen,  er  nu  meget  raelancolique,  och  hand  som  i  saae 
mange  Aar  ei)  er  Want  til  nogen  modgang,  kand  eij  for 
berge  det;  men  önscher  sig  sjelff  döeden.  —  —  —  — 
Hendes  Höijhed  förstinden  ankom  i  effiermiddag  klocken  tre, 
hun  haffver  hafft  it  forschrecheligt  Weder  med  blest  og  soe 
paae  femb  dages  tiid,  hafft  16  h»ste  for  sin  carosse  og  mot 
omsider  sette  sig  paae  een  bonde  slaede;  vil  forretningerne 
eij  bliffve  bcdre  end  Waederet,  haffde  det  noch  vasrit  saa 
got  at  bleffvet  i  Kiel.      Borgerschabet    stoed    intet   t  gevser, 
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som  sidste  gäng,  men  kongen  aag  udi  een  slaede  ud  at  tage 
imoed  hende,  stoed  sjelff  bog  paae  slaeden  og  een  aff  hans 
laqueier  og  een  Gammerherre  sad  der  ad  i.  Hun  schal  sjelflf 
logere  paa  Slottet,  og  Dronningen  haffver  offverladet  hender 
trende  aff  si  ne  Gemacher,  men  Princessen  schal  logere  udi 
it  huos  icke  långt  derfra,  og  Printzen  udi  it  andet.  Hon 
er  saa  velkommen  som  Wand  udi  it  Nyt  sch  ib,  og  alle  tåler 
ilde  dcrom,  at  hun  ville  komme  saa  til  Åars  og  udi  disse 
tider,  da  kongen  haffver  sane  stoere  Udgiffter.  Hendis  Ca- 
vaillerer  schal  spise  paae  een  Wiinkielder  og  kongen  betaler 
det  for  dem  i5  Rdlr  om  dagen,  og  de  andre  betjenter  faar 
aff  kongen  kostpenge.  Förstioden  aff  Becweren  haffver  de 
affschriffven ,  for  de  kand  ingen  huse  faae  at  logere  hender 
udi;  men  mond  inener,  hun  schal  vaere  paa  Reijsen  for 
breffvet  kommer  fre  ni.  Oculisten  ankom  i  gaar  nat,  och 
gich  strax  til  hoffve,  hvor  hand  i  halff  anden  time  bleff 
examinerit  aff  kongen  og  Dronningen,  og  var  hoes  Gr.  Carl 
Gy Ideost jerne,  Thesyn,  Hoffmesterinden  og  Greta  Wraogel; 
Hafver  mand  i  Danmark  giort  ham  noget  got,  da  er  det 
iche  ilde  anvent,  endog  hand  er  een  hatse.  Dronningen 
spurde  hannem  om  Ed.  Maipst,  Dronningen,  Hans  Kongl. 
Höijhed  og  Princesse  Sophia  Hedwig,  som  hand  roeste  Usi- 
gelig  og  sagde,  hvorledis  alle  beröm mede  Hendes  kongl. 
Höijhed  i  Danmarch,  og  at  hun  var  kongen  i  Sverig  saa 
Hig*  som  det  kunde  vaere  hans  syster;  derpaa  spurte  Dron- 
ningen, om  Princessen  aff  Holstein;  hand  svarede,  der  var 
ingen  comparaison  fm  el  lo  m  de  toe,  hun  saa  ud  som  it  barn, 
var  intet  vacker,  .men  Princessen  aff  Danmarch  meriterede 
at  haffve  een  keijser  og  iche  een  konge,  saa  de  loe,  at  de 
mötte  haffve  spruchet,  og  det  heder  aff  börn  og  galne  folch 
schal  mand  haffve  sandhed  at  vide     —     —     —     — 

D:o  D:o  11  Dec.  1607.  —  Jeg  haffver  eij  kundet  faat 
Bjelke  i  tale,    siden    hand    er  kommen    hid,   förend  i  gaar. 
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Hand  bad  mig  forsichre  Eders  Maijist  om  sin  allerunderd. 
devoir  og  sagde  derhoes,  al  jeg  kunde  forsickre  Eders  Maijut, 
at  saa  f rem  b  t  det  partie  med  kongen  oc  Princessio  af  Boll- 
sleeu  schuile  gaae  an,  saa  ville  band  tacbe  af;  men  band 
sagde  derboes:  jeg  baffver  gol  moed;  Jeg  spurde  kongeo  ad 
i  dag ,  bvorfedis  Princesse  befalt  barn,  saa  svarede  band 
mig,  buo  er  faul  som  fa  o  den  og  baffver  een  dieffvels  sloer 
round.  Hand  Bielche  svarede  derlil,  det  er  vist  noch  Eden 
Maipst*  Jeg  er  ichun  een  fattig  karl,  men  aldrig  kunde  jeg 
forliebe  mig  deri.  Kongeo  svarede,  det  bäver  heller  ingen 
fare;  og  dermed  tog  hand  leijlighed  a  t  taie  om  Princesse 
Sophie  Hedwig,  det  band  og  tilforn  baffver  giorty  som  jeg 
Weed  aff  goed  band,  uden  det,  at  det  og  i  gaar  bJeff  coo- 
firmerit  aff  barn  sjelff;  saa  hand  sagde  mig,  at  oeijoe  loe  i 
Hofvedet  paae  ham  ligesom  hand  ville  haffve  sagt,  Gud 
gifve  jeg  baffde  fat  paa  binde.  Bjelcke  er  een  stoer  fieadt 
af  Welling,  sagde,  at  hand  schuile  trainere  den  coromission 
til  sevig  tiid,  om  hand  kunde,  fordi  Oxensliern  baffver  pro- 
cureret  bannem  75.  Reicbtfilhalcr  nver  dag,  hvoraff  hand 
igien  gifver  Oxenstiern  tii  Reichstbaler  om  dagen.  Wrede 
er  det  mig  Umueligt  at  faa  fat  paa,  for  hand  trader  nu  tii 

1 

sin  förige  charger  igien,  og  den  anden  schal  ieffvere  dend 
fra  sig,  og  alle  de  andre  vil  jeg  eij  giffve  een  auur-sild  for. 

*  D:o  D:o  15  Dec.  1607.  —  I  gaar  bleff  hans  Maijtt 
Salved  pg  Reed  fra  Slotted  og  til  Stoerkirchen  med  Krönen 
paa  Hoffvedet  og  sceptered  i  baaoden  og  baffde  sin  manteau 
Royal  paae.  fiele  Ridderschabet  gich  for  ud  aJiemed  hat- 
tane  i  haanden  og  nest  efter  dem  de  Kongl.Raad,  aff  bvilke 
Gr.  Bent  bar  svssrdet,  Christopbir  Guldenstieroe  aeblet, 
General  Admiral  Hans  Wacbtmester  Nögelen  og  Gr.  Wrede 
faneo  og  de  andre  kongl.  Raad  bar  hitmneleo  ofiVer  kongeo , 
men  de   bölder  det  intet  for  it  got  omen,  saa  som.  de  erre 
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temmelig  supersticieux  ber  oppe,  at  da  kongen  schulle  stige 
paa  besten,  falt  krönen  hannen)  aff  HofFvedet,  i  det  baod 
buchede  tig  og  kastede  benet  ofver,  og  bvis  icbe  Gr.  Jean 
Stenbock  haffde  Wserit,  som  greb  til  med  begge  haenderne, 
i  det  kroenrn  falt,  og  fich  dend,  saae  haffde  dend  faldet 
paa  Jorden;  og  alle  folch  begynte  at  raabe  og  scbrige  der 
offver,  saae  de  haffde  noch  a  t  giöre  med  a  t  korome  dem  til 
bolde  m  anden.  Under  Weijene  til  I  båge  igien,  falt  og  een 
saphir  og  nogle  perler  og  jovefer  aff  Cronen,  som  dog  iehe 
var  udin  aff  een  4°°  Hdlrs  werdie,  men  del  bleff  fundet 
igien.  J  kirchedörren  tog  Ercbebiscopen  med  Bisperne  udi 
deris  Biscopelige  habiter  imoed  kongen,  og  band  gich  op 
mit  i  Choret,  som  var  omklaed  med  röt  damasch,  og  satte 
sig  udi  dend  Sölff  faoteil ,  som  der  stoed.  Derpaa  begyntis 
at  syoge  og  musiceris,  og  «aa  gich  Biscopen  aff  Linköping 
paa  prediche  stoelen  og  da  praedichen  var  ude,  sang  Biscopen 
aff  Wexiöe  Litaniet,  derpaae  gich  kongen  op  til  Alteret, 
hvor  der  loe  tvende  broderede  feyender;  paa  det  ved  dend 
veostre  baand,  falt  kongen  need  paa  knse,  og  paa  det  andet 
satte  band  Öronen,  som  kand  tog  aff  HofFvedet  og  lagde 
sceptret  derhoes;  og  derpaae  traadte  Ercbebiscopen  frem 
med  it  lidet  Gnldhorn,  hvor  band  haffde  sal  ven  udi  og 
soHirde  hannem  i  sin  pande  og  paa  begge  hans  handleed, 
og  saae  satte  kongen  Cronen  sjelff  paa  igien  og  tog  sceptret 
i  baanden  og  gich  ti  I  båge  og  satte  sig  udi  trin  stoel  igien 
og  giorde  ingen  *ed,  som  dog  alle  konger  i  Sverrig  for 
baonem  giort  haffver,  og  een  deel  mumier  der  noch  om, 
men  det  er  nu  alt  giort.    — -    —    —    — 

D:o  D:o  18  Deo.  1697.  —  Siden  min  sidste  a  I  ler* 
tnsderd.  relation  aff  d.  i5.  hujos,  baffvet*  piben  nu  gandstihe 
faaet  een  anden  lyd.  De,  som  for  trtamphercde  og  Wen- 
tesk  denaem  store  belöoinger,    fordi  de  haffde  hjulpen  kon- 
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gen  til  Regiaeringen,  at  hand  eij  lengere  sch  u  I  le  staae  under 
formundere,  de  helder  nu  ned  hoffvederne,  og  erre  gand- 
sche  forsagde.  Staenderne,  praesterschabet  Undtagen,  som 
vare  de  der  opponerede  dennem  i  begyndeisen  y  der  imoed, 
at  kongen  eij  saa  tilig  sch  alle  kom  me  til  Reg  i  aer  in  ge  o,  haff- 
ver  eij  vist  andet,  end  at  det  sch  u  I  le  gaae  til  med  krönin- 
gen, som  fra  Ålders  lid;  men  da  de  k  om  me  i  kircben,  fant 
de  det  långt  anderledis;  at  kongen  satte  sig  sjel ff  krönen 
paae,  det  agtede  de  intet;  for  di  det  var  een  aere,  som  Bi- 
scoperne  a  I  lene  haffde,  men  a  t  kongen  icke  giorde  sin  aed 
paae  at  ville  holde  lovgen  og  ma  in  te  nere  een  hver  ved  siue 
privilegier,  det  gaar  dem  indtil  Märg  og  been;  thi  ligesora 
kongerne  i  Danmarch  i  fordum    tider   mötte  svaere  handfest- 

mm 

ning,  saae  haffver  og  alle  Konger  i  Sverrig,  indtil  denne, 
een  effter  een  anden,  mött  svaere  lovgen,  og  nu  hand  er 
exempt  derfraa,  saae  er  hand  I ige  saae  absolut  ogsouverain, 
som  nogen  Potentat  i  verden.  Hand  slog  sine  säger  vel.  noch 
an,  i  det  at  hand  dagen  til  for  n  loed  alle  staenderne  koiome 
og  afflegge  deris  JEeå',  thi  haffde  hand  ladet  det  beroe  til 
dagen  effter  kröningen,  som  altid  til  för  n  scheed  er,  at  Staen- 
derne eij  haffver  soeret,  for  kongen  haffde  soeret  först,  saa 
haffde  hand  neppelig  faaet  dera  dertil  uden  ved  tvang.  Hvem 
hans  Raadgiffvere  erre,  Weed  mand  endnu  eigentlig  iche; 
men  saaviit  mand  kand  formerche,  saa  er  det  Piper  og 
Wallensted  og  schal  hand  vaere  saae  Ulöchelig  og  falde  i 
haenderne  paa  dem  og  dend  bände,  nu  hand  er  ichun  een 
Ung  Herre,  saa  vil  det  eij  gaae  vel  til.  Hans  SI.  H.  fader 
haffver  effter  la  t  hannem  it  forseiglet  pacquet,  hvilchet  hand 
eij  mötte  opbryde,  for  hand  sielff  tog  Regiaeringen  an,  og 
derudi  troer  mand,  at  maae  haffve  vaerit  een  inslruction  for 
hannem,  hvorledis  hand  schulle  slaae  sine  säger  an  for  at 
erlange  een  absolut  og  souverain  Regiaering,  som  nu  scheed 
er,    og    til    hvilche    betjenter    hand    schulle   sette   siu  tillid. 
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Ridderschabet  haffver  faaet  it  ra  eg  et  slet  og  piquant  svar 
paae  de  ris  supplique  angaaendé  deris  privilegier  og  arffve 
og  frelsegoeds;  hvorledis  det  er,  Weed  jeg  endnu  eigentlig 
ichej  men  det  er  saaledis,  at  de  scharamer  dem  snart  ved 
at  vaere  det  bekient;  men  redelig  hafFt  hand  smigret  for 
dem,  indtil  hand  haffver  faaet,  det  hand  haffver  vi  I  let  hafFt. 
Een  praest  i  Dalerne  i  Mora  sogen  schreff  hid  til  Lan  dt 
Marschalchen  Grippeohielm,  saasom  det  er  hans  Landtshoff- 
ding,  og.  remonstrerede  med  adschillige,  som  siges,  vel  fun- 
derede  raisons,  at  det  Var  endnu  for  tilig  for  kongen  sjelff 
at  tage  Regiaeringen  nn ,  Landt  Marschalchen  behoit  breffvet 
og  svarede  hannem  intet  derpaa,  Wille  eij  heller  tale  noget 
derom;  men  da  praesten  ingen  svar  fich  fra  hannem,  schreff 
hand  Guldenstolpe  det  samme  til,  og  hand  tog  breffvet  og 
gaff  kongen  det,  og  som  det  bleff  anseet  for  it  critnen  laesae 
Majeslatis,  bleff  sex  Ryttere  Udcommenderit,  som  oro  Na  t  te- 
tide sch  u  I  le  tage  praesten  aff  sin  seng  og  före  hannem  hid; 
thi  de  haffdc  betenchning  udi  at  tage  hannem  om  dagen, 
saasom  det  folch  hand  boer  iblant,  er  it  megit  opröYsch 
folch  og  praesten  aff  sto  er  reputation  og  meget  vel  Hid  iblant 
dennem.  J  gaar  ankom  praesten  og  bleff  strax  sat  i  borne- 
huset,  hvor  ingen  kommer  uden  de,  som  allerede  föYhen 
erre  bleffven  dömbte  fra  liffvet.  Ellers  er  alting  endnu  in 
statu  qvo  og  i  con fusion,  og  ingen  vis  Regiaering  eller  for- 
mel Conseil  at  g  i  öre  facit  paa;  mand  hörer  eij  heller  det 
ringeste  om  forstindens  aff  Holstein  forretninger,  eij  hel- 
ler giör  kongen  «ndnu  nogen  saerdelis  reflection  enten 
paae  hender  eller  daatteren.  Hand  sidder  ved  bordet  og 
»der  sin  mad,  tier  stille  og  retirerer  sig  effter  maaltid  i 
si  t  Cammer  igieh  og  slutter  sig  der  3  eller  4  timer  al- 
lene  inde  med  Piber,  saae  Gr.  Bent  iche  eengang  kand 
komrae  ind,  naar  hand  kommer,  men  maae  gaae  neder 
igien.     —     —     — -     — 
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D.o  D:o  5  Jan.  1698.  —  Min  hand  vil  eij  tillade  mig 
Eders  kongl.  Maipt  sjelff  alleruuderdanigst  at  tillskriffve, 
iche  desmindre  maa  jeg  dog  med  anden  hielp  allerunderda- 
nigsl  berette  £ders  kongl.  Maij:st,  at  alt  haab  og  apparence 
er  ude  for  Princessen  af  Holsten,  og  Hans  Maijsst  tracterer 
heode  continuerlig  med  den  indifference,  som  nogen  af  fruen- 
timret  ved  Hoflfvet,  hvorom  Eders  kongl.  Maij:st  kan  aldeiis 
og  fuldkommen  vere  forsicbret.  I  ga  ar  haffde  jeg  min  kie- 
riste  ude  hos  Greffiode  Pontus  de  la  Gardie,  som  altijd  var 
i  störste  Naade  hos  Hendis  Maij:st  salig  og  Höijloflig  ihu- 
kommelse  Droningen,  h vilket  hun  og  til  heodes  döds  dag 
aller  uoderdanigst  erkiender.  Hun  bafver  nu,  paa  haffandet 
Åars  tijd  icke  verit  af  sit  huus,  saasom  hun  stedse  er  io- 
commoderit  af  Chiragra  og  Podagra,  slag  og  andre  detltge 
incommoditeter;  Men  Rigs  Marskalken  kommer  reguliereraeot 
hver  anden  dag  til  hende  og  giör  hende  visiter,  saasom  de 
i  mange  Aar  har  varit  parliculieres  gode  Wenner,  saa  hun 
veed  alt,  hvad  passerer.  Hun  bad  min  kieriste  sige  mig, 
at  for  alting,  ihvad  jeg  giorde,  skulle  jeg  giöre  min  flid  al 
skaffe  hid  op  Princessens  Gontrefait  af  Dannemmrk  og  lefvere 
hende  det,  saa  skulle  hun  leffvere  det  til  Rigs  Marskalken, 
og  Rigs  Marskalken  igien  til  kongen,  saa  ingen  skulle  faa 
noget  Nyes  af,  a  t  det  var  kommen  fra  mig.  Nu  hafver 
Hans  Excellence  Hr  Baron  Juel  Princessens  Gontrefait  med 
sig  ber  oppe  tillige  med  det  helt  Kongl.  huses  Contrefaijer; 
Men  det  er  beklageligt,  at  det  er  saa  skreckelig  ilde  giort, 
saa  jeg  gieroe  hafde  önsket,  at  han  Jiafde  ladet  dem  bleffvet 
i  kiöbenhafn,  og  hvis  Hans  Excellence  hafde  vssrit  kiendere 
af  skilderier,  tror  jeg  neppelig,  at  han  hafde  spanderit  Wogo- 
lejen  paa  dem  for  a  t  före  dem  hid  op,  det  hafver  ganske 
ingen  Air,  aldeiis  ingen  laille,  og  med  faa  ord  at  sige,  salvo 
ftamen  devotissimo  respectu,  saa  seer  det  ud,  som  det  kunde 
vere  giort  effter  den  piumpeste  bundepige,  som  er  i  Danne- 
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mark,  og  af  den  sletteste  klackmalere,  tom  kan  v«re  i  kio- 
benhafn,  saa  del  aldeJis  ej  kan  tjene  til  at  vijse  frem  til 
denne  brug.  Mit  allerunderdanigste  ringe  forslag  skulle , 
med  Eders  kongl.  Maijats  allernaadigste  tilladelse,  vaeredette, 
at  dersom  Eders  kongl.  Maij:st  hafde  i  kiÖbenhafn  nogen 
habil  Peintrc  k  minialure ,  som  veed  at  gifve  et  styke  eo 
god  Air  og  god  Positure,  om  det  icbe  da  Aller  Nandigst 
mötte  behage  Eders  kongl.  Maij:st,  at  lade  et  saadant  for- 
ferdige  udi  eo  temmelig  Störrelse  —  —  —  —  Den  eldste 
Princesse  her  oppe  i  Sverrig  er  nu  nes  ten  O/Tvervundet  og 
offvertalt  til  at  tage  forsten  af  Holsten,  saa  aldelis  og  fuld- 
kommen  klart  er  det  icke  endnu,  men  der  er  aldelis  ingen 
tTifl  paa,  at  det  jo,  nu  det  er  saa  vit  kommen ,  naaer  sin 
fremgang. 

Cancellie  Raad  Polus  og  GancellieRaad  Piper  ere  begge 
bleffne  kongl.  Raad,  og  skal  beholde  derhos  deris  expedi- 
tioner. Det  er  mig  usigelig  kiert  for  Polus,  efftersom  han 
altijd  liafver  verit  en  redelig  og  er  I  ig  Mand,  og  altijd  con- 
traire  au  sentiment  du  Gonte  Oxenstjern.  Men  han  hafver 
hidintil '  intet  kundet  utrette  eller  giöYe  noget ,  fordi  han 
hafver  staaet  immediatement  under  Gr.  Bent  Oxenstiern,  og 
dependerit  af  bans  Ordres,  men  nu  ban  er  bleflVen  Jige 
giort  med  hannen»)  og  fa  ar  sjelf  noget  at  sige  med,    —    — 

Luxdorph    till  någon   af  de  danska  ministrame 

i  Köpenhamn. 

Stocholm  ce  5:de  Feuvrier  1698.  —  Monsieur  et  trea- 
hovoré  Frere.  —  Ma  main  gouteuse  et  encore  tout  a  fait 
tramblente  m'a  empesche'  jusques  icy  de  vous  rcndre  mes 
tres  humbles  devoirs  et  vous  remercier  de  la  votre  du  17. 
de  Decembre.et  de  tres  gracieuses  assurences,  que  vous  ro'y 
wree  dooné  de  la  part  de  sa  Majestet  Au  reste  Monsieur, 
je  tuis  obligé  de   vous  dire,    que  je  ne  scay  pas,  si  les  af- 
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faires,  que  vous  scauez,  vont  presentemen  t  mieux,  depais 
que  ma  petite  negociation  secrete  avec  Madame  Konigsinark 
veufeu  de  Pontus  de  la  Gardie  a  eté  rompue  et  roise  en  tre 
Je  mains  de  S.  E.  M:r  le  Baron  Juel,  qui  ne  la  point  con- 
verse*  et  ne  la  connoit  que  par  reputation;  mais  je  scay  bien, 
que  1'affaire  a  ete'  divulgée  peu  de  jours  apres  Yarvivée  du 
laquais  et  Madame  la  Gomtesse  d'Oxen*terp  avec  sa  rnine 
Ordinarie  demandoit  en  plain  table  å  Mons:r  Guldencrooe, 
si  le  portrait  que  M:r  le  Baron  Juel  avoit  nouvellement  receu 
valoit  mieux  que  1'aulre,  qu'il  avoit  auparavaot,  et  alors  le 
Roy  ne  1'avoit  pas  veu,  et  je  ne  scay  pas,  s'il  Ta  veu  eo- 
core  et  n'ose  presque  pas  m'en  informer  de  peur  de  donoer 
quelque  jalousie  a  M:r  le  B.  Juel  ce,  que  j'eviteroy  autant, 
qu'il  me  se  ra  possible,  car  il  est  d'ailleurs  asses  civil  et  ho— 

jitfte  en  mon  égard.  — Il  faut  presentement  souteoir 

les  grands  assauts,  que  la  grande  Princesse  de  Beweren  pre- 
tend  de  faire  a  la  Person  ne  du  Roy,  car  on  dit,  qu9il  a 
beaucoup  d'inclination  pour  celles,  qui  ont  une  belle  taii/e, 
et  qui  sont  un  peu  longues;  J'espere  pourtant,  qu'Elleaura 
le  me  me  sort,  que  celie  de  Holstein,  qui  n'a  nulle  esperance. 
On  dit  icy  pour  certain  que  le  Duc  de  Schwerin  la  cherche 
en  mariage,  pour  attirer  la  Suede  dans  ses  i n teres U,  depuis 
que  le  party  est  fa  i  t  avec  le  Ouc  de  Holsten,  et  on  dit 
meme,  que  cela  est  assez  avaoce'.     —     —     — 

D:o  D:o  de  Feurier  1698.  —  Monsieur  et  treshonoré 
Frere.  —  Deputs  ma  precedante  du  5  de  ce  mois  S.  E.  Äfcr 
le  Baron  Juel  me  fit  1'honneur  de  di  ner  avec  moy  dimaoche 
passed,  qui  me  conta  en  mc/me  temps  1'avanlure  du  portrait, 
qui  est  å  la. fin  tombef  entré  les  mains  du  fameux  peiotre 
icy  M'r  d'Ehrenstral ,  auties  fois  nommrf  Klocher,  pour  le 
mieux  faire  voir  la  au  Roy,    qu'y   va  assez  souvenL    II  me 

dit 
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dit  aussy  les  sincerations,  que  te  Grand  Afnitre  le  comte 
Jean  Stenbock  avoit  temoigne  å  Ma  da  me  sa  femmé  la  Jes- 
sus par  rencontre  chez  la  comtesse  de  la  Gardie,  donl  vous 
ne  Manquez  pas  d'etrc  in  for  me  au  fond  par  ses  propres 
rreshutnbles  relations  å  sa  Majeste.  Le  dessus  fenvbyay 
hfer  ma  fe  ra  me  chez  la  dite  comtesse  pour  m'én  mieux  in- 
former, la  quelte  me  fit  dire,  qu'£l1e  1'avoit  donoee  a  Eh- 
renstral  dans  le  dessein  d'en  faire  fa  i  re  un  nutre  apres  cehjy 
la,  et  que  son  intention  n'etoit  pas  de  faire  changer  au- 
cnn  trait  du  visnge,  mais  seulement  de  faire  donner  des  cer- 
tnins  petits  ogreements  aox  habilfements  et  autres  petites 
choses  pour  faire  doriner  plus  d  Vela  t  au  reste,  et  pu  is  apres 
faire  voir  celluy-fa  au  Roy.  Vous  connoftrez  par  la  I'in- 
tention  Zelée  de  cette  Da  me,  laquelle  je  ne  puis  pas  assez 
louer.  —  —  —  — • 

Luxdorph  UU  Konungen" af  Danmark,  utan  dato.  — 
—  Jeg  maa  i  allerdybeste  #Underdanighed  bede,  at  Ed. 
Kongl.  Maij:tt  eij  vil  i  Unaade  optage,  att  jeg  i  saae  läng* 
sommelighed  *ffter  min  allerunderdi  pligt  og  schyldighed  etj 
baffqer  opvartet  Ed*  Kongl.  Maijtt.  med  mine  allerunderd. 
ReJatiooer.  Aarsagen  dertil  er  denne,  at  min  lnrtgtarig-  nu 
i  ful  de  femb  maaneder  Udstandene  lygdotm  *»ig  derudi  hafF- 
▼er  varit  -  htoderlig,  men  som  jeg  begyndei*  nu  lidet  dt  krybe 
frem  igien,  sa  a  finder  jeg  det  min  alleruodefd.  schyldighed 
ge  mes,  at  naar  noget  forefaldcr,  som  jeg  ichc  sa  a  lige  kand 
faa  tiid  eller  leglighed  til  at  Referere  Hans  Ex,  H.  Baron 
Juel,  som  min  superieur  her  paae  orten,  dend  jeg  og  der- 
föv  bör  og  schyldigst  schal  erkiende,  a  t  jeg  da  allerunderd. 
refererer  det  sjelff.  Der  er  i  afftis  sildig  udi  Hans  Kongl. 
MaijMts  hauge  forefalden  imellom  Hans  MaijUts  lid  Medi- 
cum  D.  Hjerne  og  Mons:r  Gruner  een  discours,  hvilcbep 
hverchen  Gruner  eller  jeg  haffver  i  dag  kundet  faae  leijlig- 

10 
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hed  til  at  referere  Hhns  Excellence  H.  Baron  Juel,  saasom 
det  er  hans  postdag.  Materien  gaar  der  ud  paae,  »t  koo- 
gen  haffver  varit  lidet  incommoderit  for  »it  bröst,  og  D. 
Hierna  haffver  raillerit  med  hans  Maij:tt  saasom  svgdomen 
«ij  var  farlig,  og  sagt  hannen),  at  det  var  best,  at  Hans 
Maij:tt  sögte  att  faae  cen  dronoing,  som  kunde  V/arme 
haonem  bröstet,  saae  var  hand  slige  incomrooditeter  foruden, 
og  sagt  derfaoes,  at  <krt  intet  mötte  vare  denne  Prijicessc 
aff  Holsteio,  som  nu  var  her  s.  for  hvilcben  baade  Dron- 
ningen,  Förstinden  aff  Holstein  dend  gamle,  som  de  her 
kalder  hener,  og  dend  Unge  nu  nyligen  gifte  först  i  ode 
arbeijder  aft  ald  krafft  og  magtj  men  det  beeder  eodnu 
boes  i^ongeo,  siden  de  impressioner  band  baffver  faaet  ved 
Rigsdagen,  som  jeg  paa  min  are  vil  vedstaae,  (surdis  narra* 
tis  fabulam:)  meo  det  schulle  og  burde  vare  Princessen  aff 
Danmarcb,  som  var  saae  vel  een  kongisdaatter,  som  Hans 
Mafjm  var  een  Konge  og  een  Kongis  sort,  og  hua  var  off- 
ver  beele  Werdea  renommerit#for  een  Princesse  aff  stoere 
meriter  *om  intet  scbulle  giSve  SI.  Dronningen  effter. 
Derpaa  avarede  Kongen;  Doctor  Hierne:  jeg  duer  eodnu  in- 
m  dertil?  Hvortil  dend  aodeq  »varede,  det  finder  sig  vel, 
Ed.  KongL  MaijUt,  men  det  maae  jeg  forud  betinga,  at  huo 
intet  faar  forloff  at  bringe  ©ögen  Jom/rue  Mar&chaJch  her 
qp  med  sig ;  hvqrtill  Kongeo  svarede:  Det  snaae  na  gaae, 
som  tiud  bebager,  meo  ta  mig  faaden,  schal  bon  faae  for* 
loff  dertil. 

J.  Gruner  till  någon  bland  dé  Danska  ministrarna.  — 
Stockholm  d.  7  Sept.  1698.  Jeg  kand  ej  uden  taarer  giffve 
£deis  Excellence  tilkiende,  at  den  alleiböiieste  Gud  bar  be- 
boget  effter  sin  gudommelig  villie  og  disposition  i  forgaars 
som  var  d.  5  bujus,  at  kalde  berfra  werden  til  sig  Br  En- 
*oije*  Extra  Ordinaire  Luxdorpb.  —  —  —    — 
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AFSKRIFTER  OCH  UTDRAG  UR  MISSIVER  FRÄN  JENS 
JUEL,  FRÄN  DEC.  1697  TILL  DEC.  1698. 

Stockholm  22  Deeemb.  1697.  Eders  KongL  Maij:sL  ba- 
retter jog  berroed  allertinderdanigst,  at  ieg  endelig  förledeo 
Löfverdag»  som  var  deo  18  bujus,  er  hidkommen,  og  bé- 
tuerligere  reysse  bafuer  ieg  aldrig  i  mine  dage  hafft  forrae- 
dclsl  dend  itoere  Snee,  som  var  meesten  til  bestebug,  og 
allesteds  Vegen  igien  snöget,  og  som  Vi  adschillige  gaoge 
bafuer  vettet,  og  ieg  bafuer  maat  af  i  Soeedrifuerne,  saa 
bafuer  det  forvolt  mig  saadan  en  podagra,  at  ieg  deod-sid- 
ste  dag  bafuer  buercben  kunde  gaat,  eller  staaet  paa  det 
eene  been;  mens  da  bafuer  ma  a  t  te  baare  mig  ud  og  ind  i 
Sleden,  og  saa  led  is  er  ieg  ber  opkornmen,  mens  som  ieg  ou 
en  tree  daga  bafuer  maatte  bolde  sengeo,  saa  er  det  SM 
viit  forandret,  at  smerten  bafuer  ophö'rt,~  og  ieg  igien  kand 
stode  noget  lidet  paa  foeden.  Hel  I  ers  er  min  allcrunderda- 
nigste  pligt  a  t  giöre  Eders  Ma  i  ja  t  Rapport  om  landet  og 
Hofifet,  saa  wiit  ieg  bar  kundet  penetrere.  Landets  tilstlnd 
angaaende,  saa  plager  roissveiten  dem  lige  saa  val  i  aar, 
som  forrige  aa  ringer,  og  gieldar  Rugen  effter  provinoernes 
ti  Island,  som  ieg  er  giennemkomojea  3  Vi  a  4  Ä«>  binget  a 
å3  mark  roindereog,  som  mand  inttet  tillförne  saae  Tiggare 
paa  Vejje  eller  ber  paa  gadeo,  saa  ere  {le  nu  i  te  menet  ig 
mengde,  de  ber  paa  gadeo  optagis  daglig,  og  föris  i  Börne- 
buset  at  forsiunis,  og  gifues  buer  dag  effter  Voriss  Myntt 
a  t  regoe  3%  a.,  mens  deraf  döer  daglig  stoer  mengde.  — 
—  —  —  — -  —  Saa  viit,  som  ieg  bafuer  kundet  med  god 
fundament  mig  om  informere,  saa  giörer  kongen  ingen  cas 
af  bendis  (Hertiginnan   af  Hollsten)    person,    kommer    intet 
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sammen  udcn  til  taffcl  og  Ja  tåler  hand  oeppc  et  ord, 
huercken  til  hende  eller  dronningen.  Mariage  med  Her tio- 
gen af  Hollsteen  schal  waere  meget  avanceret  dog  ei  end  til 
DOgen  slut  kommet,  og  ere  de  Svendsche  vel  Self,  huoraf 
lie  fleste  hannem  saa  meget  hade,  som  nogen  anden  giore 
kand,  af  ald  tnagt  derhen  anwent  at  giöre  ald  muelig  flid 
der  imod,  befrygtende  sig  for  dend  suite,  det  kunde  hafve, 
effitersom  Kongen  ej  judiceris  af  nogen  sterck  complexioo. 
For  dend  her  opkommen  Princesse  af  Hollstein  schal  Kon- 
gen  aldeliss  ingen  consideration  hafftve  iche  heller  for  hen- 

dis  broder,  —  —  •  — Mens  saa  er  al  ting  her,   at 

det  endnu  er  ret  et  confusuoå  caos.  Kongen  borer  vel 
Raadci  i  alt,  mens  fatter  saa  self  resolution.  Haren  og  er- 
fare&bed  er  der  eij  endoa.  Kongen  SI.  schal  hafue  effter- 
lat  hasraera  nogle  schrifftlige  memorieler,  effler  huilche 
band  meget  schal  vilde  reguiere  Sig.  Huem  der  ellers  schal 
komme  i  faveur,  .veed  end  ingen.  Gr  ef  Steenbock  kunde 
det  meget  vasre,  om  hand  vilde.  Gref  Bielcke  er  hardy,  og 
tor  filg*  meget.  Gref  Wrede  bölder  sin  ordinaire  train; 
Gref- Guide  q  stolpe  er  udi  ingen  consideration  hos  Kongett 
og  de  andre  holder  hannem  eij  heller  for  saer  oprigtig,  at 
niand  kand  foilade  sig  paa  hannem.  Gref  Bent  Oxenstiern 
bafuer  faaet  en  a  t  te  in  te.  iland  hafuer,  som  tilforn  vildet 
gaa  op  med  depescherne  all-eene,  og  en  Secreterer,  saa  haf- 
uer Kongen  sagt  hannem,  at  hand  hereffter  schulde  lade  det 
otfuerlegge  i  Gancellie  Gol  legio  og  siden  baere  det  op  i  Se- 
naten, at  d<*t  saa  kunde  res ol veris,  bvilchet  iche  er  ange* 
nebui.  Der  vil  sigii,  at  Gref  Bielcke,  Gref  Steenbock,  Gref 
Wrette  Ullig*  med  Wallenstedt,  schal  haffue  giort  partie 
tuod  .hannem.  Er  det  saa,  er  det  stercli;  in  summa,  alting 
bidindtil  udi  CabaJer  og  intriguer.  Ingen  veed,*  buor  der  er 
ofver  heller  under.  Kongen  vil  giöre  alle  ting  self,  menss 
aachaoJ  iche. Redlige   og  förståndige  Mend  om  sig,   toerde 
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det  loebe  ilde  af.  Jeg  ser  neppe,  nt  det  iaden  en  maanedc 
tid  v\\  se  t  te  sig.  Jeg  schal  effter  K  ra  fftef  nes  rouelighed 
Jiolde  öije  i  Seylct  — -  —  — -  — •  — • 

D:o.  D:o  25  Dtcemb.  A:o  1691. ->- '  Noblessen 

bafde  formeent  ved  deris  iffuer  nt  bringe  Kongen  saa  tilig 
til  Regementet  al  faae  en  stor  förändring  i  deris  anliggen- 
de,  og  derfore  gifuil  en  sopplkjue,  at  nogen  moderat ion  i 
deris  Paoté-  og  Bfjttegodss  måtte  skee,  det  er  at  sigé  Re- 
dtteiionen;  mens  suaret  haftier  wapret,"  som  tié  derpaa  be- 
kommet, ot  4et  saaVit  rnr  kommen,  at  det'  ioke  stod  at  for- 
andre*  .  Heller*  hafuer  Adelen  icke  endnu  faaet  snar  pna 
deris  begieringer.  Endnu  veed  ingen,  haem  der  er  Koch, 
eller  Kielder  suend  rett.  Greff  Axel  Wachm ester,  som 
er  Kongl.  Raed,  General  Admiralens  Broder,  og  Gref 
Ben  t  b  is  Suoger  hafde  dertil  nogen  haab  formedelst  adschiN» 
lige  lystige  complatsancer,  mens  er  falden  fra  det  haab. 
Gref  Kielss  Bielche  hafuer  podagra,  mens  som  hafuer  intet 
at  betyde.  Kongen  hafuer  siddet  i  Rasdet  i  toe  dager  i 
justice~Sager.  Hand  ret  udtreller  Sig,  om  mand  schal  sige 
det,  i  det  hand  sta  ar  op  oro  morgonen  5,  lucher  sig  arllone 
ind  i  cabineltet  med  Secreterer  Piper,  og  resolvirer  Inrfen~ 
lands  Säger,  og  ingen  af  Raadet  er  end  kommen  dertil.  - 
Denne  Piper  hafuer  nogen  bände  med  eifterfSlgende  Kon-* 
gelige  Raad,  Wallersted,  Wrangel  og  Falkenberg.  Alle  tre 
passerer  kun  for  madelige  espriter.  Kongen  er  self  lidet 
coromnnicatif.  Hans  education  siden  hans  Frue  Moders  död. 
schal  iche  hafne  raret  saa  god,  som  til  forne.  Hans  Maipt 
hafuer  i  det*e  o*age  giort  en,  kaldét  Härd  til  Ho&Sttltme*.  • 
st**;  som  er  dend  nesté  \ed  det  Vesrn  efrW*Ri*  Stallme*' 
stern,  huilohen  charge  Rigx-M  atfschatebeo  Gref  Steeobtfcfc • 
og  för  Välten  Et  Pasqnil  pea  Riddarhuset  opslagetj  sebfr-- 
cbts  herhoss,  hnoraf  Tel  kand  seeiay  at  détéij  het*  fattis^a  - 
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onde  Gemyiter,  »ens  det  er  hunde,  som  mere  gioer,  end  bi- 
der.  Eo  Preat  i  Dahlekarle  hafner  brefue  til  Gr  ef  Gul- 
deostolpe  —  schrefuet,  meget  improberendes,  at  de  saa  tilig 
hafde  sat  Kongen  paa  thronen,  willende  be  vise,  det  at  vaere 
baade  mod  Gudss  og  Verldtlig  lof;  hand  og  fört  fangen 
herind,  or,  derfor  ti  kales.  Militien  er  ber  eil  geners]  i  god 
tilstand,  megaaioerne  med  mun  >  tion  og  Gewehr  vel  forsin- 
net. Hunger  hafuer  i  forrige  Aaringer  iche  meget  incom» 
moderit  Sud  er  mänt  and,  Öster  Gylland,  Wesmanland,  Data*- 
karie,  West  er  Gylland,  og  Smoeland,  mena  det  som  er  Norr- 
den  Stockholm*  saerdelis  Botten,  Finland,  Lifland,  Es)tt«od, 
Careleo  Me  ro  a  hafver  meget  lid,  og  vil  mand  vel  100,000 
Menntscher  döde  og  bor  t  kom  ne.  —,.-—  —  ——. 

D:o  D:o  <L  29  December  Å.o  1697. Mand 

vil  tilegge  Presterschabets  förslag,  og  i  saerdelissfaed  Bispens 
af  Revel  dend  förändring,  aom  ved  Kröningens*  ceremoniel 
er  passeri  t,  som  fornemroelig  derij  bestaar,  a  t  R an  det  gick 
til  fodss,  som  tilforn  pleyede  a  t  ride.  for  Kongen  f  saadan 
art,  og  a  t  de  bar  bimroelen,  tom  tilforn  skeede  af  Genera- 
ler; At  Raadet  stoed,  og  opvarlede  ved  taffelet,  boldendts 
Rigens  insigaia;  at  de  giorde  Eed  ttlltge  med  de  Andre,  da 
de  det  aldrig  (altid?)  tilforn  for  sig  giort  hafuer;  At  Kon- 
gen ingen  Eed  for  Kröningen  hafuer  giort;  At  band  baf- 
uer  eij  lodet  Sig  krone,  mens  ickun  sa  I  ve.  In  Summa  dend 
Ene  hafuer  vil  det  emportere  ofuer  dend  Anden,  og  Kongen 
er  maiter  absolu.  At  Qxenstiern  ey  aldeeiiss  fioder  sin  con- 
to,  kand  raand  vel  deraf  döm  me,  at  hnod  först  en  fire  dage 
effter  Kröningen  hafuer  holt  sig  inde  under  prete&t  af  siug- 
dom*  siden  feiser  derpaa  strå*  pea  landet  og  blifuer  borte 
tii  dage.  At  med  Kongenss  tiltraedelae  lil  Regementet  ana  me- 
get  er  bastet»  hafuer  Regeringss-Berrcrtio  vel  seåf  vildet, 
sanrdeliit.  GrnsT  Bent»   som  meente  dérved  alleoe  as.&aé  da* 
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rection  af  affaires,  Greff  Vrede,  som  vilde  tit  Kammeret 
igien.  Dronningen  faafuer  vaeret  dend  allene,  som  derudi 
gierne  lengre  faafde  continuert,  menss  Greff  Chf istoffér  Gul- 
dens! Jero  bafuer  suaret  hende,  at  dend  gäng,  de  andres 
voia    bleftie  opleste,    huorved  *  de    siden  blef  gra  verit,   blef 

hendis  forbigaaet. —  —  —  — .  —  Heller»  hafner  nu 

hans  (Franske  Ambassadeuren)  Wenoer,  sorti  hand  nig  be- 
rettede,  gifuet  han  o  em  jaiousie»  som  scbulde  HoUtensche 
ittäriagen  med  Hertog  af  Holltteen  staa  i  bedre  termifais. 
Jag  kand  derom  hnercben  sige  til  eMer  fra,  for  effter  dé 
rapporter  mand  hafuer,  er  det  huer  dag  til  og  fra.  Det 
var  en  sioer  cöup,  thi  Princetsin  bafaer  ofuer  Kongens 
esprit  en  stor  ascemhint  6g  gifuer  ham  stundum  lejons  tidf 
Canceliet.  De  läder  nu  opstille  alle  de  Pfincessers  qtiatité- 
ter,  som  nu  ere,  og  kunde  vaere  för  Kongen,  og  bé rettede 
band  mig,  at  Ozenstiem  sehulde  aldellss  porteré  en  af 
Ondsbach;  mens  mig  siuntes,  hand  viste  lidet  at  explicere 
Sig,  om  det  var  Onoltsback,  Anspack  heller  Cu fm* back, 
tnenss^  det  er  al  tid  en  af  de  linier,  som  ere  cadét  af  Bran- 
denburg.  Ssjgeb  med  dend  Keijsserlig  Envoyé  er  end  endnn 
eij  accömmoderit,  saa  hand  icke  endnu  siden  dend  Gus- 
trowske  affaire  er  kommen  til  Bofffe,  efftersom  de  ber  haf- 
uer  rtoget  fofanderk  af  det,  som  ti)  Wien  om  Ministrernis 
admtaion  tar  aftalt.  —  —.—  —  —  —. 

D:o  Dro  d.  t  Jamarii  A:o  1698.  — ■  Siden  min  sidste* 
bafuer  Olivencrantz  vaeret  hos  mig*  Af  hannetto  fornem- 
mer  iég,  som  af  alle  andre,  at  roand  end  ingfcn  fa$t  jtige- 
ment  om  nroget  gfiore  kand.  Wel  er  det  saa,  at  Oxenstietrr 
bebolder  endttu  direetton  i-Gancetlfet,  mens  huof  vitt  han» 
poovöif  ått  sig  wi I-  streck*,  kand  esj  end  tidh.  Teg  för- 
nam* at  de  ber  vtf  gjoVe  fes  ignorant,  af  Kongen  af  Enget- 
land  har  gmrvoterit,  Lybecl,  Hamburg  og  Bremen;  — '  — 
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—  —  —  Too  bänder  floder  ieg  her,  som  ere  mest  conside- 
r.abel  i  Raadet.  Oxenstiern  ined  sine  twende  Wackttnestere. 
Hand  vilde  nu  som  tilforn  bafue  direction  general  i  affaires 
og  er  et  stort,  at  band  praesiderer  i  Cancelliet.  Dend  An* 
den,  Wredef  Bielcke,  Steenbock  som  aldeliss  ere  forFraock- 
ryck  og  buad  deraf  dependerer.  Dend  tredie  Wal  lenstedi, 
Falckea^org,  Wraogel,  .som  vel  meest  mellere  Sig  med  ind- 
leodiscbe  säger  kommer  dog  me 4,  naar  Raadet  samlis,  og 
da  er  ve,l  vi* t,  •  at  WalJerstedt  er  neppe  nogen  tid  af  en 
ipgnipg tned  Oxenstiern.  De  to.foerste  bafuer  i  dis&e  dage 
i^pgerlu^fie^aef  en  choq*  OxeQstfern  er  konunen  op  til 
Kongen  med  depescher,  som  Kongen  eij  bar  vildei  under- 
gjchriffwej  mens  sagt, ,  hand  viste,  yel,  at  Kongen  bafde  re- 
sojyerj^  desslige,scjiulde  jo  först  lesolveres  i  Raadet,  haor- 
paa  QxensUem  schal  bafue,  repailerit:  Kongen  bafde  vel 
icbe  de  tancber  om  heuinem,.  al  hand,  som  een  erlig  mand 
schulde  noget  före  leg  ge,  som  eij  w.ar  re  t.  Huor  daa  videre 
deris  ord  bafuer  vaeret,  veed  ieg  eij;  mens  derpaa  er  Oxen- 
stiern blefuet  sjug  og  saa  pleyede  band  at  blifue  i  salig 
Kongens  tid,  naar  noget  desslige  forefalt,  og  saa  naar  band 
va,r  saa  hart  doed.siog  heller  wilde  saa  wäre,  bragteDron- 
n  ingen  Kongen  til  at  .besoege  ham,  og  saa  bl  ef  de  förligt} 
Mens. denne  gäng,  vilde  det  intet  gaa  an,  ogdermed  er  band 
reist  paa  landet.  Dend  anden  coocernerer  Bielcke.  Der  haf- 
uer  v  ser  et  et  Gompagnie  ledig  under  hans  Regimen  t,  hvor- 
til  hand  bafuer  recommenderet  een  Ritmester.  Kongen  det 
uagtet  hafuer  gifuet  det  til  en  anden,  -og  derpaa  tilschichet 
Bielke  bestallingen  at  udsende,  sooi  Biejcke  hafuer  vi  Idet 
decljoere.  .  .Derpaa  bafyer  Kongen  scbicbei  en  Secre- 
taire;nge4  ordres  at  lefwere  det  i,Qie|ckes  egen:  hantf,  som 
*W4  ;do8  98  Jaafver  fliort  4ifåcu.Uåt  i,  Ibuorofwer  Kqogex» 
bafuer  »qbreffuet.haBnem.en  rqet  *cbarp  W«4-  W>  hnilcbct 
ie*  vel  troer  ao£a%enterer , hans.  ppdagra. *  -m :  -p .  ~v ,  -r .     ,  . . 
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D:o  D:o  d.  5  Januari*  A:o  1698,  —  .Förleden  Sondag 
giorde  Kongen  a  Koogelige  Ready  som  tillige  schuldebafae 
titel  af  EtaU  Raad,  og  ingen  viste  deraf,;  föra  Kongen 
bafde  befälet  sette  deris  stoele  höt  de  andre  Kongelige 
Raad,  og  Vagten  al  staae  i  Gewehr  (or  denne».  Person*» 
nerne  ere  Piper,  som  haffde  bafft  alle  expedUiotoerne,  og 
endnu  ha f ver  dennem  af  alle  de  inlendische  aager,  og  tillige 
alle  militair-depecber  og  bestaldnunger  til  lands  og  wands, 
en  rnand  som  har  Reputation  retvel  at  vide  der  af  at  pro- 
filer e.  Dead  anden  ar  Polusf  band  bafuer»  i  mangfi  aar 
vaeret  Encbe-d  ränningen*  •  Seärettrer.  SiéM  bafuer  band 
fc*e|,de  Tysehe.  affairer  i  Caticebtt,  en  Bland»  .sons  pass** 
rer  for  Mand  af  integritet  eadno  beholder  de  i  det  bot?  <k*i* 
Andre  functiomer.  Den  sid*  t  q  .bar  nu  og  paaeo  tree  Aar* 
tid  bafft  inspecUon  med  Kangent  Studia,  og  edueation»  Hand 
er  al  tid  boll  der  forne  at  improbere  berlzogena  af  Höllsteeo 
cooduite.  Det  maa  nu  vaere,  buor  det  vil,  saa  vil  det  iotet 
formere  Oxenstieros  mag  t  og  Credit,  efftersom  de  i  Cadcel^ 
Uet  kand  lige  med  barn  taele.  Endnu  defenderer  de  Sig, 
sardelis  dead  sidste  for  at  bltfte  Grefuer,  , som.  »eget  slet 
er  aeoomoderit  De  ere  begge  weoner  med  Olivencranla,, 
og  kand  de  dragé  barn  til  sig,  schal  de  intet  spare.  Dénd 
foerste  bafuer  stoer.  wenschab  med  Wallersted  og  hand 
meener  det  er  deod,  som  Kongea  salig  bafuer  recommende» 

m 

ret  til  denne  Kooge  at  bafoe  meeat  confianoe  til;  e«  Mand, 
som  er  meget  lidet  Commonicaliv.  —  — •  —  —  .•— *  Biafahe 
er  endnu  Siug,  og  der  er  dem>  som  frycbtev,  for*  barn,  for 
bans  store  gitrigbed  schyld  og  profiter  baad  sohal  hafwe 
giort  w#d  myntet  i  Pommern.  Den  Fojsobe  lEtifrdy^iberj. 
som  har  vaerct  scbicbet  af-  Republiquen  gifter  stoer  .baab; 
at  alting  i  Poblen  schal  sette  sig  for  Kongen,  bafuer  og 
del-o**  brefue  fra.  Cardioakn,  Og  baitt#f\det  Gwefv  Ben«H  ved 
en  sahrifoelae,<iiptifificral.  .Kongen  bafue^gifrnt  tilliNyttaaj**' 
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gofue  lil  iSnche-Dran  ningen  et  roeget  stort  Speyl  med  guld 
besteg,  som  de  paa  4000  &d:r  »»tiraerer;  Til  buer  Af  Prin- 
cesserne  et  BÖl/schriin  med  en  af  huer  af  de  medailler  af 
guld,  som  er  slaget  i  SI.  Kon  gens»  tid.  Princewen  af  Gol- 
torp  og  hettdt*  dotter  fick  f  ni  tet.  Fnr  en  afften  tiden 
leegte  de  Itiel,  og  da  spurté  Kongen  dend  unge  Princes  af 
Got  t  or  fF,  om  bun  icke  sninlia,  o  t  feéndis  Naboe,  som  var  en 
Joffifru  afHoffet,  vnr  srauck,  og  det  siger  de,  er  det  förste 
og  allt1,  det  band  hef  tält' til  bonde. 

>  Dar  gaar  en  lös  t  a  le,  lig**#itt  schulde  Cburfyrsten  af 
ftrandeaburg'  inietrdere  tfenrf  yngste  Princesse  for  Cbi»r 
Prtnt^eavtnetos1  dl  vers  i  tel  en  af  rd  igionen  sttines  vel  der  i 
witde  giore  bbstaate»  Gul  Jen  stolpe  projéoteris  til  at  sendt* 
til' Firtfarid,  sowi  President  af  rlo-ffretlen ;  faind  er  tiden 
conttAeratioiw  W*llaitfted  vilde  *et  hafue  Wredet  Charge, 
men»  det'  sidste*  er  eij  sna*  ner,  og  ére  matige  saadane  pro- 
jeeter.  Déird  Gottorffsche  mariage  auaiteerer  meget,  og 
tcbal  de  alt  haftte  wemdet  meget  ofirei»  Prfocessefr»  btmeiir, 
og  er  atoer  apparence  dend  sag  faar  fretrigartg. 

Be  fen  (femten?)bondere  Ryckstbaler  som  Thomson  scbrit» 
ver  eij  at  vide,  buortil  de  disponeris,  saa  ere  de  tusende  Rycks* 
t  baler  til  G*ldenetolpe  og  5oo  r:d  til  Gam  mer  pi  gen  Juliana. 
Axol  "Wachtmeater  er  i  fbrgaard  giort  til  Feldmarschafch, 
og  er  nu  dend  4:de,  Endelrg  er  det  eifcfoti  en  titel  »den 
emoioroevt,  nenss  er  förredraget  Gréf  Christoffer  Gulden- 
stierne,  tom  var  eldere  General  Lieatnant.  —  —  —  —  — 
-u-  —  —  Dronniilgea  kommer  mig  meget  affaldig  og  gam- 
mel  for.  Der  tir  tåget,  llgeaora  schulde  der  vare  meget  op- 
daget  til  Diélcke*  praejuditfc  ved  Danofcelmént  fold;  huordro 
det  w,  saa  er  »eke  alt  rigtig.  —  —  ~-n~*  —  .  ■•* 

•      &m  &:o  d.  $  Jtmtorii  A:o  JM&  -~-  ■- ^  Kottge* 

Irefoer  3'timfer  4taga*g«n<  dag    MiarÄ»  'pa*  ■•  Btat»1  Grtrtorer, 
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sam  alle  m  i  dier  ne  drsponerls,  og  er  fra  Camtner  CoHégil 
«e  par  er  i  t,  hoor  Gr  ef  Wrede  og  hafuer  directtonen  med  ew 
Casserer  og  Bogbolder,  og  efter  saae  dend  nye  Stat,  ög*re- 
gtement.  Barrcoen  bafver  Kongeft  dispensen!  StendePnfs 
deputerade  fra  administrationen,  eg  Setf  fader  éertd  ferwål*' 
te.  Der  er  en  Commtssion,  buorledes  fdrrige  hafuer  feoW 
htrus,  og  raeniss  slett  noeb  for  detinem  at  ntaatté  ttdrätaVj 
Endno  leder  en  boer  tfffter  Sig  self»  bfcad  Credit  og  päu* 
▼oir  de  scbal  laaej  men*  for  Piper  Og  Wallersted  er  dend 
störste  épparetide.  J*g  bafoer  »Ide*  varet  bbs  efftevscbfUf^ 
ne  af  flaadet,  ©ref  Wrede,  Or.  Bieleke,  Oreff  SroatjBö^kV 
og  Ofeer  Statthoidern. 

Ros  den  foVrste-  bestoed  dtt  meette  4  Cbrtrpttmetjfer  dg' 
tineeta  tioner,  tooor  nödigt  det  var,  at  Béggé  EåénMéifal* 
fbrstoed  Sig  vel  beadé  tor  Religtowen,  *  og  CommerolénV 
hnrlchet  tidste  bannem  er  megev  onj  biertet,  eftersom  boan? 
er  stoer  Oeconoiwts;  elargeret  sig  meget  ofuer  SL  DroaW 
ningens  Berotnroelsse,  talte  om-  det  nye  Stoltes  bygnfog, 
builcbet  ieg  fornemmer  bltfuer  tongt  större,  og  kostbarare, 
end  det  af  SI.  Kongen  projecterit.  Hös  den  anden  gscb  wi 
raere  til  materien.  Den  store  sag  angaaende,  meente  band 
den  var  mere  apparenoe  pour  end  contre,  og  at  handdertil 
nid  imieiig  flid  vilde  employere  nig,  og  saaanart  band  k  om 
i  dend  fristend  at  Londe  komme  wd  gifve  sid  moelig  eff*. 
ferretnrog,  builcbet  var  et  generad  Coaclnsom  ofuer  alla 
materierne.  Jeg  förnam  og  af  band,  at  det  rar  ingen  af 
de  bnse9  som  fraatzösche  Ambsrfiadeiiren  hatfde  meent,  som 
Otenstiern  warr  iocltoerct  for*  mens  et  en  af  Durloch>  og 
deruen  schal  band  wevt  een»  enea*  Dron  ningen  Kar  pejreoleV! 
gen  skyld,  taaante  dog  derudit  ené  irilet  war  giort.  —  rn*-. 
-_«*«._*.»*  «*».ftféd  det^OottbriSscsse  GiéfterntaaJ  tobeidett 
nu:wesr4s**}*ift  aldelns  klarnat  Priéeesteo  heaaef  ftfuil  "*! 
samtydse  dertily   pene  er:  eodsui;  eij>'ecl*ieraV  halsar  .kund*. 
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gjort*  Hand  sagde  mig,  at  denne  Konge  hafde  större  pen- 
chaat.for  Eders  Maijrt  end  hans  Hr  Fader,  huilchea  Oxeo- 
Uiern  hafde  »nspireiet,  at  Naboer  aldrig  kunde  wasre  gode 
veooer,  leg  fornam  ög  af  barn,  al  Steenbocks  ctedit  extec- 
dertMig  sna  viit  som  kaffet  och  <  hans  cbarge  vedkom,  og 
t#.  andre  Säger,    mens   otn    afaires  baldeKoogen  iottet  eo 

psarftienlier  tal  t  med  bapneni.indna.  —  r-  —  — 

logen  ?eed  end,  huordan  Canceliet,  Cameren  schal  dirigeris, 
icb*  heller  paa  bu*dn>a«de  tffaireaisobal  forts,  ogafhuem. 
Dand  foeraie  *t*de  er/nu,  buorjedis:  d*9  sojo.  nti.er  i  faveur, 
njand'  mette og>el  Ip6'rg?e,  fenor  de  warr  undtagen  Waller- 
•tedt  og  Piper,  paa  visse  niaade  kand  deftofcsiderede  aodre 
qg  dragé q&jria  loytdigbed;  til*  sig,  ,og'  er  hutrekeo.  Oxen- 
stiejto,  Biekke  hejler  Wrede  sichvei»  ,dog  sinnis  af  deooem 
bafuerndaod  sifjate  wyest  at  befrjrebte  og  4r  vel  at  befryc- 
tie,  at  dend  tt-*ris*hed  end  noget.roaatte  vare,  i  huorvei  det 
Sig  dog  inden  .3  a  4  Uger  matte  yttre,  tbi  imedlertid 
scheer  sa»  got  .som  iattet,  uden  particuliers  cabaler,  og 
Koogen  bafuer  siden  Kröningen  icbe  uder  eengang  roed 
Raadet,  som  *war  i  en  justjce  Sag,  vaeret  forsajnblet.  —  — • 

D:o  Dco  d.  få  Jamar.  Å:o  1698.  — De 

ore>  nu  of  ner  at  igiennem  see  Stenderness  grauamina,  og 
bafaer  Borgerscbabet  bland  andet  sig  hoijlig|bestierget,  huor- 
ledis  de  i  denne  Krig  af  alle  Krigende  partier  tracteret, 
vore  iottet  blefoet  mainieneret,  ingen  satisfaqtion  fprscbaffitt, 
dend  tractat  med  mig  sluttet  u-exequeret.  Derpaa  bafuer 
Oxenstiern  sig  scholdet  explicere,  som  intfast  valahle  kunde 
bibringe;  endettg  er  band  gasen  til  Kongen  og  giort  mange 
store  ssdery.at-  alt,  buaki:  hand  6  salig  Koegeos.tid  bafde 
férrettéty  vsjrnsebeéd  sned  äntcn  tion! »  tiLlLongeo*  tie  naste; 
handhar  gaml  og  ynsebedé  inttel  inere  end  roligbad,,  mena 
desto  wSire  basm»  anddelqr  imre  i  saéi  slätte,  hand  badé  tnlet 


at  sn  batist  ere  af.  Frantzostsche  Ambassadeur  viste  end, 
haod  hafde  wiist  til  sin  Ven  en  supplique  i  deod  meentnfe, 
mens  om  haod  hafde  dend  ofuergifnet,  viste  hand  eij;  det 
reed  ieg,  at  Wallersted  hafuer  sagt  om  hannen), 'at  hand 
vrår  en  Pest  for  Sverrig.  leg  war  Los  Olivencrant*  6g 
talte  confidement  med  hannem y  hand  riste  inttet  éhfdnir, 
huad  plis  det  hen  wiide  tage,   og  buem  der  tcbulde  -bllffVe 

millein  de  udiralte.  — —  —  —  —  Adschillige  for- 

aodringer  ere  for  vid  generalitetet,  og  Gouvernementerne, 
heldst  efftersom  Schånleben  og  Versen  t  Nar  va  for  dé- 
ris  Ålderdom  b  schyld  soger  deris  dimission  og  Dahlberg 
▼il  ey  til  Lrffland.  Saawiit  i  eg  kand  formerclie,  ere  Vet 
meesteo  alle  for  den  intention,  huarforre  Eders s  May: t  mig 
fornemmeiig  ber  op  sentj  méné  Jet  vit  hafue  sin  tid  og  ved 
alt  for  stor  etn  pressemen  t  og  for  mangemeeneds  fryfcter  ieg 
mand  meere  schal  forderfoe,  end  beforde. 

Koogen  er  af  en  snag  compfexion  oc  temmelig  tit  häf- 
ner  baardt  anstoed  af  colica,  og  huad  de  gifuer  ham  der 
irood,  kaster  band  ad  af  winduet;  det  kand  ieg  vel  see,  at 
i  winter  for  det'  förste  er  ingen  apparence  andet  end  de 
schal  lefve  i  stiihed  og  rolighet; ■ 

D:o  D:o  d.  15  Januarij  A:o  1698.  —  — '- Wed 

min  visite  til  Dahlberg  bente  det  sig,  at  effterart  hand  me* 
get  hafde  tålt  om  Kongenss  död,  denne  Koogess  Regera  ents 
tiltredelse,  SI.  Dronningen  med  dtnd  störste  eloge  til  var, 
lagde  begge  haeoderne  sarrimeri  6g  ynschede,  at  denne  Kön  ge" 
maatte  blifue  saa  lychelig  dg  cboisere  saavel;  Spurte  fcaa 
om  voriss  Princéssis  Ålder  og  Vessen,  Ros  sed  e  meget  dend 
Naade  og  mildhed,  som  fantes  ved  det  heele  Kongelige  Dan- 
ske Htius;  bragte  saa  ^>aa  tale  en  rtfariage,  söm  schal  hafue 
forwai-et  med  ftomersche  Kongen.  Jeg  sagde  ham,  at  no- 
get  sltgt  hatat  vserit  i  tale,    mens   hafde  det  vaeret  begynt. 
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liafde  det  og  vel  ende  nu.  Gr,  Axel  Wapbtraester  siunis 
at  faae  nogeo  inere  Credii,  end  C  b  ris  to  fF.  Guldeostiern  og 
Bielcke  bafuer  dcriss  ubedc  också  na  hed  at  Ucbe;  deod  sistes 
aföire  er  end  eij  accororooderet.  Kon  g  en  bafuer  ätter  for 
en  dag  siden  vaaret  3  timer  i  Stats  Cuotojret,  og  er  Gref 
Wrede  boss  haonem  Considejrerit,  band  hafuer  kan  eo  crimc, 
at  Waldersted  vilde  gierne  hafue  haus  c h arge.  — 

D:o  D:q  4*  i9  Januarij  A:o  1698.  —  Siden  min  »idsle 
er  alting  nesten  i  forrige  terniiois,  Vel  tales  og  meois  af 
alle,  at  Kongen  vii  giöre  et  Secret  Cooseil  nf  Sechs  Persob- 
oer  og  Persoboerne  der  ti  I  alt  denoterit,  mens  det  bestän- 
digt t  o  er,  a  t  Kongen  endnu  til  inttet  fuldkoinraen  resolue- 
tit,  og  at  l^aod  eodnu  er.  tvriflagtig.  Det  er  vist,  at  haud 
endnu  i  ingen  aHaire  bafuar  sammen  ka  Idet  l*eele  Raadet; 
bidindtil  l«sis,  og  aabnis  brefueoe  endoa  i  Cancelie-Gollegio, 
derudi  er  Gref  Bent,  Gyldenstolpe,  Folus,  HoflCanceler  Ber- 
gen bi  elm  med  Secretereroe.  Af  disse  ere  de  tpe  förste  end- 
nu af  deod  credit  og  consideration,  som  jeg  alleruuderda- 
oigsft,  bafuer  meldet  i  mine  forrige.  Deod  tredje  hafuer 
me  re  credit,  mens  er  lidet  arbedsain,  Hanss  Afaij:st  iegger 
sig  mere  paa  de  inlendiscbe  Säger,  og  dertil  ere  og  dee 
meett  inclineret,  som  boss  Kongen  bafuer  dend  stoerste 
naade^  bände  for  det  gifuer  stoerst  profit,  saa  og  ere  de  i 
de  aqdre  Säger  beei  lidit  kytidig.  Hoffet  er  endnu  loogt 
raeere  som  b  re,  end  det  bafuer  vasret  i  SJ.  Kongens  lid.  Bon- 
linjen,  som  var  ret  Hoff-time  tilforn,  sad  Kongeu  i  döYen, 
Mef  seet  af  alle,  og  gich  da  ud  og  talte  med  folch;  mens 
denne  sidder  bag  doYen,  og  ingen  seer  banoera,  og  band 
ingen,  gaar  saa  gemeenlig  strax  ind  i  sit  Gabinet,  og  gaar 
nogen  af  Roade!  tod  i  Koogens  kaminer,  finder  de  hannen* 
sieldeo  der,  de  undtagen,  band  et  eller  andet  saerdeli*  vil 
befale,   som  hand  läder  til  sig   kalde,  luiorofuer   og    Hoffet 
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dag  fi  a  dag  forininschis,  og  faae  opkommer,  og  naejr  hand 
gaar  fra  og  til  lafel,  gaar  hand  gieooem  en  liden  lontrappe 
allene,  tåler  ogssaa  saa  got,  som  intet  ofuer  maaliid.  —  — 

—  —  —  Hand  (?)  ätter  giorde  mångfaldige  Com- 

plimenter,  Vi  hafde  en  wacker  Princesse,  derom.  var  hen* 
dis  berömmelse  ofuerflödig,  som  de  af  alla  hörte;  De  viste 
wel  huad  parti,  hun  kuade  hafue  giort,  berommede  dend 
fertiiett?  af  religionen,  og  öoschede  lychelig  framgaqg  til  alt 
det,  som  kunde  tiene  til  naermere  sammen bindelse  iniellem 
Eders*  Ma  yistr,  Ii  tior  ved  ieg  siuotis,  det  var  noch  fpr  deocf 
gäng.  fiielckes  Sag  forhaaber  de  accompderer  sig,  meos  to* 
brefve  bafuer  baod  faae  t  fra  Kon  gen,  de  duer  eij  megej, 
och  aldelis  kand  man  ey  eud  om  udgangen  forsichrc.  Gr, 
Wrede  bafuer  nogle  dage  verit  ilde  ved  af  boeste  for  sif 
bry  st*  Tresiudz  tiuffue  bestaldiogar  schal  ligge  ferdige 
»c  b  ref  ne,  som  med  for  er  foraodr  inger  i  ea  og  Anden  |ieni- 
slen,  som  dog  ej  end  ere  ndgifne.  Fyr&tinden  af  Beueren 
er  tilschrifuit  fra  Kongen,  buo  schulde  ingen  umage,  gW* 
Sig  at  komnae  hid,  hendis  domb  schulde  dog  noch  blifue  a/* 
giort.  — 

■ 

D;o  D;o  d.  22  Januari]  A:o  1608. Kongen 

reyssede  i  forgaard  Natt  klockan  1 1  allene  med  5  k  6  per- 
soner til  Kongss-Oer,    wentes    biem  Mandag  eller  Tiissdag. 
*—  —  —  —  —  —  Det  kand  ieg  vel  sigeg   at   generalement 

alle,  mand  og  quinder,  önscher,  at  den  sag  meatte  gaa  for 
sig.  Mens.  emellertid  ere  oc  k>e  stoere  batterier  gaaen  til 
scbade,  som  ere  Wrede.  Bielcke.  Den  foerste  bafuer  baflt 
saadan  en  reocontre,  hqnd  er  kommen  paa  slottet,  da  jpjra» 
banteo,  som  a  lod  for  doereo,  sagde  Koagen  vilde  were  al-, 
lene,  hand  det  uagtet ,  klapper  tree  gäng*  paa  doeren,.  da 
dend  sidste  gäng  Koogjen  kom  til  doeren  og  war  wred; 
haof)    bad    f^ongen   vilde,  ey  tage  det  u nådig  op;   eiftersom 
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der  var  »äger,  som  hand  endelig  den  dag  Hch  at  hafve  Kon- 
gens  resolution  for.  Wallersted  var  strax  dereffter,  at  raand 
maalte  intet  wenne  dem  til  schligt,  mens  de  siger  det  er 
accomöderet  og  manden  boldiss  for  utnistelig,  dog  hafuer 
hand  siden  höidet  sig  inde  fbr  brystsyge  schyldt,  menss  om 
nögét  abdét  under  er,  schal  snart  visse  sig.  Den  anden  er 
det  ej  siden  forbed ret  med,  og  om  endschiont  Gref  Sten- 
bock og  Andre  hafver  tält  Kongen  oögen  gäng  til  for  han?,* 
saa  hafuer  Kongen  ictie  vitdet  suare  et  ord  derpaa.  Om 
Kongetm  Gasses  tilstand  hafuer  ieg  mig  med  ald  fl  id  in  for- 
meri t,  og  er  dend  bestandiigste  effterretning  ieg  derorn  haf- 
ne  kand,  at-  hand  schal  hafue  i  banco  i  Content  4  million 
og  enda  en  deel'  ndlands,  som  for  ham  loeber  paa  ren  te. 
Ieg  schal  eridtfu  mig  med  äld  flid  derom    erkyndige. 

D:o  D:o  rf.  29  Januarij  A:o  1698.  — ; Kon- 

gen*  effter  at  'forleden  Sondag  hafde  Gommuniceret,  reyssede 
strax  effter  Afftens-Maaltid  hid,  og  kom  hid  om  Natten,  alt 
effter  hanss  Hr  Faders  maneer  gansche  aileae,  og  fulte  han- 
nem  ingen,  uden  Gammer-Pagen  allene,  som  stod  bag  paa 
slaeden.  Hoffet  var  i  hans  Herr  faders  tid  meget  sombre 
og  eenlig,  mens  långt  raere  er  det  nu,  og  alle  de,  som  een- 
deel  af  jalousie  mot  de  PemfF  regerings  herr  er,  en  del  af 
particuliere  vue  og  forhaabning  af  större  recom pence  haf- 
uer bragt  det  derhen,  a  t  Kongen  saa  til  ig  hafuer  indtred 
Regeringen,  fortryder  ög  beklager  det  nu;  Piper  undtageo. 
Eendel  hafde  wentit  stöYe  liberalltäter,  andre  charger,  encf- 
nu  hafuer  de  alle  lige  meget.  Vist  er  det  dog,  a  t  store 
forand  ringer  ere  for  og  ehdnu  ingen  secker.'  De  fleste  raee- 
ner,  at  Oxenstiern  blifuer  dispenseret  fra  dend  stoére  TJmag, 
Og  er  stoer'  apparence,  at  Oliveocrantz  under  anden  titel 
maatte  faae  de  udenlandsche  affaires  under  bänder.  Gref 
Wrede  er  veritabtement  siug  for  brystet,  og  ret  ilde,   hand 
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er  og  derforuden  ey  uden  sin  fortraed,  tom  dog  rotget  Ii* 
del  pa  raison  er  funderat.  Med  B  i  el  eke  er  det  i  samme 
tilstand,  og  omendscbiöot  hand,  af  huiss  Monsieur  Hansen 
nig  berett  er  band  til  hannem  hafde  sagt,  sch  »Ide  siunes, 
at  haod  vel  vilde,  man  scbulde  troe  det,  saa  veed  ieg  dog 
de  Circonslancer,  som  nochsom  visser  Co  n  trär  inro.  leg  veed, 
at  Droooingeo  med  ald  tendresse  hafuer  tält  til  Kongen 
derom,  og  at  hanss  ber  Fader  aldrig  pleyede  a  t  negte  hen- 
de  saadan  noget;  hand  hafuer  suaret,  ney  min  Fry  moder, 
og  er  saa  gangeo  derfro,  og  förn  ieg  scer  bara  Lomme  til 
hoffet,  saa  giör  ieg  ingen  stat  paa;  det  er  sanden,  band  bar 
en  og  anden,  som  barn  kand  noget  insinuere  og  af  huilke 
band  noget  igien  kand  wide;  og  er  vel  at  besörge,  at  det 
icbe  kommer,  af  huiss  med  dend  Ritmester  charge  passeret, 
menss  af  Memoirer  af  salig  Kongen  effterlot,  og  veed  mand 
vel,  at  det  er  icke  4  dage  siden  Kongen  hafuer  dend  elf- 
te r  l  est  og  blant  andet  Bielcke,  Wrede,  begge  Welling  der 
udi  benefuet  med  flere,  mens  huorlediss  er  éy  vi  t  ter  i  ig.  — » 
—  — •_  —  —  Kongen  hafuer  sagt  ey  at  vilde  sig  meere 
i  dend  g:de  Electorat  Sag  melere,  og  var  Sal.  Kongen  og 
for  hanss  död  heel  kaed  deraf  og  Guldenstolpe  der  for  ilde 
anseet.  —  —  —  —  —  — 

D:o  D:o  d.  2  Februari]  A:o  1698.  —  Alting  er  endnu  i 
förrige  terrainis,  og  en  huer  i  uwisshed,  huad  hand  er,  el- 
ler schal  betyde.  Mand  kand  sige,  at  ingen  af  alle  formyn- 
derne  are  wel  boss  Kongen,  undtagen  Wall  ers  led  og  det  for 
band  er  wel  med  Piper.  Med  Bielcke  er  det  i  forrige  ter- 
minis.  I  gaar  hafde  dend  materie  schulde  waere  foretaget 
i  Commerces-Col legio,  angaaendc  det  Pommerscbe  Mynt- 
wessen,  som  er  en  post,  som  de  og  vilde  grauere  Bielcke 
med,    menss   band   temoignerer   Sig  lidet  derfor  bekymret, 

ii 
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efftersoro  hatad  bafuer  Kongens  Ordre  for    Sig.     De    bafve 
vildet  suscilere  han d em  en  Anden  affaire  for  nogle  brefue, 
fundet  i   Daokelmans  Vaerre,    fra  Oberste  Bielcke,   som    er 
hans  Fetter,    og  i  franscb  tieniste  iil  Dankelmand  schrifuit 
i  Printz  Co d tis  faueur;    menss    del    hafuer    sig    udriist,    at 
Gref  Bielcke  dend  tid  bafaer  vaeret  i  Stockholm.    Med  för- 
ste og  med  Bielckes  Suogers  General   Major  Liefven    tilba- 
gekomst,  som  er  entreraetteur,  vil  det  sig  wise.  For  Wrede 
er   en   gravatioo   paa  tre  b  undre-  tusindt  Rycksthaler  opsat, 
udi  huilcben  de  vi!  gravere  ham   for  ald    hungers    noeden, 
eftersom  hand  tilforn  bafde  bortsolt  de  Liefilandsche   Ma- 
gaziner,  menss  herpaa  hafuer  hand  Kongens  reiteratives  or- 
dres; I  lige  for  adschillige  Sura  mer  betalt,  sa>r  bnad  cooai- 
derable  Summer  angaaer,  for  huilche  hand  hafuer  Kongens 
expresse  ordre,  san*  smaa  poster,    ved   huilche  Rongen  altid 
giorde  et  sserdelis  tign,  naar  de  schulde  betalts  og  om  end- 
schiönt  at  de,  som  ere  hans  floder  det  ey  neg  te  kand,    sam 
heder  det,  hand  bafuer  Kongen  dertil  ofvertalt,  saa  atgaar 
iche  wold  for  ret,    siunes  de  ham  lidet  schal  kunde  gtöre; 
dog   bölder   han    sig   endnu  inde.     Med  Oxenstiern  år  det 
endnu  i  samme  tilstand,    og   bölder  endnu  apparence,    dog 
er  det  vist,  at  band  stundum  gaar  op,  og  er  der  i  ett  lidet 
Kammer   strax    wed   Kongen    toe  timer  a  til  lige  foruden  at 
see    Kongen    og   bafuer    sig  for  faae  dage  siden  bendet,   at 
hand  gick  op  og  satte  sig  wed  Kongens   Cammerdöer.    som 
noget  stoed  på  k  lem  og  Kongen    war   allene  inde  med  Pi- 
per, mens  da  Kongen  blef  det  vaer,    schlog  hand  Cammer 
doéren  til  uden  at  see  til  ham,  og  dend  anden  heel  morti- 
ficeretjneder  igien.  — 

D:o  D:o  d.  5  Februarii  A:o  98.  —  Siden  min  sidste  er 
intet  föränderlig.  Kongen  hafuer.  2  efffermiddager  wseret 
noget  paa  Jag  t  effter  Ulfue.     Gref  Vrede  er  i   gaar  udgao- 
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gen  og  hafuer  vaeret  paa  Stats  Contoiret  om  formiddagen; 
del  er  der,  fauor  alle  udgifterne  disponeris,  buor  band  aaa 
▼el,  som  i  Cammer  Gollegio  praesiderer.  Om  effter middagen 
hafuer  hand  vaeret  boss  Kongen,  mens  ichun  stachet,  og  de 
som  hans  miner  ved  udgangen  obseruerit,  hafuer  sagt,  at 
Jiaod  ret  ilde  til  freds  gick  ud;  dess  eygentlig  bescbaffen* 
bed  vei  inden  faae  dage  schal  videss.  Med  det  beviste  por- 
tratt er  dend  TJsage  giort,  som  Eders  Maij:st  til  for  n  alier- 
underdanigst  er  berettet.  Min  hustru  var  i  gaar  hosGréf- 
finde  Pontus  og  da  var  ligesom  tilforn  Rix  Marschallen  der 
hoss,  og  da  sluttede  de  imellem  sig,  at  paa  det  alting  kun- 
de gaae  til  med  saa  meget  mindre  apparence,  vilde  Gräffin- 
den  flye  del  til  Ehrenstrahl,  en  heel  berömt  Maler,  heroppe 
for  at  lade  det  Copiere,  og  schulde  Ma  ler  en  gifue  Kongen 
lej]  ig  hed  at  komme  til  sit,  som  hand  offte  giör,  efftersom 
Maleren  er  saa  podagrisch,  at  hand  neppe  kand  gaa  og  wise 
hannem  det,  og  siden  schulde  Griff  Steenbock  giore  sit 
dertih  Greff  Steenbock  talte  a  coeur  ouvert,  at  der  vare 
mange,  som  vare  for  det  hollsteeniscbe  Parthie,  mens  band 
ingenlunde.  Oette  fich  dog  nogle  dage  bafue  Omstand,  tbi 
dronningcn  og  hertogione  af  bollsteen  vilde  dragé  derued 
og  see  hans  Schilderier,  og  da  maatte  hand  iottet  wise  det, 
mens  lade  det  först  gaae  forbij.  —  —  —  — 

Med  Bielcke  er  det  i  samme  tilstand.  Dron ningen  haf- 
uer sagt,  at  hand  fich  först  hafue  rett  underrettniog  om 
del  Pommersché  rayntwesen,  buorudi  dog  Bielcke  meener 
sig  vaere  uden  forsuar  (ansvar?),  efftersom  sligt  uden  hanss 
anledning  ved  Kongehe  ordéres  scheed;  hand  hafuer  nu 
correspondence  med  Fuchs  ligesom  hand  tilforn  ,hafde  'med 
Dankelmann  begynt.  Det  er  saa  ilde  med  dend  mand; 
band  vil  hafue  saa  mange  iem  i  ilden  paa  een  tid.  I  mor- 
gen meener  ieg  at  schiche  bud  til  Gref  Bent  Oxenstierne, 
og  lade  ham  vide,  a  t,  efftersom  ieg  sidste  gäng  maatte  Con- 
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feréncen  undschylde  for  upasslighel  schyld,  gaa  war  ieg  nu 
i  tilstand  naar  hand  befallde.  leg  veed  inttet,  huad  poli- 
lique  der  schal  vare  under,  at  onaschiont  alle  veed,  at  raa- 
riagen  med  Hertzogeo  er  klar,  saa  vil  det  dog  inttet  (il- 
staaes  af  Dronningec,  og  dissimuleris  af  Princeasen;  der  er 
Dogen,  som  for  faae  dage  siden  hafuer  cajolerit  hende  med 
Kon  g  Wilhelm,  menas  Cammer  Pigen  hafuer  strax  traaed 
til,  og  klappet  Princessin  paa  schaldereny  og  sagt,  Nej  wtj 
nöeyes  med  maadeligere.  —  —  —  —  — 

D;o  D:o  d.  9  Februari]  A:o  98.   —  Ederss   Koogeligt 
May:st  hafuer  ieg  al  ler  underdan  igst  at  berette,  a  t  ieg  i  for- 

gaard   var  til   Gonference: 

Her  Gref  Guldenstolpe  var  der  ey,  som  dog  hörer  dertil, 
ogivar  dend  dag  siug;  hand  og  flere  faar  vel  daglig  saa 
mange  prof,  at  de  kand  hafue  aarsag  dertil.  Tree  snaaa 
re  neon  tre  hafuer  hand  i  disse  dage  hafft.  En;  hand  be- 
gerte  at  reyse  paa  landet,  og  Kongen  suarede  hannem, 
hand  maatte  blifve  borte,  saa  lenge  hand  wilde.  En  anden; 
hand  avancerede  sig  Kongen  og  hvisehede  noget,  saa  sua- 
rede Kongen  hannera  högt,  at  alle  det  hörede.  Deodtredie; 
de  legte  deroppe  en  leeg,  som  de  kalder  Refvelegen,  og 
som  de  meget  hafde  tryglet  Kongen,  kom  hand  i  tegen  med; 
saa  spurte  en  an,  huor  faar  vi  nu  Ref  ven;  da  wente  Kon- 
gen sig  om  til  et  windue,  huor  Guldenstolpe  stoed,  og  sag- 
de, see  der  staar  Refven.     In    Summa   hand  betyder  meget 

lidet.  —  —  —  — Bielcke  angaaende,    er    det   longt 

slettere  med  end  foer.  Der  er  nominerit  en,  Sualick  kal- 
det,  som  er  Ganceler  i  Pommeren,  med  huilcken  hand  altid 
har  staaet  i  stoer  u-wenschab,  som  schal  vaere  Actor  imod 
hannem,  og  Commissarieme  ere  hannem  andordnet,  de  flee- 
ste  lige  gode  Ven  ner.  Gref  Bent,  General  Admiralen,  Gref 
Falkenberg,  Wrangel  og  Hoff-Gancellern.    In  Summa,  hand 
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formaar  inttet,  og  kand  huerchen  giöre  ont  eller  got  for 
*ig>  °S  tchal  hafue  stor  umag  sig  at  salvere,  og  huad  hans 
Venncr  angaaer,  saa  er  Steenbock  dend  eeneste,  som  hand 
self  sagde  mig  i  förgaar,  ieg  var  hos  ham,  og  det  merchede 
ieg  vel  af  bana  discours,  band  söger  recours  til  store  og 
amaa. 

Ta  ting  inteoderis  mod  Bielche;  det  eeneom  Myntwes- 
senet  i  Pommern;  det  andet  dend  sidste  bandlung  med 
Branden  burg  sluttet  om  Golnow,  og  dess  depeudentier» 
buorudi  hand  beschyldis  at  bafue  gifuit  bort  Stetins  Stapel* 
Rett,  huilcbet  buerchen  i  sig  saa  er,  iche  heller  er  det  af 
Kongen  af  Suerrig  Ratificerit;  huereben  hand,  eller  hanss 
Grefinde  hafaer  vasrel  til  Hoflfue  siden  dette  paakom.  Hand 
•ägde  mig  meget  om  deris  vessen;  at  Kongen  tog  sig  intet 
an,  gick  meesten  og  legte  i  sit  kammer  med  hunde  og  dess* 
lige.  Naar  Com  missioner  b  I  ef  ve  opleste  for  hannero,  saa 
gick  hand  op  og  under,  reflecterede  intet  derpaa,  som  hand 
Self  i  desslige  tilfelde  hafde  seet  Oxenstiern  hafve  faaet  i 
disse  dage  déri  en  mortification;  hand  med  flere  hafde  vae- 
ret i  en  Gommission  angaande  de  troupper,  som  kom  fra 
Holland,  og  saa  hafde  projectet  vaeret,  at  for  at  gifue  dend 
Holsteinische  Sägen  anseende,  schulde,  tom  ieg*og  alleron* 
derdanigst  ofuerscbrefuit,  blefve  2000  Mand  bestaaendess, 
Kongen  uden  a  t  tale  noget  med  deonem  derom,  som  sam* 
me  project  giort  hafaer,  gifuit  Ordre  til  Meliin  at  aftacke 
dennem  Officerer  og  gemeene  paa  63o  Mand  nser,  som  för- 
ste Vandet  aabness  schal  trantporseris  til^Liffland  for  at 
Gompletere  det  Suensche  Regement  med*  Udaf  Kongens 
effter lotte  schriffk  til  denne  Konge  bafuer  ieg  saa  meget  a-* 
profonderit  1:0  At  frycte  Gud,  og  regeremed  Retferdighed. 
a: o  Att  inttet  komme  i  nogen  krig,  uden  band  med  hna- 
rene  dertil  blef  draget.  3:o  See  sig  vel  for  for  Frankryck, 
efftersom  mange  af  Raadet  hafde  frantzöstsche  mager*    4:° 
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lottet  förlade  sig  formeget  paa  Bielcke,  tbi  hao  hafde  att 
for  stoer  ambition.  5:o  Intet  lade  Pengene  i  Wredes  beo- 
der.  6:0  Piper  etc.  kunde  ban  förlade  sig  paa.  Bielcke  (som 
han  ved  Hansen  läder  wide)  finder  for  got,  mand  scbulde 
Begere  et  catbegoriscbt  Svar  om  Hollstenische  sägen,  huil- 
chet,  effter  at  sägen  kand  vaere  nocb  praeparerit,  ieg  små- 
vilt, som  gioYJigt  er,  og  schal  udrette,  mens  ieg  negter  icbe 
at,  oroendschiöot  Bielcbe  i  visse  ting  er  lien  I  ig,  saa  hafuer 
ieg  dog  den  diifidence  til  barn,  a  t  hand  vilde,  mand  scbul- 
de agere  saa,  a  t  band  derwed  fan  t  sin  convenience,  og  haf- 
uer saa  maoge  slags»  coocepter.  Ieg  tor  inttet  cavere  for, 
att  hand  io  for  det  Ch  ur  branden  burgische  buss  har  stoer 
penchant.  En  ting  kom  mig  suspekt  for,  da  ieg  i  gaar  var 
boss  Gref  Dohna,  echaperede  hannem,  naar  hand  bragte 
paa  discours  om  Religions  Vseseoet,  at  om  endscbiont  Chur 
Brandenburg  hafde  ham  hidscbicket,  som  var  Evangeliscb, 
for  at  lade  derved  see,  band  derudi  giorde  ingen  distinction, 
saa  hafde  dog  Praesterscbabet  giort  paaroindelse,  mand  möt- 
te ware  sig  for  de  reformerede,  som  intet  andet  sogte,  eod 
forwiide  sig,  saa  det  gifuer  mig  soupoon,  noget  kand  bafue 
vaere  t  paa  ban  en.  Med  Wrede  siunis  det  ock  vaere  förbi 
denne  gäng,  om  det  hellers  vil  vare.  Udi  Bremen  läder 
Koogen  aftacke  af  det  Regeroent  Ryter,  som  der  er,  som 
c  re  800  Hes  te,  aoo,  nemblig  a5  af  b  var  Compagnie  og  saa- 
viit,  som  ieg  af  ald  deris  detnarcher  kand  see,  siunis  mig 
ey  de  hafuer  intention  til  nogen  witloefftigbed.  Hed  Gref 
Wallersted  og  Falkenberg  talte  ieg  vittöfTtig;  deod  förste 
▼ar  boss  mig  i  forgaard,  og  ieg  hos  den  anden  i  gaar,  om 
dend  Holsteinische  Sag,  og  deducerede  ieg  dennem  deod 
det  fuldkommenste,  mig  mueligt  var,  og  kunde  ieg  ey  see, 
at  nogen  af  dem  gaf  bertogen  ret,  og  sagde  mig  dend  sid- 
ste,  at  han  meente,  at  Kongen  scbulde  vilde  giöre  allworlig 
til  sägen,  at  dend  tnaatte  blifve  afgiort.    Jeg   hafuer   noch 
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paa  tieolige  steder  gifuet  ai  forslaae,  at  Welling  og  Wed- 
dercop,  warc  de,  som  sögte  al  traisoere  sägen.  Med  por- 
trättet er  det  vel  saa  vi  i  t,  at  Koogeo  bar  scet  det.  Dron- 
oiogeo  og  Fyrstinden  vare  forledeo  Löfuerdag  ho*  Ehren- 
stral,  og  vilde  baflft  Koogeo  med,  men  hand  vilde  eij.  For- 
ledeo Maodag  var  hand  der,  og  i  dag  vilde  bao  did  igien 
for  ai  lade  sig  schildre.  Om  ieg  ioden  tilkommende  Post- 
dag kaod  hafue  nogen  re  t  connoissaoce  derom,  veed  ieg 
endou  ei.  —  —  —  —  —  ~  —  Hand  fuoderer  sig  og  oö- 
get paa,  at  eo  Cammerherre  hafuer  sagt  at  Konge  bafde 
sagt,  at  hand  vilde  inttet  tencbe  paa  a  t  giffte  sig,  for  hand 
var  tiuve  aar.  Jeg  seer  intet,  at  slige  discourser  ere  entea 
til,  eller  fra.  £0  particularitet  maatte  ieg  endnu  melde» 
£0  Biscop,  som  hafuer  vaeret  salig  Kongens  og  ligesaa  salig 
dronningens  bichtfader,  var  i  sidste  dage  oppe,  og  tog  af- 
scbeed  boss  Koogeo,  som  nu  fra  Rixdagcn  reyste  hiemb. 
Hsnd  bolte  Koogeo  förre,  at  haod  vilde  tencbe  paa  sit  hel- 
bred  is  Construxtion;  Mand  borte,  hand  gick  långt  ud  paa 
Isseo  om  Natten,  og  stillede  haqnem  for,  hvad  vidlöfftighed 
Riget,  og  schade  for  hanss  egeo  helbred  det  kunde  fört  med 
sig,  og  ynschede  hand  vilde  tencke  paa  at  tage  en  mage, 
som  kunde  fordrifve  ham  alt  saadant*  Svaret  var,  gifver 
eder  til/reds,  ieg  scbal  bedre  mig. —  —  — • 

D:o  D:o  d.  12  Februarij  A:o  1698.   — Fal- 

ckenberg  er  en  af  de  beste  Hoffoeder  heroppe,  og  fourne- 
rer  Gonsilia  til  Wallerstedt  og  Piper,  og  paa  dend  maade 
schal  ieg  continuere,  buor  det  er  —  tienlig,  med  mindre  E- 
derss  May:st  det  anderledis  allernaadigst  be  fa  ler.  Med  Biel- 
eke  staar  det  endnu  saa,  og  er  hanss  afiaire  1  daglig  Com- 
missioo.  Menss  er  det  intet  andet  (som  vel  trois),  saa  be- 
gaaer  hand  sig;  mens  ieg  fry ch ter  heele  sageo  er  dene. 
De  nye  favoriter  vil  kaste  de  gamle  ofver  ende.  Med  Wre- 
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de  er  det  nu  gansche  stille.  In  Summa  en  hufr  lefuer  mel- 
lem  fryct  og  hnab,    og   imidlertid  scher  intet.  —  —  —  — 

D:o  B: o  d.  16  Februarij  A:o  1698. Dend 

ene  Biclcke  schal  bafue  stor  uniag,  icke  at  ieg  Iroer,  at  Jo- 
stitia  laesa  er  der,  menss  hand  er  saa  ilde  i  Kongens  esprit, 
at  de  soger  paa  ald  maneer  at  forderfve  ham,  og  det  haf- 
uer  Oocter  Iser,  en  Prest  ber  i  byen,  som  til  hofue  har 
megen  conversation,  ladet  hannem  vide.  leg  troer  og,  at 
hand  soeger  derimod  ald  praecautions  og  torde  vel  inteoderc 
Sin  Persohn  og  godtz  at  sa!  ve  re.  Heraf  er  dette  en  proef- 
ve;  hand  bar  et  godtz  i  Meck  lenborg  til  pant  af  ber  I  k  ögen 
af  Mecklenburg;  det  bafuer  band  af  mig  begiert  vred  Han-» 
sen,  at  ieg  vilde  scbriffve  ober  Gsmmerjuncker  til,  at  hand 
vilde  tage  det  paa  sig  qnantz  wiiss,  saa  vilde  hand  mod 
contra  bref  sette  hannem  aldeles  t  possession,  ligesom  hand 
det  til  ham  cederet  og  mig  til  dend  ende  Gopiet  af  alle 
der  paa  hafvende  bref  ve  gifuet  til  ham  a  t  offversende,  som 
ieg  og  med  denne  post  gioY,  hafuer  mig  og  ombedet  lade 
hos  Eders  May:tt  allerunderdanigst  at  anholde,  at  Eden 
May:tt  hannem  dertil  vilde  disponere.  Mig  tycbis,  at  det  er 
iche  ilde  giort  at  menagere  ham,  thi  först  kand  udgangen 
were  uwis;  for  det  andet  saa  kand  dog  og  hans  weoner 
derved  obligeris,  af  huilche  mand  i  andre  tilfelle  kand  haf- 
ve  tieneste. 

Wrede  formercher  mand  inttet  endnu,  at  de  hafaer 
kandet  ankomme;  han  gior  hans  function,  som  tilforne,  og 
kommer  op  til  Rongen,  mens  derfore  ey  sicher.  Ieg  war 
hos  ham  i  forgaars  vel  en  tirae  og  fortelte  ham  alle  cir- 
cumstantier  af  bollsteenische  sägen*  Jeg  kand  icke  andet 
ligt,  end  hand  io  er  meget  equitable.  Hand  viste*  dog  icke, 
at  Hertzogen    kommer   hid.     Baade  b.   d'avaux  og  ieg  talte 
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meget  ved  de  toe  mend,  og  ^nand^hafde  kundet  bruget  Gul- 
denstolpe  me  t,  for  *aa  rill  hand  var  tjenlig. 

Gref  Dohoa  hafuer  ordre  fra  Churfyrsten    at    temoig- 
nere,  at  band  faafde  Ordre  at  gifue  tilkiende,    at   Ch  ur  fyr- 
sleo faafde  förnummet,  ligessom  schulde  Gref  Bielche  hafue 
hafft  nogen  negotiation  for  Franckrig  ved  hans  bof,   og  at 
deraf  var  funden  bewiis  i   Daokelraans  brefue,   og   at   sligt 
var  falsct;    Og  Secundo,  ligessom  schulde  hand  hafue  föyet 
Ghurfyrsten  i  dend  handling  om  grenserne,   som    Cburfyr- 
sten   allene   hafde  giort  for  at  föye  Kongen  af  Suerrig,   og 
vare  de  dermed  ey  tilfredss,  kunde  det  blifae,  som  de  sclf 
vilde.     Hvad  Piper  angaar,    saa   hafuer    ieg    Edeiss  May:st 
adschillige  gange  tilschrefuit,  at  hand  og  Wallerstedt  wore 
de  toe,  som  hafde  dend  stoerste  credit,    sserdeliss  den  foer- 
ste;    menss   hidindtil   emptoyeris  de  mest  til  at  rninere  an- 
dre,   for    self    sideo  at  Raade  allene.     Ederss  MayMs  vilde 
hafue  de  naadige  taneker  om  mig,    at    ieg  intet  hafuer  eff- 
terlat  nogen  efftertancke  og  videre  giöre  schal,   om  mueligt 
er,  sig  med  hannem    att    familiazere;  'menss   det    har   sine 
stoere  besuerligheder,  thi  först  er  hand  meesten  bete  dagen 
bos  Kongen,  og-for  det  andet  ere  de  lidet  con versabel;  en 
huer  hafuer  sin  bände,  og  2  a  3  kand  iche  forligts  sammen. 
Lilieroth    kommer    hiemb    fra    Holland    igien,    efftersom  de 
vilde,  hand  schulde  aflegge  den  qualite*  af  Ambassadeur,  og 
antage  dend  af  Envoyé',    huilchet   hand    ey    hafuer    vildet, 
tiden  at  der  hafde  vaeret  tid  emellem. 

D:o  D:o  d.  19  Februari]  A:o  1698.  —  Poriraitet  (som 
Ehrenstrall  hafuer  ladet  Greffiinde  Pontus  wide)  er  endnu 
ey  af  Kongen  set  formedelst  Ebrenstrals  upaslighed.  Iraed- 
lertid  hafuer  Gref  Dona  deraf  faaet  et  Nys*  uden  twifl,  at 
Greff  Stenbock  hafuer  till  nogen  tält  derom,  og  som  ieg 
veedtalet   til    des  avanlage  ber   og   der,    huor    band    kand, 
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udeo   twifl   af  Oxenstierna  bände.    Eders  MayHt  mat  dog 
fast  vare  forsichret,   at  inttet,   som  giörligt,  schal  forsom- 
mis.  —  —  —  —  —  —  Med    Bielcbe   er  det    saa   vit,    at 

huerchen  gifuer  Koogen  hannem  i  sine  Rescrtptis,  icbe  hel- 
ler Hoffretten  i  deris  domme  titel  af  Raad,  heller  FeltMar- 
skalch.  Wrede  maintenerer  sig  eodnu. 

Vermelans  Regements  Mynstring  schal  eodoa  gaae  for 
sig,  om  eodscbjönt  Lands-höfdingen,  og  General  Lieutenao- 
ten  hafaer  derimod  giort  stoere  reroonstrancer,  og  var  og- 
saa  got   som  afstilt;   der    men  is   det  kand  vare  en  8  å  10 

D:o  D:o  d.  25  Februarij  Ajo  1698.  —  Tu  forftndringer 
ene  siden  min  sidste  scheed;  dend  eene,  at  en,  som  heder 
Fratrch,  er  blefuen  Vice-Praesident  i  ReductionsCollegio» 
fauoraf  mand  nocbsam  seer,  det  Collegium  saa  snart  ey  Uif  - 
ver  ende t;  Dend  Anden,  at  tilforn  i  Hoffretten  sad  Nobles- 
sen al  tid  öfwerst,  og  siden  de  andre;  nu  hafuer  Koogen 
anordnet,  at  de  schal  hafue  deriss  Rang,  ligesom  de  kommer 
i  tieniste  til.  Dtsse  toe  ting  hafuer  disse  aarsager;  dend  foerstes 
bustrue  holder  Piper  til  med ;  den  anden,  at  hand  hafuer  eo 
Stioger  i  Hoffretten,  beder  Bromen,  og  naar  hand  nu  kand  faae 
een  promoveret,  som  vel  icke  lenge  varer,  som  er  ofver  Suo- 
geren,  saa  kand  hand  iaa  Suogeren  till  Vice  President.  Dette 
mifcfalder  deonem  meget,  mens  ingen  ttfer  tale  et  ord*  Hoffet 
er  paa  samme  foed,  som  tilforne.  Kongen  läder  höide  bon, 
dog  iche  til  Regulerede  timer,  og  gaar  da  Raadet,  Genera- 
ler, og  Andre  derop,  og  de  ere  i  et  Kammer  og  hand  i  et 
andet;  gemeenlig  gaar  da  Kongen  straxt  i  sit  Cabioet,  og 
huo  der  hafuer  noget  at  anbringe,  kand  sig  lade  aomelde» 
eller  huem  Kongen  vil  tale  med,  läder  han  kalde,  og  stun- 
dum  otte  dage  hand  seer  dem  ey  de  fleeste  af  deonem; 
huorofuer  og  frequentzen  til  hofve  er  meget  ringe,  eo  huer 
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kryber  i  tio  hule,  det  beste  hand  kand.  Dronningen  bety- 
der  aldelis  intet  boss  ham,  og  ligessaa  meget  bos  Princes- 
•io  og  hafaer  hun  i  disse  dage  Gon  tin  ner  lig  gr«t  derofuer. 
Hos»  dronningen  var  bönnen  lilforne  noget  meere  Regulier, 
altid  strax  effter  io,  men  nu  siden  Fyrstindeo  fra  Hokteio 
did  er  kommen,  beder  det,  bon  saa  til  ig  ey  er  Klaed,  og 
gaar  icbe  an  för  o  balf  ii,  saa  naar  bön  nen  er  endet(buil- 
cbet  dog  icbe  heller  er  regalier,  mens  ligessom  Kongen  haf- 
uer  affaires  til,  kommer  somme  tider  \i$  somme  tider  kloc* 
ken  i  og  Undertiden  seenere)  Kommer  siden  Kongen  ned 
af  en  Löntrappe,  og  dermed  strax  til  bords,  og  saa  paa 
samme  maneer  derfra,  saa  at  der  nesten  inttet  er  til  Hofti- 
men  at  giöre,  buorfor  buereben  le  Gom  te  d'Aveaux,  von 
Hecheren,  eller  Starenberg  kommer  til  hofue.  Jeg  var  der 
i  forgaar,  og  entretenerade  mig  i  differente  discourser  med 
dronningen,  Hertzoginden  af  Bolstein,  og  Princesserne.  Om 
Fyrstinden  af  Beuero,  sagde  Dronoingen,  hun  hafde  giort 
baedre»  Kun  ved  denne  Åars  tid  hafde  spåret  denne  Reysse? 
de  kunde  docb  saa  ey  tage  mod  bende,  som  de  gierne  vil- 
de, roenss  Aarsagen  er  vel  at  giette,  Og  som  Kongen  sad 
i  en  Justice-Sag,  som  varede  til  hen  imod  a,  saa  saae  ieg 
bannem  inttet.  Affaires  tracteris  ber  paa  samme  foed  endnu, 
og  hafuer  end  Kongen  inttet  Gonsulterit  ofuer  nogen  affai- 
res i  Raadet.  Dend  störste  Occupation,  som  de  nu  har,  er 
at  sidde  i  den  Commissioo  ofuer  Biel ch is  Sag,  som  schal 
berunder,  huor  det  og  tilgaar,  og  boss  ham  er  og  liden  re- 
solution. Jeg  var  i  forgaar  boss  Gref  Bent  Oxenstierne. 
Bland  andet  kom  wi  i  tale  oro  dend  schade,  Tyssland  vilde 
tage  ofuer  dend  onde  Myntt,  saa  bröd  band  ud  om  dend 
Pommersche  myntt.  leg  lod  som  ieg  icke  andet  viste,  end 
den.  var  egal  med  de  beste  i  Tyssland;  hand  der  imod  inve-» 
berede,  og  Kongens  honneur  var  derudi  interesserit  at  lade 
see,   at    det  ey   var  med  hanss  willie,  at  saadan  Mynt  var 


—      172      — 

slageo:  —  — Angaande  deod  ttore    sag,    der    gioris 

ndi  ald  muelig  (lid,  mens  vi  hafuer  endnu  inttet  uden  de 
Coe  Instrumenter,  Greffiode  Pontus  og  Gref  Sfeenbock.  Eh- 
renstral  er  endnu  siug,  dog  kommer  sig.  Af  alt  det  ieg 
kand  sondere,  saa  kand  teg  inttet  andet  penetrere,  end  at 
Kongens  egne  tancker  er©  vel  meest  for  Princesse  Sophie 
Hedevig,  menss  om  det  er  ret  stadig,  heller  og  om  hand 
sig  end  til  mariage  fast  bar  resolvcret,  det  toer  ieg  ey  om 
forsickre.  Jeg  giör  og  mit  beste  wed  andre  at  lade  inspi* 
rere  Princeasin,  huor  importen  t  det  er  for  hinder,  at  Hert 
feogens  af  Hollsteen  disput  med  Eders  May:tt  foerend  deris 
mariage  blef  giort  til  ende.  —  —  —  —  — 

D:o  D:o  d.  26  Febmarii  A:o  1698.  — .  Jeg  hafver  E- 
derss  Maytst  tilforne  allerunderdanigst  ber  ettet,  at  ieg  gior- 
de  min  störste  Omhue  för  at  effterspurge,  huera  bos  Piper 
noget  gielde,  og  ved  huilche  mand  baade  sin  intention  ved 
faanoem  kunde  sondere,  og  saa  hans  inelination  faae  a  t  vi- 
de, og  er  dertil  hans  Suoger,  Bromen,  som  Assessor  i  Hoff- 
retten  tienligst  eragtet,  og  det,  med  Greffiode  Pontus  oöver- 
lagt, som  hafver  ladit  htm  komtne  til  sig  under  praetext  at 
ra  ad  före  Sig  med  håra  i  justice  Säger,  og  effter  stoer  flat- 
terie  om  Pipers  Persohn,  kom  paa  tale  om  Sal.  dronn ingen 
bendis  dyder,  og  huad,  denne  Materie  widere  ved  kom  mer, 
kom  saa  derpaa  paa  Kongens  mariage.  Huu  bad,  hand  vil- 
de sige  sine  tancher,  huor  de  schulde  finde  mage  til  hende. 
Hand  derpaa:  Ja  huor  schulde  de  bedre  kunde  finde,  end 
fra  det  sted,  den  forrige  hafuer  verit  fra.  Hun  derpaa:  om 
og  Piper  var  af  dend  mening.  Dette  protnetterede  hand  at 
sondere,  og  lade  vide.  Wed  dend  rapport  vrår  hendis  dot- 
ter hoss  min  hustru  for  leden  Onsdag  effter  Posten  affeaeet, 
saa  vi  vel  en  af  dagene  faar  derom  widere  a  t  hoere.  Dron- 
ningen  hafuer  alt  med  sine  Gonfidenter  tält  om  at  vilde  re» 
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tirere  sig;  hun  laae  ve),  a  t  gamle  og  unge  folck,  der  is  ho- 
meur  schichede  sig  ey  sammen.  Det  er  at  beklaga,  der  ar 
saa  megen  uogdom  hos  Kongen  i  ald  hans  Vesen,  og  det 
derhoss,  hand  vil  raade  allena,  og  neppe  engang  hoera  no* 
gen.  Menss  det  kan  en  huer  vel  see,  at  det  ej  kand  blifve, 
tom  det  nu  er,  menss  scheer  der  nn  ingen  förändring,  naar 
band    fra  denne  Mönstring  kommer  til  båge,  som   meenis, 

saa    vil   det    vare   noget.  —  —  —  — —  Tessin  / 

baftter  Jadet  sig  förstaas,  hand  gieroe  fra  Dannemarch  til- 
de  hafue  et  par  vacber  Vagnheste,   om    hand  and  schulde! 
gifue  3oo  R:dr  derfor,  om  Ederss  May:sts  derpaa  allernaa*? 
digst  nogen  Reflexion  for  sine  bygninger    giöre    til,   stiller  . 
ieg  derhen,   det  er  vist,  at  han  fielder  mere  hos  Kongen,    , 
and  nogen  schall  troe,  og  har  megen  occasion  sig  med  barn    | 
at  entrettenere.  [  Naar  de  bafuer  sagt  Kongen,  at  Princessin 
af  Beueren  kom  her  op,  bafuer  haoss  swar  vaerit,  buad  wil 
hun  her;   noch  hafuer  wi  af  det  slags  ber  nu.    Deod  eld- 
ste  Prioeessin  aff  Suerrig,  hafuer  ny  digen  tält  om  Princes* 
sin  af  Gottorf,  som  her  er,  hun  var  saa  eyegaat  et  mensch 
og  hun  siuntis,  hun  var  ret  artig,   alligewel    de   her    oppe 
vilde,  han  schulde  vaere  heslig.  —  —  — 

D:o  D:o  d.  2  Martti  A:o  1698.  Som  de  her  bafver  no- 
gen  Jalousie  af  Gzaaren,  at  hans  macht  maatte  saa  tiltege, 
at  dand  med  tiden  kunde  gifve  dem  at  bestelie,  saa  bafver 
Fe  It  Marschalch  Dahlberg,  som  er  General  Gouveroeur  i 
Lifflaad,  erholdet  Ordre  ior  4°°°  Mand  af  de  nest  be  I  ig* 
geode  Regementer  at  gaa  did  paa  sommaren  at  arbeide  og 
era  disse  i  meget  slet  lilstand,  Narva  og  Revel.  Arensburg 
paa  Össel  og  Wiburg  i  Findland  ere  de  og  sindet  at  forti- 
ficere,  huortil  vil  baade  penge  og  tiid.  Paa  Slottes  bygning 
her  arbeyder  nu  daglig  5oo  mand,  og  schal  endnu  Indkom- 
me  paa  foraaret  til  dend  ende   4°o    Soldater.    Tessin    vaf 
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bot  mig  i  forgaar,  og  som  vi  effler  maaltid  stod  og^talede 
om  Princessin  af  Beuerns  ankomst,  sagde  hand:  voris  Koo- 
ge  er  vel  i  taooker  i  det  tilfald  at  vil  self  recherchere  og 
•ij  v*re  aoegt;  dog  der  er  ey  raange  at  gaae  i  Wall  i  hans 
lige;  der  er  ichun  de  toe  Konger,  som  ere  Lutersche,  uden 
de  til  tage  en  liden  forstes  Dotter  af  Tysklandt.  En  anden 
Svensche,  som  stoed  derhoes,  svarade:  a  fanden!  Jeg  sagde 
intet  andet  derpaa,  end  at  Jeg  vilde  önsche,  hand  maatte 
welge  saa  v  el,  som  hans  Herr  fader  og  faa  en  af  lige  qna- 
littf  og  dyder.  Hand  er  intime  hos  Piper.  General  Admi- 
raleo  er  oedereyst  til  floden,   effterat  Soe  Reglementet  for 

i  aar  er  giort.   —  — Sjuhundrede   tusende    Rtb. 

dommts  ved  f un  da  men  t  at  vaere  i  fior  udgaaen  af  Riget  til 
korn  kiöef  og  paa  half  saa  roeget  maa  de  vel  lofve  sig  til 
i  aar  til  det  mindste. — •  — 

D:o  D:o  <L  5  Martti  A.o  1698. Eders  May:t* 

afiaires  aogaaende,  saa  hvad  dend  fornembste  sag  vedkommer, 
saasiuonis  migalleruoderdanigst,at  dersom  mand  hoerer  lottet 
mehre  dertil  med  fandament  noget  effter  Kongens  tilbage- 
komst»  saa  maa  mand  ooch  »I  ut  te,  at  tiden  er  ey  kommen, 
at  Kongen  derpaa  endnu  tenker  og  kunde  vel  nogen  tid 
läng  ben  vare.  HolUteinfsche  sägen  angaaende,  saa  er  der 
Apparence,  at  dend  vil  falde  meget  svaer,  thi  i  Cancelliet  er 
Oxenstiern  og  Guldenstolpe  under  kiöebt,  Polus,  oroend- 
schiont  hand  hafuer  gode  sentiments,  er  af  ingen  vigeur, 
og  naar  det  haender  sig,  at  de  felder  en  sentiment  alle  tre, 
er  sägen  dermed  snart  af  Kongen  resolveret,  som  icke  hoe- 
rer de  andre  af  raadet;  stiller  derforre  til  Eders  MayUts 
AUernaadigste  Efiftertanche,  oro  min  sejour  lengere  er  til 
Eders  May:s  tjeniste,  som  dog  forvolder  omkostning.  —  — 
—  Kongen  reste  i  Natt  og  med  hanne m  Genera ILieutenan t 
^Velling  och  General  Major  Lieve^  som  har  Dah  le  karies  Re- 
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giment,  saa  og  Piper.  Hand  og  Wallerstedt  ere  de  tu,  som 
giorer  alt  och  veed  vel,  at  de  andre  af  Kaadet  veed  ston- 
dum  mindre)  end  jeg  dend  stöerste  deel.  Stedet,  som  Kon- 
gen  roynstrer  paa,   er   10  Miile  fra  Norsche  grensen.  —  — 

D:o  D:o  d.  16  Martti  A:o  1698.  Siden  min  sidste  haf- 
ter  Hansen  ta  It  med  Bromen,  og  hafver  band  vitlofftig  tält 
med  Hansen  i  samme  meening,  som  jeg  alleranderdanigst 
har  berettet  i  mit  bref  ff:o  aa,  som  hand  haffde  sagt  frue 
Gr&fånde  Pontus  og'Widere  promitteret  ved  Svogerns  re* 
tour  at  erfare,  om  noget  er  passeri  t;  og  videre  ham  styrke; 
hafuer  og  »agt,  at  vilde  komme  til  mig,  og  tale  om  sägen, 
Hand  hafver  og  belofvet  at  laerape  det  saa,  at  Kongen  schul- 
de  faae  at  vide,  det  Oxensliern  nöed  pension  af  Hertzogen 
af  Hollstein.  Gräffvinde  Pontus  brnger  meget  sin  dotter, 
som  hafuer  Greff  Steenboek  at  schicke  paa  slottet,  og  son* 
dere,  og  ber  og  der  hafver  hun  erfarit,  at  Drottningen  og 
Hertogen  af  Got  t  or  ff  bafver  vasret  meget  ilde  til  freds,  dend 
dag  de  kom  fra  Rosenberg.  Dronningen  graet  og  saa  wiit, 
som  mand  kand  sondere,  saa  hafver  de  sögt  at  disponera 
Oxenstiern  i  Hollsteinische  affaires  at  giore  Kongen  for* 
sehlag,  mensmaatte  hafve  faat  et  slet  svar,  th i  bendis  Gam- 
merpige  Juliane  hafver  meget  graet  og  sagt,  dend  sag  var 
endnu  ey  sichcr;  thi  de  gamle  Herrer  hafde  ingen  credit 
og  torde  ingen  forslag  giöYe  Kongen  til  dend  sägs  faveur, 
og  der  var  iche  en,  der  vilde  tale  et  ord,  og  naar  Princes- 
sin  self  vilde  tale  med  Kongen  derom,  saa  tog  hand  hende 
under  hagen,  og  sagde:.  Flicka,  det  er  gotl  det  var  alt. 
Gr  ef  Wrede  begreb  og  meget  vel  a  t  det  var  fornöden  dend 
sag  blef  först  afgiort,  förn  giffterroaalet  scheede,  og  saa  viit 
som  maod  af  alle  circumstancer  kand  slutte,  saa  er  dend 
störste  apparence,  a  t  for  denne  gäng  scheer  der  neppe  bi- 
lager,  uden   det  roaatte  sig    merchelig    föran  dre,    mens   om 
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det  kommer  til  fuld  aftaale,  staar  derbeo.  —  —  — 

Derpaa    kom    hand   (Gyldenstolpe  i  samtal  med  Joel)    paa 
Kongeos  mariage,  talte  meget  om  saal.  Dronn  ingen,  som  er 
alle  folckis  taele  heroppe,  og  "huor  viss  hendis  intention  var, 
at   denne   Kooge    schulde    gifte    sig    med    Princesse  Sophia 
Hedevig,  og  Gud  gifve,  de  vare  saa  lyckelige,  de  fick  hende 
til  Dronniog,  hvorpaa  jeg  inttet  underloed  at  sige,  alt  kivad 
til  dend  Materie  kunde  tjene;    omendschiönt    allernaadigtte 
Herre  og  Ronge,   deonfe   Maod    iche  admilteris   der  meget, 
og  nu  meere  er  saa  bange,  som  en  hare,  som  de  fleste  ere, 
saa   holder    jeg  dog  for  got  at  bafve  mange  for  sig  og  faa 
mod  sig.     Det  er  jeg  fuldkommen  persuaderit  af,  at  der  er 
ingen  apparence  til,  at  mariagen  med  Hertogea  af  Hoilsteeo 
denne  gäng  blifver  consummeret,  mens  vel  roaasche  fuld  af- 
tale  giort.     Koogen  er  hiemkommen  i  gaar,  og  bafver  haod 
paa  sin  Reysser  hafft  dend  a  va  a  tu  re,   faldet    med   en    hest, 
tom    Eders    May:st    Allerunderdanigst    tilforn    er    berettet, 
stött    huden   af  sig  i  ansichtet  og  noget  i  siden,   dog    schal 
det  v*re  uden  consequence.     En   schantae  bafver    de    giort 
af  Snee,  som  de  schulde  storme  til,   der  er  Kongeos  kläder 
refuit  i  stycher;  en  Riltmester  schött  i  Ansigtet,  og  det  for- 
derfvit,  og  meenis,  hand  mister  det  ene  oye;  General  Major 
Frålich  blesserit  i  haandeo,  en  Hoffjuoker  paa  reysseo  brott 
beenet    i    tu.     Jeg    hafver  sluttet  i  denne  uge  intet  at  tale 
til  Piper,  baade  förd  i  naar  de  nyss  kommer  hiemb,  haffuer 
de  meget  at  bestille,  saa  og  for  at  gifve  Bromen  tid  at  tale 
först  med  ham,  saa  og  imedlertid  see,  om  mand  noget  kand 
ibrnemme    aff   Greff  Steenbock.      Ox  ens  t  ter  n    cajolerer   nu 
fraotzosiscbe  Ambassadeuren  meere  end  tilforne,  mens  at  det 
schulde   aboutere   til  noget  reelt,   kand    jeg   icke    forsichre. 
Det  siunis,  ligesom  de  nu  saa  meget  som  tilforne  med  Hcr- 
togen  af  Sverin  ey  var   til   freds,    thi    först    bafver   de    sig 
naermerc  i  sidsle  Conference  mod    mig  derom  udladet,    som 
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Eders  Maij:tt  af  min  förr  i  ge  allerunderdanigste  Relation 
aeet  hafver;  for  det  andet,  da  min  Hustrue  i  gaar  hot 
D  ron  oingen  giorde  hendis  opvartoing,  »ägde  hun  til  min 
hustrue,  at  Eders  May:tt  fich  sig  Strelitz  at  antage,  talen» 
dess  om  Koogeo,  at  hand  var  opiniater,  vilde  inttet  lade 
sig  sige  og  långt  meere,  end  hans  fader;  Hafde  Kongen  lef- 
vet,  hafde  hand  intet  forlat  Strelitz,  hvorafog  Eders  Mayrtt 
hendis  pouvoir  og  satisfaction  kand  domroe*  Kongen  har 
vaerit  i  dag  neder  i  byen  at  besöge  hende  af  Beuern.  En- 
delig  er  von  Hecheren  bortreyst,  og  har  hans  present  vae- 
ret  heel  maigre;  de  hafver  estimerit  det  1200  R:dr  og  hand 
har  lade  t  det  vurdere  for  600  R:dr. —  — 

D:o  D:o  d.  23  Martti  A:o  169S. Hvad    Ma- 

riagesagen  angaar,  saa  var  Tessin  hos  mig  förgången  Söen- 
dag  og  bragte  jeg  blant  andet  paa  taeie,  hvor  importent 
det  var  for  Sverrig,  at  Kongen  maalte  derudi  vel;  huor  til 
hand  svarede,  at  Sverrigs  lycke  deri  bestoe  med  meere,  og 
kom  hand  saa  derpaa,  a  t  der  var  saa  faa  at  vel  ge  i,  at  det 
var  laet  giaette,  hvor  det  kunde  udfalde.  Mit  svar  var,  at 
jeg  vel  viste  Gref  Dohna  gaf  sig  stoere  mouvements  i  dend 
sag,  om  det  var  nu  deris  convenieoce  at  tage  en  liden  fiir- 
stinde,  som  kunde  roedbringe  en  heel  buab,  som  alle  vilde 
hafve,  det  viste  de  best;  hvor  til  hand  svarede,  derom  haf- 
de de  erfarenbed.  Biomen  meener  at  vaere  aldelis  försikret 
om  Pipers  sentiment,  mens  jeg  hafver  intet  kundet  komme 
ham  end  i  tale,  thi  jeg  maatte  först  söge  at  tale  med  Gref 
Bentt  effter  Eders  MayUts  Allernaadigste  Ordres  tilhold  af 
d.  1  a  hujus,  mens  haaber,  det  schal  schee  inden   neste  post. 

— Dend   Wirtembergsche    Oberste   Saurbry  som 

ber  haffver  Waeret,  tager  i  dag  sin  af  se  hed,  og  dermed  siu- 
nis  hans  gifftermaals  haab  at  vaere  ude  her.    Nu  gick  Bro- 
tt» 
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nen  fra  nig  og  balde  ber  varit  bos  mig  til  maaltkL  Hand 
giorde  mig  alle  de  assurancer,  tom  schee  kände  om  bana 
fliid  og  Pipers  intention  til  a  t  poussere  dend  bevutte  tag, 
og  Edert  Mayat  kand  ▼aere  viss,  at  der  blef  inttet  glemt  af 
alt  det,  tom  tigit  kunde,  og  tchulde  jeg  tcbrifve  Alle  de 
particulariteter,  og  meoeet  der  ndi  båiffer  brugt,  schnlde 
Jeg  fylde  maoge  Areh  papiir»  Ebrenttral  bafver  paataget 
tig  at  vitse  Piper  Prioeestiot  portrait —  -f- 


BIL.   1. 

Pasquinus  Veridicus  *J 

til 

Svea  Ständer 

om 

Rigets  närvarande  tilstand,     , 

Så  aren  I,  o 

»  _ 

SYea-Ständer, 
Nu  flnteligen  samraankombne  at  beklaga 
Anten  Eder  Konungs  död,  eller  des  förde  Regecnents  styrsel, 

hvilchen  är  vorden  forrykt  af  en  hoop  dess  arge 
Forslags-Makare,  oc  mere  än  Machiavellische  Statsman, 

desse  Achitophels  Rad  t. 
Såsom  de  ägt  en  from  Konungs  hjerta, 
Så  bafver  de  det  og  brugt  til  Tyrannische   säder  under    en 

fromheti  mantel. 
De  hafva 
fnsputet  udi  hannens  de  forgifftige  Råtslag,   som  forna  Ko- 
nungart 


•)  Denna  och  efterföljande   smygskrift    funno*   bifogade    förestående 
bref.  Innehållet  visar,  att  de  afte  förhållandet  ?id  riksdagen  1697. 
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Lofwärda  stadgar  uphäfvit,  gambta  trogna  Rådt  afsot,  Land-» 

sens  gamle 
Adel  fortrykt,  Commercier,  og  Städer  tvungit,  Stäoderne  uth- 
armet,  och,  det  mer  är,  dem  giort  til  trolöse  meoederc. 

Kongl.  forskri fn inger 
uppå  allodial  donationer,  och  Wälfangne  köpegods 
hafva  de  giort  til  April  Zedlar. 

Emot  ständerness  upsåt 
hafva  de  infort  tvenne  Stats  noder  djur  i  Swealand, 
Monsieur  le  graod  Commission 

och 
Madame  la  Reductiooesse, 
hvilka  sat  riket  i  svåra  wilkor, 
Hafvandess  den  senare  födt  alt  stadigt  skadelige  missböYder, 

emedan  hon 
intet  hinds  oträkna  sina  tijder  och  Åhrtal. 

Ja  än  yttermere 
sökia  de  nu  denne  Q  finnan,   som  kundbart,   med   en   het  ig 

färga 
best  ryka,  och  under  en  formummat  Relation  understa 
sig  dess  lä  t  färdige  greep  och  forsökningar  med  Kongl. 
bref  och  befalingar  öfverskyla  och  rena;  der  dock  bekant  är 
at  de  sjelfve  dem  utvärkat  genom  for  led  ende,  och  sine  Arge 

Rådz, 
villiaodes  således  leda  skulden  i  från  sig   til   den,   de   sigtr 

den  giort 

misstänkt. 
Den  gambla  Adelen, 
Som  varit  Landzens  prydnadz,  og  det  med  härlig  Herre  sä- 
ten cultiverfrt, 
bafve  de  utrotat,  och  låtit  nye  Adelsmän  upkomroa, 
of  kvilka  få  den  heder  njutit  för  sine  fortjenster,  men  ma* 

stedelss 
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Penningar  åth   Cabinetz    Secreteraren,   bland    hvilche    icke 

dend  ringeste  vSrct 
Piper, 
Som   af   detta    Konungens   regale   giordt   ett   Lottery   Ock 

Ly  ek  potta,  så  a  t 
Adelskapet  ståt  yppet  åtb  de  mes tbi udande; 
H vårföre  i  adelslokan  äro  kombne  Herredsfogder,  Cantzeli- 

ster,  og  Zipherskrifvere 
Samt  Tulnärer: 
Alle  icke  olike  JEsopi  kråkor. 
Commercierne, 
Som  skola  vere  til  styrkia,  og  upkomst,  stå  ynkeligen,  eme- 
dan de  inrättade 
til~någras  egen  nyttighet:  derföre  det  ok  dertil  kommet  fir,  at 

Köpmannen  sucker, 
Landtmannen  qvijder, 
Dend  Eene  for  sin  Credit  och  svåre  införssel, 
Dend  andre  for  Warornis  stegrande  og  Tullens  forhcujoing, 
hvilka  bräkt  fandet  i  sådan  uselt  tilstånd,    at  i  o  födde   bor- 
gare äro  mäste- 
deels  Panquerotterare,   og   främmande  inttet  vi  11  ja  sine  in- 
skeppa, at  alt  i 
Landet  ir  dyrt,  så  at  omschiönt  de  freromande  någet  schul- 

le  införe,  måste 
de  in  födde  det  dubbelt  betala,  og  sig  plåt  uthmargla. 
Emedan,   hvad  som  tullen 'uppstiger,   det   hafver  landtman 

skada  af 
Rijkets  Magaziner 
stå  tomma, 
Ty  Spannemålen  är  i  god  tijd  utfört,   varandes    altså  inttet 

under 
at  i  bårdom  åhrom  folchet  i  landet-  af  hunger,    og   hoope 

tals  måste 
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bortdöo  och  forsmäkta. 
Sij  ändå 
forregifva  disse  Machiavellister,    at  alt  står  tel  til  i  landet, 

och  konoingene 
Accis  forminschis  inttet, 
dem  de  giort  til  co  schadelig  miälte,  hvilchen  geoåm 
de  andre  lemmarne  försvagat  og  ut  mattat. 

Prästerskapet, 
som  icke  ringe  orsack  Waeret  til  et  sådant  missbruk  i  sta- 
ten, muste  nu 
ronne,  hvad  effterfolgd  derass  Råd  og  Ja  qväde  hafva  velat 

Men  dog 
Af  alle  ständer  stöede  sig  bast,    ty   de    hafva  lärdt  et  för- 

skrfickeligit  heligt 
Maxirae,  at  sig  nära  af  leffvande,  og  döda  Menniskiör: 
dem  deinttetunna  jorden,  föran  de  af  dem  hafva  et  faseligt 

Mångleri 
dog  Wälmenande  Präster  undantagende. 

Bonden 
som  foten  i  Regements  kroppen  är,  och  landet  med  sin  sura 

svet  skal 
nära  og  föda,  är  for  medelst  af  myket    ut  hl  äger,  og  odräge- 

lige  Knechte,  og  Ryttare- 
hoid  utarmat,   kunnandes  han    inttet    någet   w£rfva,    föran 

cronfogden 
bannem  det  ifrån  rifver,'  og   til  månatliga  knechte  og  Ryt- 

tere  möten 
onödigt   Användar,    williandes   og   Landtknegten    nu   mehre 

inttet  voera 
Bonde  vedeilycke,  uthan  Herre  og  hussboode, 
hvilken    fiärran    ifrån    vaeret   gambla   Landsbruk    nu    måste 

med  kläde  klädes, 
saasom  det  giorde  noget  til  tappert  moed  emot  fienden. 


Studierne. 
Som    skulle   tilarta  Landsens  Ungdom  til  en  florissant  Stol, 

firo  du  snart 
Wande  i  Barbari,    emedan    de  bverchen  elschis  eller  fihrts, 

blifyandes  de,  som 
dem  öfva  hårdare,  in  Landtknechtar  hand  terade.  Ja  de  ere 

snart  inge 
•om  dem  bverchen  Wc  la,  eller  kunna  idka  af  fattigdom  og 

hårdhet. 
Landsens  ------dhe   inttet  stort  underhold9   Adelen   har 

sjelf  inttet, 
som  mången  derigenom    framdraget,    föran    Reductioo    dem 

utblottat. 
Og  Bonden 
År  sjelf  en  Tiggiare,  som  sine  barn  i  skolan  inttet  mere  kan  ' 

harva, 
der  före  blir  vår  Ungdom 
Wårdlöst  uppfostrat,  og  tagen  til  de  stycken  bafder,  at  de 

#  kunna 
Riksens  tjenister  i  Längden  bekläda. 

Sij 
Så  står  det  til  O  Svea-Ständer! 
i  Edert  land, 
der  ingen  ten  c  k  er  paa  Josephs  skada,    utan  det  upfylt  med 

Arghet,  onsko  och 
Lätfertighet; 
hvarföre 

■ 

saasom  detta  Eders  Wälstånd  angår,  så   öpoer  nu    ögonen, 

og  seer,  b  vad 
som  lfirer  skee  i  tilkommande  tijder. 

Efftertencken, 
huru  I 
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Af    thetse  Machievellisteske  Rådförare  flro  bedragne,   hvil- 

che  giort  Eder 
til  trolöses  åfeenedare. 
I  det  I,  som  blötte,  Ja  bröder  til  b  vad  Eder  propoverat  t 

de  seenare 
möten  nesligeo  häfta  återkallat,  bvad  i  oryggetigen  uthi  de 

förra 
Riidager  slutit,  og  stadgat,  og  saaiedii  genom  Eder  oenig- 
het kastat 
uppå  Eders  halas  det  trekloms  Ook,   som    for  Edre   effter- 

kommande 
lärer  vara  svårt  at  draga    og   hafve    med    sig    öfver   Eder 

flaatbet  mång 
sukan  og  förbannelse. 
Saaledis  blef  detta  ärendet 
Eder  sidst  förestält,  på  det   i  schole  oförskräckta,  dog  med 

beschedelighet,  Edre 
fattede  tancber  med  bver  Andra  ofverläggia,  med  annan  dervid 
nödig  anhängig  påminnelse. 
Men  sij. 
Utan  förmodan  bafva  dessa  Machiavellisler  under  en  sssrdelis 
sig  bekant  hemlighet,  som  med  tiden  sig  yppa  lärer, 

v 

Kommet  Eder  dertit, 
At  i  med  twedrächt,   og    blind   ifrer  i  Åbr  updraget  Eder 

Unga  Konung 
Regements  /  Styrselen. 
Warandes  Gud  et  vitne,   at   det    var  scbeet  med  Formyn* 

dernes  ful)  kom  me  liga 
Willie,  hvilcbe  bordt  og  kanscbee  vel  at  nogen  tid  andraga 

denne 
Svåra  börden. 
Alt  dette  var  inttet  annat 
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Äo  betaga  Vår  unge  Konung  tilftlle  til  den   upfödsel,   som 

Rijkena 
tarffade;  Ty  han  måste  nu  tenckia  på  Regimentsbordao,  som 
bannem  aii  for  tijdigt  påkom,   Warendes  svårt  for  hannem 

at  effter 
tenkia  de  svhra  conjuncturer,   som    sig   allestädes  låta   for* 

spöria,  hvilka 
gifva  en  mogen  Stats  man  stort 
Hufvedbrått. 
Dessuthan  är  at  befara, 
At  detta    lärer    gifva    mången  argsinnig   ti l f alle  at  iosmyge 

sig  i  Hofvet, 
som  en  Reioiche  foss,  og  dess  späda,    genereuse  sinne  ofor- 

märkt  til  h varje- 
handa leda  og  btiga,  som  det,  ty  värre,  med  dess  herr  fa- 
der hSodt  år. 
Bä  1 1  er  har  det  väret  Eder, 
O  Svea-Ständer, 
Om  J  foretaget  Eder  disse  deliberationer  foruth; 

Nembligen: 
Hvem  verit  uphofvet  til  de  mange  og  ouphorlige  Commis- 

sioner  i  landet? 
Om  de  lende  det  algemene  bästa  til  gode? 
Om    Konungen   eller    Rijket   hafft  for    10,000  R:drs  utgifft, 

100  igen?  saasom 
på  Skogs  Gommissioner  och  andre? 
Hvad  Gonsumption  i  landet  är  emot  Eder    tvungne   mana- 

fac  turer? 
Genom  hvars  Wållende  spannemåhlen  år  utföret  til  landets 

skada  ? 
Hur  Studier  ne  stå  at  oprettis? 
Hur  Welforfarne  Krigsanförare  maa  vid  ald  händelse    vara 

i  landet? 
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på  det, 
at  Eder  uoge  Konung  maatte  bafve  brafve  Månn  i  sid  Re- 

gements   • 
tid  i  Civil  og  Militair  ständer  og  mera. 
Af  alt  detta  kunnen  i  efftertenkia. 
Om  i  varit  Edre  Rådslag  megtige?   om   Edre  möten     varit 

uden  schadelig 
aemulation? 
om  i  giort  Edra  sa  ra  rå  t  h   med  enighet,   og   dess    effterten- 
kia nde,  som  sakerne 
fodra? 
I  tycken  kan  hände,  dette  vara  velgiort: 
Men  framtiden  laerer  bli  f  va   Eder  en  LäroMestere,    a  t  al  tid 

bättre 
Rigsdagsäreoden  med  got  fornufft  än  hitsig  ifver  at  afgiöra. 

Dog> 
Bevare  Gud  sin  smorda 

och  förlfine  hannem  Nåde  at  röna,  hvilke  Råd  hannem  och 

Rikene 

nyttigast  Sro, 

paa  det  — 

Dess  Regemente  laenge  må  blifva  grönskande!!  ! 


BIL.  2. 

Marforius  Pasquino  Veridico  S.  P.  D. 
Du  behöfver  inttet,  . 
O  Pasquine  Veridico, 
hvarken  förundra,  eller  för  tryta, 
At  dit  goda  upsått  og  dine  Vfihlmeenta  påminnelser  bafva 

inttet  förskaffat  nögen  synnerlig  frukt; 
Fordi  du  bar  utkastat  dit  Nä  ät  på  tååre  landet, 

det  är 
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du  bar  stält  dit  uhl  til  Swea  ständer,  som  lottet  äro  meere  til. 

Fuimus  Troes!  Fait  Ilian! 
De  ständer,  som  paa  denne  Riiksdag,   og   nogre  föregångne, 

varit  forsamlede, 
Äro  Kongl.  MaijU  ständer, 
icbe  derfore,    at  desse  enkannerligen .  taga  sa  noga  i  akt  og 

befordra  det,  som  är 
Regi  hooestuui,  Og  ntile; 
tbi  da  scbulle  alt  stå  vähl  til  i  laodena, 
Og  Svea  Stenders  Nampn  dem  med  råtta  til  komma, 
Aid   dendstund  Konungens    honestum    og    ntile,   og    Rikens 

honestnm  og  utile 
kunna  aldrig  re  ipsa  skilias  ifrån  b  var  andra,  så  länge  Werlden 
står.  Og  sa  snart  nogen  dem  vil  ifrån  hvarandra  ath&killia, 
Da  blifver  honestum  til  turpe,   og  utile  til  damnum  både 

for  Konung,  o  Riiket; 
uthan 
som  detjgich  til  i  Gonstantini  Magni  tid,  og  hans  råns  Goo- 

stantis 
med  Arianismo, 
Saa  bar  det  gåt  til  og  går  en  så  til  i  Svea  Riiket 

med  Kongl.  Maijrsts  Ständer; 
At  några  Prester,  som  astuodede  feta  Bischops-Dömmen, 
Og  nogra  Hoflingar,  som  ville  klifva  höljt  up  pa  brädet, 
de  gaddade  sig  tilsammens,  og  förledde  begge  Käijsarena,  såat 
foren  de  rättsinnade  både  rådrum  at  väl  see  sig  omkring, 
Miratus  est  orbis,  se  esse  Arian um; 
Et  ja  ra  mirata  est  Svecia  se  esse  nescio  quid. 
Kånsten  bar  bestå  t  deri, 
At  som  Gonstantis  Prester,  ög  Höfflingar  igeoom  Käijssarem 

välde  giorde 
sig  mästare  af  conciliis,  og  med  sit  anhang  slöto  sig  emellan, 
livad  de  villja,  og  de  andra  samtliga  måste  sådan  samtycka  och 
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uodertekna,  dels  af  fruktan,  deels  igiennom  kopp 
af  Keijssarens  Nåd  og  befordring; 
Altså  bafva  ock  denna  Tids  Prastar,  og    Höfflingar   genom 

Konungens  vilde 
gjordt  sig  Mestare  af  Riikzdagar  og  med  de  Utvalde  af  Secrete- 
utbskåttit  slutet,  b  vad  de  vt  la  t,  som  de  Andra  samtliga 
måst  låta  åtk  nögia  og  underschrifva* 
Saaledis  blef  Arianismus  den  tijden  så  Unge  veliad  otukriog 
som  en  godo-Boll  utbi  kramsoöö 
at  deraf  växte  Än  te  lig 
Een  Mahumetismiis, 
saaledes  torde  och  nu  i  Svealand  detta  nescio  quid  så  lenge 

wältas 
omkring,  at  det  ånteligen  kunde  stanna 

I  et  aliud  quid,  quod  non  speratur. 
Forlat  mig;  O  Pasquine,  at  jag  så  blander  in  latiniscbe  glo*er; 
Det  bar  iche  paa  sig,  at  Bonden  alt  får  veta,  fordi 

han  börer  inttet  til  det  Secrete  ulhskottit. 
Heos  b  vad  scbal  jag  säga  om  dina  tvenoe  Stals  underdjur, 

Möns.  le  grand  Commissiont  et  Mad.  la  Reductionesse. 
Deo  förste  har  gripit  til  Herrans  Chris  ti  praerogntif  at  döm- 

ma  lefvandes 
og  döda,  såsom  en  för  loppa  re  af  deo  sidsta  domme  dagen. 
Det  andet  skade-djuret  med  sin  syster  Mad.  la  Liquidatio- 

oesse, 
Äro  vist  de  twå,  om  bvilka  den  viisse  konungen  profeterat  i 
sit3oCap.,  at  den  ena  står  icke  til  att  mätta,  og  a  t  den  andra 
upslucker  och  stryker  sig  om  munnen,  og  siger: 
Jeg  bafver  inttet  illa  giort 
Doch  hvi   har  du   glömt,   at    det    största    underliga   Djuret 

utbi  vor  Herras  baga, 
som  har  gifvit  alle  de  andre  sin  krafft  til  at  fräta  kring  sig 

och  föröda, 
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Eller,  har  du  varit  i  skogen  og  icke  seet  biörnen: 
Jeg  meener  dend  biörn,  som  hetter  paa  Latinske 

Summum  Jus. 
Om  detta  djuret  bar  en    kyrkiones   Lärere   fordom    såledis 

tahlat. 
Jus  summum  antiqui  putabant  sumraam  esse  crucem. 
Mens  vare  kyrkiolärere  i  denna  tijden  tala  beelt  annat  og  säga: 
lus  summum  nos  Patres  putamus  summam  esse  gratiam. 
Såledis  må  och  en  kuhlsvart  Engel  giöres  til  tiusens  Engel, 

et  vice  yersa 
Ty  det  hör  en  konst  til  båda. 
Sii  O.  Pasquine  Veridice,  hvad  snaker  du  vidare. 

Om  gammet  og  Nye-Adel? 
Komme  de  iche  begge  ofverens  in  uno  tertio,  som    er   ar- 
mod, og  Uselheet? 
Om  Lyck o-potter, 
finnas  de  icke  på  alle  Orter,   ja   mera   og   större   bos  dem 

som  störst  Iro, 
og  mest  förmå? 
Om  JSsopi  kråker, 
Jeg  undrar,   huru   många  fåglar  du    på   våra  buskar  rekna 

kan,  som  äga 
nu  sine  egne  rfitta  fjedrar? 
Om  Gommercierne 
Äro  iche  desse  så  ymnigt  formerade,  at  man  i  detta  kriget 

kunnat  gifve 
både  åt  Fransche  og  Spansche,  Anglische  og  Hollendsche  en 

stor  deel  med  sig 
uthan    at   sackna    något?     Ar  det  icke  kosteligt,  att  man  i 

Stockholm 
får  spinna  og  vfifva  af  perssianische  silche.     Coetera  textus 

babet. 
Om  Rikets  Magaziner; 
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Ubi  sunt?  Skola  vel  5  a  6000  Tunoor  sid  kunna  kallas  Rikets 

Magaziner? 
Om  Praesterschabet, 
Tyst!  Tyst!  iche  så  höijt,  det  är  torsdagss  qvaler! 
Om  Bonden; 
År  hand  foten  i  Regementets  kroppen,   saa  gar  Regementet 

vist  barfota* 
O  temporal  O  morest 
Det  er  et  gammel  qvaede,  naar  bonden  blifver  vidunder,   da 

ligger  steenen  i 
gronnen  dahl. 
Om  Ryttare  og  Knecbtar! 
Med  dem  har  det  jo  sin  rigtigheet,  at  naar  de  har  forgaat 

landet,  så  förgå 
de  sjelfve  med. 
Ergo  habeat  in  se,  quo  pereunt. 
Om  Studier; 
livad  Til  da  med  studier?  Laga  först,  att  en  rett  Christen- 

domb  og 
en  god  gammel  Xrlighet  måtte  plantes  og  rotas  i  b  vars  og 

Eens 
hjerta,  så  kunna  sådan  studier  hafva  sin  nytta.  Ty  de  iro,  som 
blomster,  af  bvilche  biet  suger  honung:  Men  spindelen 
si  t  forgifft  föröckar  til  andras  fordärf,  og  har  du  icke  hört, 
uthi  alle  hand  t  v  är  k,  at  BÖnasse  skämma  arbetet,  og 

forderfva  Mestrarna? 
Om  dhen  alle  Mans  fattigdomb; 
Proh  dolor,    Magnum   pauperies  opprobrium  jubet  quidvis 

et  facere 
et  pati! 
Det  sidste  hafva  vi  rönt  og  röna  dagligen;  det  första  ville  Gud 
Nådeligen  a/Venda.  Dook,  hvad  schal  jeg  såga?  Quo  fata  tra- 

hunt! 
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Om  det,  at  landet  er  opfyltjmed  Arghet,   onsko,  og  letfer- 

tighet? 
Bagateller,  Pasquioe,  minima  ooo  corat  Prator. 
Derföre  lat  oas  schrida  til  det  öfrige,  til  vår  tioge  konungs, 

Gud 
gifve  lyckelige  tiltraede  til   Regementet!   det   alla    söket  og 

önschet, 
Etiam  invitis  Tutoribus; 
Docb  dem  undantagen,  som  förmodet  sig  bl  i  f va  favoriter,  Och 
sine  Nampe  finnas  med  röda  bookstafver  i  den 

forseglede  booken; 
her  ligger  hemligheetena. 
Og,  da  Seglen  voro  uppbrutne,  da  schiedde  ber,  som  i  Up- 
penbarelses 
Booken,  o  t  der  utgingaa  eij  Allenast  hvita,  og  röda  utan  och 
svarta  och  bläcka  Hästar*    Gud    late   det  femte  Seglet  iche 

komma 
effter  med  det  sjette! 
Men9,  O  Pasquine,    bvi    schal    man    icke    tyckia  detta  vara 

väbl  giort? 
Må  val  nogon  kunna  forhoppas  bettre  tilfälle  til   konungens 
Opfödsel.  eod  det  hand  nu  dagligen  får  händer  emellam  til 
a  t  igienom  Regerande  lire  begera  (regera?)?    det   kan   vel 

kosta  lare» 
penningar,  mens  folchet  og  sakerne  kiendis:  Mens  alla 
firo  Barn  i  början,  og  behöfva    leedes,    til    dess   de    kunna 

syd  f ve  gaa. 
For  nogen  nye  Reiniche  foss  må   ingen   frucbta.    De,   som 

redan 
Åre  i  hofvet,  finna  väl  paa,  at  staengia 

flera  derifrån. 
Saadant  bekymber  Ir,  O  Pasquine,  onödigt,  og  det,  som  forul 
hade  bordt  offverleggis,  kommer  nu  forseent. 
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Gud  Ur  före  alting,  dit  ban  dem  har  Ämnat,  Og  bana  villia 
schier  väl,  våra  boon  förutan,  som  Lutherua  det  achriver. 
Jeg  pro  mea  parvitate,  Sr  glad  derofver,  at  vor  Unga  Ko- 
nung har 
lärt  latin,  og  onschar,  a  t  han  in  roeer  ISra  roaatte, 
sssrdelia  af  dend  gode  wachre  latin 

Princeps  bonus  differt  ni  b  it  a  bono  Patre. 

Sed  quid  ver  bis  opus  cat?  O  Paaqnine 

Etiam  pueri  ludentes,  Rex  eris,  agunt, 

Si  recte  faciaa,  Va  le. 


D:o  D:o  d.  2*  Martti  A:o  i698. leg  haf- 

ver  og  Edera  Maij:ata  med  förrige  Post  allerunderdanigst 
berettet,  hvorfore  jeg  tjenlig  eragtede  at  staa  nogle  dage 
atilte  og  tade  de  ressorts  prepare,  hvoraf  jeg  meente,  at  der 
kunde  hafves  nogen  tjeniste;  aaameget  ved  jeg  dog  af  Graf- 
finde  Pontus,  som  min  huatrne  var  hoss  i  ga  ar,  hvis  da  t  ter 
meget  med  Princesain  omgaaes,  att  naar  mand  tåler  med 
hende  om  Hertigen  af  Holsteen,  er  hun  derfor  ganscbe  i«- 
dfåerente;  de  flatterer  hende,  nu  med  Kongt.  Wilhelm  og 
horer  hun  inttet  ugierne  derom  taele,  admindsten  staar  det 
derhen,  om  Eders  Sia  i  j:  t  vit  kaste  et  öije  paa  Gref  Bondes 
negociatton  i  Engellandt.  Hendea  kammerpige,  som  alt  ne- 
gotierer,  er  og  continuerlig  fuld  af  (Jroe,  grader  og  siger: 
ingen  tencker  paa  Princessin,  Detta  med  andre  Circum- 
atancer  giör  mig  meget  tviflagtig,  a  t  Mariagen  denne  gäng 
achal  Mifve  conaumnteret,  sserdelca  og  effter  da  det  aecrete 
udschud  paa  Rixdagen  ha f ver  af  Kongen  begaeret,  At  hand 
eij  Wilde  gifte  Princessin,  forn  hand  aelf  var  gift*  Kongen 
hafver  vaeret  missnöget,  at  Dron  ningen  hafver  gifvet  Prin- 
cesaen  af  GottorfF  Rang  ofver   fyrstinden  af  Beueren.    Hen- 
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dis  SSoner  var  hois  mig  i  gaar,  och  gtör  jeg  dennem  i  E- 
gärd  af  Wolfenbuttel  deod  civilite',  jeg  kand.  Landets  til- 
staod  angaaode,  saa  döcr  her  iottet  af  au  It,  undtagen  fat» 
tige,  som  kommer  ind  af  Landet  og  föris  de  til  bornehuset 
om  dagen,  og  der  schal  föd  is,  dem  doer  vel  ao  a  3o  af  dag- 
lig. Til  et  Lands-böfdingdom,  som  er  balfve  deel  Bohtn, 
hafver  Kongen  oppscbichet  i  fior  og  i  Aar  20  m  t:nr  alle- 
slags korn,  og  tager  hand  af  dem  betaling,  nemblig,  det  son 
koster  barn  24  dl:r,  11  dl:r  igien;  og  det  maa  hand  vel 
fler  est  ed  $  giöre.  Alt  vi  I  bestaae,  hvor  ledis  detta  Aarsvext 
vil  udfalde.  —  — 

D:o  D:o  d.  26  Martti  A:o  1698.  —  Eders  Kongelige 
Maij:tt  berettede  jeg  med  sidste  post,  at  Bronsen  hafde  Wae- 
ret  hos  mig  og  forsichret,  at  Piper  var  aldelis  for  mariage- 
sägen,  och  gansche  ingen  penchant  hafde  for  Goltorp;  mens 
at  band  derhos  vilde  betinge,  at  mand  eij  presserede  han- 
nem  for  noget  svar,  thi  först  maa  t  te  band  tage  sin  tid,  for 
det  andet  for  de  mange  envieux,  hand  hafde,  for  dend  ac- 
oez,  hand  hafde  hos  Ko  11  gen,  maatte  hand  self  nöcije  tage 
sig  i  agt,  og  det  er  og  vel  sanden,  thi  jeg  nesten  kand  för- 
ligne  deres  jalousie  med  Venetianares  mod  freiumede  Mini- 
stres. Jeg  var  hos  Piper  i  gaar  og  tog  Praetezt  af  nogle 
particuliers  säger  at  recommendere.  Jeg  kom  siden  derpaa, 
hvor  nödvendig,  at  fortroeiigbed  var  mel  lem  Begge  Eders 
Maj:str,  hvad  nytta  deraf  kunde  schafis,  hvorledis  andre 
Envieux  altid  af  voris  missförstånd  profiterede,  og  at  vi 
intiet  hafde  att  vaere  en  gäng  i  different  sentiment  om,  u- 
den  om  deod  Gottorfische  sag,  bvad  Lundische  freden  om 
domeptiques  säger  statuerede;  explioerede  barn  Uniooerne, 
og  Communionerne,  Altenauscbe  Recessen,  forklarede  barn 
Jus  armand  i,  og  forta  Ii  tiorum,  at  det  var  Commuoe,  og  etj 
particulare  förrige  Usage,   og   alt   bvad   deraf  dependerede, 
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sotn  jeg  odschillige  gange  Edrrs  Mafjrtt  Allernnderdanigst 
berettet  hafver  oflte  at  hafve  giort  trl  andre,  og  vel  veed 
intet  at  v«re  glemt.  Jeg  sagde  ham  og  derhoss,  der  gich 
et  sterch  rygte  na  om  Herttogens  mariage;  hand  kunde 
sig  let  indbilde,  at  var  derimod  inttet  Venskabs  band,  som 
Eders  Maij:tt  kunde  andet  forsichre,  at  det  kunde  intet 
feijle,  det  maatte  jo  gifve  Jalousie;  sagde  bara  og  derpaa 
alle  de  douceurs,  som  honnestement  sche  kunde.  '  Jeg  kunde 
ty  ch  is  paa  hannem,  band  var  vel  tilfreds  med,  a  t  jeg  i  be- 
gindelsen  talte  med  ham  om  particulieres  afFatres,  for  at 
dermed  colorere  min  entrettien  med  ham.  Naar  Wi  kom 
tit  det  andet,  schiftede  hand  ganscbe  fa  rf  ve  og  sagde,  hand 
kunde  inttet  svare  derpaa,  det  var  iche  hans  departement, 
de  som  hafde  Commissionen  under  haand,  tviflede  hand  eij 
paa,  jo  derudi  gaf  fornöijelsse.  Jeg  sagde  ham,  jeg  war  eij 
saa  indiscret,  at  jeg  nu  proprement  begierte  noget  svar, 
mens  meente  mig  vare  schyld  ig  saadan  en  accrediterit  Mi- 
nistre, for  denne  gäng  at  gifve  fnldkommen  information  til 
videre  efftertenchende.  Jeg  kunde  dog  vel  tychis,  'at  det 
var,  som  svogern  mig  bafde  sagt,  og  hvad  ved  Piper  schal 
udrettis,  indtil  hand  blifver  tammere,  schal  ved  svogern 
sche.  —  — 

D:o  D:o  d.  SO  MarHi  1698.  — —    Portraitet 

hafver  Piper  teet  til  Ebrenstrahls  og  er  med  hans  appro- 
bation  der  forblefvet.  Hvad  Hollsteensche  wesen  her  an* 
gaar,  saa  er  der  ingen  fast  jugement  derom  at  giöre,  thi  1 
dend  tid,  jeg  ber  hafver  vaeret,  er  del  vel  femf  gange  gaaet 
omkring,  somme  tid  at  mariagen  nu  schulde  acheveris,  sorti- 
me  tid,  at  det  ej  nu  schulde  kom  me  tit  ende;  det  wil  wel 
meest  af  hans  ducaters  richtning  og  Pr  i  nce*  ses  egen  senti- 
ment* dependere;   thi   Kongen    for   sin  Persobn   vel  meest 

i3 


iadiffeient  der  !•  ItogtQ  er  jtadig  i  de  tancber,  at  hand 
•cbel  fc.be  lefve  lenge;  derpaa  er  udi  disse  dage  et.  oxen- 
pti  pssserit.  Gvefinde  fiielke  bafver  Droningen  ofverbeogt, 
at  hun  scbulde  intercedere  for  l&eodis  Mand  boi  Kangeo, 
bvorpaa  Dr  ono  ingen,  benfde  svarede,  bun  scbulde  sig  ho* 
Ifrincesae  addressere,  bun  befde  mee?  credit  hos  Koagen  end 
Provningen,  bvilchet  og  scbeede  og  bun  offvevbengede  Kon-* 
gen  meget;  endeUg]  var  hans  svar,  hand  lefvede  eij  teoge, 
san  inaatte  der  pardonnere  bara,  h.vo  som  vilde)  imidlertid 
baster  de  med  bana  rujne  saa  gat,  som  de  Land  af  sted 
Voi^me.  Her  er  kommen  en  Moscovilische  GomcQissariua, 
som  vil  Liöbe  stycher.  Versen  ba/ver  fra  Karva  bidscbref- 
vet*  at  bapd  hafde  förnummet»  at  Kongeo  hafde  did  erdi- 
nqrijt  aooo  mand  for  tilkommende  Åars  a*b<?ide  og  bad  paa, 
det  krafftigste,  at  det  maatte  blifve  tilbage,  tbi  eUera  vilde 
de  ined  de  andre,  son*  va*  deiy  og  sulte  ibjel»  mens  baod 
bar  feaet  et  slet  sva$,  at  Kongen  viWe.  Wel  self  aaoMMt 
til;  det  er  vist,  at  deod  tpact  af  land  er  i  en,  mygget  slet  til-. 
atanäV  —  -* ^  „ 

j.  Juell  till  någon  bland  de  danska  wimistirame. 

et  30:de  Mars  1698. t  Monsieur.  «a-  —-.  —  —v  II  me 
tombe  une  cbose  dans  1'esprit,  &'il  arrive,  qu'il  auroit  rien 
a  faire  dana.  le  fa  i  t  du  mariag*  principal»,,  ni  dans  Keffaire 
de  Holstein,  $'il  ne  seroit  p*s  pou£tentj  bon  en,  pactept  de 
parler  de  celle  du  Priocc;  Chajr.l/os  eg  9a  t\  la.,  sans  faire 
une  affaire  pour  leur  donnor  quelque  ebo*e  4  ptasev  pui#qua 
meme  si  le  cas  de  succession  aiftivoit.  pour  Grottorn»  il  s'e* 
pourroit  encore  najstve  des,  difficultés  sejpa  1a  eonstitutsoA 
4u  temps.  II  est  passtf.  un  diftQQQrs  eot?e  Oliv^epcraoM 
quelques  Evesques  ejb  quelques.  autres,  qMe  si  meme  let  ma-* 
ciage  du  Dufi  de,  Gotlprp,  se  faitojft  qmel  ppomesee  da  fe 
succession    on    luy    faire    n'etoit    valable,    puisque    dans   le 


dreit  de  succession  fatt  i  Netreöping,  il  etoit  ctmtetro,  que 
»'il'  laMsoil  une  fille,  qui  *e  fult  pa*  marie%  et  el  le  se  roa* 
rioit  éwo  propre  gousf,  clle  dtoccederoit;  toulent  dhrc  par 
\nf  que  Ja  succession  pouf  roiu  atissy  bien  tomber  sur  la  pe- 
titt,  que  sur  Paisoee';  je  ne  veot  pas  dire,  que  sur  ces 
ehoves  la  on  doibt  faire  töat  le  fonderoent,  qu'on  desireroitj 
cela  dependetit  des  plusiears  accidents,  mats  cela  est  trel 
constent,  que  le  Duc  de  Gottörp  est  generalement  haj  dé 
ton  t  le  monde.  Cest  peur  cela  que  je  suis  dans  la  pensée, 
que  jaymande  cy  dessus  et  remet  la  res  le,  a  ce  que  sa  Maijrté 
,trouve  bon.  —  — 

J.  Juéil  till  kenmgm  af  Danmark.    D.  2  Aptit  A.  1998. 

—  — *  — «•  Grefinde  Poirtus  hafver  bid  ladet  sfge,  hun  ende* 

tig  bafde  héfft  leiprghé*  med  Rijcks  Marchal  St  c  en  bock  si* 

atak  udforlig  at  tatle,    og   at  bädd    tiden    at   udlade  sig  ont 

kurad  med  Piper  om  mariagen  bafde  tält  heller  icke!  bafde 

bende  sagt,  at  bans  egen  sentiment  var  a  Idel  is  der  (or9   og 

at  det  var  hans  mening,    at   det   va*r  det   eneste,    som   var 

Saerrig  nyetelig,   at  hand  var  forsichret,  at  det  var  Pipers 

sentiments.  —  — -  —  Påa  Bjelchis  sag  arbefidiss  nu  med  Aid5, 

og  "bar   hans  Grefinde  vaeret  oppe  hos  Kongen  og^begieref, 

bendis  M  and  maatte  korn  me  op  til  Rongen  og  self  tnle  med 

hatmem,    mens  svaret  hafver  vaerétr  sägen  var  nu  sila  vilt 

komfaen,  dend  fich  at  häfte  sin  gäng.    'En  Öberst  Lfeute* 

nast   ett   artilleriet  hafver  dé  I  disse  dage  dömbt  fra  Hfvet, 

lerdi  band1  af  ArtJllérie  cassen  häfde  udtageö  600  ifcdr    tfl 

Artfltarfe  folcheg  iiaedding,'  thil  hvifcbe  de  asiignerede  pen- 

geeij  endmt  vore  indfcomne,  og  hand  dog  vildfé  af  sineegne 

penge   erlégge   til    de  assignerede  penge  indkomuief.    Fyr- 

stinden  af  Beuérn  er  ret  ilde  sjug  for  brystet,  og  sengelig'- 

genefes.  —  —  —  —  — 
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D:o  D:o  <L  6  April  A:o  98*    Siden  min  aidste  er  har- 
iad   deris  största  occupation  gravationer.  En  Obertt  Lieute- 
nant  af  Aitilleriet,  som  for  er  me  Ide  t,  ha  f ver  de  dömt.    En 
anden  af  samme  Charge  hafver  de  bud  effter  til  samme  in- 
tention.   Generat  fel  t  tygmastern  Sjöblat    hafver   de   samme 
mening  med;  Og  berediss  hann  em  baedet.    General  Lieute- 
nant  Welling,    som  er  Gouverneur  i  Skaane,    hafver  de  og 
nedsent  temmelig   stoer  grava  tion  ,  som    Adlersteen    en   der 
har  vaeret  Secreterer  hafver  opsent.    Kongen  venner  sig  on 
til  nogen  libertinage,  gaar  neder  om  afftenen  i  byen,  slun- 
dum  til  Cammertienerens,    sora    hafver   en   smnck  bustrue, 
•tundum  til  en  Borgemesters,  hviss  dotter  Piper  hafver;  der 
tamlis  de  unge  Piger  af  deris  Partie,    dog  gaar  det  end  eij 
widere,  saa  viit  mand  kand  fornemme  end  til  rasen  og  stöi- 
jen.     Hellen    hafver  hand  en  ond  og    forderfvit    mage)   og 
tit  maa  Opkaste,   og   er    der    hos    Kongen  megen  ungdom. 
Jeg  baf^r  hafft  leyligbed   at    in  former  e    mig    naermere    om 
Bancbens  tilstand  boss  en,   som  haffver  vseret  af  Stenderne 
med  deputerit  til  dends   effterseende.     Hand    beretter  mig, 
a  t  stoere  Penge  schal  der  ej   vere   i    contant   for   Kongeos 
regning9  menss  vel  deraf  udlaant  paa  Pant»  hvoraf  Rentene 
nydiss,    mens  Gapitalen  at  faa  ind  vil  bafve  sin  bessverlig- 
hed.     Gyldenstolpes    svaghed    bestaar    meest    derudi,    hand 
hafver  nöet,  mens  band  var  Kongens  Gouverneur,  aarlig  trce 
tusende   Rixdahler.      Dennem    bafde   Kongen    lofvet   ham, 
hand  schulde   beholde.    Nu  ere  de  hannem  betaget  og  gif- 
vet   til  pension   til  Gref  Guldenstjernis   furs  ti  jo  de,  som   af 
manden  fick  inttet  til  sin  subsistance.    Fransoscbe  negotia- 
tionen    hafver   jeg    Eders  Haij:st  allerunderdanigst  om  be- 
rett et,  i  hvad  terminis  dend  var,  og  i  de  samme  staardend 
endnu.     Dette  er  noch  dertil  kommen,   at  Oieostiero   haf- 
ver tilbragt  Gref  Oobna  at  indgifve  en  Memorial)  udi  hvil- 
ehen  band  deducerer,   hvor  prajudicirlig  det  var  for  Kon- 
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gen  al  intrede  i  alliance  med  frankrijk  og  derved  eloignere 
•ig  fra  Kaijsern  og  de  Allijrte.  Der  af  bafver  da  Oxen* 
•ttern  tagit  leijlighed  at  opsette  en  deduction  til  Kongen  og 
fraradet  alliance  o  og  derhoss  og  an  före  hans  Herr  faders 
sentiment  derofver,  som  altid  var  der  imod  og  i  de  terrai- 
nis  er  det  na.  —  —  —  — 

D:o  D:o  d.  få  April  Å:o  98. Alle  men- 

•cber  wenter  na  pea  Hertzogens  Opkontbst,   som   en    stoer 
•eg,  heldst  eflFterdi  det  er  bekent,    at    band    forer  en   god 
doel  ducater  med  sig»  og  er  vel  saa  megen  apparence,    att 
gifftermaalet  nn  schal  gaa  for  sig,  som  der  er  imod,  effterdi 
de  tåler  om  Hoffmesterinde  til   hende,   og  Hoffdamer,   som 
schal  föl  ge  med,  om  endschiönt  det  er  baade  mod  SI*  kon- 
gens  sentiment,  at    hun  eij  schulde  gifftis  for   Kongen,   og 
•tftndernis  begiering.     Ja  det  er  og  i  forilag,   at  dend  yng- 
ste Princesse  schal  folgis  med  og  hos  hende  opfödjf.     Bro- 
nsen, som  var  hos  mig  i  dag  til  bord  t  s,  gick  nu  bort.  Hans 
assurance  om  Piper  var  stoer;   det  eniste,   som  kom  i  Gon-* 
si  dera  tion,  var  Kongens  Aar;    de    argumenter  som  jeg  barn 
der  imod  sagde,  var  at  först  kunde  Koogen  henfalde;  hand 
var    et    mensche  som  andre,    manschee   eij    heller  af  dend 
eller  står  ekes  te  complexion;   hvad   bulder  vilde  der  eij  af* 
komme,  om  en  Hertog  af  Hollsteeo  blef  deris  Konge;  hvils 
chet    jeg   det   beste,   jeg    kunde,    afmalede,      Omendschiöot 
Kongen  traaed  i  nogen  engagement,    torde  hand    derfor  eij 
giffte  sig  i  morgeo  og  vilde  dog    bafve   sin    tid,   og  Eders 
Maij:t  om  dend  engagement  scheede  med  Gottorff  fich  dog 
at  vide,  hvad  mand  af  Sverrig  hafde  at  for  ven  te,   og    der- 
effter   med  andre  tage  si  ne  messures.    Til   med    kunde  og 
bende  sig,   at   imidlertid    Pnncessen    saadan    tilbud    gioerts 
kunde,  at  det  siden  var  for  sildis,  sagde  mig  og  vel  vide  de 
forslag,  som  Gref  Dobna  med  Omlob,  snart  med  Princessan 
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af  Brandenbwg,  snart  osed  Princessen  af  Anspach.  Por 
Gref  Piper  Far  det  en  sioer  naade,  al  hafve  den  lidande  af 
JLongen.  Mens  important  var  det  barn  ög  at  bafve  Drott- 
ningen engang  paa  sici  stde  for  hans  beele  bänt  famitie  og 
enforvante,  til  ned  séhulde  hand  neppe  finde  uogen,  «mb 
barn  saa  genereux  begegne  schulde,  som  Eders  MaijUt,  og 
saa  jeg  nogen  rea  lite',  kunde  jeg  det  vel  i  gierningen  be  v  i  se. 
Hand  paatog  «ig  barn  offer  alle  disse  momeota  at  poussere 
og  videre  lade  vide-  med  långt  större  wittötftighed  paa  beg* 
ge  sidor,  og .  kand  jeg  ■  eij  nndet  t ychis,  end  dend  Iland  jo 
for  sig  er  noch,  aora  kand  bor;  Gref  Dehna  hafver  ladet 
htdkoroma  Ghur-Priaeessens  af  Brandeburg  Contrafey,  mens 
det  hafver  haft  dend  disastre,  at  i  •  ansigtet  er  kommen  5 
balter,  som  roaa  vsere  scheed  ved  indpack ningen,  og  hafver 
band  det  nu  til  Ehrenstrals  at  bode.  ~> —  — 

/         D:t>  D:o  d.  É€  April  Ajo  1698.  — *SI*ttets  biug- 

/  ning  fartset  tis  med  stoer  empressement.  Tessra  vil  efffcer- 
i  regae,  at  hver  9  Aar  faar  Kongen  de  penge  igien  af  uoder- 
\  eaatterne,  sam  hand  derpaa  spenderert  Bertogen  af  Holi* 
steeo  angaaende,  saa  veed  jeg  icbe,  hvad  secret  deronder 
ipjere  schal.  Det  er  vist,  at  Dronuingen  endnu  i  förgaar 
bafver  sagt,  at  det  var  aldelis  uvist,  dm  no  denne  gäng  ma* 
rlagen  blef  acheverit.  ■  Oxenstieros  Grtffihde,  som  bölder 
meget  af  at  ta  le.  of  ver  sit  bord  for  a  t  vise,  at  huo  veed 
ineget;  ja  åndog  om  allinoeer  og  desslige,  har  sagt,  at  der 
nu  neppe  denne  gäng  blef  noget  af.  Princessen  var  end 
ung  og  kunde  vel  blifve  noget,  for  det  föra  te  vil  de  vel 
preese  ham  nogle  ducater  af,  af  de  mange  hand  hldbringer* 
Hans  reijsse  incommoderer  heele  landet  meget,  tbi  nu  paa 
%  uger  hafver  baade  £aval)erie  og  Infanterie  staaen  ved  de 
Werlsthuse,  som  hand  schal  logere,  eg  ruinerer  devis  be* 
Ue,  og  fortterer  der  foerét  med,    som   de  aohnlde  hafve  at 


plttje  med.  2>riftvessea  er  ved  god  tiid  blefvtn  informerit 
om  det  iefoet  Itänd  med  Bertogen  af  Sveriu  harver  ftiert. 
Om  hand  et*  end  ti!  Ydsted  ofVerkommén,  hafde  vi  i  dag 
til  middag  ingen  efiterretbing  Om.  Wrede  gfcb  da  fra  ra  i  g. 
Trea  ting  remarquerede  feg  af  hans  tale.  k:o  At  endoa  nd- 
gle  t5ender  Öuld  tick  at  gaa  ad  for  at  under  ho  Ide  folchet 
for  kom,  indtil  mand  kunde  faae  at  see,  bvad  denbe  Aaft 
vext  vilde  gtfre.  a:o  At  livad  endnu  mod  Bjelke  var  op- 
kommen  om  Mynten  i  Pommern,  ieke  meget  scbulde  schade 
barn.  3:o  At  hand  adskftlige  gange  hafde  tält  med  Kongen 
om  hans  mariage  oeh  rét  med  solide  remobstratioo,  som 
-bafde  svaret:  der  vap  långt  hen  endnu;  der  blef  derpafc 
sagt,  hvad  tjenlig  trär,  og  kand  Eders  Maijttt  vel  regne  paä 
barn»  —  *—-»-*--. 

D.t>  Pro  rf.  90  April  A:o  1698.  —  **-  —  Landets  til- 
-itänd  aogaafende,  saa  er  dend  saaledis,  at  gifver  Gud  dem 
vt  göt  Aar,  hvot-af  Rugsadeb,  som  er  den  störste  deel  ber 
i  landet,  srg  vel  hidiidtil  tegner,  $åä  kand  de  wel  naar,  al 
-Landmannen  faar  bröd  iaed  for  tilkbmmendes  Aar,  og  kand 
ng  naaes  noget  aF  detté  Åars  inkorabsl,  mens  eriteu  at  faae 
det  alt,  heller  og  nogen  af  forledens  Åars  forstrechninger, 
det  gaar  in  t  tet  an,  og  at  faae  Waarsaeden  vel  taaed  vrif  ofc 
bafve  sine  difficulteter,  efftersora  bonden  meget  sit  qveg  har 
wlf  maattet  aede  og  selge  for  fode.  Bankens  tilstand  er 
denne.  Der  er  toe  Baricker;  vrextel  Banco,  hvorudi  ind*- 
lommer  Koogens  Revenfter,  og  hvad  til  adgift  derfra  mf- 
atis  kand,  kommer  i  lehn-Bancken,  saft  vel  som  andre  par- 
ticnliert  penge  og  settea  saa  paa  rente.  Udi  Wexsel  Banco 
bafver  Kongen  fire  ég  half  tänder  Guld  Rfxdeler  i  con- 
4ent.  Udi  Lehn  Banken  siuf  ng  tiufve  ög  en  balf  toender 
gnid  Rixdaler;  deraf  er  omlrent,  dog  ef)  fult  balf  deling 
Koogens;  derfor  staar   nu  meesten   beelé  B  ver  Hg  i  Pant} 
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nemblig  fäste  godts,  buse  og  bafve  Pladser  i  byerne,  saa  at 
fcbulde  det  i  en  bast  paafordris,  scbulde  de  vel  %:deele  »f 
Sverrige  sel  ge  og  faae  ku  ode  kiobe.  Og  sebeer  meget  til, 
at  de  med  stor  skade  de  paoter  maa  Auctionere.  Herzogen 
af  Gottorph  er  i  gaar  mod  middagen  hidkomoieo.  Dagen 
tilforne  biel  Rigeos  Marschalen  udsent  half  fcåt  miil  mod 
baonem  til  en  liden  by  heder  Telga  for  der  at  Gomplimcn- 
tere  bam,  saa  og  at  tractere  barn,  og  kom  saa  ind  igieu 
.aeent  paa  afftenen.  Hvorledes  hand  for  det  Öfrige  er  mod* 
tageo,  udviser  udförligen  hos  fölgende  ExtracL  Saa  smock, 
som  denne  reception  hafver  waeret,  saa  er  det  Dronoingeos 
og  Oxenstierns  ordonnance;  der  er  nu  hvercheo  med  fyr- 
sten  heller  i  andet  noget  at  giore  paa  8:te  dage,  eftersom 
vi  imed  lertid  har -6  Hellige  dage.  Hans  sv  i  te  er  34  Persob- 
ner.  Hand,  fyrstinden  af  Holstein,  og  Hun  af  Beuero  ko- 
star Koogen  4°o_R:dr  daglig.  Dronningen  og  Princesserne 
feijste  ud  i  dag  til  ig  for  i  morgen  at  giore  deris  devotioa, 
og  kommer  ofver  morgen  igien.  Der  hafver  wserit  resol- 
ferit  ald  korns  Udförsel.af  Lifland  og  Pommern  at  forby- 
de;  Mens  som  de  haiver  derimod  protesterit  med  beviseode, 
at  sligt  var  af  Po  b  len  og  Moskau  indkiopt,  bafver  de  fri* 
bed  erboldet  en  tredje  deel  deraf  til  fremmede  staeder  at 
udscbibe,  og  a  tredje  deeler  til  Sverrig.  —  —  — 

D:o  D:o  d.  28  April  A:o  1698.  Eders  Kongelig  Haij:tt 
.hafver  jeg  alleruoderdanigst  at  berette,  at  i  forgaar,  soat 
var  skiertorssdag,  er  sent  i  Bielchis  buus  en  krigss  Raadf 
en  Secreterer,  eo  6*cal  med  flere,  5  i  tallet  af  saadantie 
Xolch;  nocb  Majoren  af  Guarden,  én  Gapitaioe  med  eo 
Iäeutenant,  en  Uoder-Oificerer  og  12  Musqueterer*  Majoren 
hafver  Ånkyndiget  hanneiu  ar  res  t,  og  afbrdret  hans  dego, 
og  dermed  bortgången;  de  5  npglen  til  hans  Cabipet  og 
sal  saa  et  bord  ved  hans  seog»    og    der   gifven   sig  til  bana 
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brefve  at  gieonemsee.  Hvad  der  hafver  waeret  af  Corres- 
•pondence,  og  dess]  i  ge  hafver  de  til  sig  lagd,  menss  Obli- 
gationer og  andre  particuliert  brefve  ha  f ver  de  hann  em 
lat  bebolde.  Gapitainen  bölder  wagt  i  kammeret  bos  ham, 
og  aaar  hand  maa  gaae  ut,  da  bli f ver  Lieutenanten  i  hans 
sted  i  kammeret.  Hand  hafver.  in  t  tet  andet  sagt  derpaa: 
Hvad  Gud  og  Kongen  wilde.  En  UnderO/ficerer  med  a 
Mand  staar  uden  for  dören  Og  de  andre  her  og  der  i  bus- 
aet*  De  til  läder  bans  Weoner  at  kom  me  til  ham  og  tale 
högt  med  ham,  og  maa  Officererne  kalde  hannem  G  ref  ve, 
Ilens  eij  Excellence,  og  vil  de  icha  tillade,  at  hand  maa 
treche  Gardinet  sammen  Om  sin  seng.  Samme  Aflten  blef 
Wagten  med  8  Mand  forstercbet.  Denne  bastige  förändring 
schal  v«re  paakommen  formedelst  et  stort  Paquet  brefve  af 
bans,  som  om  aftenen  ti  Horn  schal  vere  fra  Pommern  kom- 
men, og  er  vel  at  formode,  at  der  findis  i  blant  det,  som 
angaar  correspondance  med  frankrijk;  hvorfor  hand  lenge 
.hafver  frycktet,  og  er  del  saa,  maa  Wrede  og  Gulden- 
atolpe  besoerge,  de  erc  med  förråade,  ti  di  lige  saa  well 
som  handt  bar  af  frankrijk  nöet  considerable  summer.  —  — 
P.  S.  Prineessen  haffver  alt  fäet  ring  og  gaffver  aff 
Her  tu  gen,  som  dend  sag  nu  saa  vit  bafver  sin  rigtigbed. 

B:o  D;o  d.  21  April  A:o  98. Prineessen  siu- 
Bis  gansche  intet  fornoyet  og  som  berettis  har  gra?t,  naar 
bun  gaf  barn  (Hertug  af  Got  tor  ph)  ringen;  da  er  Kongen 
tiltraeden  og  klappet  hende  ved  kinden  og  sagt:  Gif  dig  til 
fredts,  dig  schal  intet  fattis,  Mens  jeg  lefver!  Ringea,  som 
hand  har  gifvet  hende,  estimeris  mellem  12  a  i4>ooo  R:dr, 
og  dend  bun  bar  gifvet  barn  i6\ooo,  det  er  dend  samme, 
aom  Kongen  SL  hafde  gifvet  Dronningen.  Hos  Pincier  baf- 
ver jeg  end  eij  waret,  efttersom  hand  i  gaar  war  oedreijst 
til  Gref  Bent  t  til    Rosenberg,   hvticben    med   de    fleste    af 


Raadet  er  i  dtsse  HeJlige   dage  reyst  tid  paa  landet.     Hert- 
zogen   pesserer  ber  for  tneget  lidet  talendit  og  hautaia,    og 
hafver  ald  hans  coropliment  hos  Prineessen  derudi  bestaaed, 
at  band  hafver  kyst  bendis  band  og  kiorteU    Kongen  gior, 
som  band  pleijer,  og  retirerar  sig  strax  paa  slt  kaminer  ef* 
ter  maaltid  uden  stoer  convertatiöa.    Med  Gref  Bielehe  er 
det  i  forrrge  titstand,  og   hafver   faaod  paa    dend  ene  side 
länet  et  slag:   der  er  4  Gapitainer  og  4  Lientcnanter,   som 
•vetel-viis   har   vagt    hos   baonem.      Med    readtnissionen    af 
dend  Reijsserlige  Minister  staar  det  eadou  i  samme   tertni- 
tits,   og  hafver  brefveoe,  og  Ordre  waeret  opssat  og  af  Mt-~ 
nisterne   approberit   til  Klinkostr&m  for  at  gtfve  Keijsseren 
satisfaction,  mens  naar  det  kom  til  subscription,  bafrer  Cem- 
merpagen,  som  er  hans  Fetter,  det  forhindret  —  —  —  — . 
Udi  dend  anden  sag  er  siden  inttet  passerit  Bromen  haffver 
paataget  sig  i  disse  hellige  dage  a  t  pressere  Piper  derofver; 
hvad  derudi  passerer,  schal  allerunderdanigstberettis.  Gre£» 
finde  Pontus  hafver  endnu  en  Svoger  opledt,    som    og  der» 
udi  schall  emploijeris.     Gud  gifve,  at  alting  maatte  saa  sno 
cedere,  som  jeg  veed,    at  intet  giörligt  forsommis.    Nu  var 
Hertzogen  af  Gottorff  hos  mig  ber  i    huset,   och   passerede 
det  i  Complimenter,    spurte   om    Eders    Maij:ts  och   hendie 
Maij:st  Drottningens  tilstand,    og    hand    var    meget    obligerit 
for,   dend    complimeot   Eders    Meij:st    hafde  ladet    bannets 
giöre.     En  Toillet  af    Guld    bar    hand    forasret  Princessen, 
som  siges  paa  8ooov  og  somme  paa  12,000  R:dr,  og  eo  gjU 
denstychis  slaff-rocb;   hand    drog    sin   handsche    af,    at  jeg 
kände  see  hans  ring,  mens  jeg  lod,  som  ieg  saa  dend  eij.  — » 

D:o  D:o  A  30  April  A,  1698*  — Oxeastiera 

hafver  hafft  en  choq  med  Kongen,  foVn  hand  reijste  ad. 
Frantzösische  Tractat  er  kommen  paa  tale,  saa  hafver  O- 
xenstiern  sagt,   at  i  hans  samvittighed  kunde  han  iche  An* 


det  eod  giöre  remomtration  der  i  mod,  og  Kongen  hnfver 
•varet  barn:  Og  jeg  har  sagt  Eder  un  intention»  och  det 
er  mig,  som  giöer  Tractaten;  aaa  et  frantaosiscbe  Ambas- 
•adeureo  meener  nu  derpaa  vere  sicher.  Gref  Bonde  haf- 
Ter  entretenerit  denofver  Eetats  .  Sécretairieö  i  Engellandt, 
40m  hafver  sagt,  at  denne  ber  forevaereode  tractat  med 
frankrijk  var  af  dend  natur,  at  der  ingen  deraf  kunde  gifve 
oogen  Jalouéie,  og  en  hver  vel  deri  indtraede  knode.  Siden 
hafver  band  derom  tält  ined  Kong  Wilhelm,  som  halvor 
sagt  barnmat  ingen  kände  Jfcgte,  at  Sverrig  vel  4aret  ved 
Träet  At  eeed  frankrig;  mens  mand  hafde  vek  at  distingera 
förrige  tider  med  disse,  det  var  i  förrige-  tider;  naér  frank- 
ryck var  svag,  og  at  mand  bafde  bebof  at  modstea  Kaij* 
serns  og  buus  Österrijks  magi;  mens  nu  var  det  t  v  ert  i 
mod,  siden  franck rycks  mag  t  War  saa  stoer  vöxen  og  Kaij- 
sern  eij  harted  mere  i  dend  stånd,  at  haod  kunde  souste» 
nere  sig  aelf;  til  med  var  nu  Kongen  af  Spaniens  svagelige 
iilstand,  b  vis  död  var  b  ver  tiase  a  t  formode.  Om  Hertzo* 
gen  af  Hollsteen  hafde  hand  og  entrettenerit  Kong  Wil- 
be  1 1»,  mens  effter  hans  beretning  ingen  penchant  for  han* 
aem  fondet,  mens  Kong  Wilhelm  mere  Eders  Maijut  lilge* 
daen.  Hand  hafver  Ord  re  at  komipe  hjem  og  ta  ge  sin  ef- 
sebeed  beUers  hafver  hand  og  berettet,  at  Czaaren  hafde 
gifvet  bnnnem*  at  föVstaae,  et  hand  var  intentionerit  at  er* 
bolde  god  wenschab  med  Sverrig  og  Tractateroe  at  under* 
bolde,  mens  schulde  Sverrig  tage  andre  Messures  og  ei$ 
falifve  staaendes  i  fortroiighed  med  Kaijsern  og  Rom  Rijck, 
fick  band  og  at  tage  andre  messures»  — -  —  —  Dend  anden 
aag  staar  saa  endnu,  saa  ra  eget  jeg  kand  penetrere,  -  saa  er 
Piper  fuldkommen  oocb  der  for  porterit;  Wallertted  vet 
og,  mens  med  dend  anbang,  at  mand  scbulde  end  eij  saa 
meget  presser*.  Nu  er  vel  saa,  at  Piper  predominerer»  mene 
eknd  aiiden  siger   til  Kongen    hardiment,   hvnd    hand    vtl$ 
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band  hafver  *:dc  fordeele,  dend  ene  hand  hafter*  eij  meget, 
de  kaod  tage  fra  han;  dend  anden,  de  Land  eij  beschylde 
han  for  interesset*  —  —  —  — 


D:o  D:o  <L  4  Maij  A:o  1698.  Siden  min  sidste  er  det 
nu  ned  Gr.  Bielche  saawit  kommen,  at  Citation  ofuerham 
er  udgifuet  at  suare  hertil  Hoff-Retteo  i  Stockbolraf  og  det 
paa  lif,  aere,  og  godst.  Det  le  er  saavit  baade  mod  Arf-for* 
ssningen  og  lofuen,  eftersom  en  Pebraon  af  hans  Caracteer 
hor  att  suare  tor  Kongen  og  Raadet;  mens  efftersom  Ron* 
gen  hannen  udömbt  hafuer  betaget  dend  Caracteer  af  Raad, 
saa  schal  det  saa  vaere  ret;  band  er  og  stefnet  in  persona 
at  Comparere,  og  indiegget  mod  hannem  giort  bestaar  i  *4 
Archer,  og  vil  vel  effter  appareoce  saa  udfalde,  son  for  de 
4  Liflaender  i  SI.  Kongens  tid.  Det  blifver  Tel  cy  heller 
ved  hans  Persohn,  meens  fqelger  vel  flere,  buoraf  Wrede, 
Guldenstolpe,  og  Oxenstiern  schal  vaere  i  projecL  Fra  du 
Cros  schal  vaere  toe  brefve  hidopschichet,  at  der  schal  haP- 
oe  vaeret  en  ofuerleg  mel  lem  Eders  fifaij:tt  og  Churbrao- 
denburg,  at  nu  var  det  ret  tid  Sverrig  at  angribe,  som  me* 
get  leed  af  hunger;  Kongen  og  der  til  ung  og  ligesom 
Bielcke  hafde  derudi  treraperit. 

Om  bilaegeret  kand  ieg  inttet  vist  Eders  May: st  til- 
schrifue*  Sorome  vilde  hafue  hafft  det,  som  i  norgeo  8 
dage,  Andre  som  paa  Söndag  8: te  dage,  og  det  i  ald  stil- 
hed, mens  nu  berett  is,  a  t  Tessin  hafuer  giennemtrenget^  a  C 
der  schal  vaere  en  hoob  decoralioner  og  inveotioner,  og  de 
vil  hafve  tid  at  forferdigts,  saa  der  som  det  saa  blifver  der 
wed,  vil  vel  (olösta  Chiffer).  Imidlertid  söger  Hertzogen 
paa  ald  g  tår  I  ig  maade  sig  hoss  Kongen  at  insinnere,  dog 
veed  ieg,  band  hafuer  boklaget  sig,  at  naar  hand  hafuer 
wildet  ta  le  ned  Kongen  on  affaires»  hafuer  Koogea  deraf 
intet  wildet   wide.    For  et  par  aftencr  siden  vore  de  oeder 
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i  byen  effter  afflings  maaltid  og  »log  Gref  Sttenbocks  win- 
duer  ind;  dagen  derpaa  slog  de  alle  stolene  i  söender  paa 
slottet,  som  dennem  forrekoro.  Ed  dag  dereffler  ichulde  de 
probere  toe  loebere,  som  bertogen  ha  fa  er,  om  de  kunde 
loebe  beder,  Kongen  og  begge  hertogerne  kunde  ga  löper  e  og 
det  effter  afflings  maaltid  ud  til  Carlsberg  %  ficrdings  miil 
fra  Slottet  og  dermed  til  rendte  i  förd  galop  giennem  alle 
Stockholms  gader.  Stundum  slagis  alle  glasene  i  soendcr, 
ligesom  det  kand  forrefalde  til.  Siden  nu  Ministerne  eré 
biembkomne,  vil  de  vel  nogenlunde  affaires  tagis  ved,  for 
saa  vriit  ved  denne  smucke  beschaffenhed  sehe  kand.  —  «— 
—  —  —  —  leg  hafuer  og  vaeret  boss  Polus,  og  hannem 
ud  förlig  sägen  paa  nye  remonstrerit,  som  dend  bedre  be- 
gref,  belofuende  og  deraf  paa  tienlige  steder  at  giöre  usage* 
Hans  raad,  sagde  band,  var  icbun  temmelig  uvise,  og  att 
Wedercop  bafde  alt  for  megen  wind  i  hofvedet. — 

D:o  B;o  d.  7  Maij  A:o  98.     Jeg    hafuer     förnummet, 
saawiit  mig  mueligt  var,   om  dend  conference  med  Pincier, 
och  schal  det  hafue  vsret  om  roariage  sägen,   buorudi  saa* 
wiit  endnu  fornemmis   kand,    den    hollsteinische  successions 
sägen  og  renunciationen   ej  schal  aldeliss  hafue  hafft  deria 
fornöyelsse,  tbi  ieg  veed,  at  hans  Hoffrath  Ehrenstolpe  haf- 
uer  sagt:   Sie  sehen  wobl,   Sie    wiirdeo   dieses  mahl  einen 
saurea  apfel  btUen  mässen.    Aid  apparence    er   og  endnu, 
at  det   kunde  noget   henlente  med  bylageren.     In    Summa 
band  for  vel  at  fornemroe,    de   vil   bafue   ham   gansche  til 
dependent  af  sig.  —  —  —  —  —  —  —    Udi   disse  hellige 

dage  hafuer  Piper,  Wallerstedt,  Bromen  og  deris  anhang 
femff  gange  vcret  sammen,  og  ferieret  Bacho  berömmelig. 
Effter  Bromens  berettning  til  Hansen,  som  nu  er  noget  af 
feber  incommoderit,  hafuer  de  sig  alle  meget  bestendig  er- 
klahret  for  det  Dansche  gifftemaal,  uodtagen  en  Landshöff* 
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ding   Cronhiekmt,    aoa    hafuer  Walleratedta  dootter,   og  er 
dend  sanamt,    som  opponerede  sig  mod  Koogeoa  tittrsddae 
lil  Regieeeot,  huilchet  tel  iebe  hafuer  at  aige;  hand  er  for 
Brandenburgiacbe  Priöcesae.    Da    a   förste  hafuer  og  »ide» 
preaaerit  Kongea  for  at  gifte  sig»  mena  hand  hafaer  del  de- 
clinerit,  dog.  ey  taa  moget  som  tilfoora.    Paper  hafuer  aig 
paataget  al  fil  hannem  u«i  borde  igién  derém.     Mod  Gref 
Bielche  har  Jlevistoas   Secretererea    iodlagl   et    schrifft   og 
derudi  gifuet  lilkiende,   at  hand  paa  Koogenss  vegae  bafde 
at  tilläte  Niels  Bielche,    som  hafde  mod  dend  Eed  og  pligt* 
hand-  Yar  schyldig,  tabt   imod    Kongen  sia  lydighet  og  re-» 
apect,  bafde  i  ait  goureraement  tilfoget  Kongen  atoerscbade, 
og  hafde  f o  tredraget  fremmede  herr  ers  inlerrease  for   Kon- 
gens,  og  derfibr  anklager   ham,.    aou,  dend    dkr    bafde   fort 
achiold  mod  sit  fsederneland,  og  for  disse  Aarsager  hafde  at 
aoge  baooeiD  paa  lif,  og  godas.  Bielche  er  det  notificerit  af 
Hoffretten,   og    band   er    der  i  mod  indkommen  med  en  heel 
underdånig  og  soumis  schrifft,   forklarendia  for  Gud  og  »in 
aamwittighed    aig  ej   at  vide  at  v«re  i  sligt  neget  schyidig, 
og  derfore  alleruoderdanigst  bad  Kongen  viWe  lade  stig  U- 
aaade  mod  hannen»  falde,  og  hannem  fm  aaadan  tiltaie  be- 
frie,  begierede  i  ald  tilfald  en  Advocat,  og  som  hand  kalde 
noget  paa  hieitet,  som  band  aaa  ey  kunde  aehrifftligeo  ud- 
Söre,   at   nogen   maatte   achichia   hannem  det  a€  fornemme. 
leg  var  boss  Wsede  i  gaar:  og  kunde  af  heeftci  hatna   coote- 
nance  veL  formesckej  hadd  tw  eij.  wel   til  mode,   og  wéh 
irychfer  at  faae.  en.  rent  ef.  htaden.     Mod  Ffanaeaiache   AI- 
Uaneen  hafher  Bertzogen  a£  hollateea-  vad  hons  fderate  an- 
kornas t  Tverel»  neget  i  mod,  men  nu  schal  harid  tsoa  raison- 
nere;  At  hand  aeer  eij,  dend  for  Sverrig  kand  vxresehade- 
lig,  meoa  eliera  fornemmer  ieg  fra  god  haand,  at  diftcolfe- 
terna  eggentlig  derudi   beataar;   en   rest   af  Subsidier    paa 
aoo»ooo  fl.,  som  Suerrig  prsaieodferer,  og   som  Faaachrig    i 


—    m    — 

tidate  Krig  haitte  oflererit,  meat  nu  ey  *il  vide  af  1 1  tige: 
Nocb  tatitfaction  for  epbregte  achibe,  tom   Ambaaaadeoren 
vll  declioere;  de  vilde  och  indfäre  visse  articler,  aomscbeJU 
de  värre  forbindtlig  til  en  Commerce^tractat,  som  haod  09 
deetioerer.     Endnu  en  explication    (som  dog  ey  aehal  vare 
etsen-tiel)  ofuer  4;do  Articleo   i  Ryswische    tractaten-,   som 
baod  eij  *il  admittere;  Meat  det  bafuer  ieg  seet  afd'Avaux 
egen  cejfetenaoce  at  baod  er  noget  langare  fira  tit  baab,  ead 
hand  vel  bafde  meenté  —  —  —  —  —  —  Drottningen   giö** 

rer  de  og  nu  en  gravatioo*  och  meener  naand  det  bafuer 
deod  henseende,  at  naar  bua  en  gäng  deer,  Kongen  kand 
4a  tagc,  buad  huo  tig  effter  läder,  udeo  at  betale,  boern  hus* 
skyldig  er»  Koogeo  bafuer  i  disae  dage  forart  ta  staev  di* 
asnant  paa  un  ge  febr  10,000  R:dr  til  Princessan,  som  Droonmg 
Christina  bafde  i  Hamburg  pant  tat,  og  Haasa  May:tt  igiea- 
löaL  Aijcks-Mavschalck  bafuer  tig  opponered,  at  det  schuic 
da  blifue  wed  Cronen,  meat  forgieffit.  Koogeo  er  reytt 
til  Kongstoer  for  tio  devotioo  og  kommer  igieo  om  et  par 


D:o  B:o  d.  U  Afoy  A:o  98. Min   hustru 

bafuer  vaeret  bosa  dend  liden  AtaUer  Been,  som  er  en  Duergv 
og  arbeidter  udi  amalering,  migaiahir,  og  i  erna»  poaturer 
Oliefarfue,  og  det  meget  vel.  Je$  hafuer  teet  hans  Arbeidl 
tidste  gäng,  ieg-  var  heroppe,  og  er  vitt,  band  sig  stegat  for*, 
bedrift.  Haod  vilde  gieroe  til  Paooemarch,  taatomi  band  er 
Ifortch  Maud,  og  bana  hostni  ea  Fleoasburger,  ment  5oo» 
&:dr  bafuer  band  ber  tit  Ide,  og  foder  til  tu  bes  Le,  det 
vilde  baod  og  gierne  hafue  der.  Hon  mötte  der  Koogena 
Cammertiener  Duve,  som  tillige  er  Capehnester;  band  gaf 
da  tillige  anledning  at  taJe  med  hende,  at  der  tcbuld*  vaere 
an  Coocert  af  Miuique  til  haas  eengaag  i.  tilkommendt  Vgtf 
om  bun  vilde  konme   derhen    at    hö>e   dcrpaa,   som   bu» 


—      208      — 

imodtdg,  og  da  hand  gick  bort,  gaf  dend  liden  Been  tig  i 
raisoonement  med  hendey  ak  hand  var  meget  vel  med  Waf- 
lersted  og  Piper  og  denne  Duve  och  hafde  vaerit  Pipers 
förste  Commts,  Pheiffer  og  derforre  vel  stundom  noget  fbr- 
nemme  kunde.  Hand  kunde  sige  hende  til  effterrettnio», 
at  Duve  hannem  hafde  sagt,  al  i  begyndeisen  hafde  deme- 
get  snacket  for  Kongen  om  Princessen  af  Hollsteen,  mens 
siden  min  opkombst  var  det  and  er  led  is,  og  at  hun  intet 
meget  hafde  at  täcke  Wallerstedt,  Piper  och  Duve;  og  Kon- 
gen  hafde  stor  pencbent  for  Dennemarck.  De  som  det  haf- 
de vildet  hindre,  hafde  förrebragt,  at  der  var  mariage  for 
med  Kong  Wilhelm  og  Princesie  Sopliie  H,  huorti!  Kongeo 
hafde  suaret,  det  viste  hand  vel  bedre,  a  t  det  var  intet  om; 
der  var  nu  in  t  tet,  som  det  förhindrede,  uden  at  endnu  var 
der  dem,  som  fl  i  l  tig  dref  paa  Partiet  for  Brandenborg; 
mens  sagde  denne  lille,  de  Suenske  vil  hafue  Penge  og  $*m- 
dane  folcb,  som  Duve  kunde  mere  udrette,  end  mand  troe- 
de.  Hendis  suar  var,  at  hun  vel  troede,  der  var  iogeo,  $om 
kunde  vaere  mere  liberal  der  i  end  teg,  mens  ieg  vilde  og 
vel  vide,  huad  der  for  war  at  wente.  Hand  spurte,  om 
hand  det  paa  god  maneer  maatte  gifve  at  forstaa,  hvori 
hand  vel  vilde  bruge  forsigtighed.  Hun  sagde:  ja  i  Om  no- 
get  videre  paa  fö!  ger,  schal  Eders  May:t  allerunderdanigst 
bereltis.  leg  troer,  hand  er  ber  til  afrettet.  Imidlertid, 
dersom  ieg  kand  schiönne,  at  det  er  ooget  veed,  retter  ieg 
mig  effter  min  förste  instrux,  og  anseer  ey  til  denne  Duve 
en  5oo  ducaler;  kand  ieg  og  Ord  re  afwarte,  schulde  ieg  det 
onsche,  forsigtighed  schal  ieg  noch  bruge  mens  til  effecter 
kand  ieg  cy  suare.  —   ——,—. 

D:o  D:o  d.  18  Maij  A:o  98. —   Ceremooie- 

Mestern    har  nu    vaeret    her   at    nottficere,   at   gifftermaalet- 
mel  lem  Hertsogen  og  Princessen  var  slut  tet.    Jeg  har  der- 
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paa  bedet  hannem  lade  mig  vide,  naar,  og  'huorledjs  Prin- 
cessen  mio  parflcalier  fel  ici  ta  tion  derofuer  antage  vilde. 
Med  deris  Ehepachter  ere  de  endou  ej  til  Ende,  thi  de 
Holsteiner  vilde  vel  hafue  rede  peoge  for  Carosser,  tapisse- 
rier  og  Juveler,  og  er  dennem  endou  tilordnet  til  de  a:de 
förste  Commissarter,  som  voro  Gr.  Oxenstierna  og  Gref 
Steenbucb,  tuende  andre,  nemblig  Wrede  og  Pdius.  Om 
bilagerets  tid  staar  det  saa  endou,  og  meener  vel  nog  le,  at 
dron ningen  prolongerer  i  baab  endnu  noget  at  kunde  ud- 
rette  med  den  Gottorffische  Princesse,.  bellers  Önscher  de 
fleste  Suenscbe  dem  en  snart  og  hastig  Reysse  berfra.  Greff 
Steenbock  hafuer  a:de  gange  tält  med  Kon  gen  om  mariage, 
som  hand  hafuer  sagt  til  Gref&nde  Pontus;  og  hun.her  hid 
igjeo  bafuer  ladet  vide;  förste  gäng  hafuer  Kongen  svaret, 
hand  war  for  ung;  anden  gäng,  buno,  huad  da  me  en  te; 
huorpaa  den  danden  sagde,  der  war  kun  Princessen  af  Dan- 
nematch  og  lod  hand  det  gaa  förby,  saa  viste'  hand  ingen. 
Derpaa  bafuer  daa  Kongen»  replicerit,  Ja  det  var  vel,  var 
hand  $ij  saa  ung!  —  —  —  —  — 

D:o  D:o  td.  21  Maij  Å:o  98. Der  er  kom- 
men fra  Wien  med  sidste  Post  brefue,  at  Gr.  Kinsky  blif- 
uer  derudi  meget  ferme,  at  vil  baftie  Klinkoström  afstraffet, 
förö  Ministerne  maa  komme  til  floffue,  huorofuer  Gr.  Bentt 
er  meget  impatient  og  gierne  ogsaa,  saawiit  band  kunde, 
der  til  contribuere  scbulde;  mens  Klinkoström  hafuer  en 
broder,  som  er  Kongens  Page  og  hafuer  sota  for  hans 
hunde;  ieg  mener  hand  maintenerer  ham  Tel.  leg  hafuer  i 
forgaar  vseret  boss  dend  Kongelige  Princesse,  og  heode  of- 
uer  hendis  gifftermaal  for  min  particulier  complimenterit. 
De  ere  endnu  om  deris  Ehe-pachter  ey  rigtige;  de  Suen- 
scbe vilde,   hun    schulde  hafue  större  LifFgediog  end  Hert- 
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zogens  Fruc  Moder;  Item  hen  dis  Hoff  större,  huilcbe  beggc 
de  Gottorffer  ey  vil,  og  dend  sidste  pott  har  de  med  Prin- 
sessen aftalt  ey  at  vaerc  nödig. — 

D:o  D:o  d.  SS  Maij  A:o  1698.     Siden  min  sidste  baf- 
uer    ieg  a:de  gange  weret  i  seischafft  med    Duve,    som  sig 
til  adscbilUge  particuliers  ting  udloed,   sserdelis  at  Koogen 
nu  alle  dage  blef  forresagt  om  gifftermaal,  at  ieg  migfuld- 
kommen  kunde  forsichre  om  Pipers  og  Wallerstedt^ inten- 
tion.    Gud  gifue,  sagde  hand,  de  Hollste*ener  vore  fanden  i 
wold,  thi,  saa  lenge  de  ware  her,  kunde  buercben  Koogen 
tencke  paa  sig  self  heller  nogen  k  o  ro  me  til  for  Klaffrcri  og 
galenschab  noget  alworlig  hos  bara  at  udrette.    Koogen  var 
i  dend  tilstand,  band  fich  snart  nafue  en  bustrne;   det  jar 
ham  bentes,   at    hand   een  gäng  var  kommen  ned  til  dron- 
ningen,  da  hun  meget  sig  hafde  besueret  ofuer  Kongens  ra- 
senhed;  huortil  hand  suarede,  at  der  var  ingen  andeö  Raad 
ti),  end  de  fick,  at  gifte  ham.     fiun:   Ja,    mens    baein  fiek 
de?     Hand  derpaa  for  at  höre,  huad  hun  wilde  sige:  Prio- 
cessin  af  Gottorff  var  jo   her,   som    var    saadan    en    vacker 
JPrincesse.    Hun  suarede:    det  var  inttet;  band  scboette  in- 
tet om  hende,    mens   buor  ficb  de  nu  en  anden?      Koogen 
svarade  band  ;  viste   iche    nogen,   uden    maascbee,   at   vilde 
hafve  nogen  fra  Dannemarch  som  hans  Herr  Fader?    Hun 
derpaa,   det    var   inttet,   det  hafde  hand  af  Wallerstedt  og 
Piper,   og   det   var  forrederi  at  tenche  paa  det.     Jeg  kand 
let  aflage,    band   kunde  neppe  holde  sig  saa  meget  til  mig 
og  Luxdorff,  Var  iche  Kongen  det  viste;   hand    sagde   mig 
og,  at  hand  hafde  sagt  til  Kongen,    at   de  hafde  va  re  t  hos 
ham  og  hoeret  mussique,  og  at  det  hafde  behaget  Kongen; 
at  de  bollsteensche  Creaturers    favenr,    som   Eeenscbild  og 
andres,  begynte  a  t  falde;  thi  Kongen  meente,   de  holde  sig 
saa  meget  til  hertzogen  og  ventede  paa  förändring.    Effterdi 
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ieg  no  seer,  hand  Miffver  meget  tam,  Jtand  hafofer  og,  aofe 
tiiforne  a  lie  r  underdånig*  t  er  berettet,  ued  Bfahlerén  Been 
gifuet  at  forstaae,  hand  wel  wilde  bafve  aoget;  da  udi  an- 
seende baade  af  dend  mig  allernaadigste  gifne  instruction 
saa  og  sidfen  paafalte  Ederss  Majests  allernaadigste  befa- 
ling,  hafuer  ieg-  resolaerit  at  anbringe  ham  5oo  Ryckdaler 
•af  dend  mig  dertii  ordénerede  Samme,  og  derfonre  derpaa 
wexel  trecte  ned  denne  heller  tiikomraeode  pogf.  Hand 
hafuer  paatagit  $ig  at  aabringe  til  Piper  Copier  af  da  mig 
•aidst  tilseate  e% trader  om  communiooen  og  haorledes  i  for* 
rfge  tider  med  piiticen  er  boldet.  Princessens  bHager  mee- 
ti  is  endnu  for  Pinssdag  at  schulde  schee.  Der  er  gaaen  en 
ordre  til  Admiralitetet  at  giöré  tchibe  ferdig  til  deris  of» 
ner  fors  sel.  Hertzogen  bar  begiert  for  menbter,  Sdlftaffel  og 
desslige  5o,ooo  *R:dr,  og  de  mener  ieg  blifuer  bam  tilslaaet. 

— •  —  — * Gref  Bielche  har  haft  i  gaar  en 

baard  &ebne.  Hoffretten  -  bar  Commnnioeret  ham  dend* 
i>egta?ring  om  citation,  buorpaa  hand  bafoer  ved  et  Soumis 
scbrifft  det  deprecered  med  boss  foyefide,  efttersotto  Kongen 
bam  det  kiereste  hand  hafde,  som  var  hans  honneur,  nhoVt 
og  Udombt  hafde  betaget,  saa  saae  hand  og,  buad  hand  nu 
meere  bafde  at  forsnare.  Derpaa  er  kam  af  Oberstathol* 
deren  vorden  an  sagt,  at  Kongen  tog  alle  hanss  Middd,  r8* 
jremdis  og  uröYendis.  Der  blifuer  og  ofaersent  en  good  deel 
peage  berfra  til  Pommeren,  for  de  Onde  ptfnge  at  inde- 
Texle  og  Cassere.  — 

D:o  D:o  d.  28  Maij  A:o  1698.  Det  er  passerit  en  li- 
den gatanteri.  Virgo  illustris  quaedam  aulica,  nomitie  Sparre, 
enm  duci  flolsatiae  jam  priore  vice  adeo  usqne  consueuit, 
ut  duciqu&dam  crepundia  procurarit,  quorum  ob  causam 
chirurgo  ei  opus*  fuerit."  flcrjus  virginis  jam  mentionem  feei, 
nempe  quod   principi   Hedvigi  Sopbiae  zelotypiam    injecerat. 
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Animadvertebant,  ducemnunc  quoque  eandcm  sectari,  quam- 
obrem  intcnlo  observata  est  anirao.  At  cubicularius  qai- 
dam  reginae,  Erik  Wrangel,  scortator  inagnus  cum  eadem 
quoque  virgine  consuescebat;  sed  proh  dolor!  magis  t  ra 
aulas  et  aelicae  quaedam  mulieres  per  jaouara  eos*in  flagraoti 
delicto  deprehendebant.  Fertur,  Wraogelium  adhuc  quas- 
dam  crepundiorum  reliquias  habuisse,  quas  in  ducem  traos- 
missas  vellet.  Hagistra  aulae  omoia  ad  regioam  retulit, 
quse  ambos  ab  aula  relegavit.  Ad  Wrangeliutn  episcopus 
quidam  missus,  ut  virginera  in  matrimqnium  duceret, 
hortaturus.  Me  autem  conscientiam  praetexens,  se  alibi  o- 
bligatum  esse,  dicebat.  Hand  holdis  bellers  for  at  hafue 
saa  stor  samvittighed,  at  band  presumeris  at  hafve  bragt 
salig  Kongen  gift  ind  og  det  hannem  fra  Italien  for- 
schreffvet. 

Kongen  bafuer  Ober  Statbölderen  disauouerit,  at  band 
ej  bafde  gifuet  bam  Ordre  at  sige,  at  Kongen  vilde  tage 
Bielchis  middel,  mens  vel,  at  band  maatte  hafue  derofuer 
disposition,  dog  in  t  te  t  deraf  a  t  afhende,  ind  til  sägens  Ud- 
drag;  der  talis  om  med  stoer  bestandigbed,  at  det  sted, 
huor  band  scbal  sidde  fangen,  for  bam  nu  tillafuis,  og  at, 
naar  de  ere  med  hannem  rigtige,  vilde  begynde  med  en  An- 
den,—  —  —  —  _  _  Kongen  bafuer  forleden  Uge  taget 
af  banck  100,000  Ryckdaler.  60,000  ere  sent  til  Pommern, 
og  er  at  vide,  at  dend  province  k  os  ter  Kongen  mere,  end 
dend  renter  36  Tusinde  R:dr.  De  Vagne,  som  disse  peoge 
nedbrqgte  til  Ydsted,  schal  tage  tilbage  ald  Bielchis  solf, 
som  fra  Pommern  did  sendis.  —  —  —  —  —  Huor  snart 
Hertzogen  reysser,  veed  mand*  endnu  ej,  mens  vel,  at  de 
fleste  Schvensche  oenscher  ham  Qg  heele  hans  suite  fandeo 
i  wold  for  dend  store  raseri,  de  foerer  Kongen  i  som  ne* 
sten  excederer  bornes.  —  —  —  — 
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D:o  D:o  d.  t  Juni  A.  98.  Siden  mit  sidste  hafver  ieg 
employerit  mit  canon  til  Du  ve  og  det  i  egen  hand  lefveret, 
som  det  beel  paisiblement  hafver  antaget;  mens  beele  ta- 
len gich  derpaa  ud:  Gud  gifue,  de  Gottorffer  vare  fandcn 
i  vold,  thi  för  er  inttet  om  noget  älvar,  som  med  Kongen 
a  t  tale;  og  det  samme  siunis  mig  er  og  Pipers  tanker,  som 
i  disse  dage  med  podagra  hafuer  vaeret  incommoderit;  dog 
bed r er  det  sig.  Duven  giorde  hellers  store  loefter,  og  ieg 
meener,  det  er  hans  älvor,  og  kand  band  i  Visse  tilfaelde 
mere  udrétte  end  en  half  snees  af  en  del  Kongelige  Raad. 
Bet  mercher  ieg,  at  Polus  schal  vare  for  hende  af  Ans- 
pach;  mens  hand  sagde:  det  beste  var,  Kongen  agtere  iche 
meget  dend  gamle  Stouf  etc.,  og  iche  heller  var  Gr.  Dohna 
i  nogen  consideration.  Om  Got  tor  ff  sagde  jeg  ham  reent 
ud,  at  hertzogen  molte  lide  paa  huem  hand  vilde,  mens 
dend  förste  novitst,  hand  giorde,  saa  gaf  Eders  Maijrst  ham 
paa  fin  g  re  ne,  og  aaed  hannem  op  de  fond  en  comble;  saa 
fandcn,  sagde  band, »saa  bar  vi  "dem  alle  ber  paa  halsen  at 
foede  i  gien.  fiilageret  blifuer  nu  höidet  i  morgen,  huor- 
lenge  de  ber  blifuer,  er  endnu  uviit.  Som  me  tåler  om  en 
Maaned,  mens  alle  de  Suensche  dnscher  denneiu  snart  reijse. 
Der  talis  om,  at  Kongen  vil  fölge  med  paa  reijse n,  somme 
siger  til  Ysted,  andre  til  Noerkiöbing.  Jeg  troer  det  förste, 
og  schal  da  dend  reyse  vel  vare  en  3  Ugers  tid.  —  —  — 
Jeg  bar  fundet  en  Jomfru,  som  er  meget  veL  seet  af  Wal- 
lerstedt  (hand  er  enkemand;  resten  kand  giettis)  som  er 
paa  tredie  haanden  afret  at  pousseie  ham  i  mariage  sä- 
gen, -x 

D:o  D:o  d.  4  Junij  A:o  1698.  Siden  min  sidste  er  int- 
tet  andet  at  berette  herfra,  end  at  Bilageret  forleden  Torss- 
dag  er  ofuerstanden,  og  det  paa  folgende  maade.  EflFter 
Afftensang  er  kornen,   og  begge  Printzerne  reden  derud  til 


Carkberg,  cg  Droauingen,  fyrstiodea  af  Hobteia  og  begge 
Priocesserne  med  deris  frnutimmer  kiorte  der  ad,  derpa* 
bafuer  de  sig  da  Omkhcd;  Hud  i  en  sort  KUed ning  med  gaa* 
•cbo  solf  ofnersat,  og*  en  baab  •Diamaater;  Hand  i  en  »eget 
■tarcheblaae  Elatdoiog»  sooa  Vgjaer  mere  sort  ond  blaat,  og 
■aed  solf  ofuersat.  Erehe  Bispen  Viede  donnea^  Kongen 
forte  kende  Self  for  Presten,  og  band  gjcb  alleae.  Effter 
Viedoingea  gich  de  ind  i  et  gemaeh,  huo*  var  opsat  endee) 
ConJect,  derfra  siden  i  en  stor  Salt,  buor  Maaltidet  vat  be* 
red,  Han  sad  ofuerst  mellem  Encbedron ningen  og  Fyrstiar» 
den  af  Holstein.  Til  Taffel  var  ingen,  udeo  det  Koogelige 
Bana,  og  Rigen*  Marsehalk,  og  band  var  og  dend  eniste  af 
de  KongeJige  Raad9  som  var  derude,  eij  heller  nogea  Ca* 
valier,  tiden  dend  Kammerherre,  lom  bafde  opvartniag,  og 
dend  Capiteoe  af  Garden,  som  bafde  v*gt>  de  a:de  Hot* 
ateinscbe  GebeimeRaad  vare  og  Hl  Taffel.  Efffcer  caankid 
vilde  de  danse,  og  vilde  först  hafue  lafoet  paa  vocal  ma* 
sique,  som  eij  gicfa  an,  siden  fich  de  fat»  paa  Teffeldecberea, 
som  kuade  spille  noget  paa  en  Viol,  og  der  dansedo  de  da 
Engelske  Oaose  effter  indtil  klocben  i>  saa  maod  vel  kand 
sige,  alting  bar  vaeret  proportionen*.  Fyrstiodea  ef  fieuera 
vilde  gierne  bafue  vaeret  med,  og  lod  dend  samme  dag 
JUochen  11  scbiche  bud  til  Rigs  Marschalen,  at  huo  hörte 
Btlageret  sch u Ide  ho  1  dis,  om  bun  der  og  schuldfe  opvarte) 
huo  besörgede  eliers»  at  Buus  Lyneburg  maatte  det  ttde 
optage»  Hand  lod  soaré,  band  viste  af  intet  Bilager  at  sige» 
gaf  Kongen  det  dag  lilkiende,  som  fantes  bos  Dronnmgeo* 
Kongen  suarede  in  t  te  t,  mens  Dronningeo,  at  det  va^  jo  re- 
soluerit,  ingen  sk  u  Ide  kora  me.  — — 


D:o  Dco  d.  &  Junij  A:a  169S.  — 

Bilageret  er  ofuersUnden  med  Princessan,  er  bon  ucfel  ettet 
al  bitonen,   som   latsta  paa  pralicheatoolea,   og  bedts  alkn* 
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for  dend  yngste,  son  Arfue-Princesse.  Vist  er  det  nocb, 
at  der  er  messures  m*Uem  menge  af  de  fornemste  taget,  at 
kam  Kongen  til  at  döe,  Hertzogen  ey  schulde  k  ömme  til 
successionen;  mens  dag  er  der  paa  ey  at  lide,  thi  ieg  bar 
seet  saa  monge  schioeoe  forslag  ber  oppe,  som  ere  blefuea 
til  intet  en  effect.  Gr#  Brahe,  som  bafuer  Gr.  Bielcbis  dot- 
ter derude,  sidder  i  arrest  for  et  bref  baod  har  sehrefuit 
Gr.  Bielcbe  til,  *t  hand  hafide  effter  Gr.  fiielcbia  begieriag 
vaeret  i  hans*  boe  og  brent  en  del  af  bans  brefne,  og  san»» 
me  bref  bafde  band  Gr.  Aschenberg  tilseot  til  Bielche  at 
ofuergifue,  mens  hand  i  det  sted  har  lefneret  det  til  Koa* 
gen.  —  —  —  —  Det  er  ligesom,  det  siunis  bertogens  in* 
ten  tion,  a  ty  der  som  band  kand  kom  me  til  ende  med  sina 
säger  beroppe,  og  vi  ode  Eders  May:ts,  Confidence,  saa  k  ande 
hand  al  tid  for  medelst  dend  Confidence,  som  og  Koogen  ber- 
oppe bafde  til  sin  Syster,  naar  noget  var  mellem  Begge  Eders 
MayUr,  som  kunde  siunis  dif&eil,  v»re  ved  Begge  Ederss 
May:trs  Confidence,  som  Media teur  dem  imelleor,  og  er  u* 
trolig  dead  ambition,  den  berr  bafuer;  og  det  er  det  garn, 
hand  schal  fånges  med.  Ibland  andet  forbaaber  band  og, 
at  ilar  at  faae  satisfaetion,  for  buis  band '  ved  Mollen  ved 
Hamburg  har  hafft  fbrtraed  med,  Ederss  May:t  schulde  vilde 
laane  hann  em  et  scbib  at  legge  paa  Elfueo,  ogoptageHam* 
burgergodss,  og  före  til  Tonni  ögen,  og  der  ved  at  nyde  sa* 
tisfaclion.  Wed  en  läng  Confereoce,'  som  ieg  i  gaar  hafde 
med  Pincier,  tiktoed  hand  mig,  att  Kongea  af  Suerrig  haf- 
de sagt  til  hans  Min  is  tros  ber,  at  de  schulde  andvende  ald  , 
deris  flid  til,  at  faae  deod  sag  melleni  Ederss  May:st  og 
Hertzogen  accomoderit,  og  at  de  i  Gonsequence  deraf  bafde 
tält  med  Hertugen,  og  efftersoro  reg  da  ved  samme  Confe-» 
rence  viitlöfftig  forrestillede  bannem,  med  huad  sicherhed 
og  fordeei  det  kunde  haeode  sig,  at  Hertugen  kunde  komma 
tU  at  lade  sig  see  paa  tbeatro,  naar   hand   stoed   vel  med 
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Edert»  May:t;  Maud  saae,  at  Europa  var  Iruet  med  en 
niörch  scfaye  af  et  stort  inreder;  det  kunde  baende  sig,  at 
Eders»  May:t  kunde  finde  sin  Conveniencc  at  tage  partie 
entten  med  den  Eene,  heller  andre;  Eder»s  Mayrt  kände 
resolvere  at  tage  Hertugen  imod,  der  kunde  vaere  for  baaa 
honncur,  fordeel  og  sicherhed.  Jeg  kand  sige,  hand  föran  - 
drede  heele  »it  Vaessen  af  glaede,  sigendis:  Jal  saa  kunde  og 
Tel  Eder»»*  May:st  betroe  ham  lroupperoe«at  Cotnmendere; 
Jeg  »uarede,  det  war  maaschee  effter  tidernis  Til» tand  ej 
umuelig.  Min  beele  intention  i  dette  Verch  har  htdindltl 
vasret  at  före  ham  noget  af  hans  bafte  flerté,  at  förhindra 
boss  ham  desperation  og  nermere  sammen*e}ning  med  Sver- 
rig  mod  Eders  Mayrt  og  hidindtil  har  det  nogen  ledis  reas- 
seret;  

é 

D:o  D;o  d.  it  Junij  A:o  98.  I  gaar  kom  ieg  hiemb 
fra  Rosenberg*  Der  passerede  iche  andet,  end  txcét  af  ci- 
vilite'  af  heele  huset,  og  schulde  de  gierne  hafae  seet  ieg  der 

&te  dage  hafde  forblefuet.  —  — Det  eniste,  sona 

er  mig  i  dend  sag  betenchelig,  er  dette,  at  ufeilbar  vil  Kong 
Wilhelm  ved  han»  ofverkorost  for  at  contrecarrere  Frauck- 
ryck  forsöge  a  t  entrenere  Sverrig  og  huss  Luneburg,  i  favör 
vel,  at  omendscbiönt  Oxensliern  schal  giöre  ald  »it  dertil, 
det  schal  dog  hafue  en  stoer  umage,  a  t  Sverrig  sig  til  no- 
get  reellet  engagerer,  mens  scheer  det  i  det  samme,  er  vel 
at  besörge,  at  Kong  Wilhem  schal  tillige  med  Holland» 
giöre  til  Hertzogens  a  van  tage,  buad  de  kand,  helst  som|  mig 
iche  vitterligt  er,  at  Ederss  May:tt  med  dennem  nogen  me- 
snres  in  contrarium  hartaget.  Om  nuFranckryck  udisaadan 
tilfald  vil  og  kand  der  4  mod  schaffe  Eders  *May:tt  satis- 
faction,  det  judicerer  Eders  Mayrtt  Self  al  ler  bes  t.  Mens 
det  bar  ieg  vel  seet  ved  Erfaring  af  disse  tider,  at  en  b  ver 
bafuer    vildet    selge    Eders  MayHt  sin   wenschafflt  dåre  for 


i 
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deod  hollsteiniscbe  sag,  og  naar  det  er  kommen  til  noget, 
bafiier  Ederss  Maj:t  haffl  flere  complimenter  end  rea)  i  tä- 
ter, da  heders  mig  siunis,  at  Hertogen  er  altid  udi  Edera 
May;tts  hender,  naar  hellers  for  det  ofrige  conjoncturerne 
sig  der  effler  sch  i  eker.  Ederss  Mayrtt  tager  ey  i  Unaade 
op,  vil  ieg  allerunderdanigst  forhnabe,  at  ieg  saa  viitlöfftig 
herofuer  raisonnerer,  som  ieg  siunis  at  vsere  schyldig  til, 
for  saa ?iit  som  affairerne  ti!  assietten,  af  Sagerne  ber  haf- 
uer  rapport. 

Hertogen,  meener  raand,  reysser  mellem  d.  4  °g  8:de. 
Huorwiit  Kongen  medreysser  enten   til  Kongssöre,    Örebroe 

eller  Ydsted,  er  Uvist,  ieg  troer  det  sidste.  — — 

Hellers  bafde  Piper  barn  forsickret,  at  band  og  alle  bans 
wenner  vare  bestendig  der  for  (Karl  XTI:s  giftermål  med 
Danska  Princessan)  porlerit.  —  Piper  reysser  med  Kon- 
gen.  

T): o  D:o  d.  15  Junij  Å:o  98..  Siden  min  sidste  bafver 
ieg  lidet  andet  at  schrifae  om,  efftersom  mestendeel  alle  ere 
ude  paa  landet,  og  en  huer  giör  sine  cabaler,  det  beste  de 
kand.  Ibland  andet  hafuer  Wrede  ude  boss  sig  Wailersted, 
Falkenberg  og  Wrangel,  med  builcke  hand  setter  sig  det 
beste,  hand  kand.  Hoffet  diverterer  sig  saa  got,  som  de 
kand  effter  deris  maneer,  og  huo  der  vil  tillegge  dennem, 
at  de  tencker  meget  paa  udenlans  affaires,  giör  dem  i  mine 
tancker  stoer  Uret.  Gref  Bentt  kommer  biera  paa  LÖfuer- 
dag.  Hertugen  af  Gottorffs  bortreysse  er  nu  endelig  fastsatt 
d.  12  i  tilkommende  Maaned,  og  som  det  nu  er  resoluerit, 
saa  schal  dend  gamle  og  unge  Hertuginde  og  heele  Suiten 
gaae  til  Vandss  til  Garls-Crone,  og  for  at  dragé  Kongen  ned 
med  sig,  saa  sehal  det  vaere  for  at  "besee  floden,  som  band 
endnu  ey  hafuer  seet. 

De  Hotsteiner  vil  vaere  hiemmc  först  in  Augusto,  og  saa 
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jege  Ted  e»  pläds  beder  Pahleo,  tiden,  bafue  Comoedianfter, 
og  anden  herligbed»  Satrapbolm  (Stapelholm?)  og  Öye  schal 
han  bafue  til  hendis  spilpcoge.  leg  var  forliden  Lofuerdag  og 
bafde  boss  Kongen,  Enched ron  ningen,  Hertugen  af  Gotlorf* 
Frue  Moder,  og  dend  unge  Hertuginde  audienct,  og  for  mil 
particulier  gratulerede  dem  ofiier  gifftermaalet*     Hoss  Kon* 
gen  var  del,  som  ordinatre;   Po  lus  suarede  för  Kongen,  og 
band  sagde  self  eij  el  Ord,    som  vejd  alle  desslige  lejligho» 

der  scheer; —  —  Mig  er  ellers  sagt,  al  Droo* 

ningen  giör  ald  sin   flidr    al   Hertugen    ber    til   in  Anjusto 
maatte  forbtifue,  saa  deris  forresa  t  te  Reysse  vel  endnu  kun- 
de forandris,   og  scbal  del  beede,   al  Kongen  vil  ey  slippe 
dem;  mens  andre  siger,  band  er  saa  meget  derfor  presserit, 
mens  del  er   Dronoingen    og  de   Holksteener  self,  som    vil 
bafue   tid    til  deris  intrtguer.    Sant   er   det,  at  *  HerUogen 
winder    meget    Kongen    ved    badinerie  og  raserie.    Duvqo 
läder    giöre    snart  ved  Han  sen  snart  wed  Groner  store  for- 
sichrieger  om  bans  gode  intention,    og    fidel   rapporter,    og 
kand  ieg  bidintil,  naar  ieg  bölder  hans  rapporter  med  visse 
af  Fr  nen  timmer  et  paa  Slottet    (som  ere    intriguentes  nock 
og  min  bustrue  hafner  giort   connoissance    med   iche   nden 
depenser)  noch  foraemmeV  at  de  ere  bid  indtil  tandrue.  Saa 
wiit,  som  mig  mueiig  er,   schal!  ieg  i  disse  dage  soge,  om 
ieg  kaod  •komme  Piper  nermere.  — — 

i.  Juell  Ml  någon  bland  de  danska  ministrame.    Stort- 

holm  et  Juin  1698.  —  — _  —  Ma  femioe  ne  se 

mele  pas  moins  de  minister*,  que  raoy,  et  i'asseak*e,  que 
par  åta  connoissances  avec  certaines  Dames  da  la  Gour  el 
dehors,  je  s'ay  par  fois  des  choses  assez  essentieties,  mats 
d'ordinaire  cela  •  bo  uti  t  a  des  pelits  prestnte»  el  festans. 
Un  moyen,  si  on  croirit,  qu'il  merit  o  it  quelqae  chosa  d'e- 
blouir  la  Princesse  de  Suede,   seroit  d'acbeter  pour  trois  a 


i 
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quatre  cent  Ecus  de  porcelaioe  el  luy  les  donner  de  la 
part  de  la  Reine  pour  son  Cabinet,  don  t.  elle  est  folie,  et 
il  ett  bien  vray  qu'elle  n'aime  beaucoup  le  mary.  : — . 


/.  JuelUill  konungen  af  Danmark.  Stoektohn  (LIS 
A:o  99.  *—  —  —  —  Om  ieg  for  det  ofrige  schulde  herfr* 
ooget  melde,  saa  kand  ieg  om  lidet  andet  achrifue,  ead  oi- 
vermaadige  Uogdombs  raserie  og  nesten  uanatendige  Kal* 
veris.  Til  nogen  roalke  er  det  endog  endnu  ey  kommen^ 
som  en  ten  borerie,  eller  drmchenschab*  Dend  jugemenft, 
som  folch  gior  deraf,  er  denne,  at  hertugen  af  Gottorff  in- 
sUgnerer  Kongen  til  alt  »Hg  t  for  at  giöre  ham  for  hat  boss 
•it  folch,,  ligessom  band  ber  er  boss  alle  mennischer,  buor 
af  heller  ingen  gioer  nogen  Secret.  Det  bafuer  i  disse  dage 
bandet  sig,  at  Wallerstedt  bafver  sagt  til  Kongen,  at  alle 
hans  uadcrsaatter  wasre  ret  feedröfvet  ved  dend  store  ren* 
den.  og  raseri©  om  natten,  som  Koegen  balt  paa  gaderne, 
befrycbteodis  al  ham  let  nogen  ulycke  maatte  ofverkomme. 
Kongen  suarede,  at  for  den  fortroligbcd,  band  bafde  gtoft 
ham,  vilde  hand  igien  sige  ham,  huad  de  sagde  om  barn, 
at  hand  var  dend  .  stoers  te  bundafot,  som  ?ac  i  rigct,  og 
dersom  Kongen  giorde  ham  ret,  schnlde  band  lode  benge 
barn  i  det  böyeste  tra%  Derpaa  er  band  dragen  ud  paa 
landet  til  Wfede  og  er  i  gien  kommen.  Der  er  og  den- 
nem,  som  vil  sige,  at  Duvens  eredit  schal  vaere  forminschet, 
som  derudi  scbal  bestaae,  at  Cammerpagen  schal  hafne  spil- 
let kam  en  ftour  ved  Kongens  handpengis  administration, 
som  en  hver  af  deanem  vil  hafuedispositionoioer»  og  Cam- 
merpagen   omtrent    17    Aar   gamniel    har    victoriserit,    ieg 

schal  videte  a  t  tender  t,  buor  led  is  det  siden  stear. :  — 

Qicavstiern  har  i  de  dage  för  hans  reysse  paa  landet  haffl 
en  rencontre  paa  slöttet,  da  hand  spisede  med  Kongen  og 
der  meget  exagererede  det    fornöyelig    lefnet    at    vaere    paa 
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landet,  og  effterat  Kongen  det  lenge  hafde  anhoert,  sagde 
hand:  hui  er  J  der  ey  altid  dae?  Dehd  andeö  blef  uden 
repartie.  De  holsteiner  blifuer  nu  faeroppe  til  16  Augusti, 
og  meencr  Pincier,  at  naar  först  dend  stridige  sag  varmel- 
lem  Ederss.  May:st  og  Hertugen  afgiort,  saa  kunde  dend  tid 
employeris  til  at  giöre  naermere  alliance  mel  lem  Ederss 
May:st  og  Hertugen.  Jeg  suerede,  at  det  var  meget  vel, 
alleniste  vj  maatte  ey   blande    saa   meget   sam  men    paa    en 

tid. ' Kongen,  og  begge  Uertugerne  reys- 

ser  paa  Mandag  til  Kongssoer  paa  unge  Ande*  Jag  t;  der  vit 
vel  smucke  lystigheder  forefalde.  Hertugen  af  Gottorff  var 
i  gaar  self  og  gjorde  min  hustru  en  visite,  saa  at  civilt  teten 
bliver  io  större  og  större.  —  —  —  —  —  Secretaire  Groner 
hafuer  giort  e«  particuliere  connoissance  med  Kongens  Lyf- 
Medico;  hand  hafuer  sig  for  hannem  og  Hansen  meget  wiit- 
löfftig  i  gaar  udladet,  huor  hand  for  mariage  sägen  war 
porteret  med  maenge  circutnstancer,  huor  hand  vilde  em- 
ployere  Erckebispen  der  i,  som  hafde  stoer  pouvoir,  sxrdelia 
boss  dronningen  og  boss  Piper,  som  han  meente  at  formaa 
meget  hos.  At  det  var  Kongens  constitulion  iehe  alleniste 
gefalig,  mens  og  af  allerstoerste  necessite',  huoraf  hand  sig 
og  for  sin  Pehrson  det  at  poussere  paa  alle  noedige  steder 
af  vilde  betjene.  Hand  kiender  temmelig  vel  herreroe  her- 
oppe,  som  ieg  af  hans  derom  giorte  portraiter  foroemmer. 
Piper,  siger  hand,  er  en  aerlig  Mand,  derom  vil  udgangen 
vise  effecten.  Wallerstedt  en  brutal  bestia,  Guldenstolpe 
en  falsch  Ref,  som  og  en  af  dagene  faar  sin  lön;  Wrangel 
en  plump  uforstandig  bonde.  Oxenstiern  i  ingen  conside- 
ra  tion.  Hand  var  hoss  mig  i  dag  til  middagss  maaltid,  og 
bölder  ieg  for  saa  meget  mere  nödig  barnet  menagere,  som 
hans  hustru  er  Hoff  Gantzlers  dotter  og  hafaer  sin  stemue 
i  Caotzelie  Cqllegio,  —  — 
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D:o  D:o  d.  22  Junij  A:o  1698.    Forleden   Söndag  eff- 
ter*  Afftensang  declarerede  Kongen  Hertugen  af  Got  tor  ff  Ge- 
neralissimum  ofuer  sin  Milice  i  Tydssland,  og  det  paa  sam- 
me fod,   som   Kong    Carl  Gustaf  bar  det  tilforne    vaeret   i 
Dronning  Christina?  tid,    og  saa   meget   meere,   at  hand  og 
hafuer  ofuer  Gouverneurerne  i  Festningerne  at  befale.    De 
Holsteinere  raisonnerer  saa  ledis  derofuer,   a  t  det  varer  iche 
lenge,  indtil  dend  Brencische  sag  schal  fonretagis;  det  vil  de 
da  disponere  Eders  Ma y:t  at  tilsee;   derimod  schal  Kongen' 
af  Suerrig  rolig  ansee,  at  Ederss  May:t  og  Hertugen  af  Got» 
torf  tillige    poursuivrerer    med  alwor  deris  sag  mod  Ham- 
burg,  och  paa  saadan  maade  schal  Huuss  Lyneburg  sig  ey 
derudi  tor  bemenge.     Min   raissonnement    er,    at    Hertogen 
hafuer  sögt  paa  dend  maade  a  t  bafue  de  teutsche  provincer 
i  sine  hender,    om    de    paa    dend    maade,    de    lefver,   kand 
schille  Kongen  enten  ved   lif  heller   forstand.    Det   er   be- 
klageligt,  at  Kongen  er  meget  ung;  ingen  8  por  ger  band  til 
raad  og  de  hafuer  satt  ham  opiniatrete*  i  hovedet  med,   at 
hvad  hand  engang  fa  t  ter,  schall  hand  ey  lade  sig  bringe  af. 
Derpaa  drog  hand  og  Hertugen    til-  Kongssöer,    og   er   der 
med  dem  Rix  Marschalchen,  Kongelig  Raad  Wrangel,    som 
tilforne  har  veret  Admiral  i  det  Söe-slag,    som   med    Hol- 
laenderne  holtis  i  Öresund,  og  fordi  hand  der  holte  sig  me- 
get ilde  blef  afsat,  siden  indflicke  sig  og  er  nu  Kongelig  Raad 
og  Praesident  i  Ber  gas-Gol  legio.   Der  er  endnu  en  anden  Ad- 
miral med,   og  General  Major  Reenskild,    som   er  Hertugen 
af  Gottorffs  Creatur.     Hoss  Hertugen  er  en  Cavallier  og  en 
page.     Hoss  Kongen  en  HofFjuncker   og    Kammerpager,   og 
er  der  i  laquayer  med;  er  der  ey  fleere.     De  vil  der  visse 
Kongen  en  ^chantillon  af  en  Soe-bataille,  saa  og  jage  effter 
unge  Ender.  —  —  —  —  —  —  Printz  Christian  er  ey  med 

de  andre,  enten  hand  har  hafft  eller  simulerit  sig  at  hafue 
nogen  indisposition. .  Det  hafuer    mand    vel    bemerchet,   at 
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hoor  hand  har  kundet,  bar  band  eloignerit  sig  fra  dend 
stoere  renden  og  alt  for  stor  raseri.  Der  talis  o»,  kand 
schulde  blifue  O  ber*  t  af  Garden  til  Fodss.  De,  som  hafuer 
effterregnet  deris  extraordioaire  depenser  heroppe,  saasoaa 
ned  Hertugeo  af  Gottorff,  Fyrstinden  af  Betten»,  Gref  Bon- 
des Ambassade,  med  huilchen  de  ere  ilde  tilfreds,  regner, 
at  det  kosler  Koogeo  daglig  Neun  huodert  undt  fanffsig 
Beichsthaltr.  Hcrtil  kommer  Slot  bygningen,  som  icbe  er 
en  ringe  bekostning,  saa  deris  Penge  schal  vet  gaa  med. 
Fraosösche  tractaten  er  i  forrige  t^ minis,  og  er  na  prc- 
texteo,  at  de  ey  kand  det  effter  franstiscbe  Ambasaadeureiis 
förslag  iadgaae; — 

D:o  B:o  d.  25  Juni]  A;o  98. Kongen  gior- 

de  et  wad  med  Hertugen  af  Gottorff,    at  Hertugeo  schulde 
kiore  i  Caksch,  og  Kongen  ride,  og  schulde  hertugeo  baf- 
ue  a  miile  forud,  og  saa  gielte  det,  huetn  först  kuode  kom» 
me  til  Kongsoer,     Kongen  siger  de  har  redet  de  i4  Miile  i 
5  timerj  og  vil  hand  g  i  öre  mange  desslige  Ritt,  naar  Bert* 
zogen     snart    sin    intention,   og    er    det    at    forundre,    at 
der  er  ey  en  aerlig  mand,  som  vil,    heller  tor  sige  Kongen 
•noget  der  i  mod.     Gref  Piper,    siger   de,    hafuer  Hertugen 
gifaet  for  sin  bestal ling  3ooo  Ducater,  dog  schal  deod  v«re 
temmelig  restringerit,   at   Officererne   schal    vare  rodfödde 
-Suenscbe.    Hand  raaa    dem    vel   recommendere    til    Hofue, 
sneas  ey  sette.    Feltmarchalcberne  gaar  temmelig  af;    Ver- 
sen hafuer  aftacket,   Mellin  siug,   og  Gr.  Axel  Wacbmester 
ligger  og  vil  döe.  —  — ■  —  — .  De  begynder  at  temoignere 
megen  afiection  for  Hertzogen  af  Sverin;   om   det   scbeer  i 
esgard  af  Princessan  af  Hoilsteen,  heller,  som  samma  vet  vil 
tenche,   buor  vel    ieg  icbe  dertil  trader  nogen  ftradaiaent,    i 
egar  af  den  jngsu  Prmcesse  ber,    läder   ieg   staae  ved   ait 
Waerd.  — -  •*-  * — 
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D:o  D:o  d.  29  Junij  A:o  1698.  Dend  disoours,  «om  ieg 
i  min  sidste  allerunderdanigste  meldede,  som  her  gich  om 
Hertzogen  af  Scbwerin  og  dend  yngste  Kongelige  Pnncesse 
her,  finde?  ieg  aldeliss  ingen  fundament  at  bafue;  meas  vel 
at  mariage  mel l em  hannem  og  Princessen  af  Holtstecn  höi- 
des utwiflaglig,  huorforre  og  de  na  mer  ere  aldelis  for 
Scbwerin.  Princesse  Hedwigs  födselsdag  var  forleden  Söo- 
dag,  gom  blef  holden  paa  Drooningholm,  og  har  Hertugen 
ladet  giöre  en  guldbpcal  hende  at  foraere.  Reyssea  er  nu 
i  disse  term  in  is,    at   bortreysens  tid   blifuer  d.  16  Augusti; 

—  — —  —  Paa  Kongssoer  ved  derit  sidste  prome- 

nåder  er  forrefalden,  at  de  hafaer  hugget  hofuederne  af 
bo  g  le  bönderheste  par  plaisir,  tom  Kongen  dog  vel  daa- 
belt  strax  t  har  betalt.  Dernest  har  de  vildet  hidse  Tyre 
med  hunde,  og  som  Ty  ren  nesten  hafde  ombragt  en  af 
Hertugens  hunde,  vilde  Hertugen  springe  til  og  redde  hun- 
den, huiichet  ham  slet  bekom,  thi  Tyren  forlod  hunden,  og 
.  faltede  Hertjjgen  i  si  ne  K  leder,  og  fa  Dt  hand  det  vel  og  i 
Kroppen,  og  läste  barn  en  god  Vey  hen9  og  löb  derpea  eff- 
ter  barn,  mens  kom  saa  folch  imellem»  Delte  maa  dog  ey 
saa  heede  eller*  widis.  —  —  —  — 

D:o  D;o  d.  2  Julii  A:o  1698.  Jeg  hafver  Eders  May:tt 
tilforn  alleranderd.  berettet,  at  Kongen  af  Sverrig  hafde 
Ordonnerit  100,000  R:dr  til  at  indlöse  Vildshusen  for,  mens 
derom  er  nogen  differeoce  af  Meening  mellem  Sverrig  og 
Mynster,  thi  Sverrig  vil  hafve  dend  i  samme  stånd,  som  Bi- 
scopen  af  Mynster  dend  bekommet  hafver,  og  hand  der» 
imod,  at  Canikerne  der  scbulde  forblifve,  formeenendin,  at 
de  mod  Mynstersche  freden  ere  fordrefne,  saa  af  Evacua* 
tionen  er  derofver  eodnu  eij  kommen  til  efect.  Comroitsio- 
nen  i  Banco  er  meesten  endet.  De  hafver  derudi  giort  dend 
förändring,   at  de   eij    Wil  gifve  meere  til  Bente  end  3% 
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PCt  om  aaret,  og  som  en  hver  bekommer  hver  halfve  Aar 
sin  Renthe,  af  huis  de  derudi  hafver  staaende,  som  tilforo 
▼ar  5  ProGls  Aarligeo,  saa  bvo  der  vilde,  kunde  slage  sin 
Ren  te  til  Capital,  saa  er  det  du  forandret,  tit  ingen  kand 
slage  Renteo  til  Capital.  Kongens  penge  deri  forminschis 
snarere  daglig  end  formeris  og  foruden  adscfaillige  store  ud- 
giffter,  som  Eders  May: st  AUerunderdaoigst  er  berettet,  haf- 
ver Kongen  nu  paa  mindre  end  ein  vier  dage  Zvranzig  tau- 
send  Reichsthaler  til  handpenge  ud tagit,  og  ingen  veed,  hvor 
til  de  bliffaer  udgifvet;   mens    lenge  warer  de  eij  bos  barn. 

—  —  —  —  Czareo  af  Moschau  schal  hafve  Regier  t  ber 
nogle  baadssfolch  a  t  werfve  paa  Grenserne  ai  Sverrig  og 
Moskau,  bvilchet  gifuer  dem  temmel  ig  betenchning,  effter- 
som  de  det  icke  gierne  vilde  tilstaae,  icke  heller  gierne  no- 
get  giore  vilde,  som  hannem  kunde  cboquere,  vaerendes 
hand  dend  Eneste  nesten,  de    hafver   nogen  frycht  for.  — 

—  —  —  Kongen  og  Hertzogen  bafver  nu  saa  lenge  raset 
paa  deris  egen  hand,  at  frun  tim  merit  hafver  %resol  verit  at 
wil  vere  a  lies  t  ed  med,  saa  at  Sudermenlaridiscbe  Regi  men  ts 
mtinstring  blifver  inttet  af,  og  de  faar  at  sidde  hiemme, 
heller  saa  naer  ber  omkring,  at  fruentimmertt  kand  komme 
med.  —  —  —  —  — 

D:o  D:o  <fc  6  Julii  A:o  1698. Hoffet  her 

Angaaende,  saa  bafver  Kongen  og  Piper  meeot,  de  hafde 
giort  en  herlig  sag,  at  Oxenstiern  var  saa  viit  coofidencen 
betaget,  at  Kongen  gaf  barn  ingen  particulier  accez,  alting 
scbulde  giörir  i  Caneellie  Collegio.  Mens  imedlertid  forer  • 
hand  dem  omkring,  som  band  self  vil,  som  me  for  deris  in- 
oapacite',  andre  for  deris  Waokel  modighed  og  uitedighed. 
Heele  deris  viie  er  for  de  Allijrte,  sserdelis  for  Hollandt  og 
Eogellandt,  og  for  saa  viit,  som  deraf  fölge  kand,  lör  Kaij- 
sern.    Oxenstierp  har  en  Anden  Jacilité  til  sine  desseios  ad- 


vircbende.  Alle  de  Minis  tres,  de  hafver  paa  frerauede  ste- 
der,  folger  hans  sentiment  og  dereffter  deris  Relations  ind- 
rettet.  De  her  er,  som  Starenberg,  Luneburgische,  Hol- 
ländische  og  lEnglische  förer  sagerne  frem,  som  hand  den* 
nem  angifver.  Hertzogeo  har  gansche  indtaget  Kongen* 
Det  siunis  at  blifve  inttet  af,  at  Priotz  Christian  sch u Ide 
blifve  Oberst  af  Guarden,  mens  ald  hans  heosigt  er  paa 
Stifft  Liibeck.  Med  de  Holsteiners  bortreijsse  blif?er  det 
fast  endnu  d.  t6  Aog.  og  meenis,  at  En  cke-d  ronoingen 
dereffter  scbulde  vilde  retirere  sig  paa  en  af  heodis  Lif* 
gedingshuese.  Deris  Penge  middel  faar  de  vel  raad  med'" 
ttg  iead"Te»sin  dertlt  af  giff  e  god  aulcduiug.  Hand*  vil  na 
först  lade  slette  beele  pladsen  siden  begynde  det  heele  fun-  ' 
dament,  for  der  med  at  sette  Kongen  i  necessite'  icbe  at  ! 
afbrydt  paa  halfveijen.  —  —  —  —  Kongen  begjnder  at 
faae  til  fruentiromers  inclination  o^  saerdelis  till  en  fracken 
Loevenhaupt,  som  er  til  Hoffe*  Hun  bar  forstand  og  er 
her  i  buset  meget  familier;  dog  er  det  end  cy  v  ide  re  kom- 
men, end  at  baod  soeger  at  ta  le  og  vaere  hos  hende,  hvor 
band  kand.  Hand  har  söegt  considerabel  at  regalere  hen- 
de. mens  hun  hafver  det  adroitement  declinerit.  Det  haf- 
▼er  bendet  sig  en  af  disse  dage,  da  de  legte  Ridderspil  og 
Princessen  af  Gottorff  blef  Kongens  fånge,  mens  hand  baf- 
de  sat  sig  bos  denne  fröecken  og  entrettenerede  hende,  at 
bon  sagde  til  Kongen:  der  staar  Princessin  af  Gottorff,  som 
er  Eders  Maij:tts  fånge;  og  J  burte  Jo  vaere  hendis?  Hand 
derpaa,  er  det  älvor,  J  meener  det?  Neij,  svarede  hun,  i 
Pleijer  Jo  a  t  vaere  de  bon  gout?  Jeg  meener  ligesaa,  sagde 
hand.  Hun  derpaa:  nu  scbulde  Eders  Mayrtt  söge  sig  en 
Dronning,  som  Eders  Maij:tts  frue  Moder  vaeret  b  af  ver,  saa 
vilde  jeg  ald  min  tid  vaere  t  et  Inventarium  til  Hoffe.  Hand 
derpaa.   Ja  hvor  fiodis  saadan  en?    Hun,   alt  veed  jeg  En, 

i5 
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son  schal  v«re  ret  Gopie  af  Originalen.  Derpaa  kom  en 
af  de  Hollsteener  löbendis  til,  da  Kongen  stoe  op,  smilade 
ad  be  ode  og  sagde:  läder  os  no  tiei  Jeg  haft  er  ved  Bro* 
men  ladet  Piper  sondere,  om  band  self  tyende,  jeg  rel  en 
confideoce  kunde  entrettenere  barn  of  ver  deod  Materie. 
Svaret  bafver  vaerit:  Mand  kunde  vaere  forsickret,  al  hand 
og  de  andre  med  vare  fuldkommen  af  dend  sentiment,  mens 
der  var  intet  at  giöre,  saa  lenge  de  Hollsteener  vare  her. 
I  forgaar  gaf  Kongen  effterfolgeode  cbarger  bort;  Wellmg, 
som  er  i  Skaane,  er  blefven  General  af  Cavalleriet,  qvite- 
rer  det  band  bafde  och  faar  Ingermanland  igicn,  som  icke 
er  haJf  af  dend  Consideration  og  derforuden  gioris  grava- 
tion  ofver  barn  for  hans  gouvernementa  administration  i 
Ge  via  i  Botheo,  og  Kgesaa  i  Skaane,  hvilcbe  tii  stoere  Po- 
ster vil  udfalde;  General  Major  Rcoskild,  som  korn  Kongen 
engang  kam  till  Regleringen,  alltid  hoss  Kongen  kar  vaxet 
meget  vel  ansaet,  og  har  bafft  megeo  partieulier  acces,  er 
blefven  General  Lieutenant  og  Gouverneur  i  Skaane;  En 
raisons  er  vel  dertil,   a  t  Piper  vil  bafve  hand  fra  Hoffue. 


D:o  D:o  d.  9  Julii  A:o  1698. In  summa: 

Jo  mere  Hertngen  sig  i  Kongans  faveur  introducerer,  Jo  ir- 
resooabler  blifver  de,  mens  som  en  deel  deraf  er  grandet 
paa  en  heel  loes  grund,  kunde  det  og  val  en  gäng  taga 
enda.  Saa  lenge  som  nu  Hertzogen  er  ber  oppe,  er  intet 
andet  at  giöre  end  tilsee.  Adskillige,  som  tik  Kongen  har 
▼ildet  tala  oro  denne  raserie,  har  faaet  heel  slet  afviwniog. 
Dronningen  self  siunes  at  blifve  keed  der  af  og  vilde  de 
▼are  borte.  De  scal  hafve  til  deris  reijse,  hoffvet  med  ihe- 
regnet  i5oo  bes  te,  som  nu  og  i  höstens  begyndeUe  indfal- 
der.  General  Lieutenant  Reenskild  har  og  wildet  tala  där- 
om,  og  til  svar  bekommet,   at   stoed    det   haonem  eij  An, 


—      227      — 

lande  band  reijse  ned  til  tit  Regiment.  Polus,  som  er  kom- 
men ind  til  Kongen  i  en  ubehagelig  tid  med  en  deel  expe- 
ditioner, ha f ser  og  faaet  en  ret  haard  forviis.  En  af  de 
tree  ting  siunis  Kongen  vil  fa  Ide  i  effter  de  Hollsteeners 
bortreijse,  entten  til  en  erkeendelse  af  sig  self,  som  Tel  var 
at  Önsle  og  de  vel  intentionerede  n  och  sona  haaber,  heller 
en  melancbolie  heller  en  stor  haarhed,  —  —  —  — 

D:o  D:o  d.  15  Julii  A:o  1698.  Jeg  hafver  Eders  Maij:tt 
allerunderd.  i  mit  forrige  beretlet,  det  er  kommen  til  End- 
schab  med  tractaten  med  frankrig,  og  er  jeg  endnu  fast  i 
deod  meening,  som  jeg  altid  varit  hafver,  at  dend  er  ej  af 
nogén  stoer   betyd  ning,  mens  en  pur  traite'  d'amitie/;  —  — 

— En  af  de  Holsteinsche  Cavallerer  er   kommen    til 

D'avaux,  og  spurt  bara  ad,  om  hand  meente,  at  Hertugen 
af  GottoTD?  i  denne  sag  ha/de  vaeret  for  ham,  heller  imod 
barn.  D'Avaux  svarede:  det  vilde  band  hafve  spurt  han- 
nem  om,  roéns  det  er  vist,  at  Hertugen  gierne  hafde  seet 
at  forhindre  det,  dog  i  det,  som  i  alt  andet  söger  effter  at 
Gonforraere  sig  de  tancher,  Kongen  falder  udi,  for  at  g  i  öre 
sine  affaires,  bvilket  hand  og  mesterllg  giöY,  saa  at  hand 
fa  är  en  Juvel  bort  effter  en  anden  af  de,  som  läng  tid  har 
verit  ved  Cronen.  De  Holsteiner  giör  ald  deris  ilid  at  faae 
Pincier  til  at  vaere  Kongl.  Raaéd,  mens  i  steden  derfor  er 
hand  blefven  Kongl.  Krigs  Raad  og  General  Krigs  Co  mini - 
sarius  i  Pommern  og  Bremen,  blifver  dog  i  Hertugens  tje- 
niste.  Jeg  hafver  gioft  nogén  connoissance  med  Kongens 
lif  med  i  co.  Hand  hafver  saä  meget  méere  at  betyde,  at 
hand  er  gifft  med  Hoff  Ganceleren  Bergenhielms  dootter. 
Denne  siger,  at  Kongen  for  sin  constitution  scbyld  schal 
gifte  sig  og  belofver  at  vil  g  i  Öre  Merveille,  mens  saa  er  alt 
det  dend  gammel  snack,  her  er  intet  at  giöre,  saa  lenge  de 
Hollsteenef  ere  her. Oberst  Lieutenant  Klinko- 
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ström  er  blefVen  recompenserit  for  baof  gode  conduite,  og 
har  faaet  Ridderhielros  Regiroent  i  Pommern,  som  igien 
faar  Reenskilds  i  Skaane  og  tillige  blifver  General  Major. 
Klinkostrom  bafver  vel  me  est  sio  Broders  son  at  tade, 
som  er  Cammerpage,  mens  kand  hand  nu  hjelpe  sio  egen 
fader,  som  er  StatsCommisarius  i  Pommern,  det  er  at  sige, 
bafver  direction  ofver  samma  proviocers  financer;  hand  er 
attrapperit  med  at  hafve  forhugget  Kongens  scbofve  af  Ege 
timmer  derude,  band  paa  et  sled,  og  Gr.  Bielche  paa  et  an- 
det,  og  at  de  saa  ha fver  schichet  timmeret  til  Kiobenhafn 
at  selge  under  praelext  af  brendeveed,  hvoraf  alt  a  schibe 
schal  vaere  i  Arrest.  Welling  arbeider  af  ald  magt  at  kom* 
me  fri  fra  dend  Polsche  Reijse,  föi  regifvendis,  at  hans  far* 
fader  var  Borgemester  i  Riga  dend  gäng,  det  blef  ved  for- 
rederi til  de  Svensche  ofvergifvet,  og  at  hand  hafde  meget 
dertil  bjulpet;  hvor  viit  det  nu  kand  hjelpe  ha  ro,  veed  Jeg 
eij.  —  — •  —  —  Kongen  med  Hertugen  af  Gottorff  og  flere 
Tar  i  gaar  paa  Ja  g  t.  De  kom  ind  klocken  1 1  raabendis  og 
schrigendes  giennem  gaderne;  Kongen  sad  paa  sin  hest  i 
sine  klaeder,  og  Bertugen  bag  paa  samme  hest  i  en  bar 
schiorte,  6  a  7  Holsteiner  og  Andre  bageffter  ogsaa  i  bar 
schiorter,  buerpaa  sin  hest.  Kongen  reed  paa  slottet  og 
blef  der,  effterat  de  hafde  rent  en  tour  Om  paa  pladsen 
for  slottet,  mens  Hertugen  i  samme  Equipage  red  runden 
om  i  byen,  hvor  hand  blef  et  par  timer.  De,  som  vil  tale 
meest  favorabel  derom,  vil  sige,  a  t  Hertugen  hafde  buchser 
tänder  schiorten.  Lilierolh  er  ber  i  gaar  ankommen;  om 
hand  nu  Gr.  Ben  1 1,  heller  Gr.  Bentt  ham  schal  forderfve, 
Iserer  tiden.  Det  er  dog  det  meeste  ved  alt  dette  at  for* 
undre,  at  der  er  iche  en  JErlig  Mand,  som  vil,  heller  tor 
sige  Kongen  et  ord  om  alt  dette. —  — . 

D:o  D;o  d.  16  Julii  A:o  1698. I  gaar  var 
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det  deris  stoere  Böndag,  og  derföre  noget  saedigare  og  stil  le. 
Imidlertid  har  alle  Praesterne  taget  meget  ilde  af  sted  paa 
praedichestoelene  i  ga  ar,  og  sterch  igiennemheglet  det  le  f  ne  t, 
•om  nu  föris,  viitlöfftig  explicerende:  vee  det  land,  hvis 
Konge  er  et  barn.  Sorame  ere  komne  der  paa,  a  t  i  förrige 
lider  hafde  Sverrig  Helte»  som  commaoderede  dcro,  men» 
na  Uerfahrne  boro  og  fremmede.  De  Ware  schyldige  at 
•ige  det,  og  mand  kunde  eij  fratage  dennem  meere,  end  lif- 
vet,  og  fornemmer  mand,  a  t  det  er  eo  Complot  af  dem,  og 
at  de  ere  dertil  af  eo    deel    af   Herreroe  instigerede.  —  — 

D:o  D:o  d.  20  Julii  ±'o  1698.  Kongea  hafver  hafflt  en 
liden  atteinte  af  taodpiine,  som  strax  er  gaaen  of  ver.  En 
af  Praesterne,  som  har  vaeret  meget  ud förlig  i  fin  praedichen 
(hvorom  sidst  blef  meldet)  har  de  begiert  hans  praedichens 
Ex  t  ra  et  af.  Kongen  hafver  h verenen  for  Praesterschapet, 
heller  de  for  hannem  den  affection,  som  hans  H:r  fader 
hafde.  —  —  —  — 

D:o  D:o  d.  28  Julii  Å:o  98. Hoffet   hafver 

nu  en  8: te  dages  tid  vaeret  noget  saedigere  og  roligere.  Dend 
Praest,  som  saa  meget  groflig  forliden  helgedag  hafver  pras- 
dichet,  hafver  fischalen  minuten  af  hans  praedichen  a  (Fo- 
dret. — Da  de  drack  till  Wredes,    er  der   noget 

cboquant  passeret  mellero  Hertzogen  og  hans  broder.  Som- 
me  siger,  att  Hertzogen  tog  till  Kaaren  mod  brodern;  An* 
dre,  at  hand  slog  ham  dermed  paa  hovedet,  og  at  Kongen 
hafde  ham  derfor  reprimanderit.  —  —  —  — 

D:o  D:o  d.  27  Julii  Å:o  98. Der  tenchis 

nu  allcne  paa  de  Holsteiners  Afreijse,  og  hvad  deraf  de- 
penderer  og  forssringer,  som  her  og  der  schal  gifvis.  Pin- 
cier  faar  af  Kongen  og  Dronningen  5ooo  R:dr  verdie.  G:n 
von  Dernath  sölf  til  en  toilette;  Bulow  en  ring  paa    2000 
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R:dr;  hvoraf  Hertugens  Cavallerer  melieo  4  a  $9°  R:dr,  og 
hafver  jeg  af   god    haand,    at    denne    depense    belöber    for 
Sverrig  400>000  R:dr,    mens   Broruraen  raeente    halff  anden 
gnng  saa  meget.     Ja  det  kommer  saa  viit,    at  Juvelerne  aff 
cronen  tagis  dertil.     Hertugens    foraeringer,    siger    de,    lober 
paa  a4>000  R-dr,    foruden,   hvad    stort    i    smug  kand  vaere 
gifvet. Cammartjeneren  Duvens  Gredit  er  no- 
got  falden;    mens    det   er   end   ustadigt.     Welling  Arbeider 
endnu  at  blifve  qvil  fra  dend  Polsche  reijse  och  vilde  vaere 
hos  Kongen  af  Engelland  emploijerit,  mens  som  concepteroe 
ere  endnu,  vil  de  ved  Kongen  af  Engeliands  udkomst  sende 
Lilieroth    did   igien,   det  er  vel   da  ved  dend  tid,  at  intrt- 
guerne  i  Europa  ret  vil  gaa  for  tig,   og  apparentlig  i  store 
säger  slutt  tagis*     Kongen  schal  hafve  for  nogfe  dage  siden 
forsert   den    unge   Princesse  af  Gottorff  en  smuck  diamant- 
ring; mere    circumstancer    ved    jeg   e)  deraf.     Dend  Praest, 
som  saa  scharp  nyelig  har  praedichet,  schal  vaere  pardonne- 
rit.     Udi  Oahlecarle    er   en  nye  Qvinde-Prophet  opstanden» 
som  seeis  af  hosfölgende;  tor  vel  faae  slet  belonning.   Fyr- 
stinden    af    Beuern   har  nu  faaet  hendis  fuldkommen  affer- 
ding,  iooo  R:dr  til  Reijsepenge,  Kongens  portrait  paa  i5oo 
R:dr,    Princessen,   og   hver  af  Printzerne  en  ring. 

D:o  D:o  d,  50  Julii  A:o  98. Allés  tancher 

ere  nu  derhen  rettet  at  blifve  af  med  de  Holsteiner.  Kon- 
gen läder  giöre  til  Princessen  guldgeschier  at  sel  te  paa  en 
tablet  af  10,000  R:drs  verdie,  derforuden  i  Guldschrioe 
teramelig  stoere  og  en  stoer  guldkande.  Ja  det  hafver  vae- 
ret  saa  viit,  at  Kongen  har  vildet  fprschriffve  Hertzogen 
Pommern  og  Bremen  for  hans  brude.schats  Pen  ge.  Waller- 
stedt  og  Piper,  som  endelig  taget  masquen  fra  og  Kongen 
deri  contradiceret,  hafver  hver  faaet  en  schrabe;  dend  för- 
ste som  Eders.  tfaij:st   allerunderd.   er    tilhchrefven;    dend 
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anden  hafver  sagt,  at  det  var  mod  Koogeas  Tettämeote. 
Kongen  har  svaret:  siger  J  mig  det?  J  hafver  jo  self  va- 
rat dend,  som  har  raad  mig  att  gaa  fra  Testamentet  og 
Regeringen  antaga  for  de  aar,  min  salig  Herr  fader  i  Te** 
•tamentet  hafde  anordnat?  —  Det  er  iche  saa,  som  jeg  E« 
ders  Matj:st  til  for  o  alleruoderd.  har  til  meldet»  a  t  Pipeo 
bar  faaat  for  Herkigens  bestaldiog  3ooo  Ducater,  mens 
hand  har  sehichet  ham  en  tobaebdaase  med  diamanter  be- 
sat,  derudi  iaae  en  Wechsei  paa  4°°°  R*dr;  derpaa  har 
Piper  tobachdaasen  antaget,  og  sagt  dend  vilde  baod  til 
ihukoromelse  beware,  mens  tobachet,  som  var  for  stereb* 
schichede  hand  tilbage.  —  — 

D:o  D:e  d.  10  Augusti  A:o  1698.  Siden  min  sidste  fal- 
der  ber  iottet  schrifverdigl  for,  efftersoas  alle  tanckerae 
gaar  nu  paa  bortreysen,  og  tager  de  Holstainer  med  den* 
nem,  b  vad  de  kaod  faae;  Princessen  boffver  hafft  i  3  dage  8a 
Persobner  daglig  at  indpache,  hvilchet  de  Svensche  med  beel 
sure  öijne  anseer,  og  meget  schiönoe  per  ler  hafver  hun  Man  t 
andel  bekommet.  Nu  er  al  ting  for  dennero,  mens  det  er 
vel  trolig,  at  naar  Kongen  mister  dend  daglig  omgengelse, 
band  da  kommer  og  i  nogen  Betenkning,  ofver  bvad  band. 
har  mist,  og  hvad  det  hannens  har  koitcd,  saa  vi!"  og  afiec-' 
tionen  med  tiden  forköl  ni*.  Cavallererne  hafver  deris  pra*- 
senter  i  forgaars  bekommet  og  blefve  de  opkaldet  a  a  ii 
hos  Kongen  Self  dennem  at  antage.  Kongen  reyser  i  Aff- 
ten  til  Koogsöer  for  at  gaa  til  Guds  bord  paa  fredag.  Kon- 
gelige  Raad  Piper  og  Polus  reijser  med  Kongen,  de  6'frige 
af  Raadet  kommer  til  at  blifve  her  til  og  fra  pro  forma. 
Welling  insinuerer  sig  hos  Kongen,  og  hafver  de  veoner, 
som  ere  Gr.  Bentis  Uvenner;  dog  er  hans  Polsche  Reyse 
regulerit  paa  3o  Specie  R:dr  om  dagen.  —  —  —  —  De 
Holsteener   ere   iche  uden  soupcaa  at  hafve  Kongen  noget 
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tilbrackt,  dend  lid  de  vore  paa  Carlsberg.  Wist  er  det,  hand 
b  af  de  tre  dage  en  stor  vomissement;  hans  folck  tneener,  et 
bafve  faaet  dertil  remede.  Ingen  töer  sige  ha  ro  o  öget  der- 
em,  mens  der  er  inttet  ont,  som  de  Swensche  Jo  troer  om 
Holsteenerne  og  önscher  dem.  I  dag  echarmusserer  Kongen 
med  garden  paa  Ladegaard-laod  strax  ber  uden  for  byen, 
Kongen  faafver  balfdeelen  og  Hertugen  halfdeelen,  mena 
inttet  extraordinaire  passerit.  Dend  Praestis  tilhorer  af  Mora 
i  Dalekarle,  som  er  dömt  paa  lif,  äre  og  gods,  hafver  8 
MendAher  bidsent  a  t  intercedere  for  ham,  og  derföre  er  exe- 
cutionen  til  vidcre  opholdet.  — •  —   — 

D:o  D:o  d.  18  Augusti  Å:o  1698. fijelche 

praesupponeris  at  bafve  vildet  sig  med  flugten  salvere  en 
nat,  da  Capitainen  og  Lieutenanten,  som  bafde  vagt  bot 
bamy    hafver    sofvet,    e£Ftersom   de  bam  allerede  i  et  andet 

kammer  hafver  fundet,  mens  det  secreteris.  — — 

Kongen  hafver  i  gaar  kiöbt  en  töar  perler  af  8ooo  IL"dr, 
og  en  paere  perle  til  at  henge  derudi,  som  Weijer  ao  Ca- 
rats  a  t  foraere  til  de  Holslener,  som  mand  mcener,  mens  til 
b  vem  veed  mand  eij.  Dend  Praest,  som  er  dömbt  paa  lif, 
sere  og  godss,  og  hvis  schriffter  of  bödelen  ere  blefne  for- 
brent,  er  benaadet  paa  »vig  fengsel,  schal  sidde  paa  Note- 
borgy  og  Kongen  giör  ham  got  til  underbold  io  fi:dr  om 
Maaoeden.  —  —  — 

D:o  D:o  <L  fl  Augusti  A:o  1698.  — Kongen 

schal  bafve  Princesse  Hedvig  bevilget  endnti  a  t  maa  nyde 
dend  Aarlig  pension  af  5ooo  Ä:dr,  som  buo  bafde,  förn  hun 
bleff  gifft,  og  derforuden  giffvet  faende  paa  nye  en  Jagt, 
som  har  kostet  to,ooo  R;dr  at  bygge.  Kongens  presenter 
ere  Kongelige,  de,  som  Hollsteinene  gifter,  bestaar  i  noget 
en  migoature.    Kongen  gifver  fa  ver  page  too  R:dr  og  b  ver 
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laquaij  af  de  Holtteioert  5o  Ikdr.  Det,  som  deod  unge  Ber* 
logiode  gifver  Dronningens  Jotnfruer,  er  omtrent  3o  R:dr 
verd;  mens  Hendit  hoijheds  dend  gamle  fyrstindes  bafver 
▼asret  större  og  roere  raisonnables.  Gud  sende  Koogto  Tel 
til  båge;  der  kunde  paa  %  reysen  baade  heodif  doed  og  a- 
mour;  i  hvor  vel  effter  ald  dend  flid,  ieg  dertil  bar  kun* 
det  Aoveode,  fornemmis  intet  til  det  sidste,  taa  er  mand 
dog  på  intet  secker,  forn  de  ere  deris  veij.  —  —  —  Deod 
eidat  omtcbrefoe  tour  perler  bafver  Kongen  föramt  Prio* 
ceaaen  af  GoltoriF,  og  bafver  bun,  Kongen  og  Hertngen  vel 
ofver  balfanden  q  var  teer  vseret  i  Co  n  ver  sa  tion  sammen, 
mena  Duveo  bafver  ladet  mig  veed  sin  saligheds  Eed  for- 
sichre,  a  t  baod  iche  det  r  inget  te  bafver  kundet  end  mer- 
ke,  at  for  hende  .var  npgeo  haab,  bafver  og  dend  aftale 
giort  paa  reysen»  bans  bustrue  at  tilsehrifve,  fa  vad  tom  af 
nogen  importance  passerede,  som  mig  igien  schulde  gifve 
part  der  af.  Det  er  vist,  at  Pincie»  hafver  ladet  Gref  O- 
xenstierne  vide,  at  bun  var  af  Hertugen  af  Sverin  begieret, 
og  at  det  siunes  for  de  Holsteiner  et  sortabel  partie.  —  — 

D:o  D:o  d.  21  Aug.  A:o  98*  Siden  min  sidste  förra* 
falder  for  Hoffvets  fravaerelse  aldelis  in  t  tet  schrifverdigt, 
der  er  og  ingen  anden  tidende  fra  dennem  endnu  paa  reysen 
bort  end  dend  eene  bafver  rent  saa  meget  fastere,  end  dend 
Anden,  og  bvorledis  en  og  anden  af  sviten  har  Welt  og 
sleget  sig.  Welling  reyste  forleden  Lofverdag  fra  Malmöe 
til  Dantzig.  Hand  meener  at  gouvernere  Poblen,  mens  el- 
iers er  deris  viie  at  sette  sig  vel  med  Pohlen,  for  derved 
et  forsicbre  sig  for  Mos  ca  u,  som  de  altid  Apprehenderer, 
eotten  nu  Pohlen,  Moscaus  eller  Sverrigs  venschab  vil  for- 
red  ra  ge,  det  staar  der  ben.  —  —  —  —  — 

D:o  D:o  d.  51  Augusti  A:o  1698.    Siden  min  sidste  er 
alting  for  Kongens  fravairelse  t  stor  stilhed.    Fra   Kongeas 
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reyie  ere  de  siste  brefve  fra  Wadstena  3o  Miile  herfra. 
Aid  deod  effterretning,  de  hafver,  er,  at  Printz  Christian  er 
felden  med  en  hest  og  hafver  deral  befundit  sig  ilde9  saa 
de  bar  maattet  Aarlade  barn,  mens  det  er  all  förbi.  Kon- 
g«o  render  al  tid  Jbr  af-  for  at  see,  hvordan  Qvarteret  er 
beatilt,  reader  saa  mceit  om  at  mode  dem  igien*  —  — .  — 
Jeg  hafver  eg  seet  brefve  fra  Duvea  dat.  d.  a8  til  Wad- 
Stena,  da  var  der  iattet  passerit  af  nogeo  betydning  Aiidet, 
end  Priooessen  af  Gottorff  hafver  vssrct  noget  i ldc,  dog  icke 
*  af  nogeo  *  betydelse,  helkr  sengeliggeade.  Deod  Prast,  som 
har  schrefveo  mod  Kongens  myndighed,  og  at  stamderne  eij 
heJde  magt  at  traosferere  hannen  deod  authoritet,  og  der- 
for*  er  blefven  dömt  paa  Järe,  lif  og  gods,  har  Kongen 
iohe  alleoe  mod  hans  fortjeohte  andord  ne  t  en  honorabel 
Siibsistaoce  til  Ndteburg,  Mens  endog  gif vet  hans  hnatru  og 
boro  en  gaard  at  lefve  af .  deris.  lift  tid.  —  —  —  — » 

D:o  D;o  d.  Ii  September  A.  98. Om  Kbo- 

gens  reysse  hörer  mand  iche  Aodet,  end  Der  meenis,  Kon- 
gen  vil  Michaelis  Aflften  vaere  ber.  Af  deris  breffer,  som  er 
med  paa  reijsea,  fornemmer  mand  vd,  at  de  helkr  rar  til— 
båge,  end  der.  Péa  Calmer  Slot  er  faldeo  en  liden  Ma- 
sqarade  for.  Kongen,  Hertugen  af  Gottorff  med  7  heller  8cte 
Andre  er  kommen  reodende  til  hest  med  dra  ge  ode  kaarder 
i  Gemachet,  som  Dronniogea  sad  og  sprilede  kort,  og  det 
klinch,  klanch  med  kaardene,  saa  at  Dron ningen  derofver 
er  raeget  biefvet  forfaerdet  —  — -  — *  -». 

D:o  D:o  d.  SI  Septemb.  Å:o  1698.  I  Stockholm  er  al- 
ting  i  forrige  tilstand.  Ingen  af  de  Kongelige  Raad  ere  i 
byen,  und tagen  Gr.  Steenbuck  for'  sin  babitude  og  behag, 
Gr.  Wrede  for  hans  Charge,  Wailersted,  som  burde  at 
v«re  der,  for  medels  t  HoJlretten>  htad  sidder  udi,  hafver 
reftirerit  sig  paa  kndet  under  pratat  at  mediciner*.  Mand 
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mercber  Tel  a  t  tiden  dejtfl  lifhte  Enjretfeu  ned  KpqgfVt 
som  af  mig  Allerunderd.  er  for  berettet,  s{aar  band  eij  sa* 
vel  til  Hoffe  som  tilforoe,  bvarom  mqn  be^re  vfi<J  Äpngeas 
tilbagekomst  schal  kunde  döm  me.  Qaa  Kpngens  reijsse,  $r 
Widere  eod  eij  bekient,  end  at  Qertugen  af  Gottorff  med 
si  t  fölge  gich  til  segels  d.  5:te,  40m  Eders  Maij:sJ  vel  dftss 
foruden  er  be  vist.  Kpogen  Tar  med  3  Diiile  i  föjep,  og 
gich  saa  til  båge.  Wide.re  om  deris  af&cbeed  og  fqr  retning 
veed  roand  eodnu  inttet,  mens  Ted  tilbage^om^tep  spprgit 
det  Tel}  og  er  det  utyiflbadig,  at  afscheden  jo  hor  vasre^ 
meget  tendre;  Mens  tiden  slider  meget.  Mand  cneener,  Hon- 
gen  vil  pa,a.  reijsen  see  Gotteaburg  og  nogle  Anc|re  festgjnr 
ger,  mens  de,  19m  for  Opvartning  eij  er  nödig  hos  haft* 
neraf  gömmer  Tel  haereffter  eod  effter  apden  til  båge.  jp«a 
2\ei}9en  er  Ol^erjaegermestern  falden  med  en  hest,  og  ja  g  ten 
rent  of  Ter  haun,  qaa  de  iqeener,  band  kunde  steae  fare  (or 
et  been.  general  Iflajor  f^lich,  som  i  SI.  Kongenj  tid 
bafver  giort,  le  Tsjrtuffe  deyot,  pg  därhos,  altid  unjder,,  (^ejr 
lighedsschin  tyulpet  til  sit  fprföre  mange  for  Kqngqn,  9g 
nu  bar  forandret  af  Persohn,  og  Til  vare  med  i  alle  ung* 
doms  violentes  plaisirs,  bafver  mist  ett  öye.  —  —  —  —  — 
Med  Deris  Casse  er  det  saa  bescbaffet,  att  alle  Regimenjer- 
ne  til  best  hafyer  bafft  deris  Casse,  aeraJig  5ooo  JELdr  om 
Aaret  til  iodleg,  saa  og  hver  festning,  som  var  af  Coose- 
quence  en  forraads  Casse,  dennem  bafver  Koogen  meest  u4- 
taget  til  sit  eget  kammer  og  depenserit,  og  ingen  veed  b  töjt 
til,  saa  dersom  hand  nu  falder  i  mariage  tancker,  som  effter 
bans  opkomst  Til  vise  sig,  saa  vil  der  blifve  lidet  til  båge 
effter  hand  er  saa  genereux.  —  — — 

D;o  D;o  <L  9  Octofy.  A.  98,.  Siden  mip  sidste  passerar 
dette  aileoe,  a^  de  Engelsche  ^ipbmeod  og  liggers,  *of& 
endnu  ej  hafver  taget  bprgcrscbab»  *?fi  P*V*  ftaa^latmn  op~ 


rtefait  at  hetale  derit  straf,  og  enten  landet  römme  heller 
tage  borgeschab.  Engelsche  Residenten  bafver  derimod 
indgifvet  en  Memorial,  og,  om  deod  noget  frugter,  vil  effter 
Kongens  tilbagekomst  findis.  Een  deel  af  kiöbmendene  har 
retirerit  sig  i  Residentens   haus,   som    wel    iche   meget    vil 

hielpe.  —  — Kongen  ventis  om  en  dag,    mens,  som 

mand  meener,  blifver  al  lene  en  dag  ber  i  byen,  og  vil  ätter 
giörc  en  Udreyse  paa  8:te  dage.  Greff  Bentt  kom  i  Afftes, 
mens  reijser  Kongen  ud  igien,  giör  band  Tel  ligesaa.  Dron- 
ningen  bafver  vaerit  sjagelig  paa  reijssen  af  brystsjuge,  og 
som  Mediet  siger,  scbal  hun  neppe  kunde  giöre  det  lenge. 
Hun  bafver  paa  Reijssen  Giort  alt,  hvis  han  hafver  kundet, 
for  att  addressere  Princessin  af  Holsteen;  mens  saa  viit, 
som  af  liffmedico  fornemmis,  forgtefvis.  I  dens  Co  m  mission 
med  Bjelcbe  i  Pommeren  finder  dee  eij  saa  meget  imod 
hannem,  som  de  sig  hafde  indbildet,  saa  det  siuois,  de  baf- 
ver begynt  noget  bart,  og  er  hand  i  en  svag  tilstand.  Aar- 
sens  vext  angaande,  siunis  vel  en  Ton  de  Rug  vil  holde  priis 
af  3  R:dr.  Negotieo  hafver  vseret  denne  som  mer  saa  stoer 
heroppe,  at  Engellanderne,  som  hafver  meget  bortfört  af 
Jern,  hafver  kommet  kiöbet  til  at  stige  paa  3  Rizort  Skipp., 
og  deris  schibe,  som  ere  her  opkorane  effter  beeg  og  tiere, 
ere  meesten  bortseglet  uden  lading.  Slottets  bygning  avan- 
cerer  her  vel,  og  er  först  af  Sal.  Kongen  tillagt  til  dess 
opbygning  balfdelen  af  de  reveniier,  Dronning  Christine  haf- 
de, mens  af  denne  Konge  nu  allessammen.  — 

D:o  D:o  d.  12  October  Å:o  1698. Der  er  hos 

Kongen  en  scbadelig  mand,  som  er  General  Rehnschildt, 
som  hafver  indtrengt  sig  i  alle  Koogens  plaisirs  og  der  ved 
i  fa  ve  ur.  Hannem  hafver  de  Andre  proeureret  gouverne- 
mentet  i  Skaane,  meest  för  at  faae  barn  bort;  mens  nu  haf- 
ver hand  erholdet,   at    maatte   fahre   tilbage  med  Kongen. 
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Hand  er  aldelis  Bolsteeniscb.  Her  er  i  förslag  at  schiche 
en  Ambassade  til  Moscau  for  at  notificere  Kongens  ankomst 
til  Regeringen;  dertil  er  i  forslag  Koogl.  Raad  Gref  Wran- 
gel,  heller  Gref  Bonde,  og  den  Lifflandsche  landraad  Tisen- 
husen;  der  er  ingen,  som  de  ber  reflecterer  mere  paa,  end 
oloscau.  —  —  —  — .  — 

D:o  D:o  d.  15  Octob.  1698. Ber  gaar  en 

Mumien,  som  scbulde  flere  komme  i  Bielckes  fort  red,  for- 
medelst at  bafve  foeget  frankryck  i  sidstekrieg.  Soupeonen 
er  deraf  formerit,  at  der  er  tilhragt  Kongen  2  Paquetter 
brefve  til  Kongssore  ved  en  Ex p res,  som  og  Kongen  hafver 
gifvet  en  present.  Er  det  saaledis,  saa  fry  c  b  ter  jeg  for 
Wrede  og  Guldenstolpe,  tbi  Bielche  i  begyndeisen  af  hans 
ulycke  har  sig  mod  bans  ren  ner  vel  noget  sligt  ladet  mer- 
che.  Dend  förste  scbulde  vaere  at  bcklage.  Lidet  efter 
dend  tid,  Kongen  bafver  vseret  til  Helsingburg,  kom  her  en 
starch  bruit  om,  at  Kongen  til  mariage  med  Princesse  So- 
phia Bedevig  hafde  resolveret,  mens  om  nogen  viss  grund 
dertil,  kand  jeg  eij  sige,  eftersom  ingen,  som  paa  reijsen 
hafde  vaeret  med,  er  end  bidkommen,  mens  det  veed  jeg, 
at  band  bafver  baflft  hans  Gammerpage,  som  er  bans  atöer- 
ste  confident  ubekient  paa  Gronenborg,  mens  hoffvet  var 
det.  Band  schal  bafve  vaeret  långt  ssedigere  r  hans  vassen, 
end  ti  Iför  ne,  siden  Bertugen  af  Gottorffs  bortreyse,  og  con- 
tinuerer  hand  dermed,  som  ved  hans  tilbagekomst  vil  vise 
sig,  saa  vil  det  meget  bad  mod  Bertugen  formere.  —  — 

D:o  D:o  d.  Ig  Octob.  1698.  I  gaar  er  Kongen  kommen 
til  staden,  mens  blef  her  ichun  en  timme  og  reed  saa  ud 
til  Enkedrqpningen  igien,  og  som  de  siger,  schal  beela  Bof- 
fet  komme  her  ind  i  dag,  og  stadig  forblifve.  Jeg  hafver 
btflittet  mig  at  bafve  efiterretning  om  KammerPagens  be* 
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rett  el  se  (il  Kongen  siden  hans  tilbagekomst,  og  hafver  Du- 
ven  ladfet  mig  sige,  at  Kongen  hafde  spurt  Pågen,  h vörda n 
al  ting  der  var,  hvilchet  hand  meget  rosede  i  saerdelished 
Princessin,  hendis  v  ex  t,  Öeyne  og  ald  faendit  Persohn,  og 
dt  band  haffde  saa  meget  at  see  paa  hende,  at  band  iattet 
Andet  kunde  agte;  hun  var  ret  en  Dronning  for  Rongen 
og  aldrig  fick  hand  hendis  Ii  ge.  Kongen  fixerede  sig  med 
Pågen,  og  sagde  hand  troede,  at  drengen  var  bleffven  gal, 
mens  den  anden  bl  ef  ved  si  t  propos,  saa  a  t  Kongen  omsider 
loe  af  barn,  gick  ind  til  Dron ningen  og  sagde,  hand  troede, 
at  Pågen  var  bléfven  forlibt  i  Princessin  af  Danoemark, 
som  inttet  meget  derttl  svarede.  General  Reenscbild  bafver 
sagt  til  Pågen,  nvad  det  var  hand  altid  snackede  saa  me- 
get derom,  mens  hand  var  eij  at  bringe  derfra.  Det  samme 
bafver  og  Kongens  Confessionarii  hustrue  sagt  til  min  hu- 
strue  i  gaar.  Oxenstierns  Gréffinde  bafver  sagt  en  hoff- 
dame,  som  meget  omgaaes  med  min  hustrue  (og  det  iche 
heller  for  intet)  a  t  hun  bafde  hört,  a  t  Kongen  var  dcrtil 
resolverét;  om  hun  icke*  hafde  nogen  effterrettning  derom 
fra  hendis  Catnmerader,  som  da*  svarede:  neij.  Hun  deri- 
mod,  hvor  gerne  hun  det  6'risEede,  som  maa  staa  ved  si  t 
verd.  Wed  Christianstad  haffver  Kongen  haffl  bönderpi- 
gei*  at  dantze  for  sig,  og  saa  lade  t  dennem  gifve  viin,  der- 
paa  ere  de  faldne  i  knaee  for  barn,  og  bedet  hand  Jo  for, 
Jo  haedre  maatte  giffte  sig;  og  heele  veijen,  hvor  hand  er 
fremkomrnen,  hafver  det  vaeret  det  samme.  I  Wester-Aas 
hafver  band  spiset  hos  Biscoppen,  der  hafver  Biscoppen  ta- 
get et  stort  glass,  og  druchen  Kongens  Inclinatioo;  siden 
kom  en  sto  er  forman  ing,  hand  maatte  tenclie  paa  dt  giffte 
sig  og  effrertenche,  i  hvor  slet  tilstatid  riget  var,  om  hao- 
nem  noget  paakom,  og  der  var  irigen  Arfving.  Kongen  haf- 
ver det  med  Complimenter  besväret.  Capitain  Reds  bafver 
i~dtsse  dage  veret  ode  og  paa  god    maneer   ctfkerseet   alle 
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*,  btncLer  og  pea  de  andre  nestomliggetidehafo* 
og  meener  jeg,  der  kunde  kom  me  de  tider,  det  kunde  vseve 
Eders  Maiptt  til  nytte*  — — 

D:o  D:o  d.  22  Octob.  1698. Kongen,  ton 

Eders  Maipt  allerunderd.  er  berettet,  ankom  forleden  Ons- 
dag; Band  har  siden  hafft  nogle  af  Raadet  hos  sig  a  dage, 
mes  der  er-al  lene  handiet  particulier*  og  Justice  säger,  og 
er  band  siodet  at  giöre  det  baade  förmiddag  og  efftermid* 
dag,  derved  vinder  og  Piper  meest  for  de  mångfaldige  ex* 
peditioner  og  om  det  Wedblifver,  vil  her  biifve  et  betlan- 
det lefnet,  end  mens  Hertngen  af  Gottorff  var  her.  Min 
Hostrue  var  i  gaar  hos  Dronningen  og  Princessen.  Drott- 
ningen förtal  te  hende  dend  historie  om  de  Skaanscbe  bon- 
derpiger,  som  Kongen  baffde  maatt  lofvit,  inden  de  vilde 
•Uppe  bannets,  at  hand  vilde  giffte  sig,  og  at  bun  nu  int- 
tet  andet  oaschede,  paa  det  Princessen  kunde  bafve  et  vis 
•tafnehold  at  vaere  hos  törn  hendis  död.  Princessen  aagdo 
heode,-  at  Kongen*  CammerPage  baffde  vasret  of  ver  at  seo 
Haflet. —  — 

D:o  D:o  d.  26  Octob.  1698.  Gref  Mellin  bafver  ofver- 
schichet  til  Kongen  en  Koffert  med  brefve,  som  i  Bjclohi* 
vaere  er  bleffven  fonden  i  Pommern  og  addresserit  denne» 
til  Camroertjencren.  Kongen  bafver  befälet  at  bringe  den- 
ném*  i  Cancelliet,  at  de  der  ved  nogle  aff  Raadet  knödo 
giennemsees.  Det  bafver  foraarseget,  a  t  vagten  er  fordaab- 
let  bos  hannen),  og  schal  hans  sag  ttlkommende  Mandag 
for  HoffRetten  forretagis.  Det  siuni*  vel,  at  hand  er  tabt. 
Kongen  vil,  att  hand  schal  self  mode  for  Ratten,  i  huorTef 
hand  er  meget  svag,  og  er  det  meget  troelig,  at  andre* 
kommer  i  dermed,  thi  alle  de  brefve  nogen  bar  barn  til- 
•cbref  vit,  hdr  band  giemt  med  sit  svar,   leg  fryebter'  Han- 
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tens  findea  der,  og  var  det  Tel  at  önsche,  deod  tag  var  til 
en  Ende,  saa  kunde  Kon  g  en  nere  til  andet  wende  sioe  tan- 
cker.  Heller»  dend  anden  sag  Angaaende,  som  mig  er  an- 
befälet,  saa  finder  jeg  dispositionen  heel  god  ofver  alt.  Ja 
til  dend  minste  Pige  og  laquai,  mens  det  er  det  eneste,  som 
jeg  ej  toer  om  forsickre,  om  Kongen  end  til  Mariage  vil 
resolvere,  mens  jeg  schal  giöre  min  yderste  flid  derom  at 
faae  ret  grund  med  forderJigste. — Til  Bro- 
men  hafver  jeg  sch  i  o  be  t  bud,  og  vilde  besoge  hannen»,  hvor 
paa  band  er  kommen  til  mig,  og  hafver  jeg  vel  kuadet 
merche,  at  det  bar  vserct  ofverlagt  med  Piper,  tbi  Piper 
bafde  gifvet  mig  time  Om  eftermiddagen  klocken  tree,  og 
denne  schulde  först  faa  mad  med  hannem  til  middag.  Jeg 
talte  da  med  barn  Aldelis  efffcer  Eders  Maij:tts  aflernaa* 
digste  Ordres  indhold  og  lagde  deitil  löefter  for  barn  bg 
Svogero,  alt  hvad  jeg  kunde  og  meenta  at  vsere  tjentig. 
Det,  som  hand  mig  sagde,  bestod  derudi,  at  siden  Pipers 
retour  bafde  hand  iche  hafft  leijligbed  at  tale  med  barn  u- 
den  toe  gange  og  da  bafde  hand  funden  hos  ham  dend 
samme  zele  som  tilforn  at  befordre  detta  verk.  Dronoiogen 
saae  noget  surt  paa  Piper,  iche  at  bun  ham  derfor  miss- 
tenkede,  mens  for  at  hand  iche  hafver  Wildet  hjelpe  til 
med  Princesse  af  Got  tor  ff.  Hand  fant  og  icke  heller  en  e- 
neste  som  jo  oenskede,  at  det  med  Princesse  Soph.  Hedew. 
maatte  gaa  for  sig,  og  kunde  vel  sige  paa  höijeste  Eed  eij 
af  vide  det  ringeste,  som  det  kunde  hindre.  Jeg,  at  dette 
var  meget  vel,  mens  jeg  öenskede  at  vide  en  endelig  resolu- 
tion. Siuntes  mand,  Kongen  var  end  for  ung  at  giffte  sig, 
saa  kunde  jo  partiet  eogageres,  og  derfor  torde  band  eij 
kafve  bilager  strax  derpaa,  med  meere  til  dend  materie 
tjenlig.  Hend  sagde  at  vilde  bede  Piper  til  aig  allena  til 
bords  for  at  hafve  fuldkommea  leijligbed  med  beqvemiig- 
bed  at  tale  med  barn.   Det  kand  vel  v«re,  at  tilkommenda 
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t  Post  icbe  gifoer  mig  leylighed  nöget  der  om  at  schrifve, 
effteraoitf  der  er  icbnn  a  dage  imellem.  Mens  taa  vilde  E- 
ders  Mai|:tt  ha f ve  de  Naadige  tancber  om  mig,  at  jeg  ingen 
time  schal  forsömroe.  —  —  —  —  —  Kongen  hafver.sagt 
til  fröcken  Lewenhaupt,  som  er  vel  seet  hos  bann,  at  bun 
maatte  fly  bam  at  vide,  oro  jeg  viste  Camroer  Pågen  bafde 
ver  et  der  offver.  Kongen  lider  bende  gierne,  og  bun  haf- 
▼er  forstandt  og  hafvcr  god  intention.  Wed  Oberste  Krag 
bafver  Kongen  og  alle  waeret  meget  vel  til  freds.  Camroer 
Pågen  schiemter  med  Kongen,  naar  de  ere  allenc  om  Prin- 
cesse  Sopb.  Hedew.  og  naar  hand  hellers  siger  noget,  som 
Kongen  eij  vil  böre,  beder  hand  bam  holde  munden;  mens 
hertil  blir  band  stille.  HerUogen  af  Gottorn?  bafver  sig 
med  denne  Page  broillerit  paa  reysen,  saa  vel  som  med  flere, 
i  det  band  en  gäng  hafver  taget  til  kieppen  til  hann  em. 
Alle  de  Suensche,  som  til  Holsteen  ere  benkommen,  ere  ilde 
tillreds;  ja  indttl  Oxenstierns  daatter.  Princessen  af  Got- 
torff  schriffrer  Kongen  oÉFte  til,  og  fa  ar  og  af  hannera  svar, 
mens  hand  vänner  nu  meget  sin  aBection  til  dend  yngste 
Priocesse.  Hand  er  nu,  iom  hand  eij  var  det  samme  men* 
niscbe,  siden  Hertugen  af  Gottorff  er  borte,  långt  mera' stille 
og  gifver  agt  paa  sine  säger.  Hand  tåler  offte  om  Eders 
Maj:tts  huus,  som  hand  eij  for  giorde,  mens  huor  Dron nin- 
gen kand,  bider  hun  det  af.  I  sidste  dag  talte  hand  om 
Prints  Carl,  at  var  hand  hiemme,  vilde  hand  begiere  hand 
maatte  komme  ber  op  og  besöege  håm;  han  bafde  altid 
halt  af  ham,  og  saae  saa  til  Princessen  og  smilde.  Dron- 
ningen  sagde,  det  lod  sig  intet  gioere;  Kongen  derpaa: 
hvorfor  eij?  Med  Cronprintzen  wiste  hand  vel,  det  gich  eij 
an,  mens  med  ham  vel.  —  —  —  —  Wallerstedt  og  Gul- 
denstolpe faar  mere  acces,  end  de  hafde  for  Kon  gens  reyse, 
da  det  var  heel  slet*  Der  bedes  nu  eij  mere  paa  Prajdicbe- 

16 


—      24*      — 

stolene  tor  Prtacessen  aff  Gottorff,  prattapponeveadis,  at 
naar  eo  Prtocesse  er  gtfft  adea  riget,  er  tan  etf  aaere  Arf  *e- 
Prineesse.  — — 

C.  Sekuåådi  Ml  Monäeur  de  Jesmn.  Stockholm  ceMxne 
dt  IVtosmosr  1698.  Quoique  fay  eu  na  Yoijage  asset  peoi- 
ble  el  coaforme  a  !•  saisoa,  ou  notis  sommes,  n'ajanft 
trouve'  en  cbemin  faisaat  que  des  ouits  fort  obscuree,  tas 
peu  de  jour,  et  foree  de  mauvaU  tcmps,  je  sats  a  1'beore 
qu;il  est  bieo  aise  de  pouvoir  dtre  a  Vostre  Excellence  que 
tout  ceia  eat  passé4  et  que  je  vieas  d'arri?*r  icy  a  4  bcures 
da  soir.  Voila  tout  ce  que  fay  at  maoder  pour  eette  lois 
a  Vostre  Excellence.  —  —  — 

Densamme  Ull  tbne.r  le  comte  de  Äeeentfote,  —  —  — 
3:o  o\  il  Afee\  169&  Je  ne  crois  pas»  que  je  fintray  si 
test,  veu  qae  ie  aorobre  des  Senateurs  est  grand,  et  oa 
n'eo  scauroit  voir  qu'un  seul  par  jour,  tant  ils  soat  fr*- 
qaeots  an  Conseil,  ou  le  Roij  se  trouve  tous  les  joars  en 
personne  depuis  le  matin  jasqu'a  a  heures  apres  disner. 
Quaat  aux  affaires  de  eette  Cour  son  Excrce  de  luell  en 
fera  un  meilleur  et  plus  solide  rapport  que  moij,  et  plas  a 
Dieu,  que  je  puiase  seuleaient  approcber  a  cent  paa  da  hiy,  * 
quand  elle  ae  sera  plus  icy.  —  etc*  —  — * 

/.  JueU  ock  Sehested  titt  kungen  af  Danmark.  Stoebfokm 

o%  24  December  1698. —  Gref  Dobaa  blef  tätnat* 

dag  om  Grensseschillingen  i  Pommern  ofverens.  Aagaacoda 
Stettina  Stabelrett  scbal  staderne 'iroeilem  sig  afbandJe,  og 
kvb  de  eij  derom  kuod*  forseets,  da  benvises  til  Arbiter. 
Band,  tom  er  altid  actif,  bafter  haft  et  nytt  farslag,  oem- 
Hg  band  Haftcr  ladat  opbcre  t  Hoffinesterindens  kammar 
porträtter  af  det  heele  Ghurfyrstelige  buus  med  begieriag, 
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bua  vilde  visse  Droeningen  dennem,  mens  band  hafv er  faaet 
dem  ned  igiea  og  hverchen  Ropgen  haller  Dronningen  haf-r 
ver  vildet  see  dem.  Hand  har  da  sagt  til  en  af  Boff-Dsv» 
merne>  band  viste  tel,  hun  var  eij  for  det  pertbie,  mens 
luinde  hand  eij  faae  en  Princesse  herind,  schulde  hand  vel 
faae  En,  hcrfra,  hvormed  band  vilde  vel  forstaae  Princesse 
TJldericaro,  mena  hand  er  vel  saa  visa  paa  det  ene,  tom  paa 
det  andeL  Adlersteen,  som  var  en  af  de  Commissarier,  som 
har  vau-et  ofver  at  inquirere  i  Bjelehis  sag,  er  bidkommen 
for  at  giore  Rapport,  som  derudi  bestaar.  Skeden,  soat 
Myntten  schal  hafva  til  vejebragt,  schal  sig  til  4°»0°0  Ä:dr 
bedra  ge.  Hvad  de  om  hannem  hafde  anbragt,  at  hand  haf- 
de  udfischet  Kongens  fischevand  og  schorvene  forhugget,  er 
iagen  grand  ved.  Sualich,  som  er  angifven  til  diase  sågar, 
ha/ver  ingen  lyst  at  komma  tilbage.  Det  eneite  hannem 
nu  trycher,  ar  det  bref,  band  har  schrefvit  tilFux,  hvoraf 
Gref  Dbhna  siges  at  bafve  vaeret  brefdragere ;  derudi  schal 
hand  hafve  neldet,  Kongeo  var  et  barn  med  mere,  som 
kan  falde  hannem  hart  nocb.  Gref  Wrede,  Gref  Falken- 
berg og  Gief  Piper  vare  til  mit  titt  bords  i  forgaar,  der 
blef  bartad  mere  drUchen^  eod  tält  videre  end  corapUmen- 
ter.  Effter  maaltid  sad  Gref  Wrede,  Piper  og  Jeg  ved 
Caifö,  og  blant  anden  discurs  blef  talet  om  Koogena  Oi  t  tig- 
bed i  Raadet  og  ved  hans  affaires.  Jeg  sagde*  mig  siuatis, 
det  var  nesten  for  meget  for  saadan  en  Ung  Herre,,  om  det 
icte  var  schadelig  for  bans  sundhed,  og  det  kunde  giore 
hannem  Btelancboliscb;  de  schulde  fly  ham  anden  di  ver  ti*» 
aement  iblant.  la  der  kom  nu  Comoedianter,  sagde-  Gref, 
Wred>,  og  hvormed  schulde  hand  hallers  di  ver  ter  e' sig?  der- 
paa,  de  schulde  flye  hannem  en  hustrue,  saa  hafde  »and. 
noget  at  lege  ined.  Ja,  blef  svaret,  det  scheede  vel  ogsaa 
med  del  förste*  og  baade  hand  og  Piper  Arbeidede  cjerpaa. 
Piper  svarede,  det  warede  nu  fel  icke  leoge  til  i  —  *r  t*. 
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/.  Juett  titt  kungen  af  Danmark.    D:o  9dL  2  November 

A:o  1698. Det  er  wist,   at  Oieosliero  er  iche 

iilfredi  med  GottoifF,  förd  i  hans  dotter,  som  er  udreyst 
med,  for  at  vare  n«r  ved  det  warme  bad,  paa  foraaret  haf- 
uer  maattet  spise  ved  det  samme  bord,  som  de  andre  Jom- 
fruer,  haor  Ca  mm  er  Pågen  og  spisede  og  derforc  er  hun 
rejst  til  sin  Syster  til  Wismar.  Lifimedicus  presserer  de 
af  raadet,  som  noget  bafuer  at  sige,  at  de  schal  före  bo  Ide 
Kongen,  buor  nödig  det  er  for  hans  sundhed  at  giffte  sig, 
efitersom  hand  stundom  er  ploget  a/  bof?ed  Pine  og  land- 
nar.  —  —  —  — 

J  Jutll  till  någon  bland  de  danska  ministrarna.     Stoe- 
holm ce  2  de  Novembr  1698.    Monsieur Cest  fort 

difficile  de  dire,  ceque  faira  la  Suede  en  cas  de  rupture  a- 
vec  Gottorp;  mais  la  grande  amitté,  que  le  Roy  de  Suede 
porte  pour  sa  soeur  et  la  promptitude  d'un  jeune  Prince, 
qui  prendra  des,  resolutions  tout  seul,  me  font  augarer 
rien  de  bon  en  tel  cas. l^ Il  est  bien  vray,  que  le  Senat  vou- 
dra  biaiser  payer  de  grimace,  mais  je  doutte  fort  qu'its  se- 
ron  t  beaucoup  escouttés.  —  — -  —  — 

/.  Juell  till  kungen  i  Danmark.    Stockholm  d.  5  No- 
vembr 1698. _  Gref   Dohna    hafde    i    forgaar 

audience,  og  saawiit  mig  berettis,  var  det  for  at  compli- 
mentere  Kongen  ofuer  hans  tilbagekorast,  saavel  som  de  an- 
dre her  vaerende  Ministri.  Hand  schal  vaere  den  af  de  frem- 
mede  Ministers,  som  i  rette  sittet  sen  mod  Bielcke  under 
wenschabs  og  fortroligheds  scbin  hafuer  förråad  hans  brefve. 
Landets  lilstand  angaaende,  da  omendschiont  adschiiiige 
provincur    hafver    aflet    temmelig  vel,    saa    vil    dog  Riigen 

stige    til  5  R:dr  Spccie    Tönden. Froecken 

Lewenbaupt  er  for  toc  dage  siden  kommen  til  min  buitrue 
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og  sagt  hende,  .al  heodis  Farmoder,  tom  er  deod  gam  me  I 
Steenbocki*  Eocke  (en  maistre  femme)  hafver  for  3  dage 
aideo  wssret  bos  dronningen  og  sagt,  at  hun  bafde  hört  i 
staden,  at  der  war  nogen,  som  vilde  raade  Kongen,  hand 
eodou  paa  en  god  tid  icbe  schulde  gifte  sig;  det  maatte 
waere  forredere,  som  vilde  sette  Laodet  i  uroe  og  giorde 
det,  fordi  de  meente,  at  der  iraellertid  schulde  sig  nogen 
förändring  tildrage,  som  kunde  bringe  Hertogen  af  Gottorp 
til  successionen,  saa  viste  bun  vel  saa  rneget,  at  det  aldrig 
achede,  og  det  roaatte  dronn ingen  were  forsickret,  at  i  saa- 
dan  tilfald  kom  aldrig  nogen  anden  der  til  end  Princesseo 
Ulderica*  Oxenstierna  Greifiode  er  kommen  til,  og  da  baf- 
uer  dronningen  vildet  afbryde,  mens  dend  anden  er  blefven 
wed  og  sluttet  hafuer  vaerit  dend,  a  t  dronningen  håra  al- 
worlig  vilde  pressere,  huilchet  bun  vel  og  gioer,  mens  af 
buad  frugt  det  kand  vaere,  veed  ieg  iche»  Allehelgen  dag, 
som  Fröecken  Lewenhaupt  hafde  opwartning  og  war  allene 
i  gemachet,  og  med  hende  tåler  Kongen  til,  saa  er  Kongen 
gaaen  udaf  et  gemack  ind  i  et  an  de  t,  da  bun  har  sagt  til 
barn,  at  bun  siuntis,  hand  lengtis»  Kongen:  Ja,  det  var 
sanden!  Hun:  Ja,  det  blef  aldrig  an  der  ledis,  foerend  hand 
tog  sig  en  dronning.  Kongen:  Ja,  hand  troede,  a  t  hand 
kunde  hafue.ret  got  og  hun  og,  mens  huor  fick  band  en? 
Hun:  det  viste  hand  self  best  at  welge  med  en  stoer  con- 
testation,  at  bun  talte  uden  nogen  intresse  andet  end  dend, 
at  hende  war  saa  meget  got  bevist  af  Saal.  dronningen,  at 
hun  hafde  al  tid  bendis  billede  i  si  t  sind  indtrygt,  og  at  de 
sagde  Princesse  af  Dennemarck  var  aldeles  et  lefuendis  por- 
tratt af  hende,  huad  beretning  Ca m mer  Pågen  og  alle  der- 
fra  kommendis  bafde  giort  ham,  og  effter  nogen  videre  tale 
Kongen  gaaen  til  winduen  og  sucket  og  sagt:  Ja!  Gudgifve 
mig  den  beste  raad! 

■ 

Der  hafuer  vaeret  nogle  i  disse  dage,   sena    har    förre- 


—      M6      — 

•laget  Kongen  Pritocessea  af  Braudenfnirg  med  stocr  a  van- 
tage. Suaret  bafuer  vseret,  band  bafdc  gfort  sia  Fader  paa 
betos  sotte  »eng  det  loefte,  band  schulde  aldrig  gifte  »ig  a- 
de*n  bans  religion  og  det  wilde  band  bot  de:  —  — -  *— 

P:o  D:o  d.  få  ffovtmbr  Å:o  1698.  —  -—  —  Dend  an- 
den tag  angaaende  saa  bafuer  min  hustrue  aiden  tält  -med 
tio  Correspondent,  sorti  bar  refeferit,  at  Kongen  er  saa 
gaaen  en  eftermiddag,  naar  bun  hafde  opwfcftning  og  ieng- 
tis,  da  de  ere  derom  komne  i  discours  ofc  bafuer  Kongen 
lagt:  om  formiddagen  kunde  band  fbrdrifve  tiden  med  af- 
'faires,  mens  eftermiddagen  Mef  barn  läng.  Hun  derpai, 
band  var  at  beklage,  og  at  det  blef  aldrig  anderledis,  for- 
end  band  gifftede  sig.  Der  schal  nu  vaere  en  beel  stoer 
Wetidschaff  mellem  min  hustrue  og  bende,  saa  at  kun  da 
barer  min  htistrues  portrait  om  bendis  arm.  Dette  bafuer 
da  Kongen  tagen  fat  paa,  og  hun  hafde  sagt:  Hand  schulde 
og  bafue  et  at  baere.  Kongen:  Om  bun  da  Vilde  sye  det 
om  Lam,  ja  huor  hand  wilde,  og  er  da  blefuen  ratffeWe  dér 
af.  'Eudélig  er  talen  derpaa  udfaft,  at  tog  band  en  yngre 
end  hand,  war  han  inttet  tient  med,  thi  dend  hafde  da  in- 

é 

gen  forstrfnd  og  en  aelder  rilde  maaschee  ey  agtte  barn,  dette 
sidste  bafuer  bun  da  wederlagt  barn.  — •  -» * Dä- 
ven bafuer  ladet  mig  sige  i  dag,  at  iför  et  par  dage  baf- 
uer Kongen  waeret  i  en  Revissionssag,  der  bafuer  Carl  Oul- 
denstiern  taget  leylighed  og  schiemtet  med  Kongen  om 
Hanss  inclination  og  nefnet  Princesse  af  Dannemarck.  Greff 
Palckenberg  er  strax  kommen  til,  og  det  wfdere  pousserit, 
som  Kongen  af  dem  meget  wel  optog.  —  —  —  — 

D:o  D:ö  d.  16  Novmb.  A:o  1698. Hand 

bafuer  befrycktet,  at  Rix  Marschalcks  Sjugdom  schulde  baf- 
ue weret  politique  og  nogén  correspondence  mellem  Bielcke 
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eg  barn,  som  bal*  scbolde  sehade,  mens  mand  hafaer  be- 
farade* twtrt  imod,  tfai  Kongen  hafaer.  iatt  med  ham9  og 
roetten  boer  anden  deg  besoegt  han»  eg  r**d  icg  af  god 
kaand,  at  Kongen  hafuer  tält  med  barn  om  mariagt,  dass 
parttauleriteter  ieg  vel  wil  faae  at  wide,  naar  band  kom- 
mer ud.  Duven  hafvcr  waaret  bos  mig,  men  viste  lottet  at 
referera  uoget  particulier.  Min  buttra  var  i  gaar  bots 
Prineessen;  der  talte  Kongen,  som  dar  og  var  med  heade 
om  Printz  Carl>  Benss  ålder  og  -pressen.  Eo  liden  Remarque 
falt  der  far,  naar  bon,  effiterat  Kongen  war  bortgången, 
-gick  derfra,  og  ful  tis  med  Hoffmcsterinden  ofuer  til  Dron- 
ningen  for  atsee  mig  lege  Skach  med  Dronningen,  bad 
Hoffmesterinden  hende,  huo  ej  schulde  lade  sig  merebe 
med,  at  inro  der  -bafle  seet  Kongen,  thi  D  rem  ningen  for- 
tröd  pea,  at  band  gicb  saa  moget  til  Prineessen,  och  kom 
ey  til  Dronningen,  hnor  af  Eders  Mayit  kaad  slätte  band 
lidet  agter  dronningen.  En  contract  (contraire?)  er  hsendet  i 
woris  affaires,  at  rieriss  Minister,  da  bafoer  i  Moseou,  hafuer 
bidichreffat  at  Monsieur  fleins  giorde  alt,  buad  band  kun- 
de, for  at  opbidse  Museoviteroe  mod  Sverrig.  Jeg  frjgtar 
dend  mand  omgaaes  ej  med  dend  sag  forsigtig  noch.  Hand 
•mekler  og,  at  Monsieur  Hems  adscbilligt  gange  hafuar  we- 
ret  hots  Czaren  med  I»andt  Cevter;  det  bafuer  forvoldet,  åt 
deris  Ambassadeur  bafoer  faaet  ordre  at  schjade  sig.  Sut- 
ten schal  bettaae  i  i5o  mand.  Det  sinnes  wcl  fortoodeo,  at 
Eders  Maj:tt  maatte  behaga  befchle  barn,  buad  conduite 
band  »ed  dem  schal  Jbere.  Dar  er  dog  lidet  af  Csaren  at 
weote,  saa  leage  hand  ar  udi  Krig  mod  Tiircken  og  lidet 
•essentfel  med  mindre  Pohlen  er  med*  —  —  •—  — 

B;0  D.-o  d.  26  November  ±0  1698. ~  De  baf- 
uer ber  nogen  fryct  for  Moecoriteroe,  og  har  har  loben  i 
beele  bjeo  en  bruit,  at  Mofcoriteme  sögte  at  wilde  baAie 


—      248      — 

en  hafo  i  Öster  Söeo,  mens  ieg  finder  icbe,  al  det  hafuer 
Dogen  ret  grand.  Imidlertid  bustU  dog  effter  mueligbed 
med  Ambassaden  derben.  —  — .  _  — .  Det  hafuer  hendct 
•ig  for  3  å  4  dage  siden,  da  Gref  Steenbock  og  flere  schall 
-  hafue  vssret  bos  Kongen,  at  om  Princesse  af  Dannemarck 
er  blefveo  tält,  og  en  huer  beadis  dyder  bafuer  beröemt, 
hafuer  en  understaaet  äg,  som. mig  ey  er  bekient,  og  sagt 
det  var  altsaa,  mens  from  schulde  han  ey  were.  Derpaa 
er  Kongen  blefuen  gansche  roed  i  an  sig  te  t,  slagit  sig  paa 
sit  brjst,  og  sagt:  Forlaed  mig,  Moosieur,  Jeg  veed  baadre, 
der  er  og  der  förtiden  ingen  af  os  af  denj  aart  onde,  huorfor 
schulde  hun  alkne  wcre  det?  —  — 

D:o  D:o  d  SO  November  i698. Koogen, 

Dronningen  og  Princessen  kom  forleden  afftea  til  Rigenss- 
Marschalch  ret  ved  maaltidss  tid  saasom  ubeden,  og  spisede 
med  barn.  Koogen  hafuer  befälet  at  afgjöre  og  af  band  le 
Ederss  May:ts  Uadersaatters  säger  udeo  ophold:  Gref  Äao- 
-tzou  hafde  en  sag  for  i  gaar,  huor  hand  vant  ooget  og 
tabte  noget9  .og  sad  Kongen  i  samme  sag  io^lil  klockeo  a 
effter  middagen. 

Oss,  tycbis  mig,  de  caresserer  mere  end  ttfforoe.  Huer 
Uge  schal  min  hastrue  spille  med  Dronningen,  og  ieg  en 
anden  dag  Schack.  I  gaar  blant  andre  douceurs,  han  sag- 
de min  bustrue,  var  denne,,  at  .naar.  ieg  nu  reyste  bort, 
kunde  hun  inttet  miste  hende,  hun  schulde  derfor  blifue 
ber.  Jeg  kom  dog  vel  snart  berop  igien,  saa  kunde  ieg 
.tage  hende  med.  Grefuinde  Pontus  dotter  er  kommen  til 
min  hustrue  i  gaar,  og  begieret,  det  dog  maa&te  lafais  saa, 
at  naar  Princessin  af  Dannemarck  kommer  op,  a  t  da  Mar- 
schalek* cbarge  maatte  sta  a  .aaben  for  bendis  mand,  som  er 
Systerbaaro  til  Ryxmarschalok*  og  formeois  samme  forslag 
a  t  komme  fra  Rix  Maischalck.    Saadaae  mange   smaa   ting 
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pasterer  be*,  mens  med  Piper  og  Bromen  hefaer  ieg  ey 
hafft  leylighed  siden  at  tale. —  — 

D:o  D:o  d.  7:de  Decembr  1698. Siden 

kom  vi  paa  Moscau  for  att  vilde  see,  oro  ieg  derved  kunde 
faae  anledning,  at  hand  vilde  tale  noget  om  dett  af  deriss 
Minister  hidschrefoe  bref,  mens  der  var  iche  et  ord.  Jeg 
sagde  hannem,  at  ieg  hafde  seet  bref  fra  Möns.  Heins  af 
d.  14  Octob.,  udj  huilchet  hand  schrifuer,  at  Gzaren  hafde 
staaet  Fadder  til  hanss  barn,  menss  at  hand  iche  om  nogen 
slagss  Affaire  kunde  tale  med  håra,  inden  hand  fich  det 
indfvortes  sat  i  lafue,  huilchet  hand  sagde  deriss  Minister 
hafde  i  ligemaade  ofuerschrefuen,  og  at  Czaren  hafde  sch  i- 
chet  80  Unge  Moscoviter  tillige  med  en  Prest  (for  at  be- 
tiene  dem  i  deriss  Religionss  sag)  til  Dorpt  i  Lifland,  som 
er  et  Suensch  Academie  at  studere. — 

JD:o  D:o  d.  10  Decemb  Å:o  1698. Det, 

som  mand  siger,  nu  leggis  ham  (Bjelche)  meest  til  last,  er 
et  bref,  hand  schal  hafue  schrefuen  til  Brandenburg,  siden 
hand  kom  i  TJlycke,  og  dend  hand  brefuit  hafde  betroet, 
har  bragt  det  i  Kongens  haender.  Persohnen  er  Greff  Don- 
na, som  derwed  har  bragt  sig  i  en  smuck    Reputation.  — 

D:o  D:o  d.  14  Decembr  A:o  1698. —  Kongen 

er  kommen  förgången  afften  ind  i  Princcsset  gemack  og 
.kastet  sig  paa  en  stoel  og  sagt:  leg  war  tilfredss,  ieg  war 
doed.  Princessin  suarede:  wil  i  nu  döe?  Kongen  derpaa: 
ja,  det  troer  ieg  vel.  Jeg  sidder  og  arbeider  heele  dagen, 
og  naar  ieg  kommer  ned,  og  scbulde  hafue  en  wacker  ha- 
st rue,  som  schulde  caressere  mig,  finder  ieg  den  gamle  for 
mig,  ^som  staar  og  spytter  og  niger  med  hofvedet.  Siden 
gick  de.op  og  ned  af  gulfvet  og  huischede  til  huer  andre. 
Dronningen    sagde   til    min  hustrue  for  3  dage  siden,    hun 


plaged*  Kongen  Mtfc  for  at  gifte  sig,  og  »a  Jtegyate  beod 
dog  at  vilde  hore  liereffiter.  Hos  hende  er  *el  icbe  etoer 
finesse.  Det  er  sanden,  at  Koogen  nu  roere  gifuer 
at  inclinere  til  mariage  end  tilforn,  meo  "biiad  det  er, 
hindrer  tiden,  sebal  ieg  giore  min  yderste  flid  at  approfoo- 
dere.  —  —  —  — 

D:o  1):o  «C  ti  Deeembr  A:o  1698.  •?—  —  —  —  Derom 
hafuer  haendet  sig  for  cd  dag  siden  i  Dronningens  Sofkam- 
mer,  at  Grele  Wrangel,  som  er  ret  et  scharn,  hafuer  bragt 
paa  tale  til  dronniogen:  Ja,  no  war  det  belle  bjen  ofaer, 
at  Kod  ge  o  sculde  bafae  Prioccsse  af  Dannemarck.  Han 
wiste  eij,  huor  for  Koogen  det  giorde,  buorfor  band  icbe 
ligessaawel  hafde  vildet  bafue  Priocesse  af  Gottorff,  tom 
war  vel  saa  wacker,  og  saa  meget  got  boss,  som  dend  an- 
den* Dronniogen  suarede:  böld  munden;  leg  vH  intet 
mere  hoere  deraf!  Gud  gifue  Jiaod  war  wiat  til  dend 
i  Dannemarck.  Det  er'  sant  eg  beständig,  at  dronniogen 
sig  ej  roere  deriaood  setter.  leg  dämmer,  det  er,  fordj 
bua  mener  der  i  intet  at  kunde  udrette.  Han  hafter  for 
nogie  dage  tiltalt  Kongen  om  mariage;  Suaret  hafuer  wav- 
ret:  hand  war  for  ung  endnu.  Gref  Bonde  hafuer  tiltalt 
Kongen,  at  eftersom  Kongen  hafde  giort  ham  dend  naade 
og  ladet  tig  merche,  at  band  war  med  hans  sidste  Ambas- 
sade  wel  tiffreds,  saa  bad  band  Kongen,  at  naar  nogen  til 
Dannemarch  scbulife  afgaa,  det  da  maatte  were  ham.  Kon- 
gen hafuer  inttet  endétig  derpaa  suarét.  Kongen  hafuer 
'befälet,  flt  de  ald  muélfghed  maatte  andweode,  at  alle  J5- 
"derss  flfayftt  Undernätters  tager  heroppe  maatte  foV  Juell 
cipederis.  Oxenstrerus  Consideration  aftager  jo  mere  og 
'kiltre  bos  Kongen,  og  det  eneste,  som  ham  (ribeböMer,  er 
bann  ålder  og  länge  tieneste.  —  —  —  — 


—    »1    — 


c. 

>RAG  OCH  AFSKBIFTER  UR  MUSIYER  FRÅN  DANSKA  MINI- 
STERN 1  STOCKHOLM,  KTATSRÅDET  GHtOTER  TILL  REGERIN- 
GS* I  KÖPENHAMN,  FRÅN  NOV.  itot  XÖJL  SBPT.  lift*. 


Gtuncr  M  ngeringe*  i  Köpenhamn.  Stoekhelm  <L\  2 
Nav.  1698.  —  —  —  —  Gr.  Steenbocfc,  sagde  lifMedicus,  *r 
alcfor  timide,  men  bar  dog  ^od  intention  for  Daanemark, 
og  öosker  aeif  partyet  for  Kongea  der,  og  tviflede  lfif  Bfe- 
dicus  ej  paa,  at  det  jo  med  tijdeiTgick  and  og  for  sig;  mon 
megfet  derpaa,  at  Baron  Juel  giorde  det  klart  ber  t  tbi,  sag- 
de  hand,  iaar  de  först  Kongen  udi  mariage  täcker,  flödet 
der  de,  tom  >il  rinde  de  pressenter  der  ved,  ton  Ber  Ba- 
ron Juel  ttnter  sig  ber,  og  skal  Guldenstolpe  og  Carl  Gal- 
derrstiem  straffe  meget  efter  at  blifre  bragt  dertil;  fhi  i 
faafrer  vel  bort,  sagde  band,  dend  spargemcnt,  som  töbar 
ofter  hele  Staden,  at  en  af  dem  skal  gaa  til  DanaemaA, 
for  Ambassadeur,  som  endnu  er  en  aoubson;  men  der  t&r 
med  tijden  blifve  alfvor  af,  og  Gr.  Dobna  haabesjeg,  sagde 
band,  med  guds  bielp,  reuserer  intet  for  Prineesee  af  Bran- 
denburg;  og  huad  andre  partyer,  bar  ?ij  da  seden  for  Kon- 
gen,  som  allerede  bar  -store  impressioner  om  Prinoesse  af 
Itannemark,  som  alle  dnsker  her,  og  ingen  menniake  bar 
jeg  bort  tele  andet  end  nit  got  om  den  samme,  nedtagen 
den  forbandede  Jnlianisen»  som  nok  bar  vist  ttt  eett*  en  slet 
"farfre  paa  den  affeirt  med  Saxen  og  Prinoesse  af  Dfcone- 
mark.  —  •—  —  *—  — 

L.t>  D.t>  d.  6  November  1698.  —  —  *—  *•»  Det  impn- 
teris  'Gr.  Dobna,  som  skulle  ban  vere  aarsag,   at   Bielcbes 
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bref  til  en  fremmed  Minuter,  som  Actor  Regius  i  sid  libel 
har  beraabet  sig  paa,  er  kommeD  dem  ber  til  hands*  Sam- 
menhangen  skal  vere,  at  Bielcbe  efter  hans  disgrace  skal 
hafve  skrevet  Ghurfursten  tit  og  berettet  den  changemeut, 
ber  var  ved  Rongens  tiltrede  til  Regementet,  og  med  de  termes, 

.  at  han  vilde,  a  t  hans  midler  vare  under  Ghurfursten.  Dette  bref 
er  skiket.  Gr.  Dobna  til  befordring,  som  uden  noget  cou- 
vert  skal  hafve  skiket  det  paa  Straalsund,    huor  der  skarpt 

1  inqvireredis  om  Btekbes  corfespondence,  huor  det  er  og 
blefven  andholt  og   hidigien   skiket,   saasom   de    der   kieote 

rBi£jches  band  og  zignete.  Eliers  skal  Bielche'  siden  Acto- 
ris  Libel  er  vorden  hannem  communicerit,  vere  mere  rolig 
i  sit  sind>  end  hand  nogen  tid  siden  denne  hans  arrest  ve- 
ret  hafver,  og  formene,  det  ej  skal  koste  hannem  stor  umag 

.med  store  og  kraftige  raisons  at  refutere  Actoris  haarde be- 
sk yldninger,  og  har  han  i  gaar  ved  sin  Advocat  skriftlig  i 
HofRetten  begiert  dilation  i  Sägen,  efter  hans  upasselighed 
pertaiterede  hannem  icke  continuerlig  at  vere  af  sengen  og 
arbéyde  udi  sin  sag,  og  Actoris  besk  yldninger  vare  af  den 
beskaffenhed,  at  Advocaten  ej  kunde  giöre  noget  derved, 
förend  han  sielf  hafde  opsat  rationes  contra  Hbellum,  huor 
med  han  var  i  verk,  saa  vit  hans  upasselige  tilstand  han* 
nem  det  vilde  permiitere* 

D:o  D:o  d.  $  Novemb.  1698.  —  —  —  Cammer  Herre 
Salomon  Gronhielm,  som  var  roeget  udi  SI.  Kongens  Naade 
er  blefven  Kongens  Ober  Hof  Staldmester,  og  beholder 
Gammer  Herre  •chargederhos,  og  som  begge  tiensterne  nij- 
der  Idn,  og  som  GammerHerre  Haard  er  og  ved  Kongens 
tiltrede  til  Regeringen  blefven  Kongens  Ober  HofSi&l  mes  ter, 
saa  er  denne  bestalning  saaledis  delt  iblant  disse  tveode, 
4it  Haard  skal  disponere  pfver  bongens  ny  Stal,  sonor  du  ne- 
sten  er  ferdig,  og  med  det  förste  blifver  besat  med  hestcr, 
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buor  ingen  parttculler  härefter  skal  admitéris  at  ryd^,  og 
Cronhielm  skal  indrette  en  Manege  udi  Bielcbes  Stal,  hnil- 
ken  han  med  en  stor  Redeplads  bar  kiöbt  for  particuliere, 
som  bafver  15st  til  dem  exercice,  huortil  Kongen  vil  bestaa 
bannem  6  hes  ter  og  underhold  til  denoem  med  en  og  anden 
smaa  privilegier.  Samme  tijd  er  Kongens  Cammertiener 
blefven  nobiliterit,  gtort  til  Höflntendeol  udi  Ebrenstrals 
sted,  og  dtorbos  bebolder  sin  Cammertieueres  cbarge  bos 
Kongen.  leg  var  bos  bannem  i  forgaars  for  at  gratulera 
bannem.  —  —  — •  —  " 

D:o  D:ö  d.  16  November  1698. Dagen  däref- 
ter bafver  Griiner  peta  Slottet  veret  i  Discours  med  en  af 
Kongens  Secretarier,  Sandeman  ved  nafn,  som  Griiner  nogle 
gånger  bar  introducerit  bos  Her  Baron  Juel  for  a  t  skaffa 
bannem  undrelning  om  ilen  Gud  sabl.  Dronningens  lefnet  i 
Dannemark  til  han  kom  i  Sverig  for  bendes  historie,  han 
bar  under  beoder,  huilken  ej  noksam  bar  kuodet  beskrefve 
bannem  den  förändring  bos  Kongen  siden  hertogens  af  Got- 
torff  retse  fra  Sverig  baade  i  devolion,  at  Kongen  kunde  nu 
sidde  aften  og  morgen  bele  tijmer  allene,  og  lese  Biblen  og 
bonne  böger;  Saa  og  udi  alvorlighed,  at  Kongen  daglig 
huer  formiddag  occuperede  sig  i  Innelendske  a&aires,  og 
eftermiddagen  udi  de  ud lendike.  Men  derhos  bar  han  be* 
klaget  meget,  at  Kongen  in  puncto  angaaeade  mariagen  var 
endnu  saa  retire',  a  t  ingen  synderlig  kunde  bl  i  f  ve  k  loge  paa 
Kongens  humeur,  men  haabede  det  ytrede  sig  vel  med  tij- 
den  og  Aarene.  —  —  —  — 

D:o  D:o  d.  19  Not).  1698. Gruoer   er  gängen 

til  Du  ve,  som  hafde  intet  andel  a  t  berette  Griiner,  end  at 
Kongen  aftenen  tilforn,  rett  som  Kongen  vilde  legge  sig  og 
hafde  allerede  den  ene  fod   i   Sengen,   hafde  raillerit   med 
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Däven,  og  spurdt  Ibl&adt  ändat*  kuorledi*  tUstod  med  Du- 
vens  Kone,  huorpaa  Duveo  hafde  taket  uodecdauigtt  og  fin- 
skot snart  de»  naede  at  fen  see  Kongen  stige   i   seng   med 
eo  Dronoing,  og  lund*  spörge  det  samme»  buorledis   med 
heode  lihtod;  huorpaa  ClitokensUröm  kafde  svart:  Gad  giffwe 
del  var  saa  vel,   og   del    mötte  vere   Princesse  af  Danser 
mark!  koorpaa  Kongen  hafde  leet  hiertelig  og  spurt,  ktad 
oytte  Clinkcrström  hafde  deraf ;  og  den  aodre  svaret  derpaa: 
den    störste   coateatement  att  see  sia  vakne  Kooge  stige  i 
seog  med  den  va  k  re  Princesse,    af  huilke  de   vilde  komeae 
eo  god  art,   og   hafde   önsket   derhos,   at   Priocesse   matte 
komme  Koogeo  for  om  näten  i   Drömme,   saa   smuch   som 
kun  er;    huorpaa  Koogeo  hafver  sagt:    ook    har  fcg   bort 
Prioeesse  berömmet,  og  er  hun  saa,  som  hun  er  beskrefveo, 
saa  vilde  jeg  craske,   om   det   var  Guds  villie,   at  Priocesse 
motta  snart  ligge  her,  saa  hatte  jeg  ej  behof  at  sporge  om 
andre  firoeotimmer,  ret  som  Koogeo  har  dep  ene  fod  i  sen- 
gen,   hunr   Koogeo  inu   maa  ligge   allene  og  ej  kaa  häfte 
don  plaisir,   som    Duveo    eogaag9    naar.   hao   nu  fioder  sin 
Kone  i  sengen;  huorpaa  Koogeo  hafver  soaret:  saa  er  det 
saa  got  a  t  vere  gift?   Ja!  hafde  den  anden  svart,   jeg  vilde 
ej    miste  det  for  heje  Verden.    Derpaa    har    Glinkenstvöm 
sagt,  at  han  leogtes  efter  aJlerede,  at  han  var  saa  vi*  kom- 
meo  at  knode  gifte  sig,  huorofver  Kongen  kafide  leet  bier- 
te  lig  og  sagt;  gani  hen  begga  to  giecker  leggcr  eder!  huor- 
paa de  hafde  paket  dem  bort,   önsket  Kongen  eo  god  ont, 
at  Kongen  mötte  drome,  som  sagt  var;  -•-  -~  — *  — * 

D:o  D:o  d.  5  Decemb.  1698. Huad  dem  ao- 

geer,  som  disigare  Drenoingen,  kar  man  god  addressc  til 
at  skaffe  sig  veoskab  hos,  thi  huad  Guldenstern  aogaar,  saa 
spisar  han  huer  afton  hot  Gre&ode  Forbus,  haie  M  and  A- 
sal  de  la  Gardin  Gouveraenr  L  Baeel  er   der   cootinuejrlig 
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og  kun  i  Srcrifc  amaaia  Gyldanstierais,  og  postidarer  han* 
roeget.  Ho*  heode  er  eg  en  Joogfrue  Boro,  secr  ej  ilde  ud 
og  i  cradit  ogsaa  hot  denne  Galaot  og  ved  hende  kan  Gra* 
ner  og  Koaeo  baf?e  cooversatioo  med  Grejfiode,  naar  de  vil 
kund  uodertijden  tijse  Galanterie,  traetere  deooe  Joralroe; 
og  buad  Gtetie  Wrangel  eugaar,  sa*  er  hun  logeril  ne*ten 
ndi  et  h*»*  med  Gruner,  eg  bot  Gr.  Oxeoetiero.  i  gaar  bar 
iudstandig  badet  Gruoers  Kooe  udeo  facon  tom  oftast  kom- 
asa  til  sig,  huilket  buo  kuode  giöre  desballe  afteo  eller 
inorgan.  Denna»  Wraogal  ar  og  eo,  Gr.  Steenboks  iacltoa- 
tioner,  huor  baa  kommer  huer  anden  dag.  ~  ~  — 

D:o  D:o  d.  7  Jan.  1699*  ~  —  —  —  EUers  er  bejeUtt: 
fi»  et  huus,  huor  Greff  Johann  Steenbock  nog)e  gånger  om 
ugeo  plejer  ej  moncruece  at  giöre  Visiter)  et  Koogen  bar 
oylig  for  oogla  dagar  sidan  badet  han»  aod*tille  sioe  dag-* 
lige  occu  nationer  og  Visiter  herefter  paa  deo  fod,  at  ben  i 
det  seaiste  Kloke*  5  huer  aflea  kuode  vere  bos  Jtnogan,. 
huilke  ordra  skal  ej  sy  öder  lig  ha/re  behaget  eodeel  aadre  i 
Rmadet. 

•  I  gaar,  Heltig  Tre  Kangers  dag,  har  Haus  Mst  *eret 
fadder  til  Capita  i  o  Lieutoanteos  ned  Orabaoteraa  Arfve: 
Boros  barn»  som  er  gift*  med  Gr.  Gyldenitolpes  Grefinds* 
Soster,  Aaoo  Beata  Ehrenslen;  —  ~  —  — 

Iko  Ika  d.  Ii  Januari}  1699,  —  —  «~  Siale  poit  d. 
8  höjas  har  bragt  heades  May:st  Dronoingeo  da  tjjdender, 
at  förstindeo  af  Gottorpf  har  gtort  en  fausa  qoqaha  oiad  eo 
Son,  som  hun  a-  Maaoeder  har  verit  frugtsammelig  med, 
dog  skal  förstindeo  efter  deone  acejdent  betind*  $ig  temroe- 
Ug  val,  icke  desmindre  er  Heades  list  bekymret  og  udi  w- 
qvieiude  indtil  pöste*  kometer  igieo9  og  aaed  postan  i  Dag  be* 
lodet  o/gaa  MetttcamenJef  til  Ferstindea»  sött  Benjk*  tests! 
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Liff  Mediciis  har  forordnet.  Ög  omskioot  Hendes  Mayzst 
sielf  har  sluppet  sin  feber,  siden  Hendes  LifMedicus  er 
sielf  kommen  saa  vit  igien,  at  han  forleden  lofverdag  for 
förste  gäng  kom  udaf  sit  hutrs  igien,  »aa  er  dog  hendes  Mst 
endnu   incommoderit   af  en   usigelig  hoste  og  brostverk,  — 

_ —  Imidlertijd  har  Adlersten,  en  af  den»,  som  tit 

Commissionen  i  Pomern  har  verit  forskiket,  fortrodt  en  sin 
ven,  a  t  huad  den  beskyldning  udi  Actoris  RegiUibel,  neml. 
Perduell  io,  angaar,  har  Commissionen  ej  fundet,  a  t  Bielche 
kunde  ofverbevyses  eller  bindes  til,  ike  heller  at  endeelan- 
dre  beskyldninger,  som  Gantzler  Sualg  bafde  paabyrdet 
Bielche,  hafde  synderlige  fundamenter;  Men  den  svare&te 
han  fant  for  Bielche,  var  myntningen,  huorudi  Commissio- 
nen derude  hafde  fundet  klar  og  fuldkommen  oplysning, 
at  Bielche,  siden  SI.  Kongens  förmaning  at  indeholde  med 
den  skadelige  myntning,  hafde  ladet  slaa  ofver  io  tönder 
guld  ringe  og  alt  for  slet  Mynt,  huilket  Commissionen  er 
kommen  under  veder  med  af  en  Myntebog,  huoraf  trende 
har  veret  indrettede,  den  ene,  som  er  skiket  til  Ca m mer- 
Collegium  udi  Stockholm,  den  andre  ligelydendes,  som  er  blef- 
ven  ad  acta  liggendes  udi  Estatz  Contoiret  i  Pomern,  huilke 
begge  har  verit  Chimerer;  og  den  tredie  for  Grefven  af  Wit- 
genstein  og  nogle  andre  förs  ter  i  Tyskland,  som  har  veret 
den  rette  Mijntebog,  huilkea  udi  Myntemes terens  huus, 
imellem  tvende  bönder  udi  en  seng,  som  ezpres  saa  led  is  er 
giort,  for  at  cachere  documenter  udi,  er  uforvareodes  fun- 
det, af  huilken  de  hafde  ald  oplysning  og  decouvrering  af 
Mascopiet  med  Mynten. 

D:o  D:o  d»  IS  Jan.  1699. Samme  aften 

bar  General  Qvarter  Mester  Stuart  gifvet  en  stor  Collation 
udi  sit  huus  tji  derit  Exellencer  Gr.  Piper,  Gr.  Falcheo- 
berg,   Gr.   Gyldenberg  og  nogle   flere  af  Raadet  og  deris 
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fruentimroer,  tillige  med  endeel  andre  Herrer  og  fruer,  huor 
der  er  blefven  druket  sterkt  lil  Kloken  i  om  Natteo,  Og 
iblandt  andet  skal  denne  pasage  verc  fo  ref  a  Iden,  at  Gy  Iden- 
borg  er  bragt  Kongens  inclination  skaal;  huorpaa  han  »kal 
hafve  svaret,  at  vilde  önske  at  vijde,  huem  den  blef,  huorpaa 
er  igien  replicerit,  at  der  kunde  vel  ej  reflecteris  paa  anden 
end  Priocesse  af  Dannemark,  en  saa  stor  Kongens  Daatterf 
der  possiderer  alle  Kongelige  qualitflter,  huorpaa  han  skal 
häfte  svaret  igien:  Nu  da,  saa  gifve  Gud' de  förste  tijden- 
der,  jeg  spurte,  mötte  vere  disse,  at  Priocesse  af  Danne- 
mark  var  det  og  Dronning  med!  Huorpaa  alle  ved  bordet 
vsere,  skal  hafve  svaret:  Gud  höre  det;  og  der  paa  er  Prio- 
cesse af  Danoemark  skaal  dricken  af  alle; 

D:o  D:o  d.  21  Jan.  1699.  Samme  dag,  det  siste  var 
udaf  d.  1 8  hujui,  har  Hendes  May:st  Droniugeo  hele  den 
eftermiddagen,  Natten  derpaa  og  hele  Torsdagen  veret  hos 
Ober  Statholderens  Hans  Exellences  Her  Cbristopher  Gyl- 
denstiernis  förstinde  (som  hele  den  tijden  har  verit  i  Barns 
Nod)  indtil  Kloken  5  om  aftenen,  da  hun  er  först  blefven 
förlöst  med  en  ung  Sön;  huilket  Dronningen,  saa  snart  det 
har  veret  bestill,  har  ladet  Kongeo  det  vijde,  som  derpaa 
er  gaaen  tilfods  strax  fra  Slottet  derned,  og  ingen  han  an- 
den haft  med  sig,  uden  Hans  Exellence  Gr.  Piper;  Huor- 
paa barnet  er  blefven  döbt  og  kaldet  Carl  Adolph,  efter 
Kongeo  og  Forstindens  Her  Fader ;  ved  huilken  Ceremonie 
Dronningen  har  holt  Barnet  til  daaben,  og  Hans  M:st  Kon- 
gen  og  Gr.  Piper  har  veret  fadder,  —  —  — 

D:o  D;o  d.  28  Jan.  1699. Aet  nu  er  Bref- 

vene  af  d.  21  hujus  vel  indlöben.  Eliers  har  Gruner  i  gaar 
tält  med  Lyff  Medico  D.  Jeroer,    som  har  berettet  hannem, 

»7 
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at  Axel  Wachtmeister  (som  er  eo  dödelig  fiende  af  HerUo- 
gen  af  Gotlorp  for  det  feld,  Priota  Christian  var  aartag  Ul 
han  giorde,  og  ner  har  mot  t  sette  lifvet  til  for,  eodog  han 
endou  ej  aldelia  er  restituerit)  bafde  discoureret  med  Lvf 
Medico  oro  Kongeoe  Mariage  og  bereitel  Lyff  Medicus,  at, 
•ut  Kongen  bafde  besögt  hannem,  både  han  rent  ut  med 
adskillige  motiver  bedet  Kongen  tenke  paa  mariage,  man 
matte  beklage,  at  bao  ej  kunde  tnerke  den  ringeste  incli- 
nation  derfbr  bos  Kongen;  huortil  Lyff  Mediua  bafde  sva- 
ret, det  samme  var  hendt  bann  em  lidet  for  Kongens  reyse. 
Han  var  kaldet  til  at  ordinere  noget  for  Koogeus  bryst, 
som  ej  er  af  den  beste  constilution,  at  han  bafde  bedet 
Kongen  teoke  paa  sin  og  andres  velferd  og  ej  feat  andel 
svar,  end  Kongen  ej  duede  til  mariage;  og  derfor  troede, 
at  Kongen  aldrig  tenkle  derpaa,  oden  men  idelig  laa  Kon-* 
gen  i  orene  derom,  bnorofver  den  andre  bar  taget  i  Ide  ved 
sig>  og  sagt;  naar  Gud  vilde,  at  ban  blef  frisk,  skulle  det 
ej  blifve  forsömt,  men  imedlertijd  viste  ban  ej,  bråd  bao 
skulle  sige  dertil,  at  Kongen  hafde  ingen  plaisir  udi  Amour 
Säger,  som  var  imod  ald  raisoo  paa  de  Aar  Kongen  nu 
hafde;  ban  vilde  ej  formode,  regem  ene  im  po  ten  tern?  hoor- 
paa  Lyff  Medicus  bafde  svaret  at  vilde  garantera  deremod» 
men  det  kunde  ej  dog  skade,  at  man  obligerede  Kongen  at 
bruge  noget  som  stimulerede;  huorpaa  den  anden  bafde 
svaret,  at  det  fik  endelig  ske,  om  Kongen  ej  i  andre  Masv- 
der  kunde  hafve  skade  deraf,  huorpaa  Lyff  Medicus  skal 
bafve  svaret  igien,  at  ville  passere  for  en  skielro,  om  det 
skedde;  huorpaa  LifMedicus  skal  vere  kommen  ofver  ena 
med  hannein,  at  teoke  paa  nogle  medicamenter  daglig  for 
Brystet  at  bruge,  quae  etiam .  corroborare  partea  Geoitales 
Veneremque  excitare  possent,  huilket  den  andre,  eftersom 
det  er  difficilt  at  faa  Kongen  til  at  benge  noget,  vilde 
bruge  med  daglig,    naar   han   var  hos  Kongen  som  et  pre* 
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servatif  for  Brystet,  thi  de  frygtede  b  eg  ge  for,  om  ej  noget 
saadant  optenktes,  st  Kongen,  naar  han  mens  kom  iod  udi 
affaires  aldrig  tenker  paa  mariage,  thi  LyfMedicus  matte 
bekjende  med  Griiner,  at  ban  ej  du  fornemraer,  at  nogen 
tåler  nu  mere  saa  hidsig  udi  den  affaire  som  for  dette,  éj 
heller  trodde  LyfMedicus,  at  Kongen  blef  gammel,  huilket 
ban  rent  ud  hafde  sagt  deo  omskrefne  person,  og  ike  len  ge 
siden  til  Gr.  Oxenstiern,  Gr.  Steenbock  og  saa,  altene  for 
a  t  instigere  dem  til  at  pousere  verket  med  alfvor  og  ej 
trainere  med  det,  som  Kongen  og  Riget  var  lykeltg  ved; 
thi  han  vilde  ingenlunde  formode,  at  der  som  mådd  först 
fik  Kongen  til  at  resolvere  til  mar  ta  ge,  at  paa  o  ögen  anden 
giordes  reflection  eod  paa  Princesse  af  Danneniark,  buorfor 
LyfMedicus  paa  det  hoijeste  contesterede  nu  af  ald  raagt 
ak  alle  arbejde  saameget  udi  hans  Magt  stod,  paa  det,  som 
kunde  vere  et  medium  og  hlelp  til  det  förste,  saa  vilde  ban 
ej  tvifle  om  det  siste.   Relata  refero. — • 

D:o  D:o  d.  4  Feb.  1699.     Saasom    intet    svnderligt   er 
skrifverdigt  passerit,  seden  d.  i   hujus  at  fournere  en  Rela- 
tion med,  uden  at  Gr.  Oxenstiern  kom  samme  af  te  ti  til  Sta- 
den,   Og  Hans  M:sts  tilbagekomst  fra  Kongsöre  er  opskydt 
til  förstkommende  Mandag  eller  Tysdag,    saa  skier  dette  eh 
particulier  for  at  notificere,    at  Greff  Steenbock  er  rejst  til 
Kongen  for  at  detournere  nogle  farlige  leeger,  som  der  bru- 
ges,  og  iblant  andre,  ere  berger  og  bakker  offverslagne  med 
-vänd,  og  naar  det  Sneen  bar  frusen  sammen  og  er  bl  ef?  en 
til  Iis,  er  der  paa  bergene  o  p  for  t  bönder  Sleder  uden  hes  ter, 
paa  huilke  7  a  8  personer  hafve    överst    paa    berget  sat  sig 
og  ladet  sleden  af  sig  sielf  nedglide,  udi  huilken  fart  soof- 
lige  skal  hafve  bröd  t  arm   og   been    forderfvet,   og    ibland  t 
andre    skal    Ober  StaldMester  Haard  bafve   slsget  sig    for- 
derfvet, og'  saaledis  skal  man  der  hafve  di  ver  tet  i  t  sig,  ndéfr 
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ingen  Jagt  har  veret  forhanden.  Eliers  har  Graner  d.  2 
hujus  giort  en  visite  til  Olivencrantz,  som  har  berettct  den 
demele'  emellem  Weddercopp,  hoffraesterinde  og  Witten- 
berg,  men  raison  dertil  har  han  ej  villet  ud  med,  uden  saa 
tit  man  deroro  har  kundet  penetrere,  saa  har  aarsagen  *e- 
ret  denne,  at  der  har  fattes  penge  til  en  og  anden  nodven- 
dighed,  til  huilke  Weddercopp  har  gifvet  forslag  at  pandt- 
sette  hertzogindens  Jouveler,  huorimod  Wittenberg  skal 
hafve  opponerit  sig  med  saa  stor  Colere,  at  det  ej  skal  hafre 
veret  långt  fra  en  haar  Collation,   og  saa   vit    kommen, '  at 

hun  har  mist  Fon tången  af  BoffvedeL I  gaar  har 

Griiner  spiset  til  Middag  hos  Smedman,  Secret  udi  Cantze- 
liet,  som  er  Favorit  af  Gr.  Piper,  og  efter  maaltijden  er 
Griiner  tilbragt  af  Verten  Kongens  incliqations  Skaal,  og 
der  Griiner  udlod  sig  vaere  curieux  at  vijde,  huem  den 
mötte  vere,  har  han  taget  Griiner  ved  handen  til  en  side 
og  svaret,  at  han  paa  aere  og  lif  vilde  forsikre,  at  det  in- 
gen var  eller  blef  anden,  end  Princesse  af  Dannemark,  og 
da  Griiner  svarede  der  paa,  at  det  var  hannem  ubevust 
endnu,  har  han  svart  derpaa  igien:  Ja!  end  tror  jeg  vel  i 
kan  ej  vyde  mere  deraf,  end  at  J,  saavel  som  mange  andre 
hörer,  a  t  alle  öasker  det  partie;  men  lad  tijden  knn  gaa 
lidet  bedre  ud  og  forbaster  ej  eder  i  Dannemark  at  forloue 
Princesse  til  nogen  anden,  saa  skal  jeg  passere  for  en  Skielm, 
om  i  Dannemarck  skal  hafve  behof  at  poussere  noget  der- 
paa, uden  vij  i  Sverrig  pousserer  det  vel  sielC  I  kunde, 
sagde  hand,  kan  skee  vel  svare  mig,  om  man  ej  fant  det  i 
Sverig  endnu  a  propos  af  gifte  Kongen,  saa  kunde  man  dog 
forlofve  Koogen,  men  saa  vil  jeg  strax  svare  sielf  derpaa 
igen,  at  kommer  det  först  til  forlofning,  varer  det  ike  lenge 
for  Kongen  verkelig  vil  hafve  en  Dronning,  thi  Kongen 
bar  da  ingen  patience  at  bie  effter  en  ting,  og  som  han  er 
af  ingen  sterk  coroplezion,  er  der  mange,   som   tror,  at  det 
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tj  sk  olle  vere  han  Dem  tieolfigt  för  Attende  Aaret  at  gifte 
sig;  tbi  de,  som  meoer  sig  kieode  Kod  gens  Natur,  be- 
finder,  a  t  om  ha  o  faar  en  Dronning,  som  har  charmes 
som  Princesse  af  Danneroarck,  a  t  han  bliver  meget  ten- 
dre  udi  sin  Aniour,  og  par  eonsequence  forcerer  sig  me- 
get udi  affaire  af  mariage,  bnilket  maa  skee  kunde  korte 
hans  Dager,  om  han  alt  for  ung,  og  paa  de  aar,  han  nu 
har,  kom  dertil.  Og  der,  sagde  hand,  bar  i  Knuden  op- 
lost,  og  rette  aarsag,  huorfor  opbold  skeer  i  den  affaire9 
og  vijdere  skal  jeg  tale  ved  eder,  en  anden  gäng,  naar  vij 
ere  allene;  — 

D:o  D:o  d.  8  Feb.  1699. Hvad  exceptionen 

(gr.  Bielches)  i  sig  sielf  angik,  saa  bar  den  veret  meget  vel 
og  fundamental  opsat  og  udi  terminis  meget  submissis,  og 
▼ar  derudi  et  huert  Moment  udi  Actoris  libell  meget  vel 
og  yitloftig  optaget.  Sammenbengen  deraf  fork låret,  ogder- 
eTter  blef  med  kraftige  Raisons,  Kongl.  Brefve  og  ordres, 
som  han  in  ailegatis  beraabede  sig  paa,  saaledes  refuteret, 
at  ingen,  som  med  sund  förnuft  det  andbörte,  jo  hafde 
störste  compassion  med  Gr.  Bielche,  eller  befandt  huad  fun- 
dament  Actor  kunde  hafve  at  imputere  hannem  nogen  af 
saa  haarde  og  grofve  beskyld  o  i  o  ger,  huilke  siuntes  Bielche 
paa  det  kraftigste  kaste  ofver  ende  saaledis,  at  alle  trodde, 
om  Bielche  nijder  lov  og  Bet  til  gode,  at  Actor  ej  kommer 
nogen  vej  med  hannem,  eodog  han  udi  Exceptionen»  Slut- 
ning  har  vemodeligen  klaget,  a  t  det  vilde  falde  hannem  alt 
for  svart  og  sensibelt  at  contestere  nogen  litern  med  sin 
Herre  og  Konge,  huorfor  han  allene  implorerede  Hans  M:sts 
Naade,  og  vilde  bede  Gud  regere  og  oplyse  Kongens  hierte 
til  at  penetrere  hans  uskyldighed,  og  at  delte  var  hannem 
et  spundet  verk  til  hans  timelige  ruin  af  hans  store  uven- 
ner,  og  den  Kongl.  HofBetten,    til  at   saaledis  fortfare  udi 


Sägen  med  bannem,  som  de  for  Guds  stronge  dom  paa  den 
yderste  dag  kunde  forsvare*  I  det  ofrige  vilde  det  ber  i 
denne  Relation  falde  alt  for  vitlöftigt  at  referere  alt  del 
Bielcbe  hafde  til  sio  exculpation,  saasom  det  ej  paa  mängt 
Ark  papir  skulle  kunde  föres  i  pennen,  huorfor  man  vit 
betpare  det,  indtil  man  kan  giffve  part  af  sielfve  Excep- 
tionen»  som  man  med  forderligste  baaber  at  fa^  communi* 
catioo  af.  Paa  alle  steder  udi  Exceptionen,  buor  Bielcbe 
bafde  occasion  til  at  röre  Actoris  oafn,  bar  ban  nefnt  han- 
Dem  velbaaroe  Her  secreterer,  og  ike  vildet  imputere  hao- 
nem  de  aer rörige  caracterer,  som  han  Bielche  udi  sio  libel 
bafde  tillagt,  uden  imputerede  sine  uvenner  det,  som  bafde 
giffvet  Actori  disse  haarde  og  alt  fpr  store  criroiqa)  ved 
francen,  buormed  meoea,  at  Bielcbe  bar  sig  tet  paa  Cantfle- 
ren  i  Poroern,  Sualg,  som  skal  hafve  sat  Actoris  libel  i 
pennen,  paa  det  deo  mött  blifve  Skarp  nok.  —  —  —  — - 
Bigs  Marskalk  Stenbocb  vilde  i  aar  giöre  en  Bejse  ud  til 
värme  badeoe,  apparentlig  for  at  evitere  de  excutsioner 
lians  M:*t  vilde  bafve  haonem  til  at  giöre  i  Aar  med  sig 
runden  ornkring  i  Biget. 

Samme  Herre  len  g  ter  og  meget  efter  visheden  ai  de 
Nouelles  her  löber,  at  Cammerpigen  Julianchen,  Hertzogin- 
dens  favorit,  skulle  vere  gift  og  fra  Hofiet. 

D;o  D:o  d.  11  Febr.  1699. ■ Med  samme  per- 
son skal  CammerHerre  Axel  Haard  vere  andkomsaen,  som 
har  veiet  paa  Sleden  med,  den  tijd  legen  har  veret  ved 
Kongsore,  og  udi  deo  action  stöd  t  to  bröstbeen  og  mun  den 
f order f vet;  buor  med  skal  saaledis  vere  tilgangen;  at  der 
en  bondeslede  bar  verit  opbragt  paa  Precipicen  af  et  högt 
berg!  som  var  slet  og  glat  udfor,  bar  den  unge  Gr.  Lillie 
sat  sig  forand  i  Sleden  og  höidet  födderne  uden  for  sleden 
for  at  styre  den,  at  den  skulle  gaa  lige  frem,  og  ej  skrydc 
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til  en  eller  anden  side;  beg  om  hannen  igien  i  Sleden  bar 
Kongen  sat  sig,  og  bagers  t  om  Kongen  igien  har  Ober  Stal 
tnester  Gustav  Haard.  Paa  den  ene  meien  har  Cammer- 
Herre  Aiel  Haard  staaet  6g  paa  den  andre  rneien  har  Capi- 
teinLieutnantett  ved  Orabanterne  Gr.  Wrangel  staaet,  og 
aaaledis  har  de  ladet  sleden  af  sig  sielf  löbe  ad  for  berget, 
huilken  der  den  du  har  veret  udi  sin  störste  fart  ud  for 
berget,  har  Gr.  Lillie  ei  kuodet  styre,  mindre  forhindre  sle- 
den i  sin  fart,  og  derfor  trekket  foder  ne  ind  i  sleden  for 
«j  at  bryde  dem  af  sig,  og  ladet  saa  sleden  löbe,  som  den 
vilde,  huilket  og  ej  bedre  er  ud  fa  Iden,  end  at  sleden  tit 
ald  ulöke  er  loben  mit  paa  en  stor  stolpe,  neden  for  ber** 
get  udi  alfar  Vejen  oprejst  med  en  Armbösse  pna,  med  saa» 
dan  force  og  gesvindighed,  at  Sleden  har  refnet  tvert  sön- 
der i  tvende  stöker;  ved  huilket  andstöd,  Gr.  Lillie,  som 
har  siddet  allerfremsr,  har  blesserit  sine  been,  og  Cammer- 
Herre  Axel  Haard,  som  staaet  bag  paa,  er  fa  I  den  «af,  og  af 
Stykerne  af  Sleden,  er  slagen  for  bröstet  og  paa  Munden ; 
men  Kongen  ej  heller  de  andre  ere  i  nogen  maade  kommen 
til  Skade.  Og  paa  hiörne  jagten  Dagen  derefter  skal  en 
biörn  udi  jagendet  faaet  fat  paa  en  bonde  og  bedet  hanoem 
begge  armene  af.  Etlers  vil  der  siges,  at  Kongen  skal  hafve 
faat  et  Nys  af  de  store  presenter  Gref  Piper  skal  hafve 
faat  af  Schar  og  de  andre  for  avancementer,  og  du  den  för- 
ates Beställning  skal  vere  Kongen  forelagt  til  underskriff- 
nfng,  skal  Kongen  tyendes  refvet  den  sönder,  dog  der  me- 
nes,  at  siden  Kongen  har  engang  resol verit  til  Oberste 
Schars  av  an  cement  udi  Hamiltons  og  til  de  andres  udi  Schars 
sted  igten,  at  enhuer  beholder  det  dem  er  lofvet.  —  —  — 

D:o  D:o  i.  25  Feb.  1699. Dronningen  giör 

alt,    det  hun  kan,   at  Kongen   ej  skal  komme  under  veder 
med  den  mesintelligence,  som  har  veret  emellem  Hertsogen 
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og  Hertaogindeo,  som  ber  yppet  sig  af  den  demelé  iroelteoi 
Weddercopp  og  hoffmesterioden  Wittenberg,  haortil  rette 
iuodamentet  skal  bafve  veret  hertzogens  Maistresser,  som 
huo  haMe  bedet  Weddercopp  detouraere  Hertzogeo  fra  og 
Weddercopp  befdc  raoquerit  sig  ofver,  huorofver  det  er  kom- 
men til  deo  extremitet  at  han  har  faat  eo  örfige  og  han 
mist  fontaogen.  — 

D:o  D:o  d.  1  Martij  1699. Kongen  skal  i 

gaar  igien  hafve  veret  meget  lenge  hos  Axel  Wachmeisler, 
huor  cnariage  skal  igien  hafve  veret  paa  discours,  og  som 
beretles,  skal  Kongen  intet  vijdere  hafve  indlat  sig  i  den 
roalerie  raed  hannem  til  svars  end  oosket,  han  snart  matte 
komme  af  sengen,  da  de  fik  bedre  occassion  tiisammen  med 
huer  andre  at  ofverlegge  den  affaire,  saasom  han  saa  Tel, 
det  skulle  dog  en  gäng  dertil. — 

D:o  D:o  4  Martij  1699.  Siden  d.  i  hujus  bar  Bielche 
ved  Actorem  Regiuns  ofvergiffvet  Kongen  en  Suplique,  huor- 
udi  han  har  begiert  underhold  i  sin  Arrest,  eftersom  ald 
bans  egendom  var  hannem  saa  betagen,  at  han  intet  det 
rioges  te  deraf  kunde  til  sin  subsistence  comtnendere,  huor- 
paa  han  bar  faat  afclag,  og  menes  for  vist,  om  han.  samme 
Supplique  ved  nogeo  anden,  end  ved  Actorem  Regtum,  hos 
-butiken  aldrig  er  befunden  commiseration  med  nogen,  bafde 
insinuerit,  hans  begiering  ej  hafde  blefven  hannem  negtet, 
huorfor,  saa  snart  Bielcbe  er  inhendiget  Koogens  afslags 
Resolution,  har  han  kaldet  O  ber  sten  ved  Garden  til  sig  og 
bedet  hannem,  saasom  band  vnr  under  Oberstens  Vagt,  han 
da  vilde  remonstrere  Kongen,  a  t  han  ej  under  arrest  kunde 
svelte  ihiel,  men  haabede  efter  ald  Christelig  lov  og  Ret 
at  nijde  underhold  ti)  gode,  som  ej  ofver  hele  Verden  neg- 
tes den  störste  ugiernings  Mand  under  arrest,  og  huad  ber- 
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paa  Til  föftge,  veed  maod  eodnu  ike;  —  — Etters 

talte  Greffiode  (de  la  Gardie)  meget  om  Bertzogen  og  BerU 
zoginden  af  Gottorff  og  frågtede  for,  at  den  mesintelligence, 
som  allerede  bar  vijsl  Hg  iroeliem  dem,  vil  paa  det  sitte 
komme  ofver  Weddercopp,  som  skal  rere  coofident  udi  Hert- 
aogens  amouretter.  Dronningen  skal  hafye  sk  ref  re  t  Hert- 
zoginden  til  endelig  at  lafve  det  saa,  at  den  demele'  imellem 
Weddercopp  og  Hdffmesterinden  Wittenberg  kunde  bliffe 
red  rester  i  t,  at  intet  noget  deraf  mötte  komme  Koogen  för 
orene.  Gr.  Axel  Wachmester  er  kommen  saa  vit  igien,  at 
han  i  forgaars  har  reret  ude  og  hos  Kongen,  dog  har  han 
ej  befuodet  sig  vel  deraf,  at  han  saa  tilig  har  giffVet  sig 
ud,  og  derfor  maa  nu  holde  sig  inde  igien.  —  —  —  — 

D;o  D.-o  d.  8  Martij  1699. Eller*  forsäger 

Aetor  Regins  alle  optenkelige  ud? eger  til  at  gribe  Gr.  Biel- 
che med  og  faa  hannem  aldelis  under,  og  siden  siste  post 
per  supplicam  er  indkommen  til  Koogen,  at  Bielches  Ex- 
ception  mötte  communiceris  trende  deputerede,  som  ere  ber 
fira  Pomern,  og  ere  lemmer  af  Regeringen  derudi,  neml. 
BofRaad  Carve,  landtRaad  Norman  og  en  Sjndicus  fra  Slral- 
sund  Oldenhof  kaldit,  og  det  med  en  alfrarlig  befalning, 
at  de  saa  ledis  skulle  gifte  ved  handen  al  deo  oplysning,  de 
kände  hafve  udi  den  punct  de  falsificatione  Moneti,  huorudi 
Bielche  beraaber  sig  paa  Regeringen,  som  de  actede  den 
med  ad  at  verificere;  huorpaa  Bielches  exceptioo  er  dem 
communicerit  vorden  med  saadan  befalning,  som  Actor  Re- 
gius  den  begieret  har;  Og  skal  disse  trende  Mend  paa  et 
fornem  sted  hafve  udlat  dem,  at  de  paa  deris  conscience 
intet  det  ringeste  hafde  at  gravere  Bielche  med;  —    —  — 

D:o  D:o  d.  18  Martij  1699.  leg  cacherer  herefter  mine 
desseintr  for  dem  (nehmlicb  Greffinde  Steenbock  og  hendis 
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mnnn)  med   Kongens   mariage,  tbi  booores  mutant   atom; 
men  skulle  jeg  vare  saa  ulökelig  at  fornemme,  at  huo  skal- 
le qritere  sio  forige  oaturel  og  med  hendis  Mann  vere  for 
del  Partbiet,  Dron  ningen  har  for,  kar  jeg  mogens  ook  til  at 
contracarere  dem;  tbi,  sagde  hon,  Drooningeo  bar  velgioit 
store   contestationer   for  Baron  Juels  Frue,   at   Dronningen 
intet  höyre  önske  end  en  ma  Hage  icneliem  Kongen  og  Prin- 
cesse af  Dannemark,  men  de  contestationer  ere  aldrig  kom- 
men   inden  Dronniogens  tender,    thi  desseinen  er  nu  denne^ 
at  oro  intet  er  at  giöre  for  Princesse  af  Gottorff,   som    vel 
aldrig  med  Guds  hielp  blifver,    sagde  Greffinde  de  la  Gar- 
die,  Saa   har  Oronningen   öije  paa  den  yngste  Princesse  af 
Giistrow   og  en .  af  dem  ril  hun  hafve  i  S ver  ig  med  Prin- 
cesse af  Wolffenbutlel,  dog  ses  helst  den  förste.  Imedlertijd, 
sagde  Greffinde  de  la  Gardie,  skal  jeg  par  avance  bede  Gru- 
ner,  ban  vil  vere  saa  redelig  ndi  Copenbageo,    om   berelter 
skulle  bende,  at  Kongen  og  hans  Uaad  kunde  gifves  de  im- 
pressioner af  nogen,    som   Greffinde  Steen  bocks  Mannes  n* 
vanee  skulle  nu  brioge  mig  paa  Drottningens  Partijt  for  vij^ 
dere  at  pousere  hans  Greff  Steenbocks  lijke,  som  diseonrsen 
allerede    falder,   Griiner   vilde  da   forsikre  dem  om  andel; 
tbi  sagde  hun,  Jeg  försik  rer  eder  paa  min  Salighed,   at  jeg 
aldrig  forglemmer   sahl.   Dr on ning  eller  skal  saa  lenge  jeg 
lefver    ?ere  for  nogen   anden  end  Princesse  af  Dannemark. 


D.v>  D:o  <L  IS  Martij  1699.  Disse  faa  rader  med  denne 
post  skier  for  at  notificere  a75  en  particulier,  at  siden  d. 
ii  hujus  har  Introducteuren  Sparreafelt  bragt  mig  i  gaar 
en  Present  fra  Kongen  paa  400  Rbd.,  og  med  det  samme 
tilsagt  mig,  at  jeg  i  roorgeo  eftermiddag  mötte  komme  paa 
Slottet  og  til  afsked  aflegge  min  nnderdanigslc  Hewence 
bos  Hans  Maijssl.  —  «—  —  — 


■ 

i 
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B:o  D.o  d.  É6  Aug.  99.  Mm  andkomtf  hid  skedde  i 
gaer;  Udi  Skaane  hörtet  ej  til  nogea  riogeste  Moovenfrent, 
mes  oontratre;  adsfcillige  Soldater  fra  gaatntzooerne  udi 
Landcrone  og  Malmö  recontreredis,  som  til  en  tid  vare  for* 
lofvcde    at  giöre  en  Aejse  til  sine  Venner  op  i  Sverige*  — 

B:o  D:o  d.  19  Aug.  1699.  Siden  d.  16  bujns  er  dageo 
därefter  en  v  is  i  te  giort  hos  Greffinde  de  la  Gardie,  som  eff~ 
ter  uheskritifvelige  conjpljfbenter  og  Con  tes  la  tion  er  hav  ton- 
oheiit  Herteogens  af  GottorfF  nu  tören de  conduite',  huorof* 
▼er  Greff  Steenbock  har  ver  et  skrekelig  tupreoertt,  og  ved 
höijeste  Eed  contesteret,  at  huerken  han  eller  nogen  udi 
Raadet  har  vist  noget  af  trouppernis  udi  Wismar  Marcfae, 
för  messuret  vare  der  ad  i  tagne,  thi  den  affaire  skal  imellem 
Ydsted  og  Stockholm  vere  debaterit  imellem  Konge*  eg 
Hertzogen,  og  derfor  hafde  önsket,  at  Koagen  i  Dannemarek 
vilde  optage  det  koldsinnigt,  indtil  man  peu  å  peu  kuade 
redreasere  den  fa  ute',  paa  det  ej  större  vidrighet  og  brouiU 
lerie  matte  rcjse  sig  deraf,  som  kunde  detouraere  den  gode 
dessoin,  tom  vel  inteottonerede  bafde  med  Kougen  ogPrln- 
cesse  Sophia  Hedovig,  huilkeo  Hertzogen  af  ald  mag  t  sögte 
at  contracarere.  Heraf  er  discourten  kommen,  pa  manegen, 
huilkeB  Greffinde  de  la  Gardie  haabte  med  större  fermete' 
blef  drefven  paa  af  alle,  end  til  datum  var  skedt,  saa  fremt 
ditae  conjuncturer  ej  drog  til  vydere  urolige  consequeneei? 
Og  Hertzogen  kom  sin  vej,  huilket  naar  skedde,  man  saa 
meget  mindre  tvifiede  paa  en  god  succés  derudi,  som  det 
var  vist  kok,  han  blef  nok  contracarerit  at  komne  saa 
•närt  i  Sverig  igien,  og  aldrig  mere  blef  eapabet  til  at  spille 
den  piece,  som  denne  gaog  var  giort  og  eipooere  hele  Sve- 
rig udi  hele  Vcrdens  omdÖmme;  thi  man  mötte  bekiende, 
at  Sverig  bafde  prottituerit  sig  aaa  ved  denne  precipitation, 
at  fauten  var  ej  at  ofverskyle  huerken    i   Daoecmark    eller 
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anden  steds.  Sanna  Dag  har  Olivencranta  referent  mg 
först  paa  den  discours,  som  inellem  hannen  og  Sehestedt 
dagen  tilforn  hafde  veret  udi  disse  conjancturer,  og  deroest 
sagt,  a  t  huis  Greff  Polus  ej  hafde  veret  paa  rejsen  ned 
Kongeo,  son  hafde  detournerit  Pinciers  desseiner  til  and- 
konsten til  Stockholm,  hafde  han  strax  bl  ef  ven  depecherit 
ned  de  ordres,  som  han  siden  sielf  bragte  med  sig,  og  in- 
gen kunde  resistere,  saasom  Kongen  ved  förste  entré  udi 
Stockholm  var  under  vegs  saaledis  biefven  ind  tagen  af  Hert- 
zogeo,  a  t  han  ej  gaf  sig  tijd  at  kalde  Raadet  sammeo,  nen 
uden  vijdere  deliberation  eller  raison  at  höre,  befalteOxeo- 
stiern  straxt  depechere  Pincier,  som  strax  rejste  af  därmed; 
Og  udi  det  öfrige  har  Olivencrantz  öosket,  at  Dannemark 
vilde  endnu  lidet  koldsinnigt  see  dette  vesend  and,  son 
band  ingenlunde  tviflede  paa,  naar  fervor  juvenilis  var  off- 
ver,  at  jo  Kongen  blef  bragt  til  de  raisons,  at  hand  ej  her- 
effter  lod  sig  dupere  af  Hertzogen  mere,  og  dette  vesende 
vilde  dog  paa  det  siste  udfalde  Hertzogeo  til  desavantage. 
Jmidlertyd  kunde  hand  in  antecessun  sige,  at  denne  preci- 
pitation,  son  skedt  var,  var  allerede  fortrodt  og  viste  ej 
rettere  end  der  jo  daglig  arbeide  der  paa  at  redressere  al- 
ting,  saasom  Raadet  var  aldelis  i  den  nening,  at  det  nijnde 
Electorat,  spillede  under  i  denne  sag  ned  Hertzogen.  Man 
hafde  veret  en  peine  for  at  opsette  den  Resolution  at  com- 
nuoicere  Sehestedt,  son  ved  en  expres  var  Dannemarck 
skiket;  Og  vilde  han  paa  sin  sere  forsikre  at  flere  troupper 
end  til  datun  var  laante,  fik  Hertzogen  ej,  og  mente  derf or, 
at  Daonenarch  kunde  vel  taale,  at  Hertzogen  opkastede  en 
Skantze  eller  noget  saadant  med  den,  saasom  altijd  moyes 
var  at  faa  saadant  under  igien,  og  for. det  kon  in  stata, 
son  det  burde  vere,  fik  man  vel  höre  andet,  og  slottede 
han  diseourten  on  Hertzogen,  Canis  festinans  parit  catulos 
coeeos.  — -  —  —  — 
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D:o  D:o  d.  SO  Aug.  (1699?). Okerhielm   bar 

samme  dag  oesten  brugt  samme  Mundheld,  og  med  Pilato 
vilde  toe  sine  hender  i  Yaod  og  var  usLyldig  odi  alt,  buad 
passeri  t  var  a  I  le  r  ed  e  iroellem  Kongen  af  Sverige  Bertzogeo 
og  Pincier,  og  kunde  nok  forraerkes  en  stor  förbi  t  ter  hed 
iniod  Bertzogen,  huis  Sag  og  affaire  al  lene  han  har  sagt  det 
Tar,  og  ej  Kon  gens  omskiönt  Sverrig  var  uformodentlig  bragt 
lil  det,  som  preiudicere  hele  Raadet; —  — 

C.  Seheshd  titt  någon  af  ie  Danska  ministrarna*  D:o 
D:o  d.  2  Sept.  £699.  Siden  d.  3o  passato  er  dagen  derefter 
hos  Olivencrantz  i  compagnie  med  Gr.  Polt»  og  Ockerbielm 
de  loing  förnummet  en  stor  mecontentement  ofver  Bertzo- 
geos  förende  conduite.  med  Kongen,  som  aldeiis  i  disse  con- 
joncturer  excluderer  Raadet,  og  cfffcer  maaltyden  har  Gr. 
Polos  inter  pocula  aparte  contesterit,  at  det,  som  i  disse 
tijder  var  forefalden,  var  hannem  ukiert,  onskedes  derhoe, 
at  Dannemark  endnu  vilde  connivere  lidet,  paa  det  alting 
igien  mötte  komme  i  dend  stånd,  det  borde  vere,  og  disse 
conjuncturer  ej  mötte  troubJere  freden  udi  Norden,  og  udi 
öfrigt  detournerede  det  meste,  hand  har  kundt  at  engagere 
sig  vijdere  udi  denne  materie,  med  en  re  t  i  rade,  som  han  til 
EokeDronniogen  var  kaldet;  Og  effter  hans  bortgång  er  det 
udsluppen  for  de  andre,  at  de  store  garantier  Bertzogen 
hafde  bragt  med  sig  fra  Zell  og  Bannouer,  hafde  mest  fa- 
cilt terit  hans  forehafvende  desseiner  med  Kongen;  Og  prae- 
sumeris  offver  alt  andensteds,  at  Straheim,  som  for  kort  er 
rejst  fra  Stockholm,  er  rejst  til  Hannover» 

Dagen  derefter  i  gaar  har  posten  bragt  de  alt  for  be» 
drofvelige  tijdeoder  om  Kongen  af  Dannemarks  Död  d.  a5 
passato.  Breffve  fra  siker  hand  skal  og  samme  post  hafve 
bragt  med  sig,  at  Kongen  af  Engeland  skal  meget  skarpt 
og  alfvorlig  hafve  tiltalt  den  Bannoverske  Zelliske  Minister 
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og  lagt  sky  Iden  a  I  lene  til  disse  forestäaende  broaUlerier  paa 
de  tvcodc  liuiis,  ög  ville  samme  breflve  ingenlunde  Ivifle 
paa,  at  jo  Kongen  af  Eogeland  med  förste  post  alfvorligen 
deborterede  Forsten  af  Gottorph  sielf,  at  desistere  baade 
fra  vydere  sine  Skantsers  opkastning,  saa  og  fra  alt  Jet, 
•om  kunde  foraarsage  vydere  brouillerie;  —  —  — 

Men  ibuor  meget  de,  som  synes  vere  vel  intentionere- 
söger  a  t  offverskyle  de  demarches,  som  allerede  ere  giorde, 
saa  synes  dog  effter  al  apparence,  at  der  vil  blifve  alfvor  af 
med  en  Transport  af  de  4  Regeracnter,  tbi  d«  3t  passato 
skal  det  Södermandlandske  Regi  men  te  vere  opbryt  og  vir- 
kelig  udi  marcbe,  Og  ibuor  vel  Försten  "af  Gottorph  med  si* 
sle  post  skal  hafve  skrefvet  Förstinden  til  at  ville  vere  i 
Stockholm  som  i  dag,  saa  tvifles  dog  meget  derom.  Men 
at  haod  hoi  H*ns  M:st  bliffer  i  Ltudkiöbtng  indtil  det  So* 
dermandlaadske  Reg  i  no  en  le  har  der  conjuogerit  sig  med  det 
Ostargiöttke,  som  derfra  tager  marcheo  med  dem,  Og  skal 
Sch ara borgs  Regera  en  t  i  Vestergifitland  vere  opbryt  d.  a8 
pasta  lo,  og  alla  tre  Regimenters  Rendevousplads  tillige  med 
det  hal  fe  Regiment  af  Gr oa bergs  lehn  t  Smaaland  skal  blif- 
ve paa  en  ort  i  Smaaland,  Laldet  Mörom,  ike  långt  fra 
Carls  Crone;  dog  contesteris  derpaa  det  höijste,  at  denne 
transport  sker  endast  og  allene  for  Wismar,  som  for  Vin~ 
teren  paakommer  behöffver  nödvendig  Reparation. 

D:o  D:o  d.  9  Sept.  1699.  Siden  d.  6  hujus,  samme  dag 
Koogen  uformodeotlig  kom  til  båges,  har  man  förnummet, 
at  det  ej  var  vist,  at  Gen.  Lieutenant  Renschiold  og  Kiels 
Gyldenstierne  skulle  vere  avancerede  til  Felt  Marskalker  og 
Gen,  Gouveroeurer,  men  at  det  er  sikert  nok,  at  de  4  R*- 
gimeoter  ere  udi  virkelig  march  til  transporten.  Östgjot*» 
ske  Regimentet  har  taget  sin  march  route  fra  Ltodkioping 
paa  Calmar  vejen  ofver  Kienfta  (Kind?)  og  det   Söderman- 
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Jandscke  Regemente  bar  Hans  Ma  i  ju  t  besett  paa  marohea 
udi  Nykioping  og  beordrat  det  at  läge  samme  Ve),  aom 
Östgioterne,  og  skal  de  ej  marchere  sterkere  and  3  Itfijt  om 
Dagen,  og  efter  tvende  dager»,  roarche  huile  den  t  radie  dag. 
Elleffve  barbergeseller  ete  til  floedeo  and  tagne,  som  i  gaar 
har  faat  Rejsepenge  til  Carls  Crone,  og  i  dag  are  fortgång- 
ne.  Der  tales  eliers  om,  at  tvende  Regimen  ter  Cavallerie 
skulle  ogsaa  blifve  transporterit  med  fuld  montering,  und- 
tagen  hes  ter.  — — 

D:o  D:o  d.  15  SepU  1699. Der  tales  eller» 

meget  om,  at  Försten  af  Gottorph  skal  til  datum  hafve  ca- 
cherit  Mediatiooeos  Skrifyelse  til  hannem  ved  det  Svenske 
Hoff,  dog  vil  ingen  tvifle  paa,  at  han  har  jo  giffvet  part 
deraf  til  Oxenstiern  og  Guldenstolpe,  og  med  dem  agerit 
de  concert  derudi;  thi,  som  berettes  af  troverdige  folk,  har 
de  allene  med  hannem  tramperit  udi  de  demarches,  som  al- 
lerede  skiedde,  i  huor  meget  de  vil  undskylde  dem  derfor, 
og  a  t  vere  medvijdere  derudi  huorfor  de  og,  paa  det  ike 
uogeu  mot  te  soubsooere  dennem  deroro,  bar  sous  maia  la- 
det  ved  adskillige  H offer  debitere  Olivencrantz  og  Lilieroth 
for  de,  som  hafde  spundet  dette  verk  med  Hertzogen,  huil- 
ket  Aversberig  skal  hafve  giort  confidence  til  Lilieroth  om, 
som  for  at  justificere  ham  og  Olivencrantz,  har  skrefvet  det 
til  Sverige,  og  söger  Olivencrantz  af  ald  magt  effter  at  lcg- 
ge  den  blame  fra  sig,  og  bautement  skulder  dennem  for 
Galumnianter,  som  dette  har  villet  paa  andre  udbringe. 
Der  tales  meget  om,  a  t  Kongen  vil  reise  igien  of  ver  mor- 
gen; sker  det,  saa  presumeris  af  maoge,  at  Rejsen  sker  til 
Carls  Crone  for  transportens  skyld.  Imidlertijd  saa  foröger 
sig  daglig  det  had,  som  hele  Raadet  baer  i  sit  hierle  for 
Hertzogen,  huilke  önsker  intet  hoyere  end  Hertzogen»  rejse 
(huortil  dog  endnu  ingen  apparence  fornemmes)  allenist  for 
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at,  om  e)  for  andre  store  raisoner  skyld  da  Hertzogen  dog 
til  fortred»  at  pousere  med  alfVor  mariagen  imellem  Kongen 
og  Prlncesse  Sophie  Hedewig,  som  alle  ere  porterede  for, 
og  haaber  de  sikrelig,  at  ingen  obstacula  skal  mode  adi  de* 
ris  desseiner,  naar  Hertzogen  kun  först  er  borte,  og  de  al- 
den  faar  persuadere  Kongen    til   mariage   tanker;  —  —  — 
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UTDRAG  OCH  AFSKHIFTER  UR  MISSIVER  FRÅN  DANSKA  SÄN- 
DEBUDET I  STOCKHOLM  C.  SEHESTEDT  TILL  REGERINGEN 
I  KÖPENHAMN  FRÅN  JANUARI  1699  TILL  APRIL  1700. 

Sehestedt  Ull  kungen  af  Danmark.    Stockholm  d.  4  Jan. 

1699. —  Greff  Oxenstiern  er  endnu  cij  hierukom- 

tnen,  og  formeenes,  at  hand  endnu  nogle  dages  tiid  paa  Ro- 
serberg  forblifver,  sserdelis  effterdi  sammesteds  er  hendet  en 
ulöckelig  tilfald,  i  det  at  Obr.  Klinkenstrom  (som  er  pågens 
og  Kongens  mignons  Vetter)  bafver  veltet  med  en  slaede  og 
sönderslaget  trende  Ribbeen,  saa  hand  neppe  schal  I  kunde 
escbappere.  Om  hand  hapnem  nu  par  bienseance  eij  vill 
quittere,  eller  af  andre  aarsager  ofver  form od ende  udeblif- 

ver,  veed  jeg  icke. Eliers    er    i   disse   dage  O- 

berste  Dellinghusen,  som  hafde  et  regimen  t  til  foeds  i  Sma- 
land, blefvet  Landshofding  i  Halland  i  Gen.  Major  Tungels 
sted,  og  Greff  Magnus  Stenbuck,  som  var  Oberste  og  Com- 
mendant  i  Wismar,  har  bekommet  hans  regimente  igien.  — . 

D:o  D:o  d.  7  Jan.  1699. I  gaar  spiiste  jag 

til  middag  hos  hans  Excelhce  H.  Baron  Juell,  hvor  Cam-~ 
raertjeneren  Duven  og  var  til  bords;  efter  maaltiid,  som  vi 
drack  Cafie,  kom  hand   til  mig  og  begyndte   conversationen 

med  en  haab  complimenter, begyndte    saa   at 

tale  om  mariage  sägen,  siigende,  at  alle  folk  nu  begyndte 
at  blifve  melancolisch  og  tabe  modet,  nu  de  saae,  at  H.  Ba- 
ron Juel  bortreijste,  udeo  at  noget  positiv  derom  war  slut* 
t***  jc8  svarade,  at,  naar  hand  efftertenckte  det  passerede, 
saae    viste    hand    vell,    hvorpaa  det  fattedes.     I   det  ofvrige 

18 
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hafde  H.  Baron  Jucll  mig  fuidkommen  ofvcr  den  sag  instru- 
erat, saa  a  t,  om  de  her  hafde  samme  tancker,  kunde  det, 
som  var  ugiort  endnu,  lade  sig  giöre.  —  —  —  —  Eller* 
sagde  hand  mig,  at  Kongen  hafde  rcsol verit  at  sende  nyt 
åars  gafve  till  Gottorp  j  mens  at  Monsieur  Tessia  sligt  a- 
droittement    hafde  afvendt  og  deraed  fortient  stor  tack  af 

alle  mennischer.    I  gaar  efftermiddags  \ar  jeg  hos  Grefftnde 

• 

de  la  Gardie,  som  strax  begynd  te  SaL  Dron  ningens  eloge 
med  mange  taarer  og  touchante  expressioner,  önscheades 
därhos,  a  t  Kongen  maalte  blifve  saa  löckelig  udi  detta  faid 
som  hans  sal:e  Herr  fader.  —  —  —  — 

B: o  D:o  d.  11  Jan.  1699.  Som  jeg  sidst  allerunderda- 
nigst  meldte,  saa  tog  hans  Excellence  Hr  Baron  Juell  af- 
tcheed  af  hendes  Maj: st  Dronningen  og  Prinlzessen  forleden 
söndags  eftermiddag,  og  reyste  derpaa  forleden  mandag 
herira.  —  —  —  — 

D:o  D:o  d.  28  Jan.  1699.  I  gaar  aftes  imelicm  5  og 
6  slet  ankom  Eders  Kongl.  Maij:sts  laquaij  med  ratificatio- 
nen  og  ofuerlefveerte  mig  der  hos  Eders  Kongl*  May.tts  al- 
lernaadigste  Ord  re  af  21  hujus  samt  100  ducater  i  guld, 
som  ved  M:r  Gruoer  paa  sit  sted  schal  1  vorde  anbragte. 
Det  siunes  vell,  at  nogle  dage  vill  medgaa,  forend  ud  vex- 
lingen  schee  kand,  saasom  Kongen  forleden  torsdag  reiste 
till  Kongsör  og  mueligens  til  nestkommende    fredag   borte- 

blifver.  — —  Samme   dag  hvar  Jeg  om  formiddagen 

til  hofve,  og  som  af  en  hendelse  ingen  af  de  andre  frem- 
mede  Ministrer  opkoro,  og  Jeg  par  consequent  var  alleene 
med  Dronningen  i  gemacket,  blef  hun  ooget  trohiertig  og 
bragle  af  sig  selff  en  heel  haab  paa  tale  om  Saal.  Dron- 
ningen, og  effter  hun  meget  hafde  tält  til  hendes  avaotage, 
sagde  hun    til  sidst,   at    siden    den    sal:e*  Dronningens  död 
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haffde  den  salige  Konning  aldrig  vebret  vell  till  mode,  og 
regnede  han  dend  sorrig  iblant  de  fornembtte  aarsager  af 
hans  hastig  paafuldte  död.  — 

D:o  Do  d.  15  Mars  1699.  Siden  mio  senneste  allerun- 
derdanigste  relation  af  8:de  hujus  hafver  jeg  tält  med  Gref 
Bent  om  de  refugieredes  donnt,  som  sagde  mig,  at  de  her 
hafde  bekommet  liigelydendes  bref?e  og  intercessioner,  mens 
at  her  fra  Gustavi  Prim  i  tiider  og  af  de  effterfölgende  Kon- 
ger  udi  Sverrige  var  giort  saa  stercke  loFve  og  Ordonancer, 
at  hans  Moijrtl  hafde  saa  at  sige  bundne  hsender  ndi  dend 
sag,  og  derfor  ingen  establissement  for  dennem  ber  i  Sver- 
rige var  at  vente.  Ide  des  mindre  hafde  Hans  Maij:tt  saa 
yel  udi  consideration  af  ovenbcmelte  reccommcnda tioner, 
som  det  faetlis  interesse  de  Luterske  og  reformerede  hafde 
udi  at  f  oren  ne  sig  for  desto  krafftiger  at  imodstaa  detofver 
alt  sig  indsnigende  og  udbredende  pafvedom,  eij  alleneste 
tilladt  dem  sig  udi  des  i  Tyschland  besiddende  Piovincier, 
saasom  Brehmen  og  Zweijbriick  a  t  nedsette,  mens  endog 
een  collccte  över  heele  Sverrige»  Rige  og  des  dependentier 
at  bevilge.  —  —   —  — 

D:o  D:o  d.  2g  Mars  1699.  Forleden  Mandags  var  jeg 
til  Hofve,  huor  dend  frantzösische  Ambassadeur  med  hans 
franchise  ordinaire  spurde  Dronningen  ad,  naar  Hertzogen 
af  Gottorp  ventedes,  hvorover  Hun  blef  gandske  deconte- 
nenceret,  mens  dog  endelig  svarede,  at  hand  imod  Pintzedag 
tillige  med  Hertzoginden  hiid  ventedes.  Skulle  det  nu  der- 
ved  forblifve,  hvorvel  mange  endnu  sigev  neij,  saa  behöf- 
vede  Jeg  .vell  Eders  Koogl.  Maijrts  nerraefe  Allernaadigste 
instruction.  —  —  —  —  Herhos  sendes  allérunderdanigst 
en  Liste  paa  floden,  som  dend  i  Aar  befindes  og  Hr  Gan- 
cellie  Raad  Gruner  af  Schoutbynacht  Letvenhaupt  er  btef- 
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▼cd  tillstillet.  Jeg  skal  al  ler  underdan  ig*t  giore  min  fliid  at 
faa  med  förste  de  6'vrige  rubriquer  tilsat  nemlig,  hvor  og 
naar  de  ere  by  g  te  og  sidst  förby  g  te  —  — 

D:o  D:o  d.  5  Apr.  1699. Herhos  fölgcr  al- 

lerunderdanigst  bifagde  den  sidst  udgangne  klaede  förord- 
ning udi  fa  ve  ur  af  deris  inden  Riigs  manufacturer.  Dend 
Poblsche  Ambassadeur  er  eij  endnu  inkommen,  men  formo- 
des hver  tiirae.  — 

D:o  D:o  d.  Si  Maj  1699. Keogen   og 

Dronningen  ere  endnu  paa  Carl  ber  g,  hvor  Ministrerne  om 
morgenen  udkiörer  og  om  afftenen  igien  indkommer.  För- 
ste Pintzedag  aflagde  Hoffet  sorgen,  og  bruger  Kongen  del 
samme  liberi,  som  Gref  Bielke  hafver  ladet  giöre  i  franke- 
rige  lil  hans  Sal.  Herr  faders  bilager,  og  siden  dend  tiid  ne- 
sten  eij  er  blefven  brugt.  De  har  dog  maattet  lade  nesteo 
alt  orogiöre  og  forandre  saavel  for  modens  skyld  som  fol- 
kenes  det  skal  baere.  —  —  —  — 

D:o  D:o  d.  21  Jun.  1699. I  gaar  blef  Borger- 

skabet  ber  i  staden  munstret  af  Oberstatholderen  Gylden- 
stjerne  og  Politie  Borgemesteren.  Det  bestod  udi  tvende 
Gompagnier  til  best,  som  saae  ret  vel  ud,  og  17  compagoier 
til  föds,  som  eij  vare  synderlig  munderede.  Stadens  folk 
var  distinguerede  med  blaae  escbarper  og  baand  om  Hat- 
ten, Norder  Malmens  med  Aurora,  og  Syder  Malmens  med 
gronne  dito  —  et  — 

D:o  D:o  d.  28  Jun.  1699.  — Om    Kongens 

reyse  og  tilbagekomst  falder  heel  differente  tidinger;  som- 
me  si  ger,  at  Hand  paa  nedereysen  har  giort  trende  stercke 
fald  med  hestene,  bvoriblaot  det  siste  skal  hafve  v  ae  re  t  heel 
farligt,  og  saa  snart  Hans  Maij:st  till  Ydsted  var  ankom- 
men og  eij  findet  Hertugen  af  Hoisteen,  mens  derimod  win- 
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den  favorable,  ikal  Hand  hafve  sa  t  sig  udi  ccn  Jagt,  og 
seijlet  af  lige  til  StraaUund.  Andre  hafver  disse  tidinger, 
som  vel  ere  de  troligste,  at  Kongen  da  hand  kom  til  Yd- 
sted,  depecherede  Oberste  Lieutenant  Palmqvist  af  Garden, 
Cammerjunker  Gref  Gy  Iden  borg,  og  Intendenten  Duijbea 
övre  till  Hertugen  og  Hcrtuginden  for  at  lade  dem  viide, 
at  hand  allerede  var  der,  og  forven tede  dennem,  bvilchet 
confirmeres  ved  det,  som  Gref  Poluses  B  örn  har  lade  t  sig 
fortyde  med,  neml ig  at  deres  fader  var  snart  tilbage  ven* 
tendes,  saasom  Dronningen  hafde  begiert  det  af  Hans  Maij:tr, 
og  Han  hafde  ham  her  fornöden:  Thi  det  siunes  vell  icke, 
at  Kongen  skulde  giöre  dend  reijse  til  Tydskland,  tiden  at 
hafve  den  Minister  med,  som  forretter  alle  tydske  aflfairet. 
Eliers  vil  en  huer  soustenere,  at  Kongens  tilbagekomst  skul- 
le staa  fast  for  nestkommende  d.   ia:te  Juli  i.  —  —  —  — 

Till  någon  bland  de  Danska  ministrarna.  D:o  D:o  d. 
7  Mars  1700*  Les  mouvements  de  Liuonie  estant  esclaltés 
d'une  maniere,  qui  a  surpris  tout  le  monde  icy,  on  conte 
pour  ainsy  dire  la  guerre  commencée,  et  conaroe  cette  cour 
est  entierement  persuadtfe,  que  tout  cela  se  fait  par  ordre 
du  Roy  nostre  Maistre,  malgre'  tout  ce,  qu'on  leur  pourra 
dire,  j'e  m'attends  aux  premiers  jours  a  quelque  compliment 
pour  me  faire  decamper  d'icy.  Il  n'y  a  que  vingt  quatre 
heures  que  ces  nouvelles  sont  publiques,  cependant  on  peut 
desja  remarqueY,  qu'a  mesure  que  ces  troubles  s'augmen- 
teront,  leur  chaleur  dans  PafFaire  de  Holstein  se  diminiiera* 
En  attendent  pour  amuser  le  petit  peuple  et  les  marchands, 
on  divulge,  que  M:r  Dahlberg  est  en  estat  de  faire  teste  a 
qui,  quece  soit,  et  qu'on  a  desja  donne  ordre  aux  trouppes 
de  Finlande  de  sy  rendre  au  plus  viste;  Mais  il  faut  du 
temps  pour  eela  et  les  plus  sensefs  n'en  croyent  rien.  — •  ~" 
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J>:o  D:o  d.  11/21  Apr.  170(K  —  — Dcputs  ce  tens* 

la  on  a  publik  dans  toutes  les  Eglises  le  aaanifeste  contre 
le  Roy  de  Pologne,  dont  j'ay  envoyé  la  copie  a  $a  Majeale* 
l'ordinaire  passé'.  Uo  expres  expedié  du  Lieutenant  General 
Welling  de  Harva,  qui  arriva  bier,  a  confirme'  la  prise  du 
fort  de  Dunamunde,  la  quelle  on  a  traitte'  de  visionnaire 
jusqu'  icy.  I/ordinaire  de  Finlaode  arriva  en  mesme  temps, 
portant  a  ce  qu'on  dit  de  oouvelles  peu  agreables  a  sca- 
voir,  que  les  Polonois,  accompagntfe  de  Tårta  res,  Cosaquea, 
etc.  ont  fait  une  invasion  dans  le  plåt  pays  de  la  Livooieet 
y  vivoient  a  discretion,  et  que  M:r  Weiling  n'o$ait  emvoyer 
aucuo  secours  vers  Riga,  de  peur  d'estre  attaqué  par  Mefc- 
sieurs  les  Moscovites,  les  quels  on  cornmence  a  craiadce 
plus  que  jatnais.  Quant  au  transport,  on  parle  (au  Uei*, 
qu'au  conunencement  on  1'avoit  destine'  pour  Holstein)  dg 
le  faire  presentemen  t  vers  Libau  en  Gourlande  ou  vers  Re- 
vel pour  sa u ver,  a'il  se  peut  la  bonne  Livonie,  dont  on  craint 
la  perte  totale.  On  ne  voit  dans  cette  ville  que.  des  Maielots 
et  des  Soldats.  4  Compagaies  du  Regiment  d'Upiande  arri- 
veren  t  bier,  dont  le  Roy  et  le  Duc  de  Holstein  avec  le 
Lieut.  General  Rebnschiold  firent  tout  d'abord  la  revue,  le 
reste  du  dit  Regiment  viendra  icy  aujord  huy  ou  demain. 
Touts  les  vaisseaux  dans  ce  port  sont  arrestes  pour  uo  trans- 
port sans  »ca voir  ou.  Lordinaire  d'bier,  qui  apporta  la  de- 
molition  de  quelques  forts  en  Holstein,  causa  bien  d?allaraie 
icy,  et  on  croit,  que  le  reste  sera  fait  vers  celuy  qui  vient. 
Le  Roy  partira  cette  nuit  pour  Carlscrooe,  et  8o,(?)  quoi~ 
que  målade  veut  faire  nes  ettort  pour  1'accompagner;  le  Duc 
de  Holstein  restera  icy,  et  selon  les  ordres  donnas  a  touU 
les  Colleges,  on  doit  croire,  que  sa  Maj:te  ne  reviendra  pas 
si  tost  — 
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4. 

UTDRAG  OCH  AFSKRIFTER  FRÅN  HOLLÄNDSKA 
SANDEBUD  I  STOCKHOLM  TILL  REGERINGEN 
I  HAAG,  från  1658  till  1700. «) 

Bmmngen  till  regeringen  i  Haag.  Sthln  d.  21  Sept. 
1652.  —  Kristina  hade  rest  att  besöka  sin  sjuka  mor  i  Ny- 
köping och  att  bevista  pfaltsgrefvens  bégra/ning.  Pimentelli 
hade  besökt  Beuningen;  sade  sig  sänd  blott  for  att  besvara 
Kristinas  artighet,  hvilken  förra  året  affär  da  t  beskickning 
till  Spanien.  Pimentelli  säger  sig  resa,  så  snart  Kristina  å- 
terkommer.  Andra  säga,  att  Pimentelli  af  sin  5o  personers 
svit  flmnar  skicka  hem  hälften,  ocb  med  den  andra  stanna  i 
4  månader. 

D:o  D:o  D:o.  — -  Svenskarna  tro  sig  i  anseende  titl 
redemtionstrak  täten  föraktade  af  Holland.  Kristina  har  of- 
fentligt sagt:  Det  skadar  ej*  att  England  och  Holland  for^ 
svaga  hvarandray  man  vinner  mer  med  att  åskåda  an  del- 
taga i  striden. 

D:o  D:o  d.  12  Oct.  1632.  —  Pimentelli  flmnar  stanna 
öfver  vintern,  och  söker  vända  svenska  salthandeln  från 
Portugal  till  Spanien.  Svenskar  klaga,  att  Groot  Johan  flr 
arresterad  i  Amsterdam.  Ax*  Oxenstierna  kallar  kanon»  ort- 
noselig. 

D:o  D:o  d.  19  (kL  1652.  —  Svenska  regeringen  sökte 
skaffa  sig  penningar.  Dronningen  hade  befallt,  att  alla  bön- 


*)  Urskrifterna  vanligtvis  på  holländska  finnas  i  geheime-arkivet  i 
Haag.  Utdragen  och  översättningen  aro  gjorda  och  afskrifterna 
ofrersedda  af  utgifraren.  —  I  samma  arkiv  finnas  rapporter  och 
missiver  från  Sverge  anda  från  161 1 ;  men  tiden  tillät  ej  utgifva- 
ren  göra  utdrag  derur. 
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der,  som  hört  under  kronan  och  gjort  tjenst  åt  henne  vid 
pass  tolf  dagar  om  året,  skulle  nu  göra  4°  dagars  tjenst 
åt  dem  bland  adeln,  åt  hvilka  dronningen  gifvit  kro- 
nans rätt.  Men  då  denna  ordning  förkunnades  i  Små- 
land, gjorde  bönderna  en  sammansvärjning,  att  straffa  den, 
som  ville  lyda,  och  hotade  med  uppror  om  förordningen 
verkställdes. 

D:o  D:o  den  2  November  1652.  —  Rikskanslern  hade 
lör  ständerna  framställt  drottningens  proposition.  t:o  Kriga- 
rn ag  ten  bestod  af  a3  regementen  till  fot  och  8  t  ii  I  häst, 
h vardera  af  1000  man,  men  nu  på  flere  år  icke  rekryteran- 
de, således  försvagade.  Derföre  begärdes  nja  utskrifningar. 
tto  Begärdes  medel  att  återupprätta  den  förfallna  flottan 
till  landets  säkerhet.  3:o  Bättre  fö  rörd  o  ing  om  resande. 
Man  krusade  för  de  nya  skatterna.  Adeln  talte  om  sina 
lagliga  fribeter,  borgarne  om  handelns  förfall  och  obetalta 
räkningar  bos  kronan,  bönderna  om  de  3  årens  dåliga  skörd. 
Man  hade  förväntat,  att  några  af  de  i  Tyska  kriget  åtagna 
extra-ordinarie  skatterna  skulle  blifva  efter  freden  afskaf- 
fade  o.  s,  v. 

D:o  D:o  den  9  November  1652.  —  Kronan  hade  vid 
riksdagen  begärt  3  å  4>ooo,ooo  gulden  att  dermed  betala 
sin  skuld.  Adeln  biföll.  Som  skäl  till  nya  utskrifningen 
uppgafs  spända  förhållanden  med  grannar,  mest  med  Bran- 
denburg.  Drottningens  garde  skulle  till  Linland;  dock, 
sade  mao  sig  öfvertygad  om  Polens  fredlighet;  Rumpf 
(också  ett  Holländskt  sändebud  i  Sverige)  tviflar;  serdeles 
emedan  man  berättade,  att  både  Polen  och  Ryssland  sam- 
lade trupper  vid  Lifflands  gränsor.  —  Grefve  Oxenstjerna 
hade  utmärkt  goda  egenskaper.  Han  reste  nu  till  Revel, 
som  ståthållare,  men  väntades  tillbaka  om  3  a  4  månader, 
för  att  brukas  i  rikets  angelägnaste  väif. 


—       281       — 

D:o  D:o  d.  16  Nov.  1652.  —  Ständerna  hade  ej  ännu 
fattat  beslut,  men  man  hoppades  god  utgång. 

D:o  D:o  d.  19  Dec.  1652.  —  Förslaget  mot  Danmark 
uppgifvet,  ty  Axel  Oxenstjerna  talte  deremot,  och  många 
svårigheter  föreföl  lo. 

D:o  D:o  d.  28  Dec.  1652.  —  Mer  och  mer  fick  Rumpf 
underrättelse  om  drottningens  önskan  alt  anfalla  Danmark. 
Ulfeld  förmådde  mycket  i  kabinettet;  der  var  redan  före- 
slaget att  sända  på  en  gång  en  måttlig  styrka  in  i  Norge, 
en  betydlig  under  Königsmarck  till  Holsteio,  och  hufvudha- 
reo  under  drottningen  sjelf  till  Skåne.  Krigshären  var 
3o,ooo  man,  skulle  genom  utskrifoing  troligen  ökas*  Ul- 
feld sades  ha  medfört  %  millioner;  ständernas  gerd  var  en 
million;  man  trodde,  att  allt  detta  skulle  användas  på  kri- 
get, ej  att  betala  de  gamla  skulderna;  också,  att  Königs- 
marck och  andre,  som  haft  dylika  fördelar  skulle  på  egen 
bekostnad  uppsätta  en  hop  folk.  Flottan  var  i  dåligt  stånd, 
kunde  ej  blifva  färdig  före  Juni.  —  Spanska  residenten  i 
Köpenhamn  hade  der  omtalat  och  röjt  Kristinas  förslag. 

D:o  D:o  d.  4  Jan.  1655.  —  Man  var  i  Sverge  envis 
angående  Groot  Johan,  som  dock  hade  att  tacka  sig  sjelf 
för  olyckan.  Man  tycktes  söka  skäl  att  klaga  öfver  Hol- 
land. Rykte  gick,  att  i  hemliga  rådet  blifvit  föreslaget  af 
drottningen  att  redan  denna  vinter  sända  ett  fartyg  med 
kontraband  genom  suodet,  och  der  utsprida,  att  det  skulle 
till  England,  och  om  det  af  holländska  fartygen  der  blifver 
angehbeits  derÖfver  c/uerellera  med  Holland  och  Danmark. 
Rumpf  vet  ej,  hvad  han  skall  tro;  fin  orimligare  rykten 
hade  blifvit  besannade. 

D:o  D:o  d.  9  Jan.  1655.  —  Riksdagen  var  i  går  slutad. 
Planen  mot  Danmark  blef  nu  allmänt  känd.  Flere  riksråd 
och  de  höga  ministrarne  hade  tält  deremot;    äfven  Magnus 
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Gabriel  de  la  Gardie,  som  frisknat  efter    en    lång    sjukdom 
och  besökt  Rurapf,  samt  lof?al  befordra  freden. 

D:o  D:o  d.  18  Jan.  1655.  —  Drottningen  kade  gi fvit  eo 
stor  fest  på  trettondedagen.  Hollands  segrar  mot  England 
och  andra  vigtiga  skäl  skulle  troligen  omintetgöra  förslaget 
mot  Danmark.  Kejsarn  och  romerska  riksdagen  vägrade 
Sverge  investitur  på  Pommern  och  Bremen ,  tills  Branden- 
burg  blifvit  tillfredsställda  —  De  på  riksdagen  beviljade 
pengarna  troddes  långsamt  inflyta.  —  Man  talte  om  att  oka 
hofstaten.  —  Sverge  påstod,  att  Groot  Johan,  som  bekom- 
mit rekommendationsbref  från  Kristina,  icke  utan  förakt 
för  henne  kunnat  kastas  och  hållas  i  fängelse. 

D:o  D:o  d.  25  Jan.  1658.  —  Man  arbetade  mycket  på 
flottan.  Karl  Gustaf  Wrangel  var  utnämnd  till  vice  riks- 
amiral och  ämnad  att  anföra  henne.  —  I  rådet  föreslogs 
att  i  Göteborg  upprätta  en  stapel  för  jern,  koppar,  beck, 
och  tjära,  att  derifrån  med  mera  säkerhet  sända  det  till 
alla  håll. 

D:o  D:o  d.  8  Febr.  1655.  —  Kungen  i  Polen  sände  till 
Kristina  afskrift  af  det  bref,  som  Radziejowski  skrifvit  att 
reta  kosackerna  till  uppror;  klagade  öfver  det  beskydd,  den- 
ne i  Sverge  åtnjöt,  och  de  upproriska  bref,  som  han  genom 
svenska  .residenten  i  Danzig  utspridde. 

D:o  D:o  d.  25  Febr.  1655.  —  Alla  råden  tycktes  önska, 
att  Sverge  blefve  neutralt  i  striden  mellan  Holland  och 
England. 

D:o  D:o  d.  8  Mars  1655.  —  Pimentelli  var  i  god  e- 
stime  hos  drottningen;  hade  fått  befallning  stanna  som  ex- 
tra ordinarie  ambassadör;  ovisst  för  hvad  ändamål;  sökte 
andra  rum.  —  Kring  Norrköping  hade  3oo  bönder  under 
ledning  af  en  upprorsmakare  sammangaddat  sig,  att,  som 
de  sade,  försvara  sig  mot  adelns  slafveri.  Hofvet  både  dit— 
sänd  t    någon,     som     med     föreställningar    öfvertalade    dem 
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att  ^skiljas»   —   Rikskanslern    låg  till   sängs,    nu  på  åttonde 
dagen. 

D:o  D:o  d.  15  Mars  1655*  —  I  allt  ty  ek  tes  råda  ca 
nära  vänskap  mellan  Sverge  och  Spanien.  —  En  neapoli- 
taasfc  missnöjd  herre  väntades  till  Stockholm.  Pimentelh 
•ok te  öfvertala  drottningen  att  ej  emottnga  honom. 

D:o  D:o  d.  22  Mars  1655.  —  De  bönder»  som  på  a  a 
3.  at&llen  i  riket  hafva  samman  rotat  sig,  häfta  tagit  bittre 
råd,  och  skilt  sig  åt,  hvar  till  sitt  hem. 

D:o  D:o  d.  29  Mars  1655.  —  Riksamiralen  sjetf  drtf 
ilrigt  på  flottans  uppbjelpande;  i5  eller  16  skepp  tro  snart 
i  ordning;  matförråd  föga.  —  Spenaka  sandebudet  har  alla 
veckor  audiens  och  stor  occes  bos  drottningen;  dock  försäV 
krar  hoo  franska  sändebudet,  att  hon  alltid  skall  bjifva 
franskt  sionad,  BoJiand  tillgiften  och  ej  fiendtlig  mot  Dan- 
mark. Dessa  yttranden  v  ack  te  allmänt  misstroende,  fifveeså 
Spaniens  nära  vänskap»  —  Man  föregaf  i  Sverge,  att  Dan* 
mark  hemligt  motarbetat  Sverges  försoning  med  Polen  i 
Lybeck*  —  Man  sade  ock,  att  Ulfelds  svåger,  som  var  med 
honom  bär,  på  en  eftermiddag  två  eller  tre  gånger  sprun- 
git med  bud  mellan  drottningen  och  den  tillsäogsliggande 
sjuke  Ulfeld.  Dagen  derpå  hade  en,  som  var  i  stor  nåd 
hos  drottningen,  två  timmar  samtalat  med  Ulfeld  och  der* 
vid  haft  danska  kartan  framme.  Ulfeld  spridde  det  rykte, 
att  England  infallit  i  Norge;  talte  alltid  illa  om  Dan  mark, 
väl  om  England. 

D;o  D:o  d.  12  Mars  1655.  —  Channt,  som  förr  varit 
här  7  eller  8  år,  skulle  återkomma  till  Sverge;  Kristina 
deröfver  ganska  glad.  Frankrike  hoppas  fördel  af  Channts 
personliga  insteg  hos  drottningen. 

D:o  D-o  <L  26  April  1655.  —  Alla  svenska  riksråder 
missnöjda,  att  Joacbum  Groot  Johan  ännu  qvarbölls  i  Am- 
sterdam. — -  Beuningen  hade  nu  på  io;de    veckan    forgäfves 
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sökt  företrade  hos  Axel  Oxenstjerna,  som  förehar  sjukdom 
och  göromål.  Ulfeld,  som  ännu  var  sjuk  i  benen,  har  be- 
slutat med  första  fara  till  Lifflaod  eller  Preussen. 

D:o  D:o  d.  5  Maj  1655.  —  Onsdagsafton  kom  Ghanut 
till  staden  utan  högtidligheter;  hade  redan  följande  a  Aon 
enskildt  företräde,  då  drottningens  opasslighet  ej  medgaf 
offentligt.     Kristina  satte  mycket  värde  på  Ghanut. 

D:o  D:o  d.  24  Maj  1655.  —  Ambassadören  från  Frank- 
rike var  färdig  resa  till  Lybeck,  dit  ett  svenskt  örlogsskepp 
om  5a  kanoner  skulle  öfverföra  honom,  och  ett  mindre 
hans  möbler  till  Havre  de  Grace. 

D:o  D:o  d.  51  Maj  1655.  —  Ghanut  skulle  nu  resa, 
visade  sig  nöjd  med  de  försäkringar,  han  af  Kristina  hade 
fått;  skulle  öfver  Lybeck,  Nederland  till  Frankrike. 

D:o  D:o  d.  14  Juni  1655.  —  Pimentelli  hade  fått  be- 
fallning återgå  till  Spanien;  Kristina  lät  för  honom  utrusta 
ett  örlogsfartyg  af  5a  kanoner,  som  gick  från  Stockholm 
till  Göteborg  att  der  emot  taga  Pimentelli;  han  skulle  resa 
veckan  efter  midsommar.  —  Kejsarn  hade  skrifvit  och  tac- 
kat Kristina  för  hennes  hjelp  vid  nya  kejsarvalet. 

D:o  D:o  d.  26  Juli  1655.  —  Skeppet,  som  skulle  bort- 
föra Pimentelli,  låg  ännu  £  k  5  mil  härifrån  i  skären,  eme- 
dan folket  gjort  uppror  emot  kapten,  klagande  öfver  dåligt 
munförråd.  Två  af  dem  fängslades.  Härigenom  uppsköts 
Pimentellis  resa  ännu  i  två  veckor,  fast  han  redan  haft  af- 
skedsaudiens.  —  Portugal  påstod,  att  svenska  Tältet  på  Gui- 
nea vore  anlagdt  på  Portugals  grund  och  borde  rifvas.  A- 
xel  Oxenstjerna  nekade  till  båda;  fästet  stärktes  att  skydda 
handeln. 

D:o  D:o  d.  5  Aug.  1655.  —  Några  fulla  personer  hade 
kastat  stenar  på  portugisiska  ministerns  hus;  de  varnades 
fåfängt;  residenteo  med  väpnadt  folk  dref  bort  dem,  några 
sårades;  Kristina  lofvat  straffa  ofoget.  Andra  natten  derefter 
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kastades  en  stor  kiselsten  io  uti  franska  residentens  kabi- 
nett, tätt  förbi  hans  hufvud;  orsaken  ansågs  blott  öfverdå- 
dighet»  —  Ulfeld  skulle  resa  bort,  man  viste  ej  b  vart. 

D:o  D:o  d.  9  Aug.  1655.  —  Pimentellis  transportskepp 
både  passerat  sundet;  om  fjorton  dagar  skulle  han  resa, 
åtföljd  af  Klas  Tolt,  som  ville  besöka  Nederländerna  och 
apanska  lägret. 

B:o  B:o  d.  16  Aug.  1655.  —  Man  talte  om  att  med  a 
å  3oo  personer  förstärka  nybygget  i  Amerika. 

B:o  B:o  d.  25  Aug.  1655.  —  Pimentelli  hade  förra  mån- 
dagen rest.  —  Drottningen  skulle  fara  till  begrafningen  ef- 
ter hertig  Adolfs  fru. 

B:o  B:o  <L  15  Sept.  1655.  —  Sedan  Pimentelli  varit  a 
a  3  dagar  i  sjön,  blef  han  tvungen,  som  man  s5gt:r,  af  en 
läcka  på  fartyget,  att  återvända  till  Göteborg.  I  stället  för 
att  der  afvakta  skeppets  lagande,  eller  att  till  lands  fort- 
sätta resan,  for  han  till  drottningen  i  Norrköping;  och  vän- 
tades nu  med  henne  inom  få  dagar  till  Stockholm. 

B;o  B:o  d.  SO  Sept.  1655.  —  Drottningen  och  Pimen- 
telli hade  återkommit;  den  sedoare  fått  från  Spanien  be- 
fallning, att  stanna  i  Sverge. 

B: o  B:o  d.  27  Sept.  1655.  ■—  Pesten  hade  inkommit  i 
två  hus;  Kristina  hade  derfore  med  rådets  bifall  beslutat, 
att  med  hela  hofvet,  råden,  utländska  ministrar,  räknekam- 
maren  och  garnison  flytta  för  nästa  vinter  till  Göteborg. 
Detta  var  oförmodad  t.  Drottningens  möbler  inpackades  på 
*  två  till  Frankrike  och  Portugal  ämnade  skepp,  hvilka  skulle 
aflemna  dem  i  Göteborg.  Drottningen  hade  till  och  med 
befallt  Beuningen  vara  färdig  till  den  29  September  att 
följa  henne  i  samma  kaross.  Dock  sades  resan  nu  uppskju- 
ten för  8  dagar. 

B:o  B:o  d.  4  Oct.  1655.  —  Det  sågs  nu  klart,  att  be- 
slutet om  flyttningen  till  Göteborg  var  mindre    för   pestens 
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skull»  än  för  att  lättare  ock  på  närmar*  håll  sköta  ftrender- 
oa  med  England;  äfven  att  utföra  Sverges  gamla  förslag, 
att  upphöja  Goteborg  till  en  ccnotabel  handelsplats,»  också 
talades  åtskilligt  om  andra  orsaker.  Resan  blef  lörst  upp- 
skjuten,  sedan  inställd;  pesten  sades  förbi.  —  Stockholm 
missnöjdt  offer  flyttningen  til  Göteborg.  —  Kansleren  vår 
frånvarande,  sades  hafva  begärt  tjenstledighet  för  sin  ålders 
skull.  —  Grefve  Magnus  var  återkommen  till  staden  och  af 
drottningen  mottagen  med  alla  tecken  till  gunst 

D:o  D:o  d.  18  Oci.  1658.  —  (Af  många  bref  synes  som 
Eric  Oxenstjerna  förrättat  fadrens  tjensts)  Drottningen  kade 
nämnt  7  nya  riksråd  (nu  4°>  förut  3o  å  33).  Hon  sade,  att 
rikets  ökade  omfång  ökade  ock  göromålen. 

D:o  D:o  d.  25  OcL  1655.  —  Pesten  åter  i  staden;  rå- 
det u>libererade;  hade  ej  ännu  fattat  beslut. 

D;o  D:o  d.  8  Nov.  1655.  —  Drottningen  var  a  gånger 
åt  Uppsala.     Pesten  ej  svår* 

D:o  D:o  d.  15  Nav.  1655.  —  Kristina  befallt»  råd  ock 
kollegier  att  för  pestens  skull  följa  till  Uppsala* 

D:o  D:o  d.  21  Nov.  1655.  —  Pesten  gör  föga  framsteg. 
Hofvet  troddes  blifva  en  del  af  vintern  i  Stockholm»  Pi- 
men  tel  I  i  var  logerad  på  slottet. 

D:o  D:o  d.  16  Dec.  1655.  —  Grefve  Magnus  har  reti- 
rerat från  hofvet;  genom  hans  furstinna  sades  dock  saken 
åter  bragt  till  rätta,  att  han  bästa  vecka  skulle  återkomma. 
Det  vore  väl,  ty  han  gynnade  Holland  och  Frankrike. 

D:o  D:o  d.  25  Dec.  1655.  —  Gref  Magnus  i  full  onftd. 
Förra  ryktet  föran  led  t  af  den  glädje,  Marta  Eufrosyna  vi- 
sade öfver  sitt  företräde  hos  Kristina.  —  Kristina  hade  sagt 
några  allmänna  ordalag,  hvilka  Maria  Eufrosyna  tog  för 
tillräckliga. 

D:o  Uppsala  d.  5  Febr.  1654.  —  Montecucull   var  dit- 


—       287       — 

kommen;  man  sade,  ulao  andra  uppdrag  fin  att  se  tig  om 
i  landet. 

D:o  D:o  d.  IS  Mars  1654.  —  Drottningen  hade  varit 
4  dagar  i  Westerås  och  der  öfverlaggt  med  Karl  Gustaf. 

D:o  D:o  d.  20  Mars  1651.  —  Många  fruktade  vid  denna 
riksdag  fråga  om  reduktion  af  bortgifna  gods;  serdeles 
Magnus  Gabriel  de  la  Gärd  i e. 

D:o  D:o  d.  27  Mars  1654.  —  Riket  hade  svårt  betala 
de  200,000  R:dr,  som  Kristina  fordrade  årligt.  Man  före- 
slog då  inkomsten  af  några  landskap,  städer  etc,  äfven  nå- 
gra gods,  som  Magnus  Gabriel  de  la  Gardie  fått.  —  Kri- 
stina ville  nu  ha  sitt  residens  ej  på  Öland,  utan  i  Wolgast. 

D:o  D:o  d.  5  April  1654.  —  Drottningen  började  upp- 
säga statsfruar  och  hoffolk.  —  Man  arbetade  i  rä  ken  kam- 
maren med  att  indraga  öfverflödiga  sysslor  och  spara.  Drott- 
ningens underhåll  troddes  bli  taget  från  gods,  som  skulle  in- 
dragas. Man  trodde  ock,  att  åtskilligt,  som  blifvit  beståmdt 
åt  flottan,  men  tillfallit  enskilda,  skulle  vid  detta  tillfälle 
återgå.  Hertig  Adolf  har  nedlaggt  sin  syssla  som  riksmar- 
skalk, och  skulle  resa  för  att  se  Tyskland  och  Italien. 

D:o  D:o  d.  1  Maj  1654.  —  Pimentelli  har  på  bortvä- 
gen  uppvaktat  Karl  Gustaf,  fått  af  honom  en  dosa,  värd 
6000  R:dr. 

Ur  Index  för  missivema  1654.  —  Bremen  begär  och  får 
Hollands  intervention.  Beuningen  begarte  hemlof;  Clodeck, 
som  föreslogs  till  efterträdare,  vägrar;  Beuningen  vill  lemna 
sin  sekreterare  som  korrespondent  i  Sverge.  —  Holland  sände 
kommendör  Polman  till  Bremen  att  underrätta  sig  om 
Sverges  och  Bremens  magt. 

B:o  D:o  1655.  —  Hollands  defensivallians  med  Danzig; 
10  å  12  skepp  sändas  derför  till  sundet;  underhandlingar 
öppnas  med  Danmark.  Frankrike  och  England  sonderas  om 
Sverges  företag.    Detta  i  Maj.  —  Den  10  Juni.  Holland  sö- 
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Ler  vanda  Frankrike  fr&n  Sverge  och  stifta  en  trippelallians 
mellan  England,  Danmark  och  Holland  att  skydda  Östersjö- 
handeln. Baron  Gustaf  Sparre  kom  till  Haag  att  lugna 
sinnena. 

Mc.  Heinsius  till  Griflier  Ruysch.  Danzig  d.  11  Sept. 
1655.  —  Förutsåg  bestämdt  krig  mellan  Sverge  och  Holland. 

D:o  D:o  d.  1  April  1655.  —  Sverge  troddes  benäget 
för  Holland;  Karl  Gustaf  skulle  ock  häri  följa  Gustaf  Adolfs 
spår.  —  Trodde  Sverge  ämna  angripa  det  rika  Preussen, 
häldst  Polen  var  högst  försvagadt. 

D:o  D:o  d.  8  April  1655.  —  Sverge  visste  sig  behöfva 
England  eller  Holland  för  anfallet  på  Preussen.  —  Om  Hol- 
land nu  afvisade  Spanien,  fruktade  Heinsius,  att  Sverge  med 
lysande  villkor  skulle  vinna  England. 

D:o  D:o  d.  U  April  1655.  —  Löst  rykte  gick,  att  han- 
delsfriheten med  kanoner  på  främmande  land  skulle  inskrän- 
kas och  öfverlemnas  blott  åt  a  a  3  infödda  svenskar.  Äfven 
taltes  om  monopolier  för  skeppsbyggen ;  exempel  togs  af 
tjå'r-  och  salt-kompanierna. 

D:o  D:o  d.  12  Maj  1655.  —  Karl  X  Gustaf  syntes  sä- 
ker om  seger;  derföre  misstänker  Heinsius  förräderi.  Fle- 
ming motarbetar  Kniphausiska  pretentionerna.  —  Sverge 
var  oroligt  för  Hollands  sjörustningar. 

D:o  D;o  d.  16  Juni  1655.  —  Kungen  längtade  efter  af- 
resan,  var  ond  på  riksdagens  långsamhet,  och  skulle  säkert 
afbryta  densamma,  om  den  ej  slutade  om  få  dagar. 

D:o  D:o  d.  19  Juni  1655.  —  Sverge  bad  Danmark  stän- 
ga sundet  för  främmande  krigsskepp. 

D:o  D:o  d.  7  Juli  1655.  —  Karl  Gustaf  hade  fått  nys 
om  Hollands  försök  till  trippelallians  och  var  högst  förtör- 
nad.  —  Sverge  eftersträfvade  väldet  öfver  Östersjön.  Po- 
lackarne erbjödo  att   bortlägga  titeln  af  Sverge.     Karl  Gu- 
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"sta/  viste  att  de  lågo  inne  med  Holland,   trodde  derföre  ej 
på  deras  anbud. 

D:o  D:o  d.  U  Juli  1655.  —  Heinslus  fått  befallning 
följa  Karl  Gustaf  Ull  Preussen.  Karl  Gustaf  såg  det  ej 
ger  na. 

D:o  D:o  d.  11  Sept,  1655.—  Förutsåg  krig  mellan  Sverge 
och  Holland» 

(Brefveo  för  åreo  i656— i66o  angå  dels  handelsaffärer, 
dels  fredsmäklandet  mellan  Sverge  å  ena  samt  Holland  och. 
Polen  å  andra  sidan.     Emedan  tiden    var    kort,   men  dessa 
handlingar  högst  vidlyftiga,  utan  att  synas  innehålla  något 
serdeles  nytt,  blcfvo  derur  inga  utdrag  gjorda). 

Utdrag  ur  Index  öfver  tnissivernq  1660.  —  Sverge  vill 
ej  gerna  antaga  Hollands  medling.  —  Goijet  Sverges  sände- 
bud uti  Holland.  —  Efter  Karl  den  tiondes  död  blcfvo  me- 
dia torer  na  ifrigare  att  få  fred  åt  Sverge. 

Utdrag  ur  Index  öfver  missiverna  1661.  —  Sten  Bjelke 
hade  som  sändebud  varit  i  Polen.  —  ^^s^niralen  ha*de  i 
Sept.  med  en  betydlig  summa  rest  till  l^^Bern  att  afskeda 
dervarande  troppar.  Svenska  skeppet  Kritmra  hade  vid  Gui- 
nea blifvit  af  hollandarne  anhållet  —  I  Nov.  dog  på  sitt 
gods  Gustaf  Bjelke*  Han  var  af  Karl  Gustaf  sand  till  Kyss- 
land  att  hindra  kriget,  blef  der  fängslad,  illa  hand  terad, 
sedan  alltid  sjuk.  Ansedd  som  förståndig  och  dygdesam.  — 
Nu  stode  3  riksråd  på  bår,  Schlippenbach,  Johan  Rosenhane 
och  G.  ^Bjelke.  —  Holländska  westindiska  kompagniets  skepp 
hade  tagit  Kristina,  och  4  holländska  skepp  beskÖto  svenska 
skansen  Gabo  Corso;  Heinsius  trodde  utan  Generalstaternas 
vetskap.  —  Lars  Kagg  nyss  död;  kände  sig  på  morgonstun- 
den ovanligt  frisk,  pratade  med  Douglas  och  andra  office- 
rare om  krigssaker,  bjöd  dem  till  middag,  åt  med  god  aptit, 

*9 
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lade  sig  kl.  a  på  soffan  att  hvila;  tvärsjukoade,  dog  i  froo* 
närvaro,  innan  läkare  hann  komma. 

Utdrag  ur  sekreta  brefven.  Heinsius  till  Griffier.  Stock- 
holm den  19  Aug.  1661.  —  Nu  mera  taltes  föga  om  att  sän- 
da Knut  Kurck  till  Holland.  — Tott  skulle  till  Paris,  Brahe 

till  London.  —  Sverge  ansåg  Holland  partiskt  for  Danmark, 

• 

derföre  ej  lönt  sända  ambassadör  dit.  Knut  Kurck  var  för- 
ståndig, af  moderat  humör,  Holland  tillgiften. — Borgrarna 
hade  vid  sista  riksdagen  begärt  förnyande  af  vänskapeo  raed 
Holland.  —  Sverge  var  utmattadt;  handeln  med  England 
och  Portugal  var  ej  så  Fördelaktig,  som  förra  med  Holland. 
Heinsius  trodde,  att  ambassadör  skulle  från  Sverge  sän- 
das, om  Heinsius  finge  uppdrag  tillkännagifva,  att  Holland 
med  .glädje  motsåge  en  sådan;  detta  var  Heinsius  i  munnen 
laggdt  af  en  ganska  hög  herre. 

D:o  D:o  d.  2  Oct?1661.  —  Bengt  Horn  skulle  bli  am- 
bassadör i  Ryssland.  —  I  anseende  till  Gustaf  Bjelkes  be- 
handling i  Ryssland  skulle  ambassadörer  såsom  gisslan  ut- 
vexlas  vid  gräojttfe 

(Från  Sep^^V  Nov.  klagar  Heinsius  att  riksärobets- 
männen  Öro  på  landet). 

D:o  D:o  d.  25  Jan.  1662.  —  Enkedrotlningen  och  re- 
geringen  hade  före  jul  rest  till  sina  landtgods;  skulle  d.  io 
Febr.  åter  mötas  i  Stockholm.  —  Danska  rådet  Göran  See- 
feldts  bibliotek,  taget  på  Ringstad,  förd  t  till  Malmö,  skänkt 
åt  Corfitz  Ulfeld,  b l ef'  nu  efter  dennes  onåd  fördt  till  Stock- 
holm, uppsatt  till  slottets  prydnad  och  bokälskares  bruk. 

D:o  D:o  d.  8  Mars  1662.  —  Regeringen,  som  i  Dec. 
skilt  sig  åt,  började  åter  samlas,  var  dock  ännu  ofullständig. 
Magnus  Gabriel  de  la  Gardie  opasslig,  ännu  ej  kommen. 

D:o  D:o  d.  22  Mars  1662.  —  M.  G.  de  la  Gardie  hade 
rest  till  Leckö,  men  hindras  af  sjukdom  att  komma  till 
Stockholm.  —  Karl  Gustaf  W  rang  el    Tar   åter    kallad    till 
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Stockholm  från  sitt  gouvernement,   så  att  man  trodda  tig- 
tiga  saker  förefalla. 

D;o  D:o  d.  U  Juni  1662.  —  Tolt  återkommen  från 
Paris,  hade  val  uträttat  beskickningen,  men  på  resan  genom 
Danmark  vrickat  foten,  så  att  han  nu  låg  till  sängs.  Doug- 
las hade  dött  af  hastig  svaghet. 

D:o  D:o  d.  27  Juni  1662.  —  Gref  Bengt  Oxenstjerna,' 
president  i  Wissmar,  blef  nämnd  till  generalguvernör  i  Liff- 
laod.  Wissroarska  presidentskapet  erbjöds  åt  Bengt  Skytte 
och  Shering  Rosenhane,  bvilka  båda  vägrade. 

D:o  D:o  d.  22  Juli  1662.  — *  En  stor  deputation  häda 
kommit  från  Estland  och  Liffland  att  klaga  öfver  några 
missförstånd.     Allt  troddes  kunna  afhjelpas. 

D:o  D:o  d.  18  Oct.  1662.  —  Under  förra  4rets  e  fl  er- 
sommar  hade  i5  svenskar,  däribland  a  qvalificerade  adels- 
män utlupit  med  en  jakt,  väl  rustad,  och  om  en  natt  mel- 
lan Bornholm  och  Öland  anfallit  JÖrgylta  lejonet^  ett  han- 
delsskepp från  Amsterdam,  ämnad  t  med  salt,  vin,  sill  och 
specerier  till  Norrköping,  dödat  besättningen  6  man  med 
skeppspojken,  borttagit  godset,  grundborra  t  fartyget,  sooi 
du  låg  sjunket' på  14  famnars  djup  invid  jungfruklippan.— 
några  Ölands  bönder  hade  varit  med  och  fingo  del  af  by- 
tet. Länge  hviskades  härom;  ryktet  kom  till  Simon  K I  as- 
son  Gop  i  Norrköping,  b  vilken,  interesserad  i  fartyget,  skrtf 
och  begärde  undersökning.  Några,  redan  fängslade,  hade 
bekant,  bland  andra  en  student. 

D:o  D:o  d.  2  Nov.  1662.  —  Regeringen  hade  fått  flere 
af  fribytarne,  deribland  baron  Gustaf  Adolf  Skytte,  sonson 
till  Johan  Skytte.  —  Hans  stjufFader,  öfverste  Hamilton  med 
fru  och  a  systrar,  bådo  Heiosius  om  Bollands  bemedling, 
de  .ville  ej  ursäkta  det  oursäktliga;  bådo  besinna,. hans  slägt 
här  och  i  Skottland,  många  deraf  Hollands  y^nner.  v Troddes 
ej  bli  skonade  af  Sverge. 
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D:o  D:o  d.  5  Jan.  1665.  —  Gustaf  Adolf  Sk  ytte  förd 
i  bojor  från  Kalmar  till  Jönköping  att  forhoras  ock  don- 
mas. 

D:o  D:o  A.  SO  Jan.  166S.  — 4  af  sjoröfvarnc  voro  döm- 
da att  halshuggas  och  stegtas,  men  ej  Skytte  ännu. 

D:o  D:o  d.  5  Febr.  1668.  —  Holländarne  begärde  qvar- 
stad  på  Gästa f  Drakes  gods,  hvilken  varit  med  i  sjöröfve- 
riet  och  du  flytt. 

D:o  D:o  d.  28  Febr.  1665.  —  Hofkanslern  Björnklo 
•kulle  till  Regensburg.  —  Heinsius  bad  om  snart  siat  på 
Guineasaken,  ty  för  dennas  skull  hindrades  och  trakassera- 
des i  Sferge  alla  holländska  handlande. 

D:o  D:o  d.  7  Mars  1665.  —  Den  a  Mars  ora  aftonen 
efter  a  eller  3  veckors  sjukdom  dog  hlr  fältmarskalk  Kö- 
nigsmarck  med  full  sans  och  stor  resolution;  hade  ordnat 
allt;  lemuade  en  förmögenhet,  som  gaf  i)oå  i4o9ooo  R:dr 
ränta. 

D:o  D:o  d.  4  April  1665.  —  Nyss  hade  dött  fru  Anna 
fijelkenstjerna,  frtbytaren  Gustaf  Skyttes  mor,  af  sorg.  — 
Flere  bland  medbrottslingarna  nu  tagna,  deribland  ock  styr- 
mannen på  jagten.  —  Sverge  hade  i  Haag  Silvercrona  som 
särskild  ambassadör  för  Guineasaken* 

D:o  D:o  d.  10  Mars  1665.  —  Utnämningar;  Krister 
Horn  till  prinsens  guvernör;  Knut  Kurck  till  president  i 
kommtrskollegium;  gref  Steinberg  till  guvernör  i  Yfhsmar; 
Anders  Liljehöök  till  president  i  Pommern;  herr  K ferj(for ut 
resident  i  Wien)  president  i  Bremen.  —  Dödsdom  var  fälld 
öfver  G.  Adolf  Skytte;  på  slägtens  enträgna  böner  hade  re- 
geringen mildrat  så,  att  han  fick  dö  som  soldat,  d.  v.  s. 
arkebuseras  på  Jönköpings  torg;  de  medbrottsliga  rättas 
med  svärd. 

D:o  D:o  d.  16  Maj  1665.  —  Den  vj  April  gamla  sty- 
len,    kl.  emellan  5  och  6  på  morgonen   blef  Gustaf  Adolf 


—      293      — 

* 

Skylte  af  soldater  arkebuserad.  Följande  dag  af  bana  med- 
.brottslige  a  afrättade  med  bila,  i  med -svärd,  a  skonade*  till 
lifvet,  i  alldeles  frikänd. 

D:o  D:o  d.  7  Juni  1663,  —  Gustaf  Adolf  Skyllt  hade 
före  sin  död  bekant  Höljande*  Han  hade  i6Sj  i  Octobcr 
irån  Preussen  hyrt  en  jag  t  från  Enkhuysen,  i  sällskap  ned 
några  bekanta*  På  sjön  mördade  de  skepparn,  hans  son, 
locken  och  en  gosse  af  17  eller  18  år.  — -  Sk  ytte  uppsatte 
ett  bret,  *att  han  rigtigt  köpt  skutan,  förseglade  det  med 
den  mördade  skepparens  sigill 5  nyttjade  den  sedan  öfrerallt, 
afven  Tid  sista  bragden.  Förnämsta  upphofsman  till  sista 
våldet  hade  flytt' till  Amsterdam.  —  Heinsius  hade  begärt 
jagteo. 

D:o  D:q  d.  1  Juli  1665.  —  Enkedrottningen  hade  fal- 
lit och  skadat  tig. 

(Hela  året  klagar  Sverge  öfver  uppträdet  på  Guinea; 
Generalstaterna  svara  aldrig,  utan  remittera  beständigt  kla- 
goskrifterna till  presidialkammaren  för  westindiska  kompag- 
niet  till  förklaring.  —  Om  hösten  sände  Sverge  från  Stock- 
holm amiral  Henric  Gervidssoo  Sjöhjelm  med  några  skepp  till 
Guinea;  de  måste  lägga  redlösa  till  vid  Goteborg;  ett  var 
förlorad  t,  de  andre  illa  skadade)» 

D:o  D:o  d.  t  Jan.  1664.  —  Skyltes  svåger,  Gustaf 
Drake,  hade  kommit  på  lejd;  var  frikänd.  Betalning  för 
det  tagoa  kunde  ej  äunu  fås.  —  Sjöhjelm  ville  åter  ut  till 
Guinea. 

D:o  D:o  d.  12  Mars  1664.  —  Österrikiska  sändebudet, 
gref  Windisch-Grätz,  hade  rest,  fått  bjelptroppar  under 
gref  Königsmarck,  1000  till  häst,  1000  till  fot  och  krigsfor- 
nöd  en  heter  for  80,000  R:dr. 

D;o  D:o  d.  26  Mars  1664.  —  Efter  Shering  Rosenhane 
var  till  öfverståthållare  nämnd  grefve  Tott,  en  man  af  ut- 
märkta egenskaper. 
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D:o  D:o  d.  9  April  1664.  —  Sjöhjetm,  som  såg,  alt  det 
gict  långsamt  med  utrustningen  af  de  nya  skeppen,  ämnade 
fara  med  blott  sitt  eget;  det  ansågs  farligt. 

D:o  D:o  d.  4  Jun.  1664.  — Karl  Gustaf  Wrangel  oärond 
riksmarsk.  Adolf  Johan  klagade  i  kraft  af  Karl  Gustafs  te- 
stamente bäröfvcr.  Regeringen  tyckte  honom  gå  for  änt- 
ra os  t  till  väga;  tog  honom  dcrfÖre  den  ib  Maj  i  ar  res  t  på 
slottet  med  gardister  för  dörren;  lat  efter  tre  dagar  befria 
honom  på  hans  skriftliga  afsägelse  från  alla  anspråk. 

D;o  D:o  d.  SI  Sept.  1664.  —  Bengt  Skytte  skulle  an- 
klagas, att  ha  gifvit  sig  for  djupt  in  i  saken  om  hertig  A- 
dolf  Johans  missnöje. 

D:o  D:o  d.  28  Oct.  1664.  —  Adolf  Johan  hade  bjudit 

4 

Generalstaterna  till  fadder  åt  sin  son.  Riksrådet  Krister 
Horn  skulle  föreställa  deras  personer  för  att  undvika  rang- 
strid. 

D:o  D:o  d.  7  Juli  1665.  —  Alla,  fifven  regeringen,  un- 
drade på  Drakes  frikännande;  han  förbjöds  vara  på  samma 
ställe  som  hofvet.  De  frikännande  assessorerna  troddes  bli 
skrapade. 

J):o  D;o  d.  12  Aug.  1665.  —  Kristina  hade  genom  en 
adelsman  tillkännagifvit,  att  hon  ville  nedsätta  sig  i  Stock- 
holm mot  fri  religioqspfning;  det  beviljas  troligen  ej. 

(Utom  Heinsius  kom  extra-ordinarie  sändebudet  Isbrand 
för  Guineasaken  och  alliansen). 

D;o  D:o  d.  15  Dec.  1665.  —  Enkedrottningen  haft  kop- 
porna; det  gick  lätt  öfver.  Frankrike  och  England  tå  fl  a  om 
Sverges  vänskap.  Enkedrottningen  hade  dock  efter  kopporna 
varit  svårt  sjuk. 

D:o  D:o  d.  9  Juni  1666.  —  Franska  sändebudet  hade 
för  Heinsius  nämnt  resultatet  af  sin  öfverläggning  med 
Magnus  Gabriel  de  la  Gardie.  Denne  hade  lofvat  att  kun- 
gen  skulle  antaga  Frankrikes  förslag,   och   under  forevind- 
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ning   af  Rysslands    hotelser,    vägra    att   bryta    iped    Dan- 
mark. . 

De  Grooi  titt  regeringen  i  Haag.  Stockholm  d.  4  Aug. 
1668.  —  Han  Lande  ej  finna  annat,  än  att  svenska  regerin- 
gen önskade  fred  under  roinderårighelen;  de  fruktade  en 
förändring  -af  närvarande  regeringssätt.  Man  hade  under  de 
två  sista  kungarna  fruktat  despotismens  införande,  äfvenntt 
hufvudstaden  skulle  förläggas  till  ett  annat  land  och  Sverge 
sålunda  förvandlas  till  "en  gevolge  van  sijne  eigene  conque- 
aten'';  h vårföre  man  nu  lika  mycket  älskade  fred,  som  Karl 
Gustaf  älskat  krig.  Man  ansåg  derföre  holländska  understö- 
det för  Danmark  1659  i  del  hela  ej  för  Sverge  skadligt  och 
alltså  ej  hinderligt  för  närmare  vänskap*  —  Några  få  fa- 
miljer voro  här  rika,  men  gjorde  ändå  större  depenser;  el- 
jest allmän  och  enskild  fattigdom.  Svårt  att  på  riksdagen 
få  medel  utan  köpmäns  totala  ruin.  De  tre  ofrålsestånden 
önskade  införande  af  det  så  kallade  Kielske  ommeslagh  (Re- 
partition  d'une  taxe)  en  förordning  i  Hollstein,  enligt  hvil- 
ken  kungen,  liksom  hertigen  «gecn  veerder  privilegie  als  de 
minste  Onderdanen  heeft,  ende  inmitteert  de  facto  den  Credi- 
teur  in  de  possessje  der  goederen  van  de  gecondemnerden  nar 
de  verjaring  van  heUvonnis»  (har  intet  större  privilegium  än 
den  minsta  undersåte  och  en  kredilor  på  årsdagen  efter 
fälld  dom  immitteras  i  den  dömdes  gods?)  Kung  och  adel 
vilja  naturligtvis  ej.  Man  föreslog  derföre,  att  gamla  for- 
dringar skulle  efter  gamla  sättet  utföras;  nya  åter  efter 
nämnde  förslag.  Det  troddes  bli  vid  riksdagen  genomdrif- 
vet.  —  Man  talade  redan  om  att  upplösa  tropparna  i  Bre- 
men, emedan  det  sades,  alt  kejsaren  ej  ville  stadfästa  nyss 
slutna  fördraget  om  underhållspenningar*  Det  var  Sverges 
grundsats,  att  aldrig  vara  oväpnadt;  sökte  derföre  förbund 
med  underhållspengar. 

D:o  D:o  d.  5  Juli  1668.    —    Samma    natt   hade   ilbud 
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kommit  med  kejsarens  ratifikation,  likväl  med  förändringar, 
•om  dock  troddes  blifva  antagna*  Basserode  var  född  i 
miitisterska  landet,  gick  som  biskopens  sändebud  derifrin 
till  Wien,  antog  der  kejsarns  tjensU  —  Riksskattmästares 
sade,  att  Sverge  ej  kunde  berga  sig  utan  underhållspenatn* 
gar;  men  rlknade  dervid  mindre  på  det  aflagsoa  och  lång- 
samma Spanien,  lo  på  England  och  HoHand.  —  Engelska 
sändebudet  ville,  att  Spanien  skulle  betala  något  i  Jorvag; 
trodda  sin  kuog  vilja  göra  detsamma. 

D;o  D:o  é.  B  Juli  1668.  —  Föga  kunde  göras,  emedan 
alla  betydligare,  ja  hela  staden  var  sysselsatt  med  riksskatt- 
mästaren  Bondes  begrafoing,  bvilken.  efter  landets  sed  var 
ganska  präktig;  ansågs  ha  kostat  3o,ooo  gulden. 

Jko  D:o  d.  22  Aug.  1668.  —  Man  hade  väntat,  men  ej 
fått  skit  på  riksdagen,  i  anseende  till  den  långsambet,  som 
år  detta  landet  egen.  (Denna  klagan  förekommer  ofta).  Man 
hade  efter  mycket  "trätande"  beslutat  afskeda  bremiska 
tropparna  for  brist  på  pengar. 

D:o  D:o  cL  12  SepL  1668.  —  Ett  sällskap  hade  visat 
ganska  stor  skicklighet  i  att  upptaga  sjunkna  skepp,  fingo 
Karl  den  elftes  privilegium,  blefvo  oense;  den  skickligaste 
delen  erböd  sig  åt  Holland.  (Tio  bilagor  om  berörde  säll- 
skap följa). 

D:o  D:o  d.  19  Sept.  1668,  —  Hertig  Adolf  Johan  var 
till  Sverge  återkommen,  hade  återdragit  sig  till  sina  gods, 
men  nu  begärt  af  regeringen  att  få  göra  en  resa  till  hof- 
vet.  Han  hade#ej  än  kommit,  troddes  ej  komma  före  riks- 
dagens slut.  Hans  syster,  enka  efter  landtgrefve  Fredrik, 
lagade  sig  till  afresa.  Magnus  Gabriel  de  la  Gerdie  hade 
gifvit  henne  ett  afskcdskalas,  der  ock  hofvet  var  och  der 
man  ej  skildes  förr  än  kl.  5  på  morgonen.  Drottning  Kri- 
stina både  begärt  få  byta  sig  till  Bremen  för  pommerska 
godsen.    Regeringen  hade  med  många  loford   öYver   Gustaf 
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Adolf  och  Kristina  bifallit;  samt  tillaggt,  att  valet  laellasi 
Bremen  och  Pommern  alltid  skulle  stå  henne  öppet;  äfvea 
presterskapet,    sam  hade  en  tveedelith  (hälft)  i  regeringen. 

D:o  D:o  rf.  26  SepL  1668.  —  Riksdagen  slutad;  en  of- 
verflödsförordning  besluten,  derjemnte,  alt  fordringar  för  ka- 
lasar skulle  berättiga  till  utmätning  på  godsen.  Prins  Adolf 
Johan,  som  af  regeringen  var  ombedd  komma  till  bofvet, 
kåda  kommit,  Jxklde  och  plägas  på  slottet.  (I  ett  bref  af  d. 
ia  SepU  såge^  att  riksdagen  beslutat  inbjuda  hertig  Adolf 
att  göra  ett  besök  hos  kungen). 

D:o  D:o  rf.  5  Oct.  1668.  —  Hertig  Adolf,  som  kommit 
den  a6  Sep  t.,  hade  den  219  Sept.  åter  vänd  t  till  sitt  residens 
Stratsburg  (Stäkeborg  eller  Bråborg?)  Det  syntes,  som  den- 
ne herre,  sedan  ej  allt  hos  regeringen  gått  efter  hans  ön- 
skan, hade  bestämt  sig  att  sitta  i  fred  och  lugn.  Drottning 
Kristina,  som  kommit  under  fund,  att  svenska  regeringen 
ville  gifva  henne  inkomsterna,  med  ej  högsta  aaagten  öfvef 
Bremen,  vill  häldre  hafva  som  förut. 

D:o  D:o  rf.  10  Nov.  1668.  —  Gref  Köaigsmarck,  ehuru 

liksom  alla  förnäma  herrar  i  detta  rike,  uppfödd  till  krigs* 

tjenst,    hade  dock  goda  studier,   rikedom,    hög  börd;   hade 

lätt  kunnat  stiga  högt  i  Sverge,  men  ville  ej  utsätta  sig,  för 

hvad  han  förebrått  andra,  ne  ml  igen,  att  embetsmännen  sök- 
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te  fasta  vid  deras  egen  person  den  glans  och  fördel,"  som 
tillhörde  sysslan,  gick  derföre  att  deltaga  i  kriget  på  Can- 
dia.  —  Regeringen  -var  än  e[  samlad,  emedan  änkedrottnin- 
gen ville  ännu  några  dagar  öfverse  byggandet  på  Drott- 
ningholm. 

Dx>  D:o  rf.  1  Dee.  1668.  — •  Grothusens  regemente  j  Bre- 
men visade  obenägenhet  att  fara  till  Lifland,  b  vårföre  Karl 
Gustaf  Wrangel,  utan  regamngens  hörande  upplöste  det  ock 
stack  det  bland  sina  egna  troppar;  missnöje  deröfver  i  Sverge. 
Åfvcn  Karl  Gustaf  Wrangel  missnöjd,  att  general-pl«Uerua 
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ofver  rytteri  och  fotfolk  blifvit  gifaa  åt  Axel  de  la  Gardie 
och  Per  Spar  re,  Magous  Gabriel  de  Ja  Gardies  bror  och  svå- 
ger; Karl  Gustaf  Wrangel  skref  hårdt  härom  till  Magnus 
Gabriel  de  la  Gardie,  —  Kristina  hade  skrifvit  till  Karl 
den  elfte  och  yttrat  missnöje  ofver  sista  bemötandet  i 
Sverge. 

Heinsius  till  generaUtaterna.  Stockholm  {L.  7  Juli  1668. 
—  De  tre  stånden  yrka  ifrigt  afskaffandet  af  monopolier; 
troddes  också  vinna  adelns  bifall  der  till. 

D:o  D:o  <L  10  Juli  1668.  —  GorGtz  Ulfelds  barn  hade 
fått  befallning  begifva  sig  ur  Sverge,  man  tror  for  danska 
konungens  skull. 

D:o  D:o  d.  15  Sept.  1668.  —  Till  boftansler  voro  i  fråga 
Anders  Liljehöök  och  Ehrenstéen. 

D:o  D:o  d.  f  Jan.  1669.  —  Kungens  ungdom,  fredens 
Ingo,  landets  ocb  julheFgens  vana,  samt  regeringens  från- 
varo gjorde,  att  hofvet  mest  sysselsatte  sig  med  nöjen,  mer 
8n  vid  andra  hof  göres.  Trettondedagen  både  man  fore- 
ställt ej  blott  de  heliga  3  kungarna,  utan  äfven  alla  kungar 
i  verlden.  Kungen,  enkedrottningen  och  de  förnämste  del- 
togo.  Efter  de  4  verldsdelarna  var  kungasällskapet  deladt 
i  4  flockar,  och  sutto  ej  efter  rang  utan  efter  lottning  vid 
fyra  i  samma  rum  dukade  bord;  präktig  måltid,  sedan  bal 
tills  mellan  3  och  4  P&  morgonen. 

D:o  D:o  d.  9  April  1669.  —  Dohna  begrofs  med  stor 
pomp.  Då  öfverflodsförordningen  förra  riksdagen  utkom, 
gjordes  undantag  for  dem,  som  redan  voio  döda, 

D:o  D:o  d.  9  Maj  1669.  —  Erkebiskopen,  96  år  gam- 
mal, död;  var  högt  ansedd  för  behaglig  personlighet,  lång 
och  stor  erfarenhet.  Man  blefo*}  Sverge  ganska  gammal, 
efter  de  Groots  ankomst  hade  a  tjenstfolk  dött;  den  ena 
118,  den  andra  i3o  år. 
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D:o  D:o  d.  26  Juli  1669.  —  Enkedrottoingen  bar  va- 
rit på  ärkebiskopens  begrafning,  också  Magnus  Gabriel  de 
la  Gardie,  son  nu  rar  på  Vänngarn.  Sverges  sommar  var 
så  skon  och  så  kort,  att  regeringen  ursäktas  for  dess  landt- 
resor.  —  Hertig  Adolf  var  från  Tyskland  återkommen  till 
sina  gods*  kring  Norrköping.  (I  Sept.  for  Wic.  fleinsias  från 
Sverge  som  legat  till  Moskau.  Sekreteraren  Cletcher  sköter 
brefväxlingen.    P.  de,  Groot  var  redan  förut  återkallad). 

Cletcher  till  D:o  D:e  d.  SO  Oct.  1669.  —  Magnus  Ga- 
briel de  la  Gardie  var  än  på  landet,  troddes  ej  återkomma 
förr  fin  i  Januari. 

D:o  D;o  d.  28  Sept.  1670.  —  Heinsius  hade  nyss  åter* 
kommit  från  Moskau,  der  arbetat  att  skaffa  Sverge  fred.  — 
Basserotle  var  utan  hopp  af  vattusbt. 

D:o  D;o  d.  15  Oct.  1670.  —  Habbseus,  hvilken  någon 
tid  varit  svensk  resident  i  Tyskland,  hade  nu  antagit  dansk 
tjenst  till  mångas  förvåning. 

D:o  D:o  Stockholm  d.  11  Dec.  1669.  —  Svenska  regerin- 
gen arbetade  att  skaffa  sig  större  inkomster,  ämnade  indra- 
ga pensioner,  öfverflödiga  sysslor,  minska  lönen  o.  s.  v. 

J):o  D:o  d.  29  Jan.  1670.  —  Regeringen  skulle  ej  åter- 
komma före  den  i5  Februari. 

D:o  D:o  d.  26  Febr.  1670.  —  Ratifikation  af  förnyade 
trippelalliansen  hade  ej  kunnat  ske,  emedan  alla  herrarna 
af  regeringen  ännu  icke  kommit  till  staden. 

D:o  D:o  d.  9  April  1670.  —  I  anseende  till  förestående 
belg,  skulle  regeringen  åtskiljas. 

D:o  D;o  d.  9  Juli  1670.  —  Några  föralma  Uto  förstå, 
att  ökade  underhållspengar  från  Spanien  och  de  andra  vore 
de  band,  som  (or  alltid  skulle  fasta  Sverge  vid  trippelalli- 
ansen. Cletcher  vågar  vfil  sfiga,  att  utan  detta  medel  kun- 
na de  allierade  af  Sverge  i  farans  stund  föga  vänta.  —  Man 


trodde,  att  Frankrike  bod  en  tior  tumma,  om  Sverge  ville 
thta  stilla  eller  bit  neutralt-  —  Appelbooi  hade  af  spanska 
underhållspengarna  utan  lof  gjort  sig  betald  för  tio  fordran 
af  5o,ooo  R:dr;  hade  derförc  fitt  skrapa. 

P.-o  D:o  d.  6  Aug.  1670.  —  Ett  spanskt  tandebud  via* 
tat,  tom  man  tror,  att  öTverentkomma  med  Sverge  om  ett 
bettindigt  underhåll  för  en  eztraordioarie  milis  på  tysk 
botten* 

D:o  D:o  den  6  Scpt.  1670.  —  Kungen  företog  en  tre 
månaden  reta  i  landet,  åtföljd  af  5  riksråd  och  mycken 
t  ta  t;  gick  från  Stockholm,  16  mil  på  jagten,  sedan  kand  vSg* 

Sekreta  brefvexlingen  d.  16  Jan.  1672.  —  Man  skulle 
erbjuda  Sverge  defensiv  allians;  Sverge  ge  i6yooo  man  b)tlp- 
troppar  och  Holland  180,000  R*dr  i  qvartalet;  med  villkor 
af  Sverget  rupture* 

Sverge  syntet  denna  tömmar  bli  neutralt 

B: o  D:o  d.  18  April  1672.  —  Man  h viskar,  att  Sverge 
lofvat  Frankrike  och  England  att  denna  tömmar  faiifva 
neutralt* 

Van  Harm  till  Gen.  staterna  d.  81  Aug.  1762.  —  Riks- 
rådens oenighet  gjorde  «Ma  underhand  lingar  ochbetlot  osä- 
kra. Man  syntet  nu  allmint  bekymrad  öfver  HoUandt still- 
ning  och  önska  dess  räddning*  men  det  var  likaså  sftkert, 
att  de*  tom  slätat  förbundet  med  Frankrike,  skulle  toka 
hindra  allt,  tom  kunde  vara  Frankrike  atenlagt*  Ehuravål 
man  trodde,  att  kungen  vid  riksdagen  skulle  förklarat  myn- 
dig, och  han  ansågs  icke  fransytkt  tianad;  tå  var  dock 
sannolikt*  att  han,  blott  17  år  gammal  ock  i  början  af  tin 
regering,  skulle  i  vigtiga  ting  följa  rådets  tanka* 

Megitéer  ofeer  stkretaresolutionem*  1673.  —  BolUndska 
kommits*  hade  haft  samtal  i  Januari  1678  med  Per  Spärra 
och  Edvard  Ehrentteon,  avefttkt  tandebad  i  Haag  att  med- 
la fred* 
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Svenska  roediatoreroa  hade  i  Juli  1673  hotat,  alt  oro 
kejsaren  rörde  riket,  låta  Wrangel  med  sin  bär  falla  öfve* 
honom;  de  visade  partisk  bet  f8r  Frankrike. 

Sekreteraren  Wolfsst  till  General-staterna.  Stockholm  d. 
12  Febr.  1675m  —  Maa  hotar,  att,  om  troppar  foras  genom 
Pommern  eller  Bremen,  låta  Wrangel  angripa  med  i5,ooo 
man;  ifven  att  antasta  det  motsträfviga  Bremen.  —  Wölfsse 
tror,  att  man  af  fraktan  for  Danmarks  rustningar  icke  törs 
sända  ut  så  mycket  folk. 

V: o  D:o  d.  24  Febr.  1675.  —Magnus  Gabriel  de  la  Gar- 
die  försäkrade,  att  överge  ej  tillåter  Bollands  kufvaode  un- 
der Frankrike;  men  hoppades  hindra  det  genom  "amitala 
officia";   våld  var  öfverflödigt. 

D:o  D:o  d.  5  Mars  1675.  —  Sverge  sade  sig  vilja  an- 
falla  den,  som  vägrar  fred;  man  talte  om  ett  läger  af  20,000 
man  i  Tyskland  och  under  Wrangel;  och  verkligen  värf- 
vades  der  regemeoter. 

D:o  D;o  d.  12  Mar$  1675.  —  Alla  på  landet  varande 
riksråd  voro  genom  iibud  kallade  till  staden.  Mao  trodde, 
att  Sverge  med  en  hop  tyska  furstar  ville  bilda  i  romer- 
ska riket  ett  tredje  parti  och  tvinga  kejsarn  till  fred» 

D:o  D:o  d.  19  M*rt  ,1675.  —  Sänder  en  lista  öfver  sveo- 
åka  tillämnade  lägret;  det  går  till  17,706  man;  men  många 
värfvade  regementen  voro  ej  fulltaliga,  knappt  halfva;  till 
somliga  ej  finna  värfningspengar  utgifna* 

D:o  D:o  é.  29  Mate  1675.  —  Alla  värfningar  och  rust- 
ningar äro  inställda,  ty  hertigen  af  Holstein  hade  gifvit 
sina  värfningspengar  åter.  —  Bof  och  råd  fara  åt  landet 
för  en  vecka  eller  månad;  det  var  vanligt  påsklof.  Han 
troddes  äf ven  på  detta  sätt  vilja  undvika  Feuquieres  enträg- 
na begäran  att  fullgöra  kontraktet.  —  Foga  troligt,  att  nå- 
got tredje  parti  uppkommer. 


—      302      — 

D:o  D:o  d.  ii  Maj  1675.  —  Kungen  ville  ej  ingå  i 
brunsvigska  traktaten,  for  att  ej  derigenom  hindras  medla. 
—  Från  England  berättas,  att  Frankrike  afslutat  med  Bran- 
denburg. 

D:o  D:o  d.  50  Juli  1673*  —  Feuquieres  både  farit  ut 
till  kungen  att  yrka  på  alliansens  fullgörande. 

D:o  D:o  d.  22  Oct.  1675.  —  Kungen  var  på  en  reta 
emellan  Wadstena  och  Norrköping;  väntades  sedan  till 
Stockholm.  Franska  och  danska  sändebuden  hade  följt 
honom. 

D:o  D:o  d.  29  Oct.  1675.  —  Man*  sade  att  1000  till 
håsf  och  iooo  till  fot  skulle  ännu  denna  höst  till  Pommern. 
Kungen  var  i  Wadstena. 

0:o  D;o  d.  6  Nov.  1675. — Frankrike  och  England  an- 
togo  svensk  mediation. 

D:o  J>:o  d.  19  Nov.  1675.  —  Hade  i  förra  brefvet  be- 
rättat, att  kungen  sjuknat  i  kopporna  på  Pihlkrog;  men 
hoppades  om  tre  veckor  återkomma  till  Stockholm.  — 
Frankrike  hade  sänd  t  till  Hamburg  200,000  R:dr  på  subsi- 
dierne. 

Register  öfver  sekreta  resolutionerna,  Jan.  167 i.  —I  Sverge 
sades»  att  Holland,  stolt  öfver  de  allierades  segrar,  icke  önskar 
fred,  utan  hade  anfallit  och  tagit  svenska  skepp.  Holland 
urskuldar  sig. 

Tott  hade  i  Paris  uti  Jan.  1674  besökt  hollandska  sän- 
debudet och  sagt,  att  kejsaren  och  Holland  motarbetade 
Srerges  afsigt,  att  med  tyska  furstar  bilda  en  tredje  "paci- 
fique  ligue".  -—  Tredje  partiet  var  icke  så  lätt  att  uppgöra, 
som  Sverge  tänkt. 

Herr  Wolf  se  återkallad  d.  29  Mars  1674  och  Schaep 
nämnd  i  hans  ställe. 

Wolfse  till  generalstaterna,  Stockholm  d.  ti  Dec.  1674. 
Spanska  gesandten  Nugnes  hade  sagt,    att  det   var  omöjligt 
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vinna  Sverge  för  de  allierade,  derföre  borde  man  sysselsätta 
det  med  Danmark. 

Schaep  (nya  sändebudet)  till  generalstaterna,  Stockholm 
dm  28  Jan-  1774.  —  Hade  nyss  kommit,  haft  audiens  hos 
M.  G.  de  la  Gardie,  som  talte  så  om  sin  väoskap  för  hoU 
ländarne,  att  Schaep  ej  trodde  ryktet  om  hans  fransyska 
sinnelag. 

D:o  till  D;o  d.  18  Mars  1674.  —  Åter  förtjust  öfver 
M.  G.  de  la  Gardies  artigheter.  Tror,  att  Sverge  kan  med 
menagemen  t  vinnas.  % 

ÉUo  D:o  d.  1  April  1674.  —  Trodde  ännu  på  M.  G.  de 
la  Gardies  försäkringar  om  Sverges  benägenhet  'för  Holland 
och  dess  beslut  att,  i  händelse  af  obilliga  anspråk,  anfalla 
Frankrike. 

•  D:o  D:o  d.  12  Juni  1674.  —  På  Sverges  begäran  lof- 
vade  Frankrike  än  mera  subsidier;  Sverge  deremot  att  till 
hösten  taga  dess  parti,  om  fred  ej  mellankommit.  Frankrike 
skulle  betala  800,000  R;dr  i  subsidier.  Troppar  sändes'  re- 
dan åt  Tyskland. 

B:o  D:o  d.  24  Juni  1674.  —  Troppar  voro  sända  till 
Tyskland.  —  Per  Brahe  och  Knut  Kurck  försäkrade,  att 
dermed  ingen  ting  till  Hollands  nackdel  skulle  företagas. 

J):o  D:o  d.  4  Juli  1674.  —  Hade  besökt  den  på  sitt 
landtgods  sjuk  liggande  Karl  Gustaf  Wrangel,  som  bad  Hol- 
land ej  bli  oroligt  för  de  utsända  tropparna ;  de  vore  komi 
na  blolt  för  att  befordra. freden. 

D:o  Aro  d.  8  Juli  1674.  —  Shaep  med  Nunoes  hade  va- 
rit hos  M.  G.  de  la  Gardie,  som  sökte  lugna  dem.  De  in- 
vände," att  troppar,  värfvade  och  underhållna  för  Frankri- 
kes pengar,  skulle  också  troligen  uppträda  för  Frankrikes 
interesse*  M.  G.  de  la  Gardie  försäkrade,  att  de  uppträdt 
blott  för  fredens  skull. 
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0;o  D:*  d.  il  ÅUjf.  1674.  —  Tror,  att,  om  Holland  be- 
talar Sverge  subsidier,  så  blir  krigshären  neutral. 

D:o  J):o  d.  få  Ort.  1674.  —  Hade  af  M.  G.  de  la  Gar- 
die begärt  skriftligt,  att  svenska  tropparna  skulle  förbi  i f va 
neutrala.  M.  G.  de  la  Gardie  lät  med  omslag  förstå,  det 
ban  hoppats,  att  Sverge- skalle  få  holländska  subsidier  for 
att  bl  i  f  va  neutralt. 

D:o  D:o  d.  10  Ort.  1674.  —  M.  G.  de  la  Gardie  hade 
till  Sbaep  sfindt  presidenten  i  Götaborg  holländaren  voo 
Eirk,  med  följande  j^emliga  förslag:  man  kunde  ej  förlita 
tig  på  Frankrikes  subsidier,  om  konungen  ej  ville  agera  ef- 
ter- dess  (Frankrikes)  godtfinnande,  utan  mera  se  på  en  upp- 
riktig och  opartisk  fred.  Frankrike  fordrade,  att  Sverge 
skulle  öppet  förklara  sig ;  erböd  5oo,ooo  ecus,  som  Mgo  fär- 
diga i  Hamburg.  Men  kungen  ville  undvika  den  deraf  föl- 
jande blodsutgjutelsen  i  kristenheten  >  ämnade  derföre  utao 
franska  subsidier  underhålla  sina  troppar  och  under  tiden 
starkt  drifva  på  fred.  För  tropparnas  underhåll  tills  stän- 
derna samlas,  begärde  kungen  att  af  Holland  få  låna  200,000 
K:dr  på  tolf  månader  och  6  proc.  M.  G.  de  la  Gardie  ville 
ha  snart  svar» 

Index  för  itkreta-resolutkmer  1674»  —  Prinsen  af  Ora- 
nien  önskade  sända  en  pålitlig  person,  den  28  Nov.  1674, 
att  utforska  Sverges  ställning  och  mag  t  i  Tyskland.  Jo- 
(taanes  Bertram  von  Mortaigoe  dertill  utsedd/ 

Mortaignt  till  generalsiatern*.  Stralsund  d.  50  2>#e. 
1674»  —  Svenska  tropparna  både  på  länge  ej  fån  sold. 

Shaep  Ull  gmeralitattrna.  Stockholm  d.  9  Jan.  1675.  — 
Svenskarna  sade,  attWrangel  ej  hade  befallning  till  fiendt- 
lighet  mot  Brandenbur  g,  blott  atf  med  civilitet  derstädes 
laga  qvarter. 

D:o  D:o  D:o  d.  IS  Febr.  1675.  —  Hade  ej  fått  nyhe- 
ter,   ty    sekreteraren    Gyllenstolpe    var    hos  kungen.     Man 
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sade,  att,  om  ej  kungen  godkänt  Ehrensteeas  förslag,  så 
skulle  H.  G,  de  la  Gardie  dertill  of  ver  ta  la  honom.  Holland 
tviflar,  ty  Ehrenstefen  hade  ånyo  sändt  ett  oroande  bref. 

D;o  D;o  d.  2  Mars  1675.  —  Wrangel  råder  att  antags 
Brandenburg*  villkor,  men  man  fruktade,  att  Sverge  då  ka- 
star sig  på  Schlesien  for  att  hjelpa  protestanterna. 

D:o  D:o  d.  5  Mars  1675.  —  Kungen  bar  antagit  gene- 
rals ta  ter  oas  förslag» 

D:o  J>;o  d.  17  Mars  1675.  —  Generalstaterna  förklara, 
att  de  ej  sdmittera  svenskarnas  mediation,  så  långe  svenska 
troppar  vore  i  Brandenburg.  —  Franska  partiet  ville  der- 
öfver  reta  kungen,  dock  togs  ej  förhastad  t  parti»  —  Sven* 
ska  handeln  led  emellertid  af  osäkerheten. 

Rumpf  till  generalstaterna  d.  Ii  April  1675.  —  Nils  Brahe 
var  sänd  till  Danmark  med  ett  förslag  till  fred;  Danmark 
afgaf  i  April  1675  ett  motförslag. 

D:o  D:o  d.  25  April  1675.  —  Fruktar  bestämd  brytning 
med  Sverge,  vill  i  tid  ge  sig  undan.  Generalstaterna  svara, 
att  ban  nu  mer  än  någonsin  behöfs  på  sin  plats. 

D:o  D:o  d,  15  Maj  1675.  —  Oro  väcktes  i  Sverge  ge- 
nom ryktet  att  engelska  parlamentet  nekat  pengar  åt  kun- 
gen, emedan  denne  dermed  ville  hjelpa  Frankrike. 

Bio  D:o  d.  21  Maj  1675.  —  Rykte,  att  svenskarna  och 
de  kejserliga  slagits  vid  Crossen,  i5oo  fallit  och  svenskarna 
segrat.  Svenskarna  hade  ej  fått  vara  i  Brandenburg,  gingo 
till  Crossen  och  mötte  de  kejserliga.  Så  berättas.  —  Frank- 
rike  utsprider,  att  Danmark  åtagit  sig  mediation;  deraf  lug- 
nas svenskarnas  farhågor  för  sistnämnde  rike* 

D:o  D:o  a\  25  Maj  1675.  —  Ascbeberg  befalltes  att  med 
6000  man  segla  från  Göteborg  till  Tyskland.  —  Scbults  an- 
förare i  Skåne. 

D:o  D:o  d.  1  Juni  1675.   —   Sverge  sades    förtornadt 

ao 
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öfver  Danmaik.  Königsmarck  vin  tade  befallning  infalla  i 
Holstein. 

D:o  Dio  d.  9  Juni  1675.  —  Svenska  folkel  både  plun- 
drat och  brant  braDdenburgska  lusthuset  Oranieaburg.  Re- 
geringen ogillade  det;  skyllde  till  en  del  på  braudenbnrgaks 
kaperierna.  Främmande  kapare  tyckas  haft  braudenbarg- 
ska  kaparebref.  —  Föga  hopp  om  fred,  ty  Frankrike  och 
dess  vänner  motarbeta  den.  —  En  holländsk  junker  hade 
haft  slagsmål  på  tyska  kyrkogården.  Lista  öfver  den  i  sjön 
▼ärande  svenska  örlogsflottan;  den  bestod  af  i3  fartyg; 
dessutom  flere  andra  snart  färdiga  att  gå  ut.  (Obs.  Bolland 
hade  i  Sverge  på  en  gång  Schaep,  Rumpf  och  Mortaigne, 
alla  serskilda  gesandter).  Zeeländningar  hade  tagit  %  sven- 
ska skepp,  oaktadt  Hollands  förbund  med  Sverge;  svenskar- 
na blefvo  derofver  förtörnade  och  många  öfvergåfvo  Hol* 
lands  parti. 

D:o  D:o  <L  6  Juni  1675,  —  Giftermålet  mellan  Karl 
den  elfte  och  danska  prinsessan  ansågs  afgjordt.  —  Man 
ville  göra  brölloppet  på  samma  gång  som  kungens  kröning, 
att  undvika  dubbla  kostnader;  regeringen  hoppades  genom 
detta  giftermål  få  Danmark  på  sin  sida  eller  åtminstone 
neutralt;  Rumpf  tviflar.  Sveaska  regeringen  hade  ackorde- 
rat med  hamburgare  att  skaffa  klåder  åt  matroserna* 

D:o  D:o  d.  12  Juni  1675.  —  Königsmarck  hade  fått  as- 
signa  tion,  att  om  a  månader  lyfta  franska  underbåUspen- 
ningar  i  Hamburg;  han  beböfde  dem  straxt  åt  nyvlrfvadt 
folk,  och  måste  derföre  tillåta,  att  på  de  a  månaderna  6 
procent  afdrogos. 

B:o  D:o  <L  26  Juni  1675.  —  Hade  fått  tmetnfest  en  de- 
elaratie  van  Oorlage  tegens  desen  Coningk  opt  afgaen  der 
vors.  brieven  in  der  baagh,  briissel,  Weenen  en  Copenbngen 
to  publiceren.»  Holland  önskade  dock  bibehålla  handeln 
med  Sverge  och  att  Rumpf  stannar  i  Stockholm.  Han  fruk- 
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tade  ej  få  tillåtelse  dertill  eller  åtminstone  ej  få  brefveih 
på  Holland.  Erböd  sig  att  ad  interim  vara  i  Hamburg  och 
genom  hemlig  brefvexling  skaffa  generaistaterna  noga  un- 
derrättelser om  allt,  som  i  Sverge  förehades.  —  Man  fruk- 
tade, att  holländska  krigsförklaringen  skulle  hindra  publice- 
randet af  giftermålet*  Sverge  har  alltid  legat  inne  med 
Hamburg  mot  Danmark. 

D:e  D:o  d.  14  Juli  1675.  —  Underrättelserna  1:0  om 
nederlaget  i  Brandenburg,'  aro  om  Holsteins  förlikning  med 
Danmark,  väckte  hos  franska  partiet  stor  oro.  Orsaken  till 
nederlaget  tillskrefs  några  hufv||lofficerares  oväntade  "van* 
devoir"  och  oerfarenhet.  Karl  Gustaf  Wrangel  hade  der- 
om  insänd^  vidlyftig  relation.  —  Man  trodde,  att  de  felande 
skulle  androm  till  varnagel  hemkallas  och  straffas  eller  a 
riksråd  utsändas  med  kunglig  ful  I  ma  g  t  dertill.  —  Karl  Gu- 
staf Wrangel  hade  också  i  nämnde  skrifvelse  lofvat  att  till 
skadans  god  t  görande  på  egen  bekostnad  upprätta  ett  rege- 
mente rytteri,  ett  dito  fotfolk  och  ett  dragoner.  Man  bör- 
jade frukta,  att  Danmark  skulle  of verfalia  Bremen. 

D:o  D:o  <L  21  Juli  1675.  —  Sverge  yrkade  på  Hollands 
garanti  för  Sverges  handel  hos  alla  Hollands  allierade.  Hol- 
land kunde  ej  åtaga  sig  sådant.  —  Ehrensteen  hade  varit  i 
Haag,  Silvercrona  var  q  ver.  — -  Kungen  hade  vid  sin  an- 
komst till  Stockholm  af  alla  höga  herrar  och  damer  mot- 
tagit gratulationer  till  danska  giftermålet.  Brudens  ankomst 
ännu  osäker,  ehuru  skepp  och  matroser  sades  dertill  utru- 
stade. Brudens  moder  troddes  följa  till  Sverge  för  någon 
tid.  Juvelerna,  som  redan  voro  åt  prinsessan  och  andra  till 
skävks  öfverförda,  stego  till  aoo,ooo  R:dr. 

lta>  D:o  d.  7  Aug.  1675.  —  Svenska  amiralen  hade  med 
två  örlogsskepp  till  Stockholm  sänd  t  19  med  tjära  lastade 
bojorter,    allt    utom    kungens  och  kommerskammarens  vet- 
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skåp  och  tilja.    Tjftr-kompanict  allarmeradt.    Kungen  loff- 
vadc  fartygen  snar  frihet. 

Danska  ministern  Lindman  till  Rumpf.  Halmstad  dm 
8  Sept.  1675*  —  Hade  på  tio  utresa,  oaktadt  ambassadör 
och  försedd  med  kungens  pass,  blifvit  nåra  Helsingborg  ar- 
resterad,  förd  till  Halmstad,  fick  der  soldater  för  porten; 
allt  på  kungens  befallning  och  i  följe  af  ett  falskt  rykte,  att 
svenska  ministern  blifvit  likaså  hand  terad  i  Danmark.  — 
Överståthållaren  hade  a  månader  förut  fängslat  danska 
kommissarien  Winterberg  och  satt  honom  bland  brottslin- 
gar på  gillestufvan.  ^ 

Rumpf  till  Lindmau,  Stockholm  dm  SO  SepL  1675.  — 
Lindenaus  folk  och  saker  i  Stockholm  voro  under  bevakning. 

D:o  till  generalstaterna  d.  9  Oct.  1675.  —  Beskrifning 
om  kungens  intåg  i  Stockholm. 

D:o  D:o  d.  16  Oct.  1675.  —  M.  G.  de  la  Gardie  mådde 
finnu  illa  efter  ett  fall  från  hästen  i  Uppsala. 

D:o  B: o  d.  25  Oct.  1675.  —  Kungen  skulle  resa  till 
Skåne.  —  J.  Gylleostjeroa  och  Bonde  skulle  som  kungliga 
kommissarier  gå  till  Pommern.  Hertig  Adolf  hade  kommit 
att  gratulera*  till  kröningen ;  han  blef  vftl  emottagen  och 
reste  efter  a  dagar  åter  till  sitt  residens. 

D:o  D:o  d.  5  Nov.  1675.  —  Utförlig  beskrifning  om 
svenska  flottans  förluster  af  storm,  sjukdomar  etc. 

D:o  D:o  <L  15  Nav.  1675.  —  Ehrensteen,  La  ger  fel  t  och 
Gyllenstolpe  nämnda  att  underhandla  med  Rumpf. 

D:o  D:o  d.  22  Dec.  1675.  —  Gripenhjelm  död.  Baner 
hade  löfte  på  nåsta  rådsplats,  men  kungen  troddes  inskrän- 
ka antalet  Bengt  Oxeastjerna,  Johan  Gyllenstjerna  nåmn- 
da till  sftndebud  i  Xfimwegen,  voro  färdiga  ock  väntade 
blott  pass. 

D:o  D:o  d.  19  Jan.  1676.  —  J.  Gyllenstjerna  var  en 
cordial,    lård  och    väl  intentionerad  herre;   hade   försäkrat 
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Auropf,  all  "het  kredit  der  qwalijk  gejntentiooeerde  in 
•den  senat  en  omtrent  den  konink  nu  gefael  vervalien  zijnde, 
bifUane  consilia  voort  toekomende  zoude  in  verk  gestelt 
ende  gevolgt  verben". 

D:o  D:o  d.  5  Febr.  1676.  —  Sekreteraren  Lindsköld  var 
•f  kungen  expresse  uppsänd  att  pådrifva  flottans  utrustning 
och  hafva  upptigt  deröfver.  —  För  att  spara,  ämnade  kun- 
gen göra  indragningar  i  kollegierna;  hade  börjat  med  kom- 
werskollegium.  Presidenten  Knut  Kurck  och  v.  presidenten 
Lagerfel  t  samt  assessorerna  Cronström  och  Du  vall  bibe- 
hållna, de  andra  fingo  afsked;  detta  allt  presidenten  okom- 
municeradt.  Man  mlrkte  missnöje  i  kommerskollegium, 
fruktan  i  de  andra;  fifven  senaten  skulle  förminskas;  kun- 
gen vflntades  till  Stockholm  att  sjelf  öfvervara  dessa  refor- 
mer. Man  väntade  ock,  att  Per  Brahe  för  ålder  skulle  taga 
afsked  och  M.  G.  de  la  Gardie  efter  honom  blifva  drots, 
och  Joh.  Gyllenstjerna  kansler.  —  Riksrådet  Creutz  och  sek- 
ter Lindsköld  få  dagligen  mera  kredit  hos  kungen,  Creutz 
bar  inseendet  öfver  sjösaker,  håller  allt  i  god  ordning  att 
imponera  för  freden;  ftfven  rustningarna  till  lands  drifvas 
med  allvar.  —  Sverges  plan  var  att  med  3o,ooo  man  in- 
bryta i  ttorge  på  4  punkter.  i:o  Kungen  med  12,000,  2:0 
Sparre  med  8000,  3:o  Dalkarlarna,  fc°tf)'  De  opartiska  hy- 
ste ej  stor  tanke  om  detta  förslag. 

D:o  D:o  d.  16  Febr.  1676.  —  Man  försäkrade  Rumpf, 
att  kungen  allt  mer  och  mer  öppnade  ögonen  och  öfvergick 
till  goda  partiet 

D:o  D:o  d.  25  Febr.  1676.  —  Creutz  hade  uppdrag  öf- 
ver flottan,  var  en  vigilant  och  arbetsam  herre. 

D:o  B:o  d.  15  Mars  1676.  —  Kungen  hade  kommit,  höll 
trägna  rådplägningar,  besåg  flottan,  varfven  etc.  —  Kungen 
väntade  på  Bengt  Oienstjerna,  för  att  fastställa  några  reso- 
lutioner. —  Oxenstjerna  och  Gyllenstjerna   väntade  på  pass 
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Sr  alt  reta  genom  Danmark  till  Nimwegeo.  Kungen,  för 
att  vise  sin  kärlek  till  freden,  ämnade  emellertid  öfver  Gö- 
teborg på  en  engelsk  jagt  a&ända  ea  välsinnad  person  med 
mindre  karakter. 

D:o  D:o  d.  ft  Maj  1676*  —  Danskarna  hade  i  Wistnar 
tagit  Bengt  Oxenstjernas  möbler,  tom  komaro  från  Wien, 
oaktadt  han  Tar  ambassadör  ock  hade  kejsarens.  Branden* 
burgs  och  Danmarks  pass.     Holland  reklamerar* 

D:o  D:o  d.  27  Maj  1676.  —  Öfver-ceremonimästar  Grö- 
nenberg  skalle  rasa  till  Skåne  for  att  orVerUla  franska  ge- 
sandten  Feoquieres  afstå  från  sin  föresats,  Latt  £öl\*  kungen 
under  fälttåget* 

Mortaigne  tiU  gencralUaUrna,  Stockh*l*h  d.  6  JuU  1616. 
—  Sande  nu  svenska  original  ratifikation  af  kommerstrakta- 
ten  med  Holland,  afslatad  den  36  Not»  1675.  Oxenstjerae 
och  Agriconius  skulle  resa  till  Nimwegea. 

D:o  D:o  dL  5  Juli  1676.  —  Bengt  Oxenstjerna  hade  kom- 
mit till  Goteborg  och  skulle,  utan  att  förlora  ett  ögonblick, 
afsegla  med  holländska  kapten  Rae teringen.  —  Baadelstrak- 
taten  var  mot  förmodan  ännu  icke  i  Sverge  af  trycket  ut- 
giften. Råden  svara,  att  den  redan  var  till  efterlefaad  ut- 
sänd,   vidare  kungörande  af  dylika   förbund  var  ej  vanligt. 

D:o  D:o  d.  10  Juli  1676.  —  Handelsförbundet  ej  in 
kungjordt,  oaktadt  Rurapfs  påminnelse.  Denne  tror  ej  fö- 
revändningen, att  sådana  kungörelser  ej  brukas;  snarare,  att 
man  inväntar  kungens  ytterligare  föreskrift  eller  Hollands 
svar  på  det  föreslagna  temperamentet  af  traktatea.  —  l  an- 
seende till  Danmarks  infall  i  Skåne,  hade  man  gårdagen  i 
alla  kyrkor  uppläst  en  proklamation,  att  alla  adelsmän  från 
18  till  60  år  of  ver  hela  riket  skulle  hvar  och  en  med  en 
tjenare  den  24  dennes  infinna  sig  i  Telje.  —  fiorgerskapet 
i  Stockholm  höll  favarje  natt  stark  vakt  mot  hastigt  anfall 
och  för  att  öfvas.  —  Rådet    bad   enträget    kungen    komma 
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Xrfio  hären  Ull  Stockholm;  men  troligen  fä  Ungt,  häldst 
också  danska  kungen  med  bror  kommit  till  Skåne.  —  Herr 
Bogbusen,  en  sekter  af  staten,  har  i  förrgår  hit  ankommit 
och  blaod  andra  ordres  med/ört  den  af  Koogl.  Maj: t  mil» 
drade  och  antagna  dom  öfver  riksamiralen  gref  Stenbock» 
tom  genom  föreskrefne  dom  ir  fälld  att  återbetala  »09,000 
daler  silfvermynt  och  mista  amirelstjensten,  dock  bibehålla 
den  af  riksråd.  Man  trodde,  att  Sten  Bjelke,  en  väl  inlen- 
Uionerad  herre,  blir  i  hans  ställe  riksamiral.  Nils  Brahe, 
anklagad  för  underlåtna  pligter  förra  året,  var  frikänd.  Nu 
förde*  mot  Mardefelt  och  andra  förnäma  landtofficerare  saoar 
ma  rättegång. 

D:o  D;o  <L  12  Juli  1676.  —  Kommissarierna,  som  öf- 
▼erbringat  generalstaternas  stadfästelser  af  handelsförbun- 
det, skulle  i  Sverge  få  skänker  såsom  extra  ordinarie  envo- 
yéer få, 

D;o  D:o  till  örmtedt  d.  7  Aug.  1676.  —  Hoppades  se- 
dan nu  stadfdstelserna  voro  vexlade,  att  handelsförbundet 
akulle  inträda  i  full  verksamhet;  hade  dock  häldst  önskat» 
att  enligt  förut  gifven  förhoppning,  förbundet  blifvit  af 
trycket  utgifvet  för  att  derigenom  betaga  all  anledning  till 
det  långsamma  och  sömniga  förfarandet  vid  återlemnandet 
af  uppbringad  holländsk  egendom* 

Rumpf  till  gencralstatema  d.  4  OcU  1676.  —  Berättade, 
att  a  regemeoter  finnar  lyckligt  ankommit.  —  Ben  förra 
kommendanten  på  Gottlaod  skall  nu  vara  af  krigsrådet  dömd 
till  döden,  oaktadt  han  visat,  att  allt  skett  på  grefve  Oien- 
•tjeriras  befallning.  Kommendanten,  som  var  guvernör,  och 
hade  milisen  till  sin  disposition  och  dertill  mer  krigserfa- 
renhet, borde  ej  så  lätt  hafva  uppgifvit  den  vigtiga  ön. 

D:o  D:o  d.  4  Oct.  1676,  —  Man  visste  ej,  om  nästa  riks- 
dag blir  i  Örebro,  Norrköping  eller  Göteborg.  Troligen 
•kulle  många  riksdagsmän  häldre  betala  plikten  af  i5o  dar 
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ler  kopparmynt,  So  göra  den  långa  resan  till  Göteborg, 
der  de  också  på  den  aflågsna  orten  ej  kunde  finna  un- 
derhåll för  sina  hastar.  —  Man  funderade  mycket  att  fl 
pengar  till  kriget  mot  Danmark.  Georg  Gyllen  stjeroa,  gu- 
vernör öfver  Kristinas  underhållsländer,  ämnade  resa  till 
kungen  med  några  förslag  och  memoirer,  i  följe  af  hvitka 
räntemästaren  i  räknekammaren,  hen*  Sneckenborg,  blifvit 
afsatt  från  sin  syssla. 

D:o  D:o  <L  SO  Oct.  1676.  —  Kungens  läger  ansåg*  be- 
stå  af  8000  man,  deraf  %  rytteri  och  väl  beväpnade  fin* 
nar.  Danskarna  förstärkta  lågo  i  läger  mellan  Helsingborg 
och  Landskrona,  man  hoppades  på  sin  höjd  kunna  hindra 
dem  taga  vinterqvarter  i  Skåne.  —  Att  riksdagen  förlades 
till  Göteborg,  väckte  främmande  tankar. 

D:o  D:o  d.  6  Dec.  16T16.  —  Riksdagen  i  Göteborg  skulle 
d.  3o  Nov.  utblåsas;  kungen  hade  befallt  drots  och  kansler 
att  öppna  den;  hoppades  sedan  sjelf  komma  dit. 

Karl  XI  till  Ehrmstem.  Hufwdqvartcrel  vid  Weela  (Wifi?) 
d.  15  Dec.  1676.  —  Bland  de  i  slaget  vid  Lund  tillfånga- 
1  tagna  voro  många  holländska  matroser,  som  Kristian  5  en- 
gagerat vid  sitt  infanteri.  Dessa  lät  Karl  XI  gå  fria  hem 
och  gaf  dem  pengar  1:0  för  att  svara  mot  amiral  Tromps  ci- 
vilitet,  som  hemskickat  svenska  fångar,  2:0  att  visa  sin  goda 
intention  mot  generalstaterna  och  lätta  fredsunderhandlin- 
gen, h vartill  genom  handelstraktaten  väg  var  banad. 

Extract  uit  eene  missive,  van  em  voorntem  Heer  g*- 
tchreven  uit  Belteberg  dm  25  Dec.  1676.  —  Alla,  som  varit 
i  slaget  vid  Lund,  prisa  Karl  XI:s  tapperhet;  hvart  han 
kom,  der  gick  allt  raskt  och  lyckligt,  först  på  vår  högra 
mot  fiendens  venstra  flygel,  der  danska  kungen  och  general 
Arensdorff  kommenderade»  Den  sednare  blef  straxt  t  bör- 
jan illa  sårad  i  armen.  Danskarna  gjorde  under  a  timmar 
tappert  motstånd,  innan  kungen  kunde  drifva  dem  på  flyk- 
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ten.  Sedan  kon  Karl  den  elfte  venstra  flygeln  till  hjelp. 
Då  flydde  danska  rytteriet,  lemnade  fotfolk  och  artilleri  (53 
kanoner)  i  sticket.  Slaget  var  det  största,  som  på  öfver 
ioo  år  i  norden  förefallit.  Arensdorft  hade  dött  af  såret. 
Den  24  Dec.  lemnades  åt  Karl  XI  danska  kungens  pistoler; 
gref  Pontus  hade  fått  dem  af  en  ryttare.  Kungen  blocke- 
rade nu  danska  rytteriet  i  Landskrona 

Rumpf  till  generalstaterna,  den  20  Jan.  1677.  —  Be- 
rit tade  efter  personer,  éom  kommit  från  lägret,  1:0  att  i 
slaget  vid  Lund  funnos  i5  kompanier  danskt  sjöfolk  (opar- 
tiska trodde  det  vara  "noortlanders"  (norrmän?)  hvilka  ofta 
förespråkets  likhet  anses  för  holländare).  Dessa  16  kompa- 
nier, tillhopa  x3oo  man,  voro  värfvade  till  sjötjenst,  narrade 
att  gå  öfver  sundet  genom  löfte  att  blott  användas  till  vakt 
öfver  artilleriet  i  Landskrona.  De  tvungos  att  delta  i  sla- 
get; blott  fy]  kommo  derifrån,  ty  det  unga  svenska  man* 
skåpet,  som  mot  förmodan  bemägtigade  sig  danska  artille- 
riet, ville  ej  ge  pardon,  utan  ropade,  att  folk,  som  voro  lej* 
da  att  tjeoa  till  sjöss,  och  dock  faktade  till  lands,  ej  för- 
tjente  qvarter;  de  trodde  dem  vara  holländare,  upphofsmän 
till  Sverges  sjöförluster,  derföre  skulle  ej  en  enda  komma 
undan,  h vilket  e)  heller  skett,  om  ej  konungen  kommit  e- 
mellan,  b  vilken  visade  mycken  vrede  öfver  detta  barbariska 
uppförande;  så  räddades  ofvannämnde  fy]  man.  2:0  Dan* 
skarna  hade  ej  sökt,  utan  velat  undvika  slag.  Deras  stora 
tanka  om  sig  sjelfva  ooh  förakt  för  den  utmattade  och  hun- 
grande svensken,  bidrog  till  dennes  seger.  3:o  Svenskarna, 
efter  slaget  mästare  öfver  platta  landet,  funno  öfver  allt  i 
kyrkor  och  lador  rika  danska  förråder,  till  och  med  i  en 
kyrka  varmt,  ny  baka  dt  bröd.  fyo  Kungen  hade  af  en  egen 
förkänsla  och  tvärtemot  sina  hufvudofficerares  trägna  råd 
beslutat  strida;  skref  aftonen  förut  ett  egenhändigt  bref  till 
sin    »öder,  lemnade  det  i  kammartjenarens   hand,   sägande 
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alt  han  nästa  dag  ville  segra  eller  dö;  skulle  det'  aedaare 
intrMffa,  så  fastade  han  blifva  förd  till  Stockholm  och  fce- 
grafven  bland  sina  forfäder. 

Extract  mimve  von  den  Resident  C.  Rumpf  uit  Stod* 
holm, 

Aan  den  Grif/ier  tan  Haar  Hoog  Mbgemde. 

Recepta  10  Maart  1677. 
Secrcet 

Hijn  Heerl 

Sin  t  myne  laetste  Missive  etc*  etc* 

Uijt  de  nevcnsgaende  Bylaege  aen  Haere  Ho.  Mo.  en 
de  letter  A.  sal  Uwe  WelEd.  Gestr.  en  de  Hooghe  Regee- 
ringe  eijgentlyck  sien  al't  geen  sint  den  ai  October  tot  den 
5  December  laetstleeden  St.  Yet.  tuschen  de  beijde  Ifoort- 
sche  Leegers  in  Schonen  van  deese  Kant  voorgevallen,  en 
faoe  het  Jongste  sanglante  Hooft*Treffeo  (syude  een  van  de 
importantste,  besonderste  en  remarquabelste  Hooft  gevech- 
ten  van  onse  Euwe)  onder  de  Directie  van  beyde  de  Noort* 
sche  Coningeo  op  't  verleeden  bij  Lunden  eijgentlyck  afge- 
loopen  ii,  Daeraen  ick  mij  met  permissie  gedraege,  gelyck 
roeede  aen  D'overige  Bijlaegen  en  9t  geen  hierncvens  de 
vrijheijt  gebruijcke  aen  Mynheer  den  Raedt  Pensionaris  tt 
schrijven,  daerheij  ick  maer  onder  t  g'unstigh  welneemen  van 
Uwe  WelEd.  Gestr:e  en  ten  overvloet  sal  voegen  'tgeea 
merkens  waerdigh  onder  a  ode  re,  in  de  voors.  Bataille  voor 
en  nae,  sigh  toegedraegen  heeft,  en  onder  Vonpartijdtge  al* 
hier  voor  gcfondeert  gedebiteert  en  aengenomea  werdt.  I:o 
Dat  het  niet  wel  te  begrypen  is,  waerom  den  Coningck  van 
Denemarchcn  niet  veel  eer  de  voorz.  importante  hooft  actte 
heeft  soecken  te  declineeren,  en  Daerdoor  het  Sweetsche 
Leeger  te  verduuren  en  gebeelijeken  door  gebreck  en  steckte 
te  doen  wegh  smetten,  volgens  het  voorbeelt  van  Hanntbal, 
qui   cunctando   restituit    rem;   gelyck   roeede,   dat   operate 
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geengageerde  Deensche  Esqoadronen  niet  met  meerder  cou- 
rage.  tabben  toeckeo  stan  t  te  houden,   maer  dgh  wel  beb- 
fcen  willen  al  teontijdigh  en  vroegh  voor  de  Sweeden  »et 
gediitirigh  cnraoolleereo  de  retirade  ntemen,  dit  laetste  vol* 
gens  bet  sentiment  der  oopartydige  alhier,  bij  d'mtrepiditijt 
booghe  voorsiehtige  condaite  van  deo  Sweetschen  Coniogck 
en  Desselfc  Geoeraeis  gestelt,  de  neeste  aenlijdinge  en  oor" 
saecke  gegeven   beeft,   dat   d'heeren  Deenen    nijt    het  Velt 
geslaegen,   en  de  Vietorie  verlooren  hebben;   daertoe  oock 
merokelijck  geholpen  en  gecöntribiieert  beeft,   dat  syoe  Co. 
Maj:t  van  Svreden  (nee  dat  met  detelve  seer  maohaft  vecn* 
tend  en  över  de  twee  TJuren  aetie  hadde  geweest)   in   tijU 
van't  vervolgeo  der  eerste  geengageerde  Deensche  Trouppes, 
te  rugge  gekeert  it,   en  daerdoor  te  hulpe  gecomen  en  ge- 
ealueert  hceft,    syne   Infanterie   nevens  een  der  Sireetsche 
Vlengels»  die  alreede  Door  de  Deenen  soo  ver  re  in  Deroute 
gebracbt  en  verslaegen  waeren,  Datsrft  geheel  opgaeveo,  en 
d'heere  Marquis  de  Feuqnieree    (die   den   Coningck  tot  000 
verre  geaccompagneert  hadde,   maer  het  gevaer,    daer   sigh 
Syne  Co.  Maj: t  in  begaft  te  groot  en   scabreue    oordeeJeode 
naé  alle  apparentie  Den  Coninck  geqiiitteert  heePt)  op  eene 
hoogte  dit  voor  de  Sweeden  naedeeligb  geval  aensiende,  en 
niet  weetende,   waer  den  Coninck  van  Sweden  met  de  rest 
en  bet  utjtgeleeseaste  van  syn  Leeger  gestooven  off  gevloe- 
gen  was,   en  daeruijt  oordeelende,    dat  de  slacht  aen  deese 
Kant  verlooren  most  zijo;   een  goet  heencomeo  alte  voort* 
vaerendt  (gelyck  sommenche  oordeelen)  gesoeht  en  nae  Mal- 
mö eigh   gesalveert  beeft,   achterlaetende  sijn    Bagagien    en 
Silver  Service,  die    de   Deenen    tot  buijt  sonden  gekreegen 
hebbeo.    II:do  Dat  het  Deensche  Leeger  op  den  voorz:   4 
Decembris  en  eelfden  dagb,  wanneer  de  Slacht  gelevers  is 
gen/orden,  door  eene  generaele  Monsteringe  stående  te  pas- 
seeren,    de   voornaemste  en  roeeste  Officiers  in  hetzelve  de 
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nacbt  te  vooreo  tuttcben  den  5  eo  4  December  verleeden  mm 

wat  vroolijck  geweest  ende  sterck  gedronckeo   bädden,  al* 

soo  det  het  aenkomende  Sweetsche  Leeger  maer  aensaegea 

voor  cen  detachement,  'twelak  eenige  Vivres  en  ammunitie 

in  Malmoe  socht  te  brengen,  en  liebt  verslaegen  köade  wcr- 

den,  daerdoor  dan,    geooeghsam   övervälten    syn  geworden, 

en  min  off  meer  disord  re  en   ge  ve  er  ly  eke   seeckerheyt   in't 

Deensche  Leeger  naer  alle  apparentie    veroorsaeckt  wierde 

sönder  rijpelyck  t'overwegen,  dat  tegens,  een  desperaten  eo 

verbongerdeo  Vijant,   die    off  te    sterven    off  t'overwinnen 

socbt,  te   doen  sonden  Krygen,   en   in  een  seer  gevaerWyck 

hooft-gevecht   geraecken;  d'alte   groote  securiteyt    en    bet 

steiinen  op  6yoe  eygene  machten  in't  gemeen  sijnde  in  dier- 

gelycke  voorvallen  de  voorlooper  van't  naeckende  oogeldck 

en  verlies.    III:o  Dat   die  Hooft-actie   dit   Ryck  diiiir  ge- 

noegh  is  comen  te  staen,  gelijck  syoe  Co.  Maj:t  aeo  d'beere 

Graeve  Steenbock  Rijks  Bfarsohalck    met   syn   eijgen   haodt 

scbrijft  en  bekent,    alsoo  niet  alleen  veele  gemeene  van  de 

bes  te  soldaeten,  en  scbier  bet  geheele  Regimen  t  van  '§  Co- 

nincks  Trawanten,   i5oo  sterck,  maer  oock  de  beste  Offici- 

ciers   gebleeven    srjo.    IV:o  Dat    den  Coninck  van  Sweden 

in't  ilijtterste  gevaer  van  door|  syoe  Vijanden  gevangen    off 

gedoot  te  werden  (alleen  van  5  a  6  Deensche  Cavalliers  om- 

cingelt  en  ter  nauwer  noot  door  4  van  *yne  Rtiijters  geredt 

synde  geweest  en  geworden)  dit  arme  Rijk  in  het  uytterste 

gevaer  gestaen  heft,  van  geheelijcken  om  verre  te  va  lien  en 

van  heerschappeije    te    veranderen.     V;o   Dat  den  Goninck 

▼an  Sweden   in  het  beevichste   va  o' t    gevecht,    en   wanneer 

men  geen  menscbenbloet  wedersyts  in  die  fdrie  ontsach    te 

vergieten  en  te  storten,   gediiiirigh  heen  eu  weer  renoende 

geroopen  heeft,  om  Gott  willeny  geeft  quartier,  geeft  quartier, 

daerdor  oock  veele  gemeene  Soldaeten   het  leven  beboudea 

en  verschoont  syn    geworden  in   haere  sonden    te  smorea. 
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YI:o  Dat  sijne  Co.  Mapt  nae  het  geeijndigde  bloedige  ge- 
vecbt,  mel  bedroefde  oogeo  en  innigh  leetwesen  aenschou- 
wende  een  soo  groot  en  wijtlopigh  velt  mel  doode  Lichae- 
meo  en  onnosel  meoschen  bloet  dicht  bedeckt  en  over- 
stroomt,  al  suchtende  deere  Cbristelijeke  en  aenmerkens 
waerdige  woorden  overluijdt  soude  geiiijt  bebbeo;  Gott  ver- 
gebe  es  alten  denjenigen,  die  an  Mem  diesem  Unschuldigtn 
BUtfvergiessen  Vrsache  sindt;  wie  daermede  gemeent  heeft, 
is  niet  duijster  te  raeden,  en  in  de  bedruekte  werelt  ge- 
noeghsaen  bekent,  Godt  geeve  maer,  dat  eijndeliogh  eens  io 
haer  conscientie  mogen  geraeckt  en  gepermoveert  werden, 
om  het  verdere  onnosel  bloetvergieten  Door  het  aengaen 
van  eene  generale  väste  Vreede  te  wilten  prevenieeren,  en 
onder  andere  groote  onheilen  (die  den  ver  v  Ja  ek  ten  Oorlogh 
in' t  gemeen  nae  sigh  sleept)  rijpelyck  overdenken,  dat  in 
dit  Rijk  alleen,  gediiijrende  den  Korten  tijt,  dat  geoorloght 
heeft,  över  de  3o,ooo  meoschen  (gelijck  dijtgereekent  werdt) 
door  sieckte  ongemack  en  onderlinge  gevechten  omgecomeo 
zijn,  daeronder  wel  een  groot  gedeel te  ('tgeen  'talderbedrocf- 
ste  is)  egeen  het  minste  moment  tyt*  gehadt  hebbeode»  om 
zich  te  bekeeren  en  berätta  van  haere  sonden  te  hebben, 
indiervoegen,  dat  hier  wel  magh  geseght  werden:  Nulla sa- 
lus be l lo  pacem  te  poscimus  omnes*  hiermede  eijndigende  en 
Uwe  WelEd>  Gestr.  tot  den  in-  en-  uijtgangh  van  dit  nieiin 
begonnen  en  die  daerop  volgende  Jaeren,  naermaelen  veel 
gelucks,  beijls  en  voorpoets  geweoscht  te  hebben,  sal  ick 
syn  en  bly  ven  met  respect  en  eijVer, 

WeJEdele  Gestrenge  Heerl 

Uwer  WelEd.  Gest:ne 
onderdaenigst  Gehoersam- 
sten  Dinaer 

(geteckend)  C  Klimp ff. 
Stockholm  den  %/lt  Januarij  1677. 
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Karl  Xis  frikämncUcbref,  WMä  4.  S  F$br.l677,  för  f*t~ 
marskalken  Mardefelt,  hvari  dennes  försvar  godklaues  ock 
hao  förklaras  icke  skyldig  till  den  i  Tyskland  1675  ioMffade 
olyckan. 

Rumpf  till  generalstaterna.  Stockholm  d.  21  Febr.  1677. 
—  Rättegången  emot  Gustaf  Otto  Stenbock,  som  någon  tid 
hvilat,  var  åter  upptagen  och  domen  skalle  eieqneras.  — 
Flottan  utrustades  under  Georg  Gyllenstjerna,  som  artat  i 
kommission  of  ver  Greutz, 

D:o  D:o  d.  13  Maj  1677.  —  Berömmer  fiålamfc.  (Öfver- 
ståthållaren.) 

D:o  D:o  d.  16  Juni  1677.  —  De  8  kapital*  örlogsskep* 
pen  under  Sjöblad,  utlupoe  från  Göteborg,  hade  haft  en  o» 
lycka  emellan  Aföen  och  Lybeck*  Orsaken  sades  en  stiltie. 
De  förlorade  skeppen  voro  mest  förhyrda  enskilda  salthan- 
delsskepp.  Det  enda  förlorade  krooskepp  var  Amaranta 
med  54.  kanoner.  Sjöblad  ansågs  vara  en  bland  Swergea  bfr 
sta  öfverofficerare;  troddes  död  eller  Ängen. 

(Gustaf  de  la  Gardie  hade  med  grefvinna  farit  tifl  Eng* 
land  att  nyttja  salta  bad  åt  henne). 

Bylage  gevonden  bij  eene  Secrete  missive  van  den  Resi- 
dent C.  Rumpff  uti  Stockholm, 

Aan  den  Griffier  van  Haar  Roog  Mogende. 

Data  27  Junij  > 
Recepta  3  JulySl677- 

Translaet. 

Memorial  uyt  bet  Sweetsch  in  Doijts 
overgeset  'twelck  de  Sweedtsche 
Rycx  Raden  aen  den  Goninck 
van  Sweden  hebben  willen  läten 
voord  rågen. 
Naedeaael  den  hoochstroemlycken  yver,  die  Syne  Go- 
ninck I  :e  Ma:t  voor  de  welvaert  des  Rijcx  ende  dessetfs  ge* 
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troowe  ooderdanen  in  eeae  welbestelde  regeringe  ii  dra* 
geode,  niet  can  lijden»  nochte  io  crachte  van  onsen  Eedt 
enda  plicht,  waermede  wij  S.  Goo:e  Mapt  onderdanigat  aijn 
▼erbooden,  bij  oas  veraatwoordelyck  is,  SL  Coa:e  Ma:t  niet 
bij  tijdtt  ooderdaatgst  te  kennea  te  gevea,  waeriaae  de  eeae 
ende  aadere  nnotsaeckelyckheijt,  betreffeade  de  tegen  woor- 
dige  sware  coajiiactiiria  eade  beschapeaheyt  van  diea,  oas 
tea  deele  albereijts  driickende,  en  tea  deele  alnoch  staen  te 
besorgen,  schijat  te  bestaea;  aoo  is  oase  priacipaelste  voor- 
torge  daerbeeae  ges  tel  t,  boe  dit  allés  tot  U  Coo.  Maj:ts 
eade  des  Rijcx  oaderstuttiage  eade  best,  door  raiddel  van 
rijpe  Goasiliea  oader  S.  Goa:e  Ma:U  directie  ea  aiitboriteijt 
mach  iverden  betracbt,  eade  alvoorreat  allés  tot  eea  irre- 
parablea  scbaede  vervalt,  werde  verbetert  eade  voorgeco-» 
men,  met  welcke  getrouwe  ende  walgemciade  Intentie,  d'op* 
gerott  Heeren  Rijcx  Raden  uijt  plicbt  van  baerEedt,  Liefde 
eade  troiiwe  Jegens  S.  Goa.  M:t  mitsgaders  uijt  eraebte  van 
den  Yver  voor  derselver  ende  des  Rijcx  welvareo,  gesameat- 
lijck  overeeacomen  eade  sicb  vereeobaren,  oock  alle  tgeeoe 
aij  selfs  verder  coanea  bedeackea,  met  eeae  opreebte  be- 
geerte  sullea  toebreogea,  om  bij  S.  Gon.  Ma;t  og  alle  be- 
hoorlijcke  maoire  door  de  beste  middelen  in  alle  onderda- 
nicheyt  te  incamioeren,  ende  alsoo  bij  deselve  het  allerge- 
nadigste  vertroiiweo  voor  desselfs  onderdaoigste,  getrouwe, 
wel  ea  redelijck  meiaeade  Rijcx  Raden  verders  te  bevesti- 
geo,  maer  S.  Goa.  Matt  sal  daerdoor  bewogeo  werdea  de 
welgemeinde  aearadsage  van  desselfs  Rijcx  Radea  des  te  ge* 
nadiger  aeateaemea,  ende  die  tot  desselfs  ende  des  Rijcx  be- 
tte ea  natticheyt  gebruijekea  ende  anwenden* 

Voor  eerst,  soo  wanaeer  &  Con.  Ma:t  met  ea  beaeffeas 
desselfs  Rijck  eade  oadersatea  eeae  merckelijcke  ondersteu* 
atage  compt  te  daen,  de  swaere  last  der  Regieringe  in  dier* 
gelijeke  verwarreae  ende  gevaerlycke  tijden   verlicbten,    de 
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btnnen  V  Rijck  geraaeckte  bestellingen  tot  bereffeninge  Tan 
de  macht  van  S.  Cod.  Maj:t,  mitsgaders  Liefde  ende  goet 
vertrouweo  by  donderdanen  onderhonden,  soude  sulcx  biiij- 
ten  9t  Ryck  bij  de  Vriioden  en  Bontgenoten  een  soo  veel 
grootere  confidentie  ende  vertroilveo  veroorsaecken,  maer 
by  den  Vijant  ende  alle  quaetwillende  eeo  schrick  en  vrese, 
ende  in' t  gemeen  by  alle  de  Grooten  reputatie  ende  aestime 
maecken,  namentlijck,  soo  wanneer  alle  tgeene,  da  t  tot  Sy* 
ner  Cooinckhe  Maj:U  ende  des  Rijcx  nutticheyt  streck  t,  met 
spoedige,  rijpe  ende  eenparige  overlegginge,  onder  desselfs 
directie  sal  werden  overwogen  ende  besloten,  ende  terstont 
daerop  met  een  rigoreuse  naednick  werckstellijck  gemaeckt; 
waerdoor  dan  soo  het  schadelycke  tytveriies  in  consideratie 
der  toevallen  van  saecken,  als  oock  de  vcrdervende  langd- 
dyricheijt  in  exeecutie  tot  Syner  Coninckhe  MaUs  hoockste 
nutticbeyt  ende  best,  can  werden  belet  ende  gehindert 

Maer  aller  bestaet  daerinnei  dat  S.  Gon.  Matt  gelieve 
desselfs  getrouwe  Rijcxraden  getroiiwicheijt  enda  onverdrie- 
tige  diensteo  io  eeo  Gonincklijck  vertrouweo  aentenemen  en 
te  gebrtiijcken,  opdat  de  groote  distan tie  ende  die  daeruijt 
ontstaende  irreparable  ongelegentheden,  waerdoor  bet  Gor- 
pus  Senatus  sedert  S:r  Goninckhe  M:ts  hoochgewenschte  we- 
dercompste,  van  deselve  was  gesepareert,  den  onderdanigsten 
yver  ende  wilJicheijt  der  heeren  RycxRaden  niet  com* 
vruchtbaer  te  maecken,  voornamentlyck,  dewijt  bet  meeste 
by  dese  conjiincturen  op  den  tijt  is  aencomende,  ende  dat 
de  Rijcxraden,  sodanich  verre  synde  verspreijt,  nocb  soo  ty- 
delyck,  nocb  seeckerlijck  niet  aen  S.  Con:e  Maj:t  biinne  ge- 
dachten  connen  openbaeren  ende  desselfs  genadigen  wille 
ende  resolutie  wederom  inbrengen;  hetwilck  d'ongelegent- 
beijt  des  wercks  tot  een  vnichtbaerch  effect  soudcn  connen 
bevorderen,  voorbigaende,  dat  veele  onderrich tingen,  dewel- 
cke  een  saecke  dickwyls  van  oooden  heeft,   om  wet  gefun- 
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deert  te  werden,  sonden  mancqueren,  dewelcke  d'exeeritie 
van  dien  souden  conncn  verhaesten,  om  eene  genadige  elec- 
tie  te  doen,  boe  veel  ende  welcke  uijt  de  Rijcxraden,  mits- 
gaders  oock,  op  "  welcke  plaetse  S.  Con:e  Maij:t  belieyen 
soude  aeo  handt  te  houden,  dewelcke  bij  deselve  ende  we- 
gen  haere  mede  broeders  d'onderdanigste  diensten,  daar  den 
plicbt  van  baer  ampt  vereischt,  souden  connen  am^eggen. 
De  verrichtingen  waerop  S.  God.  Maij:t  hoochste  interesse 
is  berustende,  bestaet  in  dit  werck,  binnen  ende  buijten 
bet  Rijck  voorvallende,  ende  twelck  behoort,  ofte  to  t  de- 
Consiliis  ofte  Estat,  ofte  tot  defensie  ofte  wapenen,  Door  de 
Coosilia,  in  consideratie  der  uijtheemsche  affairen,  verme- 
nen  wij  uijt  de  reiatien  die  d'affgesanten  tot  Nimegen  heb- 
ben  uijtgegeven.  i.  Dat  sleckte  teeckenen  tot  den  Vrede 
Syn.  a«  Dat  bij  8.  Gon.  Maijrt  Tan  de  vijantlijcke  parthije, 
uijtgenomen  d'heeren  Staten,  tot  reconciliatie  weinich  hoope 
can  werden  gemaecht,  3.  Dat  Vranckryck  me  t  guarentye 
moet  werden  gefoveert,  weswegens  dit  naervolgende  seri- 
euselijck  ende  wel  moet  werden  overleijt. 

Hoe  en  in  wat  voegen  met  de  Generael  Staten  sij  om- 
tegaen,  datmen  deselven  doertoe  aenleydinge  geeve,  om  met 
Vranckrijck  de  Gonsert  te  gaen  ende  uyt  desen  Oorloch  te 
scheijden,  twelck  na  bestaet  aen  sijden  van  S:r  Gon:eMaij:t 
op  eene  modificatie  in  de  Gommercie;  waertoe  deselve  in 
haere  propositie  bij  de  Vredens  Tractaten  sich  bebben  uijt- 
gelaten;  Ende  vermits  onser  Gesanten  Instructie  dacrvan 
niets  positifs  inhout,  —  en  sij  oock  hierbevorens  naedere 
ordre  dertoe  bebben  versocbt,  maer  insonderhayt  nri,  daer 
de  Hollandtsche  Gesanten  een  speciale  Propositie  över  dese 
materie  prodiiceren  ende  overgcven.  Soo  sal  hoocbstnodich 
wesen,  dat  men  in  diergelycke  delicate  saecke,  concerneren- 
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de  S:r  Conre  M:ts  onderdanen,  met  rijp  overlech  van  alle 
omstaodicheden  sich  alvorens  daerop  informeren. 

Op  welcke  maniere  d'oprechticheijt  ende  reele  intentie 
der  Crooo  Yran  ek  ryck  staet  te  probereo  ende  hoemeo  sich 
daer  van  soude  connen  bed ie nen ;  off  det  door  middel  vant 
Poolsche  ende  Holsteijnsche  wescn,  door  de  neiftralisten, 
ende  door  die  voor  Sweden  tot  noch  toe  wel  geintention- 
neert  gewesene  Fursten  in  Duijtslandt,  ofle  wel  door  eenige 
effectivelyck  in  Oorloch  stående,  gelycl.  den  Bisschop  van 
Milos  t  er  en  soude  connen  gescbieden,  waerover  scbynt,  da  t 
moet  werden  gedelibereert,  om  naemaels  sönder  ty  t  verltes, 
soo  Teet  by  de  Vredens  Tractaten,  als  oock  bij  baere  eij- 
gene  Hoven,  door  spoedige  besendinge,  o/te  aodere  goede 
middelen,  ende  Salulaire  negociatie,  het  beste  te  tenferen» 
maer  nii  valt  het  ons  beswaerlyek  ende  seer  infaisabel  van 

■ 

onze  meeninge  van  particulariteijten  ende  de  modo  agencfi 
met  eenich  fundament  te  ontdecken,  te  meer,  om  dat  wij 
van  S.  Gon.  Ma:t  soo  verre  syn  gesepareert,  noch  te  tgeene 
verders  is  voorgevallen  ende  tot  dit  werck  soude  connen  die— 
nen,  k  tinnen  weeten. 

Dese  deliberatie  ende  overlech  der  Consitien  bij  de  uyt- 
heemsche  affairen,  is  tot  dienst  van  S.  Gon.  Ma:t  soo  no- 
dkh  als  het  secours  tot  voortsettioge  van  dessélfs  wapenen 
op  dal  roén  daer  butjten  lucbt  mochte  connen  scheppen, 
buiten  tNvelck  het  In  land  ts  wesen  sich  onmoogelyck  ianger 
conserveren,  als  dependerende  daeraen  gantsch  ende  t'eene- 
mael;  watt  t  gelijck  Swéden  hierbevooréos  bij  nae  al  ty  t 
fgirick  heeft  gehadt  synepaerden  te  bindeh  åen  den  Tu  i  ju 
van  syn  nabuijrs,  soo  heeft  men  ter  dier  ty  t  daer  mede  de 
Oorlochs  lasten  connen  dragen,  ende  is  daerom  des  te  meer 
nöodich,  om  bij  tyts  ende ^m et  voorsichticheyfop  allerleij 
wegen  en  middelen  bedachte  sijn,  hoe  ende  op  wat  voegen 
nen  soude   eonnen.     i.  Den  vijaodt  d'eene  ofte  andere  di- 


1 
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versie  geveo.  a.  Acces  te  becomen  tot  noodige  recreuten 
▼an  Landt  ende  Zcevolck.  3.  Middelen  uyttevinden  Tan  den 
Oorloch  in  des  vyandts  Landéo  te  transporteren,  indien 
geene  Vreede  te  vervraachten,  ende  de  seeckerhey t  Tant  Rijck 
ittlex  soude  connen  lijden. 

Bi}  de  uijtheemsche  affairen  valt  det  mede  voor,  alt 
sijnde  een  seer  aetigelegen  werck  tvrelck  met  groote  circum- 
spectle  moet  werden  geconsidereert  op  alle  manieren,  ende 
met  vrefeke  condltien '  men  een  van  de  Vfjanden  conde  aff- 
trecken,  indien  den  last  des  Oorloch»  al  te  stvaer  soude 
vallen,  ömme  voor  de  wapenen  van  S.  Ma: t  liicht  te  ver- 
schaffen,  ende  door  de  genade  Godts  te  connen  respireren, 
dock  te  geraeckeo  tot  middelen-  ende  voorstagen,  om  het 
vervalien  werck  weder  op  te  rechten  ende   te    redresseren. 

Dit  is  tgeene  d'uylheemsche  affairen  concernerende  ende 
dient  alleen  te  melden,  hoe  noodich  bij  dise  beswaarlijcke 
ttjden  én  extremiteiften  een  rijpeoverlegginge,  door  middel 
van  eene  ordentlijcke  beraeUlag(nge9  evenwet  noch  eene  ge- 
wenschte  verlossinge  uijt  desen  bedruckten  staetcan  wer- 
den  te  gemoet  gesten* 

Rumpf  Ull  ffenerolitaterna.  Stockholm  cL  SO  Juni  t 677. 
—  M.  G.  de  la  Gardie  hade  så  hastigt  måst  resa  till  grän- 
sen, att  han  ej  fick  taga  afsked  af  holländska  och  engelska 
ministrarna.    Ehrensteen  förestod  tills  vidare  sysslan» 

D:o  D;o  d.  14  Juli  1677.  —  Svenska  flottan  slagen;  ut- 
spriddes,  att  holländska  skepp  dertill  bidragit,  deraf  folket 
rotas  mot  Holland,  orsaken  till  dess  olyckor  till  sjöss.  O- 
partiska  säga  orsaken  hafva  varit,  att  man  angripit  danska 
flotten,  då  den  var  skyddad  af  Dragos  farliga  bankar.  — ' 
Svenska  folket  förbi  Ur  ad  t  mot  Danmark.  Få  ett  danskt 
manifest  hade  a  svenska  repliker  Mifvit  tryckta.  Det  första 
af  professor  Pufendorf,  som  flytt  hit  och  uppehöll  sig  i 
Skåne  j  det  andra  af  Lillichööl  (gesandten  vid  polska' hof vet) 
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Så  retades  dessa  olyckliga  folk  emot  hvarandra.  —  De  siat 
i  sundet  fängna  svenskar  blefvo    af  danskarna  illa  haodte- 
rade,  på  ljusa  dagen  till  skjortan  afklädda  (som  man  påstod) 
i  triumf  införda  till  Danmark  och  kastade  i  hårdt  fingeUe. 
Hvaremot  Rumpf  intygade   och    hade    skrifvit  till  Köpen— 
hamn,   att  danska  fångarna  i  Stockholm  blefvo  "weel  end 
raeckelig"  (drägligt)  ännu  I  rak  terad  c,  fingo  på  sitt  hedersord 
resa  hit  och  dit  och  behöllo  deras  kläder,    och    allt    detta, 
ehuru  två  danska  officerare  nyss  mot  deras  gifoa   skriftliga 
hedersord   rymt  ofvcr    till  Köpenhamn.  —  Besten  af  sven- 
ska flottan  hade  under   fältmarskalken    och  amiralen   Horn 
kommit  till  Dalders  (Dalarö?). 

D:o  D:o  d.  8  Juli  1677.  —  Svenska  flottan  sades  ha 
haft  kungens  uttrycklige  befallning  att  angripa  danska,  hvar 
den  träffas;  deraf  det  olyckliga  slaget. 

D:o  D:o  d.  IS  Au  g.  16T7.  —  Handelstraktateo  skulle 
genom  kriget  säkert  gå  öfver  ända  eller  åtminstone  ej  bära 
frukt,  emedan    postgången    var   afbruten   och  kapare   oroa 

Missive  von  den  Resident  C.  Rumpff  uit  Stockholm, 
Ån  dm  Griffier  van  Haar  Boog  Mogendc. 
Recepta  11  Sept  1677, 
Secrcct. 

WelEdele  Gestrenge  Heer! 
Mijn  Heer  I 

Alsoo  den  hollantschen  Schipper,  die  deese  mrjne  vao 
hi^r  op  de  Zondt;  niedcnecmc,  wegens  eenigh  voorgtvalle 
belet,  noch  vat  opgehouden  werdt  en  naedenmiddagh  eerst 
vertreckt,  soo  hebbe  noch  tyt  gehadt  om  deese  bij  mijoe 
inissiv^  van  gisteren  te  voegen. 

( .  De  tydinge  ui jt  zee  door  eenige  van  beneden  ja  de 
Daelders  gearriveerde  Eogelsche  Schipper*  aeogebracfat, 
(wacrvan  op  gisteren  in  een  postscriptuaot  meotie  gcmaeckt 
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iiebbe)  scbijnt  sin  t,  soo  veel  bemercken  kon,  voor  dit  Rijck 
te  versvraeren,  hoewel  tol  noch  toe  egeene  de  minste  nae- 
ricbt  diesaengaende  noch  uijt  de  Vloot  se! ver  noch  met  de 
-  heedige  Brieven  van  Ga! mar  aen  den  Rijx  Senaet  gearriveert 
is  btiyten  alle  vervraebtinge:  soo  vel  onder  de  bandi  kan 
▼erneéraen,  soo  soude  de  voorz.  tydinge,  door  cPEogelscbe 
hier  gtrapporteert,  hierfnné  ten  naesten  btj  béstaen.  1:0  Det 
deéses  Rijx  Vloot  ih  Zee  sijnde  ende  van  syne  Co.  Måj;t 
precise  ordres  ontfangen  bebbende,  ven  de  Deentche  Zcé- 
macbt  te  gaen  opsoecken,  ende  in  wat  plaetse  deselve  soude 
'  JrencoiHreeren,  t'attac<]deéreti  en  slacbt  te  leveren,  de  Dfcé- 
nen  in  eerie  weet  disadvantagense  plaetse  den  Draecker  acb- 
ter  gevaérHjcke  bancken  (alivaer  naé  alle  apparentie'  tPaenV 
comste  vårn  syne  hoögb-Graeffelycke  Ex:tie  Myn  Heer  iden 
'Ådmirael  Tromp '  met  de  verwaebte  btjhébbendé  Scbeepen 
•waeren  verwachtende)  gevonden  ende  aengevanst  souden 
bebben,  in  t  begin  met  plausibel  succés  van  déese  Kant, 
niaerdat  de  Sweeden  Korts  daeraen,  a  I  soo  de  wiut  voor  haer 
contrarie  wierdt,  van  de  Deenen  hevigh  geresebntreert  ende 
geatlacqneert  werdende,  genootsaeckt  wierden  de  wijck  te 
neemen,  eenige  van  baere  Scheepen,  op  de  droogte  raecken- 
de  ende  in  der  Deenen  banden  vervallende,  van  Tre  I  eke  ver- 
looren  Scbeepen  men  bier  wel  het  getal  van  6  å  ft,  ende 
de  naemen  confoselyck  voorgeeft,  maer  met  "seeckerbeyt 
vooralnoch  niet  weten  kan.  2:0  Da  t  ter  egeené  der  vér- 
vraebte  hooghe-Geallieerdens  Scbeepen  (iraernae'  men  bier 
int  bysonder  sich  geinformeert  hecffc  alsöomen  deselve  bier 
gevreldigh,  edde  meer  als  de  Deensché,  scbijnt  t'ontsien'ende 
te  vreesen)  in't  voorz.  geveeht  (t"welck  öp  verleden  raaen- 
:dagb  volgens  bet  voorz.  bier  ingelöope  béricht)  soude  be4- 
<gönnen  éit  van  den  middagb  tot  den  avotxt  laet  gedlhirt 
<  befeben)  prfcéent  i*  gewééif.  3to  Dåt  ib  dit  geVetht  de 
Deenicbé  Oetlögh  Schee^éti  öttdef  den"  Adiniftié!   Sött  niet 
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alleen  twcemaei  tegens  de  SweeUche  eentnael  de  volle  laege 
souden  gelost,  maer  oock  ongemeen  meer  vaerdigheyts  ende 
adresse,   int  Trenden  keeren  en  baeren  vijant  met  voordeel 
Vattacqueeren  betoont  hebben,  t'geeo   men  hier   toeschryft, 
dal  meest  met  hollandsche  soo  Officiers  al*  Matrooten  van 
.groote  erraerentheyt  bemant  syn;  met  de  verdere  voorz.  ca 
hier  indirectelijck  gfearriveerde.  omstandigheeden  sal  ickawe 
"WpJEi  Gestra  niet  langer  atmiseeren,  a!*po  uijt  dicbier  by 
.geleege  plaetsen   van.  allés  ongetwijffelt    voort  arriyemeiit 
deeser  geinformeert  sal  syn  gewprden,  ende  da  t  detelve  bier 
voor  alnoch  seer  vtavieerep,  — ;  en  niet  eenpaerig\yck  woor 
.ifaeraebligb  opgcpwomen  werden,   iogesien  daer  van  geene 
.direcje   tydinge   aengecomen   syn  uijt  de  VJoot,  ooch   van 
,ayne  fe*:tie  d'beer:  Senateur,  Veltmarschalck  ende  Admirael 
Korn,  schoon  een  der  voorz*  gearriveerdel  Eogejscbe  Scbip- 
pers  op.bet  Scbip  van  den  voorz.  Admirael  geweest  h,  ende 
met  syne  Exrtie  gesprooke  heeft,   en   dat  oock  deeseo  Ad- 
mirael voor  synvertreck  syne  bier  aenwesende   Gemalinne 
belooft  en  toegeseijt  heeft,   dat    aea  de^elve  onder  een  se- 
creet  cyffer,   gelyck  voordeesen  uijt  Staeden  geduijrende  de 
Belegeringe  aldaer  gedaen    heeft,  soude  scbrijyen,   en    sijn 
wedervaeren  berichten,   met  alle  voorvallende  occasien;  ed- 
och  kan  bet  wel  sijn,    dat  deesen   nieuvreo  Sweetschen  Be- 
yelhebber.met  de  nootsaeckelijckste  Depescbes  aeo  de?  Co- 
ninck  naer  Schpopen   te   scbrifven    indier  voegen  geohrueejrt 
is  geweest,  dat  onmogelijck  syne  gedaege  beloften  niet  beeA 
coonen  naereomen.    Jndien  deese  Croon  dit  groote  verdere 
ongeluck  gelyck    seer   apparent,   orergecomen  is,  ende  dat 
_veele  $qheepen   yerloreo   heeft,.  soo  sien   reele   veresicnde 
.ende  onpartijdjge  geen  kans,  <Jat  daerinpe  versien  ende. een 
verder   groqt  ver val  aen  deese  kant  geeviteer£  kan  werdes, 
.daer  van   ecbter   dejrechte  oqrsaecke  Uqht  kan  afgemeetca, 
die  niet  sal  ce*ser*n,  volgep*  bet  sentiment  des  f por*.  W- 
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partydige,  soo  länge  van  deese  seijde  een  soo  wanscbapen 
ende  ongefondeerden  Oorlogb  d'intentie  nae  geappuijeert 
wcrdt. 

De  jongst  hier  ingecome  tydinge  Tan  Malrooe  varieeren 
mede  seer?  en  gaet  bet  aldaer  mede,  soo  veel  afneemen  kan. 
Diet  voor  de  wint.  Si  c  nulla  calamitas  sola.  Den  Secreta- 
ris  van  dje  in  de  <voorz.  belegerde  Stadt  opgeslooten  frän- 
schen  Afgezant,  scbrijft  wel  aen  een  si  jo  er  vruoden  albier, 
dat  bet  aldaer  in  de,  plaetse  noch  seer  wel  gingb  en  stondt; 
maar  geconsidereert  dat  de  Djeensche  Crijgs  Macht  in  Schoq- 
jnen  de  Sweetscbe  v^rre  overweegt,  en  d'eerste  het  ad van- 
tage besitte^i,.  van  cTIowpon^ers  ende  Boeren  dep  voor?. 
Proyipck  flen  ,de  Jia,nd(e  bejbben,  ,.oock  jdicbter  by  bonc^c 
.sijnde,  v^n  ajlea»  Jieetep  verser  ,  konnen  wer,denf  spo  isser 
^ijoi^h  >appare.ptie>  .dat  die  voorz»  Stadt  sa!  konnen,  verbij 
/ja  en  Tan  Heer  jte  veran^eren;  en  Malmoe  verlooren  aijnde,- 
fi&\  dfi  conjopctie  me  t  de  Trouppes  in  Norwegen  bequaro- 
lijck  konnen  ge,$cb^eden,  en  Gottenburgb  groot  geyaer  loo- 
pen  van  p!en  selfdep  wegh  teraoeten  inslaen  en  in  de  Deenen 
baere  banden  te  vervalleo;  al»  men  d'Elementen  tegens  sicb 
beeft  isser  geen  goet  succés  te  verwacbten;  t'geen  in  de 
laatst  voorgevalle  rencontre  npet  den  Sweetscben  Adrairael 
ScbeCjbladt  onpVr  andere  roecje  soo  baerblijkelvck  gebleecken 
is,  syqe  Co.  ftfajtt  in  het  väste  vertrouwe.n,  dat  syne  Zeo- 
macKt  uyt  de  pae|ders  te  gelyck  toiide  connen  inZeeraec- 
ken  en,  gelijck  dordre  lagft,  bet  voorz.  Esquadre  van  Got- 
tenbourgh  soude  connen  gaen  rencon^reeren  en  coiivr,eeren, 
aen  den  voorn,  Scheeblat  precise  ordres  gegeven  hebbende, 
om  op  den  ^fi^eerden  ty  t  in  Zee  te  loopen  en  de  Belt  tp 
gasseeren  fgeen  dan  niet  om  dat  de  wini  voor  beyde  de 
nartyen  uijtde  Daelders  en  uijt  Gottenburgb  niet  adrantageus 
en  was,  beeft  urillen  reusccren,  de  VIoot  van,  kiep  wel  14 
daegep  laeser  als  Scbeebalt  in  Zee  geraeckjt  sijnde.  Aen  Ga* 
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des  segen  ii  allés  gelegen.  biermede  nae  mijue  seer  oelmoe- 
digste  gebiedenisse  ben  en  bl  i  j  ve  met  respect  ende  eijver. 

Wel  Edele  Gestrenge  Heer! 

Uwer  WelEd.  Gestr:s 
onderdaenigen  gehoorsaem- 
»teo  Dienaer 
(geteckend)  C.  Rumpf. 

Rumpf  till  gitieralstoterna.  Stockholm  <L  2  Sept.  ISTf. 
—  Svära  tidningar.  Danskar  busera  illa  på  Öland  och 
kring  Kalmar;  både  ock  med  2000  man  infallit  i  Jeratfand, 
utan  motstånd.  Man  beklagade  nu,  att  Sverge  utan  krigs- 
förklaring infallit  i  Brandenburg;  déraf  ursäktas  Danmarks 
förfarande  kring  Kalmar,  "ty  i  krig  glömmer  man  lält  Fräl- 
sarens bud  att  vedergälla  ondt  med  godt."  —Kungen  hade 
befallt  till  sig  4  riksråder;  man  s9nde  grefve  Stenbock, 
Knut  Kurck,  Rå  lam  b,  Göran  Gjrllenstjerna.  —  Sten  Bjelke 
med  andra  råd  och  sekreteraren  troddes  snart  följa  efter 
och  blott  Ehrensteen  stadna  qvar  att  sköta  det  angelägna- 
ste. —  Danskarna  hade  bfirjat  smålandska  kusten  några  mil, 
brSnt  kongliga  "huis  lagård  t"  (ladugården  vid  Kalmar),  från 
sjösidan  omringat  Kalmar  slott,  landsatt  aooo  man,  brant 
Björnö,  Stöffle,  Stalerum,  Mönsterås,  Skftlby,  Kalmar  för- 
stad till  största  delen;  från  fästningen  sköts  på  dem;  den 
7  Aug.  åter  inskeppade  och  afseglado.  —  På  Öland  huseras 
svårt.  Tromp  hade  befallt  att  sfinda  till  honom  allt  ungt 
manskap  och  klockorna  ur  kyrkorna.  Fienden  nedsköt  på 
Öland  de  oxar,  hästar  ro.  m.,  som  ej  kunde  bortföras.  — 
Hans  Wachtmeister  kom  i  Sept.  med  i5o  ryttare  till  Born- 
holm; strax  flydde  den  aooo  man  starka  fienden. 

D:o  D:o  cL  29  Sept.  1677.  —  Kungen  var  högst  miss- 
nöjd med  Frankrikes  dåliga  hjelp,    hade   skrifvit    en    skarp 
'not  till  Fcuquieres.     Man   var  orolig  for  Polen.    Riksrådet 
"B.  Horn,   som    for  till  Liffland,   tkulle  dit  medföra  ioo,ooo 
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kopparplåtar  som  lågo  på  strömmen,  all  derför  vlrfvafolk 
I  Ltflaod. 

D:o  D:o  A  5  Nev.  1677.  —  Holländska  kapare  bada  ta- 
git 2  svenska  skepp  mot  handelstraktaten;  bvarfore  kängan 
lat  i  Stralsund  anhålla  a  holllndska. 

Index  föt  sekretä  resolutimcr  ItTJ.  —  Hertig  Adolf  Jo- 
han af  Sverge  med  hertiginna  bada  infunnit  sig  i  Lints 
1676,  då  kejsaren  for  derigenom.  Han  sade,  att  de  publice- 
rade avocatoirierna  hade  gifvit  honom  anledning  komma  till 
detta  rike,  begärde  tilbtånd  att  komma  till  Wien  ocb  få 
audiens,  i-  anseende  till  processer,  Isom  hett  bada  vid  kej- 
serliga hdfratten.  Kejsarn  vftgrade  detta,  tills  han  inbina- 
tat i  allierades  tanka,  anviste  hertigen  emellertid  att  bo  i 
Neostad.  Holland  tillstyrkta  den  5  Jan.  1677  *tt  bevilja 
hertigens  begäran  och  så  'val  genom  honom,  som  ändra  må- 
dd, é6ka  draga  konungen  af  £verge  från  Frankrikes  parti, 
hvarutt  man  hade  god  anledning' att  hoppas  framgång.  •' 

D:o  D:o.  ~  Sverge  uppsatte  i  Llffland  i  Oct.  och  Kov. 
1677  en  ^rigtstyrka,  sökte  öka  den  genom  afakedade  litfeani- 
ska  soldater,  och  beg&rde  fritt  genomtåg  åt  Brandcoburg; 
kungen  vill  bifalla  båda  delarna.  Danmark,  Holland,  kej- 
sarn arbetade  emot.  Adeln  i  Lithauen  undar  lithauské  Alf- 
herren  Pafe  hade  beslutat  att  ej  aftkeda  soldater  och  att 
vid  första  rykte  om  svenskarnas  marsch  stiga  till  hast  för. 
att  hindra  den,  Påta  begärde  pengar  af  de  allierade  (Dan- 
mark ville  ge)  för  att  uppehålla  litbnuiska  haren;  kunde  de 
allierade  ej  gifva  pengar,  så  erbfid  sig  Patz  att  föra'  heta 
håren  (60O0  man  utom  adeln)  in  i  de  allierades  tjänst.  — 
Sverge-hade  redan  samlat  11,000  man,  flere  pblaakär  hade 
der  tagit  tjeöst;  tusendetal  andra  sknlle  komma  vid  Sverges 
förtt*  framgång.  Polska  kungen  hade  •  förbundit  sig  med 
-Sverge  ocb  Frankrik*,  men  Patx  lofvnde  aefajdsrro  brigu*». 
—  FåltmarskaHt  fieovic  Horn  Att  betalat  i  Jämtland?.  Benfet 
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Bara  6'fver  de  1 0,000  man  i  Liffiaod»  som  skulle  undsatta 
Pommern;  Gud  late  deo  sistnämnde  ej  komma  (or  sent!  -» 
-General  PaU  enskilda  intresse  rar  förenadt  .med  de  allierar 
des.  -*-  Svenska  båren  i  Lifflaad  var  i  ayooo  mao  g°dt  folk. 
—  Feuquieres  tviflade.om  denna  expedition. 
•  ..  D:4  J):o.  —  Del  nr  säkert,  att  S.verge  ville  aofaila 
:As*aadeitbarg,  Preussen  m.  m.  Kurfursten  hade  sfind£  Patz 
-*5yOOO  ibdrjj  Danmark  lofvade  ock  pengar. 

Rumpf  MGrifiier,  Stockholm,  <L  16  Nov.  1677.  —  Gu- 
sta**  de  -la  Gardie  mod  grefvinjaa  var  åter koaunep  till  Göle- 
-JiorgL  .'GrefiSntnfcook  iroddes  med  aemma  fartyg  gk  som 
-eatraordioarieaaD^bud  till  England  f    som  ryktet  sade,;  för 
iatt< begära!  den  "averije  pristtesse  van  Yofccki"  Ull  gemål  åt 
iflari  ööfc»  —  Man  aade,   att.  danaluwoa  d%  c  Not.  gfttt  frjn 
Jcmahind»  medfört  elU  Bit,   bränt  det  qvarlemnade.  —  Ett 
parti  af;3d*  stfcnaU- ryUare  h*de  till  Helsingborg  -återkom- 
mit sned  godt  byte,  .bland  annat  stlfver  ocb  möbler,  tillhp- 
•rande'  de  .tiö  danskarna  öfveKgåogna  Kno*  och.  N.  Tottsamt 
aatsfctaskaadalamaooeo  Krehfoe,  sooi anklagades  varaSoapp- 
^hanrfraåe  anförare,  feWvit  fången,  och  i.  fara  att  fä  ett  olyck- 
ligt slut.  —    Biksmaraka  1  ken :  Stenbock  med   Örn^te^t   och 
Lhtdseböld    hade  d.   119  Qct.  rest  till  kungen;    d.   6  Nov. 
följde  Jffils  Brahe,  Kla»  Rålawb  och  Knut  Knrck,  samt  Olof 
Bonde*  1  -*  Herr  Lindenberg,  ,(Srra.  beffilhafvarep   i  Lands- 
krona,  var  af  krigsritt  dömd  till  dåden  för  alt  UtUinnigt 
harva  uppgifvU  fästningen  och  dermed.  förorsakat  ^klnaka 
olyckorna;  han  slndés  nu  ock  tijl  lägret  för  af  t  der  exse- 
Hfueras.:~  Förra  guvernoro  i  HtUingborg,  &Mo,  (HastAo?) 
-rar  ock  anklagad,  men  skulle  troligen  blifya  frizon  A  —  fi*ite- 
gfingen  mot  kommendanten  på  GatilamJ  byplaie,  han  sjelf  fri 
ipåism  landtegendom;  man  trodde  rfconnpa  derfore  befunnen 
.oakj^dsg»  *-.  Kbmraendanten  .  på  ManjUapd  var  frikind j  fåV 
sietikuhde  fbc  hrist  ^på  frisk*    vMUu   ej  längre  hållas.  — 
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Fältmarskalken  ftfardefdt  kunde  ej  tfrerltatet  längre  ttww 
i  SU*kholin,  utatt  ville  Al  a  till  titt  vid  fforrtfpiag  arreo^ 
derade  landtgod*  och  der  vistas  i  lugn,  sedan  an  Stoals- 
holm*  stad  och  borget» kap  voro  atillda  i  god*  åoravarsttåiid 
.«*»»  Deeiftarks  flyktade  eafalL. 

Aumpf  till  Jty«V  Stoikkplm  o\  *  Jte.tfffT.-*  Mnn  taltie 
ej  mer  jom  grefve  Stenboeks  resa  tHl  Bbgtabd.:  listtile*  *#- 
:d*f  .awessojro  i :  kdoiraérskollegiuni  Abtl.  CibaeMtei  sstadaky 
ovisst  sor  bred  sal.  —  Ltf)enrot4.ver  aaUraerdiakri*  alsSad 
till  Paris,  etséken  Linnes  ej. .— .  Man  talade  iotn  antaga  föf- 
ftadringer  i  högre  administrationen* :  ;— .  Rikndngcp  aaéinfan 
kallad  d«  at  Deo.  177&UU  f»e*ebo»g..  'fGnd  Mfe^et4ftga>- 
ningarna  derstfides  fotakooma  detta  förtryckta  rikes  futt- 
kotaliga  «rf*U,  Är  deb^  fröanlag  tapfrrh  taboal&Ufttyk  knn- 
.genstkuil  oflb  till  Uttaftde  efien.  allmän  ifred,'?      «  ■  «' m.  u 

Kriittr  Horn  (Generalissinous  Svecicus  in  Livonia)  >till 

—  Begsjr  fritt  genpqatig  för  avensk*  dropparna/-**  Kupgén 

i  Polen   bad  Sverg*   viDtigt»  d*  ii    Febr.  » 177&,  >  ej  narfaMh 

-Preussen. 

Ps*z.  undvikande  aeh  abttendc  svar;  det  berodd*  e)p6 

honom*    WUna  rf,  £—4*  A6r. 

Äwatf  m  Gfifix  Fagtl; Sk>ckh^md,  U  Ftbt^mS.^r 

Jttsla   riksdag  troddes  sammankallas  ej  i  Göteborgs  atat*  i 

Jfelmsttd.    JF.  .d«  guveinöra  i  Landskrona  tar  nn  i  Maiaao 

Urkabisjeradi  vfi*Klrtjc«t  straff. 

A-o  JE).y>  d.  IQ  Mata  i61&.  ~  Kungen,  bad»  d.  a  Febfc 
kommit  Ull  Halmstad;,  riksdagen  börjades  d/  4  Febr.  nttd 
an  predikan  af  dbn  ryktbara  talaren,  doktor  '5peg*l> '  drVtr 
pi.-7&.  s-3^4;  talet  i  itillet  tor  rikskansleran,'  lo»  tar  id- 
disponerad  och  fcåovarsrode,  htiUs  af  Jen.  Gytletmtjeflis); 
proposition  uppftest.lef  ^Höghusen,  bestod,  t:e»  Orsaker^  hver- 
*r  riksdagen  var  kaliad  till  Palmstad,  j   stiUat^Hr  <Gtta- 


borg.  3S»  Berättelser  om  det  mark  värdigaste  sedan  sista  riks- 
dag.  390  Råd  huru  fred  skulle  fås.    4:ö  Begärdes  understöd 
tiU  kriget.    Fredr.  Falkenberg  landtmartkalk,    talman    for 
prästerna^   biskopen   i  Wexiö;    för    borgrarna,   Stockholms 
borgmästare  Tenger,  "en  eenen  proleiio  Barbari"  for  samt- 
liga laodtfoik  ocb  bänder. -»Af  rådet  voro  närvarande  Sten 
Bjelcke,   Bålarnas  Johan  ocb  Gerao  Gylleastjernor,  Ulfeld. 
Frånvarande:  P-  Brahe  skylde  på  sin  ålderdom ;  M.  G.  och 
G.  A.  de  la  Gardier  på  indisposition    oeh   årstid.    All   ting 
gick  i  god  harmoni  vid  riksdagen.  — -  Gustaf  Söop,  som  vi- 
.asde  benägenhet  ffir- Holland»   hade    bjudit  Rumpf  på   sia 
-grefwtswM  b«gnafaing..~~  Rumpf  var  ej  utstyrd  att  rita  sig 
-äå  solenot  som  främmande  sändebud. 

D:o  D*o  d  2  Febr.  1678  *w  Underrättelsen  om  Konigs- 
marcks  seger  åtver  danskarna  på  Rygen  v  I  ek  te  glädje  och 
mod. 

-  2k»  Jfco  Goupard  [God gård?)  4.1  Man  IfflS.  —  Riks- 
dagen skulle  t  nista  vecka  slutas.    Allt  hade  gått  med  god 
harmoni,  och  om  fredsunderhandlingarna  misslyckades,  hade 
ständerna,  utan  att  balancera,  beviljat,    i:o  (etc.  se  Stjern- 
man.)    Rikskansleren  tillfrisknad,    troddes  komma  titt  riks- 
dagens slut  —  Grefvinnan   Seops   begrafning   firades  högst 
-praJUfiilh  på  Stjärnsund  förleden    Onsdag  8   dagar  sedan; 
esdmérottoingen    och  en   mängd  törnarna  herrar  och  fruar 
närvarande  oaktadt  nästan  obrukbara  vägar.   Enkedrottnin- 
gen  blef  der  till  söndagen,  for  då  till  Jönk&piog  att  se  och 
.t*kv  vid  sin  son.    Begrafningen   ansågs   kosta   10,000  R:dr; 
en  ofverflödsforordning   hade    visserligen   nyss   kommit  ut; 
den  dispenserades,  emedan  grefvinnan  dtfdt  i  Amsterdam  och 
43re .  plakatets  publicerande,  och  sjelf  på  sotsängen  iöVordnat 
•SIA  tttftrd.  —  Vi  Ut  em  var  svagare  in  uti  mannaminne. 
....     D;o  J>:o  Gougord  oV  U  Mats  jW7oV~-  öfversännfog  of 
-dm  i  Svetg*  tryckta  utförliga  berättelsen  om  KtaigsmBrcks 
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seger  Sfver  daskarna  på  Rygen  deo  8  Jan*  1678.  —  Klagar, 
alt  svenska  bref  brötos  i  Danmark. 

D;o  D:o  d.  5  April  1678.  —  Kungen,  som  kSode  ilar- 
defelts  trohet  och  tjenster,*  nåmnde  honom  till  militlrgu- 
veraör  i  Östergötland. 

Index.  Erintian  V  till  generaletatcrna,  <L  91  Febr.  1678. 
—  Då  korrespondens  tilläts,  hade  Kristian  V  förbehållit  »ig, 
oro  haa  ville,  att  öppna  brefven.  Ovanligt  stora,  ofta  fö- 
rekommande bref  Ull  Kumpf  väckte  misstänka.  Några  opp* 
nades, .  befunoos  innehålla  svenska  bref.  ifren  svenskarna 
öppnade  holländska  bref. 

Ru/npf  titt  Fågel  d.  8  Maj  1678.  —  Baron  Wachtsneister 
troddes  detta  år  kommendera  örlogsflottan.  —Kristian  V  hade 
lofvat .  befMbafvaren  i  Kristianstad  bjelp  inom  den  9  Maj, 
Denne  lofvade  hålla  staden  till  den  16  Maj. 

D:o  D:o  <L  9  Maj  1678.  —  Danskarna  hade  för  mot- 
vind  endast  kunnat  öfverföra  Soo  man  till  Landskrona*  — 
Snapphanarna  hafva  på  Hallandsås  tagit  svenska  posten  till 
Helsingborg. 

Beptmingk  till  Fågel,  Nitmcegen  4.  9  Jan.  i67t\  — 
Frankrike  talte  stolt  och  fifven  Sverge  förklarade  «g  ie%# 
vilja  gifva  efter  för  någon  af  sina  fiender» 

Le  Maire  till  Foga,  Köpenhamn  d.  6  Maj.  1679.  — 
Rjktc  gick  långe  och  starkt,  att  Karl  XI  var  död.  Skånska 
bönder,  som  kommo  till  Landskrona,  sade  att  han  dödt  af 
näsblod,  fastta  låkaree  4  gånger  låtit  honom  åder  på  ar- 
marna* Ano>a  betyder  hade.  sett  ett  lik  föras  med  Aoéö  r.yt* 
lare  till  Stockholm. ,  Va/  kungens  död.  sann,  så  förutsäg  La 
Maire  en  otrolig  oreda  i  Sverge. 

Rutnpf  till  Fågel,  Stotkholm  d.  7  Jan.  1680.  —  Kwn« 
gens  inkomster  skulle  mycket  ökas  genom  redaktion  af  ö> 
abelienerade  godsen  och  indragning  af  inånga  tjänster. ;  ftfån- 
ga  eajbetamin  i  kansliet  och  skattskenunaren  älskades»  Öm- 
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sjadt»  som  .förste  statssekreterare  och  Edadeahjelm  i  kat 
maren  äro  bland  de  få,  som  stanna  qvar.  Hofkanstersptatsen 
lemaas  obeseit. 

-  D.O  D.n  A  i7  JMbn  mO.  —  M»  G.  de  la  Gardie  hade 
kommit  till  Karlberg,  men  af  kungen  (att  lof  att  i  anseende 
till.  de.  ft  goromålen,  dtvertera  sig  på  landet.  Skattmästaren 
skotta  emellertid  aiärerna. 

-  Mtmpf  HU  ¥bgtly  Stöckhoini  d;  SI  Oct.  1**0.  —  I  anse- 
ende till  vig  tiga  vlrf,  ansågs  riksdagen  rara  längre,  in  asas 
fira*  väntat.  Den  stora  så  kallade  komitén  skulle  på  den- 
na riksdag  faststillas.  Kronogodsens-  reduktion  bada  Att  ett 
förhinder^  i  det  addn  påstod,  att  reduktion  ock  borde  gå  of- 
frar déf,  som  de-  andra*  tre  stånden  fltt.  Ständerna  både 
Inf  ta  t  betala  <  kronans  sk  il  l  der,  sökte  eker  medel  der  till,  samt 
till  härens  och  flottans  återställande.  Man  väntade  dfver- 
flSdafomrdnitog  mot  den  tilltagande  lyxen. 

Rmmpf  Ml  geneHUaatemas  Stotkholm  d.  Ii  D&e.  É68(K  — 
Herrarna  i  kansliet  och  justitren  voro  nu  i  anseende  till 
helg  och  gammal  vana  på  S  dagar  före  och  efter  jul  på 
landat,  v  Knut. Käreks  (T)  grefviooa  skulle  begrafvas  efter 
msf%\  qfwerflödsffirordoingeo  och  sålunda  föregå  de  andra 
med  god  t  exempel» 

~  SKo\II:o  å.  »  An.  40tt.  ~-  IfteV  denna  sista  förändring 
boppäs  alla  välsiaimde  och  opartiska!  att  Sverge  åter  skulle 
stiga,  i  magti  och  ansceutfcé  • 

:  *  Sfreta  brcf.  Rutnpf  OU  Gri/fcr  fy&h  Stödtkélm  d.  9$ 
Qet  Éé&L  :«*»  iKuat>o  hade  rid  Kungsär  ridik  en  något  vild 
båst^ndefr  dresseren  strinkeie*Mfe'Y  hade  vridit  ena  benet 
nr  led.  Ej  farlig  men  smärtsam  <ék*de;  redan  botad,  kun- 
a^s»4isa^e.^^idvaUt:va\äli9n  m*d.  WFArst*  ärhindblngen 
ey>gdd,  snåsle  göraaom.  «         ' 

-  .1    D:a  Aa»  &  £ff  Md*  tfftf;  —  Drottning  Ulrika  Xieono- 
hog*  a>tHtaser  ocsi  st+ra  välgörenhet  gjorde  henne  dag 
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for  dag  i  Sverge  mera  älskad.  —  Bland  olik»  berättaW 
om  kungens  benbrott  var  denna  den  troligaste.  Det  skedde, 
då  han  hoppade  af  en  yr  häst,  kallad  en  g  län  dera;  ménjknn* 
gen  kände  det  ej,  ty  han  hade  sföflor,  ulan  ville  stiga  npp 
igen  på  samma  häst.  Men  då  han  satte  högra  (brntna  be*» 
net)  i  stigfcygeln,  skar  benet  mot  köttet;  då  först. lände 
kuogen  smärtan.  Hans  goda  kirurg  hade  kort  .förut  fått 
kungens  lof  att  besöka  några  afiågsna  sjuka.  En  mindre  er- 
faren* hämtades  från  nästa  stad. 

&:o  D:o  d.  28  Dec.  1681.  —  Kamgen  troddes  från  ge- 
tieralguverntirskapet  i  Skåne  kalla  Ascheberg  att  blifva  stän- 
digt kriog  knngen. 

D:o  D:o  d.  8  Febr.  1989.  —  Jfågra  af  de  pliktftllda  rå- 
den hade  rest  till  kungen  att  begära  försköning;  men.  han 
ursäktade  sig  och  sade,  att  ständernas  dom  masta  hafra  sin 
gång,  han  kuode  mot  densamma  ingen  favoriter*  —  I  ban>- 
ken  inflöto  stora  summor  till  skulderna*  betalande.  • 

Äro  Dro  i.  B  Jwti  1882. —  Kungen  fattade  mer  och 
mer  lust  för  görömålen,  hvartHl  enigheten-  i  rådet  troligen 
också  bidrog.  —  Amiral- generåPlöftnant  Hans  Wachtmeistesy 
en  ovariligt  nykter,  driftig  odroegeitayttig  herre,  énstrlnger 
älta  slöa  krafter,  att  lyfte  Svéfgett  flotta  till  dess  förra  mh 
seende. 

•  Sékrttöbtefi  Rumpf  titt  Oriffier,  StocMolmr  d.  *  Dec. 
1682.  —  Riksdagen  i  god  enighet  aflupen.  Ständer**  be~ 
filfåde  allt.  ^-  f)e  franskt  sinnade  både  gjort!  deras  -yttersta 
bemödande,  att  genom  persönet1  när*  konungen  ändra  bana 
öfvertygelse.  Man  föregaf,  att  England  var  opålitligt,  ty 
det  underhandlade  Med  Frankrike?  Anlfand  Okatå}  tytt  dess 
provinser,  ©rottingen  och  WestfMeelaad  •  ssnvt  Amsteadaasy 
förbi  förstånd 'med  Brah<feiiburg.:  rt,  i    '  ■■  \ 

b:o[D:ö  d.  5  Jan>  1688.  -^  Prästerna 'hade  ej  vetet  åw 
taga  sffe  några  subsidier,  bvai^geoora  riksdagen  förlårigde* 


Adeln,  vid  firra  riksdagar  retad  not  prästerna,  skalle  iakt- 
taga tillfiillet  att  minska  prästernas  kredit  bos  kungen.  — 
Vad  riksdagens  afslutaode  hade  B.  Oxenstjerna  for  första 
giogeo  tagit  plats  framfor  alla  andra  råder,  b  vilket  visade 
konungens  förtroende  till  booom. 

D:o  D:o  rf.  80  Jum  1685.  —  Ehrauteen  både  i  V.  G. 
de  la  Gardies  frånvaro  alla  kanslisakeroa ;  derföre  hade  bann 
afsindning  till  Wismar  året  fornt  blifVit  inhiberad.  — 
Franska  partiet  både  gjort  ett  försök.  Flere  voro  i  kon- 
gens  kabinett,  en  af  dem  började  vidlyftigt  orda  om  Frank- 
rikes ovanligt  stora  magt,  och  hvad  man  deraf  kunde  hafva 
som  fiende  att  frakta;  detta  for  att  in  timidera  kungen.  — 
Karl  XI  stod  vid  ett  fönster,  han  stötte  upp  det,  $åg  att 
det  regnade  och  sade  skrattande;  "mina  herrar,  jag  ser  det 
börjar  regna  och  jag  kan  försäkra  er,  att  så  länge  det  icke 
regnar  qvarnstenar,  så  ha  vi  ingen  ting  att  frukta."  logen 
vågade  fortsatta  talet  om  Frankrike. 

Dco  Du>  rf.  fl  Juli  tSSS.  — -  Knngen  hade  rest  till 
Skåne  och  Karlskrona  att  rusta  och  mönstra  mot  iranska 
oeh  danska  flottan,  hvilken  vid  Köpenhamn  intagit  soldater. 
.  .  D:o  D:o  rf.  8  Oct.  1683.  —  Storkanslern  hade  från  Wien 
fått  bref  om  sin  äldsta  sons  död,  en  ung  herre  af  mycken 
fortjenst  och  godt  hopp. 

1684.  —  En  extraordioarie  ambassadör,  van  Haaren, 
kom  till  Sverge. 

D:o  B:o  dt  80  De*.  1684.  ■—  Kamrer  Ehreokroks  dh- 

•  •        •  * 

grace  tekde  vil  följas  af  flera,  ty  kungens  outtröttliga  vak- 
samhet genomtränger  allt. 

D:o  D:o  rf.  11  Jfe/.  1686.  —  Det  var  har  vanligt,  att 
afreaande  främmande  ministrar  lämnade  en  "recogoitie"  i 
kansliet  att  utdelas  bland  dem  betjäning;  österrikiska  ge- 
sgtodterna,  gtefte  von  Ahheim.och  Berka  hade  letnnat  200 
dukater.  -*■  Q.  O.  Stenbock  begrafven  efter  nya  ordningen, 
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dock  kungen  och  båda  drottotngarne  närvarande.  I  en  vagn 
•att  enkedrottningen  till  höger,  drottningen  till  venster,  kun* 
gen  och  B.  Oxenstjerna  midt  emot. 

D:o  D;o  d.  25  Dec>  1688.  —  Holland  hade  tagit  i  sin 
tjenst  hU  brave  göteborgska  regementet,  med  officerare  ut 
de  förnlrosta  familjerna.  Bet  embarkerade  i  Göteborg  den 
4  Dec  Begemen  tsbefalet  hor  L.  W.  Leyenbaupt,  A*  Sparr- 
felt,  J.  Baner. 

D:o  D:o  d.  8  Jan.  1689.  —  Generallöjtnanten  Niit 
Bjelke  hade  begärt  och  fått  kungens  permission  att  kring 
Hamburg  värfva  troppar  åt  Holland.  —  Sverge  hade  tern* 
nat  Holland  af  sina  gamla,  bl<U,  välrustade  troppar  6S984 
man.  Utrustningen  för  hvar  soldat  kostade  staterna  18 
B:drspecie,  men  kungen  sade,  att  det  ej  kunde  för  samma 
pris  i  Sverge  rem  placeras.  —  Oetta  Karl  XI:s  snabba  Öf» 
verlåtende  af  bjelptroppar  gjorde,  att  Frankrike  frångick 
sin  förra  barbariska  plan  att  göra  ett  ruinöst  infall  i  Hot* 
land,  ty  det  fruktade,  att  flere  svenska  troppar  kunde  kom- 
ma, och  svenska  soldaten  var  alltid  högt  ansedd  och  nu 
mer  Sn  någonsin. 

D:o  D:o  d.  S  Febr.  1689.  —  (Lista  öf ver  svenska  krigt- 
roagten:  kavalleri  18,049,  infanteri  46fitgf  detta  1688.  — 
Der  nfimnes  ett  blått  regemente  till  fot  under  öfverste  E- 
rik  Pistolkors  och  major  G.  W.  Svangeln;  det  låg  1686  och 
1687  i  Pernau  och  Kexholm,  var  troligen  värfvadt). 

J):o  D:o  d.  19  Män  1689.  —  Danska  kungen  hade 
sBndt  Gyldenlöwe  som  extraordinarie  sändebud,  att  för  dan-» 
ska  arfprinsen  fria  till  svenska  prinsessan;  det  af  böjdes  al 
Sverge  tills  vidare. 

D:o  D:o  d.  16  April  1689.  —  (Detta  och  flera  bref  in- 
nehålla handlingar  rörande  rådets  under  minderårigheten 
förda    mot   kungens   magt  förgripliga  språk.    Bengt  Oxen* 
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ttjeroa  befanns  hafva  varit  den  moderataste;  Tar  derföre 
na  i  högre  gunst  fin  någonsin;  hade  varit  sjuk,  emedan  han 
skadat  sitt  ben. 

D:o  D:o  d.  18  Juni  1689.  —  Svenska  flottan  fick  be- 
fallning att  den  i5  Juni  utlöpa;  samma  dag  skalle  ock 
•venska  och  luneburgska  tropparna  röra  sig  på  tysk  bottea. 

D:o  D:o  <L  18  Febr.  1690.  —  Uti  Östergötland  bland 
bönder  och  borgare  herrskade  armod  och  missnöje.  En 
tunna  salt,  som  förr  kostat  ii  daler,  kostade  nu  36  åio.— 
Orsaken  sades,  att  Holland  och  England  inhiberat  handeln 
på  Frankrike, 

0  D:o  D:o  d.  20  Maj  1690.  —  Om  Sverge  ej  (år  satis- 
faktion  för  sin  handel,  så  var  det  ej  omöjligt,  att  det  sl&r 
om  på  en  annan  bog.  (Många  klagomål  öfver  engelska  och 
holländska  kaperier.) 

Van  Haeren  kom  som  extra  ordinarie  sändebud  att  un- 
derhandla om  svenska  handeln  på  Frankrike. 

D:o  D;o  d.  20  Dec.  1690.  —  Sch  il  ler,  kamrer  uti  re- 
duktionskollegium, hade  understått  sig  att  ur  de  protokoll, 
som  höllos  i  Gustaf  den  förstes  tid,  uttaga  (scheuren)  ett 
blad  "betreffend  het  annuleren  der  Reductie  över  de  Gee- 
stelycke  van  t'  Pausdom  deriveerde  goedern",  och  att  såle- 
des förfalska  arkiverna,  troende  sig  derigenom  stiga  i  kun- 
gens nåd  och  på  embetsmannavagen.  Hans  mor,  gift  med 
en  assessor  i  kammarrätten,  hade  sagt  sin  son  en  gång  skola 
blifva  kunglig  råd.  —  Kungen  blef  högst  uppbragt.  Då  fö- 
regafs,  att  ett  bläckhorn  utslogs  händelsevis  öfver  bladet, 
hvarföre  det  borttogs  och  brändes.  Schiller  fängslas.  Bro- 
dern, också  kamrer,  besöker  honom,  ömsar  kläder,  och 
brottslingen  rymmer  åt  Nyköping,  ville  der  hyra  en  släda, 
men  borgmästaren,  som  fått  nys  om  saken,  uppehöll  ho- 
nom tills  de  förföljande  ryttrarne  fiån  Stockholm  koramo; 
han    troddes   bli   dömd  till  döden  ännu  före  jul.    Brodern 
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fick  sitta  qvar  i  fängelset  Snnu.  —  Denne  Schtller  var  en 
liderlig,  dålig  menniska,  hade  fornt  förfalskat  ett  protololt 
for  att  skaffa  sig  lön  pi  stat  åt  en  skrifvare. 

D:o  D:o  d.  11  Febr.  1695.  —  Danske  vice  amiralen 
Gedde  hade  kommit  med  förslag,  att  Sverge  och  Danmark 
skulle  förena  sina  flottor  till  60  å  70  skepp  under  Gedde 
och  dermed  sedan  skydda  handeln. 

Baron  Hotckern  till  generalstaterna.  Stockholm  den  11 
Mars  1694.  —  För  några  dagar  sedan  hade  Stockholms 
handlande  (troligen  på  tillställning,  emedan  man  kände 
kungens  svaga  sida)  inkommit  med  en  skrift,  hvari  de  bådo 
honom  skydda  handeln  mot  kaperier,  ty  eljest  skulle  ej  ett 
enda  svenskt  skepp  våga  sig  ut.  Kungen  blef  härvid  på 
det  högsta  uppbragt  emot  kaperierna,  och  det  var  med 
högsta  möda,  man  kunde  hindra  honom  att  strax  t  förena 
sig  med  Danmark  till  "rigorösa  repressalier."  —  Om  kape- 
rierna ej  straxt  hämmas,  så  går  Sverge  öfver  till  Frank- 
rike, hvartill  de  flesta  konglige  raderna  Iro  böjda.  Kun- 
gens förbund  med  Danmark  var  ett  steg  dertill. 

Utgifts  Anm.  Underhandlingarne  på  1690-talet,  så  vidt  ut- 
gifvaren  hann  genomgå  dem,  röra  mest  Hollands  och  Englands 
kaperier  mot  svenska  och  danska  handlande  på  Frankrike. 
Danmark  protesterade  häftigt  och  uppmanade  Sverge  till 
väpnad  neutralitet.  En  fransysk  ambassadör,  Dun  Cambe, 
kom  till  Stockholm,  for  att  söka  vid  denna  konjunktur  vin* 
ua  Sverge,  men  fåfängt.  —  Sverge  lit  i  flera  år  draga  sig 
vid  nlsan  af  Hollands  och  Englands  försäkringar  om  snart 
upphörande,  om  skadeersättning  m.  ra.,  hvarunder  emeller- 
tid svenska  handeln  led  otroligt.  Orsaken  till  denna  Sver- 
ges  medgörlighet  tyckes  ha  varit,  1:0  att  kungen  önskade 
fred,  för  att  fullborda  sina  reformer  (han  höll  på  med 
statsregleringen)  och  gifva  dem  tid  att  stadgas.  1:0  Att 
Bengt  Oxenstjerna  började  på  sin  ålderdom  bl  i  f  va  försigtig 


till  en  ganska  bog  grad.  —  Som  juridiskt  forsvar  for  titt 
uppförande,  fratndrogo  Eoejaod  ock  Bolland  Jostmtani 
gamla  sals:   den  som  tillför  fienden  hans  behof,  ir  ajelf  en 
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5. 


OM  KARL  DEN  TOLFTES  RESA  GENOM  UNGERN 

ÅR  1714. 

Au»  dem  Codex  •EugtnH  iV.ro  81^  der  K.  K.  HofiubL  i.  Wien. 

folio  140  Verio  —  150  Ver».  *) 

2V.ro  21.  Relation. 

i 

Uiub  willen  die  warliaffle  Confirmation  des  bereits  pas- 
•irten  Königs  von  Schweden  Majt.  mit  genugsamen  um- 
stäoden  und  grunde  ehevor  nicht  als  durch  die  demselben 
nachgefolgte  Schwedische  OAiciers,  absonderlicb  aber  herro 
Capilain  Pfeiffer,  so  der  Stats-Secretarius  Feiff  gcwcst  vnd 
berrn  Canzlern  Baron  von  Mitlevn  erfabren  können,  alsz 
wird  biermit  der  ganze  Vcrlauf  relationirt,  v?ie  dasz  den 
1 2: ten  g:bris  1714  um  ungefähr  5  ubr  fiuh  ein  Capitain 
mit  einem  Bedienten  zu  Somlyo  per  posta  ankommen,  den 
da  si  ge  11  Postmeistern  Franz  Georg  "Wilhelm  Roth  gleicb  er- 
suchend,  er  sol  le  eine  g  ute  Mablzeit  zurichten,  worbey  ein 
paar  schissel  fisch  tvären,  mässen  bald  zwey  andere  herre» 
Officiers  beroacb  kommen  werden,  der  Kön  ig  aucb  in  zwey 
öder  drey  tagen  hier  durchpassiren.  Als  dieses  der  Postmei-* 
ster  S:r  Hocbgraefl:n  Excell.  berrn  Geoeral-Feldmarschall 
Leutenant  Grafen  von  "Wilzeck  bedeuten  lassen,  wurde 
ih me  verbotteo,  nicbts  zuzubereiten,  sondern  durch  dero 
Secretarium  Joannem  Josephum  Fianciscum  Fridnoann  dem 
herrn  Spesirungs  Comissario  von  Haren  ne  .alsogleich  zuwis- 
scd  geroacht,  um  denen  Kayl:n  Hof-Kochen  anzubefehhlen, 
sothane    anbegebrte    Mablzeit    längstens   um   10  Ubr  fertig 


*)  Afskriften  är  jemnftrd  af  otgifvareo. 
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xu  balten.  Indetten  wurde  ehrwehnter  Capitain  ertuchet, 
cu  Slt  Hochgraefbo  ExcelL  Hrn.  General,  um  mit  dem  sel- 
ben  sprechen  zu  konnen,  tich  zu  bemiihen,  welcber  et  auch 
gethan  und  mit  dem  'Secretario  daliin  gängen,  mit  gedacbt 
S;r  Hochgraefl:o  Excell.  getprocheo,  folglich  in  das  Pott- 
hauss  rerertiret  und  um  etwas  zu  ruhen  tich  zu  Belt  be- 
geben. 

Um  ungeföhr  9  Ubr  aber  kometen  zwey  Officiers  mit 
zwey  Bedienlen  per  potta  nicbt  ohne  ursach  gefahren  ao, 
wie  in  berrn  General  Steinville  Brief  ut  fol.  139  und  in 
det  Poslmeittert  Valentin  Kitt  zu  Zillay  dem  Secrelario  ge- 
tbaner erzeblung  ut  fol.  5a  zu  tehen;  dietern  nach>der  ru- 
bende  Capitain  altobald  auf  ttunde  und  mit  denenselben 
beimlicb  auf  französitch  redete.  Nun  weil  der  Secretarius 
von  telbem  frub  .morgen  an  gegenwärtig  bitt  zu  den  letz- 
tern  zwey  Officiers  ankuofft  im  Pottbaust  zu  wartten  und 
dietelbe  mit  tich  zu  &r  Hocbgrafl:n  Excell.  Hrn.  General 
alsogleicb  zu  fuhren  in  committit  gehabt,  te  Ib  te  aber  in 
dero  oabmeo  euentualiter  mit  dem  empfangtj  Compliment 
bcehret»  Terfugten  ticb  todann  beyde  dabin  der  erttere  ?or 
ein  Obrittlieutenant  Rota  and  der  andere  timpliciter  fur 
ein  Capitain  tich  autgebend.  S:r  hochgraefkn  ExcelL  H:r 
General  tprache  nur  einige  Zeit  mit  dem  to  benabmtten 
berrn  Obrittlieutenant  Rota  von  untertchiediichen  Zeittun- 
gen  der*  Capitaina  ber  bey  der  thiir  recbter  band  ganz  re- 
tirat  ttehend,  h  öre  le  ib  rem  Discurt  zu,  redete  tontt  nichtt, 
vnd  alt  S:r  Hocbgrae£kn  Excell.  noch  länger  den  Discurt 
forltetzten,  fragen  tie  endlicb  den  berrn  Obrittlieutenant 
Rota,  ob  er  nicbt  wutte,  wo  nun  der  General  Pooiatovtki 
irfire,  llcbelte  bieriiber  und  gabe  ticb  zu  erkennen,  dast  Er 
et  telbtten  teye,  to  dann  S:r  Hocbgraefl:n  Excell.  die  oboe- 
dem  an  ibn  ein  Brief  tom  Schwediscben  Comittiont  Secre- 
tario r.  Stiernhock  bey  handen  hatteo,  tetben  gegeben  und 
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nacbgehends  noch  gute  weil  mit  eiaander  von  Pohlniscben 
Sachen  geredet,  allermassen  &r  Hochgraefkn  Exeell.  wusten» 
dast  er  eio  Polack  vod  Nation  seye,  derohalben  sebr  freund* 
licbt  Unterhaltang  gepflogen,  bey  welehen  in  dem  Zimmer 
herr  Spesirangs  Coraissarius  ond  der  Secretariu»  zagleich 
allés  mithorende,  nebtt  dem  Capitain  stonde,  aach  volten* 
detem  discurs,  baben  S:r  Hocbgraefkn  Exeell.  dieselbe  auf 
mittag  eingeftaden,  allein  ihre  reijse  zu  befördera  sicb  ent- 
scbuldiget,  dabero  in  das  PosthauM  zuriick  gekehrt,  denen 
aber  eine  ebre  zu  erweisen,  wurde  im  nahmen  &r  Hoch* 
graefl:n  Exeell.  soviel  sicb  damals  in  eijl  zurichtea  lassen* 
da  bin  gebracht,  mithin  dem  Secretario  anbefohten,  dan  er 
bey  ibnen  bleiben  and  sie  bedienen  •olle.  Alts  erslberiihrt 
derselbe  aber  in  Zimmer  aufirartend  un  ter  denem  dreyen 
Officieren,  den  Capitain,  to  ficb  Kein  nahmen  geben,  wobl 
betrachtete,  ob  der  Betchreibang  nacb  dem  König  fihnlicb 
sein  möebte,  dann  er  tebr  lang9  doch  gesehmeissen  am  leib 
•ein  solle,  welches  zutraffe,  seine  haare  aaf  dem  Kopf  auff- 
wärts  stenen,  dermalea  aber  ein  geblnmble  Zopfen  Peru* 
qaen  halte,  auf  der  näsen  rechter  seits  ein  ger  in  ges  »ei- 
eben  von  einer  zu  Pender  in  Tiirekeij  duroh  die  mit  denen 
Tartarn  daselbst  gehabte  aetion  ii  ber  k  omenen  blessar  zu 
seben  seye,  so  auch  deroe  also  gewesen;  aus  der  Klaidung 
zwar  niebts  abnehmen  kunte,  allermassen  er  ein  ordinärt 
un-erbrauniten  huet  und  im  feuer  vergoldten  Knopf  dar* 
aaf  hatte,  ein  blaaen  Campagne  rock  mit  gemeinen  messio- 
gen  Knöpfen».  ein  Carnisol  von  lederfarbem  tuch  und  mit 
sebönen  fuchswamen  gefiitert,  dergleichen  hosen,  band* 
schuefa,  Kupel  ond  Ordinari  Schwediscben  Degen  gemeine 
Dragonerstiflfel  mit  grossen  eisenen  sporn  gehabt.  Bald  dar* 
aaf  herr  General  Poniatorski  den  Secretarium  in  Betrach* 
tung  de*  Capitain*  stehen  sebead,  fragte  den  Kays.  Hefla* 
feldecker  wer  diesar   Officier   seye   und   als  derselbe   Ihme 
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&r  Hocbgraefhu  ExcelL  Herrn  Herrn  General  Feldfnacschall 
Leutenant  Grafen  von  Wilzeck  Secretarium  za  seyn  gennt- 
wortet,  fragte  abermal  erstgedachtcr  HL  General  Poniatov- 
sky  auf  fraozosisch  den  Capitaio,  ob  er  deo  Secretarium  zur 
tafel  hiazu  sitzen  lauen  solle,    weleber   bieriiber    mit   den 
wgen  ef  nur  heiabete,  der  Secretarins  dieses  wahrnekmend 
und  &r  Mayl.  den  König  selbsten    zu  aeyn,    desto   fetttglt- 
cher  argwobnend  und   zwar  andurch,   weil    vorbin    bereiu 
pidiciret,   vermog   der   Beachreibung    dast  der  Konig  aeyn 
mii&se,  enfanga  zwey,  dreymal  anf  veriangen  wohlgedacbtea 
Hrn   Generalen   sich  ntderzulassen   mit  grossem  respect  om 
•aine  deuoir  diese  drey  berrn  Ofikiera  in  unterh&nigkeit  za 
bedienen  vnd  selbten  nuffzuwarten  vorgebend,  dennocb  anf 
viertetmahiige  Begehren  hioznsasse,  mit  ibnen  rcdetc,  spei-» 
sete^  ihre  gesandbeiten  truocke,   dcme  sie  him  videruin  dia 
aeiaige  beacheid  tfaaten.    Uaterdetaen  aber  verMeibet  ben 
Spetirungt  Commissarius  von  Haren  ne  bey  &r  Hochgrae&n 
Exeell.  dem  herrn  General  im  Quartier;  Und   als  diesel  be 
endlich  glaubten  tbeiis  bereiu  abgeapetat  zu  haben,  giengen 
Beide  zu  denen  dreij  herren  Oifieiern  in  das  Postbauss,  und 
da  aie  hiaein  tratten,  spazierte  der  verstellte  Capitaio  sehon 
•uf  und  ab,  die  andere  zwey  herren  Oificiers  noch  bey  der 
Tafel  sitzeud,   stånden   aber   glekh   auf,   doch  wllten   &r 
Hocbgrae&n  Ezcell.  H;r  General   Kein    Hinderniss   machen 
»ondern  setzten  sich  selbst  zu  Ibnen   contiauirte   mit  Hud 
General  Poniatovski  den  vorhin  angefangenen  discurs,  gaben 
deniselben  ein  französischen  Brief  ana  Pohlen  von  Cracau, 
unterm  a^ten  &ber  1714  zu  lesen,  worinnen  schon  entbaU 
ten  ware,  dass  S;r  MajU  des  Köoigs   von  Schwedeo   mit  1 1 
Porsohnen  per  posta  incognilo  gehen  werdcn,  uber  welches 
er  sich  verwuockrt  den  verstetllen  Capttain  anschaute,  doch 
nicht  das  geriogate,  weder  der  arale  noch  der  andere 
eken  liesse,    so  neben  herrn  von  Ha  1  en  ne,   der  nuen 
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sitzen  muste  sich  an  ein  Banck  angelehnet,  mithin  da  die- 
ser verstellte  herr  Capitain  demselben  am  naechsten  ware, 
mit  ihme  von  der  vorhabenden  itrapazirlichen  reijse,  und, 
wai  sonst  im  Discurs  sich  eraignete,  gesprochen,  bracbte 
dieser  ofltberiihrta  herr  Capitain  auch  herrn  von  Harenne 
zweijmal  iö  ein  Glas  eine  gesundheit  zu,  in  welches  er  nar 
etliche  Tropfen  Wein  and  das  iibrige  völlig  mit  Wasser 
ein,  geschencket,  und,  weil  wissentlich  dass  der  König  Kein 
Wein  triocket,  um  hierdurch  dero  Maijl.  daselbst  wirklick 
anwesend  zu  seyn  nicht  gewahr  zu  werden,  liesse  sich  gleich 
darauf  pro  forma  herr  General  Poniatovski  ein  Glas  Was- 
ser geben,  da  doch  vorhin  pur  Wein  truncke,  nachgehends 
aber  alsobald  von  fortsetzung  ihrer  reise  abermalige  anre- 
gang  gethan,  dahero  S:r  Hochgraefl:o  Excell.  herr  herr  Ge- 
neral und  herr  von  Harenne  von  Ihnen  insgesamt  Abschied 
genomen,  denen  die  Schwedischen  herrn  Officiers  das  Be- 
gleit  vor  die  thiir  gegeben:  der  verstellte  Capitain  aber  mit 
fleiss  der  letzte  verbliebe,  darmit  man  Ihn  auch  nicht  im 
gäng  erkennen  mö'ge,  weil  Er  in  einer  bataille  von  iiber- 
komener  blessur  an  dem  fuss  etwas  wenig  zu  hinken  ge- 
schienen;  und  als  S:r  Hocbgraefl.  Excell.  herr  herr  Gene- 
ral und  herr  von  Harenne  ungefähr  60  pas  von  dem  Post- 
hauss  hin  weg  waren,  begabe  sich  der  verstellte  herr  Ca- 
pitain gleich  der  Erste  zu  Pferd  und  ritte  vor  allén  sehr 
slarcke  aus;  da  nun  S;r  Hochgraefkn  Excell.  und  herr  von 
Harenne  bej  dem  naemst  an  liegenden  alten  Schloss  hin 
und  her  spazierten,  fallete  erst  denensclben  der  Gedancken 
ein,  dass  dieser  verstellte  herr  Capitain  der  König  selbst 
sevn  miisse,  welches  auch  anitzo  von  dem  beyder  durchmar* 
chirenden  KÖniglichen  Hofstat  und  Trouppen  sich  befindli- 
chen  hohen  Ministerio  und  Schwedischen  Generalität  iiber 
deroselben  gethane  Beschreibung  und  gehabten  Manier  die- 
ses  verstellten  herrn  Capitain  confirmiret  worden,    dass   S:r 
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Maijt  des  Königs  von  Schweden,  oie  in  gegenwlr  tigern 
Kupfer  sa  ersehen,  unter  der  Gesellschaift  det  herrn  Ge- 
neral Poniatorski  iiber  den  rothea  Thurn  und  Hermanita U 
ans  Sibenbirgen  ihre  reijse  durch  Somlio  fortgesetzet,  sa 
auch,  wie  allhie  durch  versicberte  Nachricht  nnd  zwar 
nes  Rescripts  un  term  a4:ten  g:ber  1714  ut  foL  146  ron 
nem  bochlöbhn  KayserI,  Hoffkriegsrath,  dann  herrn  Secre- 
tarij  voo  Lippert  un  term  rå:ten  ejusdem  von  Wienn  ver- 
nomtnen,  den  16: ten  praedicti  niensis  bereits  selbe  Aesidenz- 
statt  iocognito  mit  seiner  mitgehabten  Suite  wirklich  pas— 
siret  seye. 


N  a  m  n-R  e  g  i  s  t  e  r.  *) 


A. 

•Abraham  Broderson,  1.  54. 
Adily  kon.  I  Sverge,  III.  552. 
Adlercrona,  Johan,  kommissarie,   I. 

339,  342. 
Adler  Sakrius,  Johan,  riksråd,  1. 39. 

60,  61,  65-83,  90,  91. 

Adiersten,   Göran,  lands  höfding,  II. 

556.  —  IY.  196,  256. 
Adolf  Johan  d.  ä.,  pfaltsgrefve  af 

Zweibrncken,  I.  90-105,  107, 108, 

109,  110,  111,  112, 114, 115, 118, 

121,  122,  124,  125, 152, 133, 179, 

182,   186,   269,  274,  469*  —  II. 

201,  275-277,  287,  288,  309,  510, 

591,   479.  —  III.  100,  135,  563. 

—  IV.  76,    285,    287,  294,  296, 

297,  299,  808,  829. 
Adolf  Johan  d.  y.,  pfaltsgr.  af  Zwey- 

brocken,  I.  274.  —  II.  287. 
Albertrandi,  bibliotekarie  i  Polen,  I. 

20. 
Albrekt,  mark  gr  ef  v  e^  af  Brandenburg, 

1.  17.  —  II.  1-63. 
Albrekt,  kon.  i  Sverge,  I.  16,  43-55. 
Alefeld,  Detleff,  I.  223,  559. 
Alexei  BHchaelowitz ,  tsar,    I.   178, 

199,  214.  —  III.  107. 
AUhan,  Mikael  Wenzel  Franx,  Öster- 
rikiskt sändebud  i  Stockholm,  II. 
168,  176,  177,  183,  186,   196.   — 
III.  154-182.  —  IY.  336. 
Anderson,  Kristofer,  riksråd,  I.  16. 
Anckarstjerna  (Cornetias?)    amiral, 

II.  402,  409. 


Anna,  drottn.  af  England,  IV.  530. 
Anna,  drottn.  af  Frankrike,  I.  90. 
Anna,  furstinna  af  Mecklenburg,  IL 

45-63. 
Anna,  prinsessa  af  Polen,  I.  17. 
Anna,  kurfurstinna  af  Saxen,  II.  27 

-42.  —  III.  4. 
Anna,  furstinna  af  Saxen,  I.  9,  17. 

—  II.  26-45. 

Anna,  prinsessa  af  Sverge,  Gustaf  I:s 
dotter,  pfaltsgrefv.  af  Yeldeutz.  in. 
1-16. 

Anna,  prins,  af  Sverge,  Johan  HI:s 
dotter,  III.  59. 

Anna  Dorotea,  furstinna  af  Holst. 
Goltorp,  I.  289. 

Anna  Maria,  furstinna  af  Mecklen- 
burg, I.  91. 

Anna  Sofia,  prinsessa  af  Danmark, 

I.  223.  —  II.  406.  —  ID.  408. 

Antonius,  grefve  af  Oiden burg,  11.28. 

Appetoom,  Harald,  svensk  minister  1 
Engl.  nr.  m.1. 141, 159, 199.  IY.  500. 

Appelman,  Peter,  guvernör  öfv.  Kri- 
stinas domäner,  I.  115. 

Arensdorf,  Fredrik  von,  gen.  löjln., 

I.  358,    366,    367,   570,   371,  373- 
376,  481.  —  IY.  512.  315. 
Arensdorf  (öfverste  i  Sverge  16647), 

I.  107,  190,  191,  198,  221. 

Arndt,  öfverste,  I.  436. 

Arnheim,    Hans   Georg  v.,    saxisk 

fältmarskalk,  I.  67,  80,  85. 
Arnoldt,  öfv.  lfljtn.  I.  379. 
Arnholdt,  dansk  öfverste,  I.  380. 
Ascheberg,  Gust.  Ad,,  öfv.  löjln.,  II. 

354,  474.  —  UI.  596. 


*)  Utgifvaren  bar  varit  nödsakad  att  i  en  aOägsen  landsort  utarbeta  det- 
ta register,  skild  från  Riddarhusets  genealogier  och  andra  i  huvud- 
staden varande  hjelpkällor.  Misstag  och  ofullständigheter  torde  der- 
före  bafra  insmugit  sig,  hvilka  dock  granskaren,  i  betraktande  af 
nämnde  förbiilande,  benäget  torde  ursäkta. 
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Ascheberg,  Rutger  v.,   fältmarskalk, 

I.  107,  120,  145,  274,  285,  301, 
209,  334,  335,  343»  393,397,400, 
475,  480,  482.  —  II.  120, 124, 142, 
146,  185,  187,  195,  198,  204,  208, 
213,  242,  288,  289,  270,  286, 295, 
298,  311,  316,  340,  349,  356,  374, 
377,  378,  379,  402,  403,  417, 425, 
429,  435,  438,  442.  —  111.  95, 121, 
128,  169,  182,  190,  241,  242,  504, 
358.  —  IV.  215,  305,  335. 

Asfeld,  UI.  214,  311. 

August,  bert.  af  Saxen  Hall.,  1. 297. 

August,  kurfurste  af  Saxen,   IL  36- 

42,  65.  —  Hl.  1-16. 
Augusta,  hertig,  af  Mecklenb.  Gu- 

strow,  IV,  266. 
August  Fredrik,  biskop  af  Eutin,  I. 

231,  237,  239,  241,  243,  288, 289, 

297,  298. 

Avaugour,   <fe,  Jfransyskt  sändebud, 

I.  104,  105. 

Avaux,  d',  franskt  sandebud  iSverge 
UI.  216,  223,  224,  226,  228,  278, 
311,  325,  344  370,  376,  384,  395, 
396,  397.  —  IV.  72,  75,  84,  123, 
168,  171,  207,  227. 

Aversberg,  IV.  271. 


Baazius,  Johan,  bisk.  I  Weiiö,  L  3. 
Baazius,  Joh.,  erkebisk.»  L  425. 
Bagge,  Jakob,  amiral,  UI.  4,  55. 
Bandini,  musikant,  I.  96. 
Baner,    Gustaf  Axelsson,    riksråd, 
U.  97. 


Baner,  Per,  riksråd,  1.  76,  84. 
Baner,  Sten  Axetss.,  riksråd,  IL  57. 
Baner,  Svante  Svaniesson,  riksråd, 

I,  125. 
Baner?  hofjunk.,  IL  354. 
Barfus,  general.  HL  365. 
Barnekou,  Kristian,  t.  president,  L 

107,  119. 
Barre,  Madame  de  la,  L  97. 
Bartetsen,  Hans,  m.  21,  22,  2S. 
Bartholomwus,  abbot  i  Olita,  I.  18. 
Basserode,  Herman  t?.,   österrikisk 

minister  i  "Stockholm,  1.  29,  I6e\ 

163,   166,   167,   172,  174,  212.  — 

n.  169;  —  1IL  79-93.  —IV.  t9€y 

299. 
Bastiansen,  Willjum,  hollftndak  av 

miral  II.  233. 
Baudissin,  general,  I.  68,  10L.  — 

IV.  20. 
Baudissin,  dansk  ött.  löjtn*,  1.  372. 
Baudissin  Bugenort,  dansk  major, 

I.  370. 
Bazin,  fraoskt  sändebud,  II.    162, 

170,  171,  174,  175,  176, 177,  209, 

279.  111.  162-165. 
Beaumont,  profess.  III.  584. 
Bech,  Joakim,  I.  234. 
Bém,  Adam,  målare,  IV.  207,  208, 

211. 

Behr,  dansk  kapt.  löjtn.,  J.  Z70. 

Beijer,  Johan,  I.  83. 

Benedikta  Henrtta,  hertigin.  af  Han- 
nover, 11.  271. 

Benkoffski,  profes.  i  Warschau,  1. 18. 

Benzelius,  Erik,  bisk.  i  Linköping, 
1.  2. 

Berka,  Fränt.  Ant.,  österr.  sändebud 
i  Stockholm,  III.  186-189.  —  IV* 


Baner,    Gust.  Karls*.,  riksråd,   I.      556. 

127,  (152?)  (252?)  \  Per  genhjelm,  Johan,  hofkansler,  IL 

Baner,   Gust.  Person,  fältmarskalk.'     259,  380.  — HL  231,  341,  349.— 


1.  116,  124,  181,    197,   234,   279, 

280,  315,  354,  470,  473.  —  IL  145, 

146,  151,  187.  —  III.  139.  —IV. 

133. 
Baner,   Gustaf  Adam,    riksstallmä- 
stare,   I.  98,  161,   180,   269,    279. 

412,  462,  463.  —  III.  88,  89. 
Baner,  Johan  Gustafsson,  föl  t  mars  k. 

L  30,  31,  66,  69,  70,  73,  74,    75, 

77,  79,  80,  82,  84. 

Baner,  Johan  Klasson,  gener,  löjtn. 

IV.  337.  I 

Baner,  Klas,  riksjågmåstare,  I.  99.  I    331.  -IV.  279-288. 


IV.  115,  158,  164,  220,  227. 
Bernhard,  hertig  af  Saxen  Weåmar, 
I.  60,  67. 

Berner,  Cordt,  I.  144. 

Bertram,  gener,  auditör  IL  198. 

Besche,  Per  de,  bruksegare,  1.  188. 

Besemaker,  Pieter,  kapten,  1.  475. 

Bethune,  de,  franskt  sändebud  i  STer- 
ge,  111.  217,  246,  247,  248,  249, 
250,  251,  256,  259,  260,  268, 269. 

Beuningen,  Konr.v.,  holländskt  sän- 
debud i  Stockholm,  1.  40, 97, 101, 
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Beurreus,  Dianyssus,    rikiråd,    III. 

(51?)  52. 

Bextorff,  Joak.,  dansk  rjttmftstare. 

1.  370. 
Bibo,  dansk  öfverste,  h  567, 576, 57*. 
Bidale,  I.  99. 
Bidale,  abbé,  franskt  sandebud,  II. 

456.  —  IIL  196,  209,  111. 
Bille,  Sten,  I.  105. 
Bing,  holländsk  amiral.  I,  352, 
Birgitta,  S:tat  III.  105. 
Birman,  I.  1*4,  153  152,  189,  210, 

528,  585. 
Bimacki,  bibliotekar.  i  Polen,  I.  20. 
Bjelke,  Gustaf,  rikaråd,  preaid.,   IV. 

289-290. 

Bjetke,  Henrik,  rjksaoa.  i  Danmark, 
I.  458. 

Bjetke,  Nits  Turesson,   fältmarskalk, 

.  I.  41,  550,  549,  (572?)  591,  599, 
401,  409,  415,  416,  421,  422,  460, 
477.  _  II.  123,  124, 174, 185, 189, 
219,  223,  224,  255,  242,  249,  251, 
261,  281,  284,  286,  286,  289,  521, 
545,  549,  330,  351,  354,  555,  356, 

.  569,  372  379,  388,  592,  598,  425, 
435»  456,  460,  461,  465,  464,  466, 
472,  476.  —  III.  165,  475,  197, 
198,  214,  215,  916,  217,  $19, 925, 
259,  241,  247,  250,  266,  282,  501, 
505,  507,  508,  3«4,  565, 567,  568, 
375,  576,  377,  579,  396,  597,  398. 
—  IV.  70,  94,  98,  114,  121,  126, 
136,  137,  146,  149,  151,  153-276. 
337. 

Bjetke,  Sten  å\  ä.  Svanteston,  riks- 
råd, legat  i  Tyskland,  I.  66. 

Bjetke,  Sten  4.  y.   Tureston,  rlks- 

.  skattmästare,  I.  111, 115, 116, 119, 
121,  125,  129,  132,  155,  157, 138, 
140,  142,  152,  172, 175,  176, 177, 
178,  179,  180,  182,  184,185,206, 
207,  210,  214,  215,  216, 242,  245, 
246,  252,  261,  275,  299,518,522, 
334,  355,  544,  586,  588,  590,  592, 
594,  395,  596,  399,  401  ,,412, 415, 
416,  429,  437,  445,  469.  —  II. 
105,  146,  173,  195,  242,  247, 267, 
278,  281.    —    III.  80,    81,  85-86, 
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207.  —  IV.  289-554. 

Bjetke,  Ture,  riksråd,  II.  .97. 
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mästare, I.  97,  132,  159,162,405. 
—  in.  81,  568.  —  IV.   110,  296. 

Bonde,  Karl  Gustafsson,  kgl.  råd, 

I.  274,  299,  (599?)  303.  —  IV.  71, 
100,  115,  153,  191,  203,  222,  257, 
250,  (308?). 

Bonde,  Krister,  riksråd,  I.  67. 
Bonde,  Olof,  IV.  350. 
Bonde,  Tord,  riksråd,  landshötd.,   I. 
180.  —  II.  146. 

Bomeman,  Kasper,  öfverste,  I.  124. 

Bourdetoi,  Pierre,  läkare,  I.  96,  98. 

Brahe,  Abraham  d.  y.  Nilsson,  ami- 
ral, IV.  215. 

Brahe,  Ebba  Magnusd.,  g.  m.  J.  De 
la  Gardie,  I.  10,  101,  277. 

Brahe,  Etsa  Beata  Persd.  g.  m.  bert. 
Ad.  Joh ,  IV,  285. 

Brahe,  Elsa  Elisabet  NitséL,  g.  m. 
bert.  Ad.  Joban,  I.  116,  269.  — 
III.  155. 

Brahe,  Margareta  Abrahamsd.,  g. 
m.  B.  Oxenstjerna  m.  fl.,  I.  192. 

Brahe,  Nits  Nilsson,  riksråd,  I.  107, 
110,  206,  254,  256,  506,  507,  308, 
309,  310,  311,  512,  513,  314,  315» 
316,  518,  519,  525,  528,  332,  355, 
536,  542,  545,  546,  592, 595, 401, 
402,  415,  445,   453,   470,  471.  — 

II.  (113?)  127,  146,  151,  160, 172, 
210,  518,  550.  —  III.  109,  137, 
141,  149,  182.  —  IV.  69,  98,  126, 
290,  305,  511,  550. 

Brahe,  Per  ä\  y.  Abrahamsson,  riks- 
drots,  I.  61,  66,  75,  76,  77,  81, 
86,   99,   149,   160,  170,  171,  175, 
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t  St,  IM,  *96,  106,  109,  t  16,  SIV,  CantenUn,  sv.  tlndebod  i  Hotad 

SKO,  851,163,  159,  S6S,  181,  318,)     1682.  II.  SOI. 

396,  401.  —  II.  109,  SOI,  317,  ZlZ.  Carlisle,  engelskt  sindebod  I  Stock- 

III.  81,  87,  89,  104-106, 111, 115,       bo!m,  I.  107,  130,  187,  191. 
137.  —  IV.  107,  301,  309,  53S.     Carlsson,  Karl,  biskop,  IV.  138. 
Brahe,   Per  d.  å.  Joakimsson,  riks-  Carlsson,  Gustaf,  grefve,  II.  405. 
råd,  III.  01.  Carlslröm,  Sven,  Ulrika  Efeore  d. 


Brandt,  brandeob.  sindeb,  II.  1. 
Branneöurg,  skrifvare  hos  B.  Oien- 

stjerna,  in.  139. 
Brant,    brandeaburgskt  sandebud  i 

Stockholm,  I.  188,  189,  191,  300, 

315,  516.  —  II.  184. 
Brask,  Hans,  biskop,  I.  6,  8, 10, 11, 

13,  18.  10,  31,  35,  36,  37, 38,  39. 
Brauser,  Herman,  sekreter  hos  Erik 

XIV,  II.  67. 
Bregy,  de,  franskt  sändebud  i  Polen, 

I.  89. 
Breitholx  (Klas?)  svensk  generalmajor, 

1.  379. 

Brenner?,  I.  473. 
Brettho/T,  öfv.  löjtn.,  I.  401. 
Brockenhaus,  dansk  öfverste,  L  371. 
Brockenhaus,  dansk  major,  I.  570. 
Broman,  Erland,  superint.  i  Karl- 
siad,  I.  417. 
Broman,  Erland,  presid.,  IV.  170, 

171,  175,  176,  177,  191,  197, 101, 
105,  116,  130,  149. 
Brdndslröm,  gen.  konsol  i  Stralsund, 

I.  6.  '     , 
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(156?) 
Budberg,  landtråd,  III.  370. 
Butller,  Walter,  Öfverste,  I.  17. 
Bälow,  Jean  Paul  v.,  dansk  öfv. 
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BMow,  dansk  major,  I.  370. 
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II.  465.  —  Hl.  401. 
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BUttner,  Joh.,  doktor,  I.  56. 

Bååt,  Sewed,  riksskattmästare,  1. 175, 
176.  —  III.  88.  —  IV.  196. 

Borstet,  Fred.,  gen.  major  I.  384. 


C. 


Camerarius,    svenskt    sändebud    i 

Haag,  I.  51. 
Canterslén,  lärs,  hotråd,  I.  88,  89, 

90. 


a.  sekreter,  I.  415.  —  II.  165. 
Carve,  hofrid,  IV.  165. 
Casslel,  Bodrigo,  spanskt  sändebud, 

I.  165,  179. 
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Chassan,  I.  136. 
Öiaumont,  franskt  sindeb.  i  Sverge, 

I.  64-66. 
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Cicignon,  dansk  öfv.  löjtn.,  I.  371. 
Clerck,  Hans,  amiral,  II.  110,  117, 
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139,  141,  405. 
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II.  161.  —  IV.  189. 
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I.  591,  460,  461,  437.  —  III.  SOS. 

Coltard,  Klas,  II.  68. 

ColUn,  Alb.,  bibi.  aman.  i  Wexiö, 
I.  3.  ** 

Condé,  Louis  de,  prins,  I.  89,*"155, 
158.  —  III.  .415. 

Conti,  prins  af,  IV.  161. 

Cop,  Simon  Klasson,  bandi,  i  Norr- 
köp.,  IV.  191. 

Copernieus,  Nicolaus,  astronom,  I. 
11. 

Courtin,  svenskt  andebad  i  Frankr. 
I.  156,  111,  114,  116,  117,  Hl, 
117,  131,  155,  138.  —  II.  166. 

Coventry,  engelskt  sändebud,  1.131, 
133,  143,  111,  114,  119,  445. 

Crackau,  gen.  major,  Brandc&borgt 
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sändebud,  I.  170,  17t.  —  III.  81, 

86,  87. 
Cradtau,  Vaterius,  sekretär  hos  landt- 

gr.  al  Hessen  1654,  II.  €8. 
Creutx,  Ernst  Joh.,  riksråd,  U.  148. 

—  Hl.  128,  (180?)  —  IV.  809. 
Creutx,  Johan,  major  ▼  id  flottan,  I. 

348. 
Creutx,  Lorenix,  riksråd,  amiral,  I. 

109,  247,  278.  —  (IV.  818?). 
Croy,  Filip,  grefve  af,  I.  92. 
Croix,  du,  hotet,  sandebud,  H.  174, 

193. 
Cromerus,  Martin,  m.  40. 
Cronhjelm,  Gustaf,  riksråd,  III.  878. 

IV.  124,  208. 
Cronhjehn,  Potycarpus,  landshOfding. 

D.  205,  298. 
Cronhjelm,  Salomon,    riksråd,    Hl. 

878.  —  IV.  87,  282,  253. 
Cronhjelm?  kammarherre,  III.  391. 
Oronhjort,  Abraham,  generalmajor, 

D.  320. 

Oronskötd,  Brynte,  kammarråd,    I. 

417,   420.    —  II.    185,    311,   314, 
819. 

Cronstjerna,  {Mårten,  oTterste?)  m. 

369. 
Oronström,  Abrah.,  assessor,  IV.  531. 
CronslrOm  {Isak?)  assessor,  IV.  809. 
Cruse,  dansk,  II.  415,  418. 


». 


Dahlberg,  Erik,  fältmarskalk,  I.  (220  ?) 

—  II.  889,  373,  478.  —  III.  220, 
228,  309,  372.  —  IV.  88,  74,  157, 
175,  877. 

Danketmann,  IV.  154, 162, 168, 169. 
Dederdmg,  dansk  öTv.  löjtn.,  I.  371. 
De  Géer,  Louis,  bruk  segare,   I.  67, 

70,  91,  93. 
Degenfeld,  B.  5.  F.  t?.,  dansk  beftl- 

hafrare,  I.  378. 
Ve  la  Gardie,  Axel  Julius,  riksråd, 

generalguvernör,  I.  158,  180,  319. 

—  II.  146,  195,  204,  567,  368.  — 
III.  162.  —  IV.  254,  298. 

Ve  la  Gardie,  Beata,  g.  m.  L.  Tor* 

stenson  och  P.  Brahe,  I.  99. 
Ve  la  Gardie,  Gustaf  Adolf,  riksråd, 


I.  209,   280,  238,  242,  269,  341, 

346.  —  II.  146,  193, 249, 254, 273, 
280,  314,  830,  354,  380,  381,  891, 
401,  402, 460.  —  III.  102, 111,  112, 
116,  128,  126,  182/202,246,282, 
379.  —  IV.  318,  350,  332. 

De  ta  Gardie,  Bedevig  Ebba,  g,  m. 
Karl  Gust.  Oxenstjerna,  II.  202, 
880.  —  III.  (111?) 

De  la  Gardie,  Jakob,  riksmarsk,  I. 
10,  56,  58,  61,  62.  67,  70,  72, 80, 
84,  86-94. 

De  la  Gardie,  Jakob  Kasimir,  riks- 
råd, I.  90. 

De  la  Gardie,  Johanna  Eleonora,  g. 
m.  Er.  Stenbock,  IV.  248. 

De  la  Gardie,  Katarina  CharL,  g. 
m.  O.  W.  Kftnigsmarck,  L  138.  — 
Hl.  (ill?). 

De  la  Gardie,  Kristina  Katrina,  g. 
m.  G.  A.  Lewenhaupt  och  G.  O. 
Stenbock,  II.  271.  —  IV.  248. 

De  la  Gardie,  Maria  Sofia,  g.  m.  Gu- 
staf Oxenstjerna,  I.  88,  92,  177. 

De  la  Gardie,  Magnus  Gabriel,  rlks- 
drots,  I.  37,  i  allmänhet  från  86- 
387,  mera  enskildt,  I.  170,  173, 
229,  244,  284,  578,  886,  894,  398, 
398,  401,  403,  415,  422,424,480. 
—  II.  98,  100, 112,  120, 146, 148, 
153,  168,  171,  178,  202,  206,  208, 
209,  210,  211,  212.  216,  250,  284, 
240,  249,  255,  262,  263,  264,  267, 
269,  271,  272,  273,  288,  315,  326, 
527,  341,  344,  551,  354,  357,  358, 

577,  380,  381.  —  III.  79-138,  en- 
skildare, 81,  82-86,  92,  100,  187, 
138,  161,  178-181,  182.  —  IV.  282 
-334,  536. 

De  la  Gardie,  Pontus,  riksråd,  flUt- 
ftfverste,  III.  62. 

De  la  Gardie,  Pontus  Fredrik,  riks- 
råd, 1.  132,  154,  158,  161,  175, 
185,  244,  252,  841,   846,    894.  — 

II.  146,  152,  167,  375.  —  IV.  144, 
313. 

Dellingshausen,  Hans  v.,  gen.  major, 

IV.  275. 

Denhoff,  kurländsk  kommissar.  1.65. 

Der  liath,  Holsteinare,  IV.  229. 

DiebsehUlz  v.  Sandberg,  dansk  ma- 
jor, I.  370. 

Donna,  Fredrik,  burggreff e  af,  1.17. 

n.  7,  i5. 
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Dohna,  Kristofer  Delphfcus,  fältmar- 
skalk, b  95,  98,  99,  101, 119, 190, 
194,  197,  1*4,  171,  179  (198?)  — 
IV.  998. 

Dohna,  Fredrik  Kristofer,  svenskt 
sändebud  i  Brandenb,  IL  477. 

Dohna,  {Kristofer?)  burggrefve  t., 
brandenburgskt  andebud  i  Sverge. 

III.  901,  907.  —  IT.  166,  169, 
177,  196,  197,  198,  913,  949,  944, 
949,  951,  959. 

D'Ohsson,  Constantin,  svensk  mini- 

.   sur  i  Haag,  I;  59. 

Dollen,  Johan  van  der,  tysk  riddare, 

I.  81. 
Dorotea,   prinsessa  af  Danmark,  I. 

31. 
Douglas,  Robert,  fältmarskalk,    (IV. 

989  ?1  991. 

Pouglas,  (Vilhelm?),  öfv.  lojtn.,  I. 

953.  III.  97. 

Douglas,  [Vilhelm  d.  y.?),  I.  458. 
Drake,  Gustaf,  IV.  999,  993,  994. 
Du  Croix,  IV.  904. 
Duncamp,  dansk  gen.  major,  I.  380, 
.   kallad  Duncan   370  och  Duncam 

380,  383. 
Dun  Camp,  franskt  sändebud  i  Sv., 

IV.  339. 

Dum,  kamtnartjenare,  IV.  907,  908, 

910,  919,  918,  919,  930,  933,  934, 
938,  948,  947,  953,  954,  973. 

Duwall,  assessor,  IV.  309. 

Duben,  Joakim,  riksråd,  III.  990.  — 

IV.  977. 
Dör/t,  svensk  sekret,  i  Polen,  ni. 
119. 


fberlwrdina  Lovisa,  furst,  af  Wur- 

temberg,  III.  395,  386. 
fick,  grefve,  österrik,  sändebud,  III. 

839. 
Ehrenborg,    svensk  agent  i  Wien, 

III.  995.  —  IV.  75. 

Khrencrantx,  {Guam.,  amiral,  råd?) 

III.  188. 

Ehrenkrok,  Joh.,  kammarrevisionsrid, 

IV.  336. 

Bhrenskfild,  Erik,  lagman,  ståthållare, 

II.  897. 


Ehrensien,  Anna  Beata,   a>  m.  A. 

B.  Horn,  IV.  955. 
forensten,  Edvard,  riksråd,  I.  ils. 

149,  939,  980,  380,  313,  314,540. 
397.  —  II.  911,  959.  —  III.  «a\ 
149,  166, 188.  —  IV.  898,  30O,  304. 
307,  308,  318,  893,  598,  338. 

Ehrensten,  Margareta,  g.  m.  N.  Gyl- 
denstolpe,  III.  885,  378.  —  IT. 
955. 

Éhrenslolpe,  Baltasar,  kansliråd,  IIF. 
311.  —  IV.  905. 

Ehrenstrahl,  David  Klöker  c.,  må- 
lare, faofiatendent,  IV.  144,  145» 
163,  169,  178,  193,  198.  953. 

Eirk,  t?.,  presid.  (?)  iGtfteb.,  1V.504. 

Ékeblad,  Johan,  svenskt  sändebud  i 
Paris,  I.  189,  191,  19%. 

Éldstjerna,  lärs,  landsaofd.,  IL  908. 

Eleonora,  grefrinnan  Ulfeld,  I.  92, 
95,  95. 

Eleonora  Erdmuth  Louise,  kurf.  af 
Saxen,  III.  378. 

Eleonora  Katrina,  pfaltsgr.  af  Zwey- 
brucken,  g.  ro.  bert.  af  Hessen 
Eschwege,  1.  69,  74,  179, 181,  987, 
888,  898,  501.  —  II,  108.  —  IV. 
996. 

Eleonora  Magdalena,  markgrefr.  af 
Bayreuth,  IV.  74,  75. 

Elisabet,  drottning  af  England,  I.  9, 
i  88.  —  II.  64,  87,  89,  90.  —  III. 
I     40. 

Elisabet,  furst  af  Hessen  Cassef,  II. 

I     35,  37. 

Engelstoft,  Lauritz,  etatsråd  i  Kö- 
pen b.,  I.  5. 

Erarus,  YaUHus,  besrisk  sekretär, 
II.  91. 

Erik  XHl,  konung  i  Sverge,  I.  16» 
51-55. 

Erik  XiV,  konung  1  Sverge,  1. 9, 10, 
17,  96.  —  II.  1-95,  504.  —  HL  1 
-65,  enskildare  IV.  IL 

Ernst  August,  kurfurste  af  Hanno- 
ver, II.  999,  347,  470,  —  III.  107» 
113,  819,  384. 

Ernst,  dansk  byggmästare,  IV.  119. 

Erschein?  öfv.  lojtn.  II.  95L 

Erskine,  Alexander,  ho f råd,  1. 77, 79. 

Eugens,  prins  af  Savoyen,  I.  97. 

Ewerlöf,  F.  A.,  gener,  konsnl  i  Ko- 

-   penb.  I.  5. 

Everts,  KomsUus,  boll. amin,)* 36©. 
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F. 


FabrUius,  Ludv.,  såndeb.  till  Ryss- 
land, IV.  80,  81. 

Fagerhjclm,  advok.  fiskal,  I.  417. 

Fanisiröm,  LUdv.,  presid.  i  Wismar. 
III.  247. 

Falkenberg,  Gabriel,  kongl.  råd,  in. 
»41.  —  IY.  100,  149,  141,  164, 
166,  167,  217,  243,  246,  256. 

Falkenberg,  Benrik,  landshöfding,  1. 
391,  894,  401,  (420?),  —  II.  161. 
—  IV.  332. 

Falkenberg,  Konrad,  rikfrid,  I.  84. 

Falkenhjelm,  Använd,  öfversle,  III. 
318. 

Farensbach,  ryskt  sändebud  I  Stock- 
holm, I.  39,  62. 

Fegneus,  sv.  sändebud  i  Köpenhamn, 
I.  84. 

Feiff,  Casten,  presid.,  IV.  340. 

Ferdinand  Ii,  kejsare  i  Österrike,  I. 
37,  61,  65. 

Ferdinand  UI,  österrikisk  kejsare,  I. 
68,  103. 

Ferdinand  IV,  konung  af  Ungern, 

I.  30. 

Fersen,  Fabian,  fältmarskalk,  1.180. 
309. 

Fersen,  Otto  Wilhelm,  fältmarskalk, 
I.  334,  (543?)  371.  —  II.  267,  268, 
269,  270.  —  IV.  157,  222. 

Feuquierss,  franskt  sändeb.  i  Sverge, 
1.  233,  237,  239,  24»,  248,  250, 
252,  253,  254,  255,  256,  259,  264, 
265,  266,  267,  268,  270, 272,  274, 
275,  277,  279,  280,  281,  286,  309, 
812,  313,  314,  315,  320,  387,  598, 
416,  418,  422,  446,  449, 458,  462, 
479,  465.  —  n.  120,  122,  127,132, 
162,  165,  165,  166.-111.99,100, 
118,  119,  125,  126,  157,  169*  — 
IV.  501»  302,  510,  515,  321,  330. 

Finn  Magnussen,  geheim.   arkiv,  i 

Köpenh ,  I.  5. 
Filip,  landtgrehe  af  Hessen,  IL  55, 

64-92. 
Filtp,  pfaltsgrefveafSulzbacn,  1.241, 

242,  243,  244,  245,  250,  2*1, 255. 

—  UI.  141. 
Filip  Wilhelm,  pteltsgrefve  af  Neu- 

burg,   I.  156,  157,  158,  159,   160. 

163,   164,   166,   169,   175.  —  HL 

107,  125. 


Fiimgko/r,  tandtråd,  III.  370. 
Filinghojf,  vid  Ulrika  Eleoms  bof,  U 

389,  402.  —  II.  178,  195,  206. 
Fleming,  Georg,  I.  159.  —  II.  232. 
Fleming,  Herman,  riksråd,  III.  17* 

18,  24,  27. 

Fleming,  Herman,  riksråd,  amiral,  f» 
91,  99,  104,  110.  111,  116,  152, 
175,  176,  178,  197,  403.  —  IL 
201,  395. 

Fleming,  /»or,  riksråd,  amir.,  I.  16, 

Fleming,  Jakob,  landshöfd.,  I.  417. 

Fleming,  Klas  Eriksson,  riksmarsk, 
III.  20. 

Fleming,  Klas  Hermansson,  riksråd, 

I.  (399  ?),  405,  404,  422,  424, 42tf> 
445,  480.  —  II.  133,  145, 146, 156, 
195,  204,  232,  247,  281,  288,  284, 
287,  288,  289,  297,  298,  300,  301, 
302,  306,  308-314,  875,  595,  451. 

—  UI.  170,  17*,  162. 

Fleming,  Klas  Larsson,  riksråd,  a- 
miral,  I*  57,  59,  65,  68,  73, 82, 83. 

Fleming,  Lars,  riksråd,  I.  134,  180, 
(399?)  —    II.   146,   151,   195.    — 

III.  189. 
Fleming,  Per,  Kristinas  guvernör  på 

Ösel,  I.  185. 
Forbus,  S.  J«,  g.  tn.  Axel  De  la  Qar- 

dle,  IV.  854. 
Fort,  Frans  Jacob  de,  tsar  Petters 

gunstling,  IV.  86,  81,  114. 
Franc,  Sven,  proL  sekret.,  h  200.  — 

IV.  170. 
Frans,  hertr  af  Saxen   Lauenburg, 

II.  43. 
Fredrik  Barbaroåsa,  kejsare,  11.466. 
Fredrik,  prins  af  överge,  Karl  XI  :é 

son.  II.  512. 
Fredrik  II,  konung  af  Danmark,  L 

201.  —  IL  54,    64-99.   —  UI.  4 

15,  56,  40. 
Fredrik  UI,  kon.  af  Danmark,  I.  56, 

59,   61,  62,  64,   72,   74,  106-199; 

—  IIL  107. 
Fredrik  IY,  konung  af  Danmark,  ID. 

235.  519,  367,  410. 

Fredtdt  II,  kon.  af  Preussen,  I.  15. 
Fredrik  III,  kurfurste  af  Brandenb,, 
II.  405,  469,  476.  —  HL  107,  845, 

—  IV.  117,  154,  252. 
Fredrik  VI,  marggr.  af  Baden  Dur* 

lacb,  I.  210. 
Fredrik,  landgr.  af  Hessen  Eschwege, 
L  69,  71,  72,  74,  179.  —  IV.  296. 

23 


—      354      — 


Fredrik  af  Pfalx,  konung  i  Bftbmen, 

.    L  51,  58. 

Fredrik,  laadtgr*  af  Hessen  Homburg, 

I.  104,  (105?). 

Fredrik  III,  herL  af  HoUtcin  Gottorp, 

I.  405,  105.  —  DI.  85,  86,  87, 88. 
Fredrik  IV,  hart.  af  Holstein  Gottorp, 

II.  589,  575,  577,  578,  579,  580, 
581,  557,  408,  441,  448,  450, 481, 
488,  478,  475,  475.  —  HL  859- 
400,  enskildare  848,  874, 578, 577, 
589,  408.  —  IV.  98,  105, 108, 115, 
117-878. 

Fredrik  August,  kurf.  af  Saxen,  kan. 
i  Polen,  IV.  117,  978. 

Fredrik  Ludvig,  pfaltsgr.  af  Zvei- 
bruck  Landsberg,  I.  (599?),  401, 
458. 

Fredrik,  Magnus,  markgr.  af  Baden 
Duxl.,  11.  577. 

Fredrik  Wilhelm,  hert.  af  Sehwerin, 
IV.  144,  178,  198,  898,  855. 

Fredrik  Wilhelm,  kurfurste  af  Bran- 
denburp,  I.  8,  115,  154,  155, 158, 
147,  158,  159,  185,  184,  188,  175, 
199,  880,  885,  886,  887, 888, 851. 
855,  840,  847,  855,  889,  895, 511, 
516,  588,  587,  355,  555,  448, 461, 
480,  —  II.  185,  186,  188, 158, 156, 
141,  160,  184,  199,  514,  584,  588. 
—  III.  154. 

Fredrik  Wilhelm  I,  kon*  af  Premien, 
IV.  154,  169. 

Fredrik  Wilhelm  III,  konung  i  Preas- 
sen,  I.  14. 

Fredrika  Amalia,  hertiginna  af  Holst. 
Gotterp,  I.  889,  898.  —  III.  408, 
404,  408.  —  IV.  187, 189,  151,  154, 
156,  141,  148,  146,  147,  154»  171, 
191,  800,  817,  818,  855. 

Fredrika  Elieabel,  furst,  af  Saxen 
Eisenach,  III.  378. 

Freinshemws,  professor,  I.  98. 

¥riis,  Kristian,  danskt  riksråd,  1. 56. 

Friis,  Magnus,  danskt. riks r„  1.808. 

frisendorf,  Jok.  Fredr.  v.,  bofrid, 

I.  185,  161. 

Frölich,  Karl  Gustaf,  kongi.råd,  IV. 

176,  855. 
fuchs,  /Vf.#  hofråd,  IL  186.  —  III,  81. 
Fuchs,  IV.  165,  845. 
Fkrstenberg,  Vilhelm  v.,  ni.  148. 
Furslenheuser,  I.  244.. 
Fägersköld  {Johan  eller  Fromhold, 

of  vante,  UL  385?). 


Gabel,  danskt  geb.  rid,  IV.  80. 
Galdenblad,  Anders,  droitn.  Kristi- 
nas sekretär,  I.  50. 
Galle,  Johan  Klassan,  gener,  major, 

1.  847,  251,  578. 

Galen,  Kr*  Bern.  v ,  biskop  i  Mon- 
ster, I.  151,  148,  827,  847.  —  IV. 
896. 

Gedde,  dansk  v.  amiral,  IV.  355. 

Gelkorn,  Dippranl,  II.  67. 

Georg,  prins  af  Danmark,  I.  373.  — 
UI.  406,  411. 

Georg,   hertig  af  Hetsen  Dannstadt, 

(1631),  IV.  58,  38,  45. 

Georg,  hertig  af  Saxen,  IV.  5-11. 
Georg  Johan,  pfaltsgrefre  af  Veldentx, 

in.  1-16. 

Georg  Wilhelm,  hertig  af  Lttoeburg 

Cell*,  IL  476. 
Gera,  Georg,  riksråd,  H.  67,  68. 
Gersdorff,  Henrik,  dansk  r^ttmislara, 

I.  570. 

Gersdorff,  Paul,  dansk  rjttmästare, 

I.  570. 
Gersdorff,  öTy.   biblioth.   i  Leipxig, 

I.  8. 

Gerten,  Balzar,  I.  441. 

Gipfort,  Esaias,  kansler  hos  Johan 

in  som  bert  st  Finland,  EU.  17, 

58,  40,  41. 
Godeking,  dansk  ofversU,  1.  379. 
Goes,  president,  III.  587. 
Golowin,  rysk  general,  I.  18, 
Gorgas,  dansk  gen.  major,  HL  571. 
Gorgas,  d.  f.  son,  III.  571. 
GoUfried,  dansk  dfverste.  1.566,571. 
Graffenlhaly  Eberhard  v.,  L  840.  — 

II.  818. 

Griffenfeld,  P.,  dansk  premiennini- 
ster,  I.  818,  892.  —  III.  130. 

Gripenhjetm,  Edmund,  riksråd,  I. 
888,  238,  839,  840,  858,  858, 884, 
878.  —  III.  106,  108.  111,  U8. 
180,  186,  189, 138, 137.  «-  IV.  508. 

Gripenhjelm,  Mls,  riksråd,  IV.  188, 
165,  141. 

Groot,  Johan  Joakim,  handlande,' I. 

99.  —  IV.  979,  881>  888,  883.  ' 
Groot,  de  P.,  höll.  sindeb.,  I.  189, 

806.  — III.  878.  —  IV.  995-898»  889. 
Grolhusen,  Lucia,  J.  Messenit  ha* 

stru,  I.  58. 
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Grothuen,  Otto  Johan,  gen.  niajbr, 

L  445»  446,  450.  —  II.  116,  117, 
116.  —  in.  567.  —  IV.  197» 
Gvuner,  J.  D.,  danskt  sändebud  i 
Sverge,  II.  555.  —  III.  MO,  563, 
581.  —  IY.  10*,  145,  418,  1*0, 
»53,  145,  157,  15»,  160, 166, 174, 
175. 

Grönberg,  ftfverceresaoiiimftitare,  n. 

166.  —  in.  553,  561.  —  IV.  MO. 
Gwhski,  polik  envoyé,  1.  160,  151. 
Gustaf  l,  konung  af  Sverge,  1.  1,  6, 

16,  17.  —  U.  1-43,  115,  168,  463. 

—  m.  11,  54-58.  —  IV.  79. 
Gustaf,  prim  af  Sverge,   Karl  XI: 8 

80D,  n.  111,  181,  183,  187-300* 
Gustaf  ti  Adolf,  konung  ef  Sverge, 

I.  3,  9,  10,  41,64,67,  77, 63»  101, 

414.    —  n.    156,    145»   176,   187, 

584.   ~   III.  117.   —   IV.    18-64» 

186,  186. 
Gustaf  Adolf,  herU  af  Mecklenburg 

GOStrow,  IH.  507.  —  IV.  86,  88. 
Gustaf,  Samuel  Leopold,  pfaltsgr.  af 

Zweynrftcken,  II.  131. 
Gistrov),  furstinna  af,  III.  578,388. 
GwMentowe,  Kristian,  ståthållare   i 

Norge,  II.  446. 
Gyldentowe,  Ultr.  Fredr.,  ståthållare 

i  Norge,  I.  157, 188,  360, 561,  564, 

580,  885.  —  IV.  357. 
Gyldencrona,  Joh.  Barth.,  haupUnan 

på  DroUningfaolro,  IV.  144. 
Gyldenklou.  A.,  president,  I.  88* 
•Gyler,  Wolf;  I.  16. 
Gyllenborg,  Jakob,  kongl.  råd,   II. 

183,  380»  588,  418.  —  ID.  610*  — 

IV.  85,  186,  857. 

GyUenborg,  {Ohfel  Karl?)  IV.  177. 

GyUeHfrdnatr,  II.  358. 

jQyllenhjelm,  Karl  Kartsson,  riksa- 
miral, I.  58,  63,  66,  68,  86. 

Gyäenhéff,  Mattoasar,  landshöffling, 

.  I.  408.  —  II.  167,  105,  373,  415, 
419,  441. 

Gyllenpislol,  Karl,  landshOfdtag,  II. 
530. 

Gyllenstjerna,  Georg,  riksråd,  1.161, 

.  175,  388,  457.  —IL  148, 146, 147, 
188,  145,  190.  —  HL  151.  181, 
884.  —  IV.  511,  518,  518,  551. 

Gyllenstjerna,  Johan  Görans*.,  rfksr , 

I.  18,  157,  161,  180, 116, 116, 151, 


134,  150,  151,  181,  185, 175, 176, 
181,  198,  506,  518,  586-384,  400, 
408,  411,  415,  417,  419,  431,  431, 
454,  455,  467.  —  II.  86,  86,  107, 
157,  161,  105,  190.  —  III.  100. 
101-150,  (enskildare  101,  108,  Hl, 
110,  114,  118),  157,  183,  541.  — 
IV.  ,808?)  309.  351,  551. 

Gyllenstjerna,  Johan  -Nilsson,  riks- 
råd, 1.  117,  154,  178.  —  II.  146, 
101. 

Gyllenstjerna,  Karl,  riksråd,  I.  856, 

(404?).  —  n.  808,  371,  —  III. 
596.  —  IV.    180,   157,   »46,   15*, 

(184?  . 

Gyllenstjerna,  Konrad,  lendsoOfding, 

I.  417. 
GyUensljerna,  Kristina,  Sten  Stures 

enka,  ni.  38. 
Gyllenstjerna,  Kristofer,  riksråd,  öf- 
verstathållare,  I.  156,  480, 481.  — 

II.  146,  147,  188,  190,  571,  406, 
—  III.  181,  188,  881,  164,  365w 
568,  586.  —  IV.  76,  79,  85,  84, 
100»  110,  114,  111»  158,  158, 151, 
154,  158,  138,  186,  111,  167,  176. 

GySensljerna,  Magnus,  dansk,  Hl. 

57. 

Gyllenstjerna,  Nils,  rikskansler,  IL 

67. 
GyUenstjema,  TMs  Karlsson,  riks* 

råd,  fältmarskalk,   U.  550.  —  IV. 

89/  98,  111,  170. 

GylUnstjerna,  Sigrid*  g.  m.  G.  Fle- 
ming  ocb  J.  J.  Hastfer.  II»  831. 

—  in.  5«o. 

GyUenstölpe,'  Ntts,  kongl.  råd,  L 
511,  436,  458,  445.  —  IL  101;  507. 
880,  411,  489,  444»  487, 475,  481. 
—  III.  181,  101,  104,  116,  .118, 
151,  148,  183,  168,  (148  cklffren 
75?)  168,  171,  181,  184,187,501, 
508,  510,  311,  513,  315,  316, 541, 
555,  588,  361,  365,  376,  578.  — 
IV.  83,  84,  95»  87,  11*,  116, 117, 
119,  111,  141,  141,  150,  184, 158, 
161,  164,  168,  174,  178,  196, 101, 
104,  110,  137,  141,  151,171,  504, 
508. 

Gödens,  Friherre  v.,  Hl.  111.    • 
Görlx,  Georg,  gehelmc  råd  i  Bolst* 
Gottorp,   IL   184,   (lOll)  411.  — 
HL  504,  507,  508,  511,  315. 
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baaren,  v.,  holländskt  andebod  i 
.  Stockholm,  I.  218,  219.  —  111. 
.  255.  —  IV    MO,  536,  358. 

Babbmus,  UchUnstern,  svenskt  an- 
debud hos  kejsaren,  I.  140,  165, 
-  tlO,  155-  —  III.  113-  —  IV.  299. 

Bagedorn,  sekter  i  Köpenh.  IV.  66. 

BamiUon,  öfverste  1661,  IV.  291. 

Bamäton,  engelskt  sändebud,  1H. 
573.  —  (IV.  75?) 

BamiUon,  (Makohn?),  Öfverste,  IV. 

263. 

Bammeiman,  II.  466. 
Bammerstein,  IV.  116. 
Banssen,  Måns,  1.  257.  —  III.  511. 
—  IV.  161,   166,   175,   205,   218, 
•   220,  239. 

Baraldi,  Magnus,  biskop  i  Skara 

.    1.  12,  36. 

Bardeck,  I.  25,  96. 

Barraeh,  Österrik,  minister,  III.  225 

Bast/er,  Jak  Johan,  riksråd,  filt- 
marskalk,  h  404.  —  II.  130,  182, 
231,  247,  269,  282,  501,  510, 511, 
512,  514,  329,  349,  350,  565,  565, 
572,  577,  379,  588,  598, 404,  407, 
438.  —  III.  842,  281,  282,  284, 
287,  299,  511,  327,  375.  —  IV.  66. 

Bastfér,  Ofterste,  III.  550. 

ffauthausen,  dansk  6fv.  löjtn.,  1.371. 

Beehérn,  v.,  holländskt  sändebud  i 
Sverge,  III.  994,  301,  504,  508, 
509,  521,  542,  544,  546,  547, 551, 
378,  579,  580,  585.  —  IV.  70,  73, 

r   84,  86,  105,  128,  171,  177. 

Bedvig  Eleonora,  drottning  i  Sverge, 

I.  86,  103,  104, 106, 111, 112, 115, 
116,  117,  181,  132,  133, 137,  138, 
140,  170,  176,  180,  185,  191, 199, 
205,  204,  208,  206,  207,  214,  218, 
228,  251,  255,  237,  242,  244,  246, 
247,  250,  255,  254,  237,  266, 274, 
S17,  519,  520,  526,  354,337,545, 
546,  358,  396,  588,  598, 400,  402, 
425,  450,  455,  457, 481.  ~  II.  120, 
121,  155,  165,  164,  167,  169, 
172,  176,  *77,  178-181,  194,  198, 
.  *02,  208,  207,  216,  217, 222,  235, 
834,  235,  256,  259f  241,  242, 250, 
254,  855,  258-486,  enskildare  536, 
359,  599,  405,  450,  451,  475.  — 
HL  79,  94,  95, 96-256,  enskildare 


III,  115,  124,  126,  134,  145, 174, 
176,  244,  246,  248-412,  éHakiUara 
546,   547,   552,   554,  381,  405.  — 

IV.  74,  85*278,  295,  254,  298, 
299,  332,  337. 

Bedvig  Sofia,  prinsessa  af  Sverge, 
hertiginna  af  Holst  Gottorp,  1.  459. 

—  II.  300,  301,  327,  331,  446. 
461,  472,  473,  475,  484.  —  III. 
367,  572,  375,  377,  387,388,404, 
408.  —  IV.  75,  106, 115,  118.  127, 
153,  142,  151,  155,  164,  175, 175, 
191,  194,  197,  201,  202,  207,  208, 
209,  211,  214,  215,  212,  212,  223, 
230,  251,  252,  233,  241,  2*5,  27*, 
277. 

Beemskeerk,  höll.  sändebud  i  Sverge, 

III.  325. 
Beins,  IV.  247,  248. 
Béinsius,  N.,  koll.  andebad  i  Sverge, 

I.  135,  137,  151,  189,  198.  —  IV. 

288-294,  298,  299. 
Beige,  kon.  i  Danmark,  III.  355. 
Helmfeldt,  Simon  Grundel,  riksråd, 

fältmarskalk,  I.  137,  147, 180, 240, 

241,  255.  254,  290,  297,  314,  353, 

558.  —  11.  211.  —  1H,  112,  119, 

159. 

Benrika  Maria,  droltn.  al  England, 

I.  155. 
Benrik,  hertig  af  Braanschireig,  II. 

28,  45*  —  UL  9. 
Benrik,  hertig  af  Saxen  Lauenborg; 

IL  466. 
Benriette  Kristine,  furst,  af  Woifea- 

batftei,  IV.  866  ?. 
Beyssig,  se  Riddertrjerna. 
Budebrand,  köpman,  III.  510. 
ffirchenstjerna,  Stefan,  hofråd,  L  157, 

199,  223.  —  III.  79,  82,  86. 
BirsthfeU,  Manin,  sekret,  hot  Joh- 

III,  III.  29. 
Bjarne,  Urban,  archiater,  UL  852. 

—  IV.  145,  146,  220,  227,  236, 
244,  251,  257,  258,  250. 

BofsteUer,  I.  108. 

Boghusen,  Benrik,  kansliråd,  1. 214, 

520,    440,    449,    472.   —  EL  156. 

182,  216,  259.  —  III.  105.  —  IV. 

511,  351. 
Hoohusen,  Joh.,  landsh.,  IV.  78. 
Bohengran,  Johan  Paul,  baron  af, 

III.  184. 

Bohnstein,  Ernst  IV,  grefro  af,  IV. 
*,7,  «. 
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Holck,  8ten,  I.  407,  119. 
Hokk?,  ofverste,  I.  188.570,  871. 
Mötte  (Holk?),  m.  59. 
Höhnslröm,  Israel,  kgl.  sekter,  m. 

110,  514. 
Holstein  {JPreér.   dansk  öfv.  lojtn.), 

I.  »70?. 
Hop,  dansk  ryttmlstare,  I.  870. 
Horn,  Arvid  Mauritsson,  landshöfd., 

n.  114. 

Horn,  Arvid  BernK,  riksråd,  kan- 
slipresident, IT.  155. 

Horn,  Bengt,  fältmarskalk,  I.  144. 
SC€,  546.  —  II.  146.  —  DI.  105. 
—  IV.  190,  550. 

Horn,  Eva,  g.  m.  Nils  BJeJke,  II. 
151.  —  ID.  195.  —  IV.  165,  194, 

•  195,  518. 

Horn,  Evert,  ofverste,  n.  glo. 
Horn,  Gustaf,  (Gustafs*.?)  major  vid 

flottan,  I.  546,  (551?). 
Horn,  Gustaf  Karlsson,  riksiriarsk, 

I.  19,   91,   95»  104,   116,  159.  — 

IV.  47. 

Horn,  Henrik  Henriksson,  gen.  gur. 

•  I  Bremen,  I.  104,  114,  171,  140, 
141,  147,  556,  578,  595.  —  II. 
558,  550.  —  m.  159,  169,  119.  — 
IV.  514,  516. 

Horn,  Henrik  Klasson,  riksråd,  filt- 
öfrerste,  m.  17, 18, 11, 15, 14, 17. 


Högh,  ML,  dansk  minister  I  Paris, 

I.  460.  —  n.  115. 
Böuel,  österrik,  sandebud  i  Sverge» 

III.  95,  150. 


Isabella  AngeHca,  hertig,  al  Meck- 
lenburg, IL  m. 

Isabella  Regina,  drottn.  af  Ungern, 
IL  1-5. 

Isbrandt,  hollindskt  såndeb.  i  Sverge, 
I.  159,  140,  145,  145,  146,  141, 
149,  150,  151,  168.  —  IV.  194. 

Iser,  MattMas,  pastor  i  Storkyrkan, 
III.  568.  —  IV.  168. 

Ivarsson,  Arvid,  v.  president  i  Svea 
bofritt,  I.  195.  —  n.  108. 

Ivar  Ivarsson,  riksråd,  UI.  55. 

hoan  Wasilieviich  Ii,  tsar,  III.  45> 
48. 


J. 


Jakob,  hertig  af  Rarland,  L  115.  — 

in.  107. 

Janolzki,  1.  19* 
Horn,  Krister,  riksråd,  fältmarskalk,  I  Jarmer,  Hamburgs  andebad,  1.197. 


I.  116,    117,  154,   159,   198,  456. 

—  n.  146,  174,  555.  —  III.  151. 
159,  550.  —  IV.  191,  194,  319, 
551. 

Horn?,  fröken,  IV.  555. 

Horn?,  O.  181.  —  III.   186,  187, 

188. 
Horn?,  svenskt  sändebud'  i  Wien, 

III.  555,  599. 
Hovensköld,  Ofverste,  II.  114. 
Bowitx,  saxiskt  s&ndebud,  I.  Ml. 
Höga,  Joh,,  grefve  af,  IH,  59. 
Höger,  Joh>,  borgm.  i  Göteborg,  1. 61. 
Buhn,  baronessa  af,  H.  195.  —  III. 

401,  409. 
Hård,  Axel,  kammarherre,  IV.  161, 

165. 
Bård,  Gustaf,  stallmästare,  HL  568. 

—  IV.  149,  181,  159,  165. 
Hård,  Karl,  n.  580. 

Bästesko,  Hans  Bertilsson,  Ett.  11, 

II,  15. 

Bdstesko?,  ofverste,  L  558.  —  IV.  550. 


515. 
Jenitx,  Hans,  m.  18. 
Jessen,  v.,  dansk  obersekreter,  UL 

175,  571.  —  IV.  110. 

Joakim,  in.  47. 

Joakim  B,  Heetor,  kurfurste  af  Bran- 

denb.,  ni.  8. 
Johan  II,  kon.  i  Sverge.  TV.  1-11» 
Johan  IB,  kon.  i  Sverge,  1.  17,  16» 

—  in.  i—79. 

Johan  Sobieskg,  kon.  af  Polen,  IL 

111,  405,  407,  —  m.  168. 
Johan,  prins  af  Danmark,  I.  17. 
Johan,  grefve  af  Hova,  L  17.  —  TO» 

56. 

Johan,  grefve  af  Ostfriesland,  HL  56. 
Johan,  hertig  af  Mecklenburg  (1599) 

1.  45-50. 
Johan,  grefve  af  Teczin,  DI,  40,  41. 
Johan  Adolf,  hertig  af  Holit.  Ploen* 

I.  170.  171,  171,  178. 

Johan  Albrekt,  hert.  af  MesJcDburg 
(1561),  U.  45-63. 
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Jotat  Gevrg  J,  kuttesie  i  Saten, 
I.  9,  61,  68,  82. 

Jota»  Georg  B,  kurfurste  i  Saxen, 

I.  222,  223,  417.  -t  IV.  21. 

Jotan  Gteor^  1//,  kurfurste  i  Saien, 

n.  S7i. 

Johan  Kasimvr,  pfaltsgr.  af  Zwey- 
brucken,  I.  68,  76,  78, 88, 186.  — 
IV.  279. 

Jokdn  Masim&r,  koo.  i  Pol  to.  L  408. 

Johan  Sigismund,  kurfurste  af  Bran- 
denbura;, IV.  18. 

Johannes  Matthia,  biskop.  HL  98. 

Johannes  Papista,  I.  »7.  39. 

Josef  l,  kejsare  af  Österrike,  BI.  875. 

874. 
Josef  II,  kejsare  af  Österrike,  I.  58. 
Juel,  Jens,  danskt-  s&ndeb.  i  Sverge, 

I.    108-809,    210,    218,   218,  248, 

248-814,  388-426.  — -  IL  166,  174. 

—  III.  218,  226,  278,  817.  —  IV. 

116,  122,  138,  142,  144,  148, 146, 

176,  242,  281,  283,  263,  273,  274. 
Juel,  Otoe,  I.  108. 
Juel,  Peder,  danskt  sanden,  i  Sverge, 

I.  41,  42,  86-108. 
Juel,  dansk  amiral,  IV.  828. 
Juliana,  landtgr.  af  Hess.  Eschwege, 

J,  288.  —  IL  281.  —  10.  286,  288. 
Juliana,  kammarpiga,  IV.  184»  (144?) 

173,  191,  281,  262. 

frngingen,  Konrad  *.,  stormat,  fö* 
Tyska  Orden,  I.  44. 


K. 


Kagg,  lärs,  riksmarsk,  i.  61,  *o, 

208.  IV.  289, 
Kagg?  I.  417. 

Karl  Via,  ken.  i  Svecge»  L  46* 
Karl  JX,  kon.  i  Sverge,  1^  74.  —  BB. 

78,  87-64. 

Ktttl  X,  kon.  i  Sverge,  I.  8*,  77,76, 

83,  87-108,  108,  109,  114,  200, 
234,  288,  414,  424.  —  II.  94,  IM, 
10*  203»  204,  206»  297, 86*,  598. 
—  Hl.  104.  —  IV.  129,  287-289, 

*88. 


288,  268,  273,  298,  284,1*94,29*, 
586-388,  410,  416,  488, 477.  —  O. 
93-486,  (enskildare  120,  135, 189, 
170,  204,  212,  242,  284,  2*6,  294; 

297,  306,  351,  332, 554,  558,  403). 

—  BI.  94-411,  (enskildare,  94,  961. 
97,  99.  119,  132—154,  148»  160, 
178»  184.  220,  228»  244»  246, 289* 
283,  287»  269,  281,  886,  299,  500, 
511,  512,  515,  518,  522,375,178, 
599).  —  IV.  68-115,  (enskildare 69, 
88-115,  516),  119,  *4*  168,  180, 

298,  502-540. 

Karl  KU,  kon.  i  Sverge,  L  27.  —  IL 
205,  500,  501,  505»  527,  550,  4(58 
-486,  enskildare  547, 404»  406»  459, 
461,  484.  —  IH.  226,  246,  555, 
570,  599.  —  IV.  90,   **  94-27*. 

(enskildare  95, 108,  114,  U3, 11* 
192,  146,  197,  175,  177,  194»  18* 
205,  219,  222,  228»  229,  269,  561 
-546. 

Karl  V,  kejsare,  HL  95, 

Karl  l,  kon.  i  England,  I.  87,  89, 90. 

Karl  U,  kon.  i  England,  I.  99,  157» 

2*1,  229,   263,  55*   347.  —  BI. 

177. 
Karl  &,  kon,  i  Frankrike»  II,  84. 
Karl  II,  kon.  i  Spanien,  HL  84, 66. 
Karly  prina  af  ftaranark,  IV,  11*, 

197,  151,  194,  241,  247. 
Kork  kurf.  af  Kali  (d.  16869,  I»  <***« 

—  IL  271. 

KoW  Gustaf,  prins  af  Srerge,  Karl 

XI:s  son,  IL  547. 
Karl  Leopold,  hertig  af  Lothriagen, 

ED.  107,  414. 

Kari  Ludvig,  kurf.  af  Pfalz,  L  183, 

184.  —  m.  105. 
Karlsten,  Arvid,  medajjdr,  IL  **>* 
Karnikow,  biskop,  Hl.  41. 
Katrina  Barbara,  furstinna  af  Baden 

PurUch,  I.  137, 

Katrina  Ja^eUonica,  drotta.  afSver* 

ge,  I.  26.  —  HL  16-78. 

Katrina  Mån*dott*rt  drottn.  af  Sver- 
ge, DL  49,  58,  59. 

Katrina  Stenbock,  drottn.  aX  Sverge» 
III.  59. 

Katrina,  prinsessa  af  Syerge,  pfab- 
grefvinaa  af  Zweiferueken,  I.  67. 


Karl  XI>  kon.  i  Sveige,  L  a,  99,  t  Katrina,  S:a  Britas  dotter.  Hl.  1*8. 
allmänhet  106-485 ;  en*k!ldat:e2u4,  ffaJrtsja  af  Saxen  Laueftimrg,  drott*. 
*10,  211»  228,  252,  28*  281,9»*,  l    i  Sverge.  III.  86. 
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Katrin*,  hertiginna  af  Salen  Lanen- 
burg,  II.  26*45. 

Katrina,  pfojzgr.  af  Zweybr.,  g.  ni. 
Kr.  Gjlleostjenia,  III.  565,568.— 
IV.  76,  SL  152,  296,  267. 

Katrina  af  Österrike»  dtottn.  i  Po- 
len (1563),  I1L  42. 

Kairina,  prinsessa  af  Polen,  I.  17. 

KeUler,  Gotthard,  hertig  af  Kurland, 
HL  it,  19,  45. 

KkswenkaUer,  III.  117. 

Kilman,  presid.  i  Holstein,  h  814, 
»31,  178,  297. 

Kilman,  d.  y.,  I.  288,  197. 

JKrnafcy,  Frans  Ulrik,  grcfve  af,  III. 
509,  228.  —  IV.  20». 

Kleihe,  Sckw.  Thisdr.,  presid.  i  Siade, 

I.  231,  132,  141.  —  IV.  291. 
Klein,  svensk  gen.  audkör,  in.  247. 
Klein,  danskt  sändebud  i  Hamburg, 

1.  67. 

Kkinfeld,  Tideman,  lö.  39. 
Kleyn,  loneb.  såndeb.,  n,  176,  197. 
KHnckowström,  Mårten,  öfverkrigs- 

kommissarie,  stottsbauptman,   III. 

226,  131.  —  IV.  202,  209,  222. 
KHnckowström,  dfv.  löjtn.,  IV,  228, 

273. 
Jföndcotc«lr0m,  kamma  rpage,  IV.  202, 

209,  219,  222,  237,  239,  241,  243, 
234. 

Kttngsttdt,  Jonas,  landshtfding,  I. 

401.  —  n.  243. 
Mlöfversköld,  lejtn.  vid  flottan,  IV.  f 6. 
Kocfc,  Joh.,    svenskt    skndebud   till 

Polen,  I.  105. 
Koch,  Nils,  vid  tullverket,  I.  87. 
Koch  t>.  Crimstein,  Hans  Kristoffer, 

Ofverste,  I.  124. 
Konarski,  Johan,  m.  42. 

Konigsmarck,  Htnnig*  l-  **» 

Kopplean,  Mecklenb.  Scbwerins  sän- 
debud, III.  590. 

Kos,  dansk  Öfv.  löjtn.,  I.  570. 

Krabée,  Göran,  v.  president,  I.  107, 
119.  —  IV.  550. 

Kragh,  Borrs,  H.  124.  —  IV.  141. 

Krtulz,  B.  v.,  II.  44. 

Kristian  I,  ken.  i  Sverge,  L  9.  — 

.   IV.  1. 

Kristian  II,  kon.  i  Sverge,  1. 51, 53, 

54,  56,  38,  59.  —  1H.  55,  54,  57. 

Kristian  US,  kon.  i  Danmark,  1.17, 

55,  201.  —  II.  25.  —  10.  56. 

Kristian  IV,  kon.  i  Danmark,  1. 29, 


,    58,  60,   65,   67,  68**,'  282, 
218,  544,  546,  560. 
Kristian  F.,  kon.  i  Danmark,  1. 200 

-485.  —  II.   95,    120-486.   —  III. 
168,  257-412.  —  IV.  512,  555. 
Kristian,  bertig  af  Mecklenburg,  L 
159. 

Kristian  II,  pfalzgr.  af  Birclienfeh), 

I.  599.  —  Hl.  511. 

Kristian,  kronprins  af  Deam.,  L  85. 

Kristian  Albert,  bert.  af  Holst.  Got- 
torp, I.  122,  133,  154,  155,  214, 
218,  228,  229,  237,  241,  253,  257, 
278,  277,  282,  287,  288, 189,  99», 
297,    299,    300,  344,  545.  446    — 

II.  162,  174,  176,  185,  201,  25», 
260,  540,  568,  581,  585, 411,  41% 
424,  455,  448,  451,  482,  455*  461, 
473,  474.  —  in.  169,  170,  171, 
175,  176,  195,  285.  —  IV.  68. 

Kristian  August,  hertig  af  Holstein 
Gottorp,  IV.  221, 228, 229, 254, 258. 

Kristian  Ludvig,  bert.  af  Mecklenb. 
Sehvreria,  II.  222. 

Kristian*,  grefv.  v.  Åhlefeld,  III.  402. 

Krislina,  drottn.  af  Sverge,  I.  2,  6, 
50,  88,  85,  70,  74,  76,  77,  82,  86 
-105,  108, 110, 113, 116,  120,  122, 
125,    150,     151,     144,    148,   147, 

151,  154,  158,  189,  160,  178, 176, 
177,  178,  181,  184,  186,  199, 104, 
207,  255,  254,  275,  288,  289, 29% 
592,  393,  402,  405,  406,  454, 448, 
447,  480,  485.  —  II.  94,  96,  106, 

152,  155,  163,  167, 185,  256,  256, 
263,  286,  309,  319,  598,  436, 458, 
450,  465,  479.  —  III.  80,  88,  89, 
150.  —  IV.  109,  207,  279-287, 
294,  296,  297,  298. 

Kristina,  furstinna  af  Hessen,  L  10t 
—  IL  55,  57,  64-52.  —  III.  5,  11, 
39. 

Krislina,  furstinna  af  Hessen,  her- 
tiginna af  Beuern,  ffl.  288,  28% 
265.  —  IV.  154,  157,  159,  171, 
175,  174,  177,  191,  195, 200»  21% 
222,  250. 

Kristina,  Krist.  II:s  dotter,  III.  »8. 

Kristofer,  kon.  i  Sverge,  I.  51, 

Kristofer,  bert  af  Mecklenb.,  II.  85. 

Kruse,  HansAbrah.,  öfverste,  1. 404. 

\Kunheim,  Erhardt  v.,  II.  19. 

Kurck,  Gustaf,  riksråd,  I.  127,  118, 
175,  299,  514,  560,  (384?)  —  **• 
128,  146,  270,  550. 
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Jferdk,  Knut,  riksråd,  I.  406,  495, 

544,  470,   474,   47».-—    II.    446, 

451,  170,  849,  3*0.  —  UI.  (84  ?), 

406,  409,   4*0,   449,  437.    —  IV. 
190,  m,  JO»,  509,  5*8,  530, 354. 

Kyle,  ofverste,  I.  64. 

KökeriU,  dansk  kapten,  I.  579. 

König,  HenrA,  handelsman,  IV.  44*. 

Königsmarck,  Beata  Elisabet,  g.  m. 
P.  F.  De  la  Gardie».  U.  467.  — 
DI.    57*,  375.  —   IV.    44*,    444, 

.  145,  463,  469,  47*,  475,  494, 495. 
*0*,  *09,  S65,  *66,  *67,  *74. 

Königsmarck,  Curt  Kristofer,  gene- 
ral, I  *5f. 

Königsmarck,  FiL  Kristofer,  IIL  364. 

Königsmarck,  Hans  Kristofer,  riks- 
rid,  fältmarskalk,   I.   86,  91,  404, 

407,  4*1,  450.  —  IV   *84,  *9*. 

Königsmarck,  Otto  Wilhelm,  riksråd, 
fallmarskalk,  I.  (1*6?),  134,  153, 
458,  159,  444,  449,  459, 463,  464, 
466,  469,  470,  475,  480,  483, 184, 
S05,  881,  **5,  S86,  *34,  *58,  554, 
(594?),  4*5,  450,  454,  476.    —  II. 

.  406,  4*0,  4*4,  **5,  439,  458,  468, 
483,  *11,  *17,  *18,  **4,**7,*48, 
284,  S55,  *67,  868,  *85,  *88,  289, 
190,  *95,  *96,  344,  354, 555,  558, 
589,  407.  -  IH.  84,  87,  9*,  469, 
186.  —  IV.  293,  897,  506,  352. 

förbis,  v»,  dansk  riksmarskalk,  I. 
984. 


I., 


lagérbring,  Sven,  kansliråd,  I.  4. 
Lagerfélt,  Israel,  v.  president,   IV. 

308,  509, 
lambert,  grefve  de,  II.  484. 
händer,  J.  B.,  Österrik,  sändebud  i 

Sverge,  II.  484.  —  Hl.  48**485. 

Zangebék,  I.  4. 

Lappenberg,  J.  H.,  stadsarkivarie  i 

Hamburg,  I.  44. 
Laski,  III.  4*. 

leestén,  Mar.  Agata  v.,  II.  *78. 
frehusen,  Reinhold,  underståthållare, 

I.  88. 
lejonanckar,    Daniel,    kommersråd, 

I.  857* 


Lejondou,  Anders,  svenskt 
Danmark,  DI.  258,  264 IV.  SS. 

Lejonhuvud,  Er*  Stensson  (Abra- 
hams.), riksråd.  III.  36. 

Lejonhuvud,  Margareta,  drottning  i 
Sverge,  UI.  36. 

Lejonhufvud,  Märta,  g.  m.  Svante 
Sture,  III.  56,  59. 

Lejonhufvud,  Sten  EHksson,  riksråd, 
IH.  6*. 

Lenmus,  JoK,  erkebt* kon,  IV.  238, 
299. 

Lente,  danskt   sändebud  i  Holland, 

III.  26*,  *66,  275,|274. 

Leonhard,  Hans,  dansk  regera,  urar- 
terna. I   570. 
Leopold  I,  kejs.  af  Österrike,  I.  IM, 

108,  44*,  4*5,  439,  14*,  1**,  1**, 
463,  464,  465,  467,  470,  47*,  173, 
176,  177,  478,  479,  48*,  1*5,  **7, 
855,  *64,  *74,  *79,  *8*,*87,541. 
346,  5*5,  33*,  335.  —  U.  469,  484, 
275.  —  m.  79-236,  585,  386.  — 

IV.  *84,  *96,  5*9. 

Lessekou,   Cordt,  borgm.  i  Danzig, 

I.  51. 
Lewen,  ör?.  löjtn.,  IV.  96. 
Lewenberg  (LOwenberg,  Erik?),   st* 

sindebud  i  London,  UL  845. 
Lewenhaupt,    Axel,    Schoutbjnaent 

1697,  IV.  89,  1*3,  1*4,  *75. 
Lewenhaupt,  Gustaf  Adolf ,  riksråd, 

fältmarskalk,  L  S». 
Lewenhaupt,  Karl  Maurits,  riksrld, 

I.  108,  458,  454.  —  H.  264. 
Lewenhaupt,  Ludvig  Wierich,  rika- 
råd, I.  4*8  (404  ?)  —  IL  164.  — 
UI.  89.  —  IV.  557. 

Lewenhaupt,  boflröken,  I  V*  125, 241, 

244,  (246?). 
Lewenhietm,  dansk  gen.  major,  1. 36*, 

(skrifves  Löwenbelm)  577. 
lewetau,  dansk  Ofverste,  L  568,  571, 

374. 

LewingsUm,  engelskt  andebud,  IIL 

**5. 
Uehtone,  Robert,  kongl.  råd,  U.  172. 

485,  249,  224,  *89,  554,  57*,  383. 
Liden,  Johan  Henr.,  nrofess.,  I.  2. 
IÅewen,  Berndt  Resnh,  ».,  gen.  löjtn. 

II.  504,  544,  354.— UI.  (*57?).  — 
IV.  46*,  474. 

LOae,  Axel,  riksråd,  fältmarskalk,  I, 
94,  461. 
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täUU,  Axet  Axelsson,   landsbOfdiog^Iotririn,  JBrft,  landshOfding,  II.  880, 
I.  IM,  404.1  417.  —  in.  239. 

v _      ■         w _•      mm* 


LHhe,  Gust.  Helmer,  ftfverste/,11. 281. 

tillie?,  Johan,  öfv.  löjtn.,  III.  827. 

JMlie?,  arefvc,  IV.  262,  963. 

titUehåök,  Anders,  riksråd,  1.  144, 

.  145,  1*1,  160,  461,  182,  193,  206, 
277,  282.  —  D.  189,194,192,194, 
til,  BU,  870.  —  HL  89,  118,  128. 

—  IV.  292,  298.  323. 
JMHehödk,  Joh.,  gen.  major,  I.  38. 
JJtHskrona,  Gustaf,  kg!,  råd,  1.  189, 

301,  312,  829,  404,  448.  —  II.  177, 

313,  314,  349,  873. 
iAUieflycht,  Gabriel,  lagman,  L  312, 

828,  328,  832. 
JMjerotk,  Nits,  riksråd,  I.  401,  488, 

448,  449,   488.  —  II.  411.  —  III. 

*18,  228,  227,  251,  263,  288,  303, 

841,  343,  848,  394.  —  IV.  84,  85, 

169,  928,  230,  271,  331. 
LiUjesköld,  {Nils?)  sekreter,  II.  157. 
Linde,  hor.  v,  a\,  riksråd,  I.  98, 108, 

105,  145. 
Linde,  Sam.  Gottlob,  getaeimeråd   i 

Warscbau,  I.  18,  21-24. 
Lindeberg,  Bieron*,  svensk  Ofverste, 

I.  889.  —  IV.  380,  831. 
JJndtnau,  statsminist.  i  Saxen,  I.  9. 
Ltndenau,  Kristofer,  danskt  såndeb. 

i  Sverge,  I.  233-357.  —  IV.  808. 
Itndtyetm,  Anders,  landsbOfd.  1.404. 

—  IV.  334. 

Imdskjöfd,  Brik,  kongl.  råd,  I.  199, 
843,  404,  472.  —  II.  151,  157, 
216,  307,  308,  839,  844,  849,  331, 
872,  877,  879,  893,  396,  397,  409, 
404,  405,  407,  409,  444,  451, 457, 
474,  475,  480.  —  III.  204,  239.  — 
IV.  309,  380. 

Lionne,  frän  »y  sk  minister,  L  136. 

Lobkotirilx,  runt  t.,  in.  97. 

Lohausen,  franskt  slndeb.  bos  Kar- 
saxen, I.  62,  63. 

Lorentz,  Johan,  köpman  från  Olden- 
burg,  I.  347. 

Lovisa,  drottn.  af  Dan  ra.,  m.  253. 

Lovisa,  drottn.  af  Preussen,  I.  14. 

Lovisa  Dorotea  Sofia,  furstinna  af 
Brandenbnrg,  IV.  198,  206,  246, 
251. 

Lovisa  Henrietie  af  Oranien,  kurf. 
af  Brandenb.,  I.  119. 

Lovisa  Maria  Gonxaga,  drottning  i 
Polen,  I.  161. 


Louvois,  Franeois  Mkk,  fransysk  mi- 
nister, II.  451. 

Lubomirski,  I.  184. 

Ludvig  XIV,  kon.  i  Frankrike,  1. 188, 
136,  139,  142,  144,  145,  149, 154, 
155,  170,  201,  214,  217,  222,  224, 
226,  227,  229,  930,  231,  264,  265, 
274,  278,  327.  —  II.  121,  162,  447. 
—  III.  115,  163. 

Ludvig,  Ludvig  XlV:s  son,  Hl.  246. 

Ludvig  VI,  kurf.  af  Pfalz,  H.  71. 

Luther,  Martin,  in.  84. 

Luxdorph,  Botte,  danskt  sändebud  i 
Sverge,  m.  244-400,  (enskildare 
887).  —  IV.  68. 

Lybeeker,  Georg  Benr.,  gen.  major, 
I.  261.  —  n.  198. 

Lycke,  Ivar,  1.  38. 

Lycke,  Nils,  I.  33. 

Lötcenhjelm,  K.  G.,  svensk  minister 
i  Wien,  I.  26,  27,  30. 

LöwenkUm  (Leyonberg,  Job.  ?),  1. 108, 
104,  103. 

Löwenskjöld,  Severin,  norsk  statsmi- 
nister, I.  9. 


W. 


Machlier,  Gustaf,  kommend.  i  Go- 
teborg, IV.  74. 

Machlier,  Peter,  Ofverste,  (H.  247, 
218  ?)  —  IV.  96. 

Magdalena  Sibylla,  hertigin.  af  Wttr- 
temberg,   I.  241,  253.  —  DI.  324. 

Magnus,  prins  af  Sverge,  Gustaf  I;s 
son,  in.  41. 

Magnus,  bertig  af  Saxen  Lauenburg, 

III.  57. 

Magnus  Haraldi,  biskop  i  Skara,  L 

18,  36. 
Mardefelt,  Konr.,  fältmarskalk,  1. 267, 
333,  336,  346.  —  IH.  169.  —  IV. 
811,  316,  831,  838. 

Margareta,  drottning  af  Sverge,  I. 

16,  84. 

Margareta,  hertiginna  af  Brunswig, 

II.  28. 
Maria,  furstinna  af  Strelitz,  IV.  79, 

81,  82,  88,  86,  88,  92. 
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MariOy  drottn.  af  England,  Wilhelm 

ln.s  gemål,  I.  314. 
Jfarsa  Ekonora,  drottn.  af  Sverge, 

I.  iO,  55-85,  90.  —  IV.  i»,  279, 

Jfarta  Elisabet,  bert.  af  Holst.  Gott.. 

I  *76.  —  IV.  187,  158,  144,  146, 
148,  154,  179,  208,  *09,  »18, 222, 
425,  230,  234,  236,  16*. 

Jlfana  Eufrosyna,  pfalsgr.  af  Zwey- 
bruck.,  g.  m.  AL  De  la  Gardie,  L 
104,  145,  230.  —  II.  263,  *J4,  326, 
527,  554,  580.  —  10.  155. 

Maria  Lovisa,  drottn.i  Spän.,  1. 179. 

Maria  Teresia,  kejsarinna  af  öster- 
rike,  L  27,  150. 

Marschalch  [Ballhasar,  bofmarskalk?) 

III.  123. 

Marschalch,  Sofia  Amalia,  boffirftken 
hos  Ulrika  Eleonora  d.  a.,  I.  458. 

—  n.  277,  444,.  446.  —  III    249. 
Marschalch,  yngre  Byster  Ull  oftan- 

stående,  III.  259. 
Marselis,  L  225. 
Martin,   predik.  Tid  österrik,  legat., 

Hl.  354. 
Mattsson,  Jakob,  skrifyare  hos  J.  De 

la  Gardie,  I.  81. 
Maximilian  Benrik,  kurf.  af  Köln, 

I.  227. 

Maximilian  Maria  Emanuel,  kurf. 

af  Bajern,  II.  281,  284,  552,  555. 
Mazarin,  JuL,  kardinal,  I.  104. 
Meerheim,  se  Afoerfotm. 
Meerman,  Gerhard,  I.  58. 
Meertnan,  Joh.,  I.  58. 
Meibom,  Marcus,  professor,  I.  98. 
Mejer,  Herman,  danskt  sändebud,  IL 

155-214. 

Mejer,  Johan,  svensk  officer,  I.  85. 
Mejer,  prest  fr.  Hamburg,  III.  367. 
Mejercrona,  danskt  sftndeb.,  II.  125. 
Meinersson,  spion  i  Köpenb.,  I.  83. 
Melanchton,  JFWtp,  professor,  IO.  54. 
MelUn,  Georg,  fältmarskalk,  II.  459. 

—  HL  197,  199.  —  IV.  165,  222» 
239. 

Mengien,   lifflaadskt  landtråd,    BL 

Messenius,  Johan  och  Arved,  L  57, 

38. 

Heyer,  Fredrik?  IV.  109. 

Michon,  fiaaak  ambaaiv-aekter,  IL  209; 

Mischot,  II.  279. 

Mikael  FedorovUck,  itorf.  iBjssland, 

I.  61. 


M&aelWiesnotoieeki,  kanans;  i  Posen. 

I.  187,  229,  238.  —    III.  90,  119. 
Minckwilz,  B.  *.,  Österrike»  siade*. 

I.  28. 
Mitztaff;  öfrerot*  I.  68. 
Jfotrnarm,   dansk  »fante,  I.  5C8, 

874,  378.  (Skr ifrea  ofta  MeeHwun). 
Mohnike,  konsit.  råd,  L  6. 
Motoech,  Kristian,    etatsråd    i  Kö- 
penb., I.  5* 
MoHke>  I.  29. 

Monraih,  danskt  kansliråd,  II.  217. 
Monte  Boraee  de  Bourbon,  Marqais 

del,]  bofmarskalk  bos  drottn.  Kri> 

stina,  I.  592,  395. 
Monte  de  Bourbon,  lUrqois  del,  son 

af  föregående,  II.  599,  400,  45*. 
Montscueuii,  Maimond,  tatanatskalk, 

I.  100.  —  10.  95,  98.  —  IV.  IN. 
Mordeisen,  läkare,  III.  12. 
Moritz,  kurf.  af  Satan,  I.  10. 
Mornay,  Karide,  ftltMfding, in. 55. 
Mortaigne,  (gen.  major  1676),  L  570* 

—  II,  220,  346. 

Mortaigne,  Jon.  Bertram  o.,  hall. 

sändeb.  i  Sverge,  IV.  584,  505. 
Muhlenåtamp,  I.  475,  474. 
jtfulferTHeiirik,  MOller?)  ofrerste,  L 

509,  474. 
Mumme,  sandeb.  från  Gustrow,  HL 

574,  376,  595,  597. 

MUllern,  Benr.  GusL  *.,  ombmhråd» 

IV.  341. 
Manchhausen,  Helmer  «^  HL  58\ 
Möller,  Tazarus,  IL  26,  27,  67. 
Mörling?,  kammarherre,  U.  475. 
Mörner,  Berendt  Didrik,  landsbOfd., 

I.  415?  —  IL  215. 

MÖrner,  Hans  Georg,  gen.  tojtt-,  L 

384,   404,  412,  (4157),  417.  —  IL 

185,  213,  224,  242. 
Mörner,  Karl,  riksråd,   L  109,  110. 
Morner,  Otto,  kapten,  H,  19a\  4«L 


Napierski,  L  15. 

Natt  och  Dag,  Akt,  riksmarskalk,  L 
90,  95. 

Nkolaus,  kejsare  af  Ryssland,  L  1», 

Nils  Berilsson  (Bertilsson?)  Hl.  17. 

Nils  Nilsson,  borgmästare  i  Stock- 
holm, L  95. 
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NU*  Petersson,  råd  boi  Joh.,  hertig 

af  Finland,  I.  13. 
Nordenhjekn,  Anden,  kansliråd,  IH. 

870. 

forman,  Indtrld,  IV.  MS. 

Nostilz,  Anton  tz«,  Österrik,  sjwdeb. 
i  Srerge,  II.  471.  —  III.  150-10*. 

ifttttiMt*,  spanskt  sändebud,  1.  107, 
•64,  179,  UOr  190,  808,  5*3.  — 
JUL  itOL  —  IV.  m,  305. 

Tiyroth?  major,  IL  598. 


O* 


06tr$r,  hannoy.  stadebud  i  Sverge, 

ni.  tit. 

Oldenhof,  syndicus  i  Stralsund,  IV. 
165. 

Olivecrantz,  Joh.  Paulin,  t.  tjofkans- 
ier,  I.  100,  895,  897,  488.  —  II. 
140,  151,  186,  898,  899,  400.  — 
III.  480,  151,  169,  184,  155,  800, 
801,  804,  318,  576.  —  IV.  4*6, 
181,  153,  157,  160,  194,  160,  168, 
169,  174. 

Olof  Vh  kan.  i  Norge,  I.  16. 

Olof  Engelbrektsson,  ärkebiskop  i 
Troqdbem,  h  88. 

Olsson,  Per,  UpU  vid  flott.,  IV.  65. 

Opaehi,  Nicolaus,  IH.  65. 

Orenscht'14,  ».,  H.  451. 

Orten,  dansk  öftrerste,  I.  871. 

OsUen,  t?v  dansk  6fa.  I0iln„  I.  571. 

Ostrelska  Dorotea,  III..  68. 

Owdich,  HJl  847. 

Owstein,  tv  v*  president  i  W  ismer* 
III.  tio,  186. 

Qsensijema,  Avel,  rikskansler,  1. 15, 

31,  88,  85-105,  40$.  —  IL  93.  — 
IV..  179-188. 
Oxenstjerna,  Bengt  Gabrielsson,  kan- 
stipresid.,  I.  15,  98, 101  (175?)  197, 
199,  106,  134,  138,  161,  164, 180, 
184,  813,  814,  394,  817, 401,  40*» 
406,  418,  411,  411*488.  —  Q.  118. 
111-486,  enskildare  151,  470.  — 
ni.  ill,  11*  117,  119,  IH,  11* 
117,  119,  157,  148-400,  enskildare 
.  191,  498,  103-10*  184-188,  147, 
150,  180,  804,  810,  51*  546,  860 
-863,  876).  —  IV.  66*17*  (euktt- 


dare  83,  105,  114,  11*  410,  18* 

454),  194,  308,  340. 

Oxenstjerna,  Elisabet  Eriksa\,  g.  m. 
Q.  A.  Be  la  Gardie,  I.  169. 

Oxenstjerna,  Erik,  rikskansler,  1.  64, 
99,  103,  104.  —  IV.  180,  186. 

Oxenstjerna,  Gabriel  Bengtsson,  riks- 
amiral, I.  79,  98.  —  IV.  183. 

Oxenstjerna,  Gabriel  Gabrielsson, 
riksmarskalk,  I.  415,  479,  138. 

Oxenstjerna,  Gabriel  Turesson,  am- 
bassadör, L  309,  51*  413, 456.  — 
II.  517. 

Oxenstjerna,  Gabriel  Gustafsson, 
riksdrots,  I.  88,  61,  66,  68, 71, 81, 
61,  84. 

Oxenstjerna,  Gustaf  Gabriel**.,  riks- 
råd, I.  180,  13*  140,  150, 819.  — 
II.  880.  —  U1.  (116?)  481. 

Oxenstjerna,  Joh.,  riksmarskalk,  I. 
6*  71,  75,  77,  79,  86-105. 

Oxenstjerna,  Karl  Gustaf  Eriksson, 
IL  148,  167,  346,  317.  —  III.  161, 
178. 

Oxenstjerna,  Märta,  g.  m.  Gust,  Ba- 
ner, IV.  188, 

Oxenstjerna,  Ske,  ftfverste,  L  80. 


P. 

Palbitshi,  Matthias,  president,  1. 117. 
181,  181,  186,  140,  131. 

Pakten  (Gustaf  Kristian  T),  deputerad 
från  Limand  om  reduktionen,  IL 
515-319. 

Pabnquist,  Magnu*,  gen.  tojto.,  se* 
kreter.,  presid.,  (UL  101?).  —  IV. 

m. 

Pahnstruch,  Hans,  bankodirektOr,  I» 

178. 
PappenMm,  GoUfr.  Benr.  v.,  (llt- 

m  ars  kalk,  IV.  18,  54. 
Pasberg,  I.  113. 

Paskewitsch,  prinsaf  Warschau,  1. 18. 
PastlicK  Kaiper,  EL  6*  6* 
PaikuU,  Joh.  Beinh,  t>,  m.  369, 370. 
Patz,  lita.  flUlhere*  IV.  31*  880, 

881» 
Paul,  n.  161. 

PauM,  slndeb.  fr.  Gottorp»  L  198. 
Paulsen,  danskt  sftudeb*  i  Bantargi 

IV.  f* 
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Peéersen,  Severin,  direkt,  öfVeralun- 

verket  I.  448. 
Pentenrieder  v.  Adelshausen,  österr. 

sändeb.  i  Sverge,  III.  135-156. 
Perceau,  I.  304. 
Persson,  Göran,  hofkansler,  III.  45, 

47,  48,  51,  58,  5»,  81,  €1. 
Peter  f,  kejsare  i  Ryssland,  1. 474.  — 

m.  354.  —  IV.  80,  81,  ill,  114, 

173,  114,  147,  149. 
Peter,  regent  af  Portagal,  I.  483. 
Petersen,  prof.  bibliotbekar.  i  Ham- 
burg, IV.  13. 
Petkum,  Simon  de,  danskt  sändebud, 

I.  110-133,  155. 
Petrus  Caroli,  biskop,  DI.  47,   48, 

51,  58. 
Pilman,  se  Adlerstén. 
PimenteUi,  Anl.,  spanskt  sändebud  i 

Sverge,  I.  83-105.  —  IV.  178-187. 
Pineier  (Ludvig  Hermans*.?),   HolsL 

Gottorps  sändebud  i   Sverge,   m. 

874,    875,    878,    877,   588.  —  IV. 

105,  115,  110,  117,  119,  153,  188, 

169. 

Piper,  Karl,  kongl.  råd,  III.  310.  — 

IV.  114,  155-178,  enskildare  IV. 

155,  131. 
Piques,  franskt  sändebud  i  Sverge, 

IV.  176. 
Piquetiere,  franskt  slndeb.  i  Sverge, 

n.  411,  437,  451.  —  JJI.  145,  166, 

177,  »78,  381. 

PisloQtors,  Erik,  öfverste  för  blå  re- 
gera.. IV.  537. 

Plato,  stadebud  från  Ltlneburg  till 
Sverge,  I.  155. 

Piettenberg,  Waliherv.,  Österrik,  sta- 
den, i  Köpenhamn.  I.  105. 

Palman,  boll.  kommend.,  IV.  187. 

Polus,  Tomas,  statoråd,  m.  131, 544, 
563,  570.  —  IV.  141,  153,  158, 
174,  105,  109,  115,  118,  117, 131, 
168,  169,  177. 

Pomponne,  franskt  stadeb.  i  Sverge. 

I.  147,  149,  150,  151,  153,  156, 
157,  158,  189,  160,  164,  168, 177, 
111,  114,  111,  113,  114,  117, 155, 
—  II.  165v  —  IH.  78*87,  115,  177. 

Poniatowski,  StanisL,  kon.  i  Polen, 

I.  19,  lo. 
Poniatowsku,  general,  IV.  841-546. 
Poniekau,  Hans  v.,  TJL  1-16. 
Posse,  Gustaf  riksråd,  I.  188.  157, 

161*  164. 


Posse,  Knut,  riksråd,  örreretåth.  1. 88. 
Posse,  Mauritx,  landshöfd.,  I.  464. 
Pradisius,  llkare,  D.  347,  851,  858, 

554,  369. 
Pre,  du,  köpman,  H.  117. 
Preen,  dansk  ryttm.,  I.  370. 
Pufendorff,  Esaias,  danskt  sändebud, 

I.  41,  144,  110,  115,  141,  815.  — 

II.  173,  517,  368,  875,  451,  453, 
466,  467,  468,  488.  —  HT.  68,  91, 
149,  194. 

Pufendorff,  Samuel,  professor,  bifda- 
tecknare,  I.  41.  —  II.  165, 313, 369. 
Pusdi,  Barlhokmaus,  m.  41. 
Putberg,  svensk  öfverste,  I.  571. 


Quaden,  Johan,  borgare  i  Deventer, 
I.  55. 


B. 

Radziejowski,  FReron,  polsk  t.  kan- 
sler, I.  94-403.  —  IV.  181. 

RadxiwiU?  m.  18. 

Raeteringen,  boll.  kapteo,  IV.  510. 

Ragoezy,  Fredrik  el.  Frans,  (L  1591) 

Kamel,  Owe,  I.  107. 

Ramsvård,  Bons,  ötversie,  II.  1 19, 
137. 

Rands,  Sven,  landshöfding,  1.160.— 
n.  114,  189. 

Ranixau,  Öfverste  1688,  I.  60. 

Rantxau,  gen.*  major,  I.  368,  574, 
376. 

Ranixau,  kammarherre  hos  Ulrika 
Eleonora  d.  A.,  II.  195. 

Rantzau?  DI.  596.  —  IV.  148. 

Rasen,  II.  168. 

Rask,  gunstling  hos  Gustaf  Adolf,  L. 

75,  80,  81. 

Rebinger,    Walter,    svensk   kapten, 

kommendör,  m.  594. 
Reder,  Niklas,  köpman,  I.  550. 
Reds,  dansk  kapten,  IV.  138. 
ReenfeU,  I.  404. 
Rehbinder,  Reinhold,  geneneralMjftn., 

landshöfd.,  II.  381*  881. 
Rehnsköld,  Johan,  sekter  af  staten, 

I.  856,  587,  405,  408. 
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Reknsköld,  Karl  Gustaf,  riksråd,  fält- 
marskalk, III.  37g.  —  IV.  Ml,  116, 
tlS,  156,  £88,  970,  173. 

Bekhardingen,  Martin,  I.  474, 

Renata,  prinss.  af  Lothringen,  I.  17. 

Restorf,  dansk  kapt.  lojtn.,  I.  370. 

Reuter,  Johan,  I.  318. 

Jtaifereranl*,  Martin,  hofstaJlmftst., 
tandshofding,  I.  185,  404,  440.  — 
I1L  849. 

Beventlau,  ni.  171,  406. 

Reventlau,  dansk  ryttmåst.,  I.  370. 

Ribbing,  Lennart,  guternör  pl  Gott- 
land,  I.  186. 

Ribbing,  Per,  riksråd,  I.  107,  473. 

Ribbing,  kapt.  vid  flottan,  IV.  70. 

Ribbing  {Sven?)  I.  143. 

RkhiUeu,  Armand  du  Piessis,  kardi- 
nal. I.  €3. 

RidderhHhn  (Ä  J.?)  överste,  IV.  88. 

Bidderstjerna,  Jon.,  (förut  Hejstig), 
actoarius,  I.  87.  —  III.  110. 

Riedesel,  såndeb  fr.  Dannstadt,  h  138* 

Robert,  prins,  I.  153. 

Robinson,  engelsk  legat,  sekter,  Hl. 
585,  388,  594.  —  IY.  70,  78,  77, 
84. 

Rocea,  munk,  I.  157. 

Rohde,  Albrekt,  borgmåst.  i  Tborn, 
I.  81. 

Rommel,  bessisk  båfdateckn.,  I.  10. 

Roa,  Johan  Turesson,  (GOran  Tures- 
son  Roos?)  rikiråd,  1.  38. 

Roos,  Ture  Jönsson,  rlksbofmåstare, 
I.  38. 

Rose,  de,  sjökanten,  I.  478. 

Rose?,  IV.  116. 

Rosen,  Gust  Fredr..  riksråd,  IY.  341, 
546. 

Rosenkrans,  Gunde,  riksråd  i  Dan- 
oark, I.  119,  151,  151. 

Bosenerans,  Nils,  gen.  lojtn.  I.  558. 

RosenfeU,  Werner,  amiral,  II.  117, 

183. 

(W  Rosenhane  {Axel,  landsböM.?),  pres. 
►#8W*4*^flrigma|%  |#  ^  473#  _ ,  ij^jyju 

0    \  Rosenhane,  Bengt,  hoftnarskalk,  II. 

t  (106,  518?),  858,  473.  —  III.  (181?) 

Rosenhane,  Johan,  riksråd,  landsb., 

IV.  189. 
Rosenhane,  Shering,  riksråd,  öfver- 

.  ståth.,  I.  475.  —  IV.  191,  195. 
Rosenhane,  bofmarskalk,  II.  588. 
Bosladin,  Brita,  g.  m.  riksskattm. 
Sten  Bjelke,  1. 511.  —  in.  110,  U9. 


Rotkirh,  Hänt,  tid  staltstateo,  1.64. 
Roéksrk,  Wenxel,  stallmästare,  lands- 

bOfding,  I.  64. 
Roltenfels,  Leonh.  Wilh^   grefve  af, 

III.  154. 

Rudbeck.  Joh.,  biskop,  I.  83. 

Rumpf,  C,  boll.  andebud  i  Sverge, 
I.  515,  515,  516,  329,  551,  558, 
539,  540,  541,  547,  548,  380,  551, 
455,  439.  —  IV.  118, 180, 181, 181, 
505,  508,  509,  314,  318,  314,  351» 
533. 

Ruthwen,  Pair*,  general,  I.  88. 
Ruysch,  C,  griffler  i  Höll.,  IV.  188. 
Råiamb,  Erik,  kammarherre,  h  5. 
Råiamb,  Klas,  riksråd,  I.  5,  118, 140, 

188,  188,  164,  341,  391,  394,401* 
470,  471.  —  II.  118, 146,  151,  188, 
101,  108.  106,  190,  850.  —  IU.  84* 
106,   109,   110»    157,  176,  199.  — 

IV.  98,'  118,  518,  518,  330.  . 

Råiamb,  kammarherre  bos  Hedy.  E- 
leonora,  U.  105,  (466?) 


SalmaMus,  Oaudms,  I.  90,  91,  91. 

Sapieha,  II.  160. 

Saurbry,  Ofverste,  såndeb.  fr.  WOf- 
temberg,  UI.  314,  586,  566.  —  IF. 
117,  177. 

Searinius,  Jonas,  biskop,  IV.  551. 

Schaar,  Axel  «.,  gen.  major,  lands- 
hoTd.,  IV.  185. 

Schach,  dansk  gen.  ad)uL,  I.  559. 

Schaep,  sandebud  fr.  Holland,  I.  173, 
178,  180,  181,  184,  186,  500,  303, 
508,  511,  514,  518,  818.  —  IU. 
111.  118.  —  IV.  301-305. 

Scharffenberg,  Nils,  boktryck,  i  Krå- 
ka u,  III.  33. 

Schedtng,  Margareta,  g.  m.  Stfern- 
sköld,  I.  71. 

Seheel,  Magnus,  såndeb.  fr.  Danmark, 

I.  388-485.  —  U.  95-154,  158.  — 
(III.  543?). 

Sheldon,  eng.  såndeb.,  II.  101. 
Schieffer,  Kristoffer,  Erik  XIV:s  råd, 

II.  88,  69,  70,  71,  71,  74,  75,  80. 

Schiller,  kamrer  i  redukt.,  II.  483- 
486.  —  IV.  858,  559. 

Schlippenbaeh,  Kristofer  Kari,  riksr., 
I.  101-105,  476.  —  IV.  989. 
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Sckönleben,  Jon.  Bemh.,  general,  f. 

14,  571.  —  II.  114.  —  IV.  f 87. 


Schulenburg,  dansk  oTverste,  I.  37*.    fäsytte,  Johan,  riksråd,  I.  56,  77, 79. 


Schotle,  Hänt,  hert.  Jotans  af  Finn- 
land råd,  m.  18. 
Schoultz,  Mårten,  gen.  löjtn.,  I.  144, 

M8,  175,  811,  370,  436.  —  DI.  99* 

III,  118.  —  IV.  308. 
Schultx,  Moritz,  korporal,  I.  383. 
SchvocOch,  v.,  IV.  143,  136,  161. 
Sthwanenu>e(def   dansk  OlVerste,    I. 

884, 

Schwarzburg,  Mnther,  grerVe,  flöt* 
bord.,  DI.  3». 

Schöning,  Krister,  I.  188. 

Senéning,  genera),  Ht.  110. 

Segerström,  Z.  A.  af,  koosnf  i  Dan- 
zig, I.  10. 

Sehefetdt,  Göran,  danskt  råd,  IV.  180. 

Sehestedt,  C,  danskt  sanden,  i  Sverge, 

IV.  173. 

Sehestedt,  Bannibal,  gen.  gu?erndr  i 

Norge,  I.  188. 
Sehestedt,  Olof  Ant.,  dansk  öfverste, 

I.  388,  870,  371,  373. 
Sehestedt,  dansk  major,  I.  370. 
Senf,  ni.  304. 

Sidon,  II.  108. 

Sigismund  Ul,  kon.  i  Polen,  1. 18.  — 

III.  46,  87,  89. 

Sigismund  U  August,  kon.  I  Polen, 

II.  1>  8,  9,  11,  13,  19,  48,  81,  84. 

—  IU.  16-78. 

Stifvercrona,  Jofu  HL,  Ofverdf  r.  vid  tul- 
len,  I.  134.  —  II.  319,  —  m.  898. 

Stifvercrona,  Peter,  oTverdir.  vid  tul- 
len, resid.  i  Haag,  I.  57,  58,  59, 
81,  101.  —  IV.  191,  307. 

Simon,  Af.,  I.  104. 
Sjöblad,  Erik,  amiral,   II.  117,  131, 
153,    301,   810,  841,  373,  391.  — 

IV.  66,  318,  517. 

Sjöblad,  Karl,  gener,  fllttygmåstare, 
I.  159.  —  II.  578.  —  IIL  318,  891. 

—  IV.  100,  118,  196. 
Sjjöhjebm,  Benr.  Gerdtsson,   amiral, 

I.  143,  181.  —  IV.  198. 
Skragge,   Olof,   pastor  i  Mera,   om 

trollvåsendet,  I.  198. 
Skunh,  Nits  Persson,  stadsskrifvare  i 
.    Stockholm,  I.  93. 
flfcyf/4  Bengt,  riksråd,  1. 86-108, 108, 

118,  115,  118,  119,  130,  161, 161. 

134,  140,  461,  468.  —  III.  88.  — 

IV,  ftH,  194. 


Skftle,  Gustaf  Adolf,  sjOrOfrare,  IV. 

191-193. 


—  IV.  191. 
Skytte,  Maria,  g.  n.  G.  A.  Baner, 

I.  161.  —  III.  88. 

Smedeman,  {Jok-,  statssekret.  7),  IV. 

183,160. 
Sneokenborg,  råntmistere,  IV.  811. 
Snoilsky,   Georg,  resident  f  Frankt. 

a.  Mayn,  1. 486.  —  Hl.  171,  (303?). 
Sofia,  prioss.  af  Polen,  I.  17.  —  II. 

1-13. 
Sofia  Amalia,  fur  stinna  af  HolsSein 

Gott,  n.  577.  —  m.  148-151. 
Sofia  Amalia,  drottning  af  Danmark» 

ra.  4ii. 

Sofia  Eleonora,  furstinna  af  Benen», 

IV.  144. 

Sofia  Hedvig,  prins*,  af  Danm.,  DX 

116.  —  IV.  101,  118-171. 
Soop,  Anna  Mar.,  fröken,  II.  171  * 
Soop,  Erik,  oTverste,  I.  417. 
Soop,  Gustaf,   riksråd,   I.  175,  101, 

166.  —  IV    331. 
Soop?,  h  404. 
Sparre,  Axel,   Ofverståtbål!.,  riksråd, 

I.  115,  118,  131.  —  III.  (88T). 
Sparre,  Astet,  otv.  lojt».,  II.  581.  — 

III.  190.  —  IV.  114. 
Sparre,  Erik,  rfkskansl.,  II.  97. 
Sparre,  Erik,   gam/e,  kammarherre, 

IV.  109. 

Sparre,  Gustaf,  riksråd,  1.  187,  471, 
473.  —  n.  146,   151.  —  IV.  188. 

Sporre  Kari  Larsson,  gener,  major, 

I.  116,  343,  415. 

Sporre,  Marta,  II.  171,  486,  465. 
Sparre,  Per,  (Eriks.  el.  Johans.?)  1.59. 
Sparre,  Per  Larsson,  rikstygmittare, 

I.    176,    180,   108.   130.  IM,  151, 
133,  169,  173,  178,  579,  404,  415. 

—  n.  180,  319,  348,  577.   —  HL 
118.  —  IV.  198,  (309?). 

Sporre,  Per  Persson,  riksråd,  I-itJ* 
•  -139,  14*.  —  IV.  300.  *     ^ 

Sparre?,  I.  455.  —  II.  (181?),  534, 

885.  —  IU.  187. 
Sparre,  amiral,  U.  541. 
Sparre,  hoffröken,  IV.  IU,  111. 
Sparfwenfetdt,  Joh.  Gabr.,  Ofrercere- 

monimist.,  Hl.  590.  —  IV.  166. 
Speehan,  I.  181,  181. 
Spegel,  ffikan,  erkebiskop,  IV.  139, 

331. 


—      3*7      — 


Sperling,  Georg,  kongl.  rid,  I.  89f, 

894,  401,  456.  —  il.  183,  881,  879. 

Sper&ng,  Kasper  (klo,  gener.  MJtn., 
I.  61. 

SperUng,  OUo,  Hfmedicns,  I.  108, 
til,  126. 

Sptring,  se  Silfrererona. 

Sporck,  general,  til.  98. 

Stake,  Harald,  riksråd,  1.  107,  961. 

Stakelberg,  Matlhias,  landtr.,  il.  248. 

Slanislaus  Leczinsky,  kon.  I  PoleD, 
].  28. 

Slanislaus  Poniatowsky,  kon,  I  Po- 
len, 1. 19,  20. 

Starhemberg,  Frans  Oltoear,  aftndeb. 
flin  Österrike,  I.  271,  272,  278, 
976.  —  IL  169.  —  II L  201-288, 
261,  290,  286,  804,  808,  881,882. 
888,  884,  388,  360,  363,  370,  890, 

.  893,  896.  —  IV.  78,  77,  84,  96, 
103,  111,  128,  171,  225. 

Steensen,  dansk  öfv.  Iftjtn.,  I.  871. 

Steinberg,  Anton,  general,  1. 92, 100, 
102,   104,   116,  127,  189,  172.  — 

111.  90,  92.  —  IV.  292. 
Stenbock,  Erik  Gustafsson,  VI.  23. 
Stenbock,  Fredr*  general,  riksråd,  I. 

81. 
Stenbock,  Gustaf  Olto,  riksamiral,  I. 

110,  ill,  113,  113,  116, 118, 182, 
.   189,  171,  178,  178,  188,  203, 205. 

222,  232,  283,  284,  262,  281,  846, 

384,    397,    424,    480.    —    II.  108, 

112,  120,  121,  128,  184,  171,  210, 
809,  311,  377.  —  II  T.  92,  97,  102, 
139,  141,  182,  188.  —  IV.  311, 
318,  386. 

Stenbock,  Hedvig  Eriktd-,  g.  m.  riks- 
ridet  N.  Tessin,  III.  883. 

Stenbock,  Joh.  Gabriel,  riksmarskalk, 
I.  172,  (176?)  180,  193,  (199?)  206, 
281,  236,  261,  337,  407,413,416, 
420,  424,  469,  473.  —  II.  127, 
146,  193,  193,  (247?)  288, 262,  276, 
268,  288,  294,  308,  836,  331,  333, 
886,  381,  418,  464.  —  UK  108, 
109,  182,  202,  206,  246,  247,  248, 
268,  282,  320)  327,  334,  339,  397, 
898.  —  IV.  97,  114,  126,  136, 139, 
142,  145,  148,  151,  154,  160,  163, 
165,  169,  172,  175,  176,  195,200, 
205,  207,  209,  214,  221,  234,  246, 
248,  251,  255,  259,  262,  266,  267, 
M6,  929,  880,  831. 


Stenbock,  Magdalena  Erik$a\,  g.  m. 
B.  Oienstjerna,  III.  90,  91,  218, 
301,    304,   308,    370.  —  IV.   144, 

199,  238,  248. 

Stenbock,  Magnus,  kongl.  råd,  fält- 
marskalk,  I.  41.  —  III.  286,  306, 

880,  391,  888, 885,  386.  —  IV.  273. 
Stenbock,  Maria  Elisabet  Predrtfod., 

g.  m.  Ai.  Aielss.  Lfllie,  III.  260, 
Stenbock?  III.  222. 
Stenxel,  G.  A.  H.,  prof.  i   Breslatr, 

I.  23. 
Sternberg,  Wratisiaus  v.,  sändebud 

fr.  Österrike,  I.  279.  —  ill.  94- 

147. 
Stigzetius,  Laur.,  erkebisk ,  III.  92, 
Stirum,  amiral.!  Holland,  lf.  235. 
Stjernhöök,  (Anders?)  IV.  842. 
Stjernsköld,  Klas,  riksråd,  amiral,  I. 

71,  94,  961,  264,  846.  —  IP.  141. 
Stockfletk,  Kristian,   sändebud   från 

Danmark,  II.  213-486,  —  III.  212, 

237-244,  408,  410. 
Straheim,  IV.  269. 
Stratman,  hofkansler  i  Österrike,  III. 

180,  911. 
Strelou,  Joh.,  bisk.  i  Wisby,  I.  86, 

89. 
Strömberg,  Alex.,  gen.  löjtn.,  IV.  96, 
Stråmberg,  Nils,  kgl.  råd,  IV.  96. 
Stuarl,  K.  M.,  general,  IV.  236. 
Sluart,  v.,  dansk  öfv.  löjtn.,   J.  371, 
Sture,  Erik,  III.  48. 
Sture,  Nils,  111.  49. 
Sture,   Sten  d.  a\,  riksföreståndare, 

IV.  2. 
Sture,  Sten  a\  #.,  riksföreståndare, 

III.  33,  34. 
Sture,   Svante,    riksråd  III.  21,  80, 

49,  80. 
Sturche,  dansk  dfr.  löjtn.  I.  871. 
Slålarm,  Axel,  riksråd,  president,  I. 

404.  —  II.  136,   975,  276,  331, 572. 
Stocken,   danskt  geneimeråd,  I.  458. 

—  TI.  286,  287. 
Svatlich,  se  ScAwilcb. 
Svanehjelm,  Joh.,  håradsbftfd.,  11.225. 
Stängeln,  v.,  major,  IV.  537. 
Svebttku,  Olof,  erkebiskop,   II.  182, 

200,  205,    544.  —  IV.    128,    159, 
214,  220. 

Svinhufvud,  {Gustaf?)  öfrerste,  II.  949. 
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T. 


Taafe,  T.  Patrieius,  I.  27. 

Taube  (Edward?),  marskalk  T.  115, 

(140?). 

Taube,  Fredr*  Edv.,  amiral,  IV.  98, 
104,  106,  106. 

Taube,  Jac.  Joh.,  gen.  löjtn.,  UT.  88. 

Taube,  land  tråd  168»,  il.  301. 

Taubenfeld,  Gustaf,  kgl.  sekret.,  hå- 
rad sh.,  I.  234.  138,  236. 

Terlon,  chevalier  de.  sändebud  från 
Frankrike,  1.  107,  182,  135,  154, 
135,  136,  137,  139,  140,  14f ,  142, 
147,  149,  163,  211,  283,  301,  311, 
315.  —  II.  162,  163.  —  JK  166. 

Terserus,  Johan,  biskop,  I.  106. 

Testin,  Nikodemus,  riksråd,  II.  475. 
—  III.  348,  333,  557,  390.  — J 1  V. 
108,  110,  13},  173,  <7T,  198,401; 
225,  274. 

Texeira,  Emanuel,  judisk  handlande 
i  Hamburg,  II.  285. 

Thegner,  Olof,  landshöfd.,  I.  418, 
420.  —  11.  161,  182,  200,  205, 
208,  309,  425,  42».  —  IV.  332. 

Tilly,  Johan  Tzerkias  de,  fältmar- 
skalk,  IV.  20-26,  31.   32,    €1,  64. 

Tingh,  engelskt  sanden,  i  Stbim,  1. 150. 

Tisenhusen,   tandtråd,   J.  401.  —  II. 

301,  303.  — .  »V.  237. 

Torstenson,  Anders,  riksråd  Ji  presi- 
dent, I.  159,  180,  193,  (236?)  240, 
269,  519,  451,456,  458.  —  lf.  148, 
204,  344. 

Torstenson,  Beata  lennarlsd.,  g. 
m.  Gust.  Ad.  A  sch  c  berg,  II.  474 

Torstenson,  Gustaf  (Anders?)  II.  198. 

Torslenson,  Lennart,  riksråd,  fält- 
marskalk, I.  86-92.  —  II.  544.  — 
IV.  107. 

Tott,  Klas,  riksråd,  I.  93-105,  106, 
186,  215,  220,  221,  226,  231,  232, 
233,  277,  290,  298,  299.  —  1 1.103, 
242.  —  III.  89»  90,  115,  116,  182, 
128,  139.  —  IV.  285,  290,  291, 
293,  302. 

Tott,  Kn,  IV.  330. 

Tott,  N.,  IV.  530.  . 

Tott,  Ove,  I.  107,  119. 

Tott,  Tage,  1.  64. 

Trolte,  Corfitz,  I.  359. 

Trolle,  Gust.,  erkebisk.,  I.  6,  31,53, 
36,  39. 


Tromp,  CorneUus,  amiral  i  Holland, 

I.  357,  360.  —  IV.  312,  325,  328. 

Tromp,  Martin  Happertz,  amiral  i 

Holland,  '.  98. 
Tschoppe,  G.  A*,  direkt,  der  Prenas. 

arkiv,  1.  6,  7,  8. 
Tungel,  Gustaf  Niks.,  gen.  major,  I. 

151,  161.  —  IJ.  220,  289.  —  IV. 

275. 

Tungel,  Nils  Nilsson,  hofkansler,   I. 

38,  39,  68,  69,  79,  80>  81,  83,  90, 

98. 
Typotius,  II.  97. 
Törnflycht,  Olof,  kommersråd>  IV.  196. 


U. 

Uggla,  Klas,  amiral,  I.  338,  338, 
346.  Hl.  141. 

Uggla,  oTverste,  II.  224. 

Ulfeid,  Corfitz,  riksbofoastare  i  Dan- 
mark, I.  92-105,  107,  108,  112, 
121,  126,  130,  133,  176,  177.  — 
i  V.  281-288,  290,  298. 

Ulfeld,  Ebbe,  riksråd,  riksjigmtstare, 

I.  93,  97,  104,  107,  118,119,120, 
128,  133,  252,  8*1.  —  IV.  332. 

Ulfeld,  Kristofer,  I.  103. 

Ulfsparre,  Ike  Åkesson,  /sndsnöfd., 

II.  380.  —  (111.  89?). 
Ulrik,  Krist.  IV  s  son,  I.  84. 
Ulrik,  hert.  af  Meklenberg,  II.  33. 
Ulrik,  prins  af  Sverge,  II.  271,  272, 

282,  295-300. 
Ulrika  Eteonora  d.  å\,  drottning  af 
Sverge,  1.  37,  211,  231,  257,  31S» 
328,  331,  537,  342,  343,  346,  387- 
388,  390,  594,  595,  396,  397,  399, 
400,  402,  405,  405,  407,  416,  418, 
419,  421,  422,  423,  422, 430,  436, 
438,  440,  442,  444,  433,  454,  457, 
458,    459,    478.  —   II.    122,    129, 
139,  141,  142,  155,  158, 161,  1*4, 
165,  167,  169,  171,  173,  174,  175, 
177,  178-181,  195,  807,  222,  *tS, 
254,  235,  238,  241,  242,  246,  248, 
249,  250,  251,  254,   255,  252-4S6, 
(enskild.  286,    300,  520,  336,  389, 
353,  355,  364,  399,  404,  405,410, 
430,    451,   444-450,    452,  464.)   — 

III.  244-412,  enskild.  172,  174. 
176,  244,  287,  312-514,  344,  847, 
386,  372,  399,  401-412.  —  IV.  7S, 
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118,  181,  18*,  *»7,  ••*>  *"» 806, 

307,  384,  837. 

Ulrika  Eleonora  rf.  y.,  drottning  af 
Sverge,  II.  877.  —  III.  149,  844, 
373,  874.  -  IV.  181,  184,  197, 
118,  111,  189,  141,  147,  148, 149. 

Vme,  Kristian,  I.  107,  119. 
Usselen,  general,  I.  188. 
Uttcrklou,  svenek  legat,  eekter  i  K6- 
penfa ,  IV.  98. 


V. 

VaUertus,  Dan.,  Uskop  i  Götenerg, 

I.  417. 

Vaubrun,  I.  111. 

Vehse,  d:r,  atktY.  i  Dreeden,  IV.  i. 

VelUngk,  Mauritz,  kgl.  råd,  ftltmar- 
»kalk,  I.  899,  401,  401,  488,  488, 
439,440,  448,  488,  479.  —  II.  119, 
131,  189,  171,  117,  148,  184, 191, 
316,  317,  880,  868,  378, 874,  39% 
408,  406,  410,  448-481,  471,  461. 
—  III.  198,  199,  114,  181,  801, 
306,  311,  818,  316,*  341,  846,  403, 
410.  —  IV.  77,  161,  167,  (174?), 
9*8,  130-183. 

VeWngk,  OUo,  kongl.  råd,  general, 
president,  IV.  79,  188,,  (188?)  161, 
196,  116,  178. 

Votgl,  Johannes,  prof.  i  Kftnigtbarg, 
I.  1»,  18,  43. 

Yriis,  de,  boll.  amiral,  III.  3*8. 


W. 


WaaUers,  (jfr  Wantew?),  köpman  i 
Hamburg,  IT.  888. 

Wachtmeuler,  Joel,  kongl.  råd,  IWt- 
raarsk.  I.  161,  886,  404,  411,  417, 
410,  484,  480,  488.  —  1 1.  HO,  Ht, 
14* ,  161,  171,  181,  188,  106,  *>8, 
938,  141,  184,  168,  167,  178,  181, 
361.  —  UK    163,  166,    Hl,  809, 


188,  198,  194,  SOt,  110,  116, 117, 
919,  180,  131,  131,  184,  »6, 
987,  141,  141,  181,  188,  184, 179, 
981,  184,  195,  301,  814,  317,  618, 
819-311,  388,  388,  841,  871,  877, 
879,  881,  891,  898,  401,  401,  408, 
418,  417.  —  III-  180,  111,  M8, 
810,  896.  -  IV.  68,  97,  111,  I», 
138,  149,  181,  164,  174,  881,  886. 

Waekerbart,  IL  184. 

Waldemar,  sen  af  Kristian  IV,  I. 
68,  69,  70,  71. 

Wallenrode,  Fredr.  van,  Comptnur 
to  Meeve,  I.  81. 

Wmlienstedt,  lare,  kongL  råd,  pre- 
sident, II.  880.  —  Hl.  841,  844, 
848,  846,  888,  879,  889.  —  IV.  81, 
94,  98,  97,  99,  100,  111, 140, 148, 
149,  181,  168,  184,  188,  186,  167, 
168,  160,  161,  166,  167,  169,  178, 
103,  103,  108,  110,.  118,  117,119, 
110,  180,  184,  141. 

Wallenstein,  Albrecht  Wenceskm  £*- 

sebuu  «.  WcUdstän,  hertig  af  Fried- 

land,  J.  16. 
WaUin,  Georg  Nilsson,  bUkop  i  Her- 

nösané,  HL  896.  —  IV.  118. 
WanUrs  (jfr  WaaUers?)  handlande  I 

Hamburg,  L  898.  . 

Wangelin,  I.  167,  848.  —  IT.  16*, 

194,  118.  -  UK  114,  118,  166. 
Wasa,  Margareta,  g.  m.  Joak.  Brake 

och  Job.  t.  Hoj  a,  111.  86. 

Wasansm,  UladiskmsConslant.  Wasa, 

grefte  af,  I.  189. 
WaUrang,  kapten  vid  ajniralit.,  III. 

384,  385,  899. 

Wedderhop,  Magnus  *.,  helst.   ge> 
hetmeråd,  IV.  167,  105,  160,  164, 

168. 
Werlau/T,  etatsråd,  T.  8.  . 
Wéstermån,  sändebud  fr.  Hamburg, 

I.  197,  316. 
Weyer,  «Um.  löjtn.  i  Dantn.,  h  889. 
Whilehche,  Bulstrodt,  sändebud  fria 

England,  1.  99,  101. 
Wibe,  Peder,  sändeb.  fr.  Danmark, 

I.  41,  88-85,  90,"  91,  101, 104, 199. 


856!  866,  (868?)  W '-  IV.  68,  Wibe,  dansk  Ofvtf  ste;  t  880,  881. 
70  97,  100,  110,  149,  161,  184,  Wieseteren.  P.,  proet,  I.  4. 
«8,  111,  156,  164,  1*8,  818.  WHneån  Ifi,  kortnn^  *+**• ' i0' 
Wachtmeistér,  Bons,  kgl.  råd,  gen.,  Ml  814,  818,  IM.  -  IL  808.  = 
amiral,  I.  404,  408,  417,  410,481,  H.  SM,  188,  848,  **7,  861.  - 
454,  480.—  II.  110,  111,  130,137,       IV.   139,  151,  164,  191,  10*  *»•, 


148,  146, 147,  189,  161,161,  163, 


116,  169,  170,  804. 
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Wilhelm  IV,  landgr.  af  Hessen,  II. 

€9,  71. 

Wilhelm  V,  landgrefre  af  Hessen  Gas- 
set, IV.  41,  42. 

Wilhelm,  hertig  af  Weimar,  IV.  37. 

Wilhelm  Ludvig,  hertig  af  Wurtem- 
berg,  f.  241. 

Wilhelmina  Charlotta,  markgrefvinna 
ar  Anspacb,  IV.  199,  113. 

Wilhelmina  Erneslina,  prinsessa  af 
Danmark,  I.  403.  t-  Il  I.  407. 

Willemsens,  Magn.  Qabr.,  ryttmäst., 

II.  224. 

Wilxeck,  grefve,  IV.  341. 

Wind,  Georg,   sändeb.  fr.  Danmark, 

I.  8$. 
Windisch-Grätx,  österrik,  sändebud, 

I.   167.  —  IV.  993. 

Winterberg,  dansk  kommissarie,  IV. 

308. 
Wmterfeld,  II.  138. 
Winterfeld,  dansk  ryttmåst.,  I.  370. 
Wtrcenius,  Samuel,  biskop,  II.  499.  — 

III.  (999?).  —  IV.  123,  139. 
Wit,  Johan  de,  rådspensionär  i  Hol- 
land, II.  96. 

WitfeU,  dansk  ftfversle,  I.  364. 

Wittenberg,  Arvid,  riksråd,  fältmar- 
skalk, 1.  74,  91,  108,  461. 

Wittenberg,  Johan  Lennart,  general 
major,  1.  379.  395,  461. 

Wittenberg,  Jiofmästarinna,  IV.  860, 
864,  263. 

WiUgenstein,  grefve,  IV.  256. 

Wolfrad,  kansler  i  Pommern,  11.126. 

Wolfse,  noll.  sändebud  i  Syerge,  IV. 
301-503. 

Woltx,  Gotthard  ffebnfrid,  grefre  ar, 

III.  283. 

Wordon,  sändebud  från  England,  I. 

807,  917. 
Wrangei,  Didr.,  kongl.  råd,  presid., 

IV.  149,  182,  164,  217,220,921,") 
237. 

Wrangei,  Erik,  kammarherre»  IV. 
212. 


Wrangei,  Greta,  ITI.  356, 595.  —  IV. 

127,  137,  250,  255. 

Wrangei,  Gustaf,  amiral,  I.  258. 

Wrangei,  Karl  Gustaf,  riksmarsk,  I. 
86-105,  107,  110,  112,  120,  128, 
151;  138,  139,  143,  145,  146, 147, 
159,  160,  164,  169,  178,  181,  183» 
184,  191,  192,  196,  197,  203,  205, 
207,  218,  222,  223,  225,  230,  232, 
238,  241,  248,  249,  250,  251, 252, 
253,  258,  260,  261,  262t  263,  263, 
272,  281,  284,  287,  298,  301,  306, 
316,  320,  322,  326,  533,  334,  348, 
346,  423,  476.  —  II.  106,  108.— 
III.  80-91,  98,  115,  116,  121,128, 
152,  138,  148,  368.  —  IV.  122, 
282,  289,  290,  294,  297,  298,  301, 
303,  304,  305,  307. 

Wrangei,  Margareta  Juliana,  g.  m. 

N.  Brahe,  I.  818.  —  III.  111. 
Wrangei,  Waldemar,  gener.,  I.  127, 

169,  238,  243,  309,  814,  320,  332, 
535,  836,  345.  —  III.  120. 

Wrangei?,  major,  I.  285. 

Wrangei?  of  v.  löjtn.,  II.  380. 

Wrangei?,  grefve,  kaplen-lojtn.,  IV. 
263. 

Wrede,  Fabian,  kgl.  råd,  president, 
I.  437.  —  II.  182,  200,  301,  309, 
572,  379,  593,  596,  478.  —  III. 
238,  246,  248,  253,  254,  1*5, 
265,  266,  267,  271,  275,  274,  275, 
277,  278,  232,  283,  284,  285,  287, 
510,  312,  541,  343,  344,  *4&,  347, 
355,  356,  595,  396,  397.  —  IV. 
94,  95,  97,  99,  105,  106,121,136, 
138,  148,  181,  154,  155,  156, 158, 
159,  160,  161,  169,  166,  168, 170, 
175,  199,  201,  204,  206,  209,  917, 
819,  229,  234,  257,  243. 

Wrede?,  I.  185. 

Wulff,  pater,  IV.  75. 

Wurtemberg  Mumpelgard,  furstinna 
af,  III.  594. 

Wurtz,  Paul,  general,  1. 99, 103, 109» 
126,  150,  240,  512,  314,  335. 


*)  Pag.  221  i  4:de  delen  tyckes  danska  sändebudet  haffa  sammanblan- 
dat kongl.  rådet  och  presidenten  i  bergskollegium  Didr.  Wrangei, 
med  den  amiral  Wrangei,  som  i  sjöslaget  i  Öresund  1658  utmärkta 
»ig  på  ett  mindre  fördelaktigt  sätt.  Men  denne  sednare  bette  Gustaf 
Wrangei.  Se  Pufend.  Xhaten  Kari  Gustafs,  s.  55*,  602.  Jfr  Stjernm. 
Mfdingaminne,  n.  407. 
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Z. 


Zaluski,  bröder,  biskopar,  1.  19. 
Zdrotovi,  Stanislaus,  III.  63. 
Zelou,  Klister,  öfvcrstc,  II.  1*7. 

A. 

Äkerhjehn,  Samuel,  riksr&d,  prcsid., 
II.  460.  —  til.  267,  281,  344.  — 
IV.  113,  369,  311. 

X. 

M',' Samuel,  domprost,  t.  2. 


tf. 


Örnklou,  Per,  landsböfding   1.   404, 

a  417,  420,  421.  —  II.  430. 
Örnstedt,  Frans  Joel,  bofkanslcr,  I. 

111,  314,  391,  501,  393,  397,  401, 
409,  421,  423,  429,  432,  433,  436, 
438,  439,  440,  442,  430,  438,  461, 
473,  473,  476,  479,  480.  —  M.  126, 
132,    142,   216,   239,  302,  308.  — 

III.  120,  123,  124,  126,  166,  169. 

IV.  311,  330,  334. 
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